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1.  Buoh. 

KatI,  Markgraf  in  Mühreu,  Statthaitcr  ia  Buhoien  iind  Pfleger 
io  Tirol  (18S3)  bis  /.u  seiner  Anerkennung  aIs  Erlie  der 
bdhmisclieu  Krone  (1341). 

RellA 

Karls  Geburt  131»},  seine  Erziehuog  in  Fraakreicb 

nnd  sein  Anftretou  ais  Statthaitcr  in  Bühuien  Ton 
1316  bis  Dfcetuber  1335.  —  Erster  Landtag  in  Prag 
1S34.  —  Karls  QemahÜD,  Blanca  von  Valois,  Icam 
nach  Prag  1334.  —  Hischof  von  Olrmit/,  Hinck  von 
Duba,  gestorbeu  1333,  sein  Naciifolger,  Jobanu  Wolek, 
natOrlicber  Sohn  Kdnigs  Wenzel  n.  toh  BdhnieD.  — 
Strcít  zwischen  dem  Kloster-  uud  ileui  W(  Ifclcms  in 
Frag  1334.  —  Markgraf  Kari  urkuudet  in  Mahren, 
Aiigust  1834.  —  Kóuig  Johann  unterhandelt  wegcn 
seiner  zweiten  Ileirat  niit  Beatrix  von  liom  lxtu  1335. 
—  Vprmfthlnnfü  tl«  r  í'rinzessin  Anna,  Schwester  des 
Markgruitu  Karlj  imt  «lenj  Herzoge  ütto  von  Üster- 
reich;  Znaim  verpfándct  13.^5.  —  Pie  Her/ogo  von 
(><5tf  rrr ich,  Albi  t  i  lit  und  Otto,  mit  Karnten  und  Krain 
durih  den  Kaiser  Ludwig  am  6.  Mai  1336  belehnt.  — 
KOnigs  JobsDa  Anfgebot  deslitlb  wider  die  ftster- 
r(  irh¡>rh<  n  ITcrzogc  ,Iul¡  13".").  -  Schutz-  uud  Tnitz- 
bandnis  mit  l'oleu  uud  Ungaru.  —  Markgraf  Karl 
nnterhandelte  im  Hai  138S  in  Sandomir  mit  Polen 
wegeii  eines  einjábrigen  WalTenstillstaudefl.  —  Karls 
Intrudations-Systcm.  —  Markgraf  K.irl  bf  itn  Konige 
Joliiiüii  v(  rleuiüdet  13.'Í5,  wesbalb  voiii  Mofv  s;iiniiit  iler 
ticinaliliu  verwiesen.  In  Bürglit/  brachte  sic  ihm  die 
Tochter  Marparetha  24.  Mai  1335.  —  Kju  I  vt  r/i<  htct 
auí  Luxeniburg  zu  Gunsteu  der  mannluhen  Kinder 
seínes  Vatertt  aus  der  zweiten  Ehe  1335.  —  Bemer» 
kiing  bf¡  th  r  Ver/i*  lilli  ¡>tui)i:.  Trenéiner  Vertrag 
zwischen  liühmeu  uud  Polen  1335.  —  Vy¿egrader 
SdraU-  nnd  Trntsbfindnis  mit  Ungarn  Septomber 


12)36.  —  P'riedens.schlu83  z\vis(  lit  n  Kdnig  Johann  umi 
Kaiser  J^udwig  iiti<l  ihron  Humlr?>¡Tenos?en  16.  Sept. 
1336.  —  Bok'k  vuu  Milnsierlieig,  Vasall  der  Krone 
Bohinens  1336.  —  Vy&egrAdcr  Dreikíinigs-Cougres!* 
im  November  133.)  urnl  de'ísf^n  Foljio.  —  Breslüu  wiid 
b<ihrai8clie8  Lelieu  25.  ^oveniber  1335.  —  Folgen  dos 
Vyáegrader  Congresses  fflr  Mfthrfíii.  —  ReRvInoff  der 
uii|í;ir -iiiitlir  7<>llr  JHniiar  ]'.V.'^C,.  Kr\{  {¡  mít  nsícr- 
reiuli  Februar  133C.  —  Mftrkgraí  Karl  Ptíeger  iu  Tirol 
Aofangs  1336.  —  Congress  der  drei  Kftnige  wn 
Bohiiica,  Ungaro  und  Polen  zu  Marcbek  ani  21.  Juní 
1836.  —  Ki»nip  lohnnn  pn  ift  den  deutsclien  Kaiser 
Ludwig  iu  ^it'derbai^rü  ¡ni.  —  Friedensschluss  /u 
Enns  naoh  den  Priliminarien  zu  Freistadt  0.  October 

1336.  —  Krtuzziig  nach  Litthancii  1:^37,  wobei  Biacbof 
Joliann  you  Oluiütz —  ZusUnd  dur  nmbritiüieji  Kirche 
1886.  —  Kdnigs  Johaiut  geBchwAcbtes  Augenlicht 

1337.  -  Markgraf  Knrl  in  Tirol  1337.  —  Spaimung 
mít  deiu  Vater  Juui  1337.  —  Ausbrach  der  Kñege 
twncben  PhiUpp  VI.  von  Franlcreich  tiiid  Ednard  lil. 
von  England.  Heinrit  b  von  Lipa  Reichsverweser.  - 
Karl  kehrte  ira  Novr  rnher  1337  aus  Tirol  nach  Bóhmeu 
icurück.  -  Der  Fiitde  von  Enns  ratifirirt  iin  Sept. 
1837  mit  Ausnabme  des  (irafen  Joli.inii  luid  áe»  Mark- 
^rnft'n  Karl.  Rt't  ht5s?nstande  iu  Mahren  soít  K'arl^ 
Km  kkt  bi  aus  Tirol  nach  Máhren  ló¿7.  —  íSpannungen 
íd  8cblesieD  wcgen  Militsch.  —  Karl  und  der  VvAe- 
grader  Vertrag  1338.  —  Vermáhliin?  /wischen  Ltinwíg 
von  Dogaru  uod  Mar^arctha  ia  Mjibren.  —  Markgraf 
Karl  io  Hfthrvfi  im  Mins  1898.  —  Aufataad  der 
Pottenateiner.  —  Markc'af  Karl  auf  seiner  Rcise 
nach  Luxemburg  bi8  Frankturt.  —  Wahlt'tirfttcu  zu 
Rense  den  15.  Juni  1338.  —  Das  Pulkauer  Wunder 
1388.  —  Heíchttag  au  Frankfiirt  Toin  14.  Miirz  1339. 

—  ron««eTnpn7Pn  di<>sfs  ReirhstHnf*^<?  —  Markgraf 
Karl  beiui  kraukfu  Konige  Karl  von  Lngarn  1330.  — 
AllgemeÍDC  Berna  ani  1.  Juni  1330.  —  Landtag  in 
Brünu  H  hiVi  1339.  —  Zweite  Fehdf  wider  Niklas» 
von  Puitt'u^tein.  —  Karl  in  Breslau  wegen  der  BuiK 
Militsch  1^.  —  In  Mfthren  Achtung  vor  dem  cano- 
nÍBcben  Rochtc.  -    Z<  In  !itv<  liwierigkeiten  in  Mahren. 

—  Kari  am  Wege  nach  Frankrcich  im  HocUsouinier 
1839.  —  KOnig  Johann  verlor  das  Augenlicht  nnd 
Markgraf  Karl  wmde  Stellvertreter  in  Bohnien  Knde 
1'Í30.  Markgraf  Karl  in  Frankreicb  und  sein 
VVuuíich,  lu  bpauit'u  zu  kümpfeu,  Deccmber  l'óó'J.  — 
Markgraf  Karl  mit  seiuem  Vater  in  Avignon.  — 
MAhren  im  Frieden  rom  JuU  1819  bis  MArz  1840.  — 
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Sfittuug  dt.s  Aunakluaieit»  m  Alt-Üiuuu  Srpt.  Iñ89.  — 
Vertrauen  des  Hischofs  Johann  am  Hofe  zu  Avignon 

1339.  Tliircsic  ilcr  ApoftclbrinUT  iii  Malircn  1340. 
—  Markgrat  Kail  ju  Tirol  vuiu  Man:  1340.  -  Besuch 
der  bciden  Brflder  in  Krakan  und  in  Ungara  1340. 
Piovolution  in  Tirol  und  Vertreilmr  ir  ¡it  -  (Ir.itVTi 
JobaoD  1340.  —  Auíbauuog  áer  Xwmg(.'uburg  bei 
Tepenec  in  Máhren  1840.  —  K6iiiga  JoIiAnii  Testament 
9.  Sept  1340.  —  Stiftuop  der  Nonneuabtei  Pn>fniii^r 

1340.  —  LniHUap  ¡u  Prap  Juni  1341.  —  Dem  Mark- 

grafen  Kurl  die  JKrbtülgc  zugesichert  1341       .      .  1—226 


II.  Buch. 

VoD  Karls  AuerkcniiiiDg  ais  Kibo  der  bühiuisibeu  Krone 
<]841)  bis        Tode  des  Kdnigs  Jobann  (1346). 

Der  groase  Krieg  ¡tnischeu  den  Kusseu  uud  Tuleu 
1341.  —  VereioiguDif  von  Obor-  ond  Niederbaiern 
1341.  —  Her/opÍD  Margaretba  kam  nm  20.  M ai  111, 
leidcr  krauklkb,  iu  Prag  au.  —  líouig  Kaximir  kam 
tl«  Bmutwerber  ín  Prag  an.  —  Mai^relha  starb  in 
iVa^  den  II.  .Iiili  l:Ul.  Hiiadnissc  init  Kn/iniir, 
K&üimir  auf  der  i5rauts(bau.  DeutSf borden sver- 
hiltnisse.  —  Zustándc  in  Tirol  1841.  —  Margaretha 
Maultasch  verjagt  den  Fürsten  Jobann,  ibren  (itMnahl, 
1341.  -  Allnerht  von  Osterreich  iiu  Hunde  rait  K^nij; 
Johauu  widei  din  Kaiser  Dcc.  1341.  —  Verinrtiilung 
Ludwigs  von  Braodenburg  lutt  Margaretha  Maultasch 
10.  Febr.  1342.  —  Hecieniiit^Süntrltt  (\><i  r;ipf:Tos 
Kleineus  VI.  im  Noveoiber  1342.  —  Auítrcten  wider 
die  Ketaer  vom  freien  Geiste  in  Mfthren  1842. 
Wohlstaud  der  Klóster  íd  Mabr»  ii.  —  Kn  imug 
Kleiuens'  VI.  1342.  —  Markgrat  Karl  Ueueraí- 
Onlvemator  ron  BfthnieQ  1842.  —  Zustftnde  in  Tirol. 
~  KarI  HevoUmftchtlgter  KOnig^  Jobann  wr<i.  n 
Militsch.  K'arls  Tbatitrkoít  in  Hre«!fiu  IHlJ.  1  od 
des  Krtnig>  Karl  von  l  ugurn  1342.  —  Kihebitug  des 
PragiT  BiBtburos  /um  Erzbístbam  1842.  —  CirUndnag 
des  Allerlieiliat  iiHtiftes  in  Prag.  —  liiscbof  .lolianii 
fou  Dra^ic  starb  aiu  5.  Jau.  1343,  seio  Mucbtolger 
Anost  TOO  Pardobitz.  —  Goadcn  des  Papstes  Kle- 
mens  VI.  filr  Mahien  l:M3.  —  Karl  bielt  einen  «llfic 
meineu  Laudtag  iu  Prag  1<  ebr.  1343.  -  Fürat  Johauu 
Reinrích  kommt  ais  Verjagier  im  Mai  1348  nach 
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Prag.  ~  Karlg  VerwaltuDgsthátíirkeit  Jn  seinen  Erb- 

lamiem.  —  Anlauf,  seino  Sclmldrn  7.\\  nnlnen.  —  Karl 
sUftet  beim  Prager  Dome  Mausionare.  —  Karls 
finoaúelle  NotUage  1348.  —  Bcfalesiache  Suate  bnl- 
digeu  Karl.  —  K.  .Tohnnu  nnttiIruKlflt  ohne  Wissen 
des  MArkgrafeii  Kari  iiiit  Kaiser  Lndwig  1348.  — 
Waffenstílistaiid  in  Cham  nnd  Taiis  ^wiBchen  Karl 
lind  dem  Kaiser  Aut'angs  1344.  —  Karl  in  Avignou. 

—  Vorlfgnnp  (Iít  CV»n»'^»iatkirche  in  Sacka  nacíi  Pr.'ig 

—  Eniclitung  ikr  Metrojwlie  i'iag  1^44.  — 
JohauD  Heinrich  vertrat  daioals  Karl  in  der  Hegierung 
1S43  und  1344.  —  Fehden  an  f  ^  T-nvichs  Gren/en 

1344.  —  Verwaudtschaftsbanüe  /.wisciien  Friedrich 
Ton  Osterreicli  nnd  der  Tochter  des  Markgrafen  Karl, 
KAtharina.  —  Kai^rr  Ludwirr  It  írt  das  wider  ihn 
gefiUlte  Unheil  des  Papstes  deu  Curfttraten  zui 
Be^tachtung  vor  su  K5ln  September  1B44.  Unter' 
handhiiigi  II  zwischen  K.  Johann  und  dcra  Kaiser.  — 
DefcDSivbUndnis  zwischen  Friodricb  von  Meissen  und 
Thüríngen  1344,  nud  von  Soite  Kónigs  Johann  und 
Karls  projectirte  Hoirat  zwiscb^n  einem  Sohno  Fried- 
richs  von  Meissen  und  riner  Tocht<»r  des  Markgrafeu. 

—  tirundsteinlegung  der  St.  Veitukirche  in  Prag 
1844.  —  Dritter  Kreu^zng  wider  die  Litthaner  1344. 

—  Spannnnír  mií  Polen  wegen  nnbezahlter  Sc  hnlden. 

—  Karl  iu  der  Uetahr,  io.  Polen  gefaugeu  zu  wcrden 

1345.  —  Spanntuig  deflhalb  mit  Polen  und  mit  Herzog 
IJolek.  —  Johann  Heinrieh  abenuali^'cr  Reichsver- 
treter  lur  Karl  1345.  —  Lcitomysl  zur  8tadt  erhoben 
und  Organisirung  dessen  Bisthums.  —  Zustand  der 
mahrischcn  Kirche  1343 — 1845.  —  Prager  Synode 
1343.  —  Gnil>fnheinicr  in  Bóhnieii  und  MiVhrcn.  — 
Das  Inquisitoreu-lnstitut.  —  Vereitelte  btittung  der 
Augustiiier  in  Schílttenhofen.  —  Kaiser  Lttdwig  in 
Coalitiou  wider  dir  T.hm  mlnirc-cr  1345.  —  Johauns 
Deputatioueu  io  Krakau  geíangeu  134/í.  —  Des  Mark- 
griuen  Admini8tratiou8geg<>nstAnde  in  B5hnien  nnd 
Mrihrfn  i:>l".  Der  aposto!.  Sinlil  iiilnii  dir  Ver- 
mittlung  zwischen  dem  Luxeniburger  und  latdwig  dem 
Baier  in  eigene  Hand  134.5.  -  Allianz  zwischen 
Ungarn  und  dem  Kaiser  M  ider  den  Papst.  —  Theilung 
der  von  HerK'srhfn  Güfcr  .Tnntiar  ^'^if^.  —  Unter- 
handlungeu  der  LuxeiJiinugt  r  mii  dtiu  Kaiser  Mftrz 

1346.  —  Kaiser  l.,udwig  vom  l'apste  abgesetzt  am 
April  1346.  —  Punkte  der  Wahlcapitulation  für 

den  neucu  deutscbeu  Küuig.  —  Die  Wabl  Karlu  aus- 
gescbríeben  22.  Mai  1846.  —  Notíficiruns  der  Absetating 
Kaisers  Lndwig  an  Frattkreich  8.  Juni  1846.  ~ 


IX 


MóDchc  mit  slav,  Ritua  eingcführt  iu  Frag  lrf47.  — 
WahI  Karls  znm  deutschcn  Konitrc  ]1.  Juli  boi 
lleuse.  —  Krieg  /\vi«t  htu  Euglnnd  uud  l'  raukreich. 
—  Schiacht  beí  Crecy  26.  August  1346.  —  Tod 
KAnigs  Johsim.  —  Seióe  B«artiieüiiiig     .     .     .  227—460 


III.  Buch. 

Yom  Tode  KOnigs  Johami  (1346)  bíi  zar  Übergabe 
UAhrens  an  Johasfi  Heioricli  (1850). 

Itegebenheiten  nach  der  Schlacht  vori  Crccy  bis  zuiu 
Eude  des  J.  1346.  —  Papst  KJemeus  VI.  erkennt  dic 
Wahl  Karls  IV.  ais  deuis(  iau  Kdnig  an.  —  Katl  IV.  ge- 
króntin  Bonn  26.  Nov.]:;j6.  —  Karls RrUhnnngen nach 
seioer  deutscheu  Krouung.  —  Er  ernaniite  sciut-u 
OrosBOheim  zum  Verwalter  im  doutschen  Reiche  1346. 

—  Karl  reiste  verkleidet  nach  Bóhmen.  K  n  i  uadi 
DreikónigsU^  1347  iu  Praj^.  —  Karl  in  Tirul.  — 
Kaiser  Lndwíg  verlieit  io  Tirol  an  Aiuehen  1847.  — 
Kónig  Karl  eilt  iucoguito  durch  Ungarn  iind  Ohrr- 
iküieu  oach  Tirol,  wo  er  Mitte  Mans  1347  vor  Tricnt 
anlangt  —  Schmfthschríft  des  Kaisen  an  dea  K.  Karl 
Tom  7.  .lan.  1347.  —  Veihiiltnis  Herzogs  Albrccht 
TOn  Osterreich  zu  den  htiiieii  Gegnern.  —  Karl 
ert^ffnet  zu  Ostern  den  Feldzug  in  Tirol.  — -  Karl 
intercedirt  in  Angnon  für  Smil  von  Lichtenburg, 
wdtlKT  sciin'n  Pntronatspfarrcr  Wojslnv  crtranken 
liess.  —  Karls  Erfolge  ia  Südtirol  im  bommer  1347. 

—  Biachof  Ulricli  Ton  Ghur,  Karls  Bundesgenosse, 
gcschlatíi-n  und  pefanfrrn  Ini  Traniiii  24.  Juni  1^17. 

—  Karls  Ueschick  aut  der  Kiickreisc  nach  Bohmeu 
im  Jnit  1347.  —  Karl  mu  die  Mitte  August  io  der 
Heimat.  —  Kaiser  Ludwig  fOr  seinen  SoLn  Stcpbnn 
in  Schwflbpn.  —  l  Ttnilien  an  der  Greu^o  Bobmens 
im  Juli  l'ó-íl.  —  Ku.  g  Karls  ais  Konig  voo  Huhincn 
2.  Septeniber  1347.  —  Máhrcns?  Zustftnde  wm  Juni 
1345  an  bis  Novenibn  l')t7.  —  Krnmni^rsforf^inoniell 
des  bobmíschen  Kónigí<.  —  Karl  stittet  gleuh  nach 
seiner  KrOnung  iu  Frag  ein  Garmeliteiikloster  18.  Sept. 
1347.  Urkundciiln  staficung  für  die  Erblandor  und 
fílr  Breslau.  —  Karls  Aiigenmcrk  auf  da»  Fiuanz- 
weseo  1847.  —  Rttstung  ztim  Kriege  wider  den  Kaiser. 

—  Karl  briebt  am  13.  Oct.  1347  gegen  Kaiser  Ladvig 
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ntch  Regenshirg  aut".  —  lu  Tau!<  auf  dem  Wege 
♦•rfahrt  KarI,  dass  Kaiser  Luilwítr  ;ini  11  Oct.  1347 
t>lot2lich  verscbieden  sei.  —  Kart  in  Regcusbnrg  bis 
SI.  Ortober.  Moch  in  Kflrnberg  enipt'ángt  er  den 
Act  der  HuMignng,  —  Stiftnug  des  hm  Klosforf? 

Einaus  iu  Prag  21.  üov.  1Ü47.  —  lluldiguügsreíse 
nach  Nürnberg  und  Strassbnrf?.  —  Der  Papst  ermahnt 
i\vn  Kónig,  griissereu  AnsUm  1  u  beatbtou,  24.  Ffbr. 
l'ó^  —  Karl  in  Hasel  aiu  ¿thlusse  dos  Jabrcs  1347. 

—  Von  IJüsel  nacb  Speifr,  wo  die  Stsidte  Worras 
und  Erfurt  hiildigten  Jauuar  V¿4-<.  !)•  i  s(  liwUbische 
Stadfchiiuil  huldigt  Karl  -  Karl  in  Main/,  imter 
gewiasen  Hedingungcn  eiiigelassten  Jauuar  134.s.  — 
wgenkftnig  Ednnra  ÍU.  ron  England  seit  10.  Jan. 
1348.  —  Xiinint  die  Wahl  uicbt  an.  —  Karl  1-  '  ![.  sst. 
aber  Worus  uud  KUruberg  uacb  Mabrcu  zu  giben. 

—  Kftrlfl  Anbanft  ín  Prog  1.  Hai  1346.  —  Anlegung 
der  Keustadt  uud  ihre  Stiftuugsurkuudc  8.  Mar/.  134b. 

—  Karl8teiu  gebaut.  —  Karl  .sorgt  ffir  Máhrens 
Greiizen.  -  General  Landtag  in  Prag  1348.  — 
Bestatigoog  der  wichtig^t* n  staatKurkuudcu  durch 
den  Landta?  /ii  Prne  7.  .\¡míI  134K.  —  Wie  dachte 
sicb  K.  Karl  btHllung  zum  deutschen  Reiche 
ala  K5nig  von  Bubnien?  —  Des  Bistbuius  Olmüt/  uud 
des  Hcrzogíhuuis  Troppnu  stnrttsrechíHcbes  Verbáltuis 
za  Bobinen  7.  April  134b.  —  Karl  tritt  das  Mark- 
trraílhum  Hfthrra  «d  fteinen  Bruder  Johann  Heinrich 
ab  aui  7.  Apiil  1348.  —  Landfrieden  promulgirt.  — 
Stit'tung  ücr  Frager  Universitat  ü.  Apiil..  1348.  — 
Karlfl  UnterhajidluDg<>n  mit  Albrccht  von  0.st«M-reicb, 
Brünu.  —  Eiu  nencr  ThroDcandidat,  Friedricb  von 
Mrifson  ttiid  ThfJringen,  Juni  1"4'<.  —  K;irl  niit  Hor- 
/.og  Albrt'iht  m  Seefeld.  —  ¿viuuiii  in  Zii.uui  dw 
Iluldigung  von  dem  Iler/.oge  Harnim  von  Stettin  aui 
12.  Juni  1348  an.  —  Karl  in  Prag  scit  17.  Juni  1348. 

—  Krbebung  Meckleuburgs  xuju  Uerzúgtbume  xu 
Prag  8.  Jnli  1849.  —  Máhrens  glOckliche  und  rohíge 
Zustünde.  Nüni^<  tü  oiniMii  t  >-¡(  h  widor  Karl  iui 
Juui  1348.  -  Die  Unterbaudlungen  iu  P&ssau  zer- 
sehlugen  sich.  —  Tod  der  Kdnigín  Blnnca  1.  August 
1348  in  Prag.  Der  Papst  rathet  deiu  verwitwcten 
deutscbrn  Kt'mi<je  Karl  eine  franzosjiscbe  Prinzessin 
zur  Galliu  au,  die  jeclorb  Karl  aussiblagt  —  Begriiu- 
dung  dea  Nouneustiftes  des  beil.  Geistcs  in  der  Neo- 
stadt  Prags  i:{46.  —  Vollendung  desseÜM  n  — 
Der  Gegeukonig  Friedricb  von  Meísaen  erkíuut  Karl 
ais  Kónig  an  Sept.  1348,  —  Neuer  Krieg  mil  den 
Wittelsbacbem.  —  Die  Tiroler  werden  aafgehetet,  die 
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Waffea  wider  ifareo  Herrn  zu  ergreifen.  —  Aaftreten 

*  des  falschen  Waldeniar  ¡ra  September  1348.  —  Karl 
schreiht  nach  dera  September  Hne  Hoorfalirt  in  die 
Mark  aus.  •  Der  Pnpst  sieht  iii  ikm  falsí  hcu  Wal- 
demar  einen  Fingerzeig  Gottes  22.  JuU  l;;is.  — 
ConíTnisíion  znr  V<  i itirirurig  des  falscben  Waldcmar 
2.  Oft.  134».  —  Der  íalsihe  Waldemar  von  Karl  uiit 
Brandenbnrg  belebnt  2.  Oct  1S48.  —  Karl  belagert 
Frankfurt  a.  O.  —  Knrl  in  Hieslnn  7.  Xov.  1348.  — 
KArl  geht  einen  Friedeo  eiu  uit  Kazimir  von  Polen 
nnd  mil  Bolek  tod  Schveidnita  hn  Kovember  Í34S, 

—  Tag  zu  Wittcnberg  .Vnfangs  Decenibrr  1348.  - 
Karl  in  Dresdoti.  —  Atiftrcten  des  Gegcnkónigs 
GüutLer  von  Schwai¿burg.  —  Dor  Papst  be-stellt 
UnterBnchaogsrícbter  weg«n  der  Ehescheidung  zwiscfaen 
Tohann  uod  Margaretha  vou  Tiro).  —  Für«t  .lobanu. 
Karls  Bruder,  Stellvertreler  iu  der  Kegicrung  seiner 
Erbiánder  1849.  —  Gflntber  von  Sehwansbnrg,  anm 
Trcgrnkónige  gewáblt  Jamiai  ]'IVJ.  Konig  Karl  in 
Bonn  Januar  134d.  —  Karl  nimmt  Auna  von  der 

znr  Gemablin  4.  HiLrz  1349.  —  Karl  rfickt  gegea 
GüntbiT  niit  guteiQ  Erfolge  vor,  Mai  1349.  —  Günther 
krank.  -  Friedrrit«?rhluss  20.  Mai  1849.  —  Günther 
verzichtet  auf  dcü  Tbron  1349.  —  Tod  Güuthers  Mai 
1849.  ~  Karl  fast  aligenj(>ia  in  Deutachland  ala  Ktoig 
anerkaunt.  —  Karl  stark  verscbuldet.  —  Krdoung 
des  Kónigspaares  in  Aachcn  25.  Juli  1349.  --  Kan 
■diQtzt  die  Jnden.  —  K.  Karl  eilt  nach  Bdhmen  nm 
den  29.  Si  ptí  niher.  —  Karl  und  üeine  Geiiiahliii  Auna 
in  Frag  im  Uctober  1349.  —  Orduung  der  Landtaíul 
1349.  —  Maiestaa  Carolina  1348.  —  Scbreckenizeit 
anter  Karl.  —  Jndenverfolguug.  —  St  bwar/.er  Tod. 

—  Flagellanten.  —  Karl  anerkennt  Waldoniar  ais 
Markgrafen  von  Brandenidirg  aiu  15  August  1349.  — 
Karls  Krónuugsrei8e  voni  September  bis  Ottober  1349. 

—  Karl  narh  Iñmonatlicht  i  Altwcfenheit  in  Prag.  — 
Króuung  der  Kónipin  Anua  iu  l'iag  1.  Nov.  1349.  — 

'  Provinxial-Synode  in  Prag  vom  11.  und  12.  Nov.  1349. 

—  Vpr3nderungen  in  dor  konii:!.  F.uuili*'  .Inlianu 
Heinrich  uiit  dem  Markgrattbuiu  MíUireu  belehut 
26.  December  1849.  —  Karls  Charakter  ais  Markgraf 
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Kart,  Markoraf  ta  Máhren,  StattbaJter  in  Bohman  und 

Plloger  in  Tirol 

bis  la  aeiner  Anarkennung  ais  Erbs  liar 
büiiiiiisciian  Krona 

<«  (IMl). 

Kn^  Ofburi  J3J6,  geine  Ertiehung  in  FraHkreidt  nnd  «eiu 
Anftreif.H  ais  Statthalter  in  hShmtn  vo»  1316  bi»  Deeem- 
Ur  13ir*.  —  Krster  Lautlliuf  in  Prag  1H34.  —  KarU 
Gema/din^  fílanca  von  Valois,  kaui  unch  Proff  1334.  — 
hisrhof  ron  Olinut:,  liini'k  con  Dnha,  gestorbcu  133.if 
itrin  Xathfolyer,  Johann  Wolt-k,  natiirlichfr  Sohn  Kónig 
M'euzeh  TI.  von  Hohmen.  —  Strcit  zirischen  tlcm  KlunUr- 
nnd  ilem  W^Uderus  in  l*ray  í'í'H.  Markgraf  Karl 
nrkuntlrt  ór  Múiirm  AuguM  1334.  —  Khhíij  .fahtirm  unter- 
hfntddt  ir'í/t'H  sfintr  zu'cilfn  Heirat  mtt  )i futrir  rnu 
húurlmii  Jil'i.  —  Vfrmaldung  der  T*rinT^<»^ii\  Amia. 
Sfhicf!'t'  r  (Irs  Mnrfiijíajen  Karl,  mtt  dtin  ¡Urzutie  Otlo  von 
<hÍ4  rrt'ich :  Ziiaiin  vcrpíatulft  1330.  —  Die  Hfrrofff  ron 
(Mrrreicit,  Albrecht  und  Otto,  init  Kurnten  und  Kntin 
durch  den  Kaiser  Ludirig  am  5,  Mai  133')  hfliJuit.  — 
Kónig  Johanns  Aufgehot  deshalb  wider  die  úiterreichi^chcn 
Htrzoge  JuU  ISBíi.  —  Schutt-  und  Ttutdrimdnit  mit  Polen 
und  Vnffom.  —  Markgrof  Kati  untei^ndelte  im  Mai 
isas  in  Sandomir  mii  Polen  wtgen  eines  einjühriyrn 
M'afffwttittstandee,  —  Karh  InfeudationH  -  Systn$.  — 
Markgraf  Karl  beim  Kñnige  Johann  terUumdH  1335^  weB* 
haih  wm  Hofe  »ammt  der  Gemahlin  rertri^tte».  Jn  WirgUt: 
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braekte  mU  ihm  die  Toditer  Mú/rgareiha  U,  Mai  1336.  ^ 
Karl  vnraiékUi  auf  LuxenUntrg  tu  OuntUn  der  m9n»lidnH 
Kinder  «etiw  VaUn  wt  der  jnoeUen  Ehe  133S.  —  Bmef' 
kmtg  bñ  der  VersidUíéigtun0,  —  Trenémer  Vertrag  JtwMen 
Bohmfn  und  IMen  J$3S.  —  Vyáegrader  Séhuig'  und  TrutZ' 
hündnit  mit  Ungam  Septembmr  1335.  —  Friedenssehlua» 
zwiAchem  Kónig  Joheum  wtd  Kaiser  Ludtcig  und  ihren 
Bundesgenossen  JO.  Sept  IH'iü.  —  Bolek  von  Münsterherg^ 
Vasáll  der  Kronr   Bdhrueiis  J3'í6.  —  Vysegradtr  Dreú 
künigS'Cangress  1335  im  Novemher  und  d^ssen  Folge.  — 
Brr^fau  v'trd  hiihmisches  Lehen  J.'t.  Noreinber  l.Tl't.  — 
Folgm  des  Vgsegrader  Cotujresses  fiir  Máhrm.  —  Regelung 
der  nnqnr.-mah%:  Zalle  Jnnuar  WSC.  —  Krifq  mil  Ostrr- 
reich  Februar  ITÍG.  —  MnrkgruJ   Karl  Vfirifi  r  in  Tirol 
Anfauffn  I'VIG.  —  Congress  der  drei  Kortiif  von  Bohmeu, 
l'itíi'irn   iind   I'olen  zu   Marchek  am         hwi  l'ViO.  — 
Kiniiíj  Johann  greift   dnt   (l'nt^chm   KuLirr  Luduig  in 
JS'itderbaiern   ati.   —    Friedeitsuchiu.ts  zu   Knnst  nuch  den 
Práliminarien  zu  Frrixtadt  Ü.  October  1330.  —  Kreuzzug 
tiach  Lithauen  1337 j  wobei  Bischof  Johmm  «o»  OlmüU.  — 
Ziistand  der  wáhnaéken  Kird^e  1336.  —  Kónig  Johanns 
geeAwSt^s  Augeididit  1337.  —  Markgraf  Kmí  in  Tirol 
íBa7,  —  Spannu$ig  mit  dem  Voier  Juni  ISST,  —  Aut^ueh 
der  Kriege  tumdien  FhiHpp  VL  von  Frankreieh  md 
Eduard  JIL  von  England,  Hetnriefc  von  lApa  Beiduver- 
weeer,  —  Kairí  kehrU  tu»  Nov.  1337  an»  Tirol  naeh  BShmen 
Mrüek.  —  Der  Friede  von  Emú  ratifieirt  im  8e^,  1337 
mit  Antnahme  des  Grifen  Johann  und  des  Markgrafen 
Karl  —  BedUMUMtánde  in  Mahren  1337  aeit  KarPs  Rück- 
hehr  aus  Tirol  nach  Mahren.  ~  Spannungen  in  Schlesien 
wegen  Miiiteeh  —  Karl  und  der  Wyiegrader  Vertrag  1338. 
—  VermáMung  ewieehen  Ludu  ig  von  íJngam  und  Marga- 
retha  in  Mahren.  —  Markgraf  Karl  tn  Mahren  im  Marz 
13M.  —  Aufstand  der  Pottemteiner.  —  Markgraf  Karl  auf 
aeiner  Rriee  narh  Lusemhurg  bi»  Frankfurt,  —  Wahifür^en 


gu  lUftse  den  Í5.  Juni  1338.  -  Dat  Pulkauer  Wunáer 
1338.  —  Jt*kh9iag  m  Fronkfurt  vom  14.  Man  1339.  - 
CoñuquenMeH  dieset  Seiduitaga.  —  Markyraf  KaH  beim 
iranken  J&niffe  KaH  wn  Ungam  Í339,  —  Attgemeinf 
Bnna  am  1.  Juni  1339.      Ijandiag  in  Jkünn  3-  JúU  1339. 

—  Zu?eiíe  FMe  wtíkr  Kitíi»,  rm  PlfUtrnUin.  ^  Karl 
im  Srtáwí  wegen  der  Bwrg  MiHUa^  1339.  —  In  Mahrm 
Atktwi99i>rdemamom9áken  fieehie. ZéhenttehwierigJkeiUu 
iu  Mikren.  —  Karl  am  Wege  nacfc  JFVonjbreieft  im  JSoék- 
xommer  1339.  —  Konig  Jakann  vfHor  da»  Avgenlicht  and 
MarkgruJ  Karl  wurde  SieUvertreírr  in  Bohmen  Ende  1.139. 

—  Markgraf  Karl  in  Frankreich  und  sein  Wunsch,  in 
^panien  zii  kampfen,  Dee.  1339.  —  Markgraf  Karl  m>t 
f<finnn  Vatrr  in  Avignnn.  —  Mahren  im  Frif-den  vom  •luli 
131U  ftis  Márz  1340.  -  Stiftung  de.<i  Anna-Kioster»  in  Alt- 
fírünn  Sept.  1.339.  —  Vertrauen  des  liischofs  .lalutnn  am 
II ufe  :u  Avignon  1339.  —  Harfsie  der  Aj)Oftti  Ihi  udcr  in 
Miiltrfit  llíO.  ~-  Mtirhgraf  Karl  iu  Timl  rom  Márz  1340. 

-  llr-^nrli  der  heiditi  Jintder  íh  Krakan  uxd  in  í'ngarn 
1 140.  líeruhition  in  Tir<d  und  Vertrulnnuj  d>-<  (irnfen 
■¡ithiinn  I  tiO.  —  Au/hauung  der  Ticingenhm  </  I»  i  'I'rpt  nfc 
m  Mahren  1340.  —  Kiinigs  Johann  Tealameul  U.  Sept. 
1340,  —  Stiftung  der  Nonnenalttei  Puntomér  1340.  —  Land- 
tag  in  Prag  Juni  1341.  —  Dem  Markgraf  en  Karl  die  Erh* 
folge  zugesichert  1341. 


^raf  Karl,  ais  (Iciit.s^clííT  und  romischír  Kaiser 
linter  dem  Ñamen  Kar!  I\.  wcltlnTiiliml.  is(  ais  da»  driUe 
Kind,  aber  alg  erster  Soho  des  Begründers  der  Luxemburger 
Dynaatte  io  fiDhmen,  JohftUD,  und  der  Pfemyslidin  Elisabetb, 
Tocbler  lach  Weosel  IL,  zu  Prag  »m  14.  Hai  geboren, 
und  dnreli  den  Rrxbischof  Petor  von  Mainz  in  Ge^miwart 
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seines  Orossoh^ims  Bftldtiin,  Erzbiflchofs  ond  GhurfUraten  von 

Tricr,  Ki^ch(»ís  Joliíuin  von  und  seines Generalvicnrs  uiui 
Weüibischofs.  des  Augustiiiers  litírmaaii  Zajic  von  Wahluk. 
in  <ler  Prager  Domkirclie  am  Plingstsonntage  30.  Mai  13 1(» 
getauft,  wobei  er  den  Kameu  ^WenzeP'  erhielt.  Bis  in  den 
April  lebte  Prinz  Wenzel  unter  der  Obbut  des  Herrn 
WUhelm  Zajic  von  WaMek  in  der  Burg  Bilrglite  (Kfívoklad), 
aber  seit  dem  30.  Juni  1327  mit  fldnen  beiden  Schwestern, 
Margaretha  und  Juíüv,  und  niit  der  Mutteranf  dem  ihrí,'eliOr¡gen 
Sclilosse  Ellbogen,  darauf  naolt  etwa  eineui  iaiiir  abcrnials 
in  Bürglitz.  bis  ihii  drr  Vater  von  da  ans  am  4.  April  1333 
zu  seiner  lante,  der  Kdnigin  María  und  ihrem  Geinahb'. 
Künig  Kari  IV.  von  FrankFeich.  nach  París  t)rachte.  lüer 
erliielt  er  bel  der  Fírmnng  den  llamen  Karl,  den  er  von 
nun  an  aucb  bei  seinen  Landsleuten  ausschliessHcb  ftthrt. 
Die  Erziebuug,  welche  ftir  seine  Entwiekelung  massgebend 
wurde.  genoss  er  hicr  am  tranz(»si,sclieii  Hofe  unter  geist- 
Üclier  Leit^nL^  dalicr  kciii  Wuudcr,  dass  si<^  ihm  eine 
Hiclilung  gal»,  wic  sic  ein  hervorragender  Hisclioí  8t5Íuer//tíit 
hiitle  haben  sellen ;  aber  gerade  diese  KichtUQg  brachte  ihm 
tílanz  und  £hre.  Denn  wir  dürfen  nicht  vergesaen,  dass  die 
Weit  damals  unter  dem  Einflusse  der  rtmischen  Carie  stand, 
nnd  diese  allem  huldigte  und  alies  unterstfltzte,  was  mit 
ihren  Grundsfttsen  flbereinstlmmte.  Wir  besitzen  aus  Xarl's 
eigeiieii  Aufzeichnungen  die  Beweise  hiezu,  sowie  auch  über 
des  Prinzeii  t  r.stc  Lebensjahre  bis  zu  den»  Moiiu  iite,  wo  er 
in  Italien  vuu  seiueiii  \  ater,  Konig  Juhaun,  zuui  Markgrafen 
von  M^hren  emannt  wurde.')  im  17.  Lebensjahre  sUud 

ViU  Karoli  qaarti  imperatoria  ab  ip80  Karolo  conscripta. 
Rjikmer,  Font^s  rennn  Germaiiícaruiii.  [.  234  «t  sqq. 


Karl  alt  Markgraf  tof  seiDCr  Reise  mi«  Italfen  n.  Baieni.  Kude  1388. 5 

Markgnf  Ksrl,  ais  er  im  Auftrage  seinea  Yatera  die  selb- 
Hfóndige  VerwMtung  Máhrens  ais  Markgraf  antrat,  w&lirend 

er  m  Bfthmen  niir  der  oherste  Be»rote  seinw»  Vaters,  sein 
Landeshauptmann.  war.  Knde  Auí;ii.s1  Ib.;;;  crhielt  er  voin 
Konige  Johaiiii  (lie  Erlaiibiiis.  Itali<^ii  7\\  veiiassen.  wn  er 
Gelegeiiheit  fantl.  die  liruu(lf?fitze  eiuer  rtiiieii  Interosseii- 
polílik  and  die  hiezu  imtliweudige  poUüacht»  Gewaudtheit  zu 
eriernen  uod  aich  anzueignen. 

Aaf  der  Heimreise  aos  Italien  nach  Bfthmen  besuchte 
der  neue  Markgraf  seineii  jüngeren  Brnder  Johann,  welcher  den 
12.  Febr.  1322  geboren,  im  September  Vm,  also  ini 
Kindesalter.  mií  der  13tH  ^eboiiieu,  dalicr  uiii  4  laliro  alteren 
Tochter  des  ller/ogs  líeiririch  Y.  mis  Karnteii  und  Tirol. 
Margaretha,  verheiratet  war.  Kónig  Johann  war  im  Wort- 
halten  nie  genau.  Ais  er  seinen  Soho  m  Margaretha  ver- 
heicaten  wollte,  Yersprach  er  in  verschíedenen  AussOhnnngs- 
vertrUgen  íbrem  Yater  ihr  eiiie  Mitgifl  von  40.000  Mark, 
und  da  sie  nicht  gezahlt  waren,  í?ab  er  seinem  Sohne  Karl 
die  Vollmacht,  für  di»  se  Snnime  ais  Hürge  aiifziilreten.  Karl 
stellte  daniber  zii  Meraii  íiiii  li.  Octohcr  V.Vy.\  eine  Trlíunde 
aiis,-)  die  aucli  mehrere  bulimiseiie  Haroiien  uiiler/ejcliiieten. 
l^e  Weilerrcise  setzte  der  Markgraf  über  Baiern  fort:  denn 
er  eiz&hlt,  dass  er  aeíne  Schwester  Margaretha,  welche  1322 
an  Heinrich  11.  von  Nieder-Baiem  verheíratet  war,  daselbst 
besnchte  und  ihren  Tierjahrígen  Sohn  Johann  kennen  kmtc. 

1)  Siebe  Bd.  L  S.  472  d.  W.  und  ffg. 

*)  Cod.  Diia.  Mor.  VL  397.  Leider  in  die  Urknnde  uhtoII- 
stiodig  Mer  abgednickt  Karl  oeiut  aidi  in  derarlben: 
«Wír  Gharl  des  Chnniges  ron  Behaím  Ett4?r  Stm,*  ohne 
sich  des  Titela  ^einea  M&rkgrafen  ton  Mfthreu**  xn  bedienctt. 
Aach  die  Zeugen  sind  unvoUatíUidig. 


6   L  Üttch.  liliJirva  uoter  <i«m  Markgraíea  lUrl  ISiKt  - 1341. 

Yon  da  aus  schlug  er  seiueu  Weg  nach  Bubinen  eíii,  das 
er  vor  11  Jaliren  verlassen  uod  an  das  ibn  nur  traurige 
£ñDoeniiig6D  bnchten.  Bevor  er  aber  die  fiauptetadt  Prag 
beirat,  besuchte  er  in  KdDigsaaal  das  Grab  seíner  Mutter, 
welche  am  28.  September  in  Prag  starb  und  in 
Künigssaal  begraben  wiirde.  Diesf  Pietat  l'ür  tlie  Miitter  hat 
¡hin  die  Liebe  des  U^limischen  Volk-vs.  weldi'-s  in  allí^r 
AnhjiugUclikeit  an  dieser  frommeu  Duhlerin  lii.  ii:;;  un  Stui  nif 
rrobert,  und  darum  war  der  Jubel  ein  allgumeiuer,  ais  der 
17jahrigc  JüngUng  am  30.  October  ió'i'i  mii  einem  staU- 
lichen  6efolge  seinen  feierlichen  Einzug  in  Prag  hieli.  Doch 
in  welchem  Zuatande  fand  er  das  Raieh?  £r,  der  bis  jetet 
frendenlos,  obne  Gesobirister-  inid  EltemUebe,  anfwticbs,  der 
in  Frankrcich  die  Unbcstaudigkeit  des  Glückes  und  in  Italien 
die  l'nsicherheit  der  Freiindscliaft  kenneii  lerute,  der  in 
seiiicr  Kriuuerung  die  schrecklichc  Zeit  der  Kámpfc  de« 
Feudaladeis  wider  seinen  Yater  trug.  wie  fand  er  das  Reich 
¿dbmen  ?  £r  beschreibt  es  also :  ^Wir  (anden  das  Reicb  so 
verwabrlost,  dass  auch  nicht  Eine  kOnigliche  Burg  frei  war, 
die  nicbt  mit  ibrem  gesammten  Besito  glndich  Terpftndet 
gewesen  wftre,  so  dass  wir,  wie  ein  gewOhnlichcr  Bttrger, 
eine  l'rivalwolinunü;  nelinien  musstcn:  denn  das  Prager 
KoniíTSSchloss  hií:  scit  K<»iiííí  n[akar  11.  in  Tnimmorn  nnd 
uiiliewDliiit,  weshalb  wir  auch  gleich  aníiengen,  eineu  neneii 
und  ^hrmen  I'alasf  niit  grossen  Kosten,  wie  wir  es  heute 
seben,  aufzubauen.  Wir  scbiükten  damals  nm  unsere  Gattin, 
die  noch  in  Lniemborg  lebte^  und  die  nach  einem  Jahre 
ihrer  Rfickkehr  eine  Tochter,  Namens  Margaretba,  gebar. 
Damals  íibertrug  uns  unser  Vater  die  Markgraf- 
schaft  Mahi'üU  uud  wir  gebrauciiteu  dieren  iitel.  Nach- 
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dem  ftber  der  bessere  Theil  des  bObniischen  Volkefl  ims  ata 

.Vbkominlinf:  des  alt<Mi  k(tnifíliclien  Itohiuischen  (íesclilechtes 
iiebte.  balf  es  mis,  (lie  koiii^lichen  lUirseu  uud  konigliche 
Kegalieu  abermals  zu  erwerbeo.  Danials  gevvauDeu  wir  mit 
gro8sen  Kosten  und  Miihen  wíeder  die  Surgen  Bürglitz 
Oder  KíirokUd,  Xyl^or,  Lichteoborg»  Latícs,  Giecz,  Pisek, 
Ne(liD,  Zbyrov,  Tacho?,  Trotnov  íd  BOhmen,  in  MAbren 
aber  LQko?,  Te)6,  Vevefí  nnd  die  Burgen  in  Olmiitss,  Brfinn 
und  Znaiui  und  viele  aiidere  (íiiter.  welclie  vom  Reiclie 
eulwtHltr  verprándet  odcr  verkaiiít  warcn.  Ancli  hielteii  wir 
damal8  viele  Knegcr  iu  Hereitschaft,  und  so  gedicli  das 
Rcich  von  Tag  zu  Tag;  denn  die  guten  Hürger  liebten  una, 
die  bOm  aber  hiolteo  sich  aus  Furcht  vor  dem  Scidechtes 
in  Aeht,  denn  die  Gerechtigkeit  fieng  im  Reiche  auftuleben, 
weil  die  meúten  Landherren  Tyrannen  waren  nnd  hatten 
keine  Achtung  vor  dem  Konige,  weil  síe  «nter  sich  die 
Horráchaít  getheilt  hab*»n.  und  so  hielten  wir  die  Statthaller- 
8chaft  des  Reiches,  átsmi  Zustand  allinaliliii  verbessernd. 
durch  zwei  Jahre.  Id  dieser  Zeit  vorlieiratetea  wir  un  seré 
jODgere  Sehweeler,  Anna,  an  Otto,  Herzog  Ton  Oster- 
leich/ ') 

Mit  dieeen  Worten  gibt  Markgnf  Karl  in  Umrimen 
seine  Regieruogsthütigkeit  der  ersten  zwei  Jahre,  aiso  vom 

Januar  1334  bis  December  1H35.  Sehen  wir.  ob  diese  seine 
Aufzeichnung  mit  den  Quellen  tíbereinstiniiiii  Oass  fast  alies, 
was  Karl  in  seinem  Lel>en  erzaliU,  Yollkoumieii  wahr  isl. 
besUtigt  der  gleicbzeitige  Gbronist,  Peter  von  Zittau,  dessen 

*)  Yila  KarolL  Behmer  I.  c.  I.  247  and  248.  Fast  Qberein- 
«timniend :  Loteitli,  KenigBMaler  Gewfaiclitaqoenen  pag.  49b 
„D«  r«dita  Karoli  lueredis  regni  Boheoiie.  Auno  Dominí  1333.*< 
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Bekiiiiutschaft  Mark^af  KarI  im  KIoster  Küiii^ssaal  maclite. 
Dieser  bomcrkt,  (hns  Karl  ara  HO.  October  iW.Q  ais  Knnies 
Johann  i-rst^ehoreiier  Sohii  und  rechtm^siger  Erbe  uack  üer 
erbiicheo  Liuie  Prag  ais  seín  Eigen,  omgeben  voii  vielen  Ade- 
ligen, betrat,  ')  nnd  diirch  seíne  iussere  firacheinung  und 
dureb  seineo  Anstand,  und  wir  setzen  hinzu,  duroh  den  vorauB- 
ge^aiigenen  Ruf  der  Tapferkeit  in  der  Schlacht  bei  San 
Felice  am  2r\  November  nnd  durch  die  Pietót,  die 

er  durch  scinen  Besiicb  «ier  (iraber  in  Konig8.saal  aii  den  Tai; 
lejíte,^)  sich  sclinell  die  Liebe  der  Hevolkeniní?  erworben 
hatte.  Seiue  Kr/iehung  am  franzosischen  Hofe  war  eÍQ6 
ao8gexeí€hnete.  Die  Kenotois  des  Lesens,  Schreibens  und 
die  Anfangfigrfinde  der  lateinischen  Grammatik  erhidt  er 
durch  eínen  kóníglichen  Hofkaplan,  welcher  auf  des  Kdnigs 
Befeht  den  j ungen  Prínsen  frühzeitig  mit  den  Horen  zur 
Miilter  (íottes  vertraut  niaclitc  Eine  ticfcR'  Konntnis  des 
LatciiiisclitMi  iiiid  der  Religión  brachtc  ihni  der  Hciicdirtinpr- 
xVbt  von  FecHuip  in  der  Normandie,  Fierre  de  Rosiers,  bei. 
ein  seinerzeit  durcli  Talent  und  Gelehrsamkeit  weít  und  breil 
bekannter  Mann,  welcher  im  schnellen  iaufedie  verschiedenen 
kirohiichen  Rangstufen  durchlíef,  bis  er  nach  dem  Tode  des 
Papstes  Benedíci  XII.  1342  unter  dom  Ñamen  Olemens  VI. 
lien  papstlichen  Stuhl  erlangte,  aber  selbst  in  dieser  hohen 

')  Siehe  iiil.  1.  d.  W.  480.  «Karolii»,  qiii  H  WencrslaTi?,  TnlinniiÍR 
H'fris  Bnernif  prinioííPuitus  et  hcrrs  rcjíiii  Iftíitinius.  .  Hic 
itaque  adoleüceus  lucliíus  ad  suuiii  n  prniiii  lict » ilitanuni. 
quod  suocessiooe  stirpis  niatcrnaí  siiuiii  «.¿.t  proi)r¡iuii,  cuni 
rpgressus  fiiisset,  ipsuni  rojerniini  confnsuin  et  diviBum  lepciit 
DÍmis."  Chron.  Aal.  IWg.  pag.  408.  £dit.  Loscrth.  ViU  KaroH 
Bdhmer  1.  c  247. 

*í  Siehe  Bd.  I.  S.  470  und  ttg.  und  S.  6  d.  W, 
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Stellang  des  Markgraíen  Kaii  Preiind  und  Raihgeber  blieb. ') 
Nicbt  mr  eíne  grflDdliche  theologische^  sondern  aueh  eine 
politisebe  KeBntnis  brscHte  Rogar  dem  Prínsen  bei,  und  da 

znr  Aiieigiiiiiig  dieser  Keiiutnisse  difi  lateinische  Sprache  da» 
MittH  gal),  hrachte  Karl  in  dieser  Sprache  mr  (íelaiifig- 
krii.  me  m  nur  unltT  den  d;mi;ili;ieTi  (toleiii-íen  anzutreffen 
war,  unü  da  die  Tliomistische  ilieoiogie  die  Basis  <ier 
gesammten  Ansbiidung  machte,  eigoete  sich  Karí  ihre  (rniDd- 
s&txe  an,  die  ibn  nie  mebr  veriieasen.  So  aprícbt  Ton  ibm  der 
Gbronist  ?on  KOnigSBaal. 

Aiso  die  «Ine  der  damalígen  Weit-  tind  diplomatíschen 
Spnfhen.  die  lat«'ini.sche,  verstaiid  iind  ^ebrauchte  KarI 
vollkoiiimen.  EIh'iiso  die  zweite,  die  fraii/osi.sche,  gleiclusam 
soine  Miittersprache,  dercn  er  sich  am  franz(»sischen  líofe 
von  seinein  7.  bis  14.  Lebeosjahre,  also  von  1323  bis 
Frahjahr  1330,  hediente,  und  da  im  Laxemburgiscben  die 
franzOsiaehe  Spracbe  achon  aeit  Langem  vorherrschte, 
bediente  aicb  Karl,  besonders  ala  ja  aeine  6emahlin  Blanca 
nur  diese  Sprache  kannte,  auch  im  Luxemburgischen  nur 
dieser  Sprache,  bis  er  in  Italicn,  nachdem  ihn  daliin  sein 
Vater  IHXO  bernfen  hatte  und  er  da.seilKst  2  Jahre  und 
ú  Monate  zubiachte,  also  voii  1380  bis  Ende  August  1333, 
sich  die  dritte  WelLsprache,  das  italienische  im  lom- 
bardiacfaen  Dialecto,  und  dabei  das  Deutsche  angewOhnte; 
denn  in  Italíen,  wo  er  Statthalter  seínes  Vaters  war,  besiand 
seine  Dmgebung  aus  Deutscben,  ao  daas  sein  Cbronist  mit 
Recht  satifii  koiiiite,  dass  Karl.  ais  er  nacli  rmi:  kain,  der 
t'rauzusi»cheD,lateiaischeu,iiaiieuischeu  und  deutscben  ¡Sprache 

>)  Vit*  Karoli.  BOhmer  1.  c.  234  und  236. 
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in  Wort  uiui  Schríft  vollkommen  niíichttg  war. ')  Da^  Hoh- 
uiiBCh<s  die  Sprache  seíner  llnierthanen,  hat  er  wahrend 
seiDM  langen  eiQ&hrigan  Aufenthalles  im  Ausbiide .  zwar 
giDzlích  ToigesfteD,  aber  die  Lauta,  welche  er  init  der  Mutter- 
milch  «ifisog,  8ie  kamen  alsbald  ins  Gedachtnia  zurfiek  und 
in  kürzester  Zeit  sprach  er  das  BOhmische  wie  eiu  geborener 
Boliuu.  was  iim  so  l()l)e-nswmei\  uiul  uin  so  synipathischcr 
(]m  Volke  \Mirdc,  ais  ja  gerade  damals  Ix'inalie  in  allm 
Stadtcn  des  Ktinií^reiches  und  vor  dem  Koni^e  die  deutsche 
Sprache  gebrauchlichcr  ais  die  bohmische  war,')  weshalb 
er  aach  den  Befehl  gab,  daaa  gleich  nacli  eiiiem  MoDaie 
der  mil  dem  KOnige  am  12.  Juni  1334  aogekommeBe  Hof, 
aus  FraiuBosen  und  luxemburgem  beatehend,  am  13.  Jiili 
niit  ciner  Aiislage  von  2000  Mark  entlassen  nnd  mit  eiu- 
heimischen  Adeliírcn  erneiü  wurde.  Uin  mit  den  Personen 
deiv  iKMicn  lioíadcls  li'l»en  zn  k(>nnen.  licii^^  <lir  Koiii^iu  die 
deutache  Sprache  zu  lernen  an,  ^iu  der  m  sW\\  lieber  ais 
im  SOhmíscbeo  nnii^hielt.'^  *)  ünd  da  Karl  durch  die  ganze 

I)  Vito  Kan»li  l.  c  498. 
.Ydioflia  qnoqne  Boemicum  ex  toto  oblmooi  tradideranius, 

quod  post  redidicimis,  ita  ut  loqiieremur  ct  iutelligeremus 
iit  «Itcr  Bosmui.*'  YiU  Karoli  1  c.  246  und  247. 
ifNuD  in  ómnibus  dntotibus  fere  regui  et  coraut  iv^v- 
commanior  cst  usas  linqiiie  TheutoDÍcce  quam  Boemice  isla 
vice**  sagt  Karl  aelbst.  ChroD.  Aul.  Reg.  1.  c.  502. 
*)  «Familifí  tntíi  de  Francia  et  de  Lurcmíinrpcnsi  comiti.A... 
ad  térras  suas  rciiiittitur.  ft  fnniilia  alia  de  Boeniia  per 
nobiles  terr»  eideiu  I)niiiin;<'  applicatur.  Lít  aiitein  }miui- 
oibns  bentgnins  jiossit  touvivere,  linquam  Toiitonicnui  iucipit 
disrcrc  (t  plus  iii  ea  solet  se,  quatu  iu  liuquapiu  Hocniir») 
exerccre.**  Naio  iii  etc.,  wie  in  der  t'rübcreu  >iülu.  1.  c.  502. 
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Zeii  seiuer  iUigierung  (iieser  Gleichberechtigiin^'  der  Sprache 
in  setnem  Reidie  tren  Mieb  und  das  Bohmische,  die 
Uauptspiache,  mr  fórderte,  Ab«r  das  Deutacbe  nicht  nnter- 
dniekte,  geiraon  er  beide  Nationalitlten  schoell  lar  sieh, 
und  dies  nmaomebr,  ais  er  seineD  (IntertbaBeD  Gelegenbeit 
verschalTk\  ohne  Rücksicht  <ler  Nationalitat  durcli  (illViitliche 
Arbrití'n  sich  Brot  zii  erwerheii,  wubei  seine  Erziehung  und 
Htmt  Jugendemdrücke  maasgebend  wareo. 

Ib  Frankreich,  und  namentlich  in  Itatieo,  aah  Kari 
berriicbe  Palaato^  die  ibm  gewiaa  in  firiniieruDg  blieben, 
nnd  nnn  mussle  er  in  Piag  in  einem  einfochen  PriTatbauae 
setne  Wobnaog  nebmeB.  Wissead,  dass  die  AutorítiU,  obne 
welcher  ein  Regent  nicht  regieren  kann,  zu  ihrer  Kund- 
gcbung  einen  gewissen  auBseren  Glanz  benOthigt,  zu  welchem 
in  erster  Linie  dic  Wohnung  gehttrt,  in  Prairabcr  die  kimigi. 
Burg  ani  Hradschín  seit  etwa  30  Jahren  durch  eiue  grosse 
FeaersbniDst  in  Ruinen  lag,  die  nicbi  bewohnt  werden 
konntan,  bescbloss  er,  die  Wiege  neiner  Abnen  aus  dem 
Scbntte  %n  erbeben  und  nach  dem  Muater  dea  franzdsiacben 
Palastes  in  París  anfzubauen.  O  Das  Werk  scbritt  raach  vor- 
v\art.s  uiid  nach  einem  zweímonatlichen  Wohnen  in  dcr 
Stadí^l  nahm  tier  kuuigliclie  Vt'uv/.  uikI  Stattlialter  seineu 
Aufeuttialt  in  dem  burggráílichcn  Uau.ie,  das  unweít  des 
hinteren  Schiosstbores  anf  der  Prager  fiurg  stand.  Yon  da 
aus  konnte  er  den  Bau,  welcber  deeaenungeaebtet  dennocb 

•)  Chron.  Aul.  Reg.  Loaerth.  S.  499. 

*)  Tomek  behftaptot  ia  den  Základy  1.  146,  dass  das  Haus, 
zara  Stnpart  gcnannt,  das  urflprünglich  vou  Karl  bcwohiitt; 
Haus  gewf sen  war.  Weninsky,  Ueschíchte  Kaiser  Karls  iV. 
und  aeiner  Zeii,  L  tl2. 
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einige  Jahre  danerte,  leichtcr  übersehen.  Wie  die  Freger 
Burg,  80  restottñrte  er  auch  andere  kOnigliche  Burgeñ,  wie 
z.  B.  KOnigingrilte  uod  ande»  nach  der  Rdhe,  wie  er  sie 
auslOste;  im  hiiern  Bfthmens  waren  es  Teyfov  bei  Bflrglitz. 

Zhyrov  und  Pisek,  im  Westcn  Taclíaii,  Nectin  iind  Lutic. 
im  Osten  Liclitcnhiiri:  und  Tniiitrnau:  in  Miiliren  hi!iiroír»^n 
Telí,  Kicliliorn,  Lukov  nnd  die  kiiniiíliclirii  Srblívsscr  in 
Olmüty-,  Hnüin  iind  Znaim.  'j  ísicht  nur  liat  der  Markgraf 
durch  die  Herstellung  die^er  iandesfOrsUichen  Hurgen  deo 
Uoterthanen  Arbeít  verachafft,  er  hat,  wa8  mehr  bedeutete 
ais  dieses,  dieselben  mit  kOniglichen  Bearnten  besetet^  und 
80  abennals  die  Centra  der  alten  Kreisgeríchte  oder  die 
Justizpflege  liergestelU.  Yon  Telf  lieisst  os  z.  II.,  dass  Mark- 
^'raf  Karl  ííber  Aul'tr.u^  saines  Vaters  ddo.  líriinii  Nov. 
['Á'A^  der  Stadt  Jaiiiuiu  ihrr  Frpiheiten  und  iMvile«^en 
bestfttigt  habí'  und  dass  er  damals  in  Telí  einen  Jlofnieicr 
Oder  Villíctií}  hatte,  der  zugleich  den  Aoftrag  erhielt.  die 
Rfirger  too  Zlabings  in  der  Jiistízpflege  niclit  zu  stOren.-) 
War  aber  eine  gere^elte  Justizpílege  da,  dann  mussten  die 
Befehdungen,  Zengen  der  Selbsthilfe,  und  niit  denselben  die 
Insicherlieit  der  Strass^n  iind  Wpiri»  auflioreu.  uiid  soniit 
Forderung  des  Handels  und  daniii  líehuug  des  W  oiiLsUiodes 

M  VtU  Karoli  1.  c.  247.  Über  verpf&ndeti!  Burgen  Etchborii, 

Gretz,  Bisenz.  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  805. 
Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  74  und  75.  Tel¿  bliol.  ni(  ht  lantn 
in  inarkgr&Hicheii  IIAnden.  Durch  eiue  l'rkunde  ddo.  Laiid8> 
hiit  7.  Mai  1339  sehen  wir,  dass  Kdaig  Joliann  and 
Markgraf  Karl  den  mit  Ulrith  von  Neuhaus  geschloHsenen 
Tniifch  des  Ontes  Bánov  an  der  nriírarischeD  Greiize  fttr 
Teló  geuvhmigi  liabtui.  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  li>8. 


Karrs  entes  Anftreten  üIb  Markgraf,  Jan.  19S4.  IS 


eiuMen,  und  mit  voller  EiiwiGht  alies  dieaes  begano  <ler 
neue  Harkgraf  mine  Regierung,  weleher  auf  seíner  ersten 
fttr  NMiren  ausgestellten  ürkunde  Mo.  Prag  25.  Jan.  1334 

Bt'íJiaiixiiü^  der  vdui  Küni¿i;e  -loh.'iiin  seinem  Mimdscheiik. 
l'lricli  vuii  Kessiii-r.  gescheukieu  Véate  Womir  mit  deii 
l)rirferH  Wuiuic  uDd  Bukovau  bei  Rossitz,  uichl  uur  den 
litel  ^Markgraf  vou  Máhren/'  sondern  auch  ein  MajesUlU- 
siegel  mit  dem  geacbachten  málinacheD  Adler,  also  mit  ám 
Landeflwappen,  ffihrt.*) 

Hatte  Karl  den  Titel  und  das  Wappeu  eines  Narkgnfen 
v<»u  MfthreB  angenommen  nnd  gefiihrt,  dann  ist  in  Erfüllun^ 
^egangeiu  wa.s  Koaig  Joliaiin  schou  vor  zeliii  Jahien  ^epianl 
liiítle.  Ini  Schlüsse  von  Muuziller  (MoiiselicL".  südlicli  voii?adua) 
urkuudtít  er  ulmlich  aui  2.  Juli  1324,  das»  zwischüu  iliui  umi 
deÍDem  Sciiwager,  Heraog  üeiurich  vod  Karnteii,  eine  ewige 
Freuidflehaft  geschlossen  aá,  and  verapricht  der  Tochter  dea 
Henoga,  «wenn  aie  Bduen  Sohn  hevratei,  10.000  Mark 
Silbar,  ihra  aber,  dem  Sobne,  das  Landt  m  Marhera .  .  das 
Landl  m  Truppau. . .  das  Landt  zu  Glatz. . .  uud  das  Landt  zu 
Budissin  uiit  alien  Hechten  und  Leutcn.  die  dazu  gehüren,"  ^ j 
nnd  daher  erkiarlich,  wie  schou  lu  ciuem  BündnÍ8se  zwíschen 
Künig  Karl  von  Ungarn  und  KOnig  Johann  von  BOhnien  am 
1.  Sept.  Í'i2b  der  Kronprínz  von  BObmea,  Karl,  Markgraf 
von  Mábren  genaont  werden  konnte.  *) 

Die  ersten  Mooate  des  Jabres  1334  biacbte  Karl  ín  Prag 
zu.  Er  mnsste,  wie  wir  sagten,  vor  allera  am  eine  wiirdig»- 
Wohnuiig  sorgen,  und  uachdem  a  mi  Auían^e  des  hhm 

>)  Siehe  Bd.  1.,  8.  476  DDd  486  d.  W. 

*}  Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  200  tqq. 

^  Cod.  Dipl.  Mor.  VU.  831*  Vergl.  Bd.  I.  S.  a22  und  S23. 
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1334  wlbe  sm  HndscMn  im  Hunse  der  Piager  BoTfgmfen 

gefunden  hat, ')  hielt  er  in  Pras:  eínen  Landfaig  ab,  (ierihm 
so  iiotilweildige  Berna  bewilli^^te,  um  iiiit  <ler  Kinlosung 
(1er  versetyten  Rurs:en  f]¡«*  Kríricrun?  zii  he£:inneii:  dpnii 
wenn  auch  die  tierna  eiagieng  und  das  Volk  dem  neuen 
MftrkgrafeD  zustimmte,  war  bosonders  BObmen  noch  lange 
daToo  entfernt,  am  Frieden  zu  hftben,  es  fehlte  díe  Autorítftl 
des  GesolsM  iiod  im  Gvsam  uid  6n»MD  v«r  Baab,  lord 
iind  Plíindemiig  aa  der  Tagesordniing:  hanfenweise  sab  man 
Ranber  imd  Pliinderer  ungcscheut  das  I.and  durcUstreifen 
uml  Kaiiberbaudeu  aiisrüstcn  ;*)  ír<ili  musite  vorderhaiul  der 
Markííraf  sein,  dags  wciiijísteiis  (lie  llauptstadt  Tra^í  insoweit 
sicher  war  und  sich  ruiiig  verhielt,  dass  er  den  Laúd* 
(ag  abhalten  und  die  bewilligte  ikrna  eintreibeo  boonte. 

Da  dieser  aobwieríge  Scbritt  glficblicb  Tonstatten  gieng, 
hielt  er  es  ffir  angezeigt,  seine  junge  Oemablin  Blanca  ?on 
Yal(»i8,  init  der  er  seit  1324  vermllhH  war,  nm  Inxf^mbnr^^) 
nach  Praíí  komnien  ¿n  toen,  was  am  ['¿.  íiiiii  Í.Ui  v.nr 

')  Chron.  Aul.  Reg.  pag.  499.  Siehe  S.  11  d.  W. 

-1  Chron.  Aul.  Reg.  Loserth  .008.  ^Utinaiti  hauc  aostri  Docmi 
attemlert  Tit  strenuitAt^m  ct  audariíim !  qiii  non  cessant 
cotidif*  t  uiiiuiittere  spoliiuii  ti  i  u^jin.iui ;  profiigis  namqiie 
et  inipiis  tcrra  Boeraiíe  nuiic  ^'^«^4)  pleua  est;  vidiimis 
quosdani  ex  illis  catenratim  et  potentor  incedere,  alio» 
latenter  rapere,  sna  expeniia  forUUtía  replere,  nec  car!» 
regia  imperio  obedite.**  Chron.  Aul.  Beg.  606. 

*)  CotL  Dipl.  Mor.  YII.  12.  ^Videos  aatem  connoBitM  pro* 
borom  vironun  de  Boemii,  qaod  ervnus  de  antí^na  stirpe 
regttin  Boemorum,  diligentes  nos,  dedemnt  nobis  anxiliom 
ad  recoperanda  castra  et  bona  regalía.*  Vita  Karoli.  Bdiitner 
Fontes  rer.  Germán,  pg.  2i7. 

*)  OhroD.  Anl.  R(>g.  601. 
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groasen  Befríedigiin^  ñes  Volkes  aneh  gesehah.  Ihre 

anmothige  Gestalt  und  besonders  ihre  Vorliebe  fíir  das 
Ki^enthfimliche  der  neiiPn  lleimat  gewann  ihr  l)al<i  di^ 
Herzt'U  «jes  Volkes,  und  da  dieses  ^cptreii  den  Anordnuuf^eii 
des  neuen  Markgrafen  8Ícii  fügte,  merkte  niaa  bald  die  guteu 
Folien  der  neuen  R^giermg  und  díM  amsomehr,  ais 
Markgraf  KarI  den  filr  Jene  Zeiten  allein  liehtigeii  W«g 
einachiug,  deh  io  eín  freamlsahaftlielies,  Ja  intimes  Ver- 
btitnis  mit  der  Kirohe  ««  stellen. 

Der  regierende  Bischof  von  Olmíitz,  liiiiek  von  Diilja, 
Bruder  des  Prager  Biirírerafen  uiitl  lleitn  in  Lipa,  lliuco. 
írenannt  Herka  von  l)iilt;i.'  )  uud  aoinit  Sidin  des  ehemali^en 
gewattigen  Guberoatora  uud  Laudeshauptraanus  von  Miilireu 
gleichen  Kamens,*)  war  am  27.  December  1^33  zu  Prag, 
wo  er  sich  der  Qesundheít  wegen  geme  aafhielt,  gestorbeo, 
nnd  In  der  Hanptkirohe  bei  81  Veit  begraben.')  Da  sidí 
der  Papfrt  die  Besetzung  des  Olmflixer  Rischofssitzes  fflr  diesen 
Fall  reservii  t  liatte,  m  eroíTnete  er  durcii  ein  Breve  aus 
Aviguou  voni  1(1.  A]»nl  \'^'^\  deni  Olmüt'zer  Capitel  nnd  den 
Vasallen  der  (Umiitzer  Kirche,  dass  er  diesesnial  an  die  8teiie 
des  Verstorbenen  den  bish erigen  Probst  der  WySegrader 
Kirche,  Johann,  im  Bischofe  von  Olmtttz  eraannt  habe.^) 
Dieser  Wyi^grader  Probst  und  zugleich  Reichskansler  yon 
Bobmen  war  der  natflrlicbe  Sohn  des  KOnigs  Wensel  IL, 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VL  325.  , Hinco,  episcopus  Oloiuuceu, 
princepi,  nec  non  Hinco,  dictas  Bericn  d€  Doba,  Pragen 
burggravins  et  dominas  in  IjÍjm,  frater  «iosdem."  Urlronde 
TOffl  5.  Avgnst  1S81. 

<)  Siebe  Bd.  I.  S.  4Sa  d.  W. 

*}  Cbron.  Aal.  Beg.  600. 

-*)  Co<l.  Dipl.  Mor.  Vlf.  4  nnd  5w 


1«  1.  Biich.  Mfthren  nnter  dem  Mjirkgrafen  Karl  li(38-ld41. 

folL'licli  Onkel  des  Markgrat'eu  Kari.  Nachdeai  Jobauii  durcti 
(leu  Papst  legitimirt  wurde,  erhielt  er  durch  deiiscllK^i 
»u  ATígnon  das  SuMiaoooat  und  am  21.  Mai  d.  J.  iu  der 
WySegrader  Kirohe  das  Diaconal.  O  Wo  uod  von  wem  Johanii 
das  Presbyteriat  und  die  ConsecratioQ  erhielt,  ist  nichi  auf- 
^c/.t'ichnet,  nur  heisst  es  in  der  Koiiigssaaler  Chronik,  dass 
er  gleich  nach  seiner  Ernciimiuií  l'.VM  vniu  Mainzer  jMetro- 
|>ol¡íen  Mathias,  (iiatVii  von  Btidu'ck,  liesUitigt  wiirde, '•) 
was  oíTeubar  oicht  mOglich  ist,  weil  Mathias  bereits  V¿2b 
starb.  Ais  consecrirtar  Bischof  vou  Olmük  ersdieint  Johsnn 
srst  im.Juní  des  folgeoden  Jahres  1835.  Der  rechtnUIssíge 
CoDsacrator,  der  Erebisehof  von  Malnz,  hiess  damals  Heln- 
ríeh  Ton  Vimenburg.  Dass  er  damab,  also  1334,  in  H&hren 
aU  Meirupolit  seine  Jurisdictiou  ausübte,  trol/dtMii  dass  «t 
wegeii  df's  Zwistes.  wi^lclier  iiu  Mainzer  Capitel  iKTrschle. 
(las  die  Histbimisadiiiinistratíon  dem  uheime  des  Konii^s 
Jolianu,  Balduiu,  Erzbischof  von  Irier,  überliesS)  uiclii 

Chron.  Aul.  Reg.  500.  ,IIic  electos  et  oonfiniiatns  eodem 
anno  in  qotlaor  temporibos,  quíbiis  Ctritai  Dci  caoítnr 
(den  2t.  Mai  1884),  in  Winegradensi  eccletin  in  diaconnm 
ordinatur."  Ober  Joiianns  Vorleben  siehe  Bd.  1.  S.  269  n.  flTg. 
d.  W.  Wann  Johann  das  Diaconat  erhielt,  ist  nicht  klar ;  deon 
die  Worte  der  Chronik  „eodein  anuo"  beziehen  sidianf  «olectus 
et  confinuatus.*  Die  Worte  „electu8  et  coiiñnuatus"  komnicii 
in  einer  Lrknade  ddo.  Prag  22.  Mai  1884  ?or.  Cod.  Dipl. 
Mor.  VII.  13. 

-)  Ob  hier  ili  r  Chronist  nicht  irrt?  Mathias  8tarb  bereits  am 
10.  Sí'pt.  liíJ.H.  Das  Main/cr  Capitel  wahltp  ztim  Adiaini- 
strator  (i**u  Oliciin  Koni^rs  .loliann.  niitliiu  (iross(»ukel  d»»s 
Mnrkpiafcii  Karl.  iJa  abcr  da.s  Main/er  Caj)itfl  dt'iii  Kmiig 
Liulwig  aiiliicng,  vorwarf  .Itdiaim  XXII.  dni  A  liiduistrator. 
iiuU  bi>iitütígt<>  ais  Er%bisrhof  llciurir.h   von    \  iriieubur^. 
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aDgemdüi  aDericannt  war,  sehea  wir  m  drei  UrkttDilen. 
km  28.  Joni  1334  best&tígte  er  día  Vereüiígung  der  Prokops- 
kapelle  mit  dem  Kloster  Maria-Saal,  genannt  Aula  reginas,  iii 

Alt  Bruim,  ain  i  ¿.  .luii  <1.  J.  bestatiíitc  er  deiiiselben  Klostcr  düs 
i'atronat  über  die  rfarrkirclie  iii  Aiispitz  iind  aii  deiiiíídbeü 
lage  demseiku  Kloster  die  Scheükuug  .  der  Kirche  in 
Wolframitz. ')  £s  stand  demnach  der  Metropolit  mít  Míiliren 
ÍD  liemiich  rager  VeriModuDg,  und  wir  babea  volles  Recht, 
TOcaunuaeteeD,  daas  er  wuaste,  wer  am  Stuhle  dea  betl. 
Method  in  Olmfitz  aitoe. 

Ob  er  den  \mm  Bischof  consecrirte,  konnen  wir  ver- 
muthen.  aher  iiicht  iH-weiseii.  ja  es  sclieint  sogar,  dnsí* 
JohaDU,  wclcluiii  (lie  s[».ittíre  Zeit  den  Ikiiiamcn  Wolko 
btíU^,  damalfi,  ais  er  vom  Papaste  zum  Bischofe  von 
Olmfite  ernannt  wurde,  nocli  níclit  dic  Priesterweihe  hatte, 
weí!  er  noch  im*  Auguat  1334  deo  WySegrader-Üomdeohant, 
Peter,  seín^  General- Vicar  spirítualibua  et  temporalibus^ 
nannte,  waa  gewisa  nicht  nothwendig  gewesen  ware,  wenn 
er  die  Priesterweihe  geliabt  hatte,  was  wir  umsomehr 
aíi/unehmen  iins  berechtigt  finden.  ais  dirstr  ohiiützt'r 
Cicueral- Vicar,  IV'ter,  durch  cine  l'rkuüde  ddo.  Mt'/i'rii' 
19.  August  1334  (ien  /deras«  r  Kivu/Jierreuprieater,  Heiuricb, 
ais  Pfarrer  an  der  Kirche  in  MezeHí  liestiitigte,  was  gewisR 
Biaehof  Johanu  getbaD  hatte,  fallfl  er  bieza  berechtigt 

•)  Cod.  jDipL  Mor.  VIL  16  nnd  16.  Dieae  Urkondea  aind  in 
Kala  AnsgestelU.  TergI.  Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  339,  195  und 
236.  Ber  En1nich«f  Baldnin  von  Trier  legte  dte  Admini- 
stration  des  £nbiatbumt  Mmuz  in  die  Báode  des  Papstea 

niedrr  cr^i  am  2.  Juli  1337,  worauf  Heinrich  Beinen  Sitz 
in  Mii¡a2  nahm  und  zum  wirkiícbea  Besitee  dea  ihm  bia 
dahiu  TorenUMlteaen  Stuhlea  gelanate. 


18  L  Buch.  M&hren  anter  dem  Mtrkgrafeii  Karl  1838—1841. 

IfewMen  wSre.  Und  dieser  Generál-Vicar  neant  iv  dieser 

Urkuiule  seinen  Bischof  einfach  eiueu  ^erwáhlteii,'*  *)  welcher 
erst  in  einer  ürknníh"  ddo.  Pra^  20.  Juli  13H5  ..ais  Hiscliof 
von  Olmütz''  -'iim  ii  \  erHl<'ich  be/.íidich  der  Kapelle  iu  Lide- 
fovitz  zwisclien  Wilhelm  tou  Landstein  und  ciem  Gios»- 
meister  des  Kreosherrenordens  mH  dem  rothen  Sterne  in 
Prag  beetfttigte.*) 

AIm  gleieb  im  enten  Jahre,  da  Markgraf  Kart  die 
Regierung  in  MAhren  antrat,  hatte  er  das  GlOck,  einen  ilnn 
nahe  befreundeten  und.  wie  wir  wisseti,  ^ediesenen  iind 
unbeschoitenen  Manii  aiii  bischdflichen  SiUe  ¿u  Olmiitz  zu 
sehen  und  sicber  zu  mu,  dass  er  an  diesem  Itischofe  eine 
¿ktttze  seines  redlicheii  Síreheus  ünden  werde. 

Wie  Dothwendig  der  Markgiaf  eiiie  entocliiedeD  kireh* 
liche  Autoríttt  mr  Seite  hatte,  Migen  die  kirebliehen  Wineo, 
wddie  er,  ais  er  nacli  Prag  kam,  nnter  dem  Welt-  und 
Kegularclerus  antraf.  Durch  die  Bettelmíinche,  Dominikaner, 
Franciscaner  iind  Augiislincr  wnrdeii  <laiiiaLs  die  Wpitpricsttír. 
b^foiiders  úw  Píarrer.  stark  i^ehrlHíil.  Nanieiiilicii  mw^  nacli 
und  nach  fast  die  gaiize  Pastoration  iu  die  Hande  dieser 
Mrmciie  über,  also  das  BeiclitliüreD,  der  KrankeDhesuch  und 
das  Begriibiiia,  liesonders  seitdem  Papst  Martia  iV.  (1281 
bis  1285)  den  oberwibnten  MOncben  die  EiUtobnis  gab, 
Beiehte  7,u  bOren  und  Bnssen  anfeulegen :  sie  debnten  aber 
diese  \ulliüacht,  wie  eine  Syuode  voin  September  1287 

1)  Cod.  Dipl.  Mor.  Yn.  17.  „Vw  Futras...  Decanos  Wiise- 
gndenfljs,  venerabiliB  in  Ghritto  Patrá  «e  donini,  dovini 
lohannit  dd  et  eiosdem  «edls  grada  Klecti  Oloomeeaaia 
Vicarjos  in  apiritaalibiu  et  temporaliboa  geocralia.* 

s)  Cod.  Dipl  Mor.  VII.  46. 
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kla^t, ' )  í;egcii  den  Sinn  des  Papste«  und  iin  Widerspruclie 
mit  alien  kirchlichen  Gesetzeii  /ur  ^To.s.sca  Benachtheílifi:nnfi; 
der  bisch()llicheii  Jurisdictioii  inis.  Ks  kamen  untfTscliicdlicho 
Beschwerdeu  an  die  pUpstliche  Cune,  besondera  ais  die 
erwtiiDtftji  Monche  Ffarrkirchen  überaahmeD  und  in  íhren 
KiroheB,  4ie  sich  bftufig  mehrten,  nm  groasen  Machtheile 
der  WeHgeútlicheii  Begnboísst&iten  errichteten.  Da  M  suf 
Bíttei  des  Weitcleras  Papst  Bonifas  VIH.  (1294—1303) 
eine  Veronluiiu;^^  erlassíMi.  der  gemiiss  die  BettelmOnche  ver- 
pflichtet  waren,  den  vierten  llieil  der  Kinkiinfl*'  voii  den 
K<HTjihniSf?eTi.  din  hei  ihnen  statlfandeii.  an  die  PfarrírHfff- 
iiohkeiUbzüfütirea.  Diese  Verordnung,  die  wir  im  ursprünglicheu 
iexte  Qicht  kenneo,')  hsben  die  Beitelmünohe  (rote  háuíiger 
finnBhBUDg  der  pftpetHeheo  Curie  ignorirt,  ond  obwohl  die 
Oegner  diemibe  Oífentlieh  prododríen,  missachtet*)  und  gegen 
díeeelbe  uto  erdíehtet  protestirt.  Da  yersammelten  die  Pfsrrer 
in  Prag  Soiuiía^  in  tlrr  Viinl  df<?  h.  Jakot».  also  den  24.  Juli 
nach  gcmeinsannM-  í  hereinkunít  iu  <len  AltstíUUer- 
Kirchen,  der  h.  Juugíiiui  na  Louzi  uud  zuni  h.  Nikolaus 
auf  dem  HühD«rmarkte,  alie  ihre  Pfarrkimier  und  nachdem 
die  beiden  Kirchra  ge<irftngt  voll  waren,  verkftndigteo  sie 
voB  der  Kansel  den  Inhalt  der  pftpstlicben  Bulle,  welche 

HefHe,  í'om  ilit  nt:t  >t  liu  lite  VI.  22B. 

*i  Vod.  Dipl.  Mor.  VI.         ddo.  lohaiíut-s  XXII.  9.  Nov.  IXiS. 

')  Chron.  Aul.  Keg.  Loserth  W2.  ^IJteras  papales  ..  de 
qoarta  portíooe  per  Bonifacíum  papam  ordínaUs,  populo 
paUlc«  ctt|»ernnt  oatendere,  et  quod  ipai  fratres  de  ordine 
mendicanUnm  aepe  saper  hoc  per  índices,  sede  apostó- 
lica datos,  admouti  tpsis  nollent  acquíescere,  sed  potius 
resittefeot  cratamaciter  et  proterre.''  Chron.  Francisc. 
Script.  rer.  BAhnMT,  11.  lí*2. 


tú  I.  BorJi.  Hilireii  nnter  dem  Murkgnfen  Karl  1388^1841. 

aiisdrucklich  gegen  die  DswiderliaDdeliiden  die  Excom- 
mumeation  ausipnch.  Ksiim  war  diea  ^cheboi,  kaum 
wnrdeii  die  Glftiibii^B  ermahnt,  sich  bei  Strafe  dea  Barntes 

jeder  Gemeiu8cli;tfí  niit  «leu  Üngehorsameii  uud  Veráchtern 
(1er  papstliclieii  AutoriUit  m  euthalt<*n.  also  die  Kircheu  dcr 
AugubUuer.  Dominikaner  und  tranciscaner  zu  ineiden, 
brachen  dim  Betteimdnche,  die  seli  l&n?prer  Zeit  wiissteu, 
waa  da  kommen  werde,  mit  ihiem  aum  Theil  bewaffaeten 
Afihange  gewaltaam  in  die  Kirchen,  und  ereeogten  durch 
SchmihungeD  uad  Scbimpfworte  eiaen  so  gewaltígen  Unn, 
daas  ein  fOmilichcr  Raufhaiuiel  entsUnd  und  die  obnehin 
í'rbilttírt»'  Slimiatiiia:  zwiachen  den  München  und  dem  Wdt- 
clenis  nalini  riñen  sd  droln  ihlcn  Oharakter  an.  dass  ^vnklich 
vicie  den  üm^j^an;;'  niii  ihneii  mieden  und  iliueu  keiu  Almosen 
mehr  speudeten.  Erst  zu  Nikolai,  6.  I)*'C.  d.  J.,  iLamen  beíde 
Parteien  um  Scbiedsñchter  ein^  welche  den  ganzen  Irger- 
lichen  Streit,  veleber  weder  der  dnen,  noch  der  andem 
Partei  zur  Elure  gereiehte,  an  die  papsUiche  Curie  zur  end- 
lichen  Kntecheidang  leitelen.  Der  Prager  Bischof  Johann 
liat  Yon  diesem  Moment  an  den  Ketlelmonchen,  welche  an 
Sonntagen  iii  der  l'rager  Katliedralkirche  zu  predigen  pflfiíten, 
diese  Auszeíclinung  uutersa^'l.  Der  ais  Cbrottist  beküuute 
bÍ8cliotliche  Kaplan  und  P(cnitentiar,  Franz,  einat  Rector 
der  Schule  am  Wyá^rad,  wurde  ala  Predíger  angestellt.*) 
Ob  Karl  wiluend  dieses  Tnnultea,  alao  zwisohen  dem 
24.  Juli  und  6.  December  1334,  in  Prag  anwesend  war? 
Am  12.  Juni  empfieng  er  in  Prag  feierlich  seiue  Gemablin 
Blanca;  die  FesjlUcbkcitcu  ilirer  Aukuuft  daucrteu  in  Prag 

1)  Gliroiu  Aul.  Eeg.  i.  c.  503  and  a04. 
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dureh  mehrere  Ta^e')  nnd  ds  die  Prager  Biirg,  die  er 
Ende  ,funi  oder  Anfangs  Juli  besiichí  haben  mochte, -) 
uocli  niclit  hergesteilt  vvar.  m\mic  der  Markíjraf  fiir  c\m 
AmiauiWiit'  WnhniiníT  sorgen;  er  wahltc  hirzii  die  laiiíirs- 
fílrstliche  Burg  Bürgiitz.  Die  letzten,  voii  Kari  in  Prag  aus- 
gosleUten  Urkunden  sind  vom  Vi,  Mai  fttr  Welehrad,  eine 
Beaftátígung  des  Geríchtes  in  Gioss-Némfíc  fftr  áims  ifloBter, 
QDd  Ton  18.  Mai  íQr  seínen  Notar,  Nielas  jou  BrAnn  (im 
Deoemiter  1336  enm  Eíseliofe  von  Trient  ernannt'),  gieich- 
falla  cine  Bestiitiíiimg  eincr  Entacheidunn  lu  lumn  Strcite 
zwisclicii  (Icm  üoxaner  Nonnenkiostrr  iiikí  den  l>ür¿;cm  von 
Leitnieritz  b(zti2:lich  der  letzten  küiuglichen  Berna.  Der 
3Iarkgraf  bestHtigte  im  volien  Gerichte  den  Ansspruch  seines 
NoUrs,  dasa  die  fiOrger  von  lieitmerite  die  Berna  fiir  die 
6fiter,  die  sie  vom  Kloster  hatten,  zu  zahlen  verpflichtel 
seieD.^)  Es  hat  demnach  alien  Anschein,  dass  Karl  wfthrend 
der  Tumulte  nnd  Scandale  nidit  in  Prag  war,  sondem  seine 
Markgrafschaft,  seiii  Miihren,  aber  wie  es  sich  von  scibst 

'j  Chron.  Aul.  Ree.  1.  c.  T)0].   „Prapre  festivitatcm  in  dcliciís 
et  lietituíí  diebus  pluniius  fácil  magnaiu  (Karolus  marchio).** 
h  Tekel,  Kaiser  Karl  IV.  1.  41). 

^)  Huber,  Rcgesta  Km-Vh  IV.  5,  30.  Die  Series  Kpis.  vuo 
Uami:,  317,  gibt  Nitolaus'  Wahl  /uui  IJischotc  in  Trient 
zum  3.  Juli  1338  und  l&sst  ihn  1347  sterben.  Hier  wird  er 
genaant:  Kloolaas  Abrein  ron  Brttno. 

*)  Cod*  Dipl.  Mor.  VH.  11,  12.  „CoraAn  Bostrls  et  enríe  DOStre 
proeeriboi...  deflidtiTe  prolocutas  est  (Nicoltits  deBmiia, 
eaocellariaB  noster),  dtctam  civitatem  LutbomericenseiD 
vobi»  et  TCBtro  nooMterío  deberé  teñen  et  rationabiliter 
obllgarí  preaentem  bemam  et  alias  regalee  bemas  de 
onuibos  et  aíngnlis  bonis..  que  a  dicto  monasterio 
tenent. . .  daré  et  pertolvere  eidero  monasterio.*^ 


tt  I.  BucIl  Máhren  voter  dem  MarksrAüeii  Ktrl  1888—1841. 

fersteht,  oicht  ohne  (íefolge,  besuchte.  Gpwísh  war  es  ihiri  tlafür 
su  UiQD,  ttm  ais  Tbronerbe  nnd  neuer  Markgrsf  wUrdevoll 
«iftutceteii.  Bíq  guter  Rnf  gleog  ihm  allerdings  TonD ;  Mder, 
daas  wir  keineo  Chroniaten  besiteen,  der  mis  das  ente  Ein- 
greifen  Karl  »  in  NlliTen  gernthildert  hitte.  Aiicb  in  der 
8elhsthiogr;\i>hie  hieJí  t  r  es  iiicht  für  wert,  den  ersten  Ein- 
(Inick,  den  MHhreii  auí  ihn  niachte,  anziigebeii:  wir  má 
daher  nur  auf  einzeloe  Andeutungen  ^ewiesen,  wie  Karls 
entes  Anftreten  in  MHhren  heschaffen  war. 

Es  wire  interessant,  die  Peisoneo  za  kennen,  die  in 
seinem  Gefolge  waren,  ais  Karl  Im  Aagust  in  Mibren 
uifcandete.  Wir  kennen  vermntben,  aber  nioht  bewoisen, 
dass  Hein  Fr«und,  Herzog  Niklas  II.  Ton  Troppau  und 
KMtibor  sich  bei  ihm  befaud.  NikUs  11.,  Nachfolger  seines 
um  1318  versíorbí^nen  nnd  am  25.  Juli  zu  Brtinn  bei  den 
Minoriten  begrabeuen  Yaters  Niklas  ist  der  erste  Lehens- 
herzog  von  Troppau;  unter  ihm  trennte  sich  staatsrechtíiGh 
das  Uerzogibum  Troppaa  von  Mahren.  >)  Dem  Kdnige  lobann 
und  nun  dem  Markgiafen  Karl  war  er  m  yieiem  Danke 
ferpAiehtet;  er  war  sein  Frennd  und  daher  kdn  Wnnder, 

*)  „lm  Jáhre  1886  erlosch  der  manalk-he  Regenteaitamm  von 
Rtiíbor;  et  waren  nar  noch  swei  Schweftern  des  fer- 
storbenen  let/ten  Uenogs  Lesko  mu  Leben,  ron  deneu  dio 
eine,  Ofka,  Nonne  ím  Doniinikanerklo8ter  zu  Ratibor,  und 

die  ftiidíTo.  Aiin.i,  nciiiühlin  (Jos  Ilor/o^g  Nielas  11.  von 
Tioppan  war.  Sammtliíhr'  Fiirston  OIxt-Sí  hiesiens  crhohpn 
Ansprlulic  ant  das  orledigte  Land.  Kóuig  Johann  hat  ihaen 
dassplbe  h'hensweise  zugesprochen.  Seit  dieser  Zeit  fllhiton 
.samrntlichp  Ph'inysliden  Troppau's.  solbRt  wenn  híc  ati(h 
nícht  Km  Dorf  ini  Batibor'ücbtin  oder  Troppau'schen  batteo, 


wviu]  wir  voraussetzen,  dass  er  zu  ihm  nacli  Prag  kam 
ttod  daBQ  init  ibm  nach  Máhren  gieng.  Wlliilen  wir  die 
Urkanden  ssuiii  Wflgweiser,  so  íiodeD  wir,  úm  Henng 
Nikkfl  11.  m  4.  laí  1334  in  Qak  urkniidtteh  eáM, 
áus  er  den  íb  Sdfersdoff,  ámxk  Sifridenderf  genanot, 
pdí^enen  und  dem  Welehrader  Kloster  geliürigeii  Teich 
wieUtT  herííestpllí  li  ihe:  am  22.  Mai  d.  .1.  stellt  er  zu  Prag 
dem  dpiitschí'u  Hiii»'rorden  eino  Urkiinde  uber  die  Scheiikim? 
des  PatroDats  der  Pfftrrkiiche  ifi  Jagerndorf ')  ans,  und  oa^b 
diei  MornUra,  gerade  am  22.  August,  befreit  er  zu 
Olmttlx  iwd  dem  Kloster  Welehnul .  gebOrige  Lahoe  in 
2alkoTils  ron  alien  ibm  lostehenden  Reehten.^)  Also  am 
22.  Augnet  1334  war  Nikias  II.  in  Mshren  nnd  am 
28.  Aueust  datirt  Markí^^raf  Karl  iii  Briinu  und  bestótigt  den 
Prasfer  Bürgern  aiif  der  Kleinseite  t^iii  von  seinem  Vater 
ihuen  ertheiltes  Privilegium  wegeu  (¡cü  Mi  ilenrechtes,  und 
am  2'.).  Auguüt  gestattet  er  daselbst  urkundlich  dem  Wele- 
hnder  líioster  den  Besug  des  fian-  and  Brennliolzes  und 
die  níedere  Jagd  in  den  markgrftflicben  Waldnngen,  welehe 


den  Hencogstitel  too  Trappatt  nnd  Bniibor.  fiicrmann, 
Geichicbte  tou  Troppan,  160. 

*)  Cod  Dipl.  Mor.  VIL  9  and  12.  „In8  Patronatos  ecclesfe 
parodiialis  Mocti  Martini  in  dtitatn  KimoTii,  qne  nomine 
Theutonico  J«genidorf  nomtnatur."  Vnttr  den  Zeugen  ist 
donínus  lobanncs  propo^itus  ecclesie  Wbefradensis,  nec 
non  electiis  et  confinnatus  ecclesie  Olomocen,  aber  noch 
nicht  ronsecratus. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  IH.  .in  villa  Schalknvit/,  que  oHm  ail 
castnun  nostnim  Urces  quondam  speciaii  iure  pertineb&t.^ 
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U  L  B«eb.  MálifMi  uler  éem  Marfegrafea  Kaii  13SS— 1S41. 

m  «leo  StiftebesiU  ^iiseii. 'j  Markmí  kari  bat  diese 
l-rkaode  aogebonn^m  WohitiMtígkeiísw»''  ud  um 
del  Klaigei  de«  Kloiten  ViTeiolirad  gegei  die  markgiiikÉei 
JagdbeaaitoB  der  DsheD  Barg  BochUn  zi  b^egies,  ms- 
gMleUt.  Wir  kOnnen  ToruMeteen,  dtn  bd  émm  enin 
Iksuche  des  Markírrafen  íd  Míihren  er  mií  dem  Bischofi» 
voii  (>iüiuU.  Joliann.  zusammentraf.  i>un  li  «  iu  f»á(isüichc^ 
Kreve  vom  1.  Mai  hat  JohanTi  XXll.  ven  Avignon 

ftii8  dem  HÍ8chofe  von  ulmutz  aufgetragen.  ein  Wander, 
welclies  Mch  in  der  mihr.  Orens&Htadi  Uradúch  zogetngea  babea 
«olí,  20  UDtefMcheB  and  Ober  den  WunBch  der  Stadtbewobner 
um  Andenken  diesen  Wanden  dnselbst  ein  FruieucanerUoiter 
so  etíflen,  vnd  darilber  m  den  pnpstfíchen  Hof  nt  beríehten. 
(i«*wi8.s  mochte  iJischuf  Juh;uiii  dieses  Sensnlioii  rrreepnflrn 
lireves  dem  Markgrafen,  der  dtni  Winidcr^laubcn  srlir 
ergehen  war,*)  Erwáhnung  gelliíui  uud  erzahlt  habeu,  wie 
ihm  (Nr  I'apst  aoígetngr'n  habe,  ungeachtet  des  (iurch 
Bontíaz  VllL  ergangenen  Verbotee,  ketne  aenen  líDoriten* 
kt^tor  anfknricbteOf  doch  fflr  die  Begnindiuig  eineg  aolcben 
Klosterfl  in  Uradiscb  zn  fltimmen,  wefl  der  Minoríten^Ofdens- 
ProvtnKÍal  in  B5hmeu  und  Polen,  Fr.  Nicolaos,  berichíet, 
wie  dic  V(ua  Feinde  in  neuerer  Zeit  ange-griíTene  Stadt 
durch  den  lieil.  Framiscus  vnn  dpr  ihr  firohendeii  lielahr 
l>efreil  wurde,  iudem  die  sluiiueiuien  Feiode  durch  seine 
Fttrbitte  gelftbmt  und  bUnd  gemacht  warden,  and  wie  deshalb 

M  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  18  nnd  19. 

■*)  Wir  erwahiion  liier  des  Trauiru  s.  der  ihm  den  Tod  des 
Dauphin  ron  Kr.inkreich  aukuinlipto  und  drs  Spnkfs  iiu 
liurggraít'nbausc  i  a  Prag.  Vita.  Karuli.  Jioluner,  ¡Scrijit.  rci*. 
GerouiD.       und  249. 
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Sftifliiog  eises  FrtndicuierklOBters  im  Uiig.-Himdi«cb  1834»  tft 

der  StadtmagisUfti  aod  díe  Bewobner  das  Gelttbda  gemacht 
haben,  far  den  Orden  in  der  Stadt  ein  Klester  tn  stiften. 
Der  Btechof  md^e  also  untersncheB,  was  an  der  Sache  Wahres 

sei,  «nd  wenn  er  sic  bt'statií^t  linde,  soll  er  sehen,  ob  die  Stadt 
tíin  Kinster  fíir  zwolf  Mí»nche  erhalteii  ktSme,  denen  ein 
Conveuímit  der  Kirclic  uiid  t  iíiem  Fne<lhüf('  auf^'chaut  werden 
sollo. ')  Sind  denn  die  Klíigcu  des  Welíclerus  über  die 
BetteimOnebe  und  die  deahalb  io  Prag  entotandeoen  Scandale 
noeh  nicht  zn  Johann'a  Obren  gelangt?  In  Hlhren  acbeinen 
wenigatena  die  Pragér  Unruhen  Tom  Jnll  keine  Schwingungen 
bewirkt  m  baben.  Der  Markinraf  ist  Ibnen  entgangen. 

Wir  sehen  (k\\  Mark^rafen  am  25.  November  1334 
schou  wí('<ler  in  Praír.  akr  aucb  Riscliol  Johann  scheint 
die  Ictztcn  Monatc  des  J abres  in  Prag  beschlossen  zu  haben ; 
denn  der  Konigssaaler  Chronist  beríchtet,  dass  KOnig  Jobann 
im  genannten  Jahre  1334  dem  Cardinal  P.  (epiacopo  Altt- 
aiodoienai  aic!  aoU  beissen:  Antíasiodorenai,  Auxerre)  die 
Wyse^rader  Probsteí  verfieben  babe,*)  dasa  abcr  j^  iier,  weil 
mit  dieser  Stellung  die  bChmische  Reichskanzlerwflrde  ve^ 
bunden  war.  den  lliscliof  Juhaiiii  von  Olmíítz,  tien  ebe- 
raaligen  luücb.skan/.lcr.  zn  mnvm  rrociirator  besfiinmt  und 
ibui,  obwobl  Berthold  vou  Lipa  eigentlicher  Trobfít  uud 

•)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  7. 

*}  Dndlk,  Itcr  fl»iii.  II.  119.  ,P.  titali  8.  Stepbaiü  in  Celiononte 
(^rdmali,  quod  posiit  licite  retiñere  pmpoeitiiraiii  eccletía 

Yyáegrad,  collAtam  sibi  por  refem  Boemle  ddo.  Avignionc 
1.  Judí  1334."  Petma  de  Morternarte  war  damalu  Cardinal  und 
Bischof  von  Aoiene,  resignirte  1S27.  (Vide  Gnma  Seríes, 
pag.  602. 


tS  L  B«cb.  M&hren  ostor  dem  tfailrgnfeB  Kirl  1888-1341. 

Kander  war  (1334— líi4ü), ')  gewissermassea  den  Poslen 
ooier  gewissen  Bedingangoa  zurOckgestelU  bsbe.*) 

Wtthrend  Markgraf  KarI  sídi  alie  Mttbe  g^h,  daa  über- 
nommene  Amt  aines  Statthalters  in  R5hinen,  uud  zwar  nicbt 

ohnp  eünstiíjen  Kríolg,  m  verselieu,  deun  der  Suvatóorgauisuiuíi, 
re|>ritótíiit¡r(  (iiirch  seine  Beamten,  funffirifi  ganz  regelmHssi^. "  i 
denkt  Konig  Johann  aii  eíue  neue  Heirat.  Nachdem  i  r  im 
Nofembrr  1H33  Italien  verlasseu  und  dem  KOni^e  l'liiüpp 
roQ  Fiankreioh  die  Stadt  und  Grafechaft  Lucca  io  italien 
(Qr  100.000  FlorentiDer  rerkanft  iiabe,  O  begaBneii  in  Paría 
die  Unterhandiiingen  wogen  eíner  YermjlliluDg  des  Kdniga 
mít  BoAtrix.  der  Tochter  des  llerzogs  von  Bourbon.  Grafen 
von  ChTinont  und  .Marche.  Mann  konnkí  das  Verf<prechen, 
welcheí^  er  1832  deu  llcrzoiíeü  von  (islcm'icli  gelei.stt't,  die  Priii- 
zesaiu  EÜaabetb,  eiae  loohter  Friedricbs  dea  Schütteii,  m 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VH.  8i5  vom  7.  Juui  1336  Damals  scheint 
der  OlmQtxer  Bischof  die  Procnrttie  in  die  Rinde  des 
reditmiseigen  Probates  ganz  aiedergelegt  saliabeD. 

h  ^hloáffm  amio  (1884)  lobaonet  rex  B<»enii»  dooiíao  Aatí- 
tBÍodorenil  episoopo  cardiii«li  pnepotiturain  VySegnMleiiieiD . . 
contulit,  in  qno  dominum  lohannem,  Oloameenaem  episco- 
pnm>«*  procuntorem  suam  coostitiiit,  et  ei  ipsain  sub 
rondicionibas  recommísít.*  Cbroo.  Aal.  Reg.  Edit.  Loserth  609. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  9.  Der  kdoigl.  bOhmiache  Unter- 
Icimnierer  Wflbelm  von  Lindstein  «chtírbtct  Qber  Aoftrag 
des  ICnrlcgmfea  Kirl  einen  Streit  xviseben  den  ScbOpfén 
nnd  Bafgem  ton  Igiau,  ddo.  Iglan  7.  Mni  1834. 

*)  Sch&tter,  Johann,  Graf  von  Luxeniburg  und  Kdnig  von 
Bdhnion.  II.  84.  Bohnicr,  Regosten  Jolüinns  ton  BOhcnen. 
S.  hat  l?iO.(XX)  Kl<»rentiner.  Dieser  Verkauf  wurde  bald 
n«chh«r  «nf  Bitten  des  KOaigt  voo  Apalien  rflclígftagig 
genarbt 


Digitized  by  Google 


Kteig  Johftiiii  hütratet  Beairk  ?oa  Bourbon  1834.  t9 

heimteo,  niclit  erfiUleo,  da  der  Ps^wt  iohann  XXII.  die 

frtiher  ín  Aussicht  gestelite  IMspeiis  zu  ertheilen  sich  weí- 
gerte. ')  IVr  KheviTtrajr  zwischen  K<miíí  lohann  imd  dem 
Hmoo;»'  v(»n  ikuirbon.  der  ini  Narnni  svnwi-  iociitcr  Keatrix 
bandelte,  ward  iiii  December  iin  Bois  de  YincenneK 
in  Oagenwart  des  KOiiigs  von  Frankreich,  Filipp,ge«6hlo88eD, 
ond  eothielt  iiiiter  den  liekn  Bestiinniiiiigeii  Mgende;  weiohe 
den  Markgnfen  KarI,  iind  folglíoh  Mlhren,  betreflen :  a)  Der 
Kdnig  TeniNrach  seiner  Gemablín  ein  Witthiim  von  6000  Pfund 
Tiirnosen,  w  ele  he  er  auf  StUdte  seiner  franzosischen 
Btsitzungen  anssptí^fí^.  .Sollteii  die  Rinknnfte  dieser  Stadte 
die  erwMhnte  Siminic  iiiclií  al»\vt'rlt'ii.  sdllc  das  Fehieude 
au8  seiiien  (iutern  in  der  (iraíschaít  Lu\i'inl>iirL^  ücnomínon 
werden.  b)  £rbaU  Kdnig  Jobann  mit  Bealrix  máODliche 
KachkomineD,  so  erben  diese  die  Grafsebaft  Luxembnrg  ond 
aiidere  Gttter,  die  er  in  Frankreicb  besitze,  wahrend  die 
TOebter  alie  seine  Besitznngen  im  Heonegau  im  Retrage  von 
4000  Pfund  hf»kommen.  c)  Da  jedoch  das  Witlhum  seiiior 
S«:lhVjfiieiíoihi*'r  Hlniica  aiif  die  flrsií/imsen  im  Henne^au 
ausgescf/t  war,  so  verspracli  .IoIihíhi.  ini  Falle  dii  se  ihren 
Oemalil  Karl  nberlehe,  den  TOchtern  fíír  die  4000  Pfund 
die  Grafschaft  la  Kocbe  bis  zum  Tode  der  Blanca  zu  ver- 
pft&den.  d)  Im  Falle  die  Ehe  seines  Sobnes  Karl  mit 
Kíodem  gesegnet  wird,  so  macht  sich  der  Knnig  Terbindlícb, 
da  jene  die  Gflter  im  Hennegan  erhen  werden,  den  eigenen 
Tiíchteni  4000  Pfund  Turnosen  aus  der  (iraÍ8ohHÍt  Luxeui 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VL  8S0.  Dudfk,  Iter  Rom.  U.  119.  Job. 

Victoricn.  B6hner,  Fontes  Oomi.  L  418. 
*í  Cod.  Di^.  Mor.  VIL  26--39.  WdrtUdi  «us  SchMter,  Joh«DD 

TOD  Lnzembaig  II.  (V>. 


f8  h  Baeh.  Mihnn  unter  dem  Markgnfen  K«rl  18SS^184]. 

ZH  fibenreisen,  unter  der  BedíogUBg,  dsas  ne  und  ihre 
Kaobkommen  die  duDít  belasteten  BeaitzuDgen  ?on  der  6r»f- 

schaft  Luxeinburg  zu  Lehen  tragen.  e)  Zur  grosseren  Sicher- 
heit  der  vorhergehenden  Bestimmungen  versprach  er,'<Uss 
sein  Sohu  Karl,  Markgraf  von  Mahren,  und  scin  jüngster 
Sohn,  Johann  Heinrich,  sowie  die  Edelleute  und  die  freiea 
Stlldte  der  Grafschaft  Luxemborg  dieaen  Vertrag  besfótigen 
wcfdeo.  Markgnf  KarI,  sowie  sach  aein  Bruder  Johann 
HeíDrích  genehmígten  und  billigton  in  der  nichaten  Zeit 
diese  Obereinicttnft  in  alien  Pnnkten  und  TerpUíchteten  sieh  and 
ihre  Nachkommen  oidlich,  dcrselben  un  /iiwiilt'r  /.u  handcliL  ') 
Noch  iin  December  ÍXU  faiul  die  Ueirat  áts  Konigs 
statt.  Davon  wusstc  man  io  liulmicu  nichís.  Erst  am  Peste 
der  h.  drei  Koniírf^.  also  am  6.  Jamiar  13it5,  gelangtc  dahiu 
die  Kunde,  welche  mM  wenig  Aufselien  erregte,  dass  sich 
der  KOnig  in  einem  frauden  Laude  vermiblt  iiabe.0  Bei 
der  Hoohseitsfeier  war  zu  Gholet  ein  glinzendes  Tumier  ? er- 
anstaltet,  an  dem  Tiele  aoslindíscbe  Ritter  thdlualimen  und 
íu  welcheni  manche  schwer  verwundet  wurden.  So  beiiebí 
wareii  dies»  MilitUrspiole.  dass  imeeachtot  grosser  kirchlichen 
und  weltlichen  Straten,  welche  die  Kirche  und  die  fran- 
zósischen  Regenten  über  diejenigen,  welche  sich  denselbeu 
eigaben,  Terliingten,  KOnig  Johann,  nach  einem  liurzen  Anf> 
enthalte  in  Laxembuig,  im  Sommer  des  Jahres  1335  in 
París  ohne  Wissen  und  Wilien  des  KOuigs  ein  Tumier  halten 
Kess,  bei  dem  er  derart  yerwundet  wurde,  dass  er  deshalb 

*)  Karl*!  Re?en  ist  ddo.  Prag  Angiut  ISSS,  Johaim  H0iiirich*8 
ddo.Tiro]  Min  1886  and  der  der  Landstande  TírolB  von  1386. 

*)  Chron.  Aul.  Reg.  Edit  Lo8erth.  ,De  aecuodo  nuttriuoiiio 
regis  Bohemie.  620. 


VerBftUmig  der  Priocesnn  Aqua  mit  HcROg  Otto  1886.  9$ 


duich  mehrere  Wochen  bb's  KnnkeDlager  gebunden  wnrde,  O 
gerade  su  eíner  Zeit,  welche  seise  Anwesenhdt  in  BOhmeQ 

dringeud  nOthig  machte. 

[•if  wt'íít'n  der  Verm.ililiin^^  der  Schweijier  des  Mark- 
graíeü  karl,  der  Priuzassiu  Anna,  mit  dem  Herzoge  Otto  von 
Osterreicb  seit  etwa  4  Jahren  geíflhrten  UnterhandlungeD 
kamen  iiecb  dem  Tode  des  Papaftes  Jobann  XXU.,  weleber 
so  Avígnon  am  é.  December  1334  eriblgt  war,  duieh  Díspens 
Beoedicts  XII.  ziun  glficklieben  Abacblusse,  uod  die  etwa 
12j&hríge  Braut,  die  seit  mehreren  Jahren  in  Luxemburg  lebte, 
s<dlte  dem  H3jahrifí(*n  WihM  i  ,  Olio.  ^'^  zii^aführt  werdeii.  Zu 
diosem  Kiid<'  hraclitc  mnn  din  Priii/.ts.Mii  am  Roniitaü;  dtíii 
5.  Fcbruar  IHÜ.")  aus  Luxemburg  uach  Prag.-^'J  Hier  machtd 
MarkgraC  Karl  durch  8  Tage  die  YermahlungsTorbereítungen, 
bevor  er  die  Schwester  nach  Zmm  begleitete;  aie  kam 
gleíobfalls  an  dnem  Sonatage,  den  12.,  in  Znaim  an  and 
den  SoDDtag  daranf,  den  19.,  geschab  in  Gegenwart  dea 
Markgrafeo  die  Vermáhlung,  nacbdem  die  Braut  den  Tag 

')  Chron.  Aul.  Rig.  Kdit.  Loserth  520. 

'i  Otto's  erste  Gcin  ililiii,  Elisalieth,  Tochter  Herzogfs  Stephnn 
von  Nieder-líaieru,  war  bereits  am  25.  Maíz  13;iü  iufolgo 
von  Yergiftung  gestorben.  JohAiines  Victorien.  Bübiner, 
Fotttes  L  4O0W  He»og  Otto  volite  merat  seme  Nichte,  eime 
8ici)iud9c3ie,  imd  dum  eine  polniselift  Prinzessiii,  dne 
Schwesler  des  KAniga  von  Ungani,  heiraten,  1.  c 

*)  Chito.  Aal.  Beg.  Edit  Loserth  618.  ^De  Lnzamburg,  ubi  (AanA) 
qoAtQor  aimis  manserat,  Pragftm  qoaito  Nonas  Febmairií  1836 
die  dominii  «>t  adducta."  Im  J.  1836  fiel  lY.  Non.  Febr. 
(3.  Febr.)  atif  einen  Monteg.  An  díeaem  Tage  ist  jedodi 
Pnrificatío  B.  H.  T.,  wihrend  der  Sointag,  der  6.  Febr., 
Noiúa  Febr.  war.  Ober  die  Ehe  Otto^a  aielie  Bd.  1. 420  d.  W. 


30  I.  Huch.  Máhri'u  uutor  dem  Markgrafeii  Karl  138B  -1841. 


vorher  7M  Ja¡si>¡tz  aiis  <len  IliUulen  des  (irscliicbtssclireibers 
Peter  das  lUisssacrainent  zur  all^emeinen  Frende  empfangen 
liat.  (ílaiizeiid  war  die  VemiahluDg,  grossartig  dio  achttagige 
Hewirtung  des  Markíirafen  Karl.  Seiii  Marschall  gibt  an.  dass 
durch  Eine  Nacht  aus  Karl  s  Vorráthen  fiir  GOOO  Pierde  das 
Futíer  ausgefolgt  wurde,  kein  Wiiinler,  da  iiach  Angabe  des  anwe- 
senden  Chronisten  Peter  ge^enwartig  waren  drei  Hischofe,  fünf 
Herzoge,  unzahlige  I^rone,  Grafcn  mid  Magnaten.  'J  Wenige 
Tage  nacli  vollbrachter  Verniahlung  ordnete  Markgraf  Karl 
noch  in  Znaiiii  iiii  Auftrage  iind  mit  Vollmacht  seines  Vaters 
mit  Herzog  (Uto  die  Aiigelegenheit  der  Heimsteuer,  welche 
aiif  10.000  Mark  festgesetzt  wurde.  lin  Baren  sie  zu  erlegen, 
war  es  we^ler  dem  Markgrafen,  noch  weniger  dem  Kíinige 
Jdliaiiii  moglidi;  man  griíT  znr  Verpnin<lung,  uud  die  Barg 
iind  díc  SUidt  Znaim  mit  ihrem  gesammten  Hab  und  Gut 
bildiMi  das  Pfandobjoct.  Am  23.  Febr.  1335  wurde  danilier 
die  Urkunde  ausgestellt, und  von  den  Betheiligten  ange- 
nomiiicn.  Zwei  Urkunden,  welche  die  Herzoge  Albert  und 
Uttfl  am  7.  und  8.  Marz  1.  J.  iu  Wien  ausstellten,  bestatigen 
dies,  wahrend  eine  dritte  vom  10.  Mürz  d.  J.  dem  Mark- 
grafen  Karl  verspricht,  das  Pfandobject.  also  Znaim,  zurück- 
zugeben,  wenu  die  Pfaudsumme  befiliclien  sein  werde.  ^) 
Die  llochzeitsgiiste  scheinen  also  sich  nicht  lauge  in  Znaim 
aufgehalten  zu  haben,  —  andcre  wichtigc'Augelegenheiten 
erwarteten  sie. 

Am  2.  April  1335  aU\rh  jdotzlich  auf  seinem  Schiosse 
Tirol  der  fast  70jahrige  Exkouig,  Heinrich  von  Bohmeu, 

h  Chron.  Aiil.  Keg.  Edit.  Loserth  'iiíi. 
=»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  31. 
rod.  Pipi.  Mor.  VII.  .S2. 
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Tiroler  Angelegenbeit  Tod  des  Exkto.  Hdnrich  ?.  Bóhmen  1335. 31 

der  leíste  mftnnliehe  Sprosse  des  gOníschen  Hsuses.M  Non 

war  iBr  KOnií;  Johanu  der  AugenMick  da.  den  laiiggehegten 
Plíin  Ausziifiihn'ii.  soincm  Sohnc  .)»)li;uiii  llfiiirich  iiiid  seiner 
SohwiPL^ertoclitrr  Margaretha  ziiin  ruhigen  iiesitze  der  (íraf- 
schaft  iiroi  tmd  woni(iglich  des  kaiserlichen  Lehens,  des 
nerzogthoms  KSmten,  zu  verhelfen.  Aber  KOnig  Johanil  war 
noGh  lücht  sur  Stelle.  Eret  den  30.  Juli  1335  kam  er  Dach 
Pimg,  um  handelnd  anftreteQ  zu  kdmieD.')  Wir  müMeD  una 
hier  erínnem.')  úm  KOnig  Jobauu  im  September  1330 
iiach  Innsbruck  kam,  um  die  Vermalihin;:  des  noch  nicht 
íljühriiípn  Priii/iMi  Johann  Heinrlch  init  der  12jfthri20ii 
Margart'lh.'i  ¿u  vollziehen,  die  frílhen  ii  W  rírage  zu  erneueru 
QQd  duiüh  alie  mrtglichen  Bflrgacliaften  die  deni  KxkOníge 
verspnyohenen  40.000  Mark  zu  garantíren,^)  und  daas  bei 
dteser  Yeranlaasung  KOnig  Johann  im  Ñamen  seines  Sohnes 
(Sr  den  Fall  der  Kothwendígkeit  einer  Yormnndschaftlíehen 
Regieruníí  nach  Ht  iiirirhs  Tode  jet/t  schou  die  Iluldigung 
•I»'r  Hinwohiicr  titT  (irafíscluitl  Tirol  entgegennaliin.  \kK]\  wie 
geaudert  faud  Konig  Johaiiii  bei  seiner  Riíckktlir  aach  Praj? 
im  Sommer  1335,  und  zwar  durch  seine  zweideutigeu 
Freunde,  die  Habsbnrger,  die  ganzen  Verháltnisse !  Nachdem 
die  Habfibaiger  nach  dem  lode  PñedríchB  des  SchOnen 
(13.  Jan.  1330)  saben,  dass  wenigstens  für  die  nHchste 
Zeii  die  kOnigliche  Krone  ihrem  Hause  nicht  znfallen  werde, 

é 

*)  Huber,  Getchichte  der  Tereinigung  Tiróla  mit  Osterreich. 
S.  28,  N.  3. 

Cbroiu  AqI.  Reg.  £dit.  Loserth  520. 
*)  Siehe  Band  I.  S.  410  d.  W. 

«)  Ob  Reinrícb  bíB  su  seínem  Tode  anch  nur  einea  Theil 
dieses  (reldes  erhalten  hat,  ist  fraglicb.  Huber  1.  c.  16,  n.  1. 


3t  L  Badi.  Mfthren  unter  dem  Márkgrafen  Karl  1833*1341. 

hidtefi  8id  es  Bsch  dem  Vorbikle  anderer  Ffirsten  fttr  vor 
theahaft,  eine  mOglichst  selbstlDdíge  Hemehaft  zu  grttndeii, 
und  in  enter  Línie  fflr  üire  eigenen  IntereMeii  2U  soigen. 

Darum  musste  ihnen  der  Tod  Ileinrichs  ?on  Tirol  ond 
Kárnten  von  der  Iiochsten  Wichti^keit  ^pwi'scn  scin.  Kommt 
Ríilimen  in  den  BpríI/  die^er  Liiiulpr.  daiiii  siiid  sie  von 
zwi'i  Seiten  vou  der  Luxeniburger  i)yua8Üe,  dic  sich  seit 
Jahrseheni  ais  ihren  naiariiclien  Gegner  zeigte,  unklammert. 
Was  war  atoo  da  m  Uiub  ?  Kichts  anderes,  ala  anf  die 
BelehiiiiDg  Albrechls  I.  Ton  Osterreích,  dea  Yatera  der 
damaligen  Hersoge  Albreclit  IL  und  Otto,  surQckzttgreífen.  O 
Obwohl  dieselbeu  kein  strictes  Keclit  auf  den  erledigtcn 
Besitz  hatten,  so  kam  ihnen  hier  die  Poliuk  des  Kaisers 
Lu(hvi;4  zustatten,  welolitr  ¿ífrade  daiuals  1335  fe^ter  ate 
je  auf  der  llohe  seiner  Macht  stand.  *)  Auf  einer  Zusammen* 
kunft  des  Kaisers  mit  den  Osterreichischen  Henogen  Albert 
und  Otto  im  NoTember  1330  zu  Augaburg  rerspracb  Kaiaer 
Ludwig  den  genannten  Heizogen,  wenn  einmal  Kirnten 
eriedigt  werde,  sie  mii  dieaem  Herzogthume  za  belebnen, 
wogegen  sie  ihii  gegen  lirdiincii  unterstützen  soUen.  Nun 
war  Karnten  durch  Ilcinriclis  lod  crlcdi^t  und  die  Zusage 
sollt«!  iii  Krfallunf!^  gelit-ü.  Ks  ist  ganz  bi'iírt'illiclK  dass  sich 
die  verwaisteu  Ebeleute,  ioluiau  üeiahcli  uud  Margaretha, 

*)  Ober  die  Rechtsfrage  bei  der  Eiledigang  Karnteai,  Stfig- 
naiiD,  SiUiiAgtber.  der  kaiaeriicheii  Akadeinie  Baad  XIX., 

203—220. 

^'i  Wilholm  Perpor,  Dio  Politik  dog  Papales  Jobann  XXII.  in 
Bexug  auf  Italieo  uud  Dcutschlaud.  Abhandl.  haíer.  Akad. 
der  Wiflaensch.  1885.  UL  Cl.,  XVII.  Band»  IIL  Abih., 
S.  660. 


Die  Herzog«  AU>recJit  u.  Ottu  v.  Óftterr.  mit  Kárnten  belehnt  1836.  SS 

Hii  iliff  Vii  wainllt'i).  iiiiiiii'uilich  aii  KOnig  Johanii,  Acr  iiocli 
imuier  an  seiueii  im  lurniere  eriittenen  Wiinden  kraak  iu 
(Icr  Fremde  lag,  und  an  den  Markgrafen  Kari  uin  sclileuni^e 
Hilfe  wandtoo.  Die  abgeschiokteii  Eílboten  brachteo  deu 
scbwadiaD  Troat,  der  Kdnig  werde,  sobald  es  seine  Krifte 
erlaoben,  kommen  and  fQr  ibre  Lftnder  sorgen, ')  und  Mark- 
;íraf  Karl  konnte  ^leichfalh  fiir  den  Aiií^^enblick  nichtH 
aaderns  tinm.  .ils  ddo.  Vns  15.  Apnl  iSHí)  troslca  uud  úm 
baldige  Aukiiiiít  versprecheit.  ■) 

Miülerweile  kamen  die  Hereoge  Albrecla  uud  Utto  von 
üBterreich  íd  Lídz  mii  dem  Kaiser  Ludwig  zusammeD)  und 
hier  wurde  íbnen  der  za  Augsburg  zugesagte  Lehensbrief  am 
2.  Mai  1335  fQr  das  erledigte  Reichslehen  K&rnteu  und 
Krain  und  die  Orafschaft  Síid-Tirol  mil  den  Voeíeien  zu 
Iritiuí  und  Hrixen  ausíresírllt.  /iii:lricli  mit  «lein  V(.'i\s|iivclieu. 
d*;u  Her/o^cii  Alhm-ht  Uüd  Uiif»  v(»u  iisierreich  gej^en  Kuuifí 
iühann,  desstii  Kiuder  und  iírben  beizustdien,  und  obne 
ibren  Bt  itrili  keineii  8eparat-Frie<ien  zu  schliessen,  M  uml 
ais  der  iüiiser,  sein  gaoses  Man»,  die  Uenoge  von  Baiem, 
mit  Ausnabme  Kerzogs  Ileíurícb  von  Nieder-Baiern,  des 
Scbwiegersobnes  des  bOhmiscben  Ríinigs,  und  die  Habsburge, 
iUw  (•■rzbiscbof  von  Salzburg  und  dio  (tiafcn  von  (í(lr/  in 
tiu  i>iiudui«  liradittí/j  und  naclidem  die  Jlissiou  des  In-iieiiu- 

lohanncs  Victoripn.  Bííhnier,  Script.  rer.  Germán.  I.  416. 
*j  Dei  lililí  in  rlfulsoluT  Spriicho  Jhm  Unlifr.  (ír^chiclitc  dor 
Vereioiguug  Tirols  mit  Oiitorreich  S.  140.  Cod.  Dípl.  Mor. 
VII.  ilfi. 

^)  Coii    Dipl.  Mor.  Vil.  35—37  ia  drei  ürkundeu  vou  dem- 

»eíbiij  hálum. 
*  (^od,  Dipi.  Mor.  Vil.  H¿»,  30  unu  ó'J. 


S4  i.  Buclu  mhreB  uoter  dem  Markgnfen  Ktrl  1838—1841. 

schreibers  iler  btflherigeo  Regenten  der  Graíschaft  Tirol,  des 
ChroDísteD  dieser  Zdt,  dea  Abtes  Johaim  vqd  Víktríng,  an 
die  Oaterr.  Hetzoge  nnd  an  den  Kaiaer  in  Linz  toh  Sdte  K. 
Johanns  eine  vOllig  gcscheiterte  blieb ;  >}  sah  K.  Johann  deutfieh 

eio,  dass  iii  (Ymm  Falle-  nur  (lie  Walíen  eiitscheidt'ii  k(>nnen. 
Noch  sollte  Maiküial  Karl  «  ineii  Schritt  waíípn.  Schinll  «^nt- 
sclilosseu  reiste  er  im  FrüUjabre  von  Prag  uber  Hudweís 
zuin  Kaiser  nach  Linz,  ^)  um  womoglich  seineo  Bruder  and 
die  ScbwSgerín  zu  retton.  Doch  wie  des  Abtes  lUssion,  so 
vergeblich  war  aucb  die  seine.  Der  Kaiser  berief  síeh  auf 
die  vollendete  Thatsache,  indem  am  5.  Mai  1335  die  feier- 
liclie  Belehiiimg  der  osterreictiischi  ii  ili  r/ogc  iu  Linz  durch 
den  Kaiser  crfolgt  war.')  Das  Erbe  des  Kxkouigs  lleinricli 
war  ilurch  diese  Belelmunir  in  droi  Theilc  ¿jetheilt:  die  llabs- 
burger  erhielteu  Karnlen,  Kraiu  und  die  windische  Mark, 
dann  Süd-Tirol  uud  úm  Vogieirecht  auf  die  Bisthümer  Trient 
und  Bríxen,  und  die  Kinder  des  Kaisers  Ludwig  das  Innthal 
und  den  nttrdlichen  Theil  Tiróla  too  den  Orenzen  Schwabens 
und  Ober-Baiems  bis  sur  Finstermttnz,  dem  Taufer  ond  der 

lob.  Yict  BObmers  Scrípt.  rer.  Qenn.  I.  416  und  ílg.  Die 
beste  Quelle  aber  diese  Zeit 

God.  Di|>!.  Mor.  Yll.  83.  Uarkgraf  Kurl  bestfttigt  in  Budweis 
die  Yereinigung  des  Borfes  Oauerndorf  (Mokré)  nnd  eíner 
MQble  mit  dem  Spítale  zum  h.  Wensel  in  BndweiB  und 
betreit  das  Dorf  und  die  Mflble  von  alien  Abgaben.  Das 
Spital  ist  durcb  Konrad  Ludocer  gestiflet 
loh.  Yictorlen.  Bdhmer,  Fontes  rer.  Germán.  I.  417.  „Dux 
Baviariie,  Henricus,  gener  regís  Bohemíae  lobanníB,  et 
Karolns,  marchio,  filius  eius,  per  Danubii  alveiim  vcuientcs, 
iniuste  Pt  enorniiter  agí  cuid  piieria  dacis  Kariothi»  decla- 
mantes, qui  et  ipsi  ineílicaciter  absceaserunt" 
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KAQigB  JoliAno  AiifgelMH  wider  Otterreich  1386. 


heutigen  FrasnfiDsíeste;^  nar  die  Grafscbaft  Tirol  verblieb 
der  firtán  Margaretba.  Die  Bwítzeigrafung  von  Kttrateo  ond 
Krain  war  seboell  uod  ohne  Wideistand  erfolgt;  deno  híer 
spnehen  die  wielitigsten  Vasallen,  Honrad  von  AuflTenstdn, 
Otto  von  Lichit'ustein,  ülrich  von  Pfannberg,  Ulrich  von 
WalijíM'.  fíir  di*'  Habsburger;  aber  scbwí»rt'r  ííieüií  iii  S(j<l- 
Tirol:  (leuii  hier  bielten  die  Tiroler  tren  an  ihrein  llerrscluM- 
iíeschlechte  und  der  Sieg  blieb  in  den  lauden  KacbCol^^e- 
streitígkeiteo  Jedeflinal  deiDjeuigen,  ffir  deo  das  Laúd  selbst 
eíDtrat. 

Audi  in  difisem  Falle  war  das  Land,  weno  auch  oicht 

für  Uihin.  Vergrosserungsgclüste,  so  doch  für  seine  Regentin, 
Mar^aretha.  die  dnmnls  ( twa  iui  18.  Lehensjahrc  stand, 
wahrcml  ihr  (it-iuaiii,  .l(»liaiiii  llciiirich,  kaum  14  .¡abre  zalillc. 
JeUt  erschieii  Johann  am  'MI  Julí  in  Prag,  und  war 
derart  erbost  fiber  Kaiser  Ludwig  uod  die  üsterreicbisclieo 
Henoge,  dass  er  gleich  am  zweiteD  Tage  seiner  Ankunfl 
gegea  selbe  ein  Aufgebol  ergehen  liesa;*)  denn  KOnig  Johann 
wasste,  dass  er  Tom  Kaiser  Indwig  nicbts  Outea  zu  erwarten 
habe.  Seit  dem  Jabre  13H3,  ais  Kr>nig  4obauu  dein  Kaiser 
den  Rath  erÜieiltt!,  er  wrnlc  dit  utiii  Lctztcren  sehiilicli.'st 
tTwartete  Aussdhnung  niit  ikn  rüuiisclit  ri  Curie  unter  der 
ciñen  Redingung  beim  Papsíe  durchfübren,  wenu  Kaiser 
Ludwig  zu  Gunsten  des  kOniglichen  Schwiegersobnes,  Heín- 
rích,  Herzogs  von  Nieder-fiaiernf  auf  seine  kaiserlicbe  und 


U  lluber,  Gfschichte  d.  r  Vereiniguug  <<^<'.  S.  lH7.Aegc8tean.it6 
*)  Cbroo.  Allí.  Beg.  Kdit  I^oserth  52a 
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96  I.  Bach.  MAhren  anter  dem  ICirkf rafea  Karl  1888—1841. 

künigliche  Würde  fraiwillig  verzichte  und  Henog  UeíDricli 
(larch  Voreiliglceit,  indem  er  díe  ReichBStíldte,  DsroeBUieh 
AaeheB»  misstreuisch  machte^  den  ganzen  Plan  Yeidarb: 
erkanitte  Kaiser  Liidwig,  ñm  er  am  KOnige  Johann  nnr 

eineii  liíiM.stiüciicu  Frcun<!  nich  srrossgezogen  liabe,  welchcr 
iiin  so  izefahrliclier  wird,  je  ausgedeliníer  seine  Hausmacht, 
sein  üindercoiuplex  sicli  gestalte.  Vom  Kaiser  Ladwig  war 
daher  nichts  Outes  zu  erwarteu,  und  was  von  den  beiden 
OatemichiecheB  Herzogen?  Díe  Antwort,  díe  sie  dem  Mark* 
graten  Karl  aof  seine  YemMung  gaben,  lieber  das  Leben 
ala  KBinten  zu  laaaen,  konnte  ihm  ais  Yerbóte  deesen,  was 
ilim  die  uüchsten  Tage  bringeu  wenlen,  diencn.  Mit  aller 
Vorsiclit  und  Entscliiedenheit  aber  auch  mit  Massiííimg, 
riistete  KOnig  Johann  zum  beyorstrlicnden  KrioL^e.  dt^u  er. 
wie  68  scheiut,  diesesmal  uur  gezwungen  Hoiiahm,  sonst 
kdnnten  wir  udb  nach  der  missglttekten  Legatíon  seinea 
Erstgeborenen  und  seinea  Sohwiegersohnes  nicht  erkláren, 
wie  er  den  Olmttizer  Biscbof  Johann  Wolek  und  den  Herzog 
von  Saehsen  mit  einer  neuen  Miasion  an  die  Oaterreichiachen 
líerzogc  betraut  habcn  konute.   Die  Sprache  dieser  zwei 

■j  Weech,  Kaiter  Ladwig  dtr  Baier  und  KOnig  Johaan  von 
Bfthnien,  S.  46—61,  und  Dr.  WiUielm  Fergers  Arbeiten 
ftus  den  J.  1879  und  1680  in  den  Abhandlungen  der  baírí* 
sclien  Akademie  der  WíBSenschaften  xu  Mflnchen,  Biad  XV. 
Dje  Frage  wegen  der  Abdanlning  Iiadwigs  des  Baiefn  an 
Qunsten  des  Hersogs  Ileinrit^h  TOn  Nieder-Baíero  S.  46  —60, 
TI.  Abth.,  dann  Hund  XVI.  von  demselben-  Über  die 
Anfiinge  deí<  kirdienpolitischen  K;irii}»ft'8  uoter  Ludwig  dem 
Baier  von  1315—1324,  Abth.  II.  113  und  ffg.,  und  hiezu 
Band  XIV:  Der  kirchlich-politische  Kampí  unter  Ludwig 
deui  Baier  und  díe  dffenllicbe  Meiaung  in  Deutschland. 


Trato-  tt.  ScboUbflikíms  mit  Polen  u.  Uiigam  wldcr  ótterr.  S9 

Abe^eidneten  war  zwar  enteobiedoD,  aber  nichi  provocirend. 
«Dio  Heraoge  sollen  deiii  Rechie/  so  spracben  die  Send- 
boten^  „und  der  Bílltje^keit  Ranm  geben,  nnd  Kftrnten  znrllek- 

stellen,  es  s^lüste  dem  KOnige  keineswegs  nach  einem  Kriege 
mit  ihnen.  aber  das  gute  Recht  sHn^r  Kinder  kOnne  er 
nicht  iinbcschtitzt  lassen."  Die  Antwort  der  Herzoge  war 
kiirz  und  bündig:  ^sie  werden  lieber  den  Krieg  annehinea, 
ais  Karnteo  adgeben.'' ')  Damít  war  der  Krifig  «kUüri;  es 
waron  aber  aiicb  die  nothwendigen  Vorbereitongen  Ton  Seite 
des  bohmíschen  KOnigs  getroffeO)  um  denselben  mit  Naoh- 
dnick  aafxQnebmen  und  durchzuführen. 

Zn  diesen  Vorb^reitungen  gehorten  die  mit  den  Nach- 
Imrstóaten,  mit  Polen  und  Ungarn,  abgescldosseiieii  Schiitz- 
iind  Trutzbíindnisse.  Die  besseren  Beziehungen  des  Konigs 
Jobann  zu  Poleo,  seitdein  er  in  den  WaffensiiUstaDds-Schlussen 
íwÍMhen  dem  Orden  und  Polen  neben  dem  ungarísehen 
K6mgfi  ímmer  zum  SchiedsrÍGhter  erwUblt  wurde,  tiessen  ihn 
Ton  dem  jungen  Kazímir  im  Yerein  mit  Karl  ?on  Ungarn 
eine  iiiítzlichc  IJuiidesffenofíSpnschaft  erwarten,  und  lenkten 
dshf'r  sHii  Anse  auí  i\\v>v  usilichon  roícníaten.  Es  war  aluT 
auch  die  bochóte  Zeit  fiir  Küuig  Johaun.  sich  um  dns  poi- 
niscbe  Bündnis  zu  kümmern :  bald  hfttte  ihm  Kaiser  ludwig 
den  Kang  abgelanfen.  Wir  lesen,  dass  zu  Frankfurt  am  16.  Mai 
i  335  festgestellt  wnrde,  dass  eín  zwiscben  dem  KAnige 
Kazímir  einerseils  und  dem  Kaiser  nnd  seinem  drítten  Sohne, 
Ludwig  dem  Rftmer.  anderenseils  abzoschliessendes  Schuíz- 
iind  Tnit/biindiiis  dadincii  einireleitet  werde.  dass  Ka/jmir 
seine  alteste  iocbter,  Elisabeth,  dem  jiiu^stgeborenen  gleich- 

lohADoes  Victoríen.  Bdhmer,  Script.  Germ.  I.  420. 
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nsmigen  Sohne  des  Kaisers,  dein  Bruder  des  MarkgrafeD  Ton 
Rrandeiiliiirí.  vermalilcu  sollte. ')  Schon  wurde  auf  eiiie 
ZiisrinuiK'nkiiníí  der  conlniliircnden  Theile  gedriiii£,^oTi.  ais 
JidiHiin  8  8telluiig  ¿u  deu  o8terreichischeii  Herzogen  deo 
K*i.ser  I.iidwig  nothigte,  für  diesesraal  die  polnischon  Ange- 
legenheiteii  fallen  zu  laasen,  derer  sich  Kdnig  iohann  durch 
seiiieti  Sohn,  deo  Markgrafen  vod  H&hren,  allsogleich 
bemschtlgt  hatte.  Er  woide  dabei  dureb  den  KM^  tod 
lingarn,  Kari  Robert,  den  Schwager  des  erst  1310  gekrOnten 
Poleukoiii^s,  (it's.scii  Kailu'  <ii'}\  der  jiiiiiít' Knni?  Kazimir  bei 
jeder  Gelegenhcit  mit  KiiKlliciikcit  anschloss.  kniftiííst  iintcr- 
sttttzt.  Karl  Hobert  hatte  eben  dauiais,  da  kíinig  Kaziuiir 
Reinen  Sohn  hatte  und  trotz  seiner  Jugend  tod  seiner 
GemahlíD  keine  Nachkommeii  zu  erbolfen  wareo,  den  groasen 
Gedanken  erfasBt,  Polens  Krone  as  das  Haupt  seines  Erst- 
geborenen,  Ltidwig  (geb.  1326),  «a  briogen.  Nua  war  es 
oíTenkumii^,  dass  auch  Kiinig  Johaiin  aii  die  polnische  Krnne 
denkf.  denn  nocli  inimer  fiihid*  er  den  Tite!  eincs  Konigs 
von  i*olen;  es  mimtf  daher  deiii  Konliro  vou  Ungarn  vieles 
•laran  liegen,  Joliniin  für  sich  zu  gewinnen.  Dieser  groase 
Oedanke  erieichierte  dem  Künige  Jobaoo  die  Ana&heniiig  an 
die  beiden  Ostmftcbte. 

Wenn  aucb  seit  dem  Heeressoge  Jobann'a  naeb  Posen 
im  Jabre  13S1  keín  eígentlicber  Krieg  zwiscben  BOhmen 
und  Polen  bestand,^)  so  hatten  doch  die  ^aubi;üchti^^♦'Il 
Magnaten  beider  Lander  dir  allgenninc  Zerrüttung  und 
Recbtslosígkeit  zu  gegeaseiügen  i>eiiüto  und  i^intrácbti- 

*)  Caro,  Gesch.  Polen»  II.  183. 

*)  Siehe  Baod  L,  S.  445-  447  d.  W. 
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gungen  fortwfthrend  benützt.  Mit  dem  Schiiisse  des  Jahres 
war  aber  für  beidi»  LMct  die  Zeií  ffekommen.  dass 
(liircli  zwei  iiiníTP,  kraítige  Rt^genten.  iii  l'ñlt  n  diirch  Kaziimr, 
dem  die  dankhare  Nachweit  den  Kliifiiiiauien  des  iTivis.sen 
beiiegte,  und  in  Bdhmen  darch  den  Markgrafén  Karl,  wekber 
8i€b  den  Ñamen  des  Vaters  des  Vaterlandes  erwoiben  hat, 
R«cbt  and  Gesetz  wíeder  eingeführt  und  dadnrch  der  Rechts- 
nnd  GeBetelosigkeii  ein  Ende  gemaeht  wurde.  Es  war  nun 
sehr  Datürlich,  dass  die  beiden  Junirt  ii  Fiirsten,  von  gleich- 
artiffen  Restr«biin?en  írclritet,  eiiian<]«T  die  líiindf*  Nchten, 
lun  (lí'iii  laiihcri.schen  Unwesen  ein  Zici  zu  seizen.  Die.s  war 
der  alk^e.nieine  (iruud;  einen  speciellen,  mit  Bohmen  inFreund- 
scbaft  so  stehen,  fand  Kdnig  Kazimir  ín  seiner  Lage  zam 
dentsclien  Ritterorden.  Da  Kdníg  Johann  der  anerkannte 
Schledsriehter  zwiscben  der  geistlich-rítterHchen  Naeht  in 
Polen  war,  musste  dem  einsichtsvollen  Kazimir  der  Vortheil 
einlíMichtcn.  sich  zn  dem  prasunUiven  Schiedsrichter  iriit 
/M  stellen,  und  daruni  war  er  nicbí  ahironfiít.  ais  Markiíraf 
Karl  im  Monate  Mai  1335  uach  Saiidomir  kam,  uní  mit 
Kazimir  vorlaulig  auf  ein  Jahr,  namlích  vom  2x.  Mai  lHíi5 
bis  Johanni  1336,  einen  Vertrag  fotgenden  Inhalte  aben* 
scbliessen:  Beide  Fttrsten  yeisprachen  fttr  sich  nnd  ihre 
ünterthanen  die  Ruhe  aufrecht  zn  erhalten  nnd  Kla^en  pol- 
nischer  ünterthanen  gcgcn  biihmische  Anj^ehOriiíe  in  Breslau, 
Beschwenlen  bOhraisclierseits  geííen  Polen  in  Kalis/.  /um 
richlerlictK^n  Austrag  bringen  zu  lassen:  in  beiden  Fallen 
ferbürgten  sich  die  Fiirsten  für  freies  ííeb'ite  und  Siclierheit 
der  gegenlheiligen  Parte!.  Eingeschlossen  in  diesen  Yerirag 
wecden  der  Kdníg  von  Ungam  und  die  Hensoge  Pfemysl  von 
KnJaTien  und  Wladislav  von  Lenczyce  und  Dobrzyn,  welche 
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denselben  spitor  best&tígten  und  urkundUch  verbürgeD  soUten. ') 
IMea  der  Vertng,  welcher  ?on  nun  an  anf  iange  Zeit  den  Aus- 

í,'ftng8(mnkt  der  politischen  Stellunjí  des  bohm.-mHhr.  Reiche» 
ZM  V(\\vn  liilild.  Kr  sollf.'  dni  lieiderseiti^en  G^enzst^eit¡^- 
kcitt  n  /iel  íii'i/rii  iiiid  so  (iie  iíerstelluüg  der  kuuiglichea 
Macht  ini  Lande  íordern. 

Nach  deu  Hei^rilTeD  der  damaligeii  Zeit  faiid  man  ais 
das  wirksamste  MHtel,  díe  kOnigliche  Madit  ím  Lande  her 
zuatellen  und  zu  begrflnden,  in  der  FOrderung  and  YerbreituDg 
des  Feuda1w68en8.  Man  verstand  fm  14.  Jahrbunderte  onter 
dein  Foudjilwesen  jeiies  politi.sche.  Sv.stcin.  a\  clciies  das  Staats- 
ííebiet  iiichi  aU  daíi  (¡i-s.iiiimlci^fiiilHmi  dur  Bur^ítir,  die  es 
bcwohnen  und  zu  ihreii  Zweckeu  verwenden.  sondern  ais 
da8  Alleiueiííontlimn  eiiu's  Herrschers  ktrachtet,  der  ps.  wcil 
er  ea  nicht  selbst  unmUtelbar  benützen  kann,  an  eini^  aeiner 
tieireuen  odor  Unterthanen  nnter  gewiasen  Bedmgnngen,  gegen 
beatímmte  IHenale,  ▼erieiht,  oder  sie  damít  belebnt,  welche  ea 
daim  anandere  aiif  pleiche  Weisc  verleihen  koniien.  nerVortlicil 
eines  sokht  ii  Svsli'ms  der  damalii'en  /eit  lag  darin,  dass  ein 
kríiftiiíer  Wille  t  iiu  n  (ledaiikeii  leichter  durchíuhren,  und  somit 
ruhiger  roirieren  kounte.  Mark^^raf  Karl  hHUeeiuenaolchenkraf* 
tigen  W  illen,  und  darum  gelang  ihm  wie  in  B<»hnieQ.  ao  in  M&bren 
daa  Regieren.  Dieaer  kráftíge  Wille  «usserte  aich  haupteleblíeh 
4larín,  daas  er  aicb  widerapenatígi'  Elemente  mit  Oewali,  oder 
av€h  am  füedlichen  We^\  ¿n  linteroninen  wuaste.  So  siente 
rr  in  halit'ii.  \vo  ei\  wie  uus  br  k.üMit  isl,  '¿  Jahre  niid 
;>  }íúmU*  iicrrscbu\  \m\  m\i  au^ewoiiuie.  (iie  imucbeiüuu^ 


')  Coil  Pipi.  Mor.  YU.  41.   Der  Aitmag  ntrli  Caro.  GmcIi. 
Poleos  U*  184  and  165. 
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¡D  politischen  Gombinatíonea  statt  in  Wafféiimaehtzii  anchen;  *) 
so  Terachaflle  er  sich  durob  seine  streoge  GogsequeoS)  Wahr- 

haftifckeit  iind  realistische  Olíeiiheit  in  seinem  Handein  die 
iinerlassliche  Aiitoritat  \m<\  durch  dicsflli*»  die  Obcrmacht 
111)  bulHiiisch-mjihrisclit^ii  Keiclie.  bW  Kinzielinní!  nnd  Eiii- 
l(^siing  der  Terpíáfideten  und  durch  K.  Johaim  verschleuderten 
kítDígl.  Burgen  und  Gttter  daaelbai  war  die  Foige  (iaron. 

Ja  selbst  dureli  ÁDkaufe  aiichte  Markgraf  KarI  seinem 
6rundsatee,  durch  Infeudatíon  die  konigliche  Hacht  zn  hehen, 
Ourch^ano:  zii  yerschaffen.  Am  17.  Mai  1335  nnteneichnete 
zii  VvA^i  ilütébor  voii  ilirstein  einen  Kiiuftjriif  fiir  den  Mark- 
'jrnkn  von  Mahreii.  durch  wilchen  lírvtebnr  besUitiiíte.  dass 
di-r  erwühnte  Markgraf  seine  Burg  luid  den  dazu  gehórigcn 
Kesitz  Kostoralat  (eheraals  im  BunzlaiuT  Kreise}  um 
UOO  Schock  Prager  tíroschen  gekauft  habe.^)  Aber  auoh 
Doch  ím  groasen  Massstabe  leítete  Maitcgraf  Kail  die  Infeu- 
datíon ?ieler  StikdtenndausgedehnterHemchaftenbesonders  in 
Schlesien  ein:  denn  Herzofí  Johann  von  Schie.sien  und  ilerr 
von  Sfinau.  wcicber  berpit,^  seit  29.  April  i:r^9  Vasall  d^r 
ÍMihnuschen  Krcuir  gewordeii  war  und  bei  f<einem  kinderloscu 
l)aseín  schoii  iiii  .labre  i',V^\  seinen  Erbantheil  an  (ílogau 
deiB  KüQíge  Johann  verkaufte,  erklárte  durch  eine  Urkunde 
ddo.  Prag  7.  Juni  lH3d,  mit  dem  K(inige  Johann  von 
BOhnen  and  deseen  Sohne,  dem  Markgrafen  von  Mfthreo, 
Karl.  dahin  nbereinfrekommen  m  seín,  dass  er,  Johann  von 
Stiii.iu,  sobabi  die  an  seinen  Hriiib-r,  llerzo«í  Knnrad  von 
Naraslau  und  (íls,  veritodete  Stadt  Frauensladl  ausgelost 

')  Wernn«»ky.  (íf M-hi.-litr  K.iisew  Karl  IV.  1.  106. 
CoU.  DipL  Mor.  VIL  40. 
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nnd  ihm  fiberdies  400  polnische  Mark,  die  Mark  zn  48  Prager 

Groschen  gerechnet,  ausgezahlt  sein  werden,  die  dortigen 
Vasallen  mv  Ablegung  des  Huldigungscides  an  Kímig  Johann 
uiul  an  den  Markgrafen  Karl  verhalten  wollr. '  i  ..Infolge 
dieser  Übereinkunft  ward  Aussicht  auf  Arrondirung  des 
unmittelbar  bohmischen  Besitz«8  im  norddsUicben  Scblesien 
eiOífnei,''  und  durcb  die  geleístetQ  Unldigung  der  YmUeD, 
mocbteii  sie  wd  ímmer  ibre  Burgen  liegen  haben,  die-  Ver- 
pflichtung  aufgetragen,  dem  Kfinige,  oder  an  «einer  statt  dem 
Markgrafen.  ihre  Rfirgen  stets  onVn  m  hallen  und  m  ihrem 
Diensle.  Si)  uíi  noüiig,  mil  iMstiinnitem  ííelpitc.  .'luch  wenn 
keín  allgemeines  Auígebot  8üittfand,  bereit  zu  sein,  und  dafur 
erhielten  die  Yasallen  das  Privilegium,  ,Jrei  —  nobilis  — 
fllr  sich,*"  und  namentUeb  in  B5hmen  und  Mahren  rait  diesem 
FriTíleginm  aneh  die  Ricbtergewait  fiber  Ihre  sUnmtHcben 
Unterthanen,  wodurch  mi  die  Patrímonial-Oeríchtflbarlieit  in 
den  beiden  genannten  Undern  ibre  feste  ííesetzliche  Hegriln- 
dung  erhielt. ')  Es  ist  dies  eine  weittriiLfctulc  Kinnclituni^ 
welchc  sicli.  wei!  sie  der  Eisrenthilmliclikoil  des  Volkcs  in 
fidhmen  und  Máhren  eutsprach,  bis  in  die  aeueste  Zeit 
erfaieU. 

Das  YasaUeBthuai  fand  bei  dem  boheren  Gieras  and 
bd  dem  Feudaladel  solcben  Ankiang,  daas  es  kanm  dn 
Bísthum  Oder  eíne  Abtei,  und  kaum  einen  bogflterten  Adeligen 

<)  Cod.  DípL  Mor.  YU.  48. 

*)  Weraneky,  1.  c  L  182  und  138,  und  PaUcky,  Gesdi.  11. 
2,  202.  Damalft  Icain  infolge  des  nenen  BegiernngHRystems 
der  oberste  Hoflebenríchter,  índex  caribe,  auf  Die  AUodc 
untentanden  dem  Laadrecbte,  die  Feoda  "  anch  Beneficia 
genaoBi  —  dem  obereten  Hoflebengerícbte. 
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gsb,  der  nicht  VasaDen  gehabt  hstte  oder  selbst  nicht  zu 
ir^en(ieiB6iii  Milchtigen  im  TmltenferbftltDisse  gestanden 

wiire.  Man  glaubte  ebcn  darin  ein  ausffiebiffcs  Mittel,  wenn 
nicbt  íler  BerPicberim!:,  docli  dor  &lbsl€riiaUung  zu  findon. 
ünd  sowie  eiazelne  Berecliligte  sich  den  Wert  ihrer  Privi- 
legien dorch  Bestótigiin^  imd  BündDÍflfle  zu  wahren  ancbten,  so 
die  Besttze&den  durch  Infeudationen. 

Man  BoUte  annebnien,  dass  KOnig  Jobann  mit  den  von 
seinem  Sohne  Karl  getroffénen  Einricbtungen  nnd  eraelten 
Erfolgen,  man  denice  an  den  Sandomirer  Vertrag,  nicht  nur 
cinversUnden,  sondern  dafiir  .inch  dankhar  war.  Aher  der 
ieicht  erregbare  iiinl  uníil)erl''L't»'  Tliarakter  des  Koiüíís  zciííti; 
aíell  wider  den  Sohn  nichl  nur  uudankbar,  Hondern  hochst 
ungerecbt  Karl  bericbtet  in  seíner  Sdbstbiograpbie:  Mit 
der  Bflckkebr  des  KOnigs  nnd  seiner  neuen  Oemahlin  Beatríx, 
die  ihm  in  spftieren  Jahren  den  einzigen  Sohn  Wenzel 
geboren,^)  nacb  PrsjBf,  also  nacb  dem  30.  Juli  1335  nnd 
nacb  dem  7.  Juiii  1336,  umla«rprtcn  scblechíe  luul  falsche 
bSbmiscbe  und  luxemburgisch*  liailigeber  Tag  und  Nacbt  den 
Konig  nnd  lagen  ibm  in  den  Oliren,  sich  nur  recht  Imld 
sf'iiK's  Sohncs  Karl  zu  entledi^en;  denn  von  diesem  aus 
drobe  dem  Konige  die  hOchste  Gefahr.  Nicht  nmsonst  babe 

BObmer»  Fooles  Oerman.  I.  248. 

Cbnm.  Asi.  Beg.  Edil  Losertb  pag.  528.  DiexweiteQeiaahlfn 
Johmos,  Beatriz,  Tochter  des  Hcnogi  Liidwig  ?oii  Bonrbon- 
goii,  OheiiDS  dei  duDals  regierendea  firansOsiselien  K6iilgt 
Phílipp  YL,  Termlhlt  im  Oec.  1384,  hatle  ais  eifixigen  SoIib 
Weuel»  geboren  25.  Febr.  1837;  er  warde  Herxog  toh 
Luzerabarg  uoá  sUrb  am  7.  Dec.  1883.  Seioe  Gemabliii 
war  aeit  1352  Jobaona,  Tochter  Jobaims  111.  voo  Brabaot 
8ie  atarb  am  1.  December  140S. 
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jener  so  viele  Bnrgen  im  Laude  eittgeUtot:  dudurah  mUchtig 

peworden,  werde  ps  ihni  leiclit  wcrden,  den  KOuig  zu  ^fir- 
<ii;iiii;i'n.  wozii  ihüi  imch  (lie  Liebe  des  Volkef  beihilflich 
Sbin  wrnlc:  „das  Volk  erkenne  in  ihm  einen  Ahkommlin? 
der  alten  krmiglichen  Dyna.stie.  in  dem  Kimige  jedoch  nur 
einen  Fremdling.''  Soiohe  und  áhnlicbe  RedeD  iiiassteD  bei 
dem  leíchtglaubigeo,  dabei  «ber  eítlen  und  «nf  díe  Erfolge 
des  Sohoes  eifenflchtígeii  KOnige  aineo  anhaltenden  Bíndrock 
surlIeklsSBen,  nnd  bnichten  es  dahin,  dasa  Koníg  Johann 
wirkiich  (Icm  Solmo  jt^liclie  ailmiiiistrative  und  Reínerungs- 
gewalt,  sowie  aiich  die  bereits  ciníielostcii  Knr?en  ni  liohnien 
und  Máhren  abnahm,  und  ihm  lúdús  ais  den  loTt  ii  lilel 
cines  Markgnfen  von  Mahren  iibri^líess.  Den  (iriiiid  /.u  <)iei)en 
Anfeíndangen  und  Verleumdungen  fanden  die  Feinde  in  dem 
hanstU&lteríMlieD  Sinne  des  jungen  Fflrsten.  Sie  saben  etn, 
dass  unter  Karl  es  Dícht  leicht  sein  werde,  sich  ea  bereichern 
nnd  %\m  Nachtheile  der  Krone  Landesgtiter,  wie  da«  unter 
Johann  Ln'schah.  zu  erwerben.  W'ivú  Karl  beíjeitifft.  so  cal- 
rulirtt'ii  si»',  wini  ilcr  altt?  /iistand.  wie  er  unt^^r  Koniíí 
.lohaiHi  lioriNoíitis  /.urückkehren  und  mít  demselbeu  aueb 
die  alte  M6^'lichk*  it  der  üereichernng. 'J 

So  beim  Kdnige  verienmdet,  angeschwürzt,  wurde 
Markgraf  Karl  mit  seiner  0emahliD  Dach  Bürgiitz  verwíesen. 
Hier  hatte  ihm  diese  am  Mal  1335  das  erste  Kínd,  eine 
Tochler,  (lie  er  nach  ihrer  Taute,Margaretlia,nannte.  £?ebon'n.^) 
*)  Vita  KaroH.  Bóhmer,  Fontea  Germán.  I.  248.  Entschiedener 

kvm  diese  Ungnade  jedoch  ent  hn  J.  1S87  son  Auabntch 

und  Tertnlaaate  Karl,  Bohmeii  auf  einígc  Zeit  ganz  zu 

verltMea. 

<)  Chron.  Aol.  Reg.  Edit  Losetih  pig.  521.  Margaretlia,  seit 
1888  Kóniga  Ladwig  I  tob  Uogarn  GemaUin;  sle  starb  1349. 
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Mit  diesen  Pamilienfreuden  woide  aber  aucb  KnYs 
Hauthalt  eia  erhOhter)  und  doeh  waren  díe  Einkttnfte 
desaelben  doroh  des  KOnigs  llBgnade  bia  zur  Dflrftígkeit 

geschraiilert.  In  dieser  Noth  bewog  KarI  die  KlOaler  in 
Máhren  zur  Zalilunsj  einer  Aiishilfo.  oder  eines  írewiftseii 
jshrlichpn  Zinseíí  üfLMMi  dem,  dass  sie  voii  don  aiKierii  Steiiern^ 
wie  sie  sonst  voii  Seite  der  Regenten  vorgeschrieben  waren, 
freí  86ÍD  sollten,  wohei  der  Chronist  Benes  von  Weitmil 
bemerkt,  dase  diese  Aushilfe  auch  weiter  blieb  und  aoch 
díe  andero  Steaer,  so  dass  von  nun  an  die  KlOater  in 
Iftbron  mít  einer  doppelten  Ruthe  geztiehtígt  worden,  was 
KarI  selbst  oder  seiue  Nachkommen  gut  maclicii  sollen. ') 

Rs  hat  schon  din  (ílcichzeit  ffewiindert, -  i  das8  KarI 
bel  einer  snlchen  ihui  angethanen  l  niit  rpchtigkeit  und  Lieb- 
losigkeit  sich  ruhig  und  unterwüríig  wider  seineu  Vater 
verhieit.  Wir  erkennen  in  dieser  Kube  und  llnterwflrligkeit 

'>  ^Factum  est  ergo,  ut  ipse  Karolus  vuui  coniiige  et  íaiiiilia 
iia&  multum  cgereut  et  vitam  ducerent  humiliorenii  qaaiB 
filioai  regís  deeebfti.  *  Ipse  Karolm  kae  oompnlms 
neoeaiiute  noDMleríft  íd  Mora?ia  redegit  m1  Mlatíoneiii 
f enana  aunui,  quo  peraolnto  deberent  ipaa  monaaterla  al» 
aliia  solutionibas  esse  libera.  Sed  anccedente  tempere 
solveniQt  aubsidia,  et  nibilominua  censnm,  et  aic  dupHd 
poena  conterantur.  H«c  ideo  scripaimna,  ut  per  ipanni 
(Karolum)  vel  filioa  saca,  boc,  qaod  male  facCom  eat,  in 
neUoa  reformetur.*  Beneftii  de  Weitmil  Cbron.  Tom. 
Script  rer.  Bohem.  pag.  309. 

*t  fieaei  Cbron.  1.  c  309.  ^Et  quamris  in  magna  penuria  ac 
panpertate  (Karolus  multo  tempore  exiateret,  nibil  tamen 
contra  patrem  egít  vel  fedt  toto  tempere  vit«  su»,  aed 
omnia  soatínuit  patienter." 
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gerade  Karl's  politische  Befábigung  zur  Hemcbaft  vieler  und 
grasser  Reiche.  fir  kanato  dea  KAaigs  aufbmoBeiidea  Weaaii 
und  dasflen  leícbt  emgbarea  Gemllth,  ar  wnaata  abar  anah 

au8  langjahriger  Erfahrung,  wie  t.  6.  au8  dar  Alfoire  mit 
seínem  Yerwandten,  deni  Priiizeii  Johann,  •)  ilass  solche 
Auliirau.siiní^en  vorübergeliender  Naíur  seien,  iiiid  ilasíj 
Johauu8  Htírz  gewissen  íhni  zusagenden  Gefailigketleu  und 
ilandlungsweiscD  leicht  zugánglich  ist,  und  eine  solcbe 
Oeíegenheit  bot  8ich  dam  Sohna  dar,  ala  saín  Vatar  xum 
zweitanmal  hairateta,  und  nan  zar  fiaatíminimg  daa  £f bfbeila 
dar  2tt  arhoffanden  Kinder  sainar  swailan  Ehe  dia  Zuitimmiing 
der  Kinder  ana  seiner  eraten  Ehe  ndthig  hatte.  Erínnam  wir 

uns  íiii  ikn  \  Li  lia;;,  dt^ii  Küüig  Johaiin  der  Ilcr/o^  vou 
llourlxtii  über  lleirat  des  Künigs  mit  Ludvvigs  lochter, 
Beatrix,  im  Deccmbcr  1334  abgeschiossen  hat."^)  In  diesem 
Vertrage  traf  Johann  unter  andern  díc  Bestimmung,  dass, 
faUs  ar  von  seiner  GemahUn  Beatrix  mánnlicha  Nacbkommen 
erbalte,  diese  naben  den  Qfltem,  welcba  ar,  Jobann,  ín 
Frankreícb  liagen  haba,  aueb  daa  SUmmland  —  dia  Graf- 
sabaft  Loiamburg  —  erfoen,  w&hrend  dia  BesitKungen  in 
llennegau  der  (unictliliu  Karl  s.  líliiiici.  ais  Witlhum  zufailcn 
sollen.  Obwohl  dieses  Wilthuiu  und  ilas  Vermachtnis  an  dic 
mauulicheii  Nachkomuien  der  zweiten  Gemahliu  iu  keineui 
Áquivaleut  standen,  und  Mark<i:raf  Karl  auf  das  v&terliche 
Hauserbe,  auf  Luxamborg,  ais  Erstgeborenar  das  volista 
Anrecbt  batte;  so  hat  er  dannoch  diese  Oberainknnft  in  alien 
Punktan  ganebmigt  und  eidlieh  ñr  sícb  und  seine  Nach- 
kommen  versprochen,  iiie  dawider  zu  handein.  linter  Einem 

')  Siehe  Band  I.,  S.  201»  d.  W. 
*i  Siehe  S.  27,  28  d.  W. 
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übertni^  er  seiner  Sfcitíímutter  urnl  deren  Kimltrii  alie  seine 
Ansprüche  auf  die  vaterlicheu  Güter  iu  Fraukreich,  indein 
er  dif  Edelleute,  Vasallen  und  Bewohner  der  freien  Stádte 
des  £ide8  fflr  entíioben  erklftrte,  den  sie  ihm  nach  dem  Tode 
amen  Yaten  sa  leiston  gehaltea  wireo.  Mit  eioem  Worte: 
Karl  yeizíchiet  fOr  sich  uod  seine  Erben  zn  Gunsten  der 
Nachkommen  Konigs  Joliann  mit  Beatrix  yod  Bourbon  auf 
die  Grafschaft  Luxemburg  und  s(t4li  dafiir  zu  Prag  im  Muuato 
August  1835  eiue  vollííiltiííc  l'rkunde  aiis.  '> 

Aiif  diese  YerziciUleislung  wird  ííonst  in  Karl's 
Geachicbte  weniger  Nachdruck  gelegt,  und  doch  glauben 
wir,  ám  sie  den  Schlttssel  bildet  sur  DentuBg  seiner  wei- 
teren  Geschichie.  Werfen  wir  una  die  Frage  auf:  Worin  lag 
der  eigentUcbe  6mnd  der  groasen  ünbeliebtbeit  des  b&hmisch- 
iiiáhrischen  Yolkes  wider  K()u¡ií  Johann?  Wcil  er  sich,  wie 
es  sein  Sohn  Kari  rexht  gul  Itcinorkt.')  stets  ais  Frenider 
im  Laude,  uml  da^  bOhmísch  mahrische  Reich  al8  eiue  gute 
Melkkuh  ansah,  die  ihm  die  Miitel  für  das  üedeihen  seinea 
Stammlandea  liefem  moaste.  Nun,  dieae  Quelle  der  Unbe- 
líebtheit  aoUto  durch  Karl*a  Veraiclitleiatung  auf  Luxemburg 
für  immer  verstopft  werden,  und  sie  warde  es,  indem  Hark- 
graf  Karl  selbe  ?on  sich  wies,  ihr  ganz  enteagte.  Die  Yater- 
landsliebe,  die  im  Lelmu  der  Meuschcu  eiü  luiichíigcr  Facior 
ist,  musste  bei  Karl,  soznsaff«'n.  erst  íreschalTen  werden.  Sein 
bisheriges  Leben  war  das  des  Ko.suioiioiilen.  Dieses  sollte 
aufhüren,  and  weil  sein  lleímataland,  Luxemburg,  nicht  mehr 
ilim  gehOrte,  sollte  erst  BOtimen  und  Máhren  zur  Ueimat 

V)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  60.  Siehe  S.  28  d.  W. 
^}  Vita  Kanili.    Bú^mer,  Fontes  rcr.  GenuAu.  I.  24h,  ^\os 
estis  advena." 


J§  I.  Bacb.  Máhreii  nnUr  dem  Markgnifen  Karl  1888— 1841. 


gemacbt  wertlen.  Nicht  iiiehr  iiacli  aiiswárts  gíen^,  >vie  hei 
seinem  Vater,  ¡íurVa  Streben,  es  íehlto  das  auswMge  Sutn 
strat  iiDd  maiiy  da  er  die  Uisachen,  die  semen  Yater 
missbiHig  machten,  entfernte^  war  es  leiobt,  sich  íb  der 

Onnst  und  ¡n  der  Liebe  .seiner  ünterthanen  zii  hefestigen, 

un«l  <ÍH  ám  (lie  /milHTiiiittel  iii  icdem  LmiuIc  iiim  Ix-i  ¡«'(itiii 
Regenten  siml.  iiiu^i^leii  8ie.  wcil  lmu  an^ewendet,  siicli  h^i 
dem  Markgraíeu  uud  spatereu  Kduige  uad  Kaiser  Wuuder 
wirken. 

BeTor  Mooh  seín  Vater  nach  Frag  kam,  also  vor  deui 
HO.  Juli  1335,  hat  Karl  daselbst  den  iSchulmeisteni  und  deu 
Viciren  der  Kirche  zn  Olmíitz  die  denselben  vom  KOnige 

Wenzf  l  (lurcli  cine  l  rkuud»'  v<»m  10.  Sept  1289  verlieliene 
Ab^abefreilieit  bestntiíít '  i  und  dadiircli  dif  llri/cn  derjenigen 
ííewoniien,  dif  sclum  daniaLs  aiii  die  Meii^tí  t'intn  j^eNvissen 
Kiufluss  austibtciL  Daraiif  verzichtete  er,  wie  wir  scIkui 
sagten,  noch  ku  Prag  ion  áugusi  1335  aiif  die  tirafschait 
Luxembufgf  und  eischeint  noch  im  Monate  August  in  Brann. 
Hier  gíbt  er  dem  Kloster  Welehrad  die  Freiheíi,  dass 
nicht  ^ebahen  sein  salí,  von  den  anf  seinen  Resítzungen  Tor^e- 
falleueu  rudhclila¿ícii  uud  \  t  i-winidungen  dem  Cudengericlil 
Aíízeiiíí'  m  inaclien.M  Markgrat  Karl  benituki  in  dieser 
l'rkuüdc,  daí>8  er  diese  Hefreiung  von  der  Provinz-Cuda  dem 
Kloster  Welelirad  ^aus  speciellem  Willen  seiiics  Vaters''  v(>r- 
tiehen  habe,  und  da'  er  zu  Ung.  Brod  am  19.  August  d.  J., 
wo  er  dem  obgenannten  Kloster  die  schon  frQher  erhaltene 
Befreíung  ?on  der  Abhaltung  der  Jagden  durch  den  Adel  in 
den  stífllichen  Waldiin^en  und  von  der  Zahlung  der  '/Mt 

CíhI  Dipl.  Mor.  Vlí.  46. 
2j  Ibid.  50. 
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iiinl  Hiillein  bestatigte.  in  der  Urkuadi-  íiist  dieselben  Wor(e 
wie  iit  der  vorieen  i:rbraiicht.  dass  er  diese  li«  ,st.ítÍLMiii2:  .,fiuf 
ausdrückliclit  n  Willen,  Hefehl  uiul  Zulassuii^  séms  Vaters"* 
erlaaseo  habe:')  so  hewií's  damit  der  Markfirraf.  dass  er  2u 
jener  Zeít  entweder  nioht  die  absolote  Ma€ht  hstte,  solche  Son- 
TerunitaCs-Acte  asazoflben,  Oitor  aus  Klugheit  und  Yoraieht  aich 
^mr  Fonnel  „de  mandato,  eonaensu  et  volniitato  dominh . . 
íenitoris  nnstri"  oder  ^prsesertim  cura  ad  hoc  doniini... 
líeniíoriíí  noHíri  predicti  vnluntAs  acrctiftt  et  ( oiisfiisus"* 
hediente,  mu  deii  reizharf^n  íiikI  aiií  seiiH'  Stt'lliiiiir  citVr- 
süchtigpu  Konig  niclit  lierauszulordern.  Konig  .lohann  warzur 
üelben  Zeít  niit  dem  Markgrafeo  Karl  in  Rríinn:  denn  nm 
15.  Anguat  1335  befreít  er  zu  Brfinn  den  Rath  und  die 
üemeinde  sn  Bwfisflin  rom  Salzmonopol.')  Bies  ist  ona  ein 
Beweifl,  dass  sieh  der  Zom  des  Vaters  bereits  gelegt  hatte. 

Der  '/Ái  Sandomir  am  Mai  1!^35  abgeschloHSf'ne 
Vertra^  zwischen  dem  K<nii-t'  Kaziiuir  von  Polm  iiiid  .b'li.iiiit 
von  HOhmen,  in  welcheni  unter  audeni  hiioIi  der  Konig  v(Hi 
ÜHgarn.  Karl,  eingeschlossPTt  w.ir,  sollte.  wie  wir  wis.sen.  ^ ) 
nur  aaf  die  Zeít  bis  Johanni  1336  Giltígkeit  haben;  der  KOoig 
Mann  hatto  aber  groase  EHe,  mít  Polen  und  mit  Ungarn  in 
ihdnnog  vn  kommen,  weil  er  den  Kampf  mit  dem  Kaiser 
Ladwig  ond  mit  desaen  Biindesgenossen,  mit  den  Herzogen 
Vini  (isterreich,  Albrecht  und  Oüo.  welche  seit  deiii  4.  Juli 
liiH5  iiii  fpsfpn  Ví>ríraií('  iimi  llmidnis-SM  mil  dt^m  Grafeu 
Aibrecht  fon  ü5r¿  gegen  Künig  iuliauu  untt  átsmu  hohn» 

*)  Ibíd.  51. 

*}  Cod.  Djpl.  Mor.  Vir.  51. 
h  Siehe  8.  88  d.  W. 
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stondeo, ')  atandlich  erwartete  und  sich  ohne  Mer  Bundes- 
genoflsen  anmOglieh  in  deDselbeo  eínkmen  konnte.  Aach 
wiusto  «r,  dass  LQdwig  der  Baier  Anstallen  trílR,  ain  Polen 

au  st  iu*  Seite  zu  l»¡iiigeü.  ^)  Die  Zeit  drángle  daher,  uin  deui 
Kaiser  ziivorzukommen  uud  um  Poleu  aii  sich  lü  ketten. 
Zu  dicseiit  Ende  bescliloss  er  gleích  im  náchsten  Moiiciíe 
uach  seiner  Ankiiofl  in  Frag  --  also  im  August  -  mit 
seinem  Sohae  Kari  aofitubrechen  und  den  Weg  dofch  Mihrai 
nach  Trenéfn  einzuacUagen.  Hier  sollten  Abgeordnete  des 
KOnígs  Kaziinir  im  Hochaommer  dea  Jabrea  1B35  eiacheinen 
und  mit  der  Krone  Bdhmen  einen  Prftliminarfríeden  ab- 
^cliÜesíit'u.  Künig  JoIüvuu  iiiid  Markirraf  Karl  schIuiíPn  dea 
Weg  über  Briinn  und  lng.  Brud  ein,  vvo  si^^.  wie  wir 
erwnhnten,  urkundeteu,  iiiid  mcichten  in  Treiiéiu,  aiao  aui 
ungaríschem  Bodón,  um  den  24.  August  angekommen  sein. 
uDi  den  Inhalt  dea  Tom  polniachen  KOnige  der  Geaandtachaft 
um  den  9.  Angnat  ertheílfen  Procnratoriuma  m  vernefamen. 
Sie  baiten  die  Vollmaebt  dber  alie  Hersogthfimer  and  Landea- 
theile  des  KOnigreiches  Polen  und  ül)er  dieses  selbst,  auf 
weldies  der  Kíiniír  von  Bííhmen  ein  Recht  in  Anspnicli 
niimiii.  /.II  verhautleln,  die  nDlhi^íen  Kc-siguationen  und 
Iraosactioüüu  zu  vcdkielieu,  mit  dem  einen  Vorbehalt,  dass 
eine  eventuelle  Geldforderung  für  den  Veracht  dea  KOniga 
Ton  BOhmen  aoí  den  TM  einea  polniachen  KOniga  nur  bis 
sur  HObe  ron  30.000  Scbock  bohmiscber  Groacben  zuge- 
atonden  werden  dOrfe.  )]icbt  ganz  zwei  Wocben  dauerten 
die  liiterhandluu:;eii,  ilie  wahrscheinlich  in  Gegenwart  des 
Konigs  Julia II u  uud  des  Markgraíeu  Karl  am  2i.  August 

Cod.  Dipl.  Mor.  VU.  47. 
*j  Siehe  S.  37  d.  W. 
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1335  zm  AlMchluss  kmeu.  Zar  Ratiflcírung  des  Vertragen 
und  mt  Erledigung  vider  Einselnhelteii  wnide  eine  penOn- 
liehe  ZQMiDinenknnft  «Uer  drei  Kdnige  auf  den  oáchsten 

GaUuste^.  <1.  i.  (1(11       October  1.  I,  k-stimnit. ') 

DerluliaUdiciíeij  írcnfíncr  Priilimiuarfriiili  iis  warjedocli 
im  Sinne  des  K.  Johanu  nui  lu  bensachlicher  licíicutung ;  ihm 
lag  ?ielmebr  darán,  schon  jetet  mit  den  Iteiden  Kñnigen  eiu 
SchulB-  ood  TruttbaDdilis  gegeo  den  Kaiser  Ludwíg  zusUode 
itt  biÍDgeo.  Sei  es  dod,  dass  die  polnisdien  BeTottmlchtígteD 
(Iber  ibre  Vollmaeht  ntcht  hinattszugeheD  wagten,  oder  dass 
Kdnig  Kazimir  in  frischer  Erinnerung  an  die  KOnigsberger 
und  F:  iiikíuner  Hesclihisse^)  wegen  der  Vermilliliini:  seiner 
Tochter  mit  eiiieui  Soliue  des  dentschen  Kaisers  imh  niclit 
entschlosseo  war,  die  Freundschaft  der  Wíttelshactier  deni 
Lfltzelburger  zum  Opfer  m  bríngen:  die  Polt  ii  folgten  deu 
WOnschen  JobanUa  Dícht  so  weít  iia«li,  ais  er  gefordert  haüe. 
Und  darum  begnflgte  er  sich  Torlftufig  mit  Kdníg  Karl  too 
Ungani  am  3.  September  1335  zn  WjSegrad  in  ein  Schutz- 
und  Trutzbiíndnis  gegen  jedermann,  mit  Ansuahme  Kónigs 
kaziiiiir  voíi  Pnlen  odiT  Roherts  von  Neapol.  zii  tniteii.^) 
Nur  das  R»'cht  Imlúét  cr  sich  d.iriii  vor.  f.ills  (^r  mit  den 
üerzogeu  vou  Osterreich  alleiu  iu  Krieg  verwickeit  seia  i¡K>Ute, 
mil  iboen  aocli  aUein,  doch  mit  Wilieii  und  Wissen  des 

1)  Warttidi  aat  Caro,  Oescbicbte  Polead  II.  180. 

*¡  Caro  1.  c.  187.  Über  die  Unterbaadlmigen  su  Fraalcfurt 
Ift.  Mai  1886  and  Kfinígsberg  in  der  Mark  20.  Juni  d.  J. 
Ober  das  Schutz-  and  TrutzhüDdnii*  zwiscben  Kaiser  Ludwíg 
und  Kdnig  Kaziinir.  sitlu'  faro  1  c.  183  und  S.  37  d.  W. 

>)  Can»  L  c.  187.  Cod.  Dipl.  Mor.  VU.  62  und  63. 
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Kouigs  vou  UiifíHrii,  Frieden  zii  schliessen,  was  vice  versa 
auch  <ler  Koiiig  voii  Ungarn  /n  ilmu  verepracli.  V) 

Bevor  jeddcli  dioses  so  uo(hwen<íiffe  nnd  viel  ers»'lime 
Hcimtz* uod  Trutzb(in<lui8  initl  iigai n  '  >schtossea  wurde, eiiten 
K.  Johann  und  Markgraf  Kari  von  Treu^n  nach  Prag,  mndieange' 
Ikngenen  Rastongen  nríder  Ostencicli  zu  bescblenmgen ;  denn  die 
HoflbuDg  anf  Ungarn  bekiültigte  die  HoffiDung  anf  Polen,  und  ver* 
bonden  mit  diesen  beiden  Ostmiehten  konnte  schon  KOnig  Jobann 
mit  einer  srrnsscii  /iiversicht  dtii  Kaiiipf  hc^mnen.  Der  Rück- 
weg  uiinit*  [\hv\-  Üniiiii  inid  l>cLitsch-Rrnd  genonuueii.  Am 
15.  August  war  Koiiig  .iohann  uoch  iii  Brünn,  und  thaí  hier 
der  Sta^lt  R:Mitzen  die  besonderr  rJnade.  daas  sie  a  cambio 
salís  freí  sein  soUte;  an  den  KOoíg  tod  ilngam  aber  richtete 
er  die  Bitte,  sicb  ais  einen  Freund  Id  der  Noth  ku  bewShren.*) 
Am  27.  Augüst  1335  begnadigt  Markgraf  Kari  zu  BrOnn  das 
Kloster  TíSnovitz,  indem  er  dasselbe  von  der  unfreiwilligen 
Kühürbcrgung  der  Adeligen  und  von  der  Ikistellunír  der  Treiber 
zu  d^n  -Taírden  befreit  iiiici  den  Ikwohnern  der  Stifísdorfcr 
('eje,  Vymyslic  und  KJnic  das  Recht  de8  Bierbrauens  gestattet 
und  ülH'rdies  Cejí  zum  Markte  erhebf. ''I  iind  in  Deutsch-Brod 
verleiht  Karl  am  29.  August  dem  eben  damats  zur  Stadi 
erhobenen  Harkte  Tiebl6  diejenigen  Recbte,  mit  welchen 
Znaim  bevidmet  war.  Beide  diese  (frkunden  stnd  anf  Geheiss 
und  mit  Willen  des  Kdiiigs  Johann  ausgestellt,  welcher  um 
deu  28.  August  mil  8eiuem  ,,iieb8ten"  Soiine  iii  Deufóoli- 

I)  Cod.  Dtpl.  Mor.  TIL  6S. 
Dambcrgfr,  syncliron.  Geschidite  fiand  14,  S.  906. 

')  ^Statnentea,  at  tos  ipRoni  Testrum  monasferium,  IwDa,  Beu 
hominea  ipsius  ad  alíquas  hoapitalitatei,  procnrationeB  vel 
expemaii  faciendas  alíqitibii*  Bobílibus  BaronibnR,  mu  eiiaoi 


KaH  in  Kriege  m.  Bolek  II.  u.  Jahatui  itaFriedea  iii.K.  Ladirig.  9S 

Btod  weilto  iiud  daselbst  mít  (\m  dattuiligeii  AJbte  yod  Trebi¿ 
aaamcfate,  úm  díe  Stadt  binoen  dreí  Jahren  nit  HauwD 
und  Gribeo  befestfgt  werdeD  Bolle  nnd  das  Znaimer  R«cli( 
eriialte.  *)  R.  JohanB  bUeb  jetst  bis  in  den  SpatherbAt  in  B^^hmen ; 

am  2.  Sepí.  i;;;^r>  vfTf>rieft  erzu  Prag  dio  Rechín  des  Klosterfl 
firaiiii.iii  - )  wahreud er (k'ii  MarkiírafenKarlmiteinemTheileder 
geworltciieii  Truppcn  —  den  andern  entlíess  er  —  gegen 
Ueraog  Bolek  II.  voti  Münsterberg  abschickte,  angeblich,  nm 
díe  ron  iiim  as  einigen  Kl^tein  TerObton  lí&bUden  zu  rioben, 
ÍD  der  Tbat  aber,  um  iba  zn  swlDgen,  sicb  gleicb  den  andern 
Piaaten  Schlesíens  ais  Vasall  der  Krone  B5hnien  m  erkilren; 
er  selbst  eilte  zum  Kaiser,  welclier.  wie  i\s  scheint,  wirklich 
in  BOiimen  einfiel.  uin  iiiit  ilim  Friedensnnterhandlungen 
aiiznkniipft'ii.  Ani  10.  Sept.  i;{35  maclit  .lohaini  hekannt, 
(lass  zwischeu  ihm  iiod  dem  «bochwiirdigen  Herrn  Kaiser 
I  ndwigen''  bis  auf  St.  Jobannistag  su  Sunewenden^  der  erst 
kommt,  nnd  den  Tag  bis  auf  die  Naeht,  ein  Fríedegesohloflsen 

teailorilNis  perpetuo  non  teueamiui  oblígati."  Cod.  Dipl. 
Mor.  YU.  68. 

Herí  dom  apud  not  doniniu  DMter  genitor  hospiUret, 
proridit  Balutifere  cum  devoto  nostro  abbate  Trabicensis 
monaiterií  civiutem  vestram  iiifra  IrieDiiiom  muris  et 
fossatis  fortitudlnis  cingi  et  etiam  recomplerí,  ut  ciocti 
oraria  et  fotsatia  de  nraaificentia  regia  digne  (cirea)  saaca- 
pari  poaaitiB.  Venmi,  qoia  civitatea  atiie  legibna  et  atatatia 
nmiiicipalibtts  cam  tálate  aeqnennt  comnode  mbaiatere, 
volnmiia,  atatuimna  et  deceniíimiB  auctoritate  paterna  et 
aoatra,  qaateane  voa  et  civitaa  veatra  ac  rntrí  aneceaaores 
omnibas  et  singulis  inríbns  . .  et  atatotis  perpetno  gandere 
et  ati  ilrheatis,  qaibna  civit.is  nogtrn  ZnoytueaSís  gaudet 
qnoraodolibet  et  potitur."  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  59. 
*^  Dobaer,  Monam.  bíator.  VI.  59. 
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M  L  BQck.  llüinB  witcr  4ea  lUflignlini  Kari  1988-1941. 

8^.  EiDge86lik»S8ea  siid  die  beiderMilis«i  H«tfer  imd  Mit- 
helfor.  Yon  Selte  lohaniBrO  Knbisehof  Bdduii  fon  Tiíer. 
9m  Oheím,  Biscbof  Albneht  tob  Pmsm,  iolnam  Eid»m 

Henog  Heinríeh  yod  Haiem.  Kxrl  ud<1  JohaBB^  Mine  Sfifew, 

Kímig  karl  von  l  iiirarn.  koni-  Ka/iniir  vnn  Polen.  Herzofr 
Rudolf  voji  Saclis»Mi  mxl  Markgraí  Fricdricli  vou  }IHsst^n: 
von  Seite  des  Kaisers:  Erzbischof  Balduin.  die  Herzcige 
Allurecht  uod  OUo  von  Osterreicb  i  und  tod  diesen  der  Bi»cho( 
von  FMsau  and  der  Erzbischof  ?ob  Sahbuig),  die  Pfiiigr»ien 
Gebrflder  Rudolf  nnd  Rnprecht,  des  Kaisera  Sohn  Lmlwí^ 
Merkfmf  ron  Bnndenbiin;  und  seín  Eid«n  Friedrieh  von 
Meií>  t  it  liiiriren  des  Waf!*en8íills(;\ndeí)  sind  von  Seite  Johanns : 
|íer  ÍKíliiiiiM^lit'  Kammerer  iind  I.amini.irschMll  Ileinrirli  \m 
l  ipa,  IMcr  vüü  Rosenberg  uod  Wilbelm  voü  Landsiein  und 
deren  Substituten  Herzog  Niíüas  Ton  Troppmi,  Hinek  Berka 
▼OB  Duba,  Johaun  von  Lipa,  Heinríchs  Rruder,  und  Dlríeh 
yon  Nenhaos;  von  Seile  dea  Kalsen:  Graf  Bertbold  tob 
l^ylTen,  Burggraf  JohanB  vob  NOmberg  und  Lufe  ron  Hohen- 
lohe.  Zwei  Tage  darauf,  also  den  18.  September.  l>enrkuudet 
Krtnig  Johann  deichfalls  zn  Hegensbiiri:,  dass  iii  (ñmassheit 
des  init  Kaisn-  Ludwig  abgeschlosseuen  Friedeiis  die  Strassen 
in  ihreu  beíderseitigen  Lándero  den  Fríeden  haben  uod  alie 
auf  denselben  geschirmt  sein  solleo,  dergestalt,  daaa,  weBB 
jemand  gegen  íhrer  áne  redliehe  Schuld  habe,  er  xwar  in 
den  Sttdten,  aber  nieht  auf  dem  Peide  gepf^ndek  werden 
inOge.  Am  13.  Oetober  war  Kf^nig  Johann  schon  in  Prag, 
weil  er  hier  L>  iiKÍnschaftlicli  mit  seineiu  Rohne,  dera  Mark- 
{írafcu  K;ni.  die  Rürger  von  I'rag  aiif  4  labre  laug  frei  von 
alien  Abgabeii  erkl&rt,  nachdem  ditkieibeu  versprochen  habeu. 
*)  Ood.  Úiyi,  Mor.  Yll 


Tod  der  Kdnigin-Witwe  EUsabelh  19.  Oct  1335.  S5 

flioeo  zo  ihren  Bedflrfiiisseii,  wáhread  dieser  4  Jahre,  jábr- 
lieb  aiif  St  Gsllus  1500  Schock  Groschen  aonuzfthlen.  O 
Ala  K0Dig  JobaDn  iind  Markgraf  Karl  in  Prag  weilten 

und  über  den  Frieden  zu  Regeiisburf;  sich  beriethen, 
kam  ihnen  die  Kunde  ron  dem  Tode  der  KOnigin-Witwe 
Elisahetb.  Bekanntlich  Avar  sie  srit  IH03  in  zweiter  Khe  nut 
dem  Konige  Wenzel  II..  welchor  am  21.  Juni  130o  starb, 
ond  seit  16.  October  1306  an  üerzog  Rudolf  vofi  Ostorreícb 
verbeiratet  Witve  smi  4.  Joli  1307,  atárb  sie  am  19.  Oct. 
1335  ais  StífteríD  des  CíatercieDser-NoiiDeokloslers  in  AU- 
brflDn,  Maria^Saal,  washalb  sícb  d!e  Naebwelt  gewdbnte, 
da.s  am  1.  Juni  132H  begníndete  Kloster  .,K(niiííin  Kloster" 
711  nenuen.  In  der  Oeschichte  liat  sie  ais  Wiiwe  ihren  Riif 
nicht  rein  zu  erhalten  gewnsst.  Der  damals  ma<;htige  Landes- 
haoptniann  von  Mahren,  Heinrich  Berka  von  Duba,  hat  den- 
selben  Btark  bemakelt.  Aocb  KOníg  Johann  bereitete  dunh 
Mine  Stdlnng  so  dieaer  kOniglichen  Witwe  viel  Henens- 
kummer  aeíner  engeisreinen  Oemablin  gleícben  Namens. 
Die  Beweise  Wefflr  bringen  die  Documente de^i  I.  Bandes.  d.  W.  ^) 
Die  Künigin-Witwe  slarl».  wie  :íesníít.  ain  19.  Oct.  1335. Ihr 
Tesíampntohup\!issk'lliin;:sorl  uii(lZéi(aii<:ai»t'.  ahervprmuthlich 
in  HrUon,  wo  sie  in  ibrcr  stiffiing  das  Leben  einer  armen 
Nonne  fabrte,  ist  eotworíen  uud  zeigt  von  ibrer  Reue,  die 

*j  Cod  Dipl.  Mor.  YII.  64  und  66  nach  BObmert  Beg«sU 
Imperii  K.  Johannt  201. 

*)  Siebe  Band  1 ,  S.  281  und  400  u.  b.  w.  d.  W. 

CbroD.  Malte  regic  edit.  Loterth  8. 522.  Eodem  anuo  (1386) 
qQarto  décimo  Kalendas  Notembria  mortoa  est  Elltabeth 
qttondaoft  regina  BoemisB  et  Poloniie  dicta  de  Greca  et  in 
Brunna  fimdationis  monaaterio  lanctiiDonialinm  Gister- 
cieaais  ordinia  eit  eepnlta. 


sie  in  ihren  l<*tzteu  Tagen  fülilen  uiochte. '}  Zu  Testauients- 
execuiort'u  U .slinmitü  sie  ilirc  lochíer  Afínes.  Herzo^in  m 
Schlesien  iiu<i  sdt  KUl»  ücumlilia  des  iltiv.oirs  Keimicli 
von  Jauer  und  Fürstenberg,  und  die  Ábtísdin  vom  Konigin- 
kloster.  Viel  Gewicht  legt  sie  íd  dieoem  Testamente  auf 
UDteratiitettBg  ihier  sshlreichen  Dieneracliaft,  woriinter  aach 
zwei  Xaler,  Ulrícfa  und  PeSek,  geDanot  werden,  and  die 
vielen  AnniTerearíen  in  Mmischen  und  polnificben  Kl5stem, 
woraus  man  ersitilii,  «huss  iiu  J)oine  zii  (iiieseu  ihro  Eltern 
hegraben  lie^en.  Auch  ihres  cliiiualiwii  Freundes.  des 
II.  Heinrich,  des  Alten  von  der  Lipa,  gedenkt  sie  in  iliren 
Fundatiooen.  Das.s  díe  (ileicli/eit  ihre  schwacben  Seíten 
kaonto,  seigen  die  Verae  der  KdDígssaaler  Chronik.  -)  Doch 
moebte  de  in  der  Zeit  ihres  Aufenibaltes  in  Haiia-Saal  aaf 
ihre  ümgebiing  gut  eingewirkt  haben,  weil  selbst  nach  ibrem 
Tode  sich  Rpnren  finden,  dase  ihre  Dienerinnen  Shnliobp 
«eistlicho  Stifdiiii^cii.  wie.  m  es  selbíit  im  Icstainente  thal, 
víill/.o;:fii.  So  l)osir/.«'ii  wir  von  Rninn  mis  ddo.  8.  Fchriiar 
\'A'M\  m  íeíftameut  eiuer  ihicr  eliemaligeu  i)ienerínnen  mit 
Ñamen  Gertrud,  welche  uuíer  der  Zeugenschaft  der  Herrén 
Yznata  von  Lomnitz,  Gerbard  Ton  Kunstadt  und  Hecht  too 
Rosaitz  nicbt  nur  das  KloBter,indemmelebte,8ondern  auch  die 
Bominikanerbei  St.  Miehael,  die  Dominikanerinnen  beí  Si.  Anna, 
beide  in  Briinn,  und  noch  andere  Kliister  rcich  bedacht  hatle. 
Wiihieud  .lolianu  durcli  den  Frieden  ¿ii  lltí^eusburg 

*)  TesUmeat  abgedrnclct  in  Cod.  Dipl.  Mor.  VTI.  S.  65  u.  f. 
,Uti  reginse  á$.  dona  deas  medicüue;  IpMm  purgatAm  colpis 
fac  e8»e  beatam.  Fac,  ut  l«etetar  et  lanctia  anocietar.  Pax 
sH  temper  ei,  sanctieque  locus  requiei."*  Chron»  Aul.  Rcg- 
Edit.  LoBerth  pag.  522. 


Herzog  Bolek  II.  wird  Vatall  der  Krooe  BOhmen  188$. 


Zeit  ffír  seiue  HüsUiiij^ii  wider  Osíerreichfand,  verheerteMark- 
graf  Karl  im  Kriege  gegen  Herzog  Bolek  tod  MüDSterberg,  mn  ihn 
zur  Anericennung  des  VaMllenthums  zh  zwíngMi,  mit  sdiien 
SOMneni  dessen  Land,  nahm  aoeh  díe  Stadt  Kanth  ein,  eriitt 

jedoch  bei  der  lielageiuug  von  Frankenstein  eiiien  groasen 
Verlnst.  Hier  írerieth  eine  Schar  von  UiO  llelmon.  uud 
linter  ihiu'U  dif  iirüder  Jaroslav  und  Aibrechí  von  Stern- 
berg,  voa  falflcheu  WegweÍBern  geleitet,  in  eínen  Htnterhalt 
and  ward6  zu  OefangeneD  gemacht,  dio  sp&ler  KOoig  Jobann  um 
800  Sohock  Prager  Growhen  stugelOst  hatte.  Dieser  Veiliut 
bei  Fr»DkeD8tein  reifle  Bolek's  Entochlusa,  fiieh  ais  Yaaall 
Bohniens  m  bekenneii  und  mft  Johanii  den  Friedea  zn 
schlie^sen. ')  liu  Aiuiisl  des  folgendeii  Jalires  i33(i  suclite 
Hí^rzog  fk)lek  den  Konií  loliann  im  Feldlaírer  m  Síraubins 
in  Nieder-Baiern  auf  uml  leistete  i)uu  dort  aia  Augüst 
die  VAsaUitische  Uuldigung,  indem  er  ibm  mn  Meriogtkum 
samint  ZobehOr  uad  d««sen  Erben  anftnig  und  daa  alies  von 

')  Chron.  Anl.  Beg.  £d.  Losertb  p«f.  5Q0  und  621.  Vito 
Karoli,  BOhmer.  Font  L  249.  Bnieft  de  Weitmil.  Dobroraky, 
Script  rer.  Boh.  II.  268.  Die  VerrAtber  werden  genannt: 
,ArnoldiM  de  RacimoT  el  Micbael  de  BoroVi  qul  por- 
tioDem  cam  ¡IIíb  perceperant  de  haiusmodi  traditiose.* 
Der  Feidsttf  scheint  erOffiiet  feweieii  ra  sein  im  Moaate 
Scptember;  nachher  Ava  16.  Sept.  bat  K.  Johauo  ruit  den 
Kaiser  zu  Aogsburg  einen  Wañ'enstillstand  abgoschlosscn* 
Am  12.  Oct.  war  Markgraf  Karl  schon  wieder  iu  Prag, 
weil  er  an  diesem  Tage  geraeiDSchaftlich  uit  seinero  Vatcr 
die  Prager  HUrger  auf  vi»'r  Jahre  von  alien  Abgahen  gegt'ii 
Zahlung  j&brlicher  1500  Schock  üet'reit  batte.  God.  Dipl. 
Mor.  Vli.  6ó.  Siehe  iS.  54  d.  W. 


L 
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Itttlerwak  kaa  4er  6alhut^.  wdclMr  «  Pklteíiar* 
Vertrace  tim  TmffB  mb  34.  Amit  «iie  yewftritciie 

Ziisammenkanft  áej  drei  K^nife,  toti  R^.hiiipn.  Polen  and 
I  riL^Ani.  in  \ii"í<«ichí  sklli*?. ->  Von  tlrr  Wichiiirkeii  die.«j(^r 
Zasammenkanft  waren  DÍcht  blos  die  Kezemtn.  es  waren 
lueb  die  benachbarteo  Ffirsten  darchdningen,  weil  hier  die  schoi 
flo  iMigB  zerfalinBei  poÜlíMlieB  ZuOwie  tob  Oit-Esiopt 
gedidnet  werdeD  lollteii.  DaM  jeder  der  AiweMadeB  wch 
MÍDe  Príratwfiiiaehe  be^jieiiea  babea  wollte,  iat  adbatTer- 
sUnfIlich  Uns  interessirt  in  erster  Umr  ikr  Markgnf  von 
Málir^n.  Knrl.  nnd  s»  in  ^  atí*r.  der  KOnig  JohaüB  vou  B(»hmen. 
Ais  í^Ví  <i*'r  lie^e^nung  uud  Verhandlnn?  war  drts  kóniírliche 
ungahsche  Scbiosa  Vydegrad,  dsüich  von  <Tnin.  am  rechtea 
Ufer  der  Donao,  ausgeanebi :  es  wbetBt,  dasa  día  doitige 
alavíacbe  GcígaBd  Deotschea  atark  bewobit  war,  weíl 
maB  die  damalíge  kOBigliebe  IMdeflz  mit  dam  deolaehen 
Ñamen  ^Bliodenbnrg^  benaBfite.')  Boreb  Mahren  Babm 
Mnig  Joliauii.  nnd  zwar  übpr  liriiun.  den  We»  uach  I  nírarn : 
denn  m  ?4.  on.  1  vrrhit'h-t  hier  iirkundlich.  dass  dif» 
von  i-luciiligen  und  von  Káubeni  iz»  langenen  Iglauer  Hürger 
wedar  mit  ibrem  eigeneB,  Boch  inít  Acm  Dt^ldr  d^r  Stadt 
aoagelOat  wardea  aoUea.  Br  motíTírte  dieaea  Verboi  damit, 
waíl  die  Rlaber  ebea  des  aícbereB  LMegeMea  wegoB  sn 

*>  Sommerabeii;  I.  849.  WeniDiliy  1.  c  L  149. 
S)  Siehe  8.  61  d.  W. 

•)  In  Urkiinden  sonst  auch  Altum  rastrnm  geuannt,  wie 
/..  B.  in  eiopr  Urktinde  ?oid  8.  September  1886.  Cod.  Dipl. 
Mor.  VIL  62. 


DmlcAnig-CongreBs  ja  Vytograd  11.  Nov.  188&  SU 

dieseiD  Meiuicheimube  angeeiferl  werdeo. ')  Um  «las  Martini- 
fest,  dw  ÍD  Ungaro  beaonden  gllazend  gefeiert  wurde,  aiso 
mn  d«D  11.  No?.  1S35,  mochte  Krmig  Johann  jn  YySegrad 
bei  (iem  ungaríscben  K^nige  Karl,  welcher  die  HospitaliUt 
der.  wit'  '/II  vrníiiilhen  war,  sehr  zahlreich^n  Versainmhm?: 
aui  8ich  iiahm  iind  hiezu  íírossartige  V(>rí>eieitun^en  i^etrolíen 
h&be,  angekoiDiut'U  seiu.^)  Mit  ihm  kam  auch  Kazimir  der 
Groase  tob  Polen  und  jeder  mit  einem  ansebnlicbeD  Gefolge. 
Ab  der  Seite  des  K.  ?ob  BdhmeB  stSBdeB  seio  Soba,  derlark- 
giaf  YOD  Mahien,  Kart,  dessen  BatOrticher  Obeim,  der  Bisehof 
▼OB  (Hmflte  JbfcanB,  die  Henoge  Rudolf  tob  Sacbses  «nd 
Roleslav  voii  Liegiiitz,  uüd  von  den  bülimischen  Ma^naten 
Tema  vou  Küldic  und  Heinrich  von  IJpa.  ^i  walireiid  man 
im  Gefolge  Kímií?s  Kazimir  den  ilerzog  Wladi8lav  von  lencxyce 
BBd  Dobrzyn  und  <(ie  hervorragendsten  der  polnischen  Reichs- 
grosaeD  <NÍ>iickte.*)  Aueb  der  apostoliscbe  NuBtius  des 

'j  „llt  per  hoo  profufris,  apoliatoribus  tt  malf  riris,  vos  (cives 
Iglavieuses;  ca|ttivaudi  via  de  cetero  prociudatur."  Cod. 
Dipl.  Mor.  Vil.  68. 

•)  „Auaó  D.  1835  rirca  festuiu  saucti  Martini  lohannea,  rex 
Boemonim,  cum  Carolo  filio  suo  et  rex  Polouoruin  veneraat  ad 
n§tm  Karolam  in  Rutigariam  ad  castram  Wjssegrad  pro 
perpetoe  pfteis  concordia  componenda,  qnod  et  facCam  eai.** 
Thorocz,  Scrípt  rer.  üng.  L  205. 

*)  Die  biér  Genaoiiteii  encbeines  «le  Zengeo  anf  dem  icliiedv» 
richteriicben  Friedenasproclie  der  Ktaíge  Karl  too  Ungara 
aod  JoIhuui  toa  Beimieii  Ober  den  switchen  dem  deutschen 
Orden  and  dem  KOnife  ven  Polen  etrittigm  Beeitx  ?on 
Pommem,  MiHn  nnd  Kqjavien  ddo.  Wyiegftd  !ie.  Nov. 
ISSft.  Cod.  DipL  Mor.  VU.  78  nnd  74. 

*l  Die  Ñamen  der  ammemien  polniscimi  Beichifroiien  liesi 
man  io  der  (Jrknnde  des  Ktaigs  Kaiirntr  ddo.  in  Wyfte- 


60  I.  Bttcb.  lUfaren  onter  dem  Mftrkgráfen  Karl  188S— 1841. 

Kdnigreicba  Polen,  OsilhaTdns  de  OBiceritH»  (Cbartres),  war 
anwesend,  O  war  dieser  da,  dann  \si  ku  erwarten,  ám 
(ter  tingaríseha  nnd  polnisohe  hohe  Oleras  ihni  das  Oeleite  g»b 

iinil  /ahlreich  am  VySegrad  versa iiimclt  war,  m\ñ  da  es  sich 
un  1er  audern  iim  den  Ausgleich  zwisclien  Polen  und  dem  deiit- 
sclien  Orden  handelte.  warderdeutsche  Ritíerorden  durch  seinen 
Hodimeister,  Dietrich,  Burggraf  von  Altenburg  (gew.  H.  Mai 
1335,  t  6.  Ootober  1341),  beTollmacbtigt  darcb  den  Qtm- 
oomthnr  von  Kulm,  Heinrícb  von  Reuss.  den  Gomthur  von 
Thorn,  Harkward  von  Sparenberg.  und  den  Gomthnr  von 
Schwecz,  Konrad  von  Brunigsheim,  reprascntirt.  Mit  einem 
Wortft :  eiiie  so  illiistre  Gesellschafí  war  noch  nie  am  unga- 
nschcn  linfr  vereinl  gewescii.  Jeder  (jcr  Anwosendeii  limgab 
sich  mit  dem  grOssten  Olanze,  weil  jeder  die  Absicht  hatte, 
zu  imponiren.  Fürsten  und  einfache  Bürger  empfinden  eine 
ei|;enthfliniíohe  Genugtbunng  und  Prende  daraber,  wenn  sie 
von  den  MScbti|^en  und  Einflussretchen  der  Erde  mit  Zuvor- 
kominenbeit  und  ausgezeichneter  Aufmerksamkeit  bebandeit 
werden.  ,Jii  Fürsten  wic  Bílrírern  ¡ítiimpír  die  fiewolinheil 
den  Rt'iz  der  Kiiidriicke  ab,  iii  beid«'ii  aber  crfidll  das  Nene, 
das  im  Gewande  des  Glanzes  einbertritt.  mit  unwider- 
steblicher  Anziehung  das  fíemüth.  Kazimir,  der  Sohu  eines 

gTMlo  12.  KoT*  1335^  durch  weirhe  er  dem  KOníge  Johana 
aOjüOO  Sehock  Prager  Qroiclieii  fflr  die  VenichCleistung 
Mf  dM  KdBigreieh  Polen  verbOrgt  God.  IMpl.  Mor.  VU.  69. 
*}  Thciner,  Yeten  Honum.  Potoni»  et  LithiMB.  I.  386.  In 
eiaer  ReiatioB  vñ  Papet  Be&ediet  XII.  rom  J.  1837  aagi 
Gailhardus  ittadmcldich:  man  faabe  9iii  eitirt  «ena  tcirent, 
me  iTíase  cnm  domino  rege  Polonim  in  Ungariam  pro 
confírmatione  conoordie  ínter  ipsnm  et  Cmdferoa,  que 
Dondnm  eat  conllmati.* 
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Harzogs,  der  eíBst  «n  den  Thareo  eines  UDgsrischeo  Vasslleo 
vm  tin  Obdaeh  t»t,  trat  jetzt  ais  25jáhriger  JflDgling,  mit 
feiirip<^n  AiilaeeiK  mit  lt'l)liafter  Kmpfónslichkeit  fiir  dieRomantik 
seines  /eitakei¡j,  ei)erii(íirtiíí  iiflnii  ¿wei  uiHchti^e  Kíinitre.  vou 
llenen  íler  eine,  Koniir  Karl,  einen  ausserordentlichen,  wohl 
berecbDeten  Glanz,  Prunk  und  Aiifwand  entfaltete,  too  deneo 
der  aodere  die  Blome  der  Ritterachafl  aeineneit  genaant 
werdeo  Terdiente,  der  in  seinem  wüden  Thatendrang  Tom 
Tomier  an  einem  Ende  Butopae  %m  emtten  Schiaelit  ans 
andere  Ende  flog,  und  die  Beiden  um  den  erregten  Jüugliii;^ 
mit  Kifer  und  mil  h  hhafíer  línterstützun?  seiner  Schwester. 

der  Koniírin  vou  rii^^arn.  warlx-n :         was  (iuríen  wir  iiils 

da  wuuderii,  weiio  Kazimir  8  Irunkene  Seele  da^  poiilische 
iatereeae  und  die  In  kaHen  Tractaten  ^einachten  Zusagen 
Teigass.*'  *)  Dnd  daram  var  ee  etgentUch  den  beiden  anden 
KOnigen,  dem  Ton  BAhmen  und  dem  von  Ungarn,  m  thun ; 
dem  BObmen,  um  Kazimir's  dem  deutecben  Kaiser,  Lndwifif 
dem  Baierjn  KOnigsbergund  FrankfurtgemaclUeuZusageu  l  ut  k 
's,í\]'ivj:  /II  machen,  dem  Ungarn.  um  Kazimir'8Tochter,undmit 
der  lochterdas  nen  sich  ffpstaltete  poln.  Reichzugewinnen.  Fiir 
aokhe  (fiíter  und  fiir  ein  ítoicbes  Oeschenk  war  kein  Aufwand, 
waien  iielne  Auslagen  zu  groes,  und  damm  mOgen  wir  dem 
nngaríacben  Gbrooiston  nnseren  vollen  Glauben  sehenken, 
wann  ar  erzábll,  dasa  tigtieb  fflr  den  KOnig  von  BObmen  nebiíl 
der  MMUgen  Uml  Nabran^  2500  Brode,  und  für  seine  Pierde 
25  Koretz  an  FiiltiT  verabfolírt  wiinlrn.  wahrend  der  Koiiii; 
von  Polen  uebsl  gieichcr  Nalirung  laglich  iallO  \>mk  erlíieil. 


>;  f!ftro,  (ffurh.  Vohm.  11.  1H7  nuil  ffir. 


m  h  Bocli.  Mihren  nnter  dcin  M«rkgmf«B  Kw\  1898-1841. 

An  Wdn  gíengen  w&farood  der  dreiwOcbeDtttcheo  Dsuer  dos 
CongreMM  180  Fus  anfJ) 

Wie  mu88te  dies  alies  auf  das  ju^ondliche  iind  durch 
t'inc  soríTsame  Erziehuiiíí  vorbereitete  Genmtli  les  Markgrafen 
Kitri  (ier  luich  voll  der  Freudr  war  üímt  die  íílflckliche 
lieburi  Deiuer  erstgehorenen  TochUr  Margaretha,  weiche,  wie 
gesagt,  am  24.  Mai  1336  erfolgt  wsr,^)  gewirkt  haben!^ 
Besondan  ala  TomusgesetEt  werden  musa,  dua  der  kdnigl. 
Hof  sttf  dem  WySegi«d  dureh  den  KOnig^  weleher,  ais  der 
Familie  Anjou  entefommend,  in  Italien  kAnstieríselieii  Sídh 
anerzo^en  hatte.  Selbstverstandlich  leitt  lc  der  Koniir  Kari  die 
Verhaihlliin^f'n  und  ricth.  vermittelle  uiid  verbür^te  sich  bei 
jeder  Auííelegtnjlieit  niií  so  vid  Gewaudlheit  und  Nachdnick. 
dass  scliou  uach  wenigen  Tagen  alie  Streitígkeiteu  beigelogt 
und  die  StaatoverbftltiiúDa  im  Osten  fiaropas  durch  dieseu 
gtoeDden  Pttrsteotag  aof  lange  Zeit  Mnaus  endgUtíg  geregeU 
wufden. 

Zuenit  kam  die  b01imi8eh-]K>liil8che  Frage  an  die  Tages- 

ortiiiuug.  lüer  inusste  vor  Aliem  die  Stellmiií  der  ItOhinischeu 
Kroiie  zu  der  durch  Wladislav  Lokietek  ueu  gt'SclialTeueii 
paiuischeu  bestimmt  werdeu.  Wir  wisseo,  Am  mí  KOuig 

>>  Omni  «nini  die  «d  prandiom  mgiit  Bohemoruni  ex  magní- 
ficentia  regís  üngftriA  expendebaiitor  dno  mille  et  quíugenti 
¡MMi  et  de  eibis  ragftIllNifl  copiMe,  pábolnm  etiam  eqaii 
d«i  per  Bingnlos  dies  ▼iginti  qoinqee  garleUe.  Ad  prandiam 
vero  regís  Polonomu  mille  et  quiogenti  pmee,  de  dbariis 
eliam  abundanter.  De  vino  aotem  expeosm  snnt  IdOtunelte.*' 
Thnrocs,  Script  rer.  Uogar.  1.  205  and  20G. 

*i  Chroa.  Anl.  Reg.  Loeerlh  pag  621.  Beneí  ven  Weitnil  seltte 
liiexn:  «qnam  postea  tradidit  LudoTÍco  regí  Ungarise,  quae  sine 
prole  moritnr*  Script  r^r.  Boliem.  II.  987.  Siehe  S.  44  d  W. 


K.  JoliftDii  vmiclitet  Mf  Polen  ftr  20.000  Schock  1885.  6S 

WenMl  II.  die  bOhmiwlieD  KODige,  also :  Wenzel  III.,  Biidolf 
TOD  Habsbarg,  HeíBricb  roo  Kintten  nnd  Jchano  ron  loxem- 

bur^,  in  ihren  Wappen  und  Siegein  sich  KiSn'm  von  Polen, 
Aüfaiiiís  vi>ii  ::,\iiz  Polen,  seit  Kfini^  Joliaiin  von  Nieder- 
PoIph.  hi»o  von  den  ^Tossen  Provin/.cn  (ínesen  und  Kalisch. 
kujavieii,  niit  Ausnahme  von  Massovien  und  Plock,  welcbe 
Leheu  der  bohmischen  Krone  bli«beD,0  nannteD.^j  DenB 
aeitdem  Wladislav  Lokietok  íd  Gross-Poien  ais  KOnig  anertnnDt 
ward,  worde  der  Tom  Kdnige  Jobano  gefübrte  Títel  «KOiiíg 
voD  Polen*'  Dtir  eíD  Anwartschaftstítel.  Einen  «ngenflicbeD 
Nutzen  Imtte  Hühmen  von  Polen  nicht.  Niclitsilcstoweni^er 
hieii  Koni?  Johíinn  an  seinem  crerbíen  uiul  ülníHKHiiim  rirti 
Hechte,  aber  auf  Grund  der  irencíner  Práüminaricu  uud  iu 
der  StinuuttDg,  iu  welcher  sich  die  betheiligten  KdDiga 

'I  Krst  K.  Karl  It-isU-t  uní  1353  gegen  Sibweuinitz  und  .laiier 
auf  MassoTíen  uud  Plock  m  (inniten  Kazimir's  (L  tí* 

Vcr/ii  ht. 

*  Vita  Ivaroli.  Bdhnier,  Fontes  rer.  Genn.  I.  250.  «Fecit  rex 
Caroliiií  '  I.ngarí»  in  Wyiegrado  1835  pacnn  iiiter  patreni 
Dostruni  f't  CracoíiaB  regem  (Kazimirum),  ita  {[\un\  renuu- 
tiaret  pater  uoster  rex  lohanui-s  Bühemiíie/  iuri,  uibi 
debito,  in  ioferíori  Polonia,  scilicet  Gnesnensi  et  Kaliscieosi 
el  tliis  ioferidriinit  proríodi»  Ftoloni».  Rex  Tero  CraooriK 
teiNuieUvit  ptiri  no«tro  et  legno  BoemiM,  pro  m  et 
meoeMoribot  tnis  regibos  inferiora  Polotús  in  perpetauu 
de  onni  «odone  onoiain  ducatonm  Bletiie  et  Opolte  et 
rlntitís  Wrttislavj»."  Dieaes  Nieder-Polen,  aonst  «nch 
Gron^Polen  genanst,  l«g  swiseheii  der  nntereii  Netie  ond 
der  Weichtel,  und  ziUte  die  Woíwodsduiftea:  Rawa, 
liencsycE,  Sierads,  Kaliss,  Poten,  Qneaen  nnd  das  weueeii- 
berOfanite  Kiynwieo.  Ober^Polen  oder  Klmn-Polen  híeuen 
die  Woiwodsehaften:  Kraknu  und  Snndomin. 
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M  I.  Bttcb.  Mftbren  UDter  dem  Marlcsrefen  KarI  1SSS<-1S4]. 

Ijefanden,  wsr  e»  uicht  schwer,  (lie  b0hiiii8ch-poliiische  Fnge 
ana  der  Welt  zo  sebaffen.  KOnig  Johann  rerzkbtete  eínfach 

für  sich  und  seine  Nachfolger  auf  den  bflhra.  Thron,  „8owie  iins 
sein  Sohii  Karl  zu  Írení'ínl4.  Aüít.  1 H35  zuffesichert  habe,"  ')  auf 
das^  KftniürHch  iind  aut  úvn  1  t-iiit's  K.  vou  Tnlpn  frecen  eine 
Zalilung  von  20.000  Schock  Prager  Groschen.  Kazimir  zahlte 
sofort  10.000  Sebock  an  K.  Jobann,  und  as  Heinrí€h  vod  Li(»aau8 
Bicbt  Diher  bekanntor  Üraacbe  4000  Sebock,  so  dass  noch 
6000  Sebock  zu  zablen  fibríg  blieben,  wobd  KdnigKassimir  alien 
Kecbtefi  entsagte,  díe  eretwa  auf  diesehieaisobeii  HeTTO^hSmer. 
diejetzt  tiiiter  H/»hmens  Oberhoheií  standen.  hatí»-.  Viii  V>.  Nnv. 
1335  verspracli.  li  (it-r  K.  Kazimir  iiiid  zw<df  der  anepselifiisicii 
poluischen  Heamten  uud  Keiclisgroíisen  ais  Bürgen  deu  Hest 
der  Kntschadigungssiiinme  bis  zu  (Mtcm  kommenden  hhns 
in  Ratibor,  oder  in  der  in&hnachen  Stadt  Troppau,  ati8- 
zuzablen.  Ffir  Nicbtzablung  am  featgesetzten  Termine  wnrde 
mit  dem  Einlager  in  Troppaii  ond  mit  einer  Pan  Ton 
lOOO  iSchock  bohmiscber  Groscbeu  ^edroht.  Solltén  die 
IJürgen  sich  znin  Einlnjier  in  I'rnppan  niolu  stellpn  oder 
dasselbe  verlasscn.  bí'vor  <lit'  Scliiiid  bc^^liclien  ist:  sitlluii  der 
Kíniig  uud  die  Konigiii  Klisalietli  von  Ungam.  Kazimirs 
^Sc-hwester,  imd  deren  Sohn  Ludwig  die  bei  ibnen  deponirte 
VerzicbtIeiAiaogaurkuQde  dem  K^nige  Johann  oder  deaaen 
Krben  zorückstoUen,  Kaeimir  aber  eíne  GonTentíomtmfe  von 
1000  Sebock  Groscben  zu  eriegen  haben.^  Oberhaupt  war 

1)  Cod.  Dipt  Mor.  TH.  60. 
Cod.  Dipl.  Mor.  Vn.  72  Tbnrocx  bemerkt  hi  sein«r  GhroDik 
(Schwaadtner,  Script  rer.  Htmgar.  L  200)  ..qnia  rex  Ptilo- 
erat  regí  Boemomni  eentadlt. ..  el  qBod  ei  (regi 
Boeminj  rex  Ungarfte  KaroliiB  td  redimeBdom  eimdem 
regem  d«  aolntione  crasnatí,  regi  Bohemomm  quingentaii 
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K.  Jobftmi  Tenirhtet  luif  P^len  1886. 


(1er  KüDi^  vun  Uog^rn,  wie  man  aus  AUem  sielU,  dar  Ver- 
mittter  aad  der  eigentliche  Bfiige  der  zwiscbeD  den  KOnigen 
Johann  und  Kazímir  abgescMoasenen  YertrUge^  weshalb  er 
auch  am  19.  November  d.  J,  zii  Wy.v«?rad  die  kdniglíche 

Yerzichtsnrkiiinl.'  in  seine  Verwultrulití  íí.íIuu  luít  der  Ver- 
pflicütuug,  sdha  au  KOnig  Johanu  auszuhaudiguu  oder  i>is 

niArcM  Mri  paríssimi  dedit"  Thurocz  enAáhnt  demuai  li, 
daw  bei  den  Yerhandluogen  Uber  die  polniarh-bohmMt'hc 
Sache  aarh  die  alte  Zinsbarkeit  Polens  p^eg:en  Bdhmen  /iir 
Sprarhf  kíiiii.  Der  filiaste  Chronist  Máhreiis,  ein  Mónrh 
lies  PráiTionstratenserklostcrí?  Tírndisch  bei  Olraütx,  bemerkt 
ziiin  S<  Iiliis>!«-  des  J.  1050,  dasif»  *on  nun  fftr  iminerwSh rende 
/fifeu  ilir  Pulen  ilem  Hprzo<íe  Bretislav  1.  500  Mark  Üílber 
zik  xaUk'U  sich  v(T{i}li<h(et  habeu.  nnd  Posmas  l'ertz 
IX.  76>  erfinzt  die.seu  Uéricht,  indeui  t  r  ziiui  .1.  10r»4  sagC: 
Daraals  wurde  líieslan  uud  die  andern  Uurtien  in  Schlesien 
von  Uretialav  au  PoU  n  alipetreten,  aber  Uüter  der  Bediu- 
gui)>!,  dags  sie  sowobl  deni  Her/oge,  ais  auch  aeinen  Nach- 
fblgeru  j&hrlkk  600  Mark  üiXher  and  90  M*rk  Goldes  xii 
entrichteii  hthtn  werden.  Polen  Mblte  aof  jeden  Fail  an 
BaluneD  aine»  ZinSt  Wie  lange  er  geiahlt  worde,  irissen 
wir  nielit.  Ñor  aorh  anter  Bí«tiriaTa  II.  geachieht  d^n 
Tributs  ErwihmiDg,  dann  gar  nicht  mekr,  obglefdi  kanligp 
Kri^  nod  FriedenascklQMe  hiesa  Veranlaasong  gaben. 
beaonders  ais  oater  KOnig  Wenzel  II.  die  Krone  Polens 
an  Sahman  fieL  Siebe:  Dr.  Jakob  Caro  in  wiuer 
Gaacbickte  Poleos  n.  189.  Da  bonlini  in  «einen  rerum 
Ung»r.  Deoades  pag.  351  sagt:  «qni  rex  Poloni»  cum 
antea  Bobeniv  regí  tríbnu  penderet/  so  nmas  doch  an 
dem  pehlíschi'D  Tribute  irgead  etwaa  Historisrbes  gewesen 
sein,  oder  wie  Karl  ín  seiner  Lebensbeschreibuug  sagt, 
handelte  en  sidi  blos  uin  Keluiruug  der  aus  der  Schenkiio|? 
der  Taote  Kiioigs  Wenzel  II.,  Griphina,  staninienden  Rerlite 
der  Bdhinea*K6nige  auf  Polen.  Yon  Gripbiuay  der  Hersogin 


t 


1.  Hüih.  Maiircn  uuti-r  Ueiu  Maikgrafeu  Karl.  1383—1341. 

avf  niehste  Ostarn  «He  schuUligeu  6000  Marfc  aatziuilileii. ') 

Zu¿ikich  war  der  Friedenshund  zwiHchen  Bühmen  und  l'oleD 
delinitiv  abgeschlossen  und  Vorsoree  dafiir  ííotroffen,  dass 
durch  die  zwisoheii  deu  VH^sallcufureltíQ  uud  HaupÜeuten  der 
beiden  KOBÍge  entsUadetteo  toiu8tr«itigkeitoB  der  Fñede 

▼OH  KnkMi,  Sradomir  nnd  Slendi,  BchweBter  der  Whm, 
Kdnigw  Kmücmdfl,  weldM  nacb  den  Tode  ihrea  Gemahls 
Leiek  des  Schwaim  dieaea  ibr  Erbc  ta  Oin*  ktaiglíelien 
Neim  adienkweitt  «bertnc«a  hatte,  gibi  PuUcm  diese 
Nadiricht  (JWbaer»  Homin.  III.  9111),  hit  aber  nkht  bd* 
gesekit,  ob  IL  Weaifl  aicli  bei  dieier  Übmahae  oder 
irgaadein  polaiidier  Heiscf  aa  iifendetaer  Xablaag  ver« 
pflicbtet  babe»  vaa  woU  aaeh  ukht  m<^cb  war,  da  ja 
Kdiág  Wenzel  1300  sum  Ktaige  voa  gaos  Polen  gekr5ut 
wurde.  ÜVl  dieeer  Besít^crgreífung  eia  gewiiaes  Recht  auf' 
sudrücken,  vcrlobte  sich  Wenzel  II.  io  demselben  Jahre 
mii  Kidksa,  der  Tochter  Premyilfl  II.,  die  er  nach  drei 
Jahren  uoter  dem  ver&nderten  Ñamen  Eliaabeth  heiratete. 
Die  Chrou.  Aul.  Reg.  (edit.  Loserth  pag.  523 1  sagt:  ,Hoc 
itaqup  regnnm  Poloniae.  quod  87  anuis  iu  peiioua  piissimi 
Wt'ntt'slai  regi8  fiierat  rebino  üocmisR  unitum,  ah  ipao 
iiiimIo,  qMiliuüdaui  adicutis  coudicionilius,  est  divisiiia.-  Also 
aiulj  tiif  Kdnigsaaaitti-  Clirouik  wciss  uiclití»  von  irgt'udeinem 
:iul^tiUi»&caen  'l'ribute.  Boutiu  wirU  ü^^  iiichiige  getroíTen 
haben,  wenu  er  sagt:  „<Iohaiine8  rex  Buemiae)  qoingentis 
eoim  pondo  ab  üiifrariaí  rege  donatus  est,  ut  debita  ad 
arceui  loauai  sliptiuiia  persolvcrut."  Xliurocx  moclite  iu 
winer  Quelle  von  eiuem  Zinse,  den  Polen  an  Bühmen  zo 
zablw  batte,  geleem  babeu ;  aber  da  er  voa  der  Abachaffaog 
deuelbeo  aicktt  veiter  foifaad,  lad  deanoek  bArta,  daas 
.KAiiig  Karl  su  Wyáegrad  dem  Killuge  JobaaB  Geld  aauablte, 
obae  dea  Griind  kieaa  su  wísmb,  dickte  er,  dase  die 
500  Mark  die  Beluitkka  fikr  dea  Tribut  bildetea. 
«)  God.  INpl.  Mor.  VU.  78. 
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FriedeosbediDgaiigcn  ziHscheD  BObmeii  and  Pol<m  1836.  07 

zwúchen  den  beiden  Staaten  mcht  gestOrt  verde.  Es  warde 
dsfftr  eín  Sebied8g«riebt  angeordnet  mñ  beatiinmte  Kormen 

zur  Bestnifiiiiií  <]er  Friedensbrechcr.  namcntlich  des  rüu- 
berischen  Landadrls.  fcstiicst^t/t.  Wniii  solcho  ÜhelttiUtiT  den 
Beraubten  Schaiiciiersíitz  zu  leisteii  sich  wi'igern  wunieu,  so 
ward  ihr  welUícher  Herr,  llerzog,  Bischof  oder  konií^lícher 
HauptnsDii,  Terpflichtet,  íhre  Burgen  zn  zerstOren  und  íhren 
Bentz  in  Beschiag  zu  nehmeD.  Man  gieng  ío  den  Straf- 
beatíntnrangen  gegeo  den  Ranbsdel  so  wdt,  dass  man  die 
Friedensbrecher  soell  naeh  ersetztem  Schaden  ffir  rechtiich 
iiiÍHiii  ♦Tkliirte;  ein  in  Ufigani,  Piden  oder  Híibmen  irfachtfltír 
l-rir<li-iiíihrprher  soUtc  auch  in  don  briden  aiidcm  Kciclien 
gleichfalis  l  ir  ucHchtet  í^elleu. Bestinimte  Normen  wurdeu 
fBr  das  \erfahren  bei  Grenzstreitigkeiten  für  die  beider- 
seitigen  VasaUen  festgesetzt;  die  Bnrg  Boleslavice,  der 
Sehllssel  der  zwiselien  Breslaa  nnd  Polen  gelegenen  Handels- 
stnsse,  sotlle  dnreh  BOhmeu  geschlefft  werden,  das  Temtorium 
aber,  worauf  die  Burg  ¿estandeu,  der  polnischen  Kronc  vcr- 
bleiben,  die  ihrerseits  dafiír  sorben  dass  dort  nie 

mehr  eine  Hhnliche  Burg,  welche  den  iíaiidt  1  iiiisiL'her  lUíichcn 
wíirde,  erriclitet  werde.  -)  Zur  Bcfestiguug  der  neuen  Freund- 
schaftsbande  sollte  der  Sobn  des  Herzogs  Ucinrich  Ton 
Nieder-Baíem,  Johann,  atso  eín  Enkel  des  BOhmenkduigs, 
die  noch  sebr  jnnge  Tochter  KazimirX  Elisabetb  (Richsa), 
zor  Oemabttn  nebmen,  iras  KOnig  Jobann  zur  Haofitbedingiing 
machi»',  iim  die  beabsichtigteii  Schwíifierschaftsverhíiltnisse 
zwisciieu  dem  KúsQ£  uud  dem  polnitichtiu  Küoige  uumüglich 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  TU.  71  and  darauf  Wcruasky,  GeBchiclite 

Jüüsers  Karl  IT.,  1.  162. 
*)  Caro,  Gemh.  toq  Polen  IL  189. 


9H  I.  Booh.  Hlhrcii  uater  den  MarkgrtfeB  Ktrl.  1883—1341. 


zu  iDftGlwn.  Die  Mitgíft  der  Biwit  wuide  auf  5(HM),  die 
Aiuntener  des  Brftntigams  suf  7000  Schock  bObmíMber 
Groflchen  festgesetet. 

Kiich  Schliditiin^  tlcr  i»üln.-bíihm.  Fraíre  kani  die  polni- 
sche  und  Dcutschíinleiis  sche  an  die  Reihe.  Der  damalt^e  Hoch- 
meister  Dietrich,  HuríTírraf  von  Alteuburg  hat  durch  seine  Bevoll- 
ináchtigten,  wonwter  der  Landcomthur  Heinñch  Reus.s  der 
bedoatendste  war,  mtn  Entwurf  zar  SebUchtoog  derselbeo 
ttlngeschickt*)  Dieser  ate  Bwís  der  UnterliaDdliuigeo, 
erhielt  aber  so  exorbitante  Fordemngen,  z.  B.,  dass  Poleo 
den  ungehínderten  Durchzug  der  dem  Orden  zu  Hilfe  zíehenden 
Kriesfsscharen  ^ewahrpn  aoHe.  dass  bei  der  ^ossteu  Nach- 
í^itibigkeii  von  Seite  deis  |K>liiisclieii  Kinn^s  eudlich  ein  Verirag 
zustande  kam,  welcher  ein  reín  dipiomaiisches  Machwerk 
war,  der  dem  Übelwollen  der  Parteien  alteriei  Handhaben 
uud  Uinterthareo  bot  Aacli  das  trag  wenig  zur  Besserung 
des  Yertrages  bei,  dass,  wte  aas  einem  Schreiben  des  bOhm. 
KOnigs  an  den  Hoehmeister  bervorgeht,  alie  Betbeiligten  zn 
ihren  Verpflichtungeii  urkundlich  sich  bekeuneu  uud  neben 
der  Entsagung  des  iinearischeii  K<»nigiípaares,  ais  A^naten 
des  |K)lüischeii  Tliroues,  aucli  die  IJestatigung  von  Seite  deM 
Papsk'8  erwirkt  werden  sollte.  ^)  luí  Allgemeíuen  solUeu  nach 
dem  Yertrage  der  Kónig  tod  Polen  Kajavíeii  UDd  DobHn, 
die  deutscben  Ritter  aber  das  Ostlícbe  Pommero  ond  die 
ProTinzen  Kubn  und  Tbom  ais  Eigeathum  besitzen.  Uater 
den  BetbeÜigten  an  dem  zwiscben  dem  deutscben  Bitter- 

I)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  70. 

Die  voni  Ordi  n  vorgelegtc  Punktttion  steht  bei  Voigt»  Cod. 

Dipl.  Pni88.  II.  199,  n.  153. 
*f  Taro*  GMch.  ron  Polen  11.  192,  wo  die  nftthigea  Relego. 


Schiedsríchterl.  Fríedeijsspi-ucb  zw.  deni  d.  Orden  a.  Polen  1335. 6U 


onleii  und  Polen  aftíreschlosseiieu  Vertraíre  vom  2(>.  Nov. 
1H35  erscheint  KOüig  Joliaun  ais  HauptmandaUr.  Er  ver- 
btti||;te  stch  für  «He  AufrechtbftltuDg  der  einzelnen  Vertrags- 
pankte,  wss  ihm  acbon  im  iiielisteD  Jahre  Yeriogenheiten 
berntete.  Unter  deB  Zengen  erachánen  der  Markgraf  Ksrl 
und  hAam^  Viscbof  von  (HmQtz,  Rudolf,  Henog  tob  Sschsen, 
Boleslav,  Herzog  von  Lie^nite,  Thima  von  Koldic  und  Hcin- 
rich  von  Lipa. '  i 

Ks  scheiiil  auch  t  iiif-  l»eputation  aus  Rreslau  anwpspnd 
geweseu  m  sein,  welche  die  Nacbriclit  lirachte.  dass  am 
26.  Nov.  1335  Ueinrich,  Henog  yod  BresUa,  kioderlos 
itarb.  Naeh  alteo  VertiSgeii  und  nach  dem  mít  dem  Ver* 
storbeneD  am  6.  April  1327  gesebloaseneB  LebeosTeHrage 
fiel  das  erledigte  Herzo^bum  Brealan  an  Kdni^  Johann, 
weshalb  er,  wahrscheinlicli  noch  in  Wy§egra<l,  seiuem  Soliiit' 
Karl  den  Auítrag  gab,  sicli  iinverzfi^Üch  nach  Bre,slau  m 
begeben  und  Stndt  und  Land  íiir  Konig  Johaiiu  in  Besitz 
M  Bebmen.^)  Dies  moehto  die  letzte  Thatigkeit  KOnigs 
JohaBB  am  Parsteneongrease  geweaen  aein.  Kur¿  naeb  dem 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  73. 

Chron.  Aul.  Keg.  1.  c.  522.  Die  Voitheile,  welche  der  SUdt 
and  detn  Lande  Breslau  aas  dessen  innigem  Anschlusae  an 
Bdhroen  erwnchsen,  hat  GrQnhagen  in  seiner  Geschichle 
Breslau's  auseinanderpe'sotzt ;  hesonders  bctont  er  das 
natioTialo  fntí^ro-^'f  «Irr  '1;nii;i!':  «rliou  grossentheils  deutschen 
Bp".M'hrn  [  (¡i  r  btadl,  wáhrciid  ( in  Anfáll  tíreslairs  t\n  das 
í*ích  AHÍ  nationalor  fírundlage  consol idirte  Poleureiih  die 
allmáblige  EinBchrm'lzunp  der  Dcufscht  n  Schlesiens  in  die 
herrsrhendp  polnist  he  Nationalitat  zur  iiuttiwi  ndigeü  Folgo 
gehrtht  habcn  wurde.  Weruuaky,  Geschichte  Karrs  IV. 
I.  157. 


3a  i.  BadL  Jdáhreii  u&ter  don  Uftrkgrafeo  Karl.  13ii3-ltt41. 

26.  Novcmbcr  s^ieníícii  die  Konige  ausciiiander  uinl  luit  ilmeu 
auch  Harkgraf  kAii,  weicher  die  Iberzeuining  mit  sich 
nahm,  Úm  üngarns  ímpoBironde  Maoht  and  Heíchthun  fttr 
die  KroDe  BGhmeii  Dicht  nur  wertroll,  sonden  aiwh  ntttdich, 
ja  nothwendig  wftren,  um  eine  innige  Freundschait  su 
werben.  Ob  Karl  nicht  schon  darnals  au  cine  Yerbindung 
zwischtii  seiner  Toclitcr  Margaretha  und  eiiuiu  uiiL^arischen 
Kroiij)riii/.tii  (líicbte!  Mit  reiclien  (íeschenkeii  von  ^ñU"  de^í 
imgañschmi  koaigs  vei-8clioii ')  und  voll  Verflioherung  der 
unwandelbaren  Freund^iiaft.  aber  iiicbt  niit  einem  achrifi- 
lioheii  Tnitz-  und  SchutibOadnisse  widar  dan  Kaiser,  an  dem 
eigendich  dem  Rdníge  Johanii  alies  gelegen  war,  Kste  sicli 
die  erlauchte  Geseliscbaft  auf.  KOnlg  Kazimir  fand  am  ritter- 
lichen  Kimige  .lohann  viel  Wohlgefallen,  dass  er  ihn  nach 
Prag  beglcitete,  wo  ,Ii4i<uiii  bereits  in  den  crsten  Ta^eii 
des  npcemhers  aiilangttí,  wcil  wir  voii  ibui  sdmi  t'iiie  m 
Prag  am  4.  Dcceiuber  1835  (latirte  Urkuiide  besitzeii,^) 
wfttireüd  Markgraf  Karl  scboii  den  iiO.  Noveniber  1335  su 
BrflDn  im  Auftrage  des  Vaters  die  Freiheíten  uod  PríTilegien 
der  Stadt  Jamnite  besUitigte.*)  Die  KOnígssaaler  Chronlk 

')  Dic  Geschcnke,  welche  Konig  Johann  vorn  uofarischen 
Kóoige  Karl  erhielt,  x&hlt  Tliurocz  gewist  iiAck  eioer  altea 
Quelle  auf.  „Ren)aiierat  rex  Ungarise  regem  Bohemi» 
diversis  et  pretiosis  clinodiis,  Tidelicet  quinquagint.i  vmsís 
argentéis,  duahus  pharetrís,  duobus  baltheis  et  una  tabula 
pro  Bcuti8  niirubili,  duabus  scllis  incstitnnbilis  prerii.  tino 
birello  ''IlnKopáiii  víilcntc  (lácenlas  marcas  argeuti  et  nua 
coodia  iiutiguritarum  niirabiJi  open:  coiapMita."  Thuroa¡| 
Srript.  rer.  Ung.  I.  206. 

-j  liólinier.  KaÍBcni gesten,  Johaua  vou  bólimeu,  pa|(.  202. 

*j  Cod.  UipL  Mor.  VIL  74. 


K.  Kazimir  in  Prag  init  K.  Johaon  1335. 
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bemeffct,  dfWB  Koní^  lohann  den  Kmi^  Knt\m\r  mit  sieh 

nach  BOhmen  uahm  und  aiii  Nikolaífoííte,  also  den  6.  Nov.. 
in  Prag  einzní!.  wo  iler  Gast  durcli  at  ún  Tagc  imler  vef- 
schiedenen  Ehrcubézeugnngen  verblieh,  worauf  er  t\i  mmm 
Schwager  oach  UogAni  zorüclLkehrte,  m  mit  ihm  die  Weih- 
DMifat  za  feieniJ) 

Die  ente  wohlMtige  Wírkung  de«  Wyiegrader  Con- 
greeses  «Bd  der  dert  gehabten  Conferenten  Eeigte  sieh  in* 
Jllhren.  Die  Ihs  Jetel  wnsicticrefi  und  ungerog^lten  Orens* 
/nstande  wirkten  bfsoiiders  náchtheilig  auf  dio  Sicherheit 
(1er  íSlrasííi'ii,  fbl?]ich  aiirh  die  des  llaiKleb.  Fs  hildetrn  sicli 
Raiiborbanden  nnd  Háuberburgen,  die  die  Rcisendeu  plundcrten 
und  nach  Gutdfluken  ungebúrliche  ZOlle  erhoben,  was 
den  Verkehr  niclit  nüf  hemmte,  amideni  fórmlioh  nnf- 
hob.  Um  hierio  den  handelMbenden  Naeüiliantáaten  in 
Miaren  und  fiohmen  eine  Erieieliteirang  m  yerscliftiren, 
s(>rgte  KOnig  Kari  vor  Allem  für  eine  íreregelte  Straiwen- 
polizei,  dann  für  bpstimmte  Kinhrucl).s.stationen  nnd  filr 
Regelang  der  Zollc  wiss  hatte  der  K.  von  l'nüarn.  ^Vflchcr. 
wíc  wir  wissen,  m&  dem  Hause  Anjou  stammt,  und  in  Italien 
geregeite  UAndelscust&nde  kennen  lernte,  diese  ZusUnde  vor 

•>  „Iohanne8  rcx  Casimirum  regem  ('ra(  <)via>,  tilium  Lütkoiiis, 
cui  ii)se  torain  rege  Ungariíc  reguum  ToluniaB  pro  vigiuti 
millibus  loarcaiuni  veudideiat,  sccuin  adduxit,  et  Pragam 
in  die  beati  Micolai  (6.  Dec.)  cuiu  eo  paríter  intntfTit  lá»o 
nx  Cashnin»,  plnribafi  acceptis  boooribut,  Pragse  per  diea 
nOfMa  mansit,  ct  ad  an*  itdieiia,  loa  ettitulon  regil  Moni», 
cotttcntieiite  lohaime  rege  Bohemüí,  hflariter  retwrtavit. 
Igitiir  et  hac  die  lobaneea»  m  Boemto,  tam  aignifa  qaam 
cplilDlü  oüSMVit  se  regem  PoloniiB  aotaliiai^.''  Chnm.  AnI. 
Reg.  1.  c.  628. 


n  I.  Bttcb.  Uilirai  tuiter  den  MArkgnifeii  KarL  1888-1S41. 

Augen,  sis  er  noch  auf  seiBem  Schlosse  zu  Wiiegrad  am  6.  Jan. 
1336  den  dffentlichen  Stresaenzug  ron  BOhmen  dnreb  libren 
beetimnite,  und  dte  an  demselben  von  den  Waren  zu  zahknden 

ZOlle  festsetzte.  Ais  Kiiihrticlisstationi'n  wiinU'n  hezeichnet: 
All>a  íluHiie  ilóliíj,  wo  Kaufiuauu.s>Nart'n  den  80.  Theil  ihres 
Werte.s  /.u  entríchtcn  hatten,  und  JaMunkau,  wo  nur  an  der 
Olsa  mv  Brííckenmaut  zn  entrícht^^n  kani.  und  zwar  van 
einem  Pierde,  einem  Zugochaen  oder  vier  kleinen  Thieren 
ein  Wiener  Pfennig.  Weiter  wniden  Zollatatíonen  im  Innem 
dea  Landes  bía  Bodapest  festgesetet  und  mil  dem  Oraner 
Krzbischofp  diexer  YaAW  we^en.  da  die  Kirclic  iii  Iiilsuií 
.sieinTfm  war.  ein  í  bcrcinkniiimeii  getrolTeii,  uud  dir  koiiigl. 
Caslellant'  mit  <ler  IMirchführung  der  Zollbestiraraiingen 
i>eauftragt. ')  ünatreitig  liaUe  Máhren  eineu  Vortbeü  von 
díeaer  £ínríGhtung.  Zar  Bamacbaebtung  achiciLte  man  ein- 
zelne  £xemp1are  dieser  Bestimmung  an  die  wicbtígstett 
Handelaatíldte  der  Nacbbanitaaten.  So  aneb  an  Rrttnn,  wo 
in  seinem  Archive  die  Urkiinde  bis  zur  Gegenwart  auf- 
bewahrt  wird.  l-riiit-r.  dass  sio  zur  Hebung  des  HandcLs 
moineiiuii  niclits  iM  itraiifii  koimlc:  dcnn,  \v<i  WalíVn  klimíU. 
dort  iiat  der  Merkurstati  uichU  zu  scliatfen.  l!nd  in  Bütiaieu 
und  MiUiren  klirrten  damals  gewaltig  die  Waífen. 

Nach  der  fríedlicben  Beaitzergreifung  der  Stadt  und 
des  Uenogtbnms  Brealau  und  des  Landes  Olatz,  das  nun 
im  lebensiUnglichen  Pfandbesitze  zu  Ueinrich  von  Breslau  stand, 

1)  Cod.  Dipl  Mor.  VII.  76  und  77  «4  18S6.  »P»o  didem 
nercaioríboti  tan  nostri,  «loan  Bohemie  et  aliomn  eviciDonin 
Begnonin,  riat  et  stnrtaa  infnucriptas  publicas  foregiraadoB 
et  peranbnlaiidas,  ac  tributa  io  lods  et  nodia  Inferius 
ex|»r¡fiiettdís,  exigcnda  duxímus  atqne  ordin^amns.* 
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kehrte  Isrkgnf  Karl  nooh  im  Dec.  1B35  nach  Pmg  surdok, 
wo  Kdaig  Jchann  das  seue  Jahr  1336  feierte,  toO  Gedaoken 
UBd  Plftne  fttr  die  Unternehmungeu,  dic  ihm  bevorstanden; 
denn  auf  den  Regensburger  Waffenstillstand  init  deiu  Kaiser 
voiu  16.  Sept.  vorigen  Jalirs  war  iiicht  m  rechnen.  weil 
der  behnfs  Abschlusses  mm  deliaitíveii  t  riedensschlusses  acht 
Tage  oacb  Martiiii  gleichC&Us  in  Regensburg  ausgeaebriebene 
Congnas  gar  DÍchI  zostande  kam.  Man  atieute  au8,  daas 
Kauer  Ludwig  aof  daa  Reich  Terzicbte,  und  dass  KOnig 
Johatiii  Kirnten  und  Tirol  gegen  Krandenburg  absutreten 
beabsichtige,  beides.  \m  «ien  rarteieii  3lis8trauen  einzutlftsscn 
und  den  Kaiser  uu<l  den  Küniíí  m  discreditircu,  alies 
Anzeicheu  des  naheu  Ausbruchí-s  der  Ft'iiidstdiííkeiton.  Wir 
miissen  den  Grund  derselben  iii  Krinnerung  briní^en.  Am 
2.  Aprii  1335  atarb  aaf  dem  Schtosae  Tiroi  der  Menog 
Ueümek,  Henog  in  KArnten,  Graf  su  Tirol,  ehemaliger 
KOníg  Ton  ROhmen.  FOr  diesen  Fall  wnrde  swiaclien  dem 
Kaiser  «nd  den  (totorraeMselien  Benogen,  Albreckt  and  Otto, 
ein  eelieimor  Vertrag  geschlosseii.  wornach  diesen  KSrnten. 
Kraiii  und  das  Ktschiand,  jenem  das  Urolische  Iiiiiilial  /(iitiril 
werden  sollte. ')  lUe  osterreichi.schen  Herzoge  waren  luczn 
gleich  bereit.  Am  2.  Juli  uahm  Herzoír  r>tto,  indem  er  üicb 
den  alten,  hochst  feierlicbeu  Gebráucben  der  Inibronisation 
auf  dem  Peisblocke  nntenog,  die  Uuldigung  der  neaen  ProTínz 
eolgegeB.*)  Jetet  wnrde  Mar,  dass  nngeacbtet  mancber 
Fríedens?ennittfungen  es  obne  Krie^  nicbt  abf^eben  werde, 
besonders  ais  der  Kaiser  an  Kííiiíí:  lohaiin  dnrch  eine 
Ge^andtschaft  die  AuíTorderuwg  schickte,  sofort  die  íSíadt  Eger 

')  Siehe  S.  34  d.  W. 

>)  Joh.  Victorieo  Chroo.  BAhner,  FodIm  rer.  (iher».  1.  419. 


14  ].  UUch.  Mliirei  ínter  ém  Nirkgrftfen  Ktri.  1888--1841. 

Qiid  die]i0feb8kliei,dieBuig«ii  FloMttndIM8t6in,dMi  Reiche 
snrOdamsteHeii,  wu  wie  mt  Kri^ss^rklftrang  klang.  Oboe 
Zagen  vnd  ohue  Furcht  antwortete  Kónig  Johann  mit  cínem 
entí^chiedenen  Ncin.  und  so  ontli^s  er  die  Gmndíjchaft. ') 
Der  Kri«'í:  wanl  unvernicidlich.  Kaiser  Ludwig  i'ilte  nach 
Wieii,  uDi  die  Herzoge  durch  Rplehnuni:  mit  den  Yerbündeten 
zu  Padua  und  kii  TtvTÍflO,  und  diirch  die  am  5.  Jan.  183(i 
«theillB  Voilmaebt,  an  aeíner  atott  flbet  alie  Leben  des 
rOmtacbeii  Reichea  in  Ungarn  an  vetfilgeii,  sicb  verbindiieb 
za  mMben.*) 

Obwohl  Kftnig  Johann  gleich  <m  lan.  mm\ 
Sohn  Ki'vrl  nach  Tirol  sandtc  mu  die  (hnliíriMi  ZunI.hkK" 
kenripn  m  lemeiK  ilachíe  doch  nieniand  aii  cincn,  dainals 
Boch  immer  ungewohnlioben.  Winterféklsug,  und  iiooti 
irenfger,  daas  Kónig  Johann  aafbrecben  werde.  Hat  er  ja 
am  Jan.  1336  dia  ibm  unlan^  in  Pbris  angBtraute  junga 
Qemablin  Baatrix,  Tocbteí  dea  Hensogs  Louis  Yon  Bourbon. 
In  Prag  empfangen !  Da  i»»b  ea  Peste  Uber  Feste.  *)  Jobann  blieb 
beinahe  zwei  Mouat»'  iim  ihr  in  Pra^'.  Wcr  dachtc  da  an 
eiuen  Krieg!  Und  doch  brach  cr  am  24.  Fcbruar  mit 

'}  >Qui  (legati  LodoTÍci)  congruo  responso  accepto  a  rege 
(lohftnne)  inioinie  formidante,  mersí  fuerant  in  regiooem 
soam  Bine  áne.*  Ghron.  Anl.  Reg.  I.  c;  '524. 

')  BObiner,  Kaiflcricgesten,  Lndwig  der  Baier,  pag.  10^.  Cod. 
Oipl.  Mor.  VIL  76>  Job.  Tictorlen.  fiafataer,  ScVipt  rer. 
Gera.  h  m, 

*)  Ghron.  Aol.  Reg.  1.  e.  628.  Die  Eraoong  fá&d  am  81.  M&n 
1387  ttatt  Des  llarkgrafen  Kari  QemahUn,  Blaoea,  fnhr 
ihr  bis  Eger  entgegen  nad  blieb  in  ibrer  Gesellschaft,  weil 
sie  mit  ihr  franzGsisch  reden  koante»  ulHl  beida  ais  Ver- 
«andte  riele  RelaHonan  batien. 


Krieg  Ktaigt  Johua  wider  Ohm-kídIi  1836.  IS 

2300  UelmeB  ond  15.000  Mano  bu  Fum  aus,  O  üikI  Kwat 
■icht,  wie  man  «rwailele,  gogeo  den  Kauer,  mdem  geg«ii 
die  Hersoge  tob  Anterreieli.  *)  Ii  &iÍmAr8Gb6nrflek(e  K.  Johaftn 

gegen  den  Feiod,  denn  txs  scheint.  dass  erdurch  einen  rascht  H 
barbaríschen  VerwíístUDgsziig,  M  dem  die  l  ii^íam  helíen 
wcrden,  die  Uer/oge  Alb«rt  uüd  OUo  derniasscn  schrecken 
wollte,  daas  síe  dos  Fñadens  und  eínea  Biíodiiiflaea  mii  ihm 
•Dd  ém  Kdiígo  TOB  Ungan  firoh  winn,  iid  daño  ent> 
weu  mit  dan  Henogen  der  Friede  geaehloasen  wfti«,  soUte 
día  Tereinigte  Machi,  im  RfiekeB  geaiahert,  fib«r  Baierh^ 
der  Kaiser  sUiid,  herstürzcn.  Die  FiihnmffdevSinsti  rreichischtMi 
Heeres.  das  hu.s  '^000  linuin  und  20(10  Fii8.>\ulk  hi-í^taiid, 
woruuter  Steirer,  káruiucr  uud  Rralucr,  abo  Maunschaften 
der  Bea  aeqoirírteii  Provinssen  war«D,  iiberoaliBi  atatt  des 
lahmeD  Albieobi  aeíB  ünider  Oito.  Schoa  lagen  die  gaa^e 
Faaieueit  hinduieli  día  Heere  wider  einaiider,  bfennend  and 
sengend  bboIi  daneliger  Art,  ais  ROnig  lohann,  um  der 
Unsicherheii  ein  Ende  zu  aiHclien,  Aiistalten  traf.  am  24.  April 
den  <>8terreichern  eine  Feldschlacht  /ii  liefern.  Ht  rzoít  Otto 
erfulir  dies^  vielleicht  auch,  dass  in  seinen  tieüuii  der  Ver- 
rath  spukte)^)  und  weü  er  vergebens  auf  die  Ankunft  dc^ 
Kaiaera  wartete,  gab  er  den  fiefehl,  ách  Ib  der  Ñachis  die 
anf  den  24.  fotgte^  fiber  die  Bonau  gegen  Wien  bu  siehen. 
Ala  Mergefls  den  25.  die  BftbneB  ond  die  mit  íhBen  ?er- 
buudeucD  freiuden  rriip[»en  in  Schlachtlinieii  gegen  das 

«)  GhroiL  Asi  Reg.  FM,  Loseitli  6S4.  In  die  b.  HftÜiisB  Apost. 

«)  CbroD.  Anl.  Reg.  1.  c.  Edil  Loserth  584. 

*}  vVIslui  Mt  qutbasdAm  iuati  belli  ordiDem  non  servuri,  sed 

Ottonii  periettlnfn  duictilo  pertractarí."  h>h.  Victorí^n. 

BaiMur,  FoBtofl  h  ISO. 


1«  I.  Buch.  Ifftlim  anter  dem  Markgrafen  Karl.  13»t— 1841. 

Osterrdthische  Lager  TorrQckten,  fanden  sie  dafwelbe  zn  íhrem 
groasen  Entaniien  ausgertomt.   Nan  ersC  erpben  aieh  die 

bOhmischfii  l'nippen,  unbelii.síigi  von?  FHmle,  so  rechí  der 
Pluoderuiiír  imd  der  Berennung  <ier  femülichen  Schlf^sscr  iiiid 
Ortschaíten,  die  noch  verschont  wareii,  z.  B.  Uaucrbcrg. 
(íunthersdorf.  Sefeld  capitulirte,  und  dies  dauerte  bis  gegeii 
das  Ende  des  Monates  Mai.  Der  Kdnigssaaler  Ghronist  sagi^ 
dase  der  Kdoíg  am  Vorabeode  des  h.  Urban  (24.  Mai)  íb 
Prag  einzog.  An  der  Terrítoríalgrenze  des  Rlosters  Zwettel 
erhielt  das  zunickkehrende  líeer  noch  eine  Verpflegung  mit 
Wein  und  Brot,  und  der  KOnig,  um  nicht  das  Kloster  zu 
beunruhigen,  40  Drillinge  Wein. 

Wührmd  das  hííhmÍHche  Hecr  íiu  Lager  stand  und 
Mar)(graf  Karl  mit  den  Angelegenheiton  seines  Bmders  ín 
Tirol  beschftfügt  war,  sellen  wir  K.iohann  —  ob  in  Person  ?  — 
in  der  ersten  Hilfie  des  Monates  Apríl  in  Pohrittz  nrknnden. 
Am  9.  Apríl  1336  rerpftndet  er  dem  YyScgrader  Frobste, 
Berchtold,  und  demn  Briidern  Heinrich  und  Joliaim  voii  l  ipa 
die  Burg  und  den  Markt  Choyno  (sic!j  mit  (icii  iiir/ii 
írí^tioriíen  Be8it/iinirt'ii.  Am  10.  April  d.  J.  \)vím[  or  den 
Abt  und  die  linterthanen  des  Klosters  Bruck  von  deu  krniii;] 
Oerichten,  wie  sie  die  Kámmerer,  Zaudner  und  Provinziai- 
riohter  aasübten,  und  legt  die  Jurisdiction  in  die  Usnde  des 
Abtes  Oder  seines  Hanptmannes,  erhebt  das  Stifisdorf  Olkowítz 
zum  Markte  nnd  befreit  denselben  von  JegUcber  fOr  den 
Unterhalt  des  kOniíilicheii  -I-uMlpersonales  erhohencii  Abgabe, 
und  am  IB.  April  133()  sdRukte  er  dem  Bruckcr  Kloster 
das  Stadtgericht  von  Znaiui.  und  zwar  von  dcui  Augenblicke 
an,  wenn  Znaim,  welches,  wie  wir  wissen,  fiir  die  Mitgift 
der  Prinzessin  Anna,  welche  an  Herzog  Otto  verbeiratet  war, 
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verpAndet  út,  wieder  íd  den  volleo  fiesíte  dw  Künigs  oder 
des  Hsrkgrafen  gelangen  werde.  AusdrQokIich  bemerkt  der 

KOnií,^  in  dieser  Urkunde,  dass  er  im  Felde  gegen  die  Oster- 
reicher  stilif.  imd  dass  áns  Kloster  durch  diesen  Kriesr  viel 
£u  leideu  habe. '  j  Der  Feldzog  hat  etwa  3  Monate  gedaoert.  O 

Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  88  oad  88.  In  der  Uricnnde  Tom 
tS.  Aprll  lesen  wir:  Jo  mstMite  notlni  guerra,  quam 
•dveme  IiMlee  BoetroB  «ittralee  ad  preaens  gerimua. . .  ta 
recompentam  et  Bolamen  perpetonm  monaaterio  noetro  ÍQdi> 
dam  dvitatís  Znoyme. . .  damni. . .  qnamprimam  ipiia  Znoy- 
mentís  dritas  ad  nostram  et  noBtrorum  paeronim  redierit 
potestatera."  Vergi.  S.  29  d.  W. 

Chroo.  Aol.  Keg.  1.  c.  524.  nViginti  (lohanneR)  pxpiigoavit 
mimitíones,  capthraTit  tam  de  Austria,  quam  de  aliis  terrís 
multos  comités,  mmisteriak'!^  Pt  noliilcs,  ner  non  mumt  x 
repit  (  ¡vitates  nliqnns."  Den  bcstfu  Comiueiitar  zu  dieser 
Nachricht  gibt  der  giit  unterriciitete  Chrouist  des  d;mjals 
Htark  \m  Mitleid  ge/otícnen  KlosttTH  Zwettei.  Man  liest 
zuiii  Jalne  1336  iPertz  Script.  IX.  6S-2.r  „Curoqne  in  cra- 
stino  esseiit  piigimtiiri,  nescio  quo  luusilio  ocnilto  ínter  s<* 
decreto,  íactuiu  esl,  ut  rex  Bohpminp  rrtro  se  iu  Bnhemiatn 
fageret,  eine  Variante  hat:  fugit  ad  uuuui  uiiüurc  iu  tcrram 
suaiu ;  dux  autcui  noster  cum  ómnibus  fugit  suis  non  retro 
respicientes,  sed  festinantes,  doñee  unasquigqae  insuapcr 
veniret.  Videos  igitar  rex  Bohemias  neminem  rebellaoteni. 
rerertítar  in  Anstriam,  et  obsedit  Oonthassdoif  (GonCher- 
dorf)  et  expagnavit  illnd,  et  cepit  in  eo  Eberhardom  de 
Wslse  de  Unitsa  et  elios  bene  decem  ministeriales.  Siml* 
liter  cxpognavit  Haweiperg  et  Weigerwercli  (Manerberg 
ond  Weichserberg)  posoitqae  in  eis  Hidinenses,  qni  per 
totam  cstatem  terram  Texa?enuit.  Ipse  Tero  rex  obsedit 
cnm  rsliqoo  exereitn  eastmm  Seréld,  qood  etiam  qoatnor 
sq^timanis  cam  fossoríbas  et  raacbinis  impugnavit.  Dóminos 
antem  Albertos  ñe  Chonrioir,  tiraeos  perícolom  booiioom 
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Uer  poliíscheB  ond  nnmrischcn  Hilfe  sícher,  benOthi^te 
KiHág  lohADD,  um  mit  £rfolg  aufeutreten,  dqt  Doeb  des 
Odáes;  dein  ein  gewaltfgor  Krieg  stasd  íhm  su  zwei  Sdten 
ÍB  AoMiiiht,  AB  der  Donav  ond  sm  Ibb  und  ab  der  Etsch. 

Das  Geld  verschíilTíe  er  sich  dnrch  Kinfñhrung  eiB«r  im 
Lande  zwar  nicht  uubekauutcii,  alRT  vcrííesseMn,  jetzt  neu 
hergesíolUcu  SUíuer  vora  Wein  uiid  S,'iU  la  ñm  koiiiglichen 
Stódten  uihí  iu  den  Laíidmarkteii,  des  soíípnannten  llingeldes, 
BBd  dureh  Schatzgraberei.  Es  kam  ihm  námlich  die  Kunde 
zu,  dass  die  Juden  in  der  Voraussicht  des  Kríeges  ikre 
Gold-  uBd  SilbersAclien  in  der  Synagoge,  um  sie  geseliQtzt 
2tt  wissen,  vergfAlxen  habea;  bíer  liess  er  naehsodieB  iiad 
fand  2000  Mark  an  tiold  und  Silber.  Was  die  Judeo  thaten, 
werdeii  aiich  die  Christen  getlian  li?vbeii.  so  glaubte  er.  und 
liesií  iii  der  Katlu'dnilkirclie  iiin  den  Aliar  des  h.  Adalborí 
uachgrabcn ;  híer  aber  fand  er  uichts,  sondern  begnügte  sich 
mit  der  Yerpí&Qdung  jeoer  «ilbemea  Statuen,  die  Markgraf 
ICarl  Aiu  idnem  und  aba  gesammoltaDi  6elde  ABfertígeB  liess 

im  caatro  obaesioram,  lic«t  omnem  habaerit  copism  expen- 
sanun  at  ai iiioi  uni|  bailiun  prcdictBin  Bobcflrfs  ooo* 
dÍtíoM)it«r  migaavil.  B»  Igitar  Bohenf »  featfaiiis  asceodens 
per  ta»ÍBaa  mnasleTil  (Zwetteiisia)  Swvtam  féatiiiaTit,  coi 
Mu  ttonaflCerii  featínoa  ooenrrit,  acpeninw,  vimim  vlde- 
lieaft  ai  paaam  et  alhi,  fue  faabere  potnit,  toti  exercítoi»  in 
quaiMii»  potnit.  ininistr&tít.  JDeiode,  ne  nos  et  noatroa  offen- 
deret,  regí  quAdraginta  ternarios  vini  (abbas)  promisit.** 
Daa  Znrfickwekhen  des  KOniga  JiMhaiiii  íb  aeiner  Stellung 
anm  Herzoge  Otto  ist  dorh  klar;  warom  er  díes  that,  blíeb 
nnbpkannt.  Wahrst  hfmlirh  h5rtt>  der  f'bronísf,  dass  Kduíg 
.loliann  V(ir  cjiiiiTcn  'I'.-íem  íu  Pnlirlitz  in  Miihn'ii  w.fr  ítl«'nn 
\m  IM.  Apiil  >v:\r  Johaim  sicfaerlich  in  Jfohrlitjs;  and  hielt 
dies  far  einen  RQekzug. 
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■Bd  dar  Kirolié  sebeDkCe,  um  damit  das  Ombnal  de»  heil. 
Weazel  m  tiereo. ')  Durch  diese  saubere  Finanzoperatíon 
brachte  Konis:  Joh;uin  20.000  Mark  Silhers  zusamnien.  die 
er  noch,  wie  der  K»miií>ss;valer  Chronist  heiHoikt. damit 
vermehrte,  dass  er  der  Abtei  Ktmigsííaal  die  ^vmse  iíerrschaft 
Uüdikeig  mit  mehr  ais  50  Ortschaften  UBtor  dem  Yorwaiide, 
dass  dieier  Beaitz,  weil  Ton  Stifid  e&tfenit  nnd  sebr  nratrevt^ 
<ieHselbeB  kniieB  Nutaen  abwerfe,  gegen  den  WiKen  dai  Ablea 
md  dea  GoDTeBtes  emiAscIrte,  aíeh  jedoek  ddo.  Prag  15.  JaAi 
13S()  urkundiich  verpllichtete,  tur  diese  Herrschaft  dem  KIoster 
andere  naher  ffele^ene  BesitzuDffpn  mit  i>a|tstlicher  Genehiní- 
gimsí  /Al  ülierhissen.  *)  Das  so  <ít  wunnene  Oeld  hat  er  zur 
HefñtxligUDg  sciner  Soldner  uod  /itr  ttieilweiaeu  lilgtiBg 
aeiner  auswartigeu  Schuldeo  verwendet. 

Wihrend  ib  den  Donaug^genden  die  Heeien  einaBder 
gegeniber  atandeB,  war  aueh  Tirol,  nm  das  ea  sieli  eigentlkh 
haBdelte  UBd  desseB  Stellung  deB  K6Big  JohaBB  mm  Kmft% 
mit  Osterreich  bewog,  von  alien  Seiten  angegrifTeii  worden.  üm 
dieses  í.<i!ules  ^-íichfirzii  sejn.  .scJiickte  K.  Joliaim  seiiieu  S<diiL  den 
Markgraitíii  kiirl.  wie  es  M'linüf.  in  den  leuieu  íageii  des 
Jahres  Vá'ib  daliio,  damit  er  mit  Zustimiiiung  der  Landstitade 
im  Ñamen  seines  Ujalirigen  Sohnes,  Johann.  iind  desaea 
GeDiahUn  Maigaretha  die  Regienmg  des  Laudes  flbenehme. 
Die  Laadstliide  battea  hier  diueh  die  Gtttmfllhigkeit  des  ver* 
stoibeBeB  Herzogs  Heinrieh  eise  Macbt  eriangt,  dass  ohne 
ihreu  Willen  niciils  ini  Laude  geschebeu  konnte.  was  soust 
Regieruug  Meas.   Ihr  liau^tt  war  der  Burggral  vuu  Tiiol, 

*)  Btnei  de  Wcitnúl.  8«npt.  m.  Bohem.  II.  271. 
*)  Chtos.  Anl.  Beg;  L  e;  686. 
*>  CmI.  DipL  Mor.  VIL  87. 
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Yolkmar  von  BargstaU.  Es  war  daher  Dur  klog,  aích  gleícb 
beí  Miiier  Ankonft  m  Site  der  Rogíerung,  díe  am  3.  Jan. 
erfolgt  war, ')  mit  ibm  und  den  Landstanden  gnt  m 

stellen.  Im  (íefolge  des  Markírrafen  befand  sicli  der  OliiiuLzt  r 
liomhrn  Nikidaus  V(»u  Briiuii,  ein  treiier  AnhEDgcr  der 
Luxciuburiíer  Dynastie,  welcher  nach  deni  am  \l  Ocíobtr 
133G  erfolgtoü  Tode  des  Bischofa  Ueiorích  vou  Trieol 
í«achfolger  wurdc  und  ais  máchtiger  Laadea^orr  dem  Mark- 
pafen  wichtige  Dienate  leístete.  Wir  treffen  den  mm  yomund' 
schaftUcbeD  Regenten  und  PAeger  aUgemeín  angenommenen 
Markgrafen  Kari  aro  19.  Febr.  in  Bozen,  nnd  swar  bei  der 
Belolinuiii:  lleinriLh  ü  vuu  Nie<lerthor  dnrch  den  Graf^n  Jídiaiiii 
voii  Tirol  uiul  iíerao^  von  Karnteu,  uinl  am  '¿(>.  M nrz  siesjHí 
der  i^leger  KarI  auf  dein  Kchiosse  Tirol  eiuen  Leiieiisbrioí 
seises  Hruders  Johaiin  für  Aiiuentmrg,  geweseueu  üurggrafen 
VOD  Tirol.  ^)  Es  dauerte  nicht  lange^  und  schon  war  Kart 
von  alien  Sdten  yon  Feinden  umríngt  Im  Norden  bedrohten 
das  Innthal  díe  Baiern  nnd  die  Schwaben,  im  Saden  der 
Herr  von  Mailand,  Mastín  della  Scala,  und  vom  Osten  die 
oííterreichischen  ller/oííe  und  die  Grafeu  von  Gür¿.  Fur  deu 
Augenblick  wareu  úmc  du-  gefóbrlicbsten. 

^}  aJSodem  tempore  (1886;  die  (ertia  post  drcnmciflion^iD 
Domini  KároltiB,  muáúú  Monvl»,  in  auxiliom  fratríi  bqí 
loluuuiii,  tecondo  mH,  ducis  Kuintlite»  ex  iasstoae  regís, 
putiw  eonuB,  in  KarinChiam  venit,  m  aibi  contra  honineii 
daemn  Anatri»  spem  Cerret,  Bunt  enha  ii  oontinno  in  con- 
fiictn  KariotliiiD  pro  dacato."  Chioo.  AqI.  Reg.  L  c  6i3. 
Nicht  nach  Kirnthen,  welches  bereito  am  2.  Jali  1335  den 
óflterr.  Hencogen  gehuldigi  hatte,  flondem  mch  Tirol  gíeug 
Markgraf  Karl.  Damberger,  gyachroD-  Gesch.  XIV.  275, 
Alfons  Haber,  Begesten  dea  Kaiaerreidies  unter  Karl  IV.  B.ó. 


Anftr«t«a  der  Górier  Grtfeo. 
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slellmig  zwischen  Karníeii,  Kr.iii!.  lirül,  klricu  uiid  Friaul, 
war  eioe  Scliüpfung  der  unttjrüehmenílfiii  und  glückliclien 
IVtlitik  einevS  uralten  Grafengeschlecbteü,  das  sich  in  mmn 
Ahoen  mit  der  Dynastie  vod  Andechs-Meran  und  Tirol 
berOhrt  babeo  mochto.  In  der  erstea  UAlfte  des  12.  Jahrtu 
bcgegoeii  wir  in  ürkuBdeii  «Geiser  Giafen,**  deren  Stammr 
güter  in  den  tiroler*kinitnischeD  Gebirgsthalero  des  Draa« 
flusses  lagen,  einem  Geschiechte,  das  sich  allmahlig  in  das 
Gebiet  Aquileja's  einpflanzte,  auf  dem  Wege  der  Vogtei  das 
Kirclicnlaiid  an  lnideu  Ufem  des  Isonzo  /.iiiii  (íraíeiiUiide 
uffiwafldelte,  und  ia  Friaul  und  m  der  Tre\mHií»cheu  Mark 
gfllemácbtig  worde.  linter  diesen  GOrzer  Grafen  erlangte 
Mainhard  IL,  Schwi^ervaterdesdeutscben  KOnigS)  Albrechts  I., 
die  giMte  Serflhoitheít,  ais  er  nach  dem  Jabre  1248  die 
Andedis-MeranischeD  Güter  im  Inn-Wipthale  erblicb  an  sieb 
gebrachi,  uinl  suciiii  Inn,  an  der  Kisach  und  J']t.sch,  alsn  m  /.wei 
Druiíheilen  des  heutigen  Tirol  gebiden.  Dass  vou  ^¡mm 
Graíea  Mainbard  11.  Margaretha  MaulUsch  uiid  mit  der 
Margaretba  die  Anspriiche  der  Lu&embarger  an  Tind  und 
JUnten  abgeleüet  werden,  wissen  wir.  ■)  Ais  KarI  in  llrol 
Eu  Gonsten  seines  Bmders,  oder  besser  gesagt,  se! nes  Hauses, 
anftrat,  Mídete  dfe  Ost^nze  TínVs,  wie  altersber,  das  uniere 
Pusterthal  vou  iiiiiichcn  au  dn  Drau  liiuab  zu  dtiu  karau- 
thanischen  Lurngaue,  ais  dcssen  Hauptort  Lienz  auzuseheu 
ist,  seit  1253  der  Siíz  der  i.urngau-GOrz-Tirolcr  Urafeu.  Seit 
1267  bam  untor  Mainbard  11.  das  ganze  Pusterthal  an 


*)  Siehe  S.  SI  ond  ffg.  und  Baad  L  S.  411  und  fg.  d.  W. 
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Kinrten,  *)  std  g«liórte  4az«.  Marh^  Knf  4»  1.  ApríL 
f«  war  ISriB  der  swále  OiferU^.  ffti  PwtorM  eíiVaoii, 
DRt  Freaid  der  ífeterreicbischen  Herzo^e  un'l  lU.n 
ípffeítrluiHten  Oeener.  den  Graten  von  Ot^nr.  rinzogreifeo. 
ik^lííií^^t  v-.n  i^ni  erfahr'  n  Q  Bur^mfeu  v.-n  liroL  Volkmar 
fOD  Burj^siall,  rúckfp  ir^^jen  das  feste  Schioss  der  Grafeí 
?mi  Gdn,  St  UmbrechUburg  bm  BraMoken,  weMiea  éie 
Qrnkü  TOO  QOn  Tom  Bíathatte  Brixen  si  LelieD  bailen; 
dieses  ward  enoberl  niid  plfludenid  iisd  wriieereiid  dtangea 
Kari*»  8cliareD  bis  zar  líemer  Klaase  for.  Drei  Wocben 
blieb  K^rl  iiiit  reinen  Scharen  im  Piisterthale.  da  kam  ibm 
cine  Níicliriclit  vurn  VapT.  die  ilio  k-woir.  «it-a  Rfickweg 
anzutreíeri.  war  dies  am  den  24.  A|>ril,  ais  der  Henog 
v<»n  íi^trrrrich,  oito.  gegen  Konig  Johann  das  Feld  raumte, 
Qiid  Kaiser  Lodwig,  dem  nidil  iinr  der  Yater,  Kdnig  lohajm, 
flondem  aiieh  der  Sobn,  KaH,  deo  Kafsertílel  abejiradieft,*) 
alie,  Kaehbam  Tirols  wíder  den  Markgnfen  fñ  Ramiseh 
brachte.*)  Und  in  dieser  hftcbst  ffefáhrlichen  Laj^e  komint 
au  KaH  die  Hotscbafl.  ibm  mit  eincm  Heere  7u  llilfe  m 

')  Krr>ii«-s.  T'nnisse  de»  Geschichtslebens  dor  <l«'ut^t'h-osti'tT. 
Lain!"  I  [  ii|i¡M  .  S.  4S,  65  and  118.  Der  Antritt  1»  r  Gftrzer 
Krhsriiatt  v.ni  St  itr  M&ximüiaDS  I.  iin  J.  !r.<Ki  liatte  auí 
iiUtí'U  (ler  Til  oler  Standc  die  Yi  reiniguug  dt  ^  i'usterthalea 
sarnuit  Lii'u^  mit  Tirol  zur  i'olg»!.  Kroaes  1.  c.  118. 

*)  Vita  Karoli.  Bóhmer,  Foiites  I.  261. 

^)  Vita  Karoli  1.  c.  ^Ludovicus  vero,  qui  se  gerebat  pro 
imperatorc."  Künig  Jobauii  g«brauchte  dw?se!be  Rede- 
weiidung,  al8  er  &m  13.  Dec.  1335  dea  Landherrcn  voa 
K&raten  uod  Tirol  von  Prag  aus  schreibt,  et  sei  das 
Gerttcht,  er  woUe  Kámten  mid  Kn^n  gcgen  die  Márk 
Brandenburg  omUttBcltai,  uieht  wahr* 

4)  Vita  KároU.  Behmer,  Feotes  t  $61. 
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eilí»n:  denn  nachdem  Küuis:  li«tuii  scine  Kriegscasst'  auf 
tlic  übcrwaiiiitti  Art  und  diircli  line  alien  .luden  im  Laude 
Hufgelegte  GoniributioD ')  gefüllt  hatte,  ennoerte  er  seine 
Biiadeflg»iiiM8eD,  die  Kdoige  Kmmx  von  Polea  uod  lUrl 
Tim  Ungani,  m  dea  TjSegiader  Yertrag,  oad  bestímmte  dea 
dioht  ao  der  aagaríscli-Oeterreiehischea  Greoze  liegeadeo 
inahrÍ8chen  Ort  Marchek  zur  personlichen  Besprechun^.  Am 
21.  Juiii  133f>  kameii  hier  die  drei  Kfinige  zusaiiiiiKMi  iind 
einigkn  .sich  woííi'u  der  dcm  hohm.  K.  zum  bevdi^it  heiidcu 
Kriege  uút  dem  deut^chcu  Kaiser  und  den  osterreichisdieu 
Herzogen  zu  schaffeodeu  tíiUe.  Das  poinísche  Hilfscoips 
beetond  aua  200  Sdiwerbewaffoetea  uod  300  laichtea  Beitern; 
Uogani  atallto  600  fielme  uod  viele  Taaeeode  BogeoschOteen, 
wthreod  JLMig  Johann  mit  e^sem  Heere  darch  Mlhren 
vorbrach  und  einer  krifti^en  Unterstiitzuui;  smm  Schwieger- 
sohfles^  lípinrich  vou  Kieder-Baierii,  «íewi.s.s  war.  ^) 

Walirend  die  Ungern,  unterstutzt  von  einein  Tlieile  der 
Peden,  die  Osterrekiiische  Grenze  feindlich  bereits  über- 
lehrítteo  babeo,  kommt  an  Kdatg  Jobaoa  die  Nacbiicbt, 
doM  Kaiser  Lodwig  mit  eiaer  aoeehalichen  UeereBioacbt 
dea  Oflierreidiere  ra  Hilfe  eite,  nod  dav  K^nijsi;reí6h  BObmeo 
mit  einfiu  Einfalle  bedrohe. Es  war  áia  keiu  leerea 
Gerede,  soiitlern  leider  die  bitíerste  Wahrheit.  Nachdem  der 
deoladie  Kaiaar  bei  Regensburg  eiu  aaseboUcbea  üeer  aul- 

Chron.  Aul.  Reg.  1.  c,  524.  „I)ie  vero  décimo  (3.  Juni) 
•fhi  ntus  repis  in  Pragam  r»'X  ludaeos  mandavit  per  omne 
doiiiiniinn  sttum  (-aptivan ;  ex  hac  captiviUte  r«x  ditAtur 
nun  tihxIk  d  p<:curiia?  quantitate." 
Ghrou.  Aul.  Heg.  Kdit.  Loiuu-tii 
Chiaa.  Aul.  Reg.  526. 
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gestellt  hatte,  zog  er  init  deinselben  tiurch  Nií  di  r  ll  iiern, 
um  HD  die  Donau  zu  gelangen.  Natürlich  schiidi^'ie  er  daniit 
den  Henog  Heinrich,  dem  er  ohuehin  wegeo  dessen  Ver- 
bíBdang  und  PreundachAft  mit  Konig  Johann,  meiir  ais  bilUg, 
gram  war.  Kaum  übenengte  nch  Kdiig  lohann  tob  der 
Waiiilieit  dieses  Zuges,  ksam  hOrte  er  das  Wehklagen  ao» 
Nieder-Baiem,  so  stürzte  er  sich,  wie  der  Chroníst  sagt, ') 
wie  ein  brilllender  Lüwe  und  wir  ein  bellügclter  Adler^  nur 
Yoii  Weniíífn  hHf»itt'l.  iiber  Üudweis  und  Chamb  aiif  Strau- 
bingf  den  iiauptori  und  die  Residenz  von  Níeder  Haierii,  um 
seinem  Schwiegersobne  zn  helfea ;  das  Heer  ist  míttlerweile 
in  EílmSrschen  naishgekommen.  Es  waren  grossentheUs  pol- 
nische  und  ungarísche  RdtertnippeD.  Man  beeílto  síoh  ao 
die  Isar  cu  kommen  und  schlug  dlesseils  des  Stromes  ím 
Aniínsichte  von  Landau  ein  festes  lager.  Hier  erwartíte 
Kniiiíí  Johann  dio  bereits  avisirtc  iiiltV  des  Markí^rafcn  Karl. 
der  aus  dem  iirolergebirge  liervürbrücheu  sollte.  Wie  siciier 
Kdnig  JohaoD  der  Hilfe  war,  beweist  der  Umstand,  daas  er 
dem  Soiioe  ungaríscbe  Reiterei  entgegenschiokte,  um  íhB 
nnTersehrt  íds  Lager  zu  geleiten ;  denn  KOnig  JohaBO  reclínete 
ftttf  eíne  sichere  Scblaclit,  bei  weleber  er  die  Truppen  seines 
»Sohnes  sehcn  woIUe.  Doch  dieser  liam  nur  bis  Kufstein; 
hier  konnte  er  nicht  durclidringen,  weil  aut  lípfphl  des  Kaisers 
dessen  altester  Sohu,  Markgral"  von  Brandcubiiiií.  Lu<lwig, 
mit  dem  ohnehin  KOnig  Johann  in  Fehde  stand,')  Baiern^ 

')  Chron.  Aul.  Rpg.  1.  e.  5^5, 

Kñnig  .TohíUin  scliloss  zu  I'rag  am  2.  Jnni  \[Vó6  mit  dt'ui 
Magdeburgcr  Erzbisc liolV  Otto  eiiun  iJuud  gegen  I.ikImíh 
von  Brandenburg  uiul  vcrsprarh.  ihin  widcr  I^ntlwig  mil 
KK)  (irwappDeteu  und  ebeuüuhel  Ungewappueteu  bcizustebea. 
Cod.         Mor.  VIL  86. 
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Sfid^renzen  beaetast  bielt  and  bei  KafsteiB  und  Kitebihel  eíae 
so  Tortheilhafte  Stellung  nahm,  dass  Kar),  gegen  den  aneh 
Schwaben  vorbrachen,  den  Kan  aufgeben  rausste,  seinem 
Vater  hei  Landaii  Hilfe  zu  brinden.  Hier  im  Laa:er  vor 
Landau,  walir<'íMl  ít  aiit  dt  ii  Sohn  uud  dt'ssen  líilfo  wirt«'l, 
stellt  Koniir  h)\mm  für  den  Pfarrer  der  St.  iMichaekskircbe  ia 
Znaim,  Johann,  Andreas'  Sohn  von  JeviSoyitz,  am  lO^Aog. 
1336  eine  Urknnde  ana,  *)  dnrch  welche  er  die  der  genannten 
Kirehe  tm  lalire  1287  Tom  Um%t  Wensel  11.  ertbeUten 
Fnribeiten  nnd  Be^nstigungen,  welcbe  Ton  dem  Stadt> 
magistral,  ja  sclhú  von  den  Pfarrlingpn  nicht  íreachi'  i  uid 
verletzt  wiirden,  bestütigte.  Und  in  dicser  Urkiinde  nriiiit 
sich  KOnig  Johann  „Markgraf  von  Mühren,"  eine  so  seltene 
Brscheinong,  dass  wir  nach  dem  (kmuk  derselben  fragen 
mflssen.  Wie,  irenn  wir  diese  firscheinung  mit  der  Nachricbi 
in  Yertnndnng  bfScbten,  dass  nnmittelbar  naeb  KOniga  Jobann 
Rflekkéhr  aus  Paria  im  luli  1335  dureh  Yerienmdung  oine 
so  arge  Spnnung  zwíschen  Vater  und  Sohn  enístand,  dass, 
wit*  k'aii  in  stíiner  SelHsíbioffraphio  benií^rkl.  ilim  der  Vater 
Hnrgcn  und  jegíiche  V<T\val(imíí  in  Hnlinien  und  iu  Malin-ii 
ent/.og,  so  dass  ihm  der  blos.se  Titel  „MarkgraP  ohne  jcglicher 
Rechte  rerbiieb.')  Die  J^aig  Bflrglitz  wurde  ibm  und  seiner 

Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  88.  Datom  et  acium  in  castrís  Laudan 
1SB6  in  die  beati  Lanrentü  martyris.  «lohannes,  Dei  gracia  • 
Boemie  res,  Locelbnrgensie  comea,  marchioqne  Moravle." 
*)  Vita  KarolL  Bfthner,  Fontea  L  248,  ad  an.  188&  «Ipae 
(lohanim)  in  taatom  asaenelt  coDtlIiit  eonmi  (inioticomm 
Karoll),  qnod  de  nobia  difilidebat,  et  prapler  hec  abstulit 
nobia  omnia  eaatra  et  adminlatrationem  in  Boemía  et  in 
marcbipnaCtt  Morarias.  £t  aic  nobia  remanait  solua  titulua 
lyMarcbio  Moraviie*  aine  re.  Yergl.  8.  143  d.  W. 
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6«mahliii  sam  Aufenthaite  angewíemn.  *)  Und  tn  der  enton 
AofwallHDg  mochte  der  Kdnig  aeíner  KinzbH  den  Aafing 
gejs;eben  haben,  ihm  io  f eine  Titel  micIi  die  Áufichrííl  ^Hark- 

graf  von  Muhrcii  zii  Mm.  Die  Spaiimiiií  zwischen  Vater  und 
Sohn  horte,  \vk  wir  \m  <-  n,  ííleicli  auí,  der  Widerruf  \v»'iren  des 
iiieis  kam  nicht,  und  so  verbliebderselbeinderkOnigl  K  wizlei, 
ais  am  Laurenzitage,  den  10.  Aügustl33r>,  für  die  Michaels- 
PCanrkirche  in  Zntm  eine  Urkuode  aasgestelii  warde.  Weder 
Torher,  noch  sp&ter  hat  sieh  K.  Jobann  diesel  Titeis  bedíent. 

Hier  bei  Landau  stand  schon  duroh  eínige  Tage  das 
bíihmische  He<T.  wt  lclies  4400  Jleliue  zahlte,  ihm  geí^eiiüber 
zwischcü  dem  Kloster  Aldersbach  nud  der  Donau  míi  Kaiser 
Liidwig  scine  Truppen,  wt  lcbi'  init  der  osíerreichischen  Hilfe 
anf  5000  BewaITneie  s^nhlh  n,  zusammeo.  Ornf  Ulrich  von 
Württemberg  und  Graf  Wilhelm  von  Jfilicb,  des  Kaisero 
Schwager,  weleber  kun  zuvor  zum  Narkgrafen  erhobea 
wurde^  macbten  den  Feidzag  mil')  Obwobl  durcb  diese 
Hilfe  bedeiitend  stárker  ais  Kftnig  Johann,  machte  der  Kaiser 
dennoch  keine  Anstalten  zum  AiiírrilTe.  /\V(ilf  Tage  standen 
sich  liier  «lie  In  iden  Annecii  líciít  uiiber,  ueckten  wolil  einander. 
aber  zu  irgend  einem  emslen  Treffen  kam  es  nicht.  Am 
15.  Tage,  es  war  der  18.  Augu8t,  beaohloss  der  Kaiser  auí 
Yorstellungen,  die  ibm  Heizog  Otio  macbte^  das  Lager  abzii- 
brechen,  und  fiber  Passau  gegen  Uui  za  marscbieren.  Einen 

1)  Ale  Karl  18S5  von  BQrgIíts  nacb  Prag  kam,  hatte  or  bei 
BeineiD  auígercgicn  Oemflthe  eint  Vision,  ein  unsíchtbares 
Etwas  hat  día  in  seiner  Schlaíkainner  anfgeftelltn  Trink- 
becher  henimgeworren  —  «elche  er  auf  aefnen  Entachlusa, 
eeinem  Bnider  Johann  nach  Tfrol  xn  Hilfe  su  eDen, 
dentóle.  ViU  KaroU  I.  c.  249.  Benei  11.  9(10.. 

*)  loh.  Yictorien,  Bebmer  Pontea  l.  490  und  423. 
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Tag,  siso  den  19.  Augoat,  biieb  Konig  Johann  unbewegliab 
ia  aeíner  Stellang;  er  woUla  ersi  di«  Absicbt  des  Kaiaen 
«iffthiMi;  ais  «r  jedoch  wabmalnii,  der  Bafh  der  Osterr. 
Herzoge  gebe  dshin,  das  eben  TersamBielte  Heer  nacb  BolinieB 

zii  leiten,  brach  Kouig  Jolianu  sciii  Lager  ab  uad  marschierte 
mí  ílerselben  Strasse,  auf  welcher  er  var  etwa  einem  Monate 
nacb  Haiern  kam,  nacb  BObmeu  zuriick,  und  lagerte  mn 
üeer  bá  Budweis  io  der  AbÁcbt,  dem  Kaiser  den  Donau- 
fibeigang  woBOglich  su  wahieD.  Id  Straubing  bintarlieiB  er 
eiaen  Theil  aeines  Kriegavolkes  bdm  Eidam  Heíorich,  um 
dea  Kaiaeni  BOclosiig  «i  beafiiubigen,  siegelte  híer  den 
29.  Auf^ust  1336  eino  Urkunde,  in  welcber  Bolek,  Heraog 
von  Scbiesien  iind  Herr  von  Munsterberg,  «Tklart,  dasa  ex 
viuü  kuuige  J(»haun  &Aa  líer/.oí^thnni  «nd  die  ültri^nMi  Liinder 
zu  Lebea  erbalten  babe,0  uod  lagerie,  wie  geaagt,  bel 
Biidweis. 

Dar  Kaiser  markta  das  gefidirliahe  UnteraehmeD  und 
wollte,  befor  er  sich  ín  dasaelbe  sUirze,  too  den  Herzogea 

von  Osterreich  eine  gewisse  Sicherheit  erhalten.  Zu  dieaern 
Kiiti»-  verlaní,'tt'  er  von  ihnen  vier  Remauerte  Síadte  an  dnr 
Enns  und  au  der  Donan  al8  Bürgswhaít  fnr  ctwaigen  Schaden, 
dea  íhro  das  beabsichtigtc  llnternetuuiu  briichte.  Ais  die 
Henoge  Otto  und  Albrecbt  dieses  Ansuchen  rundweg  abachlugen, 
reriiesa  das  kaiseiilfilie  Heer  Lioz  nnd  trat  ttber  Passan  den 
Blduweg  an.  Díeser  woideihm  durchdie  unter  Heizog  Heínríeh 
zurüekgelaasene  kleine  Heerembtbeílnng  recht  bitter  gemacht. 
Ein  (ílílck  war  es.  dass  pl  d  r  Kaiser,  (kii  (b  n  Osterreichern, 
enUimuen  Proviant  mil  sich  fülirle,  weil  sonst  der  Kuckzug 

*)  Cod.  Difl.  Mor.  VIL  8».  Siebe  9.  53  a.  W. 
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in  den  vcrwttsteten  und  darch  deo  Heizog  beuBmbigteB 
GegendeD  kaum  gelangen  wftreJ) 

Wihrend  Kdnig  MaBO  zwar  am  m  Géld,  deán  der 
Peldün^  hatte  enonae  Snmmen  gekostet,  weíl  er  grosmiheilt 

iiiit  Rittern.  und  also  mit  Pferden,  geführt  wurde,  aber  be- 
riihiíít.  weil  Kaiser  i.iidwi?  aiich  nicht  mit  mm  Schritte 
die  guí  befestigte  bdhm.  Greuze  überschnll,  iiach  Prag  kam,  wo 
ihn  seioe  junge  Gemahlin  Beatrix  erwartete,  nnd  er  neue 
Gelder  sammelle,*)  gab  8ich  sein  SohB,  der  Markgraf  Karl, 
Hühe,  um  mit  heíler  Haut  too  KafstoiB  m  kommen,  wo, 
wie  wir  wuseB,  ibm  Markgraf  Lndwig  ron  BraBdeBbQrg 
den  Weg  verlegte,  dass  er  nicht  an  die  Isar  dnrchbrechen 
und  seinem  Vatcr  bei  Lvudau  im  l,ager  helfen  kñiiiiie,^} 
suchte  Karl,  nHclidem  er  nach  eineiii  hefti^rn  Kanipíe  bci  Wür?:!, 
wobei  thüi  sein  treuer  Anliánger,  Buri^i^raf  Volkmar,  behiltlich 
war,  die  Baiein  ans  dem  Innthale  TertñebeB  batte/)  SQdtírol 
%Vi  onreíchen,  wo  Mastlno  yob  Scala  eine  Bewegnag  xa 
OBBSteB  des  nOfdlíohen  ItalieBS,  das  ibm  géhorebte,  berror 
nifeB  wolite,  nrkundet  am  19.  August  in  Innsbrnck,  and  am 
29.  in  Stams,  komint  am  16.  Sepí.  in  8t.  Zennobers:  bei 
Moran  mit  seinem  IJriider  Jcdiann  und  .si  íiht  SchwiUíerin 
Margaretha  zusammen,  und  .schlaiít  für  den  Ootober  und  über- 
hanpt  für  den  Rest  des  Jahres  133B  seineB  AufefltbaU  íb 
TríeBt  auf.  Am  14.  October  befiebU  Karl  yermOge  der  ibm 
vom  TríeBter  Capitel  ffir  seineD  Bruder  Jobann  ais  Yogte 
TOB  TríeBt  ertbeiltefl  Vollmacbt,  den  Bearntea  UBd  afleB  der 

*)  Cbroa.  Aol.  B«g.  1.  c  626  amd  527.  loh.  YicCorieo  t  c.  423. 
3)  Chron.  Aul.  Reg.  1.  c  527. 
«)  Siehe  S.  48  d.  W. 

*}  WeniDSky,  OescbicbUi  BOhmeDs,  Karl  IV.  I.  166. 
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Kirehe  T<m  Trienl  Verpítíebtote]i,  wftlrand  dcr  SedwfaoM» 
dem  Matfii&i»  and  Justíniaii  too  Gafdelís,  Richtern  ra  Tríent, 
ftber  alie  Blnktiiifle  der  genannteD  Kirehe  Rede  zii  atehen 

uod  zu  zahien. ')  Die  SedisvacAnz,  von  der  hier  die  Rede 
ist,  enu>u\ud  uach  dem  Tode.  des  Risc-hofs  Heinricii  lli.  von 
MeU,au8  dem  Orden  der  Cistercienscr.  iieinnch  wurdeam  20.Mai 
1310  Tom  Papste  Glemens  Y.  ats  Bischof  von  Tríen t  con- 
flmrírt.  fir  achkas  am  8.  Joni  1314  eíBen  datenideii  Friedeii 
mit  den  damafigen  Grafea  Ton  Tiiol,  aaoh  weiohem  daa 
Yogteireelit  Meibend  bei  den  Regenten  Ton  Tirot  TeiMíel 
uiid  folglich  unaugcfochten  aii  Margaretha  und  ihren  Geinahl 
flbergien?:.  Am  9.  October  1386  starb  Heinrich  und  die 
Rechte  der  Vogtei  flhernahm  für  seinen  Uruder  .Markgraf 
Karí.  Der  langgehegte  Flan,  seinem  Kanzler  Nikolaus,  welcher 
den  MnaDen  Alrain  gefilhrt  taaben  solP}  nnd  von  Brüníi 
atammte)  nnd  damala  schon  Domherr  von  Olmate  war,*) 
ala  eínem  klugen  nnd  YerISssIíchen  Manne  daa  erledigte 
Bisthum  zu  ferscbaffen,  glückte,  e^  gelang  ihm,  die  einfluss- 
reichen  Persdniichkeiten  fíir  Niklas  zu  gewinnen;  selbst  kein 

»)  (Jod.  Dipl.  Mor.  VII.  08. 

•)  Der  Biiauuic  erschciut  iu  der  Reiheufolge  der  Trienter 
Bischofe  bei  Gams,  Series  episcoponim  eccles.  cathol. 
pag.  a  17.  Die  Fiunilie  io  BrOnn  anaAssig.  Cod.  Dipl.  Mor.  III. 
Cod.  DípU  Mor.  TIL  15db  j^Nicolaus,  episcoptis  TridentímiSi 
oUm  ij^nt  ccdede  (Olomacen)  eanonicnt,*  nemt  fluí 
TtfUí  Benedici  XIL,  ala  er  tm  5.  Deceniber  1388  dem 
Pfurrer  Nlkolaiis  von  Cielwiis  ia  der  Qlaaiser  Dideese 
cia  doreh  die  PremoUeii  som  Bíechefe  erlediates  Cenonicat 
laaiait  Piibeade  eedúrte.  Otas  Bisdiof  Nilselaiii  aach  Gano- 
lieoi  in  Pntg  war,  leigt  itie  Uflciiide  vom  29.  8ept.  1884. 
Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  20.  Er  aUrii  1847  la  Nikotébturg  ia 
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Widergpruch  fand  statt,  aU  ihm  Kaií  das  wichtige  Bisthuni 
Tríent,  welches  durch  seinen  groam  Besitzstand  den  meisten 
£iifliMB  ín  SQdtirol  ausabto^  abertnig.  *)  Kaum  eii  Mmi 
luteh  éem  Ernennaiig  wai4  das  aiigraiMiide  Kgtham 
Bricen  doreh  den  Tod  des  Biscbofs  Albert  tod  Em  erledigt; 
man  schriU  m  eiiier  Compromisswahl,  «nd  entachied  sich, 
eewiss  diirch  Karis  Einíluss,  für  áen  Kaplaii  iiud  Verlrauten 
des  Graíen  Johann  von  lírol,  des  Bruders  des  Markgrafen, 
Mattháus  Konzmann.  Es  ist  derselbe,  welcher,  ais  Ostemich 
Kttrnteii  bMetzte,  oMh  Png  ala  Johaiins  ond  Naigantbaa 
AbgMandte  kam,  rna  den  Markgiafen  20  bewegsn,  iiach 
Throl  ZD  eilen  und  dort  mit  Zaatimmuog,  der  Stftnde  di« 
Yerwaltun^  zu  übernebinen.  So  setzte  Markgraf  KarI  mit 
seincr  Kliiíjlitit  und  mit  seiuem  diplomaüsclien  VersUnde 
durch,  das.s  beide  Bi.sthumer.  Trient  und  Brixeii,  uiii  sicbíToii. 
dan  Lujuunburgdni  zugethanen  iierren  hmUi  wurdeo,  uud 
in  dieser  Oberzeugung  konnte  er  noch  am  SchliLsne  dea 
lahna  1336  Tiiol  geaichert  ferlaasen  ond  nach  Fnf 
rarftckkebren. 

Mitten  in  den  besten  Unternebniiingen,  denn  Kails 
Absicht  idenir  nach  Sicli<  inníí  von  Südtirol  mit  dem  Plañe 
um,  Káriittii  dea  Osterreichern  abemials  zu  entreissen,  wurde 
der  Markgraf  zu  seinem  Vater  nach  Prag  genifeu.  Wir 
aagen^  Karls  Plan  gieng  dabin,  von  Trient  aua  über  den 

■>  ViU  Karoli.  Behner  L  c  388.  »nio  tempon  ÍAciiniui 
NicolMUi,  Bfttioae  Bnineiia«B,  cucellárínai  nostram, 
«¡riMopwB  Trid«nthiiitii,  el  Brixinensein,  nondiie  Mathenm, 
cifetlMiam  fratris  no«trí,  qaia  amtio  episcopatus  vacabant 
temrpore  eodcm.^  \3\tcr  den  Kftplan  des  Grafen  lohauii  von 
Tirol,  welcher  Mathias  genaanl  wird,  Beaei  de  Weit- 
mil,  Bcript.  rer.  Bohem.  U.  268. 
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máchtígsten  Dycasten  voa  Kárnteii,  den  Herru  von  AuffeA- 
siein,  henufaUen  und  sich  so  dea  Weg  sur  Eroberaog  von 
Kftrnten  txt  bahnen.  Sclton  aiiter  KOnig  Heiorícli  wareii  die 
AolTensteíner  macbtig  in  Kftrnten;  sie  besataeii,  ais  Karl  in 
Sttdtirol  weilte,  15  Burgen  und  Güter  im  Lande,  haupt- 
sáchlich  im  Pustertliale,  welches  bis  150(»  /.ii  Karnien 
gehorte.  Iin  Jahre  1335  war  Konrad  vou  Auffcnstein 
k&rntncriscber  Laudesmarschall.  Seine  gleiclinamíge  Hurg 
bei  Natrei  waid  im  S^tmnier  d.  J.  im  Auftrage  des  Laudes- 
berro,  Joiuuu  von  Yolkmar^  BurggrafeB  auf  Tiroi,  mit 
badenteDdeii  Scharen  erstflrmt,  und  vom  Markgnfen  Karl 
ier8<0rt. ')  Hsrkgraf  Karl  hatte  soniii  schon  einon  festeu 
Fuss  iii  Kiiniíen,  ais  er  abltiriitcu  wurdc. 

Wührend  Karl  in  Tirol  weilte,  geschahen  iinerwartete 
Ihnge  au  der  Donan.  Wir  wisüeu,  dass  sich  Kmn  Tiidwig 
in  «a  Untemehnien  mit  KOnig  JohauD  nur  einlass^ea  wolitc, 
wenn  ihm  dio  OstorreichiaciieQ  flerzoge  jeglicben  Nachtheil 
durdi  Obergabe  too  4  Sfódten  an  der  Enns  und  Donan 
g»rantiren.*)  Da  die  Herzoge  diese  Bedingung  nicht  eín* 
gehen  woHten,  verlíeas  der  Kaiser  den  Kríegsschauplatz  und 
zog  iíicii  zurück.  Ohue  kaiserliclK  i  iliife  waren  aber  dic  ostcrr. 
Herzoge  lahm  gHoírt.  un<i  inochífu  ini  iinmde  froh  gewesen 
seio,  aU  sie  borteo,  d.iss  Koníg  Johann,  nacbdem  iho 
die  Uogera  Terlassen,  gltíiohfalls  mit  seínem  Heere  abzng. 
Die  erMtterten  Feinde  waren  sicb  aiso  gleicb,  beide  ísolirt; 

.lobumis  regís  films,  cAstrum  Chunndi  de  Aofenstain 
hereditariOB,  in  districtn  potitiim  Tirolensi,  aabfertit  asque 
ad  fttBdaiD,  impnt&ns  ei  desidiam,  qiiod  tcrrc  capíUnoot 
annig  ternun  miníme  defe&disset."  loJi.  Victoríeo.  BObmer) 

Tontea  Gorm.  I.  422. 
í>iehe  &  87  d.  W. 
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aber  was  ihneii  beiden  m  meisten  schadete,  das  ist  der 
Mangel  an  Geld,  ohne  dem  aneh  schon  damala  jegMer 
Krieg  untíidglícta  war.  Man  iochte  sich  zu  helfen,  wie  es 

eben  gieng;  (iie  Herzoge  Ton  Osterreich  fflhrten  noeb  im 
Jahre  138fi  eino  allíremeine  Kopfsteuer  ein,  dio  im  Volke 
uníTPTnpin  verhas.sl  war.')  iiud  Konig  Johann  er|»rt'.sNíe  dem 
Klosíer  Konigsaal  gegen  das  Vorf^prechen,  die  entriasene 
Herrschafi  Landsbcrg  zurückzugeben,  eine  Summe  Ton 
1600  Qoldgukten.  Ob  die  Yerseteung  der  eilbenieii  Statoen, 
welche  500  Mark  schwer,  das  Qrab  des  h.  Wenzd  Kierten 
ond  nidit  dnmal  Toftendet  waren,  damals  oder  schon  frOher 
erfolgt  war,  ist  gleichínliií:.  sícIrt  aber,  dass  Künig  Johann 
nach  Geld  suchtc  uiid  (\s  aiicli  sehr  bpní'Uhi^to.  Finanziell 
momeutan  geordnet  niusstc  KOnig  Joíuvnu  alies  aiiwenden, 
um  eine  Gefahr,  der  er  ebcn  glückiícb  entrannie,  eioer 
Vereinigung  des  Kaisers  mit  den  Osterreiehiachen  Henogen 
20  Termeiden,  flQr  immer  za  beseitigen,  ond  um  dies 
znstande  zu  bringen,  eflte  er  nach  Linz,  iro  die  beiden 
Jlerzoge  noch  weilten.  Hier  mochte  er  Friedensvorschlilge 
eríiíTnet  lialien.  die  in  Freístadt  an  der  Donan  fortgesetzt. 
und  nach  Besiegung  grosí?pr  Hindernisse,  die  bel  dem  reiz- 
baren  Cliarakter  des  Kduigs  Johano  und  der  kalten 
Bebarriichkeit  des  Henogs  Albrecht  nur  eine  kliige  Frau, 
die  Oemahiin  des  Hereogs  Albrecht,  Johanna,  GraAn  Ton 
PfirI,  beseitigen  konnte,  hier  ¡n  Freistadt  am  4.  September 

<)  ,EodeiD  ASDO  (1386)  consflio  maligno  exActioneni  iobonestam 
el  inanditáiii,  Tidelicet  de  qnaltbet  penosa  obuid  grossnm 
denariorttm,  reeeperant  daces  Aastiiae.*  Pertc,  Seript. 
IX.  612. 

Chron.  Aal.  Reg.  1.  c.  627. 
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\'¿¿{}  (lie  Form  von  Fricdtiispraliuiiucuien  angeuommeii 
haben.')  Am  15.  d.  M.  kehrle  Kouig  Joliann  nncli  Prag 
Borfiek,  befriedígte  bo  viel  ais  mogUch  seine  Solduer,  mi.l 
leiBte  am  Yoiabeade  des  Festea  des  heil.  Weiizel,  also  dea 
27.  Sept.,  nsch  Wien,  wo  er  bei  dem  flenoge  acht  Tage 
blieb,  besuchte  von  da  aus  deB  Kfinig  von  Ungara,»)  und 
^(^m  darauf  nach  Enos,  wo  er  nach  den  Fwisttdter 
Priilimiiuirien  niit  den  Herzogea  von  Ostcrreich  einen  defir 
niüvea  Frieden  abschloss.  Das  Datum  dieses  Friedeus  ist 
Eqdb  9.  October  1336  und  dessen  Inhalt  íoigeuder: 

1.  KOnig  Jobann  gelobte  in  seioem  und  seiner  Erbui, 
besondei»  im  Ñamen  seines  Solmes  Joton  and  deswn 
(ieuiahliu,  Margaretfca  Kaultasch,  fXk  Gnnsteii  der  Henoge 

ij  loh.  Victorien.  BObmer  1.  c  422.  ^InUr»  i«x  Boemie 
concord»itt  optan»  cam  duce  Austríe,  Lyocxam,  deiiide 
Liberam  Chitotem  Tenien»,  ubi  ex  ntrmqae  parte  causarura 
obttacola  obiciantnt  et  golrontur.  Et  díftcultatibiiB  pluribus 
iaterieetiB,  lohanna  doclssa,  Albertl  conaow,  Dtmc  regem. 
Bone  ducem  blaBdltüa  lisiciis  «t  amplesans,  bonum  seme» 
amlcitiiB  et  eoacordite  semiBat." 

*)  Cbron.  Aul.  fleg.  1.  c  527. 

»)  Die  Friedensbednigungen  nacb  Cod  ni|  1  Mor  MI  •!  h.. 
96  wertlicb  nacb  Dr.  Joh.  Scbditei,  Johaim  (irat  von 
L¿eiDbarg,K6nif  von  BOhmen,  II.  1 1-^-1 17.  T>i..  Urkiinden, 
irelcbe  toa  Beite  der  osterreichischon  Hei/oire  an  Bohincn 
anageltefert  werden  soUen,  sind  in  er.ster  Liuie  d.e  Lrkuudc 
ddo.  Linz  on  dem  Enhtag  i.acl.  St.  Walburgintag  (2.  Mai 
1335),  mit  welther  Kaistr  Lndwin  din  Hrr/ogeu  vun  Óster- 
wich'dieGrafschaftTirol  mitdeiiVMt'tou  n /u  TrieutuudBrixCD 
verleiht  Cod.  T>ipl.  Mor.  Vil.  3«;.  und  dnau  ttberhaupt  die 
Bríffe,  wol<ho  m  d.-u.  obigfu  Tage  zn  Liiw  ansgestallt 
wurdeD.  Hubcr,  Oeschichte  der  Vereinigung  etc.  S.  140 
uod  141. 
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Ton  OstorrMcYi,  Albrecht  ond  Otto,  alien  Ansprüeben  auf 

das  Her/o¿ílliiiiii  Karnten,  auf  Krain  iind  díe  windische 
Mark.  niit  Aiisnahiue  der  Salzbiirí^^T  Leheu  untl  eiiiigcr 
Burgen  an  der  Drau.  dic  zu  Tirol  kommen  solitcn,  zu  eiit- 
sagen,  alie  auf  diese  Lnnder  bezüglichcn  Urkunden  bi8 
kfiDftígeii  Georgi-Tag  (23.  April)  aiuznlieíern  und  alie  Bnefe» 
die  ihm  in  éxm  Besfehnng  ron  Kaíaeni  ond  KOnigen,  uud 
besondflrs  von  Ladwig,  der  sich  Rafaer  nenne,  yeiiiehea 
worden  seien;  für  kraftios  iiiid  iiiclilig  zu  eiklüren. 

2.  Er  inacht  sicli  anhcischig,  die  Verbriefunír^'ii  seiner 
Soliiit',  Karl  iind  Jobanii.  sowíp  der  beiden  Tociitcr  des 
Herzogs  Heinrich,  Adelheid  uud  Margaretba,  tiber  die  Ver- 
sichttdstaDg  auf  Károten,  Krain  und  die  windiaohe  Mark 
bíB  zum  Dreifaltígkeits-Sonntage  beizubringen. 

3.  Er  verspracb  den  Herzogen,  ¡bren  aufrfibreriaeben 
ünterthaoen  in  seineu  Staaten  keine  Zuflucht  zu  gestatten, 
soodern  ihnen  auf  ihr  Verlaugeu,  ííegeii  deiiselbeH  Nachbar- 
dienst,  ^Yido^  dieselbeu  Beistand  zii  leisten. 

4.  Zur  grüsseren  Freundschaft  und  £iuiguag  geloble 
er  ibnen,  dass,  wenn  seíneizeit  zur  Wahl  eínes  neuen 
rOiniscben  Künígs  gescbritten  werde,  er  dem  neugewftbUen 
Oberbaopte  weder  Huid  nocb  Dienst  leuten  wolle,  bevor  die 
genannteo  Herzoge  mcbt  gleicb  ibre  Lehen  too  denadben 
empfangen  hátten. 

5.  Kr  mache  m\\  uiiter  riiiem  Eide  vorbiudlich.  <lass, 
weuu  ilcrr  Liidwig,  der  sich  Kaiser  iieune,  die  lienuge 
ionerlialb  der  Markeo  ihror  Lander  aogreift,  er  dcnselben 
mit  Mioer  giazen  Macbt  auf  ibre  Kosten  an  firot  und  Weio, 
«ber  auf  seími  Scbaden  beiatehan  werde.  Die  bei  díeaer 
Gelegenbeit  eroberten  Lander,  Stftdte  und  Burgeu  gehOren 
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dem,  der  ffilfe  verlaogt,  bewegHcbe  Sicheii  uid  Penonei 
dem,  der  eich  ihrer  hemSchtigt  habe. 

(>.  Die  Herzoge  von  Osterreich  verachteu  i^u  fínnsten 
des  IlfTzogs  JohRnn  von  Tirol  auf  alie  Rechte  und  Anspruche, 
die  8Í6  auf  die  Grafschaft  Tirol  erheben  kfínnten,  und 
sichern  demselben  den  ruhigeo  Besits  des  Schloeses  tíreifen- 
berg:  und  desjesigeii  Bezirkee  ai  der  Dnv  u,  der  búher 
sil  Kamten  gehOrte  und  niin  an  Tirol  abgeMen  werde. 
Alie  Tirol  betreflTeiideii  Urkundeii  yerpflichteten  sie  Bíoh  ble 
nachsten  Georgitag  au.s/.uliefeni. 

7.  Sie  yerspreclien  ám  Konijít'  Johann.  tlainii  m 
\>irktii.  (laNs  <iraf  Alf)recht  vou  Gore,  ihr  Oheiin,  (l»'m  (irafen 
Joii&uQ  YOD  íirot  die  SchK^sser  Greifenberg  und  Stein  über- 
gebc;  geschelie  dies  nicht,  dann  habe  KOnig  Johanii  das 
Recht)  sich  mit  Gewait  der  beideo  Burgen  za  bemUchtígen. 
FOr  die  bei  díeeer  Beeitzeigreifung  gehabten  Auslageo  kOnne 
síeli  Kdnig  Johann  an  den  dem  Grifen  Albrecht  gebOrigen 

'¿Á)\\m  selladlos  liaiten. ') 

<S.  Sie  gülübteii,  ilircTi  Vasalieu,  AlbrecM  von  Hauheii- 
stciu,  zu  bewegen,  dein  Kuiiige  von  B(>hmeu  das  Schloss 
Lundenburg  in  Máhren  auszuliefern.  Zum  Unterpfaude  behalte 
KüAíg  Johann  einstweilen  dae  in  der  Nahe  gelegene  Schloss 


aQuodd  eottea  «ntedteltn  In  lioc  boIms  parere  nolttcrít,  et 
ae  ftlDiiB  rigidam  in  exemptione  dictomm  eastrorom  oiten* 
derlt,  t«BebiAiis,  una  cam  rege  prcdicto,  tdicere  in«nufn 
potontívaiD,  et  nihAominus  domimu  lohaBoes  pute  red* 
dfttitixa  theloiieorani  nnltonun,  in  eonitata  Tlnlii  eundem 
eomitem  contiDgentiumi  de  noitro  benepltcitii  uti  ac  frni 
tenetnr.''  Cod.  IHpl.  Mor.  YII.  94. 
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FekUberg  íb  BesiU,  das,  wenii  Landeabiug  amigeUefert  íbI, 
an  Albert  tod  KaabeiutinD  Kurfi«kfo1Ie.  *) 

9.  Die  Henoga  Btellea  dem  Kdnige  Johm  día  Stadt 

Znaim  ziirück,  welche  er  seiuein  Schwiegersohne,  Otto,  für 
die  Mitgift  seiner  Tochter,  Anna,  verpfSndeí,  - )  und  machen 
8ich  verbindlich.  ihm  ausserdem  10.000  Mark  zu  bezahien. 
fiú  2ur  Erleguag  dieser  Summe  versetzen  sie  ihm  die  Süulte 
Laa  und  Wúdboféii  iu  Oatorreicb  nabal  dem  Scblosse 
Wiiidliofeii.*) 

Der  Al>8chlaa9  diasar  Taihaiidlungen  bu  Eiiu  liiUele 

der  groase  Freundschaftsbund,  den  KOnig  Karl  von  Ungam, 
Kftnií?  Johann  von  Bohmen,  die  Herzoge  Albrecht  uud  Otto, 
Mark^raí  Karl  von  M&hren  und  Graf  Johann  von  Tirol 

•)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIÍ.  96.  „Intcr  unionom  et  aiQÍcabilem 
comjjositionein  .  his  (liebuf  proxime  prctentis  factam." 
Der  FrifíUeühüchIuss  war  ^Aittirn  ct  (latiini  in  die  B.  Dyo- 
uisii"  zu  Enns  ausgt  stellt.  wühreud  die  deu  FriedeosRrhlnss 
hildcncíen  Verhandlniigen  niehrere  Ta^e  frflher  daiurten. 

*}  Viia  Karoli  1.  c.  252.  r-t^ux  Austriae  iLStituit  rivitatfnn 
Znoyiueusern,  quam  ]tater  noster  dcderat  eidem  lum  tilia 
Mua  in  dotem."  [tu  Februar  l'ó'ób  wurde  Zuaim  verpráodet. 
Siehe  S.  29  u.  flfg.  d.  W. 

*)  Ytta  Karoli  1.  c  ^magnanique  pai-tem  pccoate  dedlt  (duat 
Aostrlae)  patri  noBtro."  Dies  «riiellet  ant  sfi&tereii  Urkondeo. 
Am  11.  October  1886  datirt  Hmog  Albreehft  den  Schnld- 
brief,  aber  ntir  aof  ^ÍOOO  Mark,  safalbar  im  aaditteii  Jahre 
ia  swei  Balen,  am  34,  Apiil  und  II.  Novembcr.  Ober  die 
xweite  Hftlfte  liegi  keíne  Urkonde  ?or;  dan  aber  Henog 
Albert  dem  Kdnife  Joliann  oder  eeinen  Erben  IOjOOO  Mark 
admidele,  and  dass  Laa  and  Stadt  und  Bnig  WaidbofeB 
TerpOndet  waren,  beiseagmi  die  UrkiindcD»  aína  ddo.  Znain 
26,  NoTember  nnd  awei  ddo.  Wien  16.  Deoember  1841.  Cod. 
Dipl.  Mor.  m  268»  268  nnd  m 
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schlosRen.  mit  der  niíhercn  IJf.stiiiimiin^,  sich  ^^egensí^iíig 
^t^e.u  Jtíderuiann  iuucrhalb  der  Heichagrenzen  zu  untersUítzeii. 
SelbstTersUodlich  war  die  Spitee  dieses  Vertra^f^s  gegea 
Ktifler  Ludwig  gerichtet,  weaii  es  ihm  etwa  eioliUeii  soUtA, 
aieii  ém  seschlosseneB  hiedet  zn  widerselseD. 

Wíe  der  Zwfst  des  Ksisera  Lodwig  mii  Manii, 
Schwiegersohn.  Iteinnch  von  Niederbaiern,  sein  Flndí»  fand, 
wii^8«n  wit  nioiiL  l^ie  beiderseitíge  Eroobopfuug  luodiu^  »ié 
ém  gebracht  haben. 

Wührend  Kfinig  Johann  mit  den  Herzogen  voo  ihk^T' 
foidi  in  Ebm  iiHierbeiideite,  hlH  der  Kaiser  seioen  Aifeiit* 
liaU  íb  NOrsberg,  nacluieDkend  flber  die  sohwAclMte  Seite 
sdner  SteUang,  tiier  sda  VerhaitAís  sur  Kiiclie.*)  Yon 
Knns  eilte  Kftnig  Jobann  durch  Znaim  nach  Wien, 
cigentlich  durch  Wien  zu  seinem  Freunde.  deni  Kr>iiiir«^  Karl 
von  üngani,  dessen  Unterschrift  er  zuui  Kiiiiscr  liiiíidiii.^sti 
h^T)*«tbíi,'tt>.  lii  Zuaim  urkuadcte  Künig  Johann  am  lü.  Oct. 

für  beaachbarte  kloater  firuciL  Fttr  die  im  Uause 
hensciieiida  FrOmntgkeit  and  Ar  die  'heue  sohenkt  er 
dem  Kloster  nrel  Labne  in  Olkowits  ond  zwei  in 

*)  Céd.  Dipl.  Mor.  TIL  90.  Weá^r  persanlldi,  mcfr  darch 
Rcvollfliaclitígte  waren  Ktaig  K$A  toh  Ungani  aad  K6oig8 
JohftaB  Behne,  KarI  uud  Johanii,  in  Enns  vertreten.  KOníg 
Jéhtañ  setíte  ihre  NameD  tnrito  modo  in  dat  Fríedeiia- 
ínstniment,  deni  auch  noch  die  Stegel  fehlten. 

*)  Am  28.  Oct.  1336  gibt  der  Kaiser  dem  Markgrafen  ron 
Jalich  and  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht  gemeinschaftlich  nnd 
jorlcni  besond<*r5  Spodíilvollmaclit,  um  vor  dfm  rñnnsdiPti 
Hofe  Nanions  soííkt  ritUifr  ln'/cirlinott'  Krklíirtiní'^t'ti  In  íinls 
sHn<*r  .\nssohniHiji:  mit  der  Kirche  abzulegeii.  tíolimer, 
Ktti«errege8ten,  Ludwig  der  Baier.  S.  112,  a.  179. 

umcIi.  mumm.  xn.  7 


t»  I.  B«ck  Hifcfw  oatcr  ém  Uuk^nSm  Kui  1388-184L 

Sdukwite,  dks  er  d«r  beModer»  Obsu^  der  Ziit¡m«r 

Kastellane  oder  SchafÍDer  anempíiehU. ')  Nach  zwei  Taimen 
war  KOnig  Juliann  schou  in  Wien.  wo  er  acht  TaHe  ver- 
weilt»  . Er  kaiu  g^rade  zu  «leu  letzten  Athenizugen  seiucr 
ehenialíL''  11  Braut,  der  Tocbler  Konigs  Friedrich,  EliaabeÜi. 
Der  Cbroniftt  von  Viklríng  sagi,  daM  íbo  der  AnUick  diMer 
eíiut  UfihendeB,  Jedoch  dufdi  eíiie  LugenkFiiiUittt  hemb- 
gekomineoeD  PriüesiÉl  sa  ThriDM  gerfihrt  htbe.*)  Hi«r 
in  Wkm  bedacbte  KOnig  Johann  die  Barger  von  Eíbenschite 
iu  Mahn  n  iiiit  tiner  l'rkunde  vom  18.  October  133u.  knvft 
w«lob<ir  er  (iiebelbeu  beCreite  tos  der  Zahlung  des  Ziii^ 

^)  Cod.  Dlpl.  Mer.  Vil.  97.  «Advwtentea  defotíonia  ▼eitni 

rooBtantíum  ptiritatemfvc  fidei  coosUnteni"  etc. 
*)  Chron.  Aul.  R«g.  1.  c.  526.  Der  Chronist  bat  hier  nach  den 
Frícdensscblus^e  9.  October  erst  den  Prager  Aaleathalt 
zwischen  15-  October  uiid  27.  September  aageaetst,  WM 

uoricbtig  ist. 

*)  Hoc  tempere  (1336)  iutirraabatur  jrrnrifísim.i  ¡níirmitate,  qaA 
et  luortuíi  ('«¡t  (23.  Oct.  ,  Kriderici  rciris  tilia  Klisabeth. . 
Hex  lioeniurum  venit  Vieunaui,  tili&m  «uam  Anuain  ,  Ottouis 
consorteni,  vigilare  .  quena  dux  Otto,  gener  suus,  ad 
piH'Uam  per  manus  traxt  rat  denimbentem.  que  verecundo 
utquc  puelle  modo  a<l  se  afTauUaui  ( njtiaiu  ei  dedit.  Kxíitit 
ttihiluiuiauR  in  cordis  sui  radice  ñxum,  qnod  oliin  de- 
sponsata  fuerat  (13.  .Jiili  V^^%  srehe  Bd.  I ,  -450  d.  W.^  et  ab 
ea  proptiT  laUfm  iiupoteulie,  quiiui  allt'travcrat,  sepaiaias, 
et  aliam  .superduxit.  Visa  puella,  rex  ing* muit,  quod  siiffuso 
valta  lacrimis  siispiría  alta  trabens,  egrt  ditur,  suorum  cou- 
ncieBtla  exceasuum  stimulttas.''  Früher  noch  war  Elisabeth 
verlabt  dem  Sohne  des  Kaiim  Lndvjf  von  Baiem,  dém 
Stephaa  too  Biiero,  imd  fcUieSUcb  wollte  ñau  ele  m- 
m&hleii  mit  Dosohaa,  KOnig  foa  Serriok  loli.  Víctor. 
BOhner,  PooCea  I.  481,  480. 
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von  Wein^iirtcii,  Ffldeni,  Wieseii  ii.  s.  w.,  den  m  bis  jetzt 
an  i\k  dorti^»'  koiiiiíl.  Bur?  zu  /ahlen  hatten,  verplliclitete 
Hiü  aber  zur  weiteren  Abfulir  des  Zehents  au  «Ue  dortiga 
Kirche.*)  Und  dem  Stifte  Welehrad  ertheilte  er  Doch  2a 
Wien  am  10.  Ko?.  die  Steuerfiraiheit  des  Uim  in  BrUns 
gehOrigea  StíftshAiues.^) 

Blieb  K.  Jobann,  ine  der  Gbronist  togt,  scht  Tage  in 
Wieu,  so  niochtt'  seine  Reise  n.ich  Ungain  iim  den 
26.  Ocl.  sUttgefuiKÍfii  liaWu.  Er  \\nllU\  wio  wir  wissen. 
des  KOnigs  Karl  Untersclirift  zur  Eunscr  i^neticusurkuuUc 
erlaugeo,  konnte  j^docti  mmn  Freund  zu  derselben  nicht 
bewegeo.  K.  Karl  war  zu  seiur  Qber  die  flerzoge  too  Oater 
reioh  aafgBimlU,  weil  diesalben  vos  dar  kmeñ,  Vollmaeht 
von  5.  Jan.  1336,  mit  Beíchsgateni  in  Ungarn  be  belebaen, 
wirkiioh  Oetokneb  zu  machen  sehienen.  Wír  konneu  die^ 
durcli  zwei  jícispiele  erharten.  Ara  7.  Jan.  1H3«'»  t>eurkuii(Ieii 
iu  Witii  die  (írafen  Georg,  Dyonis  iiiid  Paul.  Sdliiie  d(\s 
weiland  StejthM,  Ban  s  vou  Steuiachnacli,  dass  sie  und  iiire 
Erben  freiwitlig  den  Ueizogen  Albrecht  uad  Otto  mit  íhreo 
Schidflsers,  Stftdtoo,  Leuten  ato.  dienen,  und  oboe  ibreD 
WiUaii  mit  Kdnig  Karl  toh  Ungain  kainen  Vergieicb  mMbea 
woltoD,  imd  am  20.  Jan.  d.  J.  beurknnden  Graf  Jobana 
Ton  Leukenhaus  für  sich  und  seíne  Brüder,  Ladislaus  und 
Heinrich,  und  Elisabeth.  Witwe  nach  Graf  Nikolaiis,  für 
sich  und  ihre  Sohne  Uszlo  und  Heinrich,  daü8  m  írenviiiig 
der  Herzoge  Albrecht  und  Otto  Diener  geworden  ánd,  ver- 
sprecben  mit  ihren  Burgen  und  Leuten  zu  dienen  und  ohne 


1)  Cod.  Dipl.  Mor.  Yll.  98. 
*)  Cod.  Dipl  Mor.  VII.  99. 
«)  Sidto  8.  74  d.  W. 
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fl90  i.  Huí  li.  Máhren  uüier  deui  MArkgrateu  Kitrl  láÓ'á—lMl. 


del  WíHm  <ier  HerzA^a  mü  f .  KarI  von  Ungarn  kelnen 

Fn«1pnsy<»rtríMr   einzuffehen. ')    Untpr  colchen  l'mstñnilen 

müsseii  wir  <'s  iM^^reillich  íinden.  «lass  K.  Karl  iiictii  allso- 

gldoh  seise  Anerkennung  dem  EiiDser  Instrumente  ?pben 

wollte,  and  dan  K.  Johami  nremobtetor  Dtuge  abrasen 

miisste.  K.  Johson  hat  deh  alao,  ala  «r  an  9.  Oet  1336 

n  Enna  dem  FramdacliafMMiiiiBae  Kári's  yon  Uiigam 

Ñamen  einfügte,  verrechnet:  er  kat  meh  aber  aneh  fe^ 

rechne^,  ais  í»r  sfinrr  Srthne  «nd  seiner  Schwi^^üpríocht^r 

Nanwn  iiiiter  l'rknndí^n  ^>'tzí''.  (It-n  ii  luliali  si»*  iiiciu  kauateu 

und  jetzi,  al«  sie  eríahrea  haben.  i\ms  m  ntúi  nm  die 

Ahirciling  Ton  K&rnten,  Kiain  and  der  winduachen  Mark 

handle,  feteriieiiat  dafegen  ]MroleRtíi1eB.   Wahracheinlioh  ii 

Ttíent  erínhien  aíe  den  ganseo  Inhait  der  Ennaer  Abirelnng»- 

nrlrande  «nd  waren  darlber  m  enflrnt,  daaa  m  den 

tinilischen  Vdcl  dahin  brachlcn,  sicli  aii  «lif  diircli  K.  Johanii 

f^eíliaiie  VtMs predi uog  iiicht  7.M  hallen.^)    (íraf  Jolianii  V(»ii 

Tírol  uuii  mm  Gattin  Margaretha  hiellen  den  fcid  gewissr»- 

hafi,  aeín  Üruder  Kar)  und  der  K((nig  Ton  Uagarn  hietten 

ihn,  solange  sie  dureh  Omalinde  nicht  geoMhígt  waien,  ilrn 

anfcngeben.  Namentlieh  iat  diea  der  Pall  bein  Markgnfen 

Karl;  er  betraditete  den  Scbritt  aefnea  Vatera  fu  Enna  an 

9.  Oct.  ais  hüchst  ver^erílich,  weil  durch  deiisellH'ii  das 

'j  f  Jchiun  Hky,  (¡csch.  ñt'n  Haiist  s  Habflburg  111.  lirkuuU«o* 

verzcit  hnis  }'**»  ii.  IIXK)  ttntl  1061. 
*)  „l'orro  ideiu  Joiuinne«  cnm  Karolo,  marchíone  tratrí-  cmn 


inravrnint,  iinll.üciius  dcsisterr,  niai  Kariuthiam  reiiquii «tut  ; 
pacta  plaeitaqut'  patris  eorum  habita  cam  duHbiig  AuBtríae 
nihil  esHe,  et  uon  potuisse  affirmaotes."  loh.  Víctor.  Bólnuer, 
Pontea  I.  424. 


Digitized  by  Google 


BfliMricttig  ion  EmiBer  Yeilnif. 


m 


Hmt8  Lnembnig  nkhi  nur  €iDeii  raatoii«nen  Sobiden, 
mném  socli  an  sehier  Elire,  wir  wttrden  migen,  an  sehiein 
Pristi^e,  fieles  eínblhwte.  Kr  hoffte  iioeh  immer  fTiniten  k« 

erobeniidif  Riirs  AiilTeustein,  einen  wichtigen  Schliissel  zu 
Kárnleii.  ticsass  ot  ja  schon.')  Selbst  ais  er  auf  Refelil  seines 
Yatcre  Tirol  verlassen  innsste,  gab  er  den  ííedankeii  auf  die 
Erobcning  Karntens  nichí  auf.  Erst  nachdem  sdn  Bruder, 
der  6nf  Jobanii,  dorch  aeine  Oemahlm  Margaretha  Tirol 
Terloien  hatte,  álao  erst  naehdem  die  üraaehe  der  bisherigen 
Weigerong  gewidien  war,  unterzeiehnete  er  den  15.  IMc. 
1341  den  Friedensschluss  zn  Fnns,  walirend  der  Kftnig  von 
Ungarn  zn  Pressburg  schon  am  10.  Sept.  1337  dasselbe 
that,  sich  mit  den  Herzogen  Albrecht  und  OUo  aussObnte, 
nnd  die  alten  Vertrage  vom  21.  Sept.  1328  und  vom 
2.  Sept.  1331  bestfttigte.  Am  18.  Sept  1337  unterzeicbnete 
er  aneh  die  fioDser  BQndesarknnde.^  Noch  am  11.  Dec. 
1336  \ñt  Varlcgraf  Karl  in  Tríent  anwesend,  ais  das  dortige 
Kaiiit«*l  dem  Jítr/oge-von  Kárnten,  Johann,  die  Vcrwaltung 
des  Bisthums  Trient  bis  zur  Bestátigung  des  neulich  zum 
Bischofe  gewahlten  Nikolaus  von  Brünn  übertrJlgt.  ^)  Da  die 
Confirmation  erst  i?>^H  erfolgíe, *)  so  hnífp  ííraf  Jnhann  das 
gaBie  Jahr  1337  für  die  Sicherlieit  des  Bisthoms  Trient  zu 
so^n,  was  keine  leichte  Aofgabe  war.  Denn  das  Hochstift 

»>  Siehe  S.  91  d.  W. 

*)  Cod.  Bipl.  Mor.  TIL  118,  120,  264.  Letistem  CIMt  wejseü 
16.  Dee.  1841. 

*)  A.  Hnber,  Kaiserrogest  KarPa  TV.  6.  Uogeftchtet  des  Ver- 
trages  Ton  Enus  behielt  der  Graf  ron  Tirol  bit  zn  seioer 
legitímen  Trennong  mit  Margaretha  dea  Herzogafcitel  too 
KaniteiL 

Danl>erger,  Ge«chi<!bte  XIV.  Krttikbeft  pag.  134. 


tm  L  Badi.  HUrea  ottter  dem  IfarkgirtfiNi  Xftri  1888—184]. 

IHt  8dt  Jahron  untar  dem  Dnioke  der  YassUenherrschaft. 
Ganz  boBoiiden  die  tFotságen  Dynaaten  Yon  Castolbaico, 
Damfi&ttkih  dar  damalB  k^nde  Wilhfllm,  wttcbaen  4m 
Tríenter  Bischofe  weit  Hbdr  den  Kopf,  «nd  waren  z.  B.  in 

deni  La^iilhale,  dem  ;?oge,nannten  Val  di  Le^ro,  unter  dem 
Tiífd  diT  Vo^tei  obt'usoiíut  GevvaUherren,  wie  din  GuiiVrt 
von  Tirol  es  früber  hier,  im  Nonnthale,  vor  Allem  aber  in 
Jmiicarien  waren. ')  Dieser  Wübdm,  aiis  der  Linie  der  von 
Avia,  lebte  mit  smau  BrQdern  und  Vettern  in  besUadiger 
Fehde,  und  um  hier  zu  siegeo^  ríef  er  den  gewaltigen  Mastín^ 
della  Scala,  dessen  Herrschaft  sich  Tom  Gardasee,  bis  su 
den  lagunen  Yenedigs  ausdehnte,  zu  Ililfe.  Im  Hochsommer 
V¿M\  .schickte  dieser  cine  Schar,  die  jexloch,  wcil  er  in 
einen  weit  ausschenden  Kampf  inií  Venedig  gerieth,  keiuea 
bedeutenden  Erfolg  erzitlcii  kouute. 

Sich  stützcnd  auf  das  KríegsUlent  des  Bur^rafen  von 
Tirol^  welcher  im  Bistbume  Trient  stand,  und  vertrauend 
der  Treue  und  diplomatisehen  Geachicklichkeit  der  beidei 
BieehOfe,  Kikolans  von  Tríent  und  Matthftus  von  Brixen, 
verliess  Markgraf  Karl  nocli  zu  Ende  des  Jahres  133()  Tirol 
und  seinen  Bnider  iind  eilte  ziierst  nach  Baiern.  \vo  cr  in 
Schardinir.  walinscliciiilicli  mit  sciiicm  Vater,  sicher  uiit 
seiueui  Schwager  Heinrich,  zusainuieukam.  Hier  sollte  der 
Buiggiaf  von  Tirol,  Voikmar,  fiir  seine  guten  Bienste  belohnt 
werden.')  Ob  MarkgiaC  Karl  den  Yater  nach  Passau 
begleitete,  ist  nícht  sicher,  gewiss  jedoch,  daas  áe  lieh  zn 


■)  Kronpg,  Umrissc  des  GeschichUlcbeu»  «te  &  il^, 
^)  Werunsky  1.  c.  1.  172. 
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FddsQg  f«gen  die  LitlliMier  1887.  W% 

Ende  December  1336  in  Pn¿  begqgneteD,  O  om  ttidliU' 
Mhmen  m  ém  Flane  wAwm  Yutora,  bu  OimsteD'des 

(ieuLscheu  OrdeDs  eioeu  Kreuzzug  uacli  LiíÜiauen  za  onter* 
nehmen. 

Die  ChroQik  von  KOnigsaal  er¿&hli,^)  dass  am  teste 
der  imschuldigen  Kinder,  aiso  am  28.  Dec.  1336,  K.  JohaoB 
uuA  Mark^f  Kart  von  Ftag  aiM  ílber  fireslau  den  Kreaz- 
Ng  sar  Bekimpíong  der  damals  uoch  groMantheils  heid» 
Bíselieii  Uttiiaiier  antraten.  Der  Titel  «RreDzsog*  war  etn 
ilaupt<inziehimgsmittt'l,  um  einem  solchen  Kriegszuge  eiücii 
üUrk»  H  Anhaiiff  zii  verschaffen:  denn  die  für  einen  Kreuzzug 
ausgegebeiieu  Bulleu  wareii  für  jeiieu  gilti^,  iler  sich  an 
demaelben  betheili^rt,  und  hieher  ^eMri  jene  Bolle,  welche 
deo  gansen  Beaitz  eines  sioh  dabai  BelkeQigteii  untor  den 
beaonderan  Schate  dar  lOmischen  Xirelia  sMItof  BDd  Jeden, 
dir  eivaii  sotehen  Beaite  aogrííT,  mit  der  Exeommunicatíoii 

K'irtii  Jnhíínn  hestStigt  zu  Passau  2d.  Decembrr  18:^»!  die 
Kide  uüd  (i II  Vprfinipunp  s«'iner  Sohne  Karl  urn!  Tohanii 
und  Jolianii  fi  Ctt-uiithliii.  Margaretlia,  nnd  ñor  t üol i ^chcii 
Lfflnd«f  haft  ÍRifln'  S.  88  d.  W.*,  dass  dif  lien  ha  tt  voo 
lirol  nimiijt  i  iiirhr  soUe  von  des  Kuni^s  Sohn  und  ¡Schuur 
Handen  verwochselt,  vertaugcht  noch  verkautt  wcrden,  nnd 
rerspricht  es,  sein  Lcbcnlani?  zu  hallen.  Uuber,  Gesch.  der 
Vereiniíning  etc.  S.  143  d.  W. 
i)  Chron.  Aul.  Reg.  1.  c.  528.  „.4nuo  I>.  1337  in  die  Inno- 
centum  lohannes  rex  Boemí»,  mitigaU  cam  dvcibas  .^astríse 
daauMMa  dltcordia,  de  Praga  cooi  Karolo  fw»  primogénito 
ciietu,  Wratiilaviam  Tenieiw,  ubi  peeniiU  wm  módica 
a  populo  grariter  extorta,  et  copióse  príncipna  ec  nobilium 
audtitiidine,  de  divenis  parttbQi  congregata^  enu  directione 
fretnin  Cradfieromm  de  domo  Teuteaka  in  Praasiein 
procestH  rentra  LMiiiaaos  fírfliter  pngnelanM.*^ 
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m  L  Boch.  MlhreB  wter  éea  HukgnfBii  Rarl  1888-1841. 


«lid  flbeiii8ttpt  Hit  des  grOrnten  Kirchenstnlni  bvdrobte.  *) 

WeF  Tin  Regenten  oáer  toh  Begilerten  diia  Krmf.  Mhni, 

konnti'  sicher  seiu,  dass  Niemand  wagea  wcrde,  ihii  wShrend 
seiner  Abwesenheit  feiudlich  anzu^reifen ;  es  konnte  deinuach 
der  Markgraf  Karl  ais  Verweser  Ton  Tirol  rahig  das  Land 
verlaasea;  <fau»8elbe  konnte  aoch  K.  Johann  thUD,  weil  er 
sieher  wsr,  dM8  Imii  Nachbtr  Bóhmeo,  solange  er  im 
KreuESQg  slehe,  anfelloi  werde.  Nun,  dnnh  dieae  BnHe 
geacbttct,  i8l  ei  erkIlrOcta,  wie  ao  fiéie  eíniieimische  md 
fremde  Dynasten  sich  gleich  in  Prag  dem  Znge  anschlossen. 
In  Prag  schl^sson  sich  dcni  Konigo  an:  der  Bischof  ¥on 
01  nuil/  'íohanii,  der  Probst  voii  Vygpgmd  Rertlinld  von  Lipa, 
iohauD,  sein  Brtider,  der  lYager  Oberstburggraf  Hinek  Herka 
Yon  Dul)a,  Wilhelm  von  Landetein,  Thimo  von  Koldiis, 
fiinek  toa  Diba  auf  líáchod^  Olto  von  Korgao,  Johanii  von 
Mioheliberg,  Hdnrioh  von  Uohtenbung,  Ulríoh  FAog  von 
Rabstein,  Wanék  von  Wartemberg,  Smil  von  Vdttau,  Johann 
You  Kliiigpiilieríi!;,  feruer  die  rhcinlandischeii  und  liixem- 
burgischen  liorrpn  und  Ritter:  Ariiold  von  lüiiik  Mitieim, 
Konrad  von  Sleid^n,  Fiitídrich  von  Duna  und  .iolianu  von 
Beiferacheid.*)  Dies  war  also  der  eine  Vortheil,  ein  anderer, 
beaonders  für  die  regierenden  Uttupter,  war  die  CoDcessíon, 
dass  diese  die  aonst  immttnen  Kircbengüter  zum  Zwecke 
eínM  KrenzEuges  beateuem  dnrflen,  und  dieser  Goncession 

•}  God.  Dipl.  Mor.  I.  MI. 

<)  WeiuBBkj,  Gesohiebte  KarPa  IT.  I.  176  ntt  fielegen. 
SehOtter,  Johaim  Omf  vod  LmMnbarB  L  21,  nemit  noch 
dea  Hersog  Hetnrkb  von  Nieder-Bakcn,  UoAOf  Ludwig 
YOb  Bargandi  Otto  dea  ErIancliteB,  PDUsgrafisa  «m  Rheia, 
eiaen  Onlínt  voa  Pteniont  uad  oinoa  too  Hoaaogaa. 
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UnacbcB  son  Znga  §tgeñ  dto  Uthaser  1887.  M 

Khehil  rich  KOoíg  JohAnn  im  hoben  Mane  bedieiit  sft 
liaboi,  weil  aieli  der  Cbronst  yoh  KOnigsaal  ni  der  Bmsf- 

küng  Yeranlaflst  sah.  es  m  (1»5?  vom  Koiiige  <'r[>ressle  Gcid 
niehí  iiiihedeiiteníl  mví^seu.  iiii<¡  eiidiich  ais  dritte  Ursache, 
«lie  den  Konig  mm  Krcuzzuge  bewog,  war  sein  rirterlichcr 
Sinn,  gegenüber  des  deatscheo  KUteroidt^iu  ti-eu  &mm 
M^beuea  Worte  zn  encbeineii.  Wir  mOasen  Wer  ouflok- 
'  g6lwi  laf  den  FarstencoogresB  su  Yyiehnd  toib  26.  Ñor. 
1335,  Mif  welebem  KOnig  Johsnn  ala  Sebiedarichter  swiaeben 
dem  deotechen  Ritterorden  und  dem  Künigreiche  Polen  aiif- 
trat-  Wie  dieaer  Schiedssprtich  lantrt,  haí  KrunL^  JoIimhh 
sebón  am  3-  1>»'C.  dem  (iamaligen  ilochmeisíer  <lt'.sst;li)í^n 
Ordens.  Dictrich,  Biir^'írrafen  von  Altenburg,  gewáhlt  aiu 
3.  Mai  d.  J.,  bekanntgegeben.  Seit  jener  Zeit  babea  die 
Polen  der  damaligen  getroffenen  VereinbarnRg  znwider 
gebandelt.  Es  wurde  QDter  KOnigs  Jobann  Vermittlang 
beschlossen,  dass  dem  Orden  die  grossen  Provinzen  Pommern, 
Kulm  und  3iichelau  verhiii  l  * n  da^esen  ditj  jiiiigst  eroln  i  ti  ii, 
Kn|avipn  nnd  r>ohfin,  an  l'tileii  abgt'tretpn  wcnlen  sollen, 
l>ei  (1er  ateten  Voraussetzung,  das8  zwischen  dem  í>rd»'ii  und 
Polen  ein  aufrichtíger  Friede  herrache  und  wechaelseitige 
fiiofiüle  aafbdren.  Docb  dem  war  Dicbt  ao. 

Leider  rnaasea  wir  gestaban,  dass  dorcb  den  pápstl. 
NuBtiiS,  Oalbard  yon  Chartres,  iind  Collector  der  pápsll. 
Einkiiüfte  iü  Polen  nnd  8chlp.sipn  (iii  latcinischen  Urkuiulen 
«Galhardus  de  CarcmlMis*  geuüuuO,  der  aus^esprocben»* 
Friede  des  deutschen  Ordens  nicht  zustande  kam,  Künig 
Kazimir,  welcber  am  Trinitátstage  otíen  erkiarte,  am  Yy§e- 
gnder  Vertiage  festaobalten,  aícb  bewegen  liess,  deDselben 
aofeogebeD  nnd  einen  niemals  recbtskraftig  gewordenen 
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Richteraprucli  ddo.  loowracUv  10.  Febr.  1321,  welcher  den 
Orta  m  AnsUeferung  Pommenu  mid  dner  Enatmhlang 
Ton  30.000  Mark  Teruriheilte,  ais  Bada  aeiBer  SteUang  va 
?o\m  Vi  mhm%ft^  mé  warnm?  Oalhard  bewog  den  poln.  KMg 

m  diesem  Trt^iibruche  ana  Geldg:ier.   In  Polen  und  in  dem 
elHMuals  (1a/ii  íícliorig.'n  Schiesien  war  die  Kopfstpiu^r  m- 
geführt,')  welche  jahrlich  eine  bedeuteode  Suminc,  voii  der 
Gaihardoa  aeine  Perceote  bezog,  für  die  papsüiohe  Kammer  - 
abwarf. 

Wie  aehr  dieaem  CoUeclor  das  Geld  m  Heneo  lag, 
dsfttr  spriobt  der  Antrag,  den  er  dem  Rdnlge  Kaamir  machte 

und  den  der  Papst  Benedict  XII.  annahm,  er  wolle  nümlioh 
im  Ñamen  der  papstUcheu  Kammer  die  Streiisacbe  mit  dem 

')  Kóníg  Kaziiuii  straubte  sich  pcpcn  eine  Kopfsteuor,  sondern 
crklárte  den  Peterspfeiinig  uuí  tiue  ander«»  Weise  zu  eiit- 
richten,  weshalb  der  Papst  Benedict  XII.  ddo-  Aviuiooe 
n.  Id.  Dec.  AoDo  secundo  (12.  Dec.  1896j  folgende 
Eridiraiig  gibi:  «Preterea  snper  eo,  quod  dicebfttnr,  habi- 
UtoKB  et  Íncolas  regni  (Poioniae)  teñen  ad  aolntiooem 
ceains  aonvt,  eccleaie  Romane  d^iti»  qui  denaríos  beati 
Petri  Tnlgaríter  noncupatur  in  illís  partibiia,  non  per  capita 
peraonanim,  sed  pro  singolis  domiciliis  habitatonun  ot 
incolamm  ipsomm;  adiicebaturque,  illos  habítatores  et 
ineolas,  qui  commorantur  in  ciritatibus  et  oppidii  clansis 
ei  nnratit  eme,  a  aointione  ccnsna  esse  liberoa  et  imauneB: 
Not,  qni  tic  iura  predicte  ecclesie  Aomane  iHaeaa  Mrvari 
Tolnmnt. . .  omnes  etuBdem  Regni  personas,  non  exdusis 
nec  exceptis  illis,  qui  degunt  in  eisdem  clausis  sou  nraratia 
dvitatibas  et  oppidis,  ad  solutionem  dicti  censúa  non  per 
domicilia,  sed  per  capita  pertouamro  ipsarura  tcneri,  decenter 
alind  . .  imroutare  non  possomus  vcl  etiam  innoTare.* 
Theiner,  Moannenta  histórica  Hungarite,  1.  610. 
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deatsebdB  RUtororden  ttbemelimeii,  irenn  KasíHiir  seioerseits 
die  Hllfte  der  fintmhidiguogssaniine,  also  15.000  Nark, 
den  p&pstiicheo  Sobatae  sakommen  laase.  *)  Diese  Habsudit 

fíDdet  ihre  Deutung  in  dem  Umstande.  dass  nnr  in  dea 
polnischftn  Undem  der  Peterspícnni^'  volliír  gezahlt  wnrde, 
wahreiid  ilm  die  ÜeuUciitjn  uberall  verwfMícidMi.  Dei  (Ituitsche 
Orden  war  schou  ais  fine  religiüse  Institiitioa  davou  befreit 
mid  erklárte  BomU  auch  alie  seine  ünterthaaeD  von  jeglícher 
pipstUctaen  Steaer  freí.  Da  múmu  w  es  gaos  begrdflich 
fiodea,  wenD  d6r  piipstiícbe  Golleotor,  Galbard,  in  aeiDem 
Dentflcbeiiliasse,  eígentlich  in  seiner  Geldenebt,  an  Bene- 
dict  XII.  .sclireibt:  ^Wenii  Kiirc  lleiligkeit  die  Treiie, 
Krjrehenheit  und  Er^ehijíkcií  IVlens  für  die  Kirche  gegen 
die  iri'iie  und  den  Nutzen  der  Deutscheu  oder  Brdinien 
abwageii  wolltuii,  ho  gabe  die.s  einen  Unterscliied  wie 
twisGben  Licht  nnd  FiostoniiB,  jene  erkennen  frendig  die 
Herraoliaft  der  lúmiseben  Xatterkirche  an,  diese  aber  wollen 
EH  einer  Hagd  und  zur  Zinsbarkeit  beninterwürdigen.*  ^) 

■}  ,Nos  regís  prefáti  (Kasiniri  Poloni»)  sinceraiD  deTotíoDen 
luper  biis  (sciüoeft  de  debito  tríginte  iDÍUinm  mftrchaniin. . . 
qnindecím  millift  marcb«nini  argenti  nobís  et  canere  nostre, 
soa  gratuita,  libera  et  Bpontanea  roliintate  obtoHt  se 
datanim  et  oenaomm)  in  domíoio  comnieDdaDte»,  discretioni 
toe  per  apostólica  scrípta  mandamas,  quateuas  predictam 
doaatioiiem  et  cesuonem  noatro  et  camere  nomine  memo- 
inte  acceptaos,  tam  snper  ea,  quam  predicto  debito  moni* 
menta  sofficientía  nobis  mittere,  qnantotius  coutmode  poteris, 
non  omítUs.'*  Datnm  apud  Pontem  sorgie  Avinicoesís 
diócesis  XII.  K.ilend.  Octobris  anno  secundo  <20.  Sept. 
1336).  Tlaiuer,  Mouumenta  Poloni<:a  I.  8s;i 

')  sSi  placeat  Sanctitati  restre  íd  dignitatibus  ístarnTo  parrinm 
conferendís  ponderare  fidelitaiem,  devoüonem  et  utiJiutem, 
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Wír  sehen  besttttigt,  welche  Sohwierígkeiteii  KdDíg 
Johann  m  flberwindeii  hatte,  ais  er  den  Kreaang  wider  dte 
Litthaiier  zq  Gunsten  dea  dentachen  Rjtterordens  anternalm ; 
besondeffl  moehte  den  rítterliehen  ñm  desselben  beleidigt 

haben,  ais  man  von  Seite  Poleos  den  vSchenkiiriíslirief,  den 
auch  seine  Gattin  Elisalictíi  ffnthiess.  fiher  Pommerii  an  den 
deutschen  Orden,  den  er  zu  íhorn  berdts  den  12.  Mar¿ 
1329  ausgesieUi  hatte,  in  Zweifel  zog,')  und  Pommem  dem 
Orden  entreiseen  volite,  und  daes  man  ttberhaapt  die  Yyfie* 
grader  Beredong  durch  den  InownelaTer  Ríchtereprooli 
eraeteen  wolUe,  Grund  genug  dem  Orden,  zu  welohem  KOníg 
Johann  scit  seinem  R^gieningsantrittc  iii  Freundschaft  stand, 
denn  der  Orden  sollte  ihm  dis  Kolhverk  fíir  Schlesien  gegen 
Polen  lii'ft'rn.  aiiH^Mctíi^  zu  hclíeii,  weshal!»  ex  schon  Yon 
Prai;  mit  tftpfereu  Streitern  auszog,  die  jetzt  in  Breslau 
bedeutend  vermehrt  werden  soUten.  Um  den  4.  Jan.  13H7 
langte  das  Kreuzheer  in  Breslau  an.  Denn  an  diesem  Tage 
liees  sich  K.  Johann  su  Breslau  von  seinem  Schwager, 
Herzog  Heinrích  ?on  Janer  nnd  Fflretenborn^*)  dem  er 
filr  den  volli^en  Vor/icht  auf  Oííriitz  die  Stadt  und 
das  Territoriuui  voa  (iky¿i\\i  zum  >iutzgcuusse  libcrgcben, 

qaam  Testra  Gamera  htbet  a  Polooite  et  derotionem  et 
utilitatem,  qvam  habet  a  Theatoniris  Tel  BohemiB;  nam 
tanta  est  dHFerencia,  aicot  Incis  ad  tenebras,  nam  tsH  dicunt 
et  reoognoacubt,  sanctam  Ronanam  maCrem  ccdesiam  bíg 
deberé  dominan,  ilU  antem  noscont  eisdem  deberé  ancillarí 
et  este  sub  tributo.'  Tbefner,  Moa.  Polon.  I.  895  and  896 
ad  anuo  1387.  Obersetzting  nach  Weransky,  Gesch.  KarVa  lY. 
I.  174. 

«)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIÍ.  855. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  66. 
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del  Homfoll  atter  seíD«r  BesíiittngBn  nach  idnem  Tode 
ta  die  Kme  B51iih6I1  Kaaícfaeni.  Dieser  Ueixog  toi 
jMwr  Terspricht  sn  demselben  4.  Jan.  1337,  ém  er  aeine 

.  Unterthaneu  der  ihm  einst  biá  zu  seiiier  Vermalilimg  init 
Agnes  verpfandeten  Stódt  Zittaii  und  der  Sclilovser  ^ybiu 
und  K4)uov  dahin  yerhaltea  wolle,  dass  sie  úmi  K.  Johaun, 
seinem  Scliwiegerrater,  und  dessen  Erben  und  Nachfolgem^ 
Oder  ín  dem  KameB  d«r  Edleo  Ueiuich  Berk»  von  Daka, 
Bai^rafen  yod  Prag,  Hensel  Ton  Lipa,  Tona  (sic)  tod  fioldüs 
uBd  ülríeh  Pflag  den  Eid  der  Treiie  leisieii,')  und  sweí 
Tiige  darftuf,  also  am  6.  Jan.,  $á\kss  er  mit  K.  Johann 
und  iiiit  dem  Marki^rafcn  vnn  M^hren  eioen  Bund  zuni 
weotisel8eiü;^eu  Schu(/t>  und  verkauít  mit  Einwilligung  smm 
Sohnes  Karl  die  Stadt  Keustadt  mit  dem  Gebiet«,  wdchd 
er  TOfl  Alkrt  von  Kíenovic  eingeloat,  fttr  200  Mark  dem 
lierzoge  BelealaT  von  Mkenberg,  8owie  die  Herrén  ?oi 
BoMuberg  eie  beaessen  baben,  nnd  inoorporíit  lie  den 
Laude  Palkenirarg,  nach  polnischem  Herzogenr^hte  ala  Letien 
dt'S  Konips  vori  Bfthuien  zu  brsilzni.  -i  Endlích  berichtet 
k.  JííliHUU  Hüi  ¡4.  lan.  1337  íiber  den  Streil  des  \kr/Am 
Nikolaus  von  Iríippau  uiit  den  Oppler  lierzogen  wegen  ihrer 
Erbansprüche  anf  das  Herzogthum  Ratibor,  und  die  Ent- 
acheidung  dea  Konigs,  womach  Nikolaus  Kosel  und  Gleivits 

<>  Üereite  am  aa  Stpt  1828  bestátigte  K.  Jobtnn  ni  Prag 
éu  d«m  Reinrícli  voa  Lip»  deo  8.  8«pt  verliehene 
PriTÍlogiaiB  besOglieh  des  TansciM»  der  Stidt  oad  des 
Bexirkee  ?oa  Zitira  ftr  den  Markt  HoeterUta  «iid  daa 
Doif  Ni8]riti.  Cod.  Oipl.  Mor.  Vil.  819.  Wegen  Zilton  nnd 
iMch  die  Uikonden  Prag  80.  Sept  1808  nnd  Png  1.  Oct 
denaelben  Jahres  1.  c.  820  nnd  821. 

*)  Cod.  Dipl.  Sika.  VI.  8  und  180. 
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ftbtrítt*)  Unler  den  Zeugan  dieser  Urliaide:  fleiaríeb  ?on 
Baiern,  BoledftT  yod  Llegnits,  Berthold  too  LipA,  VySegndar 
Frolwt  ond  Oberatkaorier  von  BShmeii,  WilheÜn  von  Lud- 

stein,  Hauptmaim  von  Bohmen.  Hinko  Berka  von  Duba, 
Burggraf  ron  Prag,  Hinko  voii  l»aba,  genannt  von  Náchoii 
Otto  von  Herían,  Thimo  vou  Choltiz,  JeSko  von  Miclit;!»- 
befg,  Heinncb  van  Lichtenburg  uud  Stephan,  Notar  des 
Laudes  BObmen,  an  zweiter  SteUe  «nscheint  Jobano,  Hisehof 
Ton  (Mmfite. 

Man  soilte  TOiansaetsen,  dass,  wenn  der  Dtteesan- 
biidiof  seinen  Kircbensprengel  anf  llngere  Zeit  veritsst,  er 

sicher  nel  dass  wfthrend  seiner  Abwesenheit  sich  keiiie 
Wíilfc  in  miwn  Scliafsíall  einschlnchen.  dass  somit  seiiie 
Diocese,  aiso  hier  di '  nimjitser,  íolglich  ganz  Maiireii,  kircb- 
licb  gesicbert  sci.  lud  dics  war  síc,  ais  Biscbof  Johann  im 
Beginne  des  i.  1337  mit  K.  Johann  das  Land  ferlieas.  Am 
pápstliehen  Throne  In  Avignon  saaa  damais  Benedíct  XIL, 
der  Nachfolger  «nd  Erbe  der  Politik  iohann's  IXII.  Er 
rptriorte  vom  8.  Jan.  1335  bis  25.  April  1342.  Es  ist  wobl 
waiir,  dass  die  Han\sioii.  von  dencn  wir  sprachen.')  nocb 
in  Mábren  bie  uod  da  spukteu,  wesbalb  der  Papst,  njirneut- 

*)  Die  Vrknnde  ist  ddo.  WratiBlavie  feria  tertia  proxima  poet 
OctaTani  Kpiphanie.  Cod.  Sileaiac.  VI.  160  — 188.  Anch  noch 
an  einer  andaren  Urkonde  dea  Ktaiga  von  deaiMibeo 
Batmn:  i,K5njg  Jofaano  schlichtei  eiacii  Streit  awiiclieD 
Heraog  Níklas  too  Troppao  ood  den  abrígen  Henofen  van 
Olwr^cblealeD,*  embeiot  Biecbof  Jobann  von  Olmatz  ais 
Zenge,  1.  c.  182^184.  Über  dieBeo  Streit,  aowie  aber  die 
Oeeehiebte  dea  Kftnigs  Jobann  mü  den  scbleBiidMA  Her- 
xogen  in  Breelau,  Weninskj  1.  e.  L  177  and  178. 

*)  Siebe  Bd.  L  S.  8  d.  W. 
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Ikh  íflr  die  Stadt  Olmiitz,  den  lÍDoriten-Ordenspríester,  Peter 
Toir  N«£6rá4Í,  dnnib  «a  firm  vom  22.  Augost  aum 
Inqiiisitor  Meltte  iind  ibn  dem  DtOcesanbjaoliofe  uod  dem 
KdDÍge  Jobaon  aaempíohlea  hat,')  aber  eine  wirkliGlie 
Gefabr  war  nicht  zu  befürchten,  weshalb  sich  der  Biscbof 
entferueu  und  der  Papüt  sma  Thatigkeit  un  Laude  bcgiQDen 
kounte.  So  btiíitaügtp  er  gleich  im  mtm  Jahre  seiuer 
Ke^eruQg  zu  Aviguon  am  27.  Nov.  deui  Zderaser-Kloster 
das  PatEOnaUreoht  über  die  i^arre  za  Morbes  (Moravan) 
nnd  Terktbt  einem  g^wieaen  taec  yob  Aajezd  die  vom 
ngíeraidai  Oitnítt&er  fósetaofe  Jobaan  ebedem  innegebabte 
Prager  GaD00icata-Pribeiid6.'}  Im  nScbsten  labre  1336 
sehen  wir,  wie  Benedict  XII.  die  BischOfe  von  Foseo, 
Olniiitz  imd  den  Dechaui  mhi  IkiuUcu  f)i';uiíiia^4,  das  KIoster 
Leubuií  iu  der  Breslauer  Llioceise  gegeii  (l(%sseu  Irindi  zu 
schützen/)  uid  da  es  eiae  aUhergebrachte  Siite  war,  (lim 
die  UMa  yod  jedem  neaes  Pápate  aicb  ibren  Besitz  uod 
abeibaupl  ibie  Pri^egien  bestíUígen  liessen  und  ácb  in 
den  Sóbate  des  neuen  Papstes  begaben,  so  sebeo  wir,  daw 
diea  aaeb  die  mabiiseben  Klttster  OslaTSD  und  Maria-Saal 
in  Alt-Bruuu  tiiaten.  hic  pap^tlidieu  Buileu  vom  5.  uiid22.  Juni 
1336  gabeu  davuu  das  Zeugnis. 

Cod.  Dipl.  Mor.  m  62—56.  Ober  die  Herkunft  4er  Keteer 
stgt  der  Paptt  ¡d  der  Zwcbrift  ta  den  Bischof  ron  OlnQto, 
das  aind  die  «lurnte*  omcíe  de  remotis  tom  AltoiAiiie,  quam 

circnmpotitis  regionibus,  qui  frequenter  ct  latcuter  siiaplicf  a 
etcatholicos  dicti  regni  inñcere. . .  moliuntur."  Olí  esoicht  An- 
b&Dger  der  Bogumil»  mler  die  Se<-te  vom  freien  GeÍBte  waren? 

i)  Cod,  DipL  Mor.  VII  74  und  76. 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  81. 

*i  Cod.  Dipi.  Mor.  VIL  86  und  b7. 
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Kiclrt  iMTilíeie  kkr  geMoiton  KMer,  aoadera  wadk  fikr* 
die  nihr.  Ktitoter  scháBen  dtaab  ta  gan^lm  Yor 
MinisMn  ^estanden  zq  haben,  iml  m  «af  reeMKchen  W«gii 

ihren  B<»s¡t7.vemi.'hrl  hAw^n.  So  kaafte<Ja8  KIostt  r  Hm<1iscli 
28.  Jau.  liiiiíj,  zw»'i  I.ahn'*  ín  S»fiic.  das  Jahr  fruh^r 
Tiiiofitz,  den  Markgrafoii2ias  za  Pernskáii,  uod  da^  Üiara- 
kkMter  IB  ZBaim,  in  demsetbeo  Míe  mi  9.  AagvBt  ibt 
Dnrf  Pnfíls  mit  der  YerpAichtung,  ífanr  MiMiWttlflr 
Msrgftralba,  d¡e  etne  yod  Uehleibttrg  war,  jlhrikii  6  Mirk 
ansEofol^en.  Die  Mder  der  elwrwAnteii  lfar^arettM^  Safl 
nnd  Onék  ron  Lichtenburg.  hah^n  zu  diesem  Zwecke  dem 
Klwt^r  60  Mark  vf»rahfí>ld.  iiinl  <U^  Herh«r?frklA«Jtef  íi 
Briiiiri  trwart»  mu  *li«'St'  Zeil  melirere  Ackcr  vor  dem  Heuner- 
(horf. ')  lind  die  Olmfitzer  Domkirche  erhieit  aoderihal^ 
Uhse  in  tírese- Wieternitz  fir  ein  Aiiírenar  laet  TeateaeiC 
dee  Denviear»  lohsBii  toii  Dolao  ddo.  Olmite  1.  Deeenlwr 
1336.')  Des  elles  wire  unni^lich,  weon  dfe  tíniillckei 
VerhJiltnisse  in  Mfthren  nicht  gere^elt  L^pwesen  wiren,  m 
éñti8  8ie  die  Abw^'scnliPit  dp«  Djnc<'S;vnhiscliof.s  ennoílichten. 

Aber  nicht  bloss  der  SecularcK'nis.  auch  der  K«g»ilar- 
clerus  ermdgiichte  die  Abrej^«'  des  Bischoli  Jehean.  Damals 
sUad  der  Regularclenis  noch  in  einein  engerso  Ve^nde 
mít  deu  Dificesenbischofe,  ais  Sj^r.  Die  so^genairnton 
InomiititeB  wareo  nocfa  seUeDer,  ond  da  die  Kiflefter, 
Hamentlich  die  Bene<llctiner,  sich  neben  der  Wissenschaft  viel 
mit  der  Scelsorgc  bcscháfUgtcn,  die  Obcraufsicht  deraelbcu 

*)  Ood.  Dipl.  Mor.  Vil.  76,  78»  81  «Dd  ea  ,Aal«  portun 
cnnomm  Bruñe  prope  Mftm  plftBtalfoiieB  et  Pomfiani 
litoB  (agros).* 

«)  Cod.  Dipl.  Mor.  YH.  lOa 
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fivUe  besedictnia  13M.  tlS 

•ber  nocb  ganz  dem  BíscMb  uBieratond,  wnr  4er  Bisoliof 
SQOh  fiar  die  Któster  seiner  DiOcese  verautworllu  li.  In  dieser 
Zeit  richtete  Papst  Benedict  XII.  sein  Augenniírk  beiíonders 
anf  die  Benrdictiner.  oder  wie  man  sie  nacli  ilirein  Ordens- 
kleidc  ñau  ule,  auf  die  sehwarzen  Moncbe.  Aiif  ÁDratiiea 
mm  Gardínále  and  der  Be•edictiDe^Ábt6,  Fetor  ron 
Gtigiiy,  OUbert  ▼on  ManeiUe  luid  vier  tideren,  Ue»  er  va 
AvígBOD  ftDi  20.  JuBi  1336  eíne  Bolle  eng^hén,  die  den 
Zweek  hatte,  dem  gemnoiten  BenediotiBerDtdeii  sis  OniDd* 
lace  zu  dieuen.  V)  Si.i  K  üi  ihi  Haupí?íewicht  auf  Ciencral- 
uihI  l'roviuzial-Ca|)itel  ais  auf  úas  hvsU'  Mittcl,  die  Kloster* 
íliscipliii  in  ihnT  volleii  Kraft  zu  eriiallcn.  Zu  diesem  Knde 
tíieilte  der  Papst  die  HeHedictinerklusicr  in  Europa  in  35  Pro- 
?iBZ6o  mít  der  WeUung,  dase  die  íp  eifier  sotefaeo  Pronnz 
giBlBgeBen  Beaedictinerktóster  Jedes  dritte  l»hr  dureh  ihre 
Ábto,  PiioreB  oder  derea  Stellyertreter  eia  ProviBzial-Kapüel 
zar  Be^reebQBf  íKrer  gemeinecbaftlichen  Angelegenheiten 
ablialteu  súWUíu.  ^)  Itu  diese  Bulle  vom  20.  Juoi  iHo(j,  die 

')  Büllanuifí  í  aunc.  '¿'¿O,         Ni.  34b  et  sqq. 

^¿  Der  Zwt'ck  solchcr  Bosprechungen  solí  sein:  ^It  <>;iil(  jn 
Religio  (Henedirtina)  in  diviiii  cultus  obsequio  tionat, 
honestatis  candore  fulgcat,  disciplina  rcgulari  preominoat, 
sapieotte  ac  icíentí»  difine  pariler  et  kamane  i»'me 
quibu  nortaliam  istk  aon  regitur)  fnlgoribna  hibilet,  aec 
deereseat  in  profaelo  aabsUntias  teaporaltaf  sed  potliu 
Migeatur  vigeatque  Ínter  ccenobitae  bqos  charitatie  aolíditas 
et  peraiatat  eanctímoni»  fortitado  . .  et  ita  nt  aicnt  ipsa 
Bdifio  a  mari  usque  ad  mare  per  incrementa  tempomm 
raoa  palndtes  dilaUTit,  sic  per  nniveraa  orfois  climata  vlr- 
tntnm  radüi  Inuinoaia  ingiter  ilinstretar.*  Wortn  der  olh 
citirlen  finlle  pag.  1.  r.  ft48. 

fl«Ma.  MilimB*.  xti.  A 
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man  die  Bnlhi  BonedietíB»  minie.  fN»  Mbn«ll  ab  moglicb 

dnrch/iiíiiliren.  ^hickte  der  PaiKst  Qoch  im  Yerlaiife  de« 
hhms  i.i'Mí  smm  Le^aíen  in  die  35  Provinzen,  iu  welchc 
die  Beaediiítinerkloster  eingetheilt  waren.  Id  die  Frovinz 
BdiuneB,  WOKU  M&bren  gehürte,  kamen  ais  p&pstliche  Legali» 
Benard  Senebrada  de  Loigavilla  m  der  DiOeeee  Cligvy, 
md  JolMon  ron  Fía»  aos  der  JNdeeM  Rneii,  Mde  KIcNte- 
fNriorea,  and  flberfaban  die  Bolla  Benedictina  dem  Abte  Ton 
Bj-evnov  und  dem  von  Trebií.  Zu  ihrer  Lefiltimation  hrachten 
m  (\k  P>ulle  Tom  IH.  l>ec.  \'.VM\,  die.  sicU  uoch  íq  Dubrav  s 
Zt'iteii  lili  Originaltí  im  BfevDOfer  Arciiive  befand. ')  In 
diesem  Sohreiben  notificirt  der  Papst  die  oberwfihnte  Bulle 
iiiíd  fordert  die  Adveasaten  diingeiidat  anf,  aiiaogieíeb  ii  der 
bdhmiseh-nihríacbeB  Provine  die  fiinleitnng  va  dem  enleo 
allgenieínen  Provinsial-CapiM  zn  Mfen,  den  Ort  md  den 
Tag  hiezu  anj^n^affeii,  und  die  Durchführung  der  Statuten, 
welchp  in  3*.)  Cii|»iti'l  AhsStxe  eingetheilt  waren,  in  Allem 
und  Jedeüi  mh  angelegcn  st-iii  zu  lassen.  Zii^leich  wíiiischí 
der  Papst,  jene  Ábte  and  Pñoren,  welchc  zu  diesem  ersten 
Capitel  Torgeladen  worden,  mOgen  die  Btatuten  ibrer  KlOeter 
mitbringen  nnd  sie  hier  der  allgenieinen  Beapreebung  unter 
werfen;  ob  aie  aber  beizubebalten  oder  za  verwerfen  aeien, 
solle  bd  dem  náchsten,  nach  drei  Jahren  abzuhaltenden 
Provinzial-Capitel  entschieden  werduu.  Ferner  mOgen  die 
;^^f*nannten  Abte,  der  von  iirevnov  und  der  von  Trebif,  sich 
genau  iiber  den  Zustand  der  in  Btíhmen  und  Mahren 
besteheudeu  Benedíctinerkluster  erkuudígen,  nndhierttber,  sowie 
aocb  iiber  die  Anonjooiigen,  die  sie  in  Bezog  der  Stadien 
und  ibrer  Sobotarea  uob  der  Bulle  von  13.  De&  werden 

>)  Cod.  Dipl.  Mor.  TIL  100. 
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getroffen  halen, ')  dem  Papito  berielitan.  Ais  Ver|»fltuiig  dor 

Amáa^en,  welohe  den  beiden  Ábt*^n  hc\  (iieser  Angele^enhcit 
8ieh  hcriiissiellen.  soil«m  die  <j(  saminíklostor  der  Provinz 
80  Turonn  iii  Silbar  Ix'isícue.ni.  6chii<\síilic!i  bríielilt  er,  sich 
in  alien  Anoniflungeu  seiner  zwei  obgenannteD  Legaton  m 
fQgen  und  die  úbersandte  Bulle,  «omit  die  CapiU^lbescliHisse, 
aailgftltíg  aQfsobewahreB.  Der  BfeTnofor  Abt,  Pfedbér,  ffl%te 
pAvktiích  diesem  Anftrtge  mi  hieit  aáum  das  ntelute  Jahr 
1337  ein  ProvÍBzial'Capite]  «iid  etee  Oenanl-TisitaliM  der 
Klüster  in  der  bohinisch-málirisclieii  Provinz.  Iii  M alaren 
gehOrtcn  zu  dieser  Provinz  ák  Probstei  Haiíreru,  welclie  dem 
Mutterkloster  Hfrvnov  incorporirt  war,  und  die  Abtei  Trel>i5 
mit  dein  incorporirlcn  Priorate  Luh  oder  Kumrowitz  beí 
HrttDi.  FúT  deo  Ciatenieiuier-OfdaB  hat  Beiediet  Xil.  schoi 
in  Tori^^n  Jahre  am  13.  JnK  1335  eine  ftfanliidie  OrdinátioB 
nd  RcfenaattonsMe,  angepasst  an  die  GísteroieiiseiTegel 

')  Das  VIT.  rapitcl  der  Hiille  '1.  c.  358).  „Dc  Btiulontif  n.| 
pciicrnlia  stiulia  niiltondis."  Nach  ii(>eDdigtcii  VorlK  roitniií,'K- 
studiPii  solí  aus  je  JO  Móucheu  einer  znni  Stii<liiiiu  der 
Thpologic  uod  des  Kirrhf^nrechtes  beordtrt  und  liazu  mit 
(leu  utitliigcn  Krhalt ii7ig>iiiitt(*lji  vorsorcíft  werden.  '80  Pfiind 
Turoiu  !^,  voii  deii*  u  liainal»  57  eint'  M.iik  Silher  luidcti'ii.) 
Communitáten,  weh  he  dicsi:  ZahI  nicht  uachweisen,  traten, 
falls  der  Convent  wenigstens  acht  Individúen  záhlt,  zusammen, 
■nd  besehfcken  daaii  das  hOhwe  Stadiain.  Diejenigcn,  welcben 
Puit  angcwieteit  wird,  gehen  diliin  ab  drca  fcttam  exal- 
tatíooit  f .  Cncii,  die  bmIi  «nderai  Orten  Bettimaten  ent 
drea  fettmi  a.  Lod».  Sólita  eia  Tontefaer  úth  weigem, 
tanglidia  ladifidinaii  aaf  daa  hfthere  Stadiiim  m  Mbickeiii 
10  ftllt  €r  den  JDidienrtrafen  aaheim.  DadOr,  Geacbiclite 
des  Benedictinerttiftefl  Baigein  I.  808. 
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aád  Statute)  eriaaseo.  Beid«  diMe  Bolleii  gnlteii  iiar  f&r  «tie 
JlftndhsllOster,  Bklit  aber  fSr  die  d«r  Fnneti.  O 

So  sab  e,s  in  kirchlicber  lliosicht  aus,  ais  Hischof 
Jiíhaiin.  der  VI.  dieses  NamcTis,  in  dcr  zwoiteu  ilalfte  Jan. 
13^7  uitt  seinem  nalürlicheu  Verwaudicii  Kari  und  mit  dein 
JohauH  dun  Kreuzzug:  nach  Litthauea  antrateii.  In  lirc^lau 
Wtf,  wie  wir  wissra,  der  Vemmmlsvgflori  Aua  Mieder 
LothrinfBO  uiid  ms  dea  RheinlandeD  hatton  ileh  melinre 
vornelmie  Krieg^r  eingeíonden.  Unter  Leitong  der 
Dentscliordensrítter  geht  der  Zug  gegen  die  spStere  flrapl- 
s(;idi  des  Ordenslaridt's.  gegen  KoTiiíshrrí!:.  iii  Pivussen. 
Das  mte  riilt'riK'hmeu  war.  auf  deiu  Werder,  wn  im 
vorigen  Jalin*  untar  dem  8cbulze  der  íremdeii  WatTeu  der 
Bau  der  Maríenbarg  begonnen,  aber  Ton  den  Litthauern 
gehinderi  und  daa  bereite  An^ebaiite  serstAit  mude.  Der 
Schwiegeimhn  des  bohm.  KObí^  Hidiirieh  Ton  Mein,  woUte 
ein  bleibendes  Andesken  dieses  Zuges  binterlassen,  und 
baute  an  der  Grenze  der  Saniaiten  am  linken  Ufer  des  Memei- 
siromes  eiuc  Kurg,  (Ue  er  Baierburg  uniiníc  imd  gut 

')  Dndik,    (resch.   von   Raigera   I.   3iO.    Buüanuiu  iuuna. 
IV.  330-346. 

ChroD.  Attl  Reg.  1.  c  638.  ^Caii  directíODe  fratram  Cind- 
faronm  d«  domo  Tbeatoaiea  ia  Pnssiam  proeenit  contra 
liithBiaioi  Tiriliter  pugnatimi.**  Vite  KaroU,  Bfllhiior  Fontes 
t  082  nout  ala  Bef Iciter  die  Orafen  Wilbeln  ,»infenis  de 
Holandia,  de  MontilHUf  inveiú  de  Lo.  ek  qoam  piares." 
Waa  daher  von  der  Nadirielii  dea  Wigand  iron  Marburg 
-  in  halten:  Karolva  propter  olnera,  qaae  balmit,  nequivit 
intrare  Pnmiam  nec  in  terram  paganonun,  licat  optebat,** 
iet  leícht  sn  echen.  Baaberger,  Byndur.  Oeadnciite 
XIV.  897. 
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iMnMinte.  Kocb  wniden  too  Seito  dei  Oidens  dnige  Bloek- 
hlttser  BDd  WehrwlUe  ais  StQtBpankto  spiterer  Angrilé  aof 
dts  Utthauer  «id  Simaiter  aofg^Rlhrt,  «nd  da  sich  der  Feind 

nirgends  zum  Angriffe  zeigte,  man  auch  in  (\m  morastigen 
mñ  wassfrreichen  Boden,  den  iitaii  iin  Februar  iioch  e'efn»n'n 
hülíUi,  iiiclit  vorwarís  koniineu  koniite,  hob  man  deu  Febl- 
zag  auf  und  ríchUte  &ich  ziir  lleiaifahri.  Düin  K.  JohaDQ 
»kmi  es  mehr  um  «ne  Demoaatratioa  fór  den  Orden 
wider  Polen,  ata  om  iigend  einen  poátiven  materíeUen  Erfolg 
ni  ftnn  geweoen  m  sein,  weabaib  er,  naohdem  er  zu  Thorn 
an  der  Weichsel  mit  dera  danaligen  Hochmeister  Dietrich 
von  Altenhiirs:,  zas  immenkam  uiid  daselbst  ain  2S.  Fehr. 
iXM  deinsdbeu  ím  nis^Hiohí^iuí  HOOO  Florentiner  (inid- 
gulden.  die  er  zwíschcu  jctzt  uud  Michaclistag  untcr  Garantid 
«cines  Sohnes  Karl  zuriick/ahien  will,  einen  Schuldbríef  aus- 
geateüft  lialte,  *)  nnd  in  Wloclavek,  oder  wie  die  Dentachen 
den  Ort  nennen,  in  Leelao,  BiseliofissitE  in  Kofavíen,  aleo 
im  Ordenalande,  eine  ZnBamineBkunft  mit  ií.  Kadmir  ?er- 
anstail«'tc.  Denn  die  polniscbcn  M a-iiaten  haben  mit 
Zusiimmiinír  ihrcs  KOnigs  nicht  iiur  <lie  Beschliisse  von 
VySegiad  annutlirt,  sondem  auch  jetzt  verlangt,  dass  der 
Orden  Pommero,  Michelao,  ja  selbat  daa  Cuimerland  an 
Polen  abtiete. 

Ir  díeaer  BedriDgnie  erseheint  der  Lnemburger  aber- 
maia  ala  der  bewabrte  Prennd  dea  Ordens,  eigentlicli  ala 

vorsichtiíTfT  Schützer  und  Rilter  des  bereits  bohmisch 
gewonlencii  Lehenshcr/ogthums  Schlesicn.  Nicht  nur  stellt 
zu  Lesiau  am  2.  Marz  1337  Markgraf  Karl  von  Malin  ii 
m  (lunaton  dea  deutachen  Ordena  eine  Yerziciitleistiiag  auf 

God.  IHpl.  Mor.  YU.  lOé. 
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PamnerD'  áus  imd  ^ntlmigi  ais  iBrbe  alie  too  aeínem  Yator 
dfiMen  Obertngufig  an  den  Orden  gegelmieii  Briefe,  *) 
flondem  trítt  aach  nit  ieinem  Yater,  dem  KOnif»  Jahanii, 

liiii  lloinrich  von  Baiern  und  mit  anderii  anwe.seiiden 
rheinischeii  Fíirstcu  iiiit  dem  (leiitscluni  Orden  in  m  form- 
liches  iSchutK-  und  íruí^bündnis.  In  einer  Irkuude  ddo. 
Lesiau  5.  Mn  13íi7  geloben  K.  Johann,  Markgraf  KarI, 
Hainticb  Ton  Baúrn  und  díe  Uemn  Oiafen  Adolf  von  fierg, 
Sottfiried  Ton  WíCgüiateín,  Eberbaid  toh  ZwdbrQeken,  Hcín* 
nch  nnd  Ovntfaer  Ton  SohwanbuiK,  Wilhelia  vm  AnuAerg, 
dann  Aruoid  von  Hlankenheim,  Konrad  von  Layden,  Johann 
von  der  Lipa.  Juliaun  von  Klin^enberfí.  otto  von  Borííau, 
.lolinnn  xui  lliiifenschoid,  Friüdrich  von  Duna  und  Wmík 
von  Wartrnitu  rg  dem  Hocbmeistcr  und  dem  deutachen  Ui-den 
Schutz  uod  Schirm,  und  nach  dem  Beispiele  der  frühenn 
BühDMBkdQíge  BÍcht  nur  alie  PriyUegieu  der  OcdeoMittiar 
Iber  díe  beoaehbartea  Lftnder  der  Heideo  anlredbt  in 
erbalteD,  eoBdem  Oberdie»  den  Orden  im  Besíte  Ton  Oalmer 
land,  Ponimera  uud  Prcusseu  und  an^renzender,  rechílich 
erworbener  Lande  zu  beschützen  und,  wenii  s  Noth  thut, 
8(>gar  zu  vertheidigen,  wann  und  so  oft  sie  darum  ersuchen 
würdeo.')  Endiich  vcrspradion  Johann  und  KarI,  die  vermOge 
ihrer  Freundecbaft  mit  dem  frauzósiacben  KdnigsbaoBe  stets 
aoisb  am  pSpaflichen  Mofe  ftber  einen  niobt  geiin^en  £íd* 
im  Twffigten,  dem  Orden  in  aeinem  damals  kdieawega 


»)  Cod.  Dípl.  Mor.  Vlt.  104. 
«)  Cod.  DípL  Mor.  VU.  106. 
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l^flBillgeB  VeriHitDúM  sor  Curie  auí  alie  Weúe  ftrderUoh 
80  aein.  *} 

Wir  haben  erwlhnt,  daas  TonQgKéli  die  Leidenflobaft* 

lichkeit  (k'S  papsílichen  Niintius.  (íalhanl  yon  Chartcr, 
Ursache  war  <ler  be.staü(iii;cu  Autlici/uug  dor  I'olen  wider 
deu  tleut8<jheü  Orden  und  zwar,  wie  wir  sagten,  ^)  aus 
den  Grande  einer  niedrigen  Habsucht.  Da  halfen  weder 
Zoaammeiikanfte,  nodi  Yertrige  iwiechen  KOnlg  JohaDn 
ond  dem  polDiachen  KOníge  Kazimir,  —  so  flehloaaeD  die 
Beiden  za  Poseí  am  12.  H&n  1337  auf  zehn  Jabre  eíneo 
Friedens-  und  Freundschaftsvertrag. ')  —  der  deutsche  Orden 
rnosste  don  klirz<'ren  xiehen.  und  das  Kostiltat  iks  íranzen 
KrenzzuíTt'H  vvar,  dass  die  hereit.s  itii  Vysi'írrader  Vcrtrage 
an  Polen  abgetreteneu,  abcr  uoch  án  ganzes  Jahr  in  der 
Terwattong  des  Qrdens  gebliebenen  ProTínzen  Kujavien  und 
DobHii  Jetet  an  das  KODigreícfa  Polen  fielen,  und  K.  Johann, 
abgerecbnet  der  grosaen  Anstagen,  die  iho  m  Schnlden 
Kwangen,  noeh  in  einen  langjáhrígen  8Mt  mit  dem  Biaeliofe 
Nauker  von  Rrpslau  verwickelt  wurde/)  dessen  wir  uoch 
spater  erwaliueu  werdoii ;  fiir  jetr!  machen  wir  die  Bcmer- 
kang,  dassdaa  feuchte  uud  uasse  Khma,  dem  sich  der  Küni?  anf 
dieeem  Zoge  aussetzte,  seiner  ohnebin  sehwacben  Bebkrafi 

*)  Cod.  DipL  Mor.  VIL  IOS.  Weronaky,  Qeadi.  KvVb  IT. 

L  tna.  Sftitt  Siibiad        Wl^nftein  Íit  ucb  ihm  lu 

laiM:  Gvilíned. 
>)  Siete  8.  lOa. 

*)  BehiMr,  lEftiserregeston  Johaiia's.  8.  204. 

*)  GfdAlMigeii,  Kéfiig  Johann  tod  Bohmen  und  Bischof  Nsnker 

TOO  BresUu.  Siisuogsberiohfeo  d«r  luis.  Alud.  Wiea  1664. 

Buid  47,  S.  71  nad  ffg. 
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vom  srossten  Nachtheil  wurde.  Eine  schwere  Augenentzündung 
nüthigte  den  KOnis,  sicli  in  liresiau  nach  arztlicher  Hilfe 
umzuseben;  der  gerufene  Arzt  —  es  solí  ein  Franzose 
gewesen  sciii  —  solí  so  ungeschickt  gewesen  sein,  dass  üin 
der  Konig  zur  Strafe  seiner  Ungeschicklichkoit  in  Breslau 
in  der  Oder,  in  einen  Sack  eingenaht,  ertriinken  lie^s.  In 
l'ra^',  wohin  K.  Johann  ain  4.  April  1337  zuriickkam,  suchte 
er  ililfe  bei  einem  arabischen  Arzte,  der  ihn  jedoch  gánzlich 
uro  das  Licht  des  rechten  Ange^?  brachte.  Kur  grosse  und 
rcchtskráítige  Zusichernngen  retteten  diesem  Arzte  das  Leben. ') 
Markgraf  Karl  begleitete  seinen  Vater  nach  Bohmen, 
vielleicht,  wic  der  Chronist  sagt,  ^)  bis  nach  Prag,  nhne  sich 
jedoch  daselbst  aufzulialten,  weil  er  schon  am  3.  April 
1337  zu  Briinn  fiir  seinen  Kammcrdiencr  Kolin  urkundet; 
er  schenkt  ihni  niimlich  die  Güter  zweíer  hingerichteten 
Briider,  OneS  von  Malenovic  nnd  Ondfejovic,*)  ohne  sich 
weiter  in  iMiihren  oder  IJidinien,  wo  doch  seiue  Gemahlin 
Blanca  lebte,  aufzuhallen;  er  eilte  durch  Osterreich  nach 
Ofen,  und  von  da  ira  (jeleitc  des  Künigs  von  Ungarn  durch 
Ungarn,  Kroaticn,  Dalmatien  bis  zur  Stadt  Zengg,  wo  er 
sich  in  Grado  einschiflte,  denn  seinc  Absicht  war,  Tirol,  wo 
cr  Yor  einigen  Monaten  seinen  Bruder  Johann  verliess,  zu 
erreichen,  da  verschiedene  Familienangelegenheiten  ini  llausc 

• 

')  ^loliflDDea...  do  Panonia  redíons  in  dic  lieati  Anihrosii 
Episc.  I'ragnii)  vonit". . .  Chron.  Aul.  Beg.  1.  c.  I.  528  und  529. 
„Se  sontiens  in  siiis  ociiIíh,  quos  muuiuam  acutos  habiiorat, 
plernniqnc  di'licerc,  nicdicorum  cd'pit  auxiliuro  advocare.** 

■*)  ChroD.  Aul.  Reg.  I.  c.  528.  „IIÍ8  peractia  lohaunes,  rex 
Boemiae,  cum  Carolo,  suo  primogénito,  rediit." 

»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  107. 
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seínes  Yaters  ibm  doch  Veraaia^uug  boteo,  íbh  Lauile  su 
bieibett  mid  daña  theUninehmen. 

Die  Qebnrt  aeines  Stíeíbnideni  rad  die  KrOmuig 
wíDer  StMftDQtter  gaben  gewMS  dem  Sobne  Veranlaasung, 
den  PeatoB  in  Prag  beizuwolitteii.  Am  25.  Febr.  1337 
cebar  Johann  s  zweitf  (lemaliliii.  Reatrix.  mm  Sohn, 
wdchcr  iu  (ler  Taufe  (ien  Nameii  Wcnzfl  tiliieU.  Dio 
Tniifp  faud  aui  13.  isge  imh  iler  Geburt  diirch  den 
Biacbof  TOB  Flrag  sUtt,  hatte  aber  nicht  viHc  Fronde 
enevgt,  wefl  uao  den  Príiuien  ala  nicbt  dem  bdhmiacbeo 
Stamme  entaproaseD  anaab,  wogegra  dar  KODÍg  flber  ibn 
entaSekt  war.  Ober  día  KiOflung  beríebtet  dar  Gbraníat: 
„SonnUg  den  18.  Mai  1337  erfolgte  in  dtr  St.  Veiískirche 
durch  den  Kisclinf  íohann  die,  Kninnn^  der  /\v<  íUmi  (íemahlin 
des  küuigs  Jolianu,  l>catríx,  doch  niolil  luit  jenem  Pompe, 
den  wir  bci  früberen  Kronnngen  wahmabmen.  Johann 
aaaatirta  dieaer  Feiertichkeit  oboe  kdnigiicher  Absaiohea. 
Daa  fibiieha  KrtDnagabanqaatt  fand  im  Kloatar  dar  Minorítaii 
aUtt  and  war  aebr  beaebaiden.  Ylenahn  Ta^e  nacb  dar 
Kronung  verliess  Beatrix  mit  dem  Titel  einer  gelvronten 
bühmischen  Ktaimiii  mit  einem  kleinen  (lefolííc  Prair.  iind 
begab  f*ich  genvdewegs  in  dif  linifschaft  í,Mx«'mhuri^.  d-  ii  ii-  ii- 
gebornen  Wenzel  untor  der  AiilsicliteinerAinme  in  l'rajíziinick- 
buMaiid.  M  der  Abfabrt  der  KOuígin  zeigte  daa  Volk  viel 
nehr  Fiavda  ala  bei  íhrer  Anluiiifl.  Gane  Kobmen  wünscbtc 
fiel  mahr  Glflck  der  MarfcgrSfiii  Blanea  ala  der  KOnigln. 
Diea  nabm  der  KOnig  flbel  nnd  gab  den  Befehl  dic  srenannte 
Mark^'r.iiiii  iiach  Miihrcu  zu  verbanuen  uiid  sie  in  llriiiin  zu 
iuteniin  n.  Es  mochte  dies  iiii  Monat*'  Inni  d.  I.  vor  sicli 
^egangoa  seia,  wáhrend  der  Markgraf,  die  Ver&Ummung  des 


m  I  BiNh.  llilm  «Mr  den  ]ful«Mte  KttA  lS»--m^^ 

Vftten  fflerkend  und  aller  seiner  Einkünfte  darch  üm  benui^ 
U088  mit  dem  Títel  «ioes  MarkgnfeD  Ánfings  atoa»  T«r* 
wfaiedraen  TemBdten  basQchte,  und  dann  «plter,  am  sich 

und  aeine  Familie  211  erhalten,  Kríe^sdienste  gegen  Sold  bei 
(Ion  Vt'iietiaiKTn  nahm.  •)  Es  mai^  dieser  Aiisdnick  wohl 
übertrii'hen  seiii,  um  SoM  lirauchte  der  M.d  ki  r;it  w(»líí  iiicht 
dieaen ;  aber  genug  tlaran,  wena  der  Chrooút,  welcher  an 
der  Aufrichtung  des  Luxemboiger  Hanses  so  Yieles  hielt, 
socb  ñor  denken  konnle,  daas  es  mU  dem  £rfoeD  der  Kioae, 
mit  dem  Markgrafen  KarI,  duidi  des  Yalers  Leidenschaft' 
lichkeit  bis  mm  Bíenen  um  SoM  bei  fremdeu  Mloblen 
kommtíii  sülltc.  Gcwiss  haluMi  Schmeichler,  welchc  Juliami  s 
Schwaolie  aiisnntzeii  wollt  ii  auf  dio  Liebe,  in  welcher  der 
Markgraf  und  seiue  Gemahlm  beim  Volke  standen,  Mu- 
gedeutet,  und  wie  Tor  kanm  swel  Jahrcn,  so  haben  sie 
Micii  jetzt  den  K6nig  snf  die  gdáhriiehe  Lage,  in  welcker 
er  etehe,  aufínerioam  gemaeht.  Johann  másate  wohl  fdhlen, 
dass  ihB  das  Volk,  namentlich  die  Mehrieit  desselben,  nicht 
im  Ucrzeu  trage,  die  Familíenfestlichkeiten  haben  ihiu  diea 

*)  Chron.  Ául.  Reg.  1.  c.  pag.  529  und  530.  «Prsedictis  ómnibus 
KarolttB  (festibilitas)  mArchio  non  interfuít,  sed  TÍdens  fadem 
patrís  erg»  se  non  ene  clanm,  ut  her!  et  andios  tertius,  de 
Fnga  neme  lunio  reoeiaeimt»  fritremque  sninn  loliannem, 
dacen  Kutellii»»  «Moaqne  prineipes»  saos  oonstnfaiiieoe» 
nt  tempni  redúniret,  TiiitalMU»  et  qaia  aibil  penítas  de 
pectinU,  prohibente  patre,  de  regno  perceint  BoeoiaB,  solo 
sine  re  titulo  flretns  merduonatas  MoraTue,  cogitur  a 
Venetis  et  aliis  eivitatíbus  Lombardi»,  stípendia  militaria 
redpere,  et  sibi  stuaque  ÜMnllU»  ex  hoc  de  oeceBsflatibns 
pfOffdere.*^ 
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deattÍGh  goieigl  Der  Obroaist  b^erkt,')  dMS  der  Yator  den 
Sohn  ate  Hindernte  seiner  Regierung  ansab,  «nd  dass  der 
6iolt  wíder  ihn  echón  ilageie  Zeit  dauerte.  Wir  ánd  der 

Adsícht,  dass  díeser  Ausbnich,  yod  dem  ebee  die  R«de  ist, 
nur  eine  Fortsetziing  des  íiulHTen  ist,  und  dasa  der  Mark- 
graf  ?on  der  ^es[»annten  StfiliHiü  zu  mum  Vafer  uluiehin 
js^t  unterrichttít,  achon  im  Vpril  den  üoí  verliesa  und  nach 
Mlhfen  abceieto,  nm  dnieh  Osterreich  in  die  Lombardeí  nnd 
Tiiol  in  konneB.') 

Um  die  bobm.  KOnigin,  welche,  wie  wir  wiseen,  náeb 
Laxemburg  abgereist  wan  zu  trOsten,  weíst  ihr  K.  Johann 
auf  die  Bergwerke  voii  Kuttonberg  wochentlich  15  Mark 
Silber  ddo.  Pra^  21.  Mai  V.W  fílr  ihic  ta^liclien  Ausgaben 
an.  ^)  Wíd  ergiebig  mochten  nocli  danials  die  boliuiischoe 
ikrgwerke  geweaen  seio,  da  der  Künig  kein  Bedenken  trug« 
nicbt  Dur  die  Kntlenbergar  Drbnr  nit  wOcbentlichen 
15  Xarken  eq  belaeten,  eondern  auch  die  Goldbergweike  in 
Wechelap,  Sabist,  Ramnberg,  SedKan,  Leetnic,  Bélioe, 
Ujezíl,  Zahorau,  Zakouti  iind  in  den  benachbarten  Ortschaften 
dem  Herrn  Petcr  von  KosenhtTií  insolangc  m  verpachten» 
bis  «r  sich  darauii  jene  Summen  bezahlt  gemai^ht  habeu  wird, 

*)  Cbroa.  Aul.  lieg.  I.  630.  (Addit.  Franclsci):  „i\m  rex  in 
matitta  mdicatiit,  et  falit  opiiikme  deceptas,  ne  primo- 
feaita»  flUae  lons  ipMmi  in  r«gio  impadiret,  pluriea  ipmiat 
nüiift  eoBlr*  pigtDM  ct  contri  alioa  ptiooipeB  libi  adrer^ 
■antea  pqgnauinim,  £iTena  aíbi  de  vita  tíeni  quondam- fes 
David  Uiúe  " 

*)  yiUí  Karoli,  BOhmer  I.  268 1.  c.  «Eodem  témpora  de  meóse 
ApriHt  ivimas  per  Moraviam  ia  Anstríam,  voleates  Lora» 
taidian  iatran.* 
Cod.  Dipl.  Mor.  m  107. 


f  $1  I.  Boch.  MUirai  ovler  dem  MárkgnAni  KarI  188S— 1841. 

die  ihm  K.  Johain  we^n  AnsUtonng  der  l^rg  KHtigeoberg 
ODd  wegen  demeo  im  Torigen  Ja1iT6  m  Oírinrrefoli  nnd  Baíeni 

in  jenera  Kriegszuge  geleisteten  Dienste  schuldig  war. ')  Und 
mittcii  in  diese  (i»'l(1sorí:en  iiiul  (icldverleíío.nheHen  k.iiii  dip 
MahmiTiíi  smim  V<ii  waiidít  n  fies  K  Philipp  VI.  voh  Frank- 
reich,  an  da»  gegebene  Khreuwori,  in  dem  bereiU  aus- 
gebrochenen  Kriege  mit  Eduard  III.  tod  England  ausgicbige 
,  Rítterdtonsie  zq  leíston.  Philípp  VI.  tnf  mit  díeaer  MahDVDg  die 
empfindiícbste  Sdte  des  KOoígs;  oboe  sidi  laBge  sa 
beBlnnen,  tnf  er  die  allernothwendigsteD  Anstatten,  nm 
JemaiKk'ii  zii  liiiiMlasstMi.  welcher  für  die  UHthigcn, 
ihm  nachzuschickiMid»  11  Si insidien  m^^m  sollíe.  und  xu 
diescm  Ende  bestimmíc  n  ¡WnmdiB  vou  Lipa  jüngsten 
Soim,  den  Reichskaiuler  uad  Probst  voii  VySegrad,  Berthold 
ron  Lipa,  moí  ReicbSTerweaer,  und  verliese  am  8.  Jnli 
1337  ganz  in  dar  Stille  Preg»  b)o«  ron  sieban  Reitera 
begidtet.  Vom  12.  bia  15.  Juli  hieit  er  aicb  in  Franlifurt 
auf,  wo  er  mit  Kaiser  Liidwig  veriíehrte,  «nd  zieht  dann 
weiter  imcli  FraiikrHrh.  wSbreud  linterdcssen  seiu  Sohn, 
Karl.  HUI  tkm  (irollc  des  ^aíers  aüsyiiwcichen,  wif»  wir 
sagten,^)  sich  in  Zengg  einschiffte,  nur  diirch  List  vene- 
tianiachen  Kaperschiffen  entgieng  und  somit  ihrer  Oefahr 
an  daa  Gestada  Friaula  und  dann  zu  Foas  naeh  Udine 
(Aquileja-Difina  war  die  gewébniicbe  Reaideni  daa  Patríarcben) 
entkam,  wo  er  Tier  Wochen  belm  P^tríarcfae»  rerblleb.  Im 
Jnni  erst  st^ihl  it  .sich  aiif  abiídcL^nen  Wcfrou  in  <]io  Tlialcr 
Tirols  und  kníipftt;  im  Geheimt-ii  VciiiaiKlIiiniicii  aii  mit  dem 
Yogt  vou  larvia,  dem  Grafen  vou  Collalto,  uud  mit  tíiuigeu 

1)  God.  Dipl.  Mor.  VIL  106. 
*)  Siehe  a  131  d.  W. 
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Bfirgen  vod  Mlnno.  Die  Schareo  der  «Iso  die  Yene* 
tianw,  Ftanofíiier,  Femnier,  Hailiiider,  MutasBer  a.  8.  w. 
belagertoD  damab  Padoa  iind  Montselifio,  die  ao  MasfiiHi, 

iiiid  aberhftopt  m  die  Scaligner,  húlten.  Ksrl  beschloss,  den 
Letzteren  iin  Rückeu  /u  ülierfallen.  Gelegenheit  hiezu  gal» 
ihin  ein  Onttesurthoil,  das  zwei  Edelleute  iu  der  Gegend 
von  Netiiuark,  zwischeii  Hozea  Irieot,  aiiszufechten  hatteo, 
dea  Adel  Tirols  zahlreich  zu  versammelu;  der  Zweikampf 
geht  ver  eíeb»  der  Sieger  Udtet  den  BesiegteD,  Karl  beloboi 
dea  ^eger  mit  der  Bitterwdrde,  weise  aber  aooh  sogleich 
die  AnweseDdeo  so  beredeo,  mit  {hm  einen  Zug  gegen 
Belluno  zii  unternehmen.  Am  2.  Juli  war  dieser  romanüsche 
Zug  unternoiiiiiieii :  durcli  odr  Tháler  uud  über  Hoheu.  wo 
die  Heiter  absii^eu  mussten,  gieng  es  durch  das  Ihal  Fluinis^ 
bi8  man  am  4.  Juli  nach  Priinpzio  und  Agordo  hinabstieg 
nnd  80  fliok  auf  Bellimo  ritt,  daas  die  Stadt  flberrudit  ond 
getáascht  wurde.  Mau  hielt  Karl  and  das  fremde  Kriegarolk 
für  Maatin's  Freunde,  bis  die  aufgerollten  FabneD  mit  dem 
lM»hin¡sclien  und  t¡roli«cheii  \Vap|Míii  den  Irrtiium  zei^ten. ') 
Ditó  wtiüige  KriegsYolk  whiÍ  sich  in  dic  Oiudelle  uud  hielt 
diese  noch  einige  Ta?e.  lüerauí  macht  sich  Karl  an  Peltre 
CYoltef<;  deutsch),  und  indess  er  aecha  Wochen  lang  vor 
dem  PlaUe  liegt,  wird  mit  Venedig  wegen  eines  Bündnisses 
nnlerluDdelt;  daseelbe  kam  erst  den  28.  Juli  ziun  AbscUuss 
iiiid  Karl  aehlofla  ea  ffir  aieb  und  saines  Bruder,  Graf  Jobano 
fon  Tirol,  mít  der  ganzeu  Liga  gegen  die  Brüder  Albert 
nnd  Mastino  della  Scala. 

<)  Ytta  TSjuvAL  Bdkmer,  FoiiUs  L  268-^25$.  ^Et  cnm  omnes 
iatiMBcat»  «ptriri  baiuiMiA  regai  Boeoie  el  comitatuB 
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HM  L  Bncb.  Hibreo  imter  4em  Iforligrafu  Karl  1888-1841. 

Kocli  wshraid  der  Beingenin^  tos  Volti»»  (Pdtie)  awl 
Bach  dem  mb  28.  Jati  nit  Yeneilig  geadblosMven  PrtiímlD»?- 

Vertrage,  infolge  dessen  die  Venetianer  nebst  einer  íírossen 
Anznhl  vnn  Fiissvolk  700  Oepanzerte  dem  Marksrrafeii  auf 
••iiit  iic  Koálen  ziir  lliltV  ^vl(ier  Mastino  schicken, ' )  üborííab 
KarI  díe  bewAlTneten  Marinen  dem  Oberbefehle  seines  Bruders, 
des  Grofeii  von  Tírol  JohaDB,  vnd  b«gab  sich  AniáiigB 
AugUBt  nach  Venedig.  Hier  »m  15.  Aogvst  glUBMid  em- 
pfengen,  nntarzeicliBete  er  in  setnem  BBd  dem  Ñamea  míbi» 
BrudMv,  JobaTin,  das  BflBdnia  mit  den  Sttdton  VeBedfg  BBd 
Florenz,  uiid  niit  den  voii  Viscoiiti.  Kstc  iiiid  Gonzaiía  gegen 
Albert  und  Mastín  della  Scala,  de^sscn  l*riüimin;ir(*  diirch  den 
Bischof  von  Trient,  Nikolans  von  Brünn,  schon  den  2íS.  Ju)i 
2a  Veaedig  entwoifña  warden. ')  Kur  weoige  Tage  hielt  sicb 

')  „Cuin  gti  tisHrinus  {HT  .SHX  ^^eptiinaoas  ín  obsidiouc  civitatis 
Feltrensis,  coucordati  sinmis  cuín  Venetiis  et  ligaveruot  se 
nohi.srum,  itA  ut  noliis  assisUreiit  (iirii  (otn  potontia  in 
piiiTra  illa  advcrsus  illiim  Mastinuin  dt^la  Scala.  Et  mise- 
ruiU  iiobis  iu  expensís  propriis  yrptingcntos  galoatos  et 
mullos  pedites.  Nos  vero  dimittvntos  íratrera  nostruin  airo 
t'xercitu,  iviinus  VcoecÍAs,  ubi  cuiu  jüiiguo  houore  susc^i 
maguaque  tjractati  rcTerentia  ligam  mutuam  fírmaTÍinus.  £t 
iode  rereni  Feltrenaem  tívitatetB  fame  tcquisimas."  Tito 
Karoli.  Bdlimer,  Fontes  I.  266. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  109.  «Karolns  intrant  ligam,  qne 
dorare  d«ect  mtqiie  ad  eonmmiitioiteiD  et  destnictíoDem 
ipa«raia  domtMNnuii  Alberti  «t  Ifartiai,"  Da  die  Liga  w- 
Bprach,  800  Reiter  des  Maricgrafen  Karl  anf  diaadbeo 
Bedingnngen  hin  in  Sold  zu  aehmeo,  anter  welchea  die 
flbrigeii  Seldirappen  voo  der  Liga  avfgenomnieii  worden 
waren,  dfe  Teneaiaaer  daa  Haupt  der  Liga  liildeten,  so 
konnte  der  Cbronist  imtnerhin  sagen:  «cogiliir  Kaiolas 
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Markgnf  in  Vonedig  auf,  weíl  er  sebón  am  30.  Aug. 
der  Obergibe  der  «isgebangertoB  Stidt  Peltre,  dereo  Bela- 
geruag  nicbt  untisrbroelMii  warde,  beiwobnte.  Hier  in  Felira 
wvrdeB  Kati  und  sein  Bnider  Johann  vor  einigen  Wochen, 
m  l'l  Aiigust  1337,  vom  Bischofe  Gorzia  von  Felhre  und 
Bí.lluiio  niit  der  Mauptmaimscliaft  á'imr  Stadte,  wie  m  die 
Uerreu  voa  (Jftiníno  besessen  hatten,  belehnt. ' j  Nuch  begab 
sich  Padua  unter  Karl's  Sehatz,  d.  h.  die  Stadi  verileas 
die  Pariei  des  MsstíDO,  sebloss  sieb  der  Liga  ao,  and  um 
ihre  Treoe  ni  beweisei,  nahm  sie  Albert  della  ScaJa,  dsD  Brnder 
Mastino's,  gefangen  mid  schlckte  ibn  laoh  Venedig.  So  ini 
Karl  alá  Sieger  aus  diesem  Kampfe  heraus  und  kounle, 
nachdem  er  fíir  cntherten  Stadtc  der  Lombardei  Haupt- 
leute  bestellt  hatte,  für  Volters  den  treuen  Volkmar  von 
Burchstall,  deo  er  für  seine  Dienste  \m\  I*  n  in  dinsen 
Dienstea  erUtteneD  SchadeD,  daBo  für  eine  Sobuld  ao  tfeia- 
lieb  Ton  Lipa  loeb  am  3.  Angnst  vor  Yollers  reichlieb 
belobnt  hatte,^)  für  Belluno  den  Herm  Endrigbeto  da 
Bondajo,  Bürger  und  Vic^r  von  Bellono,  der  viel  zur 
Eroherun^  Bf Huno  s  heitriit;,  uini  ¿am  FeldhaniUiiiaiui  t  rnanníe 
er  den  ihn  beíílt'ití'iiticii  Joliaiin  von  Lipa,  h'ukr  s(?^rb  dieser 
schon  uach  sieben  Tagen  und  hatte  Zbiñek  ZhJic  von  liasen- 
baig  ZU01  Nnchfolger,  einen  Sohn  des  im  J.  1319  ver- 
stortienen  Wilbelm  Zajic  von  Waldeok.*)  Zbiñek  wnrde 
íBÍolge  einer  vertragsmSssigen  Verpfiícbtang  mil  einem  God- 

Yenetiis  et  aliis  ciTitatibas  Lombardte  stípeodla  mili- 

tarin  rocipere.** 
«)  Co<l.  Dipl.  Mor.  VII.  115. 
^)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  113. 
*)  Síehe  Bd.  I.  242. 
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tmiKenle  tmi  400  Mím  sach  MoiitMiíee,  MIdwesllieli  tos 

huiua,  geschiekt,  *)  wo  die  MmU  dar  Sealigeri  ao  Íb  die 

Enge  getneben  wurde,  das»  ihr  Haii))t,  Mai^tei,  es  für  daa 
ireratln'fiNte  erkanntp.  den  Kauipf  wider  díe  Liga  auf- 
zu^ícben.  í\ím>  l>ur^t*iii'ciií  in  Vcuediír  zn  nehmen,  und  dort 
der  Hepubiik  den  Treudid  ais  Bürger  za  schwOren,  dakin 
hat  8i6  Kftri  gelrieben.  üaohden  er  iioeh  Gidore  io  mím 
Sdmlz  Bdm  und  in  der  ^liicbeB  Buig  ZeoneBkig  am 
28.  Sept  den  Birggnfen  anf  Tirol,  Yolknuui  ?on  BurgsUU, 
mit  10  Mark  Berneni  auf  den  ZeÜ  in  Lug  verwies,^)  ver- 
lasst  er  Tirol  und  reist  dnrcli  das  Innthai  nii  l  daun  niit 
ümgeiiung  vuii  Ósterreich,  wo  »'r  m  u  h  mi  m  i  \\  *'íren  Niclit- 
ratilicirung  des  Ennser  Vertrags,  durch  den  Cira  ten  .lohann 
von  I  irnl  and  überhaupt  das  Haus  Luxemburg  den  Anspruch 
«if  K&rnten  aufgoben  soUtet  den  dortigien  Herzogen  nicbt 
Iraotef  wahneheinlich  dureh  Baiern  nach  HOhmen  nnd 
8pecíeti  nach  Mahren,  wo  er  im  Norember  1337  scliOB 
arkundiich  vorkoinmi 

Wir  wisspn.  dass  der  Vertrag  von  Enus  voni  \l  Uct. 
13H()  voni  K.  Johaun,  oliue  deu  K.  KarI  vou  Uugam  zu 
fragen,  auch  in  dessen  Ñamen  mit  den  lierzogen  von  íister- 
reich,  Albrecht  und  Otto,  abgeschlossen  wurde.^)  Zwar  nahm 
K.  Kari  noch  in  demaelben  Jahre  einen  durcli  den  K.  Johann 
mit  den  (Memnchifloben  Herzogen  venmttelten  WaffenatUI- 
atand,  weicher  rm  15.  Dec.  1336  bis^Pfingsttag  künftigen 
Jahres  daueru  sollte,  an ;  *)  aber  dieser  Waffenstillstaud  war 

1}  Wmiiky,  GeMhídite  Kais.  Karl  IV.  I.  20». 

s)  Cod.  Dipl.  Mor.  YH.  121. 

»)  Siehe  8.  120  d.  W. 

*)  Ood.  Dipl.  Mor.  VH.  108. 
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eKen  abgelaufen,  nnd  iliin  biess  es,  entweder  zu  den  Waffeo 
zii  íireifen,  oder  sich  rait  osít  rreich  auf  Grund  der  Ennser 
Vertri^íe  fíirnilích  aiisziisíihnoii.  K.  Karl  von  Ungarn  that 
dies  Letztere,  indcm  er  zu  Pressburg  am  10.  September  1337 
die  früheren  mit  K.  Friedrich  dem  Schonen  yon  Oslerreich 
QDd  mit  den  fleraogeo  Albrecht  UDd  Otto  za  KiosterBrack 
m  21.  Sept.  1328  and  zu  Pnssbarg  am  2.  Sept.  1331 
abgeschloflseDen  BfiDdnisse  eraeoerte,  nnd  an  demaelben  Tage 
den  zu  Enns  am  9.  Oct.  133fi  geschlossenen  Frieden.  in 
welchen  er,  wi»*  wir  sagten,  ohne  sein  Wissen  ein^t  sclilos^en 
wurde.  ratificirte, ')  iind  iiidem  er  ihren  worilichen  Inhalt 
durcb  eine  eigene  Drkunde  ddo.  Pressburg  11.  Sept.  1337 
sab,  vollinhaltlich  annahm.')  Osterreifih  UDd  Ungarn  waren 
aomit  aeit  Mitle  September  1337  vollst&ndig  aoflgesOhnt, 
Ungarn  somit  ffir  die  Obergabe  dea  Heizogthmns  Kftrnten 
an  Ostorreích  ganz  gewonnen,  wabrend  der  Markgraf  Karl 
tm  Widerspriiche  mit  seinem  Vater  noch  an  úm  Rechte 
seines  Bruders  t^lhiclt;  denn  er  halle  den  Wrtraír  von  Enns 
noch  nicht  unter/eiclmet,  erkiarlich»  warura  er  jetzt  weder 
dorch  Oateneich  noch  darch  Ungarn  den  Rflckweg  antreten 
konnte. 

Tom  Apiil  bis  Navember  war  der  Markgraf  nicht  in 
sdnem  Lande,  noch  am  18.  August  1337  nrknndete  er 

in  Innsbrack;*)  Bohmen  sah  er  uiclií,  das  sein  Vater,  wie 
wir  wis.sen.  am  8.  Jnli  1337  verlies.s,  und  den  Probst  von 
Vyíegrad,  Berthold  von  Lipa,  den  jiingsten  Sohn  des  ara 
26.  Atigiut  1329  verstorbenen  euergischen  StaatsmaoBes, 


t)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  119. 
*)  Cod.  DipL  Mor.  Vn.  120. 
»j  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  115. 
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Ueierich  von  Lijw,  zum  Verweser  in  seinciii  Reiclie  bestellte. 
Dm8  der  fi^icbskaiiKler  Berthold  wfthrend  des  KOiiigs  und 
des  Harkgnfen  Abwesenbeit  «ucb  in  Ishren  seine  Hacbt 
ausfibto,  beweiseo  mehrere  Urkunden.  Ais  Heinrícb  too 

Risgrub,  genannt  Rnuscher,  und  Stophan.  ^^tniaiiiií  der  Seben- 
steiner,  zu  Hrünn  nm  29.  Sept.  1337  alleu  iUcliten  put- 
sívsípn.  <lip  síp  auf  Kauí'schilliníí  ftír  dle  vom  kiosier 
Bruck  iii  Altbrünn  verkauften  Güter  zu  Heinbrechsdorf  ]\:\Wn 
konateo,  intenFenirte  bei  diesem,  nach  dem  Gemeiureckie 
Mfthrans  aosEutragendeii  Gewhilfte  Berthold  yod  Lipa  nigleicb 
mit  aeinem  naben  Verwandten,  JobaQD  von  Kiingenberg/) 
und  ais  20  Prag  den  22.  Angust  d.  J.  das  Bnnzlauer  Kapitel, 
und  namentlich  dessen  Probst.  Kernard.  iii  tiiiem  Strittft 
niit  dem  Klosler  Maria-Saal  iii  Alil»ríinii  be/iiiílich  der  Gren/eii 
zwischen  Aüspit?;,  das  dem  Kloster,  iiiid  Nikoltschitz,  das  uacii 
Kunzlau  gehürte,  (ien  Johann  von  Klingeubergzum  Scfaiedsrichter 
beateUte,  besUUigte  Heithold  von  Lipa  an  demaelbeD  Tage 
das  auf  diese  Art  sastande  gekoinmene  Gompromiss.^)  M 
der  damalígen,  ungemein  Terdoíachten  Begierungsnetbode 
wurden  dio  meisten  Streitígkeiten  durch  Schiedsriohter  ent- 
scliictlt'ii :  Kilufc  iiud  Verkiiuftí,  8chcukiiníren  und  soustige 
Iu'cIiLnm  iliHltiiisse  biníTftgen  mussten  dun  li  Zeii^en,  Siegel 
uud  dic  Laadtatel  in  Kvidenz  und  in  HechUikraft  gehaiten 
werdeo.  So  gestatten  der  Probst  Nikolaus  and  der  Conveoi 
des  Klosters  Kanitz  dem  Harsilius,  ibrem  Dienstmaiuie,  zwei 
Labne  in  Stetendorf  mit  Tollem  Erbreehte,  ddo.  Kanite 
6.  SepL  1337,  bu  besitzen;  das  Siegel  des  Probstes  und 

>)  Vññ.  Dipl.  Mor.  VIL  122.  w^undam  oommtuie  iua  tenre 
2)  Cod.  DipL  Mor.  Vil.  116  and  117. 
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(les  Coiivcntcs  mchtoii  liin,  mu  dar  Ürkunde  R«chtskraft 
zu  vcrsclialíeu,  i\m\  ais  dea  18.  Augusí  13!Í7  der  Laud- 
conitliiii  des  deutschen  Ilitterordens  durch  Bobinen  und 
Mábreo,  iUbert  ron  Maebovite,  dea  Nooneii  MsrgarethA  uud 
ElíMbetli  Yon  GhotéSoT  das  Dorf  Ghocholitz  rerkaufto, 
reicbteD  ais  Zengen  bin:  JeSek  toh  Ryin  ín,  Brud<»-  Konrad 
Yon  Zwichau,  Gomthur  zu  Bischkovitz,  Hruder  Johann  yod 
Schaueuíürst  und  die  übrigen  í3oiiventiialeii  zu  HischkoviuJ) 
Ais  zu  Brünn  ani  2'S.  November  \',\'M  der  Statthalter  des 
KOnígs  und  Vyk^^rader  Probsi,  Bertbold  von  Lipa,  und  desaen 
Brader  Genék,  daño  ihre  Yerwandten,  Johann  Yon  Klingen- 
beig  uad  Heinrícb  von  Lipa,  dem  Nonnenkloater  MariikSaal 
íb  AUbrüDii  das  Dorf  Wazanic  ffir  das  halbe  Dorf  Gurdaa 
scbenkten,  reíobten  die  Siegel  der  damaligen  m&briflchen 
Beaniten,  Laudrechtsbeisitzer  (Ji^hard  von  Kunstadl,  Kám- 
inerer  der  Brünner  Zuda,  nnd  der  Zudenrichter  Theodorich 
Yon  Span,  Wznata  von  Louinitz,  Poto  von  Wildcuberg,  Smil 
Yon  Leichtenburg,  Je.^ek  von  Füretenberg  und  Je.^ek  yod 
Kraval  hiD,  mu  der  Urkunde  GeUung  su  verscbaffen.  fibenso 
erbielt  der  Vertrag  Becfatakrafl,  welcber  íb  ZBalm  m 
21.  Dec.  1337  xwiaeben  dem  Zaaimer  Stadtratbe  and  dem 
Abte  Jobann  von  Bruck  abge^chlossen  wurde,  über  das  dem 
Letzteren  zustehende  R^cht  d<Mi  Znaimer  Stadtrichter  ernennen 
und  von  demselbeo  einen  jaixflicbea  Zins  bezieheu  zu 
diirfen.  ^) 

Im  November  kam  Markgiaf  Karl  aus  Tirol  nacb 
IftbnD.  Der  GroU  des  Yaters,  weteber  vor  eiiigeu  Honaten 
snm  Anabnielie  kam,  aeheíBt  sícb  gelegt  zu  babeB,  weBígsteBS 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  llá  nnd  118. 
»)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  124  un<i  127. 
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sielit  man  den  Markerrafen  ahí^rmals  Sonveranitatsrechte  in 
Millireu,  tlie  ihm  der  Konig  ganz  untersagt  hatte,  auszuübeu. 
Am  19.  Ko?,  1337  trttTfíi  wir  ilcn  Markiínfeii  in  Brünn, 
wo  er  ein  dem  KIoster  Welebrad  Tom  KóDige  Johann  im 
Jahre  1315  ▼eriifthenes  PriTílegiam,  demznfolge  das  KIoster 
und  desseB  Leute  von  der  Jnrísdictioii  der  kOnigl.  Beamteii 
und  Landrichter  befreit  wurdon,  be«t;i(ii:t. ')  was  docli  lüclit 
mü^lich  gew<*sen  wáre,  wenn  der  valrrlirli»'  Hann  noc.li  auí 
ihm  gelastet  hatte;  die  Welehmdrr  liiitten  eine  soldie 
Bestátigung  gar  nicht  gewüDScht.  weil  sie  ihnen  unniitz, 
obne  Rechtskmft  gewesen  wSre.  Und  wenn  Karl  an  dem- 
selben  Tage  glelolifalls  m  BrfinD  auf  Bítten  der  Itonneii  tob 
Oslaran  ihr  KIoster  nittindlicli  in  seinen  besonderen  SchntK 
nlmmt  und  den  Nonnen  von  Maria-Saal  in  Altbrünn  alie 
ihre  Rechtc  und  í'rivilegicn  ddo.  Hninn  ?H.  November  d.  .1. 
beslíitigct,  inusstc  cr  schon  wieder  mit  ()»iu  \  ator  ausiíesohnt 
gewesen  sein,  was  gewiss  dem  bdhmiscb  iniUirisctien  Keicbe 
nur  znm  Yortbeii  diente. 

Wir  mfissen  ans  erinnern,  dass  Bolek,  Heraog  too 
Münsterberg,  Yasall  der  Krone  BObmens  war,  und  dass  ftber- 
haupt  die  schlesischen  Fflrstenthflmer  sammt  der  Stadt 
Breslaii  im  Lehensverhaltnisse  zur  Krniie  BOhmens,  dass 
deranach  «las  iMniiininm  directnm  drm  Koni^c  von  Hobmen 
znstand.  Da  ntin  Markírraf  Karl,  wie  wir  sallen,  mit  dem 
Yater  im  Herbste  des  Jahres  1337  aiisir^sobni  war,  und  wir 
írgend  eíne  Tbátiglieit  des  Ton  ibm  bestellten  Landesbanpt- 
mannes,  Bertbold  von  Lipa,  nicbt  mebr  wabraehinen;  so 
setKSB  wir  Toraas,  dass  Karl  gleieb  bei  Ankonfl  in  Mabren 
die  Zügel  der  Regieniiiii  iiberuahm,  und  daher  für  die  Inte- 

<)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  123  iind  126. 
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gritftt  des  Reiches  sich  Terpfliehtet  eracbtet  £8  konato  íhin 
daher  nichi  glaicligatíg  sein,  ais  Papst  Benedict  XIl.  duieb 

ein  Breve  voii  Avignon  21.  December  1337  die  Bi8ob5fe 
von  Olmütz  und  Posen  und  dcii  Dcchant  voü  Daiit/en  beíiuf- 
traiít  liatte.  dio  schiesischen  KlOster  Karaenz  und  llciiiiichau 
in  Schutz  zu  nehmen  gegen  die  Bedrückungen  des  lleraogs 
Bolek  von  Münsterberg,  welcher  nicht  our  die  gecannien 
KlOster  durob  aeine  Jüger,  Pferde,  Hunde  und  Dienstleate 
alier  Art  anssaogte,  flosdem  ancb  ihre  Oflter  schüdigte, 
einige  M<(n€be  mit  eisenien  Fesseln  belegte  und  die  KlOster 
dem  Untergange  nahe  brachte.  Die  erwahnten  Bischofe,  oder 
weuigsk'iis  ('¡iier  drrsrllien,  solí  selbst  mit  weltlicher  Macht 
dafür  sor^M'n,  dass  der  líerzog  von  solcher  l'ntcrdruckung 
ablasse. ')  Da  das  Breve  für  jedes  Kloster  speciHl  sf^Ibst 
Ton  weltlicber  Macbt  spricht,  diese  abcr  nnr  der  Landes- 
regent  zn  geben  im  Stande  ist,  mnsste  Biscbof  Johann  sich 
an  den  Harlcgrafen  wenden,  welcher  ais  oberster  Schuteberr 
solche  Unzukommliclikeiten  im  Lande,  um  das  Ansehen  zn 
verlieren,  nicht  aufkommen  lassen  durfte;  er  wusste  ja  aus 
Krfahnin?:,  wie  iiiisiclifT  das  schlesische  Gnt  ist,  und  wie. 
sich  seín  Yater  Miili»'  gab,  die  Grcnze  gf-L^Mi  Polen  durch 
Erwerbung  der  Burg  Militsch  zu  sichern,  wie  ab<ír  der 
p&psUicha  Kontias,  im  £inl(lange  mit  dem  Bischofe  Ton 
Kralun,  dnrch  frecbe  Insulten  die  Hacbtfaile  des  KGnigs  zu 
nnteqpraben  sucbte.  Durch  eine  gelangene  Methode,  die  zahl- 

t)  Cod.  Dipl  Mor.  VII.  128—130.  ,Si  forun  ipM  Abbas  et 
c<mv«iitiis  linitiflmodi  «lias  exactiones  et  angarias  eidein 
dnd  solfere,  aut  familiareB,  eqaos,  canes,  venatores,  seu 
BOonalla  alia  animalia  sua  recipere,  nutriré  aut  teuere 
recnsenl.'' 
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Teichen  OeMe  mid  Einkanfte  der  rGmíficben  Curie  íd  uiige- 
wDhDlícher  Weise  zu  heben,  bat  sicb  6»lh«rd  von  Cfaartrea 

die  Wege  in  Avipon  uii¿;t'meiii  geebnet.  Iiii  Juli  1337  hat 
er  den  Neffen  des  Krakancr  Bischofs,  den  Domherrn  Dersky, 
mií  •'inem  Kcriclite  ubcr  sma  Ihiitigkeit  an  den  Papst 
geschickt.')  Hier  hebt  er  besouders  hervor,  wie  überall  da, 

■)  Ein  tofient  intoressanter  Beridit  des  Nnotii»  Qalhaid  aa 
Boiedkt  XIL  ^Pontificem  de  rebos  in  Polonia  geaSii  docel, 
et  de  difficQlUtíbas  et  impedimeniiS)  qa«  camefie  aposloUcfe 

in  collígendis  decimis  et  denario  B.  Petri  in  diócesi  Vrati* 
slaviensi  et  partihus  TheutoDicis  obstaot,"  nach  einein 
Transumt  vom  10.  Julí  1337,  abgednickt  in  Theiner 
Monuroenta  hist.  Polon.  1.391  i^qq.  Da  wird  erzahlt :  „ltem  sciat, 
vestTR  Sanctitas,  quod  predictus  episcopus  Vratislavicu 
(Nantcrus  Oksa  f  1341)  senex  cst  ct  quodammodo  in 
decrepiditaU'  constitutus,  et  Tideretur  mihi,  utiiitati  caniere 
vestre  expediré,  quod  vestra  Sanctitas  episcopatum  cura 
vacabit,  habon  t  reservare,  Polono  conferendum ;  naro  si  per 
electioTipm  ihiilcm  epíseopns  orditiatur.  ¡uit  per  potentiam 
rtfris  Holu'uiie  (luliaauiss;  aut  quia  uiujis  iliidcm  iuraliierunt 
tlu'iitouici,  nullus  PolonuB  in  illa  ecclrsiu  de  cttero  in 
episoopum  eligatur,  quod  si  erit,  quod  Dens  avertat,  pro 
ccrto  uinnia  iara  Testre  camere  dcpcribunt  in  totuiu,  sicut 
et  pereunt  in  aliis  locis  dicti  regni  Polouic,  in  quibus 
Thcutouici  spiritualiter  et  temporaliter  dominantur.  Item, 
pater  sánete,  sciat  vestra  sanctitas,  quod  rex  liobemi»  pre- 
dictus (lohannes)  vaK  calHde  snbmittere  qiM)dda]D  caatmii, 
dictam  Hiliz,  quud  eet  Episcopi  et  capitiili  eeclesie  predicte 
Vratislavien,  et  in  regno  Polonie  predicto,  et  offert  eia 
peconiMDi  asierena,  qnod  non  vnlt  carerep  qoin  Gaatram 
habeat  predictonii  qnod  ai  flet,  in  maximom  dampnnm  T€«tre 
camero  redondabit;  nam  sicot  aliia  in  locis  per  anos 
occupatia.  Inter  rognum  Polonia  omnia  iura  camere  predicte 
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wo  Poleo  das  Übergewícht  h»be,  das  Inteiesse  des  Papsftes 
negé,  wo  aber  Deuteche  oder  BOhmeii  revierten,  da  (relé 

die  schroflFste  R^uiíeiiz  geí»en  die  piipstlichen  Verordmin^cn 
zu  Tftge;  68  zeigte  sich  dies  in  den  BisthüiiiPrn  K;\min  und 
Lebus,  wo  der  Markgraf  liiidwií?.  der  Sohn  des  Kaisers,  das 
Scepter  fflliref  in  deni  Bisthtiiii  Kulm,  wo.nian  die  Tnbut- 
pflicht  gegen  die  Kirobe  aelbet  daño,  wenn  man  ihr  genfige, 
flir  tíne  rechtslow  Iming  erkiftrte,  ond  besoodera  in  dem 
Biathuin  Brealan,  wo  der  Domherr,  Kikolaua  tob  Honz,  einen 
rebellischen  Kampf  ge^en  den  Nuntins  mit  einer  Záhigkcit, 
Ausdf»uer  und  Enomt'  fíilirte.  dif»  dem  NuntiiiR  mm  Schmorz 
ber»'it»*(t'.  wie  es  keiueii  wcilcr  gabe:  der  Papst  woll«  dalier 
bei  Vacan/.*'n  dieser  Stellen  ein  Auge  daraiif  haben,  dass  iiur 
Polen  in  dieselben  einrttckten,  and  zwar  mdchte  der  Papsi 


ileperennt,  iU  ibidem  simiUter  deperibunt,  vt  cuín  ítlo 
(  astro,  cuín  »it  fortisüiiuuiii  et  qv»»í  clavis  regui  Poionie 
ab  illa  parte,  omnia  castra  circum  vicinia  arqiiirct  in  pre- 
índicium  ac  diuupnuiu  cainere  pmlicte,  et  dainpnuni 
máximum  rt  irrr'rnprr;ifiilo  dcvoti  tilii  vestri,  Dnmini  regis 
Polouie  (  isiinití)  8upraüi<tt;  íiuarc  plateat  vt»«trp  Sancti- 
tati,  inhiJurt'  Kpiscopo  et  Capitulo  «upradicto,  quod  nec 
noiniiif  v«iuÜtionÍ9,  nec  olio  quefifn  rnlore  ipsuni  castruni 
jíoiiaüt  in  niiuiifíUH  potencie  sc<  uKiris  uct  regís  Hohemie 
siipradicti.  Si  hoc  ex  causis  picdií-tis  vt*lit,  Sjuk  titateni 
videbitur  expediré,  et  puré  piopt'  t  Deum  plai«at  vestre 
Sanctitati  in  dignitatibuR  istarum  punium  confereudis  pon- 
derare fidelitatem,  devocioneiu  et  utilitatt-ni,  quani  vestra 
Camera  babet  a  Polonia,  et  deTOcioaem  et  utilitateiu,  quam 
hthtt  a  Thentonicit  Tel  Bohemis:  aun  tanta  est  diferencia, 
'sicut  Incis  ad  tenebras,  nam  isU  dícnot  et  recogooscaut 
aaoctam  Ronanam  matrem  ecclesiam  eis  deberé  dominari,  illi 
aotem  asseront  visdetn  deberé  ancillarí  el  «sse  8ub  tributo.** 
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(lie  WiirdeDtrüger  lieber  octroyiren,  denn  aiis  freier  Wahl 
des  KftpUeIs  wiirden  doch  niir  wieder  Deutsche  herroigebeo. 
Ferner  solle  der  P&pst  aufs  drioglicbste  den  Bíschof  tod 
Bresiau  mahnen,  daw  er  den  ZumutliiingeB  JobaBiis  toq 
B5tameD  um  Abtretiing  der  Bmg  HíHtseh  nm  keinen  Preis 
nachgebe;  deuu  diese  Buiíí  sei  der  Sclilüssel  Polens  und 
habe  BOhraen  dieselbe,  so  nehme  der  Kónig  das  gaüze 
umliegende  Laúd,  was  fiir  die  pápsüicbe  Carie  ein  uq wieder- 
bringlicher  Schaden  ware. ') 

Da  naGb  dem  Frieden  tod  Vytegrad  die  Boig 
BoleslaTíec  geacbleift  werdeo  miusto,  hatte  die  Buig 
Mifitseb  dorcb  die  HOglichkeit,  ron  dort  aua  die  groese 
llandelsstrasse  nacii  Polen  hinein  beherrscheu  zu  koiinen, 
eineu  erhuhten  Wert.  Juhann,  dem  es  ebensosehr  darauf 
ankam,  Schípsien  in  Sicherheit  ais  Polen  in  Schach 
zu  halten,  wünschte  diese  Burg,  welche  zwar  zu  Polen 
gebOñg,  aber  doch  £igenthum  des  Breslauer  Episcopats  war, 
an  8icb  zu  bringen.  Er  trat  daber  mil  dem  BiscbofeNanker 
in  Unterhandlungen  nnd  bot  íbm  eine  Summe  Geldes  fiir 
die  Abtretung  dieser  Bnrg  an.  Nuntins  Oalhard  gab  sich 
alie  erdenkliche  Mühe.  den  Papst  und  die  romische  Curie 
wider  dt'n  Kíinig  Johanu  und  wider  den  deutschen  Ritter- 
orden  aufzubringen,  ¡mmer  den  Naclitheil  vnrsclifitzpnd,  den 
die  Curie  durch  den  Sieg  des  freisinnigen  deutscbeu  Elementes 
gegen  das  poinisobe  erleiden  mame.  Die  h&ufigen  pll]Mtlieben 


Wórtlich  auB  Karo,  (íeschichte  Polens  II.  203,  naéh  der 
Relation  dea  Nuutius  (íalhard  an  den  Paptl  Beaedict  XU. 
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SchreibeD,  die  in  dieser  Aiigel«genbeii  erlassen  wuiden,  *) 
sind  der  fieweis,  wie  sebr  die  StimmuDg  in  Afigoon,  welche 
beim  Antrítto  Benedicta  XII.  so  uogemein  wohlwoUeod  für 
den  deutselieii  Ritierorden,  und  eomit  für  deasen  Hunpt- 

Ix  schíitziT.  den  Künig  von  Bdhmen,  ^ewesen  war,  iminer 
mehr  zu  seiueu  Uuguuüttín  und  zu  Guusten  der  Polea 
umscblug. 

Diirch  diese  Thátigkeit  des  ehr-  und  geldgeizigen  Non- 
tius,  Galhud  von  Chartrea,  war  die  Poiitik  des  Kttnigs  von 
Pelen  nicht  m  Harmonie  mit  den  Anscliauungen  aeiner 
Hagnaten  gelangt.  Diese  giengen  mit  Oalliard,  wábrend  der 

K5nig  die  abgeschlosseiien  Vertríi^c  wic  mit  dom  deutschen 
Ritterorden,  so  mit  Kouig  Johaiin  und  mit  desson  Sídiuc, 
(\m  ^^Tk^nkn  Karl,  ornst  und  auírictitig  haluni  woUte. 
Da  stand  ilim  mr  ¡Seite  sein  Schwager,  Konig  Karl  von 
Ungani,  niclitso  sehr,  um  ilim,  dem  Kdnige  KaKímir,  zu  lieifen, 
wie  Poten  aaí  die  fiahn  der  weatliclien  CíTíliaation  zu  biingen, 
sondem  ana  reinem  Bgoiamns.  Belianntlidi  hatte  K.  Kazimir 
Iceinen  manniichen  Erben.  Da  tracbtete  K.  Karl  seinen  Solin 
LndwÍK  diirch  Heirat  auf  den  polnischen  Throu  zu  iiringeu, 
und  die  Aussichtcn  hiezu  waren  nicht  so  nneben.  Natíirlich 
trachtete  er  alies  zu  entfernen,  was  dii  s* m  seiiiem  Plauc 
stdrend  in  den  Weg  treten  konnte,  und  da  stand  Kohmen. 
Eigentlieii  lag  dem  bOliniiacben  KOnige  ñor  an  der  Sicherung 
SeUesiena,  dessen  FQraten  nnn  alie  im  engstan  Lebena- 
Teiliáltnísse  znr  Krone  Bohmen  standen,  nnd  daron  KOnig 
Johanns  Trachtcn  nach  der  Burg  Militsch.  Wir  sehen,  dass 


')  Die  p&pBtlirhcn  Schrribf  n  an  den  K6aig  Kasimir  and  einíge 
Bischofc  8ind  zo  lesea  in  XUeúiWr  Honnmeiito  1.  897,  n. 
620»  6^1,  622  nnd  623. 


139  I.  Badi.  Mihren  miter  dem  Htrkgrafen  Ktri  188S--1841. 

die  unbedingte  Sícherung  Schlesiens  die  wfthre  Politik  K5DÍg 
JohaDHS  dftmals  war,  íd  dem  Bflodnisse,  welehes  am  1.  Mftrz 
1338  m  YySegred  swíBcheD  dem  KdBíge  KarI  von  Ungarn 
ond  dem  MarkgrafeD  Karl  too  MShren  abgescMoMH  wnide. 

Der  Kiiniíi:  sarantirte  dem  Markgrafen  den  Besitz  von 
Schlesien,  dafiir  versprach  dcr  Markí^raf,  die  Rewerhnníren 
des  ungarischen  KOnigvSsohiie.s  um  die  Kroüe  Polens  durch 
keioerlei  fiinsproch  hindern  m  wollen. 

Dass  Markgraf  Karl  am  1.  Han  1338  2tt  Vyfiegiad 
mit  dem  KOnige  Kari  toh  Uogarn  eínen  so  wíchtigen  Vertrag 
abeebHeseen  konnte,  ist  nur  nnter  der  Vorausseteang  m^glich, 
dass  der  alte  Groll,  nnter  welchem  der  M?írkffríf  zii  kUhn\ 
hatte,  bereits  vergessen  war.  lloi  dem  Hik  htiíreii  ('harakirr 
des  Kíinigs  selbst  auch  erklariich;  scn\  iimiihiger  Geist 
beníiíhiirte  einer  ¡mmerwahrenden  aufregenden  Bescháftigung. 
Id  Fraokreich  fand  erdieaelbeimausgíebigen  Masse,  nnd  var 
giewías  frob,  ala  er  h^rto,  dass  sein  Sobn  Karl,  nachdem 
dafl  Haua  Luxembuig  dnrcli  die  Eonser  Yertiige  aich  mit 
den  Habsburgem  ausgesohnt  hatte.  die  bereits  durch  ihn 
angcliahiiten  Wefi;e  des  VerstiiiKiiii.sscs  zwischen  ünírarn  und 
Bfthmeii  fortsetzc:  deiiii  wie  (lies  bei  alleu  lueiir  llüchtigen 
Charakteren  der  Fall  m  seín  pflegt,  verstand  K.  Johaon  mit 
groaser  Leiclitígkeit  BiíndDiase  ailer  Art  eiDzuleiten,  Hinder- 
niaae  ihrer  VerwirklicbiiDg  ana  dem  Wege  zu  r&umen,  aber 
nteht  ale  zu  pflegen  und  ibrem  Endziele  ZQZufQhren.  Daeu 
gehOrt  Beharrlichkeit  und  Gonsequenz,  die  ihm  beide  fehlten, 
wohl  aber  wareii  diesr  zwei  Eigensehnfíon  hervorragend  im 
Charakter  seiiiés  Sohiies  Karl,  w^idmu  dieí^flbcii  bei  der 
ihm  von  der  Mutter  ererbtcD  Kulie  uud  Selbsibüherrscbuiig 
voa  gruasem  Mim  wurdeá. 
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JÜt  dieaen  £igea6chafteD  ausgerüstet  uod  uoter^tiitzi 
fon  mra  Rltbea  ond  Tdrtrauten  Fieanden,  den  Uerrai 
Humo  fon  Kddils  and  WiUuilnL  fon  Und«teín,  fertiass 
larkgnf  Kail  im  Febr.  1338  Prag,  um  auf  dem  ungaríiehen 

Sehlosse  YySegrad  mit  dem  K.  KarI  eine  Zusammenkunft 
zii  haben. ')  Am  1.  Márz  w;iren  die  Unterhandlungen  zwischen 
dem  Markgrafeu  Karl  und  dem  Koiiigc  von  l'iigani  so  wt^ií 
gediehen,  dass  am  erw^bnten  Tage  ein  Vertrag  abgeacblofiflea 
woiden  konnto,  demznfolge  das  KdDí^eich  Polen,  wenn 
der  EOnig  Kazimir  ohne  mlnnUcheo  £rben  sterben  noUte, 
an  den  enteren  folie;  dagegen  fenpricht  der  KOnig 
fon  Ungarn,  dsae  er  dem  Kdnige  Kazimir  oder  deseen  Erben 
keine  llilfe  í^efícn  die  Under  und  Vasallen  des  Konigs  von 
ikíiiuk'ii  odtT  des  Markgrafen  von  Maliren  leisten  werde.  ^) 
Durch  diesen  Yertrag  war  das  liauptstrebeii  des  Konigs  von 
Eohmen,  Schlesien  fúr  die  Krooe  za  erbalten,  erreicht.  l)enn 
trota  £ide  and  Urkonden  waren  die  acfaiesischen  Farotón 

*j  Ob  «iick  9tm  damaliger  Schreiber  oder  Notar,  Nloolatt 
fon  Loxemburg,  Prager  Oooiherr  „pateriiiis  et  notter  nota* 
líos  dUectaB*  in  MÍB«n  Gefolae  aích  Mwd»  lit  wi^ 
scfaeialidi,  Jtber  nicht  sa  enreisen.  Wir  leraen  dieten 
kdnigliclieB  ond  nuurkgrtfliclien  Notar  kennen  aas  einer 
Urktinde  Xtrl*t  «.dornini  regia  Boemie  Pilmogeniti,*  kraflt 
wddier  er  an  RrQim  am  27.  No?.  1887  das  Tom  KOnige 
JahAoa  dm  Bargeni  too  Eíbensdiitz  eriheilte  Prinle|^iiiii 
ddo.  Wiea  la.  Oct.  1380.  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  98  beiaglich 
des  doTtigen  Weíoxehentoa  und  Zinses  bestitígt  Cod.  Dipl. 
Mor.  Vil.  126.  Hier  ist  die  ni  beatitigende  Urkunde  citirt 
Cod.  Dipl.  Mor.  YT.  299,  n.  390,  was  gefebit  ist,  wcíl  K. 
Jobann  damals  nicht  io  Wien,  aondem  in  Tirol  sich 
aufhielt- 

«i  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  134. 


140  I.  Buclu  Hihreti  uoter  dflin  BfArkgnfen  Karl  1838—1841. 

Boch  immer  m  aosicberes  Gut,  welches  nach  Polen  neigte, 
and  wie  unsieher  die  Freundachaft  dw  PoleakOnigs  Kaaimir 
war,  wissen  wir  auB  dem  litthaaíacheii  Feldsuge.  Kacbden 
der  weflentliehsto  Punkt  der  ZnasmmeDknnft  «rreiGH  war, 

gieiiií  man  znm  zwcitcu ;  dieser  wnr  privater  Natur.  vr  Uv/mii 
sich  auf  das  elu'liche  Kfindnis  zwisrh  n  Ludwiír.  crsí- 
gebornem  Sohue  des  Koiiii;s  voa  üngarn,  und  Mar^aretlicn, 
Tochter  dea  Markgrafen  Karl  ron  M^hren.  Ludwíg  yod 
üngarn,  ana  dem  Uaoae  Anjou,  war  am  5.  Man  1B30  gebonn, 
und  Nargaretha,  Prinzeasio  too  M&hreD,  den  24.  Hai  1335, 
der  BniHtigam  war  alao  im  8.  und  die  Braut  im  3.  Lebena* 
jahre.  dalier  in  eincm  Alter,  das  weder  ira  natíirliciit'ii,  noch 
ÍDi  cAuoiiiscluii  Kf'chte  eine  christlicho  Klie  zulim. ')  Aber 
nichtsdestowciiigii  sollte  die  kbiüe  Priiizesisin,  wenn  kein 
korpcriiches  Uebrechen  an  ihr  haftet,  zii  Michaelis  dea 
künftigen  Jahres,  d.  i.  um  den  29.  Sepk  1339,  zu  BrQnn 
TOO  dem  Markgraíen  Kari  an  eine  nngaiiache  6e8andt8€haft 
abgegeben  werdeD,  damit  ihr  eine  nngarische  Erziehung  und 
KenntBia  der  magyariacheD  Sprache  bdgebracht  werde.  Yom 
Tafite  der  Überführung  nach  Ungarn  übergibt  ihr  der  Vater 
ais  Mit*;ift  10.000  Mark  PraL^^^r  Hroschen,  die  Mark  zu 
64  (iroschen  gerecbnet,  oder  falls  er  das  bare  Geld  niclit 
gleich  erfolge,  einige  Handechaften  in  Mühren  bis  zur  ganz- 
lichen  Auagleicbnng  der  reiabredeten  Summe.  Ber  KOnig 
?on  Ungam  dagegen  flbergíbt  ala  Morgengabe  15.000  Mark, 
die  er  bia  aaf  25.000  Mark  erheben  will,  zn  welchem 

')  Tharocz  II.  94,  199  und  Chroü.  Aul.  Reg.  1.  c.  52r..  Leidor, 

das8  die  Tortrefiliche  Chrooik  vod  KünigssMl  niit  dem 

Jahre  1338  aafh6rt  Im  nichsten  Jahre  eracheioi  der 
Ofaroiiiat  todL 
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Zwecke  er  die  Stldte  Szogedin  and  Bekes  ais  Pfend  hinstoUt  *) 
Nooh  wnide  das  eben  aligeschIosseBe  FreuBdscbaftabfindiiis 
eraeoert,  duroh  den  KOoig,  die  KOnigin  Elisabeth  nnd  dnrch 

die  ki»íiiglichen  Priiizen  Ludwm.  Andre.as  und  Steplian 
besiegelt  und  itn  Ñamen  iltó  Küuííí.s  -híli  uni.  dt  s  Maiki^rafen 
Karl  und  dessen  Bruders  Johann,  Uerzog  iii  Karuten.  aiich 
ffir  dea  Fail  ais  bíndend  erklárt,  wenn  Konig  Kazimir  voo 
PoleD  aiieh  m  Volbog  der  Vermjdüuiig  indwigs  mit  Mar- 
¿arettia  sterbeo  wfiide.  IHe  Hauptsacha  blieb  aufrecbt: 
BiAmeD  und  Mlbren  unterstaizen  das  Haos  A^joii  beí  der 
Erwerbuna;  Polens,  und  dieses  werde  Schlesien  bei  der  Krone 
BOhmeii  ím  alk  Fiillo  zu  erhalten  trachkii  iiiiti  uicht  zuf^rben, 
dass  die  schlesischen  Fürsten  den  Poleii  odor  den  rn^íarn  hul- 
digeo.  Durch        Poliük  balí  Markgraí  Karl  seiaem  üause 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  1B5  bis  137.  .Nos  vKarnlns  Hugarie 
rex»  c  contra  as.xiKn.inius  pro  pan»-  t  iusdrm  pnmogeniti 
nostri  (I#ndo?i(ii  ratioric  donationis  proptcr  nuptias,  cidt  in 
domine  Mar^í.irctha?,  pet  iiniarn  cmn  auginonto  terliie  partís 
quiodecim  miUia  iDarcnruin  pKtpu  r  siiatii  pra-dictam  dotem 
rhisdem  ratioois  et  scxapinta,  (¡uoruni  siunnia  liinr  inde  &d 
iHiüionni)  viginti  quiuquc  milliuui  luan.nuui  «^c  extcndit, 
pro  quibu.s  ex  nnnc  prout  ex  tune,  castra  no.stra,  videlicet 
Zegedieuum  et  Haziuis,  alio  nomioe  Becbe  nomioatum, 
CQoi  eornin  pertioentib  et  cam  pleno  doiBiniOi  a  iure 
eornadem  et  snarnia  petiinentiaruiii,  et  spedalíter  cuín 
iurib«8  pttronittiis  eoclesUram,  pronittini»  sine  dolo  et 
Iñude  ipei  domina  Uargarethe  daré,  tradere  et  obligare,  luo 
ewa  occorrente,  quodabsítinztaconsiietiidittea  nnptialis  inris 
regoi  Bobenü»  redimenda  ab  eadem.*  Die  nothwendige  Dea- 
tung  findet  diese  Urkunde  in  einer  ddo.  Yyftegrad  S.  Ang.  1842 
(Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  812^814),  dutcb  welcbe  Kanig  Lndwig 
voo  Ungam  die  beaprocbene  Heirat  zo  vollaleben  venprícbt. 


t4Z  I.  Bucli.  MAkren  ant(!r  dem  MarkgrAfeo  Karl  1333-1841. 

mehr,  ais  durch  srlaiizcud»'  wahrPTi<Í  sein  Vater, 

K.  Johaiin,  seine  lirafschaft  Luxemburg  zu  arroiidiren  strebte 
UDd  mit  den  Hftcbbarlichen  Dynasten  unterschíedliche  BQnd- 
nisae  BchloM,  Biicbte  mu  Sohn  Karl  sick  mit  den  bdden  Ost- 
líeben  Iftchten,  Polen  nnd  Ungarn,  ín  Frenndsehaft  su  erlisltaD. 

Befríedi^t  mit  den  Erfolgen  snner  Thitígkeit,  TeiUess 
M»rk»Taf  KarI  noch  im  Monate  Mar?,  1338  den  gastltctien 
uiigariscliea  llof  uikí  k«^hrte  nacli  Uiiuui  zurück,  wo  ít  V(tin 
11.  bi8  27.  Márz  urkund«'te.  Di»'  in  diesen  Zcit  iii  iiniuu 
voii  ihm  ausgestellten  Urkunden  zeigen  von  der  Lieb^  des 
Markgrafen,  die  <  r  für  sein  Land  hegte.  Wenn  er  am  11.  Márz 
1338  su  Brann  die  Rechte  nnd  Frelheiten  der  Stadt  RnuUscb, 
wie  sdbe  die  KOnige  Otakar  IL,  Wenzel  If.  and  sein  Yaier 
K.  Johann  der  Stadt  eitheilt  baben.  hesUtigt,  so  zeigt  díes 
voii  dor  Neigung  des  Marki^raít n  zu  den  Bürgem,  odor 
wenn  er  am  18.  Márz  1.  I.  irleichfalls  zu  Briinn  nach  dem 
VorgHügc  8eines  Vaters  dem  Cislercienserkloster  Saar  die 
Befreiung  von  der  Berna  veraprícht,  und  die  durch  Marga- 
letha,  Witwe  nacb  einem  gewisaen  Stegiin,  gemaohto  Schen- 
knng  im  Dorfe  fie¿koYice  bei  BrOnn  bestfttígt  and  dabeí 
sagt,  daas  er  dies  ana  einem  besonderen  Antriebe  snr  Ver* 
ehrung  des  h.  Bemard  nnd  der  Mutter  Gottes  tbue,  bewies 
er  damit  seine  Frumraiffkeit,  die  er  den  l'nterthanen  ziim 
Mu.ster  hinsteilt.  Ani  20.  Waa  l.  J.  líestattet  er  der  Siadt 
Znaim  die  Ausiosuiiií  des  an  Beniiiard  von  Cimburg  ver- 
pfándeten  Dorfea  Schattau  und  befreít  dasselbe  von  der 
Abgabe  der  Berna,  von  der  Jurísdiction  der  kOnigl.  Beamten 
and  ProTiusricbter,  damit  der  Stadt  einen  eigenen  Magiatrat 
mit  líonidpalreehten  ferleihend.  Weiter  thot  er  am  25.  Mxre 
1.  J.  dem  Klostar  Saar  die  Goade,  dass    auf  ^cincit  Gütern 
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in  Máhren  Stock  ond  Galgen,  oder  dM  Hakgerioht  babeo 
mdga,  Din  sdOUHiche  Lente,  wie  Diebe,  Rlnber  nnd  Branner 

zu  richU'n,  weiiii  sie  von  ^^eriiiííeiu  Stande  oder  Bauern  sind; 
sollten  j"iin  h  Kdle  oder  Wiadiken  auf  den  Klostoriíiitern  »'iu 
Criminalvt'rbreclieii  Iwirohen.  so  iuüssen  sic  dcui  Laudea- 
grridtte  übergeben  werden.  Au  denisplheii  Tage  and  Jahre, 
ebeutilUi  BU  Brfinn,  rerieibt  Markgraf  Kwi  dem  tm  Kloster 
Welebnd  gebOrígen  Borlé  Prisebait  das  Jfarktrecbt,  erbebt 
ee  sor  Siadt,  und  Tersprídit  dieser  Stadt  mit  selben  Ans* 
nahmen,  wie  dem  Kloster  Saar  nnd  den  beiden  beí  Fríschao 
gelegenon.  jeízt  einwangeneii  Orten  I-iiliic  uiid  Wulkvic,  d¡e 
HalsgcricliKslmrki'it  zu  Das  jíuimuikanciklostt'r  in  Un?.- 
firadiscli  wurde  durch  cine  ürkunde  von  deniKeilHMi  hitnm 
nnd  Orte  durch  den  Markgrafen  mit  eíoer  Wiese  be.sclienkt, 
nnd  swei  Tage  danacb,  aiso  ddo.  Brflnn  27.  Mürz  1338, 
beatttigt  Kart  dem  Kloster  Wekbrad  das  eingerOekte  Prín- 
legioBi  des  KOni^  Premysl  Otakar  ddo.  27.  Korember  1328, 
die  Griiüduiig  dieses  Klostirs  Ix'trcITciid.  und  erneucrt  deui- 
selben  das  sebón  aui  25.  Mai  veiiieliene  Halsgericht  auf 
alien  scinen  Besitzuugeu,  nur  nicht  über  Wladiken,  Riller 
nnd  Edlc,  die,  wie  bis  jetzt^  dem  Landgerichíc  unteratehen.  >) 
AUe  die  Uer  tn  BríUin  durcb  Jakob  fon  KoMite  ausgestelUen 
Uricnnden  síiid  der  deudicbste  Beweis,  wie  sehr  es  dem 

*)  Cod,  Dipl.  Mor.  TH.  188,  189,  Ul,  142  ood  148.  Den 
6mnd,  waram  Markgnf  Kari  betu^nders  da«  KloMer  Wele- 
brad  ¡Mtrodnirt,  gibt  er  1.  c  142  alBO  ao:  «Sane  qQoqoc 
peMastet,  qnaliter  ordo  beati  Bemhardi  Ciatercieoais, 
ínter  oeteroa  ordiaea,  a  aaoctia  ¡latribu  inaftitiitoa,  Tita  et 
eoascrfatioiie  devota  e^c  noscitiir  ipecaluin  et  exemplar, 
BÍgiinin  DORtra  decrevit  benignitaa^  etc. 


144  1.  finch.  Milircn  onter  don  Mukgnkm  Sari  1898—1841. 

Markgrafen  darán  hg,  wíe  den  Oleras,  so  den  Büiigerstand 
dttfüh  seine  OnsdenbeKeugungen  za  befríedigen  and  für  sieh 
ZQ  gewínnen.  Leider  wará  der  larkgraf  im  Pnnkte  der 

Selbstre^ernn^  durch  die  empflndlichc  Eifersucht  seines 
Vaícrs.  (i<\s  Kom^s  Johann,  noch  uberall  Rehunden,  selhst 
bci  Erth6ÍluDg  der  obigeo  BegabuDgen,  die  doch  uur  das 
Gate  des  Landes  Máhren  und  dessen  Unterthanen  bBzweckten^ 
múrate  er  ách  auf  den  Willen  nnd  auí  den  Befehi  seines 
Yatere  berufen.  Ais  er  zu  Brflnn  am  20.  Min  1338  der 
dnrch  eíne  grosse  Penersbranst  znr  Zeit,  ais  KOnig  Johann 
daselbst  mit  den  osterreichisclieii  ilerzogeii  weilte,  sehr 
heruntergekoimiieueu  Stadt  Znaim  damit  aiiíhelten  wollte, 
dass  er  ibnen  das  an  H«TTihard  von  Cimburg  verpfilíidete 
Dorf  Schattau  ausloste  und  ihnen  sammt  den  benaohbarten 
Ddríern:  Cetonice,  Kochah>Yiee,  Scballersdorf,  ein  grosses 
in  Waltrowítz  foei  Znaim  gelegenes  Fetd  nnd  eine  HtUile  in 
Pnmitz  sehenkte,  beríef  er  sloh  selbst  in  dieser  Urfcnnde 
auf  den  Befehl  seines  Yaters. ')  Die  Erfahrung  früherer  Jahre 
hat  ihm  die  Vorsicht  gelehrt.  in  der  Au^ubung  gewisser 
Snnveranitiltsrechte  stets  den  Vaícr  voranzus<'tz>'i!.  Wio  írüt 
dies  war,  zeigt  sein  Aufeuthalt  iu  Prag,  wohiu  er  von 
Brflnn  aas  reiste,  um  die  Ostem  in  Prag  zuzttbiingen. 

Am  9.  Apríl  1338,  es  war  der  Grflndonnentag,  treffen 
wir  den  Markgiafen  Karl  in  Prsg,  wo  er  dem  Johann  von 
iniDgenl»erg  wegen  der  seinem  Vater  geleisteten  Dienste  alie 
Yerfüguugen  bcstátigl,  die  jeuer  bezüglich  seiner  vielen 

I)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  140.  «De  mandato  Domini  genitorii 
noBtrt  damut,  conferimiiB  et  donamos  tenendam  et  haben- 
dam  (fillam  nostram  Schataw).* 
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Giiter  iu  Liinge  der  Zeit  getroffen  hat. ')  Vou  da  au  bis 
zuni  1.  Mai  hnhen  wir  von  KarI  k»'iue  Nachricht.  Ani 
1.  Mai  verschreibt  er  zu  Prag  ámi  Herrii  ZawiS  vou 
Schwetoite  eioe  ihni  sohuldige  Samme.  ^)  Er  mochte  (Umals 
bei  mam  geregeHen  Hausweaen  Abreehnoiig  gepflogen 
haben,  was  ihn  der  Heereszug  nnd  aberhanpt  die  R«í9e  an 
d«ii  viigarífichen  Hof  gekoatet  hat,  veil  er  am  2.  Mai  d.  J. 
noch  zu  Prag  erklart,  dass  er  von  dern  Richter,  tSdiOpj^n 
und  der  s^anzen  Gemeindo  dci'  Altstadt  Pras:  500  Schock 
l'raircr  Oroschen  zur  Bestrpítntiíí  d»T  dainaligpn  Auslageu 
entiehiit  liabe.  ^)  So  wie  der  Markgraí  iaseiutiu  Privatlebeo 
auf  Pünktlichkeit  uid  Ordaong  bieli,  80  aueh  iin  dflfentlichen 
Lebeii.  £r  betradttete  den  Staat  ala  eine  groase  Fanilie,  in 
weleher  der  Regent  die  Pllichton  dea  FamiKenvatera  zn 
erfÜlleB  habe,  und  so  wie  in  einer  geregelten  Familie  nur 
der  Eino  zu  befehlen  und  alie  die  Familienglieder  zu  gclwn- 
chen  hahen.  so  im  Staato.  Was  Karl  aubefahl,  musste  aucli 
gescheiit  n.  worau  freilich  die  Feudalherren  nicht  gewohnt 
waren.  Sich  stützend  auf  ihren  greesen  Landbesitz,  zu  dern 
8íe  irteesd  der  aehwadieR  Kegierang  des  KOugs  lohann 
grosseotheils  auf  leichte,  doreli  den  Leichtsiftii  des  Ktaigs 
onterstitete  Art  gelaagten,  widenrtandeo  sie  den  Anordaongen 
des  Markgrafen  gar  oft  niit  bewaffneter  Macbt.  So  unter 
anderm  in  der  Zeit.  in  weleher  sich  der  Markírraf  in  l!<dimen 
aufhiell,  es  daufríe  dies  bis  iii  den  .liiiii  liinein,  der  uiiiclilige 
Dynast,  Niklas  Zampach  von  Poíenstein,  llerr  von  Poteusteiu 
im  KOniggr&tzer  Kreise,  nicht  weit  Ton  der  mahr.  tirenze, 

»)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vü.  lir,. 

•)  Huber,  Kaiserrcgcsteu,  Karl  IV.  S,  7. 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  147. 

U«Mb.  lUhreas.  XIL      .  10 
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Uerr  von  Gboceft,  Kosleletz  an  der  Adier,  ood  dor  Biir^n 
Litíc,  Wamberg,  Senftenberg  il  a.  m.  Gesttttet  mt  seÍD6 

Macht,  mochte  er  irgend  einer  Auordnuug  des  Markgrafen 
Widerstand  iícloistet  liahcn.  weil  dicser  sich  írenottiist  salí, 
die  Biir^'  Choctíii  mil  liewan'neler  Uand  an/ui^reiíeu.  Vollc 
acht  lage  war  díeselbe  beiagert  und  so  tu  die  Euge  getrieben, 
daas  sich  die  BesatsuDg  am  aAliteo  Tage  ergeben  miUBte. 
Die  reiehe  Beute,  welcho  Karl  in  der  Baig  fand,  fiberliess 
er  seiner  Mannachalt,  un  sie  gefOgíg  zn  inaebeii;  doch 
Nikiaa  war  noch  nicht  gedemttthigt,  er  warf  sich  in  eine 
auderc  Bur^^,  die  von  Chocen,  das  zerstórt  wurde,  etw.i  une 
Stunde  entferut  war,  iiixl  Zdislava  genannt  wurde.  Auch 
sowie  noch  andere  Hurgen  üeien  in  Karl  s  Mande,  so  áím 
sich  Niklas  zaletzt  our  auf  die  Burg  l^otensteiu  beschránkt 
sah;  Potsnstdn  war  aber  duich  NatHr  UDd  Kiinat  faat 
imeiDDehDubar  gemacht,  und  demnacli  mosato  óch  der  Wille 
dea  itnbeugsamen  Dynaaton,  wenigatena  fttr  diesesmal,  beugen 
und  einen  Frie<leu,  dessen  nlíhere  l^<Mliiiguuge,u  wir  freilich 
nicht  kenneii,  niit  dem  Mai  k^rnifeD,  vyíü  man  «agí,  durch 
heryorrageiidt;  Mánner,  woiuiíUt  sicli  Paul  Horzau  und 
Sedloícky  bet'auden,  absehiiessen.  *} 

Wahreod  die  Unterhandlungen  mi  dem  Herm  von 
Potenatein  im  besten  Oange  waren»  erhielt  Narkgnf  Karl 

1)  PeftioA,  Man  Movaiiciis,  L  418,  nada  eiMm  M«.  Avon. 
Chron.  Boh.,  das  bis  jetit  mibekaiiot  aablieban  iat.  In  der 
Vita  sehreibt  Karl:  «Estate  eadem  (1888)  veniens  prope 
Miitam  fregi  castram  Cfaocsyo,  et  alia  qnam  plura  castra 
domini  de  PotDsteyn,  quia  habnl  eodem  tempore  guerram 
cuBi  eodem  domino.  £t  postea  fuit  conoordatam.*  Behraer» 
Foiites  I.  267. 
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«IliTCh  fmwn  Vater  ans  dem  Laxeraburfascheu  die.  Woisun?:, 
olmo  Yerzug  sich  zii  ihui  zii  be2;plt»;n.  Kad  geliorchte  der 
Weisunp  unil  reiste  inií  vitliii  bolnnischen  Baronen  allso- 
gieieh  ab.  Wir  linden  ihn  am  14.  Juni  1338  in  Niiriiberg, 
wo  er  aof  Bitten  der  Bfirger  dieser  Sladt  das  eíogeriickte 
PríTileginm  seíoes  Vaters  ddo.  1&.  Dec.  1326,  flicheres 
Geleite  fdr  KaafleutR,  welche  durcli  sein  Land  ziebeD, 
bairsffend,  bestatigte,  und  den  vorbehaltenen  Aufkündi^unírs- 
termin  von  einem  aiif  zwoi  Monate  verliiíifferte. ' )  Ks  war 
i\m  aiif  (Icni  W(*ií(í  /iim  Vater.  auf  déFii  er  jrdncli  uur  bis 
Franlifurt  kam,  und  liier  urakelirte.-)  Auf  dem  Hückwege 
ím  Sommer  1338  beschloss  Karl,  aas  dankbarer  Frommigkeit 
anf  der  Prager  Buig  dia  dori  bestawleiie  AUerbeUigen*Kirche 
¡o  eine  GoUegiata  umzuwandeln  und  reich  zu  bestiftea.  Was 
wolito  der  Vater  vom  Sohne?  Da  dieser  mit  vtelen  bohm. 
Rironen  die  Reise  antrat,  so  lieet  dif  Vermuthiiiií  iiabe, 
dass  es  8icb  nm  irírend  eíne  krieiícnsolie  Untpnit'limiiii>,^ 
gehandelt  haben  mochte.  Wir  wissen,  dass  Küuig  .lohanu 
in  grosser  Freiindscbaft  zum  KOnige  Philipp  VI.  von  Frank- 
leicb  atand,  und  die  allgeneine  Geacbícbte  erzfthlt,  daas  eben 
damate  Frankfeieb  mit  England  im  Kampfe  lag,  und  daM 
aieb  Jobaon  yod  Bóhmen  am  19.  Noy.  1337  dem  KOni^e 
von  Frankreich  ziir  Hilfeleistnnír  verpílicbtet  liaite,  was  er 
uutHo  cifriger  tbat,  ais  ja  schou  iiu  Noveiiibcr  1337  bekauut 

»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIÍ.  14ft. 

*)  Vítii  Karoli:  -Kadtiu  estáte  arripui  iter  cura  multis  baro- 
nibus  !{()( inie.  voh  ns  trausire  in  comitatum  Lncz^'mbnríonseni 
ad  patrem  .siiuiu,  4111  miserat  pro  me.  EtdeFi  aukoturt  reversas 
sum.  In  eadem  revcrHÍonc  oreavi  rollcgiuni  ad  omues  Saurtos 
in  rapella  regia  in  castro  Pragensi.''  BOhmcr,  Fontes  I.  258. 

10» 
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war,  dasa  swúclien  EdHard  III.  yon  Englaad  qinI  dem 

deutschen  Kaiser,  Liidwig,  welcher  sicli  von  Fniiikrcich  ín 
seinen  Krwartimppn  einer  AussOhuuiig  mil  der  ritmischen 
Cune  iiiutcrgaiigeü  sah,  uod  daher  von  Frankieicli  abiiel  and 
sich  an  England  anschloss,  daliíB  uoterhandelt  warde,  ám 
der  KOnig  too  fioglaid  ram  Reíehsvioir  emaiiBl  «id 
dadttrcb  in  den  Stuid  gesetot  werden  BoUe,  mit  flilfe  aller 
Reiehafiirsten  gegen  Flrankraob  Kríef  zn'flibreB,  ohne  j«dooh 
entschiwicn  mit  Frankreích  zu  brechen.  ^Es  war  von  Seltc 
des  Kaisers  jcne  falschr  Politik,  die,  indem  sie  sich  fiir  alie 
KveHttirilitaten  nncli  alien  SciU?u  froie  Keweguug  zu  erbalteii 
suoht,  üir^rends  (  iuen  festen  iUlt  zu  erwerben  vermag,  eine 
Polilík^  der  Ladwig  (eider  ao  ofi  die  beaten  Auaaíckteii 
opíerte.'  >) 

Aber  aadi  die  dentochen  Ffirateit  aid  Reiaiiaattdlie, 
überhaupt  die  massgcbenden  Pactoren.  befanden  aicii  In 

einer  falschen  Politik.  Statt  collectiv  aiit/iitn  ten,  wirkten 
8ic  d«'n  [(rtpsilichtíü  Massrcígelu  ge^í^iiíihcr  úncíi  Kaisers,  ent- 
weder  vereinzelt,  ais  Vermittler  des  Kaiser»^  oder  líessen 
ihn  aUein  handeln.  Ersl  auf  einer  Versainmiung  zu  Speier 
im  Mftn  13B8  traten,  fieiliidi  aaf  Yenniaaaang  dea  Kaiaeis, 
eine  Rdhe  V(»a  BischOfen  der  Mainaer  KirohesproYlDs  anf, 
um  am  27.  Mftn  eine  Golletitiv-Nete  an  den  Papst  naeh 
Avignon  wcfi^en  Ausgleichiiiiií  dts  Zwistcs  mit  dem  Kaiser 
zu  SíMideii,  ciin'  Note,  weloiic  duroli  aii  deu  Papst  írcrichtt'te 
Vorsteliutigeu  «ler  Keiciisstildte  unterstülzt  wurde.  ^)  Aucll 
diese  erüte  Collectiv-Note  an  den  Papst  war  ein  kalter  Scltlag 

Weoch,  Kaiser  Ludwig  íler  liaier  uod  Kúnig  Jolmun  von 
*)  Baimer,  KiiieiTogievteii,  Ludwig  der  Baier,  IIS. 
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Í1I8  Wasser.  Aus  mm  8ehreibeD  des  Vtufüea  fienediot  Xil. 
ddo.  M&m  1,  JqIí  1338  ab  dea  Enbiiehof  m  Ktfiii 
eni«ht  «M      Antwort  Mf  die  CoHectíT-Note  der  tn  Speier 

vorsammelten  Kírchenfürsteu.  „Der  Papst  sei  niclit  schuld," 
heisat  es  in  der  Ant^'ort.  .rtn5?s  die  Aussiiliiiunií  mit  Lud- 
wig  nicht  zustandí'  íokommen,  sondern  diose-r  selbst.  Weuii 
man  in  Deutschland  diese  AiissrihnHog  noch  wünsche,  so 
mflehten  nnr  JiOdwig  mid  inabesondere  die  Wahifüntea  ihro 
BoMsft  ra  den  Site  des  apostofisdieD  Sluhles  senden,  wo 
alMn  diese  Saclie  Ausgemacht  werdeB  kODte.  Lndwig  m^ige, 
wenn  es  ihm  Erast  sei,  vor  alien  Dingen  niir  deni  Krioge 
i;egen  Philipp  voii  Frankreich  ein  lindo  ceben,  indem  sich 
die  Kirche  voii  di>^sem  iiicht  Ireniiea  ^\ crdc"  etc. Ks  war 
also  nur  zu  deuttich  ausgesprocheD,  Úe^s,  so  Unge  der  Papst 
an  Frankreích  háoge,  mchts  zu  erreieben  sei,  wedialb 
simmtiiebe  GbvríiSrsteii  des  Reicbes,  mit  Ausnabme  des 
K^^Dígs  TOO  B8hneD,  am  15.  Joni  1338  ra  Lahnslein  im 
Nassau'seheii  am  Bbein,  sfldfíeh  fm  Kobleiii,  zusammeii- 
traten  imd  schwüreii.  die  angegrilToTien  Rechte  und  Ehre  des 
lUiches  aufrechtznerliíilten,  nnd  ain  [iv^v  daraiif  zii  llnisc 
sprachen  dieselben  aus,  „es  sei  Reclit  und  alte.s  Ut  rkümmen 
dea  Reiches,  dass  der  von  alien  oder  der  Mehrzahl  der  Chnr- 
fOnten  Gevtiúte  aueb  obne  fiestátígang  des  rOmischea  Siuhles 
das  Rechi  babe,  die  Ooter  und  Rechte  des  Reiches  so  rer- 
valten  nnd  den  TItel  eines  KOnigs  zu  fuhren.**)  Und  an 

BahBcr,  KaiserregMlMi,  Lodwig  der  Bakr,  Pipste,  8. 229, 
B.  148. 

JnlfM  Fidnr,  Zar  Gesdiichte  dn  Garvereines  wm  Bcnse 
(in  poiiierio  sito  iuxta  TiUain  Rcoscnsem  sttper  alTeum 
Heni).  3iteuiig>berícliie  der  philo8.-liitlor.  Cl«Me  der  kaiserl. 
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demselben  Tn^p  ward  in  fcierlicher  Weise  die  Erkl^uog 
aller  die^er  Fürsten  niedergelegt,  dass  sie  Bwk  verbinden 
zttf  ÁafrachthaltttDg  der  Bhre,  Rechte^  Freibeítea  ind  des 
Herkomnens  des  Róches  im  AUgemeÍBei  und  ihrar  fürat- 
lichei  Ehre,  an  der  Chnr  demselben  insbei^ondere.  Uoter- 
zeichnpt  habeii  diesen  so^enanuten  Churvereiu  voii  Rense  die 
Er/.biscliofe  líeinrich  Vdii  Mainz,  Walram  von  Koln  und 
Balduin  von  Trier,  Gebrttder  Rudolf  und  Uuprtolit,  Stophao 
und  Ruprecht  úvr  Jüngcre,  Hal/^rafeu  bei  Rheio  und  Uer/zOge 
fon  Bftieni,  ftudolf,  fleiaog  yod  Sactisen,  UDd  Lodwtg,  llArk- 
graf  von  BrandenbnrgJ)  Yon  den  neun  Theilnflhiiieni  des 
Vereinefl  gehorteo  fiinf  zam  oberb«jri8chen  Haum;  die  Sache 
war  übrigens  durch  den  Kaiser  abgekartet,  benoiiders  ais 
darin  vom  I';vpste  nicht  nimia!  eine  Frwlihnurií^  líeschah. 
Die  deuUiciR'n  Fürsten  liengen  au  ádi  auf  eigene  Füsse  zu 
stelien,  uud  das  deutscbe  KdoigUium  voo  dem  r(«it9Gbea 
Kaiserthlim  genau  zu  sondern;  das  erstere  hieng  tob  den 
deutochen  WahlfÜnteD^  das  lebteie  ?on  der  Giade  des 
Papstes  ab.  Yon  den  andem  Meatenden  Fdrsten  des  Reídles 

Akidahie  d«r  Wiasensdiaften  in  Wien.  Bd.  XL  S.  678  bis 
710  roit  Urkunden. 
')  Bdhmer,  KaíserregcstMi,  K.  Johmm  in  BOhmen,  B.  241, 
n.  72.  Wie  wenig  eriMt  es  tber  den  EnbiacMfeB  ?on  Kefai 
nnd  Ttíer,  sowie  dem  Heraoge  Rudolf  von  Stclisea,  atoo 
«nsser  dem  Ersbischolé  toh  Uains  tllen  nicht  snm  kaiserl. 
Hause  gehorígen  Theilnehmern,  mil  denijeDigen  war,  was 
man  gevdhalich  ais  Inhalt  und  Zweck  des  Vereioes  dar- 
stelltr,  áiis  zeigte  acht  Jahre  spáter  jhre  ErwÜiliing 
Karl'a  iV.  Ob  uícht  dio  kaitiorlichen  Theologen,  cíu 
Bonagratia,  eio  Occam  n.  a.  w.  die  geistigen  Urkober  des 
Cbnrvereines  sind? 
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híelten  sich  niisscr  dem  KOnige  Johann  von  Boíhuou  nur 
4li6  dsterreíchíschen  Herzoge  und  Heinrich  Ton  Kieder-Baíern 
TOD  dem  ChumreiiM  fene.  Die  Henoge  von  Oaterreich 
befolgteD  eben  damala  dne  PoHIik  der  stnmgslen  NeuMitit, 
an  sieb  nielit  su  compromittífen,  nnd  Heímich  tod  Nieder- 
Baiern  war,  wie  uns  bekaimt.  fl»'s  K  Johann  Sohwieger- 
8oho  iind  mit  ihni  enir  an  Fmnkn  ich  gebunden. 

S<)  stand  es  iim  der  Kaiserín^^^,  ais  Markgraf  Karl. 
vom  Vater  nach  Luxemlniríí  henifen,  hiB  Frankfurt  kam, 
und  bier,  wabisoluiialich  ootornobtet  yoh  den  UmtriebeB 
Kaiaers  Lvdwíg,  wie  dieser  m  12.  Mai  1338  den  engUseben 
KOvIg  Eduard  IlL  zn  eioer  ZHsammaiikttnfl  an  den  Rbein 
ladet')  und  überhaupt  Anstalten  ziim  Kriege  wider  Frank- 
reich  traf,  und  w  mi\  Vater  sich  zn  ihm  neige,  umkehrte 
und  in  Nürubcrg  den  dorti^en  Riirgeni  urkiindete.^)  Es 
handeltc  sich  um  cine  liaiuielscoiicession,  Ton  der  liliriiTons 
auch  eine  Urkunde  des  Éizbischofs  von  Gnn  vom  'M.  Dec. 
1337  sprícht.  Der  erwahnte  Erebiaohof  erlanbi  im  Ñamen 
dea  SdDiga  den  Kanfleuten  ana  BOhmen,  leprAaentírt  dnitb 
die  Kaufberren  Heinhard  and  Nikiaa  ane  Prag,  ana  Scbwaben, 
vom  Rhein  wnd  hus  Flandern,  auf  bezeichneten  Wegun  nach 
üngarn  zii  k  iiinicn.  f^inen  bestimmten  Zoll  von  ihren  Waren 
und  ihren  Pierden,  auch  wenn  sie  bci  Gran  über  die  Donan 
selseo  aoUten,  zu  eriegen  nnd  in  Oran  ein  Handelsgericht 
anzuerkennen.  Aber  bloaa  drei  Monate  naeh  aeinem  Tode 
hatten  die  Ckincessionen  ibre  Gíltigkeit,  dann  traten  die  alten 
Handelabestinimungen  in  Kraft') 

*j  BOhnirr,  Kaiserrcgcsten,  Ladwig  der  Baier,  S.  119,  u.  1!H>. 

»)  8iphc  S.  1-17  d.  W. 

»j  Cod.  ¡)iyl  Mor.  VJL  131.  ' 
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Wanim  Karl  so  uuerwarteí  dic  R»'ise  zam  Vater  in 
Frankfuri  mit  seinen  vielen  bolmuiJchen  lierreo  uuleriirach 
uD<i  nacb  Hause  eiliK,  da  doch  K.  Johann  noch  am  10.  JttU 
1338  io  liaonbQn;  wfüte,  *)  láMl  aieb  enclilieM6D,  aber 
oioht  feiiietzes.  Karkgnf  Kart  moohte  díe  MiTidulítlt, 
in  wdelie  sieli  K.  Johanii  znrn  KsiMr,  dañáis  <»ffeiibftr  wíder 
l'raukrciclL  stelUe,  al8  hdchst  geñihriicli  fiir  das  Luiem- 
l)iir?>che  Haus  angesehen  und  ef?  mit  sámí  i'IIicht  hIs 
kuiifliger  Regent  des  Konígreícht^  bdiunen  nicht  vereinbart 
gefunden  haben,  ^)  mit  bewafTDeter  Machi»  U£d  darauf  deuten 
di«  mitgebrMhteD  Tieiea  bOhmiMlieii  Herrén  an,  dea  KdQig 
fflr  den  Kaiser  en  «HtersiQfawn.  Oder  batte  Markimf  Karl 
ÍD  Fnnkfart  von  dem  sieh  dort  anfbalteiideo  Lndwíg  don 
Baier  sich  b^w<^^en  lassen,  ihm  Treue  zu  schworen  und  íhn 
ais  rechima».si¿:rü  K.h.m^í  anzuerkennen?^)  Kur/.  Karl  eilte 
in  starkon  Marsclieu  nach  Muliren.  weil  cr  scliou  Ende 
des  MoDats  Juli  in  Znaim  urkundete.  Am  27.  Jnli  1^H8 
beüehlt  er  dem  Znaimer  Burggrafen,  dass  er  die  Besiteer 
der  innerbalb  der  Greose  der  Sabattauer  Kifcbe  gelc^nei 
Weíoglrtett  zar  Absftattung  des  WeioMbenies  an  das  Bradcer 
Kloster  veriialte.*)  Yon  Znaim  begab  siob  Nark^raf  Karl 
üach  l'ulkau,  südwestlich  vou  Zuaim,  bel  iloru  iu  Nitxler' 

lo  Luxemburg  urkaudet  der  Konig  fQr  Pctcr  ron  BiOMñ* 
hcrg  ara  10.  Jiili  133^.  Cod.  Dipl.  Mor.  VIÍ.  148. 

^)  Die  DiU'hsten  /titrn  haben  dies  hewiosfn 

*)  Kach  einer  voo  ll<»tli  r  ..Ans  Avignftn'*  p.  óO,  n.  2,  iiiil- 
getheilten  Nfirhrii  lit  Wiibeims  ron  ()(  (  ara.  Hiiber,  Bnhniers 
Kaisen-e<.'<-$ten,  Karl  IV.  8.  n.  64,  was  jcdoch  d4!r  oilchslea 
Zeit  zn  widrrspn  t  lu'ii  scheiut. 

*>  Cod.  í>ii»l.  Mor.  V  ]i.  10(1. 


]fidc«r«f  Karl  in  Pvlkaii  1888. 


tu 


ostemicfa;  denn  hier  verbietet  er  am  28.  Juli  d.  J.  den 
Biigern  ion  Zaaim  ính  alraiger  Skafe  alie  Feindseligkeiteii 
and  YemhwOraiigen  gesen  den  Riebler  nnd  die  Gesohwo- 
renen,  oder  den  Reftb  der  Stedt  UDd  die  Wahl  einea  Haupt- 

inaunes  wider  seiiien  Wülen. ')  Wie  kam  Karl  üaoh  Pulkau? 
Dití  üíiclKstt!  VerinulliHiiir  ware  ein  Besuch  der  Herzoge  von 
Osterrfich  iind  iiamcntiich  .st  iiier  Schwesler  Auna,  welche  ersl 
ihr  aechszehntes  LebeD.sjalir  antrat,  mú  doch  sebón  seit  vicr 
labren  im  fiheatande  mii  dem  Henoge  Otto  yon  Ostonreich 
teble  md  dámele  kiinklicb  war.  Doch  die  Ghroniken,  mi 
Aaenafaine  des  BeneS  yod  WeítrnU,'}  aokweigen  Tondiesem 
Resüche,  erzahien  aber  von  einer  andera  Thatsache,  welcbe 
dem  Markgrafen  Vcrajilassiing  gegeben  haben  inoclite,  iiach 
l'uikau  zu  rHsen.  stelit  so  nahe  niit  deni  WuiKlcra^lauben, 
dem  der  Markgraí",  wie  wir  wissen,  sehr  crgeben  war.  Es 
war  nm  die  Osterzcit  1338,  also  im  Monate  April.  Damals 
íielen  die  Ostern  der  Ghrísten  mit  jenen  der  Juden  Qberein, 
nnd  gerade  die  Osterseit  bot  die  beste  Gelegenheit»  Krawalle 
wider  die  Juden  anzuzetteln,  ais  sich  in  Palkau  die  Nach- 
richt  verbreiteí  hatte,  dass  in  dem  Hause  eines  Juden 
das«»lhst  ein<^  niií  l^liit  bespren^te  ¡r^wcilite  Hostie  ^refunden 
yfwrño.  (lie  sich  durch  Wiinderzeicheu  kundgab  uiid  von 
vii'ltii  vcrehrt  wurde.  Da  man  den  an  der  Ilostie  veriibícn 
Frevel  den  Juden  zuschríeb  und  seit  einigen  Jabren  in 
Praaken  nnd  Elsass  il€b  Judenverfolgungen  zeigten,  die 
Ibre  Spir  bis  oach  Osterreich  braohten,  macbten  sie  den 
Uerzog  Albrecbt  bedenklich,  nnd  da  sicb  eine  Arl  llanie 

»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  151. 
bcríptores  rerum  Bobciu.  IL  ¿76. 
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164  L  Bucb.  M&brm  aoter  dem  MArkgmfeB  Kari  1888—1941. 


auch  in  andera  Ortea,  in  Neiihurír.  in  Wera,  Lantsdorf 
n.  a.,  mit  dea  blutbespiengteo  Hostien  zeigte,  die  gefthríich 
zn  werden  drohte,  wandie  er  8ieh  a»  den  Papst  Benedict  XII. 
nach  Avignon,  uod  frSgt  m  VerhaltQDgsmassregeln.  Und  in 

dieser  Zeit  mochte  R»rl  nach  Pulkau  gekommen  seín,  um 
die  wunderthátige  Hostie  m  Ort  und  Stelle  zu  sehen.  I)er 
Papst  ílherllis.st  durch  rin  lliTve  voiii  29.  Auiíiist  VM^H  die 
Unter^uchuugen  dem  J>ioce«aiibiscbofe  von  Ptv.s$au  und  schützt 
die  Jadeo.  Wir  wollen  hier  enr&hneii)  ám  m  dieser 
Naoie  eine  ftmilíche  JudenTerfolguDg  eotatand  nnd  !m  HerlMrte 
d.  L  fíele  Juden  in  Polkao,  in  Retz,  Znaim,  Hora,  Egen- 
biirg,  NenbQrfT,  Zwettel  nnd  Wolfsberg  in  Kárnten  ennmdet 
und  verbrannt  wurden.^)  Dass  die  Plííiulcriiní  der  Jnden- 
\\A\\m  die  Haupísache  hildete.  verstelit  sich  vim  sclhst. 
Welches  Kesultat  die  papstlrche  Intersucliung  hatte,  darüber 
Mhweigen  die  sonsft  beredten  Chronisten.  Es  sciieiDi  abrígena 

^)  Dailík,  AuBzüge  zu  Mührens  allgemeiner  Gcschíchte. 
BrOnn  1885,  S.  19. 

*)  AmMl.  Zwetleasei.  «Hoe  iimo  1888  imscb  cfttittiiiionim 
ooBTfliiit  eum  paflc*  Indeomni,  propter  quod  nAzinim 
exteraiaiiim  fKtmn  est  ladeorttm.  Mam  pott  fettom  puce 
reperta  est  in  Pulka  in  domo  cuiusdam  ludei  hostia  tota 
cruentata  et  multís  miraculis  approbata,  et  non  solum  ab 
indigenis,  ▼enim  etiam  ab  ómnibus  drcumqnoqne  populis 
humiliter  visitata  et  devote  venerata.  Propter  quod  faefeam 
chrístiaoi  seto  divino  permotí,  drea  feitum  nnctí  G«orii 
(10.  October)  omnet  lúdeos  in  Polka,  Beta,  Znoyma,  Hom, 
Egenborga,  Neunbnrga,  ZweÜ  occiderunt  et  oombussemnt 
et  in  pnlverem  redegerunt."  Chron.  Zwetlen.  PerUt  S.  S. 
IX.  683.  Daselbst  Cont.  Novimootis  I.  c.  871.  Vergl. 
lohaoncs  Yictorien.  Bebmer,  Fontea  I.  431. 
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die  gaD26  Sache  in  kmü  Saod  veriauf^  gewesen  za 
seíD. ') 

Naehdem  Markgnf  Karl  Id  Pulkan  wnner  WIssbegieide 
aod  fleiner  FrOnunigkeit  Genüge  getlian,  begab  er  síoh  nach 

Brünu.  wo  seine  Gattin  den  Ijleibendeii  Wohnüitz  auf.schlug, 
blieb  al)(T  daselbst  nur  wenige  lagc  Aui  10.  August  1. 1  verlieh 
er  daselbdl  dem  Nonuenkioster  Osla  van  auf  desseu  i^\úm\  iu 
MihreD  die  pt^iiilíchc  Geríchtsbarkeit  oder,  wie  die  Urkuiule 
sagt,  Stock  oDd  Galgeo  wider  Diebe,  Rauber  uQd  HordbreBner, 
nur  nicht  fiber  Edle  und  Wbidikeo,  wdche  (wie  oben  bemerkt 
wofde)  dem  Landrechte  untentandeo,')  nnd  reiste  flber  KoHn 
vermuthlich  nacli  Prag.  Von  Kolin  datirt  er  drei  Urkunden, 
zwei  vom  17.  August  für  die  Bürger  dcr  Kleiuseite  Prags, 

*)  (  ontin.  Fraucisci  Eil.  I^oserth,  Fontes  reruin  Aiistr.  Kónigs- 
saalíT  Geschichtsquelk'U  S.  659.  „Kt  iu  civitatc  Curimeusi 
eodeuQ  ,  tempore  corpus  Christi  fuit  revelatura  a  perfidia 
Iad»is  mberibas  concussam  et  cruenUtum,  ande  miseri 
lodfll  fu  regno  Boüañm  tt  in  sKis  terria  fem  et  ignc 
variisque  modit  ñieront  interempti,  et  mirtUD  est,  ^uod  de 
corfinribiit  eonin,  dnm  Tolneruentiir  mí  nratílucBliirf 
«anguis  non  emanavit  Eodem  anno  in  eivitate  Palcka  (In 
der  Mihe  von  Hora)  etiam  fdil  inTentum  corpus  Cbristi 
cruclatum;  Teníens  quoque  epiacoput  Pataviensis,  in  cuius 
eral  dioBeesi,  propter  maiorem  cautalam  a  tergo  circa 
hosttam  iaventam  aliam  hoatiam  conaeGretam  apponi  man< 
davit,  tiDM)D8,  ue  popnlos  idolatri»  commilteret  erimen. 
Mnlta  qaoqae  miracula  per  salvatoriB  oostri  clementiam 
ibiden  oeteota  aaaC,  et  da  largistlmis  oblatlooibtui  fideltum 
eccle8ia  in  honore  Corporia  Domini  ibiden  decenter  exstitit 
f&brícata.'* 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  152*  nCypputt  et  patibuln»  babere 
debeantw* 


Wrlche  Stadt.  friiher  <1«'ra  M.-írkirrafeii  wi(1ersi>eii8iiíí.  sicli 
jetzt  lo  Allem  und  Jedem  dea  Befehlen  desseUn  n  untt  rwarf 
osd  noB  btt,  újúgp  TOi  fldnen  Vater  TeriieheDe  Prívilegien 
su  bestttfgeB,  «nd  eíne  tooi  18.  Aogiat  ftr  deo  Abl  und 
dM  IQoeter  so  Kdnigmtl^)  Dieae  letsta»  ürkvid«  flr 
Kfíai^mal  gibt  Zeujs^nis  von  Karl's  guteii  Haiishalle.  Erist 
imSUüde,  dem  erwahuteu  K'lostcr.  welchem  wesiendtMu  Iinicki- 
.seiner  Schiil<l«ii  die  AiiflSsuiig  bcvorstand.  mif  liii»o  Schook 
Prager  Groschen  aufzuheifeo.  Da88  diese  i^umiutí  zu  mi\m 
PfiYatvemiügen  gehorte,  bewies  er  durch  ein<*  Pfandüber- 
nahoie;  das  Kloster  rerpftodeto  ihm  eia  goidenea  Kraoz, 
weldiM  Kdnig  Woizel,  mío  GrossTaier,  den  Kloster  geaebeakt 
hatte,  und  die  Biirg  Laodeberg.  So  tange  er  im  Besítw  der 
Burg  sei,  verspreche  er  ñm  Kloster  jahrlich  200  Schock 
Uroííchen  zu  zahl^^n.  Ob  sich  Karl  iiiid  wif  Ihiilh'  iu  l'rag 
aufliielt,  konnrii  wir  iirkuiidlich  nicht  iiaclnvciscii.  Fs  bat 
Yielmehr  alie  Wahrscheinlichkeií,  dass  sich  Karl  nocli  im 
Aiignst  lci38  ztm  Uerzoge  Otto  nacb  Ofiterreich  begab,  um 
wagen  Kftnitoii,  wegen  Nieder-fiaieni  UBd  dem  deatachen 
Kaiser,  und  dann  wegen  der  SteUoDg  der  Osterreichischen 
Ileraoge  mm  Kdnige  Eduaid  III.  ron  England  nnd  durch 
diesen  ziim  Kaiser  Ludwig")  zu  nnlerhandeln.  In  Kárnten 

Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  158.  «índex  ct  iur.ui  luiiioris  civitatis 


promptu&ht«r   cottforniare   ubilibet   stoduérunt,  nostram 

arcessemnt  pregentiam." 
^)  Ii<)hraer,  Kaiserregest^n,  Lndwiíf  der  Baier,  ddo.  Nttraberg 

10.  Jamiar  1339,  S.  123.  n.  1!»:)4. 
^)  IJtucdií  t  XII.  ¡m  Ikiv.ug  Ulto  „quod  ;i  partiiipaUonc  ct 

fautoría  Ludovici  de  Davaria  desistat,  ac  procuratores  pro 

gbUucuda  abeoIaUone  a  senteuUis,  quas  iucurrit  proptcrea, 
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nachlB  Míii  Bnider  JoIhidii  HeiBrioli  den  imbedielitei  Sehritt^ 

nlt  eínem  Heere  bis  an  die  Klause  vor  Lienz  vorzurücken, 
iim  sich  den  We?  nnch  KSrnten  zu  tiahiit  ii.  Herzog  Albrecht 
eilte  (líiliin  iind  hiiiieniíeb  mil  llilfe  des  Grafen  ron  (i^n 
dea  g|iBZ6D  Fiau.  Jobann  Ueinricb  muíste  uiukebren.  Wer 
weiss,  wa«  ffir  BediDgasgeo  der  Sieg6r  den  Besíegtea  fitellte, 
and  ob  d*  Kiri's  Interaeasion  nicbt  notinreiidig  wir.  Qnd 
WBS  dfli  K.  Edoaid  «nbelsngt,  momte  KarI  dafftr  soigen, 
dM  benfts  zwifldien  Gnglafld  «nd  Osterraeh  ia  Unterhandlong 
slehende  Bünduis  zu  hiiitertreiben  oder  unschadlich  zu 
machen.')  AIso  an  Stoff  ziir  Thfttigkeii fehlte  es  ilmi  uicht.") 
Er  eraáhlt  in  seiner  kurziu  Selbst -  Biographie :  „Eiiies 
Tages  eei  er  vou  seinem  Schwager  zum  Tische  gelsden 
worden  lud  MIeb  bei  ihin  aneh  flber  Kacht.  Bei  Sonnen- 
ivfg^ng  aei  einer  aeiner  BiUer  uát  den  Wwten:  «Herr, 
atebet  aof,  der  Jfingste  Tag  bricht  an!*"  ín  aeln  Sehlaf- 
geniMb  getreleii.  Schneli  brachte  nan  geaattelte  Vterát 
litírbei  und  iiu  gegen  Puikau.  Stundenlang  ríti  man,  bis 

aJ  ;i.pusi.olic  am  sedem  luiiiat  jiutitios,  ddo.  Avenion  Nonis 
ÜcL  SLa.  IV.  (7.  OcL  laayj.**  Dudik.  Auszügf  1.  c.  19. 
Am  16.  Febr.  1339  beiirkiindet  Küuig  Eduard  III.  den  luit 
dem  Herzoge  Albrecbt  iind  OUo  too  Ósterrcich  abge- 
scUossenen  Bnndesrertrag,  womach  flie  Qbercingekonuneii 
naá,  úáí  bdéerieitíg  gegea  «He  ihre  Feiiide»  nit  AnsnahDe 
des  r5iDiscb«n  Beichea,  mít  200  Helmen  su  Hilfe  «u 
konmeii*  FQr  dn  dcranaligen  Krkig  mil  PUlipi»  VI.  von 
Wnakrékk  mII  ea  g  eaflgen,  wnm  die  Bercoge  mil  geeigneter 
WiÜMirflatoiig  den  Henog  roa  Bmgasaé,  ata  Fmtkreichs 
BondeegenosBen,  angrelfen.  B6hmer,  KaiaerregestAii,  Edu- 
itd  m.  &  965,  a.  807. 
*)  Kiri,  VSta.  BObmer,  Fontes  L  267. 
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Iftü»  I.  Bnch.  Mfthm  luter  dem  MarkgraféD  Kirl  1888-1341. 

ÚM  Ende  (ler  orieotalischeu  Wanderheuachrecken,  dio  e\m 
ank»men,  erreicht  vnrde.  Einen  soleheo  Sehncken  hat  Une 
MeDge,  das  durch  ste  Terorsachte  GeráaBch,  der  Gestank»  den 
m  hioterliesflefi,  verursacht,  dass  man  sie  filr  eine  Strafe  des 

liiiumels  ansah  und  in  Prag  dcshalb  Bitttage  hielt. ')  Dass  im 
Monate  Aupst  diescr  Zug  der  oriontalischen  Houschrecktii  aiicli 
Mahren  und  Koimieu  verheert  hatte,  sagen  b^hiuische  Ghro- 
iiisten.^)  In  Wien,  aber  auch  in  Prag,  sah  Markgraf  Kaii 
die  Ueaschreckenverheerungen.  Hier  mookte  iko  die  Traner- 
naclirieht  ?on  dem  Tode  seíner  Sehweater,  der  Henogíii  tod 
Osteneich,  Auna,  ereilt  haben.  Sie  starb  den  3.  Sept.  im 
16.  Lebensjahre  1338.  Abermals,  wie  schon  oft,  hat  dic 
sclilimme  uud  vcnU  rbliclit'  Sit(c  iMittelalters,  iiicht  etwa 
Jün^linge,  sondeni  Kinder,  aus  politischen  Riícksichten  durdi 
<lie  Ehe  miteinander  zu  verbinden.  ihr  Opfer  gebracht.  ííacli 
fünf  Monaten,  am  17.  Febr.  1339,  folgte  Otto  seiner 
Gemablín  im  Tode  nach.  Der  Tod  der  gdiebten  Schwester 
moohte  anf  Karl*8  empfóngliches  Gemfith  mschtíg  gewirkt 
haben.  In  seinem  Schmens  nahm  er  Zuflucht  zu  religiOsen 
Jk'tiachtuugt'U  und  entwarf,  ais  er  gegen  Ende  des  J.  1338 
von  Alt-Bunzlau  nach  TwM)  kani.  eine  iiomilie  auf  das 
Evangelium  „Siraile  vai  regnum  coeloruui  thesauroabscondito," 
in  welcher  er  Trost  8uchte.\)  Auna  starb  kinderlos.  Von 
seiner  ersten  Oemablin,  einer  Toditer  des  Uerzogs  Stephan 

*)  Alie  die  gleíclueltigen  GhroniBtea,  wie  sie  in  Perts  8. 8.  IX. 

abgedruckt  RÍnd,  wissen  von  dieser  Plage  zu  crz&hlen. 
Unistaadlich  «Urdber  ist  lohaimes  Victorí«ii.  BOhnier,  Fontes 

I.  430. 

*)  Continnat.  Francisci  1.  c.  560.  Benes  tle  Woitroil  1.  c.  275. 
Pie  Homilie  iat  nbgedruckt  in  Bene¿  1.  c  II.  316— 825. 
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Markgraf  ICarl  ia  Hibren  Ende  dra  Jahns  1888.  %9» 

voa  Nleder-Bftiern,  welche  ím  Han  gestoibei,  hioter- 
lieM  Uersog  Olto  dnen  Sobo,  Friedricb,  welelier  den 

10.  Febr.  1327  gí^líoren  war.  Dieser  sollte  Johaiiiia,  K<lu- 
ards  III.  Tochíer,  heiraitiK  iim  das  am  15.  Nov.  Í'Á'.^H 
geschiosscne  Freun(lí<chafisl>iiudn¡s  zu  bestíirkpn.  Kaiser 
Ludwig  bat  síc  dcshalb  nach  MüDchen  gebracht.  Aber  bei 
der  etwas  zweideutigeo  Politik  der  flenoge  Albreeht  uod 
Olio  war  sie  bionen  Jabrflufnst  wieder  nacb  Hause  zurüek- 
genifeD.  O 

KOnig  Jobann  befend  aicb,  ais  mnñ  Tocbter  íd  Wien 

síarb  uikI  iii  Neuberg  begraben  wunle,  in  Frankreich,  siiu 
vSohn  Karl  im  letzten  Monate  des  J.  1H:í8  ¡n  Mahren.  Ain 
18.  Sept.  bestatigt  K.  Jobaiin  iu  Amiiiis  eínc  eingerücktc 
Irkundc  der  AlUtadt  Prng  voni  23.  Auguat  1338  wegcn 
Ankauf  eines  Haoaes  zum  Ratbbaus,  and  am  22.  Oct  1.  J. 
10  Meodia  in  Laoguedoc  gibt  er  ali  Reidisfarat  auf  Bitten 
des  Begenabiurger  Probstes,  Fríedricb  ron  Aw,  and  des  Konrad 
?on  Synsenbowen  m  der  Verpfóndun^  der  Burg  Altenburg 
seine  Zustimmmi^;.  -j  Und  Mark¿iiaí  k.iii  lit\statii:te  zu  Znaim 
am  25.  dm.  1338  dera  Kloster  Bruck  /\v<;i  vüu  seiuem 
Vater  im  J.  1336  ertheilteu  Privilegien,  die  cifíena  Gerichía- 
barkeit  auf  den  I(Io<;tprbe8Ítzungeo  ein^sufubren.  K.  Jobaon 
wurde  ber^U  1331  darch  K.  PbíUpp  VI.  zum  Oenaral'LiauteiUDt 
der  ProTÍDz  Oaioogne  emaint,  und  Jetet  bei  dem  Ausbrucbe  des 
Krieges  mit  England  gab  er  ihm  am  30.  No?.  1338  den  ebren- 

t)  Weecb,  Kaiser  Ludirig  der  fiaier  wd  Kttnig  Jehana  von 

BahiM  B.  78.  . 
*)  Cod.  Diid.  Mor,  VIL  164  oad  156  Uee  statt  in  Mendie  ia 

Mednmao. 
«)  Ood.  JKpl.  Mor.  Vlí.  168  «nd  19», 


lAO  I.  BqcIi.  Mlhren  «Dier  ém  Utakgnkn  Kañ  1888—1841. 

Tollen  Anftrag,  ate  HaupImAntt  und  StottMter  die  B^erang 
der  ProviiK  Lag^aedoc    ffihren.  EreririeUeiDeniiiiinBehrliikte 

Gewalt,  indeio  er  Standes^^rhfíhimíí^en  vornahm,  Strafen  nach- 
liess  und  Gnaden^rcsuclití  bewiiligte,  ais  wáre  er  Kiíiiig  voii 
Frankreich,  eiu  Beweis,  welches  unbegrenzte  Vcrtrauen 
PhiÜpp  ?0Q  Yaiote  io  den  KOflig  von  Mwmw  setzte.  H  Ks 
war  iiim  alies  darán  gdegeo,  den  Kdnig  von  £dnanl  111. 
ab-  nnd  aicb  zuKuwendeD,  daium  diese  Goneessionen.  Aber 
auch  Kaiser  Ludwig  mnsste  wabmebmen,  dass  íbn  saine 
Freundschaft  mit  dem  en^^lisclien  Kfinige  zuin  erwíioschteu 
Ziele,  sich  rait  deni  I'.iii.stü  nuí^zníílrichrn.  nicht  Íúhm\ 
werde,  weslialh  scin  liostaii(1i?PS  lit'liaii^riü  mit  Frankreicli 
und  sein  Streben,  sich  mit  K.  Johanu  fürmlicb  aus/usdhnen. 
Da  er  Wttsste,  dass  dies  obne  Annaherung  an  den  Papst 
nicbt  mOgJieb  werde,  erkiarte  er  der  iVmiscben  Carie,  er  sei 
Willeus,  eine  Gesandtscbaft  nacb  AYígnon  m  sebícken, 
weshalb  der  Papst  am  12.  Sefit.  1338  das  deutsehe  Efriscopat 
crsucht,  den  Boten  durch  6  Monate  freies  Geleite  durch  ilirc 
Territórien  zu  geben.^) 

Also  war  Ludwig  der  Kaier  abermals  auf  dem  llück- 
wcge,  «nd  kelirte  ini  Mn  des  nacbsten  iahres  1339  fOrm- 
lich  um.  £r  beñeí  Anfangs  Man  eínen  ordentlicben  Reiehs- 
tag  nach  Frankfort,  su  welcfaem  nnter  den  Cburfllrsten  auch 
K.  Johann  erschien.  Am  14.  lAn  1339  gestottet  K.  Johann 

'  *}  Wartlich  «US  St-hOUer,  Johftiin  Graf  tod  Lusembnrg  II.  177. 
*}  «Archiepi8copi8  et  cpiscopis  boitotur  eis,  qvod  ambassia- 
tores,  quos  Ludovícos  BavaniSi  ad  seden  apostolicain 
destinavit,  libere  oam  míí  eonim  tenas  tranafre  penmttant,* 
ddo.  ATenion  IL  Idus  Sept  an.  lY.  (12.  Sepi  1888).  Dudik, 
Aasaflge  an  MahrSBS  aliaemsiner  Gesckicfale  8.  11. 
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7U  Frankfnrt  líalub  dcni  Aitproii  iiidI  di'ssi^n  iínidoni  Ulrich, 
l^^^<  k.  Viií'k  iind  Priliík-  <i;is.s  sí<m'iu;vU(1it  hcfrbt'n  dürfen. ') 
llicr  ciiii  Ucich8tao;e  sollte  der  ¡^tthuvertra^  zwiBchen  dem 
Kaiser  und  dem  Konige  Johann  in  aller  Fom  geschlosBea 
verdea.  Zu  dieseni  £nde  wurde  m  Behiedagericht  mit  einem 
Obmanne  au^tellt  und  am  20.  Mftrz  1339  die  Eiitseheidung 
l^offen,  daM  der  Kaiser  den  KftBíg  Johanii  belehnen  solle 
mít  Bohmen.  mit  dem  Fiirstenthum  uml  dem  Schcnkeii.nut 
dieses  Konigreiches,  mit  der  Mark^^rafscliafl  M  ilin  ii,  mit 
den  (írafschaften  Luxemburj;  und  la  Rocli*;  und  mit  alien 
J^anden  in  Schiesien.  die  Jntiann  inn^^  liafíc  2)  K.  Johanns 
Sobn,  JohattD  HeíDrích,  soUte  fttr  sich  uod  seine  Krben  die 
Onfsohafl  Tirol  nnd  das  iDDthal,  letKteres  Jedoch  ohne  der 
Peste  Rattenberfr>  deren  Obergabe  an  den  Kaiser  bis 
St.  Johannistag  (24.  Juni)  zu  geschehen  habe,  ais  Lelien 
erhalten.  Reiden  Síihnen  des  Künifi^s.  dem  Markgrafeu  KarI 
uml  dt'in  erwiíhntPii  (ir.ifen.  Johaiui  iíeinrich,  ward  die 
Gesammlbelehnuiií^  mit  I  tdtre.  Olvídale  (líelluno)  nnd  Oadors 
zuerkannt,  dem  K.  Johann  falle  dagegen  der  Pfandbesitz  Ton 
figer,  FlosB  und  Farkstein,  sowie  ?oii  Baeharach  am  Rhein. 
Dagegen  ward  Tom  K.  Johann  die  Verzichtieistung  auf  alie 
jene  Reehte  in  den  ssehn  oberitallenischen  Stlklten,  die  er 

í'oí!  Dipl.  Mor.  VI!  lfi.5. 

Sfit  9.  Fphr.  ír<'}i<'rton  znr  Krnno  l^ohincii  die  stlili^- 

sischeu  lifiv.üglUüiiKT  Litgiiilz  und  Hriej?,  Sagan  iiiul 
CrosBen,  íils.  Stienan,  Opeln,  Falkonhorg,  SlrcliU?,  Tentlien, 
Kosel  uuii  iieutktii,  Auschwitz,  Hatibor,  Oswieciiu  nnd 
Masovien-Plock,  endlicli  die  Stüdte  Breslau  imd  Ologau 
saiDint  Gebíeteo.  Alie  diese  HerzogthUnier  erklárt  Konig 
Kasimir  too  Paleo  ala  zn  B6hroen  gehórig,  auf  die  er  kein 
Eeclit  liabe.  Goá.  Di|l.  Mor.  TIT.  161. 

OMcta.  Mibraua.  XII.  11 


IM  I.  Bncb.  Hilireii  nnter  ám  Murhgnfea  Karl  1838-1841. 

einst  Tom  Reicbe  pfendweisa  besesseD,  verUngt,  mir  Brescu 
sollte  fflr  200.000  Giilden  verpmndet  bleiben.  Seliliesriicb 

bestimiute  der  Schieílsspnich.  dass  der  Koniíí  <lem  Kaiser 
1111(1  (it'in  Reiche  helfen  sollt;  it;egeu  jedermauu,  aucU  s^v^m 
den  Fapst»  wenn  dieser  den  Kaiser,  das  U^iicli  un»!  dessen 
Fürsten  in  ihren  Rechten  schádigen  wol!^.  Uassellte  solle 
der  Kaiser  dem  ROnige  tbuo.  Die  beidenaitigeo  Helfer  uad 
Verwandten  des  Kaisers  und  dea  KOiilgs  woidea  namentliek 
aus^enommen,  nnd  zwar  tod  Seite  des  Kaisers  der  KOnig 
von  Kiiglaud,  die  ChurfiirsteiK  der  Herzog  von  Geldeni,  die 
Markiíríifen  von  Meisscn  iiiid  .ItílliclK  der  (riaf  von  Hennogau 
Uiul  seiiu'  SchwJiííer,  die  solilesiüclieu  ilerzoge  von  Sagau, 
(ik  iukI  Sieiiiau.  Von  des  Konigs  Seite  w urden  aus- 
genommen :  Der  KOníg  tod  Franlireich,  dem  Konig  JobanB 
m  die  fiehauptung  seiner  Krone  mii  500  Helmen  dienea 
darf,  femer  die  KOoige  ron  Ungani  und  PoleOi  dl0  GhurfttrBten, 
die  Herzo^e  Albrecht  von  Osterreích,  Heinrícb  von  Baiem 
und  die  von  LothriDgeii,  Gelddii  uiitl  Jaiier.  die  Markgrafeu 
von  MuiásiMi  und  Jüllich,  der  KrzUüchoí"  von  Magdeburg, 
die  Bischote  vou  Luttich  iin<1  Paí^sau  und  die  Orafen  von 
Savoyen  und  Holsteiu.  Die  ReiobahUfe,  die  K.  Johann  und 
seine  £rben  ku  leisten  baben,  waid  íür  die  Zulianft  auf 
500  Helme,  die  Dauer  derselben  vom  St.  Jobannistag  bis 
Allerheilígen,  festgesetet.  Die  Arttkel  dieses  Sebiedssprucbes 
gelobten  Kaiser  und  Kouig  uuverbrüclilich  zu  halten,  und 
7Ái  grosserer  Sicherheit  sollten  auch  Kaisers  Lntl\\  íü;  Soline, 
Mark^raí  Ludwi^^  von  Rnindenburg  und  ller/o;:  Sli  [ili;in  von 
BaierU)  80wie  K.  Johaun  s  Sühne.  Markgraf  Karl  nnd  Graí 
Johann  Ileiuricli,  jene  Artiliel  beschworen  und  Bestatignngs- 
urliuude  darüber  aasstellen.  £ndlicb  erw^lte  Kaiser  Ludwig 
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aus  den  Vf^rtnutpn  des  K.  Johann  zeliii  adHis^e  Herrén, 
Peter  \m  Uosciiber;,',  Ilcrthold  voii  Lipn,  Wíliiflin  von  Land- 
stein^  Hynek  von  Berka,  Otto  yod  Bergau,  Ilcinrich  von 
Roteoburg)  Engelmar  und  Degen  von  Yílanders,  Volkmar 
TOD  Spaner  (Burgstall)  and  Konrad  ron  SchOnna.  Auch  KOnig 
JohaoD  váhite  zehB  vornebnie  adelíge  Herrén  aus  dem  Rathe 
des  Kaisers.  Diese  zvanzig  sollen  sohwOren  and  sích  urkund- 
licli  veri)llicliltii,  dass  sie  die  Contrahenten,  den  Kaiser  und 
den  K.  Johann,  zur  Beobachtung  des  Schiedsspruclics  ver- 
halten  wenlen.  * ) 

I)iesdieinhalt8Volle  Urkuude,  welclie  una  den  ^esammteii 
Hesits  der  bühmisehen  Krone  und  ibre  Stellung  mm  deutachen 
Reíche  angíbt,  wie  sich  selbe  K.  Jobann  dacbte.  Sie  ist  nur 
TOO  seínem  Standpunkte  aus,  nnd  nacb  den  damaligen 
Ansiehten  des  VOlkerrechteit  7.11  erklftreo.  In  der  Wirklichkeit 
war  dieses  Verlialtnis  eiii  aiideres.  ein  viel  freieres.  IHe 
Krone  jiohmeii  war  ein  unahh;iiij,ni:ts,  selhsliindiges  Konií?- 
rcich  und  stand  zum  doutsciieu  Reiclie  niclit  ais  solches. 
sondern  nur,  inaoferne  der  Kegent  der  Krorie  Bolimen  deutscher 
Cliarfórst  war  und  ein  Keichaami,  das  Mundselieokamt,  aus- 

WOrtlich  aus  Werunsky,  Geschichl»'  Kaisi  rs  Karl  IV. 
I.  240,  uach  einer  hei  A.  Huber,  (íf  s(  hi.  !it»'  «i.  r  \  » n  inisung 
Tirols  iDit  Ósterrt'icli,  S.  145  aliizc di  u<  ktt  u  1  ikiiml»'  dilo. 
Fiaiikíurt  23.  Mflrz  1H89,  Vom  K  .lohaun  xsan  u  «us  dem 
Hathe  des  Kaisurs  ciwahnt  l^  nliinld,  Oral  /.u  Henneberir. 
BerchtoUl.  Grat  ( !niss|Ki(  li,  und  Marsteteu,  gcuauu!  vou 
íiyütu,  LlriiL,  Gial  m  Wiilimberg,  Bruder  Wolfram  von 
Nellenburg,  Meister  dcutscheu  Orden»  in  dentschen  Landen, 
Gerlach,  Graf  su  Nassau,  JoliAiiii,  Burggraf  sa  NOrnberg, 
Krift  nnd  Lnts  von  Holienlohe,  Biiider  Heinricli  too 
Ziplingen,  Comliiiir  und  Diepold  áttr  Qniseii  roa  Lypheiin. 

11* 
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abte.  in  j^ewisser  VertHodong.  «b  die  Berachiuig  der  WiU- 
landlage,  die  Aosfolgong  der  Wilknbriefe,  wm  selbe  díe 
GfaarfQnten  anszmtellen  hattra.  Aiuoboog  ú^s  pt-rsOBlicben 

Amtes  bei  <ier  KOniííswahI,  aber  nie  war  «lie  Kroiie  Büliin»  ii 
¿mn  Krie^ísdiensíe  dem  deutscheii  ií»  iohe  verpAichtet,  <Mler 
fiar  ♦'iii  Lelien  des  deutscheu  Ktiches.  Wenn  daher  der 
deuísclift  Kaiser  den  Kílni^  ?oü  Bdlinien  aiich  niit  ácr  Mark- 
^facbaft  Máhren  belehut,  so  wir  MMkgnf  Kari  VsmU 
Lndwig'fl  des  Búern  oiid  Mibreo  geborte  Dícbt  aimittelbar, 
sondern  ent  mittelbarzar  KroneBshmen,  wasdem  jangeflllNk- 
gnfen  bumi  angeneiim  war.  Aocb  warra  die  acMeris^ieii 
Herzo^thünier.  mit  Aiisiiahme  des  llerzogthiinis  Breslau.  uk 
HíMohslelu  n  ípu  o-h.  - 1  l  n»!  was  soIIíp  di  >s  konigs  JohaoD 
Vcrzichtieistung  aut  alie  Hcchte  au  jeix'  /*'hu  ol>eritalieDÍ8Cben 
Stüílte:  Maiiaod,  Bergaiuo,  Novara,  l'a\iii.  Crema.  Panaa, 
Modeiia  u.  s-  w,  die  er  einat  7€in  tteicbe  pümdweiae  la 
beselzea  hatte,  nur  Brescia  sollte  ihm  fttr  200.000  Oolden  Ter- 
pitodet  bleíben,  eine  rein  iUnsorúscbe  Bestímniiiiig,  indem 
damalfl  día  Hehrzahi  der  oberwshnten  St^te  nnd  Breaeía 
bereiís  ira  Besitze  des  Uenií  Mailand.  A¿zo  degli 
Visconti.  sich  iMftfanden.  Man  mhi  (l-  nniacli.  dass  K.  Johann 
Iciciií.simiig  ein  Verliidtnis  mit  dcm  Kaiser  eiiigieng,  sicher 
ídine  Unkeiintiiis  der  Síellung  der  Krotif  Bobuieo  zum 
deutecbeu  Eeiche  und  ohne  die  bObmíMh-mabriscbeii  Stinde 
oder  des  KronpríBzen  Karl  zh  Ratbe  su  úeben  oder  dantm 
su  fragen.  Waa  aber  aoffallend  bleibt,  dase  in  der  Lebens- 
urkttnde  von  den  so  BObmen  gehOrigen  Marken,  Budiasli 

*/  fc'irker,  Reirhsfürstenatand  46  und  218.  Erst  Uerzog  Hein- 
ríeh  IV.  luüun  Uurch  lí.  Budolf  das  Heraogthiiin  firetlaa 
xn  Lelien. 


Uarkgnf  Karl  tMim  KOníge  too  Ungara  1889. 


imd  Gdrtitz,  kdie  Erw&linaDg  gesohielit.  *)  Entweder  mr 
die  Belebnun:;  des  Raisers  rait  diesen  Marken  noch  im 

frischen  (iedüchtnisse,  sie  gcschah  ani  IH.  Sept.  1320  zu 
Haslacli  bei  Speier,^)  oder  sollte  sich  K.  Johann  crst  init 
der  Belehnungsurkunde,  die  er  nicht  bei  der  líand  hatte, 
aosweiseD.  Denn,  wenn  er  ihrcr  nicht  benothigt  hatte,  wozu 
hatte  er  selbe  daroh  den  Olmtttaer  Bísohof,  Jobann,  iind 
dniüli  seinen  Flrennd,  den  Heraog  Rudolf  Ton  Saclisen,  tn 
Png  beglaubigen  leseen?  Wenn  die  Urkande  zu  Prag  am 
10.  April  vidimirí  wurde,  konote  das  Vidimus  nachtráglích 
bestfttigt  werden.') 

Wahrend  K.  Johann  in  Frankfiirt  t;m(o.  hesiichte  Mark- 
graf  KarI  den  schwer  crkrankten  Konig  Karl  von  l'ngarn. 
Wir  wiwen  dies  ans  eelner  Selbstbiographie.  Lijider  erwáhnt 
er  darin  nichts  von  dem,  was  er  mit  dem  KOnige  bespraeh. 
Wir  kOnnen  vermuthen,  dass  er  flber  die  Stellung  seines 
Hansee  zn  Polen  Erwftlinnnj?  that,  denn  wir  mftssen  ans 
erinnern,  dass  K:irl  diirch  einen  Vertra?  vom  I.  3Uuz  13H8 
dem  Koniee  von  Ungarn  ^chM  lint,  kciii*'  Kinsprache  zu 
erhehen,  falls  der  nngarische  Kioupriiiz  anf  Polen  Anspriiche 
erlieben  und  sie  mit  Waffenírewalt  dnrch/iifi'br*!!  ^freben 
sollte,  nar  soU  dafar  Ungam  dem  Markgrafau  Schlesien  za 

^}  Dass  diese  Marken  zn  Behmen  gehftrten,  siehe  Chron.  Aul. 

Reg.  £d.  L(Merth  pag.  400  und  407. 
*j  Behmer,  Kaiser rogest en,  Ludwig  der  Bnier  8.  24  n.  407. 
</  Cod.  DipI  Mor.  Vil.  166. 

*)  Vite  Karoll,  Bdiimer  Fonte»  I.  258.  «Antequam  in  Boeniiain 
rererterer,  me  lamen  ex  Ungana  exeante,  venit  pater  meus 
ad  LadoTÍcom,  qui  se  gerebat  pro  imiieratore,  ad  tractandum 
pro  concordia." 
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erhalien  tracbten.  *}  Dass  (las  ungarische  Kónígshaus  diesem 
Wunsche  nachkam.  zeigt  eme  I  rkunde  dos  KOnigs  Kazimir 
ddo.  Krakaa  9.  Febr.  1339,  daroh  weleh«  er  mi  den  Kdnige 
TOB  Bdhmen  und  mit  dem  Xarkgtafeo  Kari  «ínen  Preaiid' 
sehaftsboBd  sofalíessl  nnd  erkiart,  d»m  ihm  keín  Becht  mekr 
aiif  Schlesien  zustehe.  Kazimir  neuni  ausdriícklich  alie  die 
Hí'r/oL'thnmpr.  wpiche  damals  Schlesien  bil<K  tt'ii,  uod  aiif 
dic  cr  íur  uumtr  Verzicht  Ipi<«ít*í.^)  lii  (líTsrlhen  Seli»si- 
biograpliie  lesen  wir,  da^s  karl  iioch  aut  dem  Kúckwe^e  aus 
rngarn  nach  Bohmen  die  Nachricht  erhieit.  dass  sein  Valer  in 
FraDkfurt  mit  dem  Kaiser  Ludwig  antarhandle,  da  dooh  Liidwig 
bei  seiner  letzten  sofillligan  Ziuammeokoiilt  im  iuni  mit 
dem  Marki^afen  anadrficklich  áu  Wort  gab,  <>hne  seiner  Mit- 
wisHpn^chaíl  itiit  deui  koiiige  vou  BOhmen  sich  iii  keinc  lluter- 
hiuidiun^en  einzula«.sen. 

iK-i  Liidwii:;.  wio  wir  wissen,  ^)  iiu  Marz  1339  wiclitige 
Abmachungen  mit  dem  Johann  iraf,  umi  das  ohne  Wissen  des 
Markgrafen  Karl,  kaon  man  sich Torstelleo, io  wetchcr  <i<  inüths* 
stimmuDg  der  KronpríDZ,  aod  somit  eiostiger  J^rbe  der  Kirae 
BOhmen,  die  Reise  naek  BOhmei  antrai  Oboe  erst  abiowarten, 
bis  K.  Jobann  in  sein  KGnigreich  komme,  eilte  ihm  Rarl  ent- 
iiikI  beííe^nete  ihm  um  den  20.  April  133ÍI  zu  Milten- 
berff.  siidlicli  voii  Aschalíeiiliiiri;  in  d^r  )lainzer  Diocrsr. 
Hier  kaiit  vs  zu  harten  Aiiseinaüderbetzuugcii  /wisclicu  Vatcr 
und  Sobo.  Konig  Johann  in  die  Knge  getriebeo,  erklárte,  er 
habe  ñor  gebuidigt,  weil  nach  der  Aussage  des  Kaisers 

Siehf      Itíl  (1.  W. 
3>  Cod.  Dipl    Mor.  VIL  161.  Mauieu  siud  aiigefuhrt 

S.  IHl  a.  W. 
»)  Siehe  ÍS.  163  d.  W. 
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Mark^rsf  Kart  sohon  im  YorhineÍD  su  diewDi  Act  des  Vaters 
ZostimmuDg  ertheiit  habe,  wlhrend  Kart  dieee  Anssage 
ai8  miwabr  und  eracblichen,  was  m  aueh  wirkiieh  war, 

erklárto,  und  mil  Kecht  dem  Kaiser  und  seinem  Vater 
zürnte,  dass  sowohl  der  cine,  wio  <ier  andere  bt  i  oiner  so 
überaus  wichtigen  UnterhanfUiin?  und  Kiusiiilie.ssiiiiir.  wio 
es  die  Iluldigung  des  Konigs  und  seine  Aussohnun^  mit 
úm  Kaiser  mr,  ibn,  den  KiODerben,  ganslieb  iporirten. 
In  frfiberai  Zeiten  hfttte  diese  AoseinandersetEniig  bei  dem 
sur  Eifentiicbt  ^iieigteD  Gharakter  dea  KdDígs  gewiss  ku 
Anftrítten  geführt,  die  fon  schirereB  Folgen  begleitet  gpwesen 
waren.  wie  sie  Karl  vor  nicht  lan?er  /eit  tniiíin 
musstc:  jetzt  war  K.  Joliaiiii  kühier  Lít.vvdrdon  iind  fííi:l<' 
sich  in  das  Unvermcidliche,  ais  Karl  und  mit  ihm  die 
bShm.  £ide8helfor  ihre  Siegel  dem  SíibBungsrertrage  anzu- 
hiagen,  nnd  folglieh  seine  tíiltígkeit  anznerkennen,  rer- 
weigerten.  Vielmehr  sebea  wir,  wie  Valer  nnd  Sobn  geinein- 
sebalUicb  im  Frieden  die  Reise  nacb  Bdhmen  fiber  Nfimberg 
nnd  I.andsliut,  wo  sie  ihren  Verwandíen,  den  Her/.og  Hein- 
ricli  von  Mf^dpr-Haiern,  welclier  bereits  mit  dem  Kaiser  im 
Friedeu  iebte,  bc^iuchteu,  macbten.  ^)  Uní  den  20.  Mai  1339 

>)  qlpse  v«io  LndoTicus,  inimemor  fidei  ac  promissionuin 
nurnn,  frandalenter  deeipíens  patrem  nenm,  ad  compo* 
aitíonem  enm  dedoxH,  asacrena,  se  dndam  necnm  coocor- 
dañe.  Et  sie  fecit  magDam  difOdenciam  ínter  me,  et  patren 
tteum."  Tita  Karoli,  Bahiner,  Fontes  I.  268. 

*)  In  Narnberg  befreit  K.  Johann  dfe  BQrger  von  Bndweis 
anf  Kwei  Jahre  von  alien  Abgaben  nnd  beflehlt  dem  Mark^ 
l^fen  Karl  ond  den  kanigl.  Beanten  in  Bdlnien,  sie  darin 
n  schfltsen,  ddo.  28.  April  1339.  Glpirbfans  in  Nüruherg 
bestatígt  den  Tag  daranf  Harkgraf  Karl  die  dem  Kloster 
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Úku  ¡Mí^^tn  vuii  Litiü  alie  «lie  Vorili'-i!'  "Ch-nki.  wt-lchf 
hiíili^r  die  kOoigliche  iúniier  roo  den  ¿saUvcrkiuíe  in  áet 
Sladl  batte. 

Der  flMpIzireck,  wana  K.  Johau  ladi  Flag  ktt, 
w«r,  Bich  nit  HiUe  der  bdbouMhei  Sliide  m  mími 
Sehaldeo  m  befreicn,  waa  lor  ducli  cük  BeiBa  n  nam 

Laüdtaííe  ennóglicht  war.  L  iu  daher  die  versamm^'h*  n  Uerren 
sich  guij>ij„'  '¿u  ^tlnmlf'n.  erihtMh#í  er  mil  sciucm  Sohne. 
dcm  31arkgfaíeu  karl.  ciueiu  ücr  einOussreichí^tpn  Unü 
staiide.  Il^  vmauft  vo&  ^mM,  welcher  aus  der  Fatuüie  dcr 
Hemn  Herka  too  Lipa  «tammt  uoá  «abrscheíiilich  eú 
directer  NachkonuDe  dea  gewalligen  Dynaslen,  Udnríeh  ?oi 
Lipa^  út,  noeb  am  28.  Mai  zo  Png  die  Qrktndiíelie 
Zoaieherung,  fnr  alie  Scbnldei.  welche  jener  fur  den  KMüg 
an  verschiedeiieii  Ort«'n  zusauinii  uzog.  giii/jjstt'hen  und  zu 
íibí^rnehini  u,  «iamit  \vr<ier  ihra,  dem  Heyoifinn.  noch  seinen 
Naclikoinmeii  daraus  je  ein  Sclmd»*n  enbicheü  künníe. 'j 
Jlieae  (inadeuerzeigUDg  ttcbeiut  gewirkt  zu  haben;  deon  die 
aUgemeine  Berna  ward  oacb  den  Wiuisolie^  veno  neileicht 

Kooigssaal  voiu  K.  Johaiiu  ¿ur  NViedtrciükisUug  der  Dorfer 
liaüíH  uud  Bclu  ertlicilte  Bewilliguog.  In  Landshut  geneh- 
tuigeu  Vater  «nd  Sobo  den  7.  Hai  den  mjt  Uirich  t«b 
Neabaua  gevclilosseacii  TatMcb  dea  Gatea  Banor  fflr  daa 
landesfantliche  Teltacb.  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  167  a.  168. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  17a  .Multo  et  varto  debito  io  loéis 
pluribttt  et  apud  diveraaa  personaa. . .  pro  nobi>  et  noatro 
uotaine,  tídeiusaíonÍB  tituloi  hacteoua  contnuierit  et  adbae 
fortasBís  coatrabet  iu  ftilunim  ..  ex  integro  libernm  et 
aolutum  iacere," 


Landt  ia  Png  L  Jwii  ia  Ocfeiiw.  K.  Joh.  v.  Mwkg.  Kart  1889. 

aach  Dicht  «us  Liebe  mm  Kdni^e.  doch  úcher  m  Anh&ng- 
lidikeit  vm  KioopríaseD,  filr  deo  im  g&nsen  Unde  nur 
eíae  Stimne  war,  auf  dem  Laodtage  Tom  1.  Jani,  nnd 
zw«r  28  Ii91iiii8cli6  GroMben  jm  Lfthne,  bewilligt.  Motivirt 

warti  diese  ausserordentlicho  St<'iior  durch  die  vielen  Schulden, 
welche  der  KOniíí  in  s^'inen  Krieíí«'ii  init  dem  Kaiser  und 
mit  den  Herzogen  voii  Onterreich  coiitrahirte,  und  durch  die 
TÍeiea  Yerpftndnngen  der  Krongüter,  welche  ausgelóst  werden 
nMen,  wens  Recht  und  Oidnang  im  Land«  berrsohen 
soUen.  O  Dsm  der  leider  m  hVmatn  Fono  gewoidane  Revers, 
ea  eei  diea  zam  lelslenmal,  daas  er  abérmala  am  eiae  Berna 
ersucht,  ausser  bei  der  Kríinimir  cines  KOniffssohnes  nder 
VennatiInníT  einer  Prinzessin.  uud  das  crst  mi  .lalir  uach 
der  \  eriiialilüiii:.  aiisircsírllt  wiirde.  ist  klar.  Auch  diesen 
Revers  bescbwor  der  Markgraf  Karl  und  hiaug  demselben 
aeln  Siegel  an. 

Yon  Prag  begab  aicb  Markgraf  Karl  naeh  Pressbnrg. 

■)  Cod.  DipL  Mor.  Vil.  170  «qq.  «Ad  BQSocaodiiiB  debitomm 
]iaia8nodi,qae  propter  guerrftrun  etdiscordíanmiturbfttiones 
multíplices  tom  contra  imperatorem,  quam  ducev  Austríe 
ic  alios  émulos  tívíoos  nostros,  diversímode  habitas  hncosque 
sttstinnimiis,  nec  non  «d  recoperandum  el  redimendnm 
Regalía  noitra,  qne  per  obligatioaem  et  alios  modos 
a  Camera  regia  distracta  sont  et  alienato,  uk,  ipsis  recn* 
pcratis»  incolis  regni  oostri  óptate  quietís  et  pacis  commoda 
ín  inatície  certítadíne  oo  salubrius  procurare  possímus,  ipsi 
barones  sen  regnicole  CoUectam  geoeralem  sen  regiam, 
qne  Berna  vulgariter  nnncnpatur,  de  boois  ipsomm  ex  mera 
ipBomm  liberal itatf  et  1>eneToleittia,  et  non  ex  aequo  iuit;, 
ad  presens  nobis  dabant.** 
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m  r.  Buch.  Máhrea  unter  dem  MMrkgním  Kmtí  laaS— 1S41. 

Er  tliat  ^l¡^^s.  wie  ít  in  s^miut  St'lNstltioírraphio  sa^U)  nm 
den  Küaig  vod  logarü  mit  dem  iierzoge  Al  breche  yod  Oster- 
i%icb  aoszQsObnen.  £8  bandelte  sicli  am  Scbadenersatz,  den 
Hefzog  Albiecbt  mi  dem  Kriege  1336  Yom  K()nige  ▼on 
Uigam  veigebeos  Terlangt  hatte.  M trkgraf  Kari  bat  diosesmal 
zwiseben  den  beides  Recenten  eine  Art  Eintraebt  angebahnt, 
ahcr  <lí  ii  Frieden  nicht  erreicht,  weil  erst  1342  der  Streit 
durcli  Schiedünchter  bejHed  wiirde.  Unenni  inusste  Schad»'n- 
ersatz  leisten.  Diesen  (iruiid  gibt  Kari  selbst  an ;  wir  glaubeu 
jodoch,  dass  nocb  eio  anderer  ibn  bewog,  den  iingarí!?chen 
Hof  m  beaucbeB.  Wir  erina^  ud8,  daaa  bauptsacblicb  der 
Markgref  in  die  Untarbandluogeii  wegen  der  polnischeB 
TbroDfolge  durcb  den  tingaríacbeD  Kronprínzen  eingríff.  Am 
7.  Mfli  13H9  ward  za  Kreliau  ein  Reiobstag  abgebalten,  ín 
welchim  K.  Ka/ i m ir  die  Successionsfrage  anregte  iind  es 
dahin  hrachíe,  dass  st  iii  Vorschla?.  d<»n  Sohn  seiner  Schwester 
und  de8  ungarischen  Konigs  Kari,  <ieu  ívronprinzcn  Ludwig, 
auf  den  polnischen  Thron  zu  berufen,  angeaommen  wurde.  ^) 
So  erreicbte  K.  Kari,  vas  er  aeít  Jabren  anatrebte:  aein 
ftitester  Sobn  Ludwig  wurde  sammt  seinen  I^acbkomineo 
KOnig  von  Polen.  Zu  Ende  des  Honates  Juni  ward  der 
Rrbvertrag  von  den  beidcn  KOnígen  ratiñoirt,  und  folglich 
der  Markííraf  von  Malin  ii  in  dic  angenehuie  Lase  verseízt. 
deni  un-  u  i  chen  Kouigshause  zu  dem  erreichlcn  Zieie  (üiick 
zu  wunschen^  und  dass  Markgraf  Kari  gerade  damals  iu 
Pressburg  sich  anfbielt,  beweist  eine  von  ihm  zu  Presaburg 

'j  rAb  ÍD«e  veni  PoBODÍani,  que  e«t  in  metis  Lugai'ie  et 
Austrie.  et  concordavi  regem  Uiigarit  l  uiu  duce  Austrie." 
Vita  Kaiuli,  Bdhmer,  Foot^s  I.  268. 
Caro,  üeschichte  Poleus  II.  216  u.  ffg. 
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Markg.  Kftrl  o.  K,  Johaim'B  Verbiltais  sur  Familie  v.  Dubft  1888. 191 

am  23.  Jum  1339  ausgestellto  Urkuode,  duroh  welche  er 
ám  St  Glarakloster  zu  Zoaim  alie  von  seíneo  Vorfahren 
rerUeheBen  Reohte  beatatigle. ')  Yon  Pressburg  begab  sich 
der  Markgraf  nach  Brünn,  wo  er  mit  seinem  Vater,  dem 

K.  Johann,  /usammentraf.  Diesen  soheinen  abermils  (Jeld- 
p'srliaftc  biorlier  iícriifen  zu  haben.  Wir  wissen,  dass  die 
Faiuilie  der  HerreQ  Berka  voii  Duba  die  tieUiprocuratoreu 
fiír  den  KOnig  waren,  und  dasa  ar^  iim  weiter  Credit  zu 
babeo,  dofcb  eine  Verbríefung  Tom  28.  Mai  1339  aile  ffir 
ibn  dorcb  diese  Familia  cootrabirten  Scbulden  auf  fleinen 
Ñamen  fiberoabro,  aber  gleicb  mU  der  Clausel,  daas  diese 
Verbriefung  nicht  nur  fiír  die  bereits  anfi:pbanft<;n  Stluilclcii, 
sondeni  auch  für  dir  in  der  ZukiiiJÍi  /.ii  machtinlrii  Schnlden 
geite. Diesen  Uiustand  benützt  Koiiig  Johauii,  uihI  Nveiset 
zugleich  mit  seinem  Sohne,  dem  Vyáegrader  Probstc.  Berthold, 
nnd  deases  firuder,  Cenék  von  Lipa,  so  Tieie  Vasallen  io 
BOhmeii  and  Nahren  an,  ala  dieselben  auf  den  dem  KOnige  ab- 
getreteoen  Gotero  Bealizungeo  batteo,  erweist  also  derselbeo 
Farailie  von  Lipa  abermals  grosse  Gnade.  Hat  er  durch  sic  wieder 
(ield  entlehnt?  Berthobi  und  dessen  Brnder  Cenék  sind  ent- 
weder  SOhne  des  1329  verstorbeuen  fíeinricb  dfs  Alteren 
von  Upa,  oder  deaseu  Kukel.  linter  den  grossen  Uuteriu 
die  Ton  dieser  Farailie  an  den  Kdnig  zunickkamen,  steht 
obenao  die  Stodt  und  das  Gut  Zittau.  Sebón  den  2.  Sept. 
1319  gíeiig  Heiniicb  der  Altere  von  Upa  einen  Taosch  mit 
der  Stadi  ond  dem  Gute  Zittau  für  den  Harkt  Hosterlitz  und 
das  Dorf  Nispitz  eiii.  Fine  andere  Taiischurkiinde  mit  Zittau 
ist  vora  31.  August  Kill),  Mciter  vora  1.  üct.  1323.  Für 

»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  172. 
*)  Siehe  S.  168  d.  W. 


Digitized  by  Google 


Itt  1.  Bndi.  MihKD  anter  útm  MartrgnUni  K«rl  18»-1841. 

dsa  bohmische  Out  Tachan  erliíeU  díe  Famüie  Ton  Lipa 
die  in  Htíiren  gelegenen  Oiiter  FraiD  má  Gewitaeh.  *)  Abí 
alien  diesen  CNltern  beeaaa  die  Familie  der  lipa  gewiaae 
Personen,  welche  ihr  zura  RHt^niicnste  verpflichtet  wann. 
Ais  ílípst'  (iiitf'r  an  drn  Kh-ií^x  kaiiit-n.  nIieri:i<'iiL^tMi  auch 
die.Me  Individütíii  m  de»  Kuuig:  jetzí  wmdeii  diese  zum 
KossdieDfite  Yerpflichteten,  die  auf  den  ehemals  Lipa  schen 
Qtttern  sasaen,  dem  Berthold  and  Cenék  fon  Lipa  erselsi. 
Daaa  dies  K.  Jofaann  nicht  ohñe  Gegenleiatiing  tbat,  Tenteht 
aích  von  aellwt,  and  worín  diese  Gegenleiatung  Iwatand, 
die»  liess  die  fllr  Heymaiin  von  Nachod  zu  Prag  am  28.  Mai 
1331)  aiisiíi'stellte  Urkiimlc  vermnthfn. 

MittliTWPÍle  vfr>aiimii'l(iii  aich  die  inalirischen  Stiínde 
zu  Brfinn  zu  einem  Landta};  uod  bewilligten  auf  Vorstellimgen 
ihrea  Markgrafen  eine  áiiulíche  Berna,  wie  die  bdhmischen. 
Da  aneh  hier  28  Prager  Oioschen  von  einem  Lahne  ent- 
richtet  worden,  ao  mag  anch  ín  Mlhren  daroli  die  Berna 
eine  betrilclitlicbe  Qeldaamme  ein¡;c^angen  aein.  Per  Land- 
tag  mocil  te  uní  den  3.  Jiili  in  Bn  iiiii  versammelt  gewesen 
sein,  weil  Markgraf  K.iii  von  dirstni  Tajie  den  Uevers 
datirt,  den  er  fast  wortlich  init  dem  bolimischen  den  Stünden 
ííbergab.  Wie  der  Markgraf  den  holimischen.  so  hesiegeltc 
K.  Joliann  mit  den  libliclit  n  rautelen  auch  den  mahrischen.^) 
Geld  war  alao  wieder  vorhanden  und  K.  Joliann  daa  Mittel 
in  die  Hand  g^el^en,  wider  den  Henóg  Nikolaaa  Ton 
Troppau  und  Ratibor  zo  Feide  zu  ziehen.  Am  14.  Jan.  1337 
wurde  lier/o^  Nikolaus  II.  voiu  K.  J(dianu  luit  Ratibor  und 
uoch  cininal  rait  Troppau  belelint.  Nikolaus  II.  war  also 

Cod.  I>i|>l.  Mor.  YII.  103,  t>18  bis  821  imd  Vi. 
«)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  176. 


K.  JoImbu  QBd  Hénof  SUaHaa»  IL  toh  Troppaa  18M.  «tu 


46III  bOhmiflcheD  K5iiige  wm  grOssIen  Danke  Terpfiicbtot, 
liad  da  enStalC  Harkgraf  Kart  íd  seíner  Selbstbiographie: ') 
^Eein  Vater  nyj^  iiacli  Mahren  in  der  Akicht,  den  Herzog 
Ton  Troppaii  iind  Kaíibor  /.u  vernichten.  Ich  vermochte  ihn," 
sprícht  Kari  weiter,  ^kauni  mit  meinem  Vater  auszusóhuen ; 
er  musste  ihin  Bürgen  uod  fiel  Gekl  übergebeu.'^  Schade, 
daM  der  Beñchteistatter  es  venttumte,  die  Ursachen  des 
k<(DiglicheD  Zornes  ubs  mitxutiieileD.  Gak,  dsss  wir  Ton 
dem  Herzoge  Níkolaus  11  zwei  Urkunden  ddo.  Olmate  B.  JuU 
1339  besilzeu,  aus  deiien  wir  wabrnehmen,  dass  Ungehorsam 
wider  den  Küiiig  Joliann  ais  Hauptursache  gp|tp.  Ks  scheint, 
dass  (lie  privile^iríeu  Mainlc  des  Her/oiithuins  Iroppau  ihrem 
olnirnten  Lehensherrn,  also  dem  Konige  von  Bolinien,  Klagen 
vorbrachten  über  die  Verletzung  ihrer  Privilegien,  die  síck 
ihr  Uensog  NikoUua  II.  au  Scbulden  kommen  Úew,  weíl 
dieser  den  Troppaner  Sti&nden  durch  eine  ürkunde  ddo.  Olmttte 
8.  Joli  1339  die  alten  Privilegien  ddo.  Brflnn  19.  Jnlí  und 
1.  Aiigust  1318  bestiitigen  und  Tersprechen  musste,  sie 
hinfort  bei  ilircn  Frcilieitcn,  Rechteu  uad  Gewolinheiten 
unverletzt  erhalten,  und  im  Falle  der  Rechtsverwcigerung 
die  AppeUation  an  den  Konig  gesUtten  zu  wolien.'j  Mark- 

1)  Vita  Karoli.  Bdlmier,  Fontes  I.  356.  «Voleos  destrnere 
KicoUnm,  dncem  Opayie  et  Ratmaríe.* 
Ooá,  Dipl.  Mor.  VU.  176.  «In  omnibtis  lilis  íarilnifl 
et  bonia  consuetadiBibiiSf  que  et  qvas  haronee  et  oobilee 
tefpá  BoeiDÍe  et  marchionatua  Moravie  habent  et  obtineut, 
qnibus  et  eos  ati  et  gandere  Tolomiis,  promittimns  cooser- 
Tare  ■ .  quod  ai  nos  alicní  ant  aliqnibus  terrigeois,  nobilibtts 
aot  vasallis  institiam  ioxta  terre  consuctndlneiii  faceré 
recusareani%  extanc  licite  et  sine  noatra  lesione  ant  offensa 
ad  doninam  regem  poterunt  appeUare." 
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114  L  Baeh.  Milirai  aoter  den  Maikgralim  Sañ  1889-1841. 

gnf  Kari  hat  díe  AnsflOhming  nutude  gebneht,  mst  hitte 
fienof  NikoUu  díe  Lehen  Terwiikt,  wetfaalb  er  ihn  soch 

Zeítietx'ns  in  wahrer  Freniidscbiifk  sagethsn  blieh.  Níchts- 
(lestowéiiiírpr  niiisst»'  Nikolaus  zur  Sínfp  séinos  Uníí»'horsain8 
(lie  Marki»'  Ziickiiiaiitel  un<l  Herniaiinsia<it.  «las  horf  Arnsdort 
und  díe  Feste  Edeistein  mit  voller  SouvfTánitat  aii  Konig 
Jobaoii  nnd  dessen  NachkommeD  aUreteo.  *)  Ob  Karl  sammt 
seínem  Yater  in  Olmfltz  aBwesand  war,  ala  Henog  Nikolaia 
daaelbst  díe  Abbítte  Idslete,  a)ao  qbi  den  8.  JoK,  liat  afle 
Wabracheínlielikeit  fhr  síeh;  ao  ?íel  íat  aber  aidier,  daaa 
K.  Johann  am  1.  Ausrust  1339  in  Brtnn  fñr  da»  Kloster 
Te|»l  urkimdí'íf.  Fr  ♦rkl.irí  nainlich.  <]ass  vt  von  deiii  AMe 
imd  Ctiuveuti'  Kh'^u  rs  síad  dt-r  Steiier  Si  Sclntck 

Prager  Groschen  erbalteo  ))aH«>.  und  ge^tattet  ihneD,  dass 
aíe  diese  Stener,  wann  es  ihoen  belíebt,  tob  ihren  Unter- 
thanen  einheben  dflrfen. 

Wabrend  sicb  Markgraf  Karl  und  aein  Tater,  Kdnl^ 
Jobann,  in  libren  aafbifUen.  kam  díe  Nacbriebt,  daaa 
Niklas  Zainpacli  von  Pot«'nst<'in  das  im  voriííen  Jahre 
«íetM'lit'iie  Wort  (hr  Ir-  iif  wiedrr  Itrach,  ja  durcli  unter- 
schitMlliclie  KauberbaiuKii,  di<*  aiif  seiner  diirch  Natur 
uud  KuDSt  für  uniiberwindlicb  gelteuden,  etwa  <lrei  Meilen 
?on  der  mábríschen  Grenze  entfernten  Burg  Fotenstein 
erbalte,  den  Landfrieden  brecbe.  Namentlich  Ütt  die 
Oegend  zwiscben  Hibr.  TrObau  nnd  Sternberg,  weabalb 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  177.  t,qnwi  nos  reeognosceutet  ino- 
bedientiun  nostram..  prefato  domino  refp  et  heredibos 
rais  n  berediUtem  perpetuain .  .  oppidom  Zoekmtntel  com 
HerniansUd  oppído  et  Arnoldsdorf  villa  et  rom  castro 
Kdelstein  . .  damos,  tradima»  et  assignamos.** 


AbeniMÜige  Fdide  mit  ÍMmp&áL  too  Potenrtem  1889.  135 


«8  gw  natariieh  war,  daas  der  Mwkgraí  die  HerreD,  JohApn 
TOD  Lip«,  Hetra  toh  Mllhr.  Trfibao,  ond  JarodaT  tod  Sten- 
berg,  die  in  dieser  Qe^atA  stark  be^ütert  waren,  mil  ihren 

Mannen  gesen  Potenstfiii  scliickí»',  iiiid  iiachdcin  er  <lem 
mShrischPii  Laiideshaupíiiiaune,  Vziiata  vim  Loiuuitz.  den 
ÍWMú  íial).  iiiit  mllhrischen  Triipiicii.  die  noch  scií  deiu 
kUtefl  üsterreichUcbea  Kñege  im  miht,  Soide  standen,  zu  dea 
genaDuten  fierren  zu  BtoBsen,  gíeog  er  selbet  dahin,  um  die 
io  die  Unge  sicli  ziehende  Belagerung  aelbst  zu  leiten.  Yon 
der  Famiiie  der  Lipa  waren  in  seiner  Nfthe  der  Vyfiegrader 
Probst,  Berebloid,  deseen  Bnider  6en¿k,  Geechwíflterl^ind 
des  Johann  Yon  Malir.  Irübau,  und  Wenzel  von  Waríemberg. 
8o  gestarkt  ward  die  Belagerung  schon  iu  die  m  uiii*'  Woche 
íreführt.  l>a  vrrsprach  KarI  seinen  Soldnern  alies  zur  Betiie, 
waa  sie  darin  linden  werden ;  das  wirkte,  die  Manern  wtirden 
erstiegen  nnd  der  Haapttburm,  wohin  si^  der  Rest  der 
Tenweifetten  Pdnde  mit  ihrem  Anftthrer,  dem  Herm  Nikolaas 
2ampaeh,  flflclitele,  durch  Kinen  zeretOrt.  Was  im  Thurme 
sich  befand,  wnrde  unter  den  Trümmem  desselben  l)egraben. 
Eiii  sírt'iiges  fterichl  liiclt  Mark^raf  Karl  til)er  die  Friedens- 
breclier.  Dif  irsic  wiird»^  tM'iiiiiiiiltii  und  flem  Krdbodeu 
gleich  gemacht,  die  zur  Ikrg  gehorigeu  (iiiliM  aber  couliscirt. 
l)ie  Nachkommen  des  erschlagenen  Nikolaiis  von  Polen- 
stein,  Joliann  und  Cenék,  flfichteten  nach  Polen,  wurden 
Jedoch  nacli  zwei  Jatiren  ?om  Konige  zu  Gnaden  aufge- 
nommen  und  mit  einem  Theile  der  T&terlíclien  Güter,  ais 
Waldenbnrg,  Senftenborg  und  Kostel  an  der  wílden  Adler, 
V(Hi  ihm  beleiint. 'j  Nur  Chotzen,  Lutitz  und  die  Feste 

*}  Cod.    Dipl.  Mor.  VII.  231.   ,,Ego  leseo,  filias  qQond&m 
Kicolai  de  Botenstein,  reeogDOseo  teaore  pi«9eiitiniii  udí* 


I.  fiuclk  Mfthna  uler  dem  MarkBraCHi  Kwl  1888-184L 

Pol6Bsteí&  und  wtf  m  diesen  BurgoB,  weíl  eínnil  m 
bohmíecben  Krone  gehdrig,  Terblieben  dem  Uide.  8ie 

mussten  eiu  bedeutendes  Kinkommen  entworfen  habcn,  wel! 
die  bi'-itluu  lirüder,  JuIíhíih  und  Oník.  ihrer  Mutter,  Frau 
Klisabeth.  fíir  das  in  dcr  l.aiidtafel  versiclicrte  Ileiratsgut 
von  r^OO  Mark  Pragcr  (i ronchen  die  vaterlícbeD,  vor  kurzein 
zurackerbaitenen  Gttter  zuni  Nuizgeensee  dberlíeewii.  O  Poten- 
Btein  ururde  noch  toh  Mari  nMh  einlgeii  JArm  wiader 
Mifgebaut  und  erliielt  an  Joliann  nder  Jefiek  Wartemberg 
Yon  Veeelí  aeínen  Herrn;  er  iat  eín  Bruder  deaeelben,  welcher 
deni  Markgrafen  KarI  in  der  Resicgung  des  Friedensbrechen, 
Kikolaus  Zain|Mich  von  Potenstein,  geholfen  hatte. -  ) 

Nüüh  iu  (lt*r  /weiUiü  Halftc  (k's  Monatcs  Jtili  iH39 
vo.rliess  Künig  Joliaiiu  Mahreii  und  be?^ab  sicli  init  seinein 
Soltiic  Kaii  uach  Breslau.  Er  urkundei  da8eU)«t,  wenn  niebt 
ecbon  firflber,  aicher  den  Jali.*) 

Was  den  KOnig  na4sb  Breslau  bnichte,warBeinn(iebnicbt 
aosgetngener  Streit  wegen  der  Bnrg  Milíteoh  mtt  dem  Bieebofe 
vüu  Breslau,  Nanker.  Es  lag  alies  dem  Konigc  an  der  fiesetzuug 

versÍB,  qnod  cum  dilectus  dominus  et  genitor  meu8  ia  dicto 
castro  BotensteiD  liuc  oecnbuitset,  et  singula  tx»u  iptiss 
castri  et  etiam  alia,  rjdelicet  in  Waldenburg,  Seofteoberg 
et  GoBte)  speetantia,  ad  aereDÍsaimniii  domimun  meoin... 
fohanttem  regem  Boemie...  inre  et  consaetadiae  terre 
easent  ratíoDalMliter  devolttta. ipse  domiaoa  meas  ear 
larga  ipaiat  munificencia  cedit  mihi,  fratribos  et  heredibas 
meia  predicta  bona...  ezeeptia  etc.** 
1)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  279. 

*i  Schaller,  Topographie  des  Kóaigreichea  Behmen,  KAnig» 
gratzer  Kreis,  S.  888.  Cod.  Dipl  Mor.  VIL  879. 
Bdhioer,  Kaiaerregeaten,  K.  Jobann,  806. 
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Übcrgabo  der  Burg  Mflitscb  &n  K.  Johtnii  1889.  11? 

dieses  wiehtígeii  Handelspunlctes  und  strategischen  SclitUssels 
setnes  Reielies  gegenüber  Po1«n.  Wir  haben  bereita  an  einer 
anderu  Stelle  lihfr  diesen  Ge^eiistaiid  des  Naheren  aiiseinander- 
gesetzt,  wir  íiatica  auch  die  Ursaclie  enlwickelt,  welche  den 
apóstol.  Nuntius,  Galhardus  vou  Charter,  bewogen  habe,  den 
Papst  Benedict  XII.  aufzureizen,  dem  Híschof  Nanker  zii  Ixf^'hlen, 
m  keinen  Preis  sich  bewegeD  zu  lasseo,  an  K.  Johann 
die  Borg  Milílseh  abcutreten.*)  Nanker  Mieb  stondhaft;  doch 
sein  Arohidiacon,  HeiDríeh  Ton  Wrbna,  der  damalige  Pfand- 
íohaber  des  Militscher  Zolles,  der  deshalb  auf  der  Biirg 
residiríe,  liess  sich  besteclifii  iind  iiberirah  die  Veste  einer 
bíihraischen  Besatzung.  So  kam  Jnlianii  ohne  Kanipf  iiiid 
ohne  jegliclipii  Veriust  in  die  Erfüllung  seines  Lieblings- 
wonsches,  Militsch  warde  ohne  Schwertstreich  bohmisch; 
aber  dafdr  mnsste  K.  Johann  die  ganze  Schwere  des  Tom 
apóstol.  Stohle  gehaltenen  und  eRurnten  Bischofs  Nanker 
erfohron.  K.  Johann  wurde  mil  der  grossen  fixcommanicatron, 
nnd  da  die  Breslaner  Biirgerschafí  und  ilir  (íebiet  mit  ilim 
hielt,  ilire  Stadt  niit  dem  Interdict  hoh'iii.  Nach  drei  Tagen 
zog  Bischof  Kanker  nach  Nei8se  und  niií  tliin  vom  Clerus 
diejenigen,  welche  in  seine  scharfe  Tonart  wider  den  Konig 
einstimmton.  Der  KOnig  aber  setzte  sich  in  den  Besitz  aller 
bischOflichen  Einkftnfte  und  wies  Yon  den  Cleríkem  die- 
jenigen aos  dem  Lande,  welohe  mit  dem  Bisohofe  in  dessen 


1)  Thciaer,  Honiini.  Polon.  I.  897,  ddo.  ÁTenion  11.  Idna  8ept 
«a.  HL  »Ne  ad  alienatíoiieiii  dicti  cftstri  (Militsch)  qaoquo- 
modo  presomatít  proceder»,  nobie  et  wde  apoitoUca  in- 
cooniltía.*' 

QMeb.  Mllwaas.  XU.  12 
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atrengsteB  Haasrageln  giengen.  Doch,  wie  die  Cbronik  sagt,  O 
waren  diese  nicht  zablreich.  Der  kOnigttche  Landesliaupbiianii 

von  Bre^lau,  Konrad  von  Falkenhain.  handelte  im  Sinne 

scines  KOnigs.  uiul  somit  war  vs  dieseiu  iiidglich.  iiach  dem 
10.  Aiigust  1339  Breslau  mii  seiuem  ¿^olioe  Karl  zu  ver- 
\mtü.  ^) 

Wir  saben,  dass  Markg[raf  Karl  und  sein  Vater  deu 
Sommer  1339  nicht  angeneliia  zugebracht  haben.  Die  Fehde 
mik  l^ikotaas  Ton  PoteDsteiD  and  nan  die  CoUiaioD  mit  dem 
Bisobof  Nanker  ?oii  Breslan  massten  unangenehin  gewirkt 
haben,  denn  sie  waren  Ausbriíche  der  Unbotmltósigkeit  und 
der  geriniíen  Achtung  des  Konigs  fíir  ein  Kirolicugut.  Wie 
anders  standen  die  Sachen  in  Mahren!  Der  reiche  Dynast, 
ririch  vnn  Neuhaus,  erklárt  zu  Neiihaus  am  18.  Nov.  1338 
die  auf  sainen  Qfitern  beatebende  Gewobnheit,  nach  weicber 
die  GQtor  Yentorbener  Seeborger  oder  eriedigter  PCurreien 
YOB  aeinen  Vorfabren  nnd  Gutabearnten  in  Beaitz  genommen 
und  genossen  wurden,  oder  das  sogenannte  íus  spolii,  ala 
den  canonischen  (lesetzen  zuwider,  und  licbt  dii'selbf  auf. 
Nach  den  fírstiiiimungen  der  kirchlichen  (iesfízijebmijí  koiiiicii 
die  Cleríiier  uur  so  viel  aus  dem  lürcbenvermügen  zum 
Zwecke  ihres  Unterhaltea  beanspnichen,  ais  sk  m  einem 
anaUndigen  Leben  unumgangiicb  nothwendig  haben;  waa 
sie  daher  von  ihrem  Einkommen  erübrígen,  gehOrt  nieht 
ihnen  an,  sondem  fliesst  wíeder  der  Kirche  za,  um  ander- 
wiirís  zu  deren  Nutzen  verwendet  /ii  werden.  Cíanz  über- 
eiustimuieud  mil  diesen  Gruudsatzt-u  durften  die  Gcistlicheu 

■)  Chroii-  principam.  Stiigat,  Script  rer.  Silet.  I.  182  sqq. 
('broa.  PríDcjpuiu  1.  c.  186. 
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üiclit  teHiircu,  8ie  gewohnten  sich  jedoch,  das  von  einem 
GeiaUicbeo  hinterlassene  VermOgen  ais  ein  eriedígtes  Lelien 
anstiseheii,  welcbes  dem  Pfttione  oder  dem  Gatobesiteer  safíel^ 
Ja  in  vielen  6«geiideD  benabten  die  Fároohianer  ihieD  rer- 
8lorb6B«]i  Saelsorger  mtt  eioar  ÜSTerschftmtheíC  und  eieer 
BniialitSt,  wie  sie  nnr  die  ruchioseste  Ranbgíer  eingeben 
koTinte.  In  der  Zeit,  von  welclier  wir  handeln,  war  das  ius 
siMíiii  btíi  Pfarreien  iind  Kirchenbenelicien  fast  allgemein, 
nnd  deshalb  zeugt  es  von  grossem  Gerechtigkeitssinn,  wenn 
UIrích  von  Neuhaus  auf  dieses  fast  allgemeía  eingeführte 
Recbl  Yeizicbtet  nnd  Terordnet,  daas  gleicb  nacb  dem  Tode 
eioes  Beneficiaten  anf  alien  seíoeD  In  Eobmen  und  Mahren 
liegenden  Gfitern  doreb  «nen  bezeicbneten  Beamton  ein 
Inventor  der  Yeriassenschaft  in  vier  gleichlautenden  Exem- 
phren  entworfen  werdeu  solle;  das  cine  niuss  dem  IMíi^m  t, 
ih<  zweitc  dem  Olmützer  Coiisisioriiim,  hier  Sacristci 
geuauut,  und  die  zwei  andera  dem  Patronatsclerus  ein- 
gebandí^'t  werden.  Der  dritte  Theil  der  YerlasBenacbaft  musa 
anageaebieden,  tar  Tilgung  der  dann  surflekgebliebenen 
Sehnlden,  alies  aber  zar  Anfbesserung  der  Pfrflnden  dienen, 
welebe  eben  dnreh  den  Tod  des  Pfarrers  erledigt  wnrden.  *) 
Wenn  eine  so  Wichu^e  oauoaische  Veror<iuüu¿  von 

•  'i  í'oii.  Dipl.  Mor.  VII.  157.  „YoIumuíi  lamen,  qnodai  moriens 


K»  (  tof  aliqn  f  (itbita  i  ontraxerit  pro  utilitate  ecclesie  evi- 
(h-ntc.  Ycl  (]ue  legitinu^  ])n'i>iint  prohari.  tcrtia  purs  honorum 
(luUirum  cedat  iu  soiiUiuiu  in  tlebitorum  ipsoriun;  alia 
oiiinia,  prout  supra  diiU,  iu  augmentum  retida imin,  sen  in 
aliam  ntilitatem  evidentem  cedat  ccclesic,  cui  preíuerat, 
qui  decedit." 


180  i.  Buch.  MáhreA  uiUer  dem  Markgrafen  Kart  1333—1841. 

einem  <l«r  reiclisteu  niid  miích tinten  mahrischen  Dynasten,  wie 
es  Ulrich  von  Neuhaus  war,  der  in  Miihicu  tlie  liU|uiíiilorcü  Fr. 
tiallus  nnd  Fr.  Peter  eingeführt  und  begünatigt  batte,  getroflfen 
warde,  so  isi  dies  eiii  Beweúi,  ám  die  AcbtUDg  vor  dem  Kirchen- 
gesekz  gewiaBandidM  Áchtnngfflrdas  weltUcheOesetz  naeh  sich 
KOg  und  in  Ifthren  wit  den  wenigen  Jahren  der  Regierong 
des  Msrkgrsfen  Karl  Zucht  und  Ordnung  herrsehte,  und  mit 
der  Zucht  und  Ordnun?  wiichs  der  allLM  iiieine  Wolilstaud 
und  mit  demselben  dt;r  Zweck  «mí^r  jedeii  paiten  KeL'ierunír, 
die  GesUtuug.  Wenn  einzelne  Klostergeistliche,  uaturlich  uiit 
Zustimmung  ihrer  Vorsteher,  Stiftungen  machen,  wio  Rruder 
Urban,  KApiUilar  des  Kloslen  Hndisch,  m.  Mai  1338 
mit  swet  Mark  jahriiclieo  Ziiuea  in  Seloiitky^  einem  Dorfe 
bet  PtumenaQ,  sor  Yertheüung  am  Tage  eines  AnniTersars, ') 
oder  wenn  derselbc,  Fr.  Urhan,  an  demselbi  n.  Mai,  von 
dem  St.  Jakob-NonneukloííU'r,  welclieis  diunals  ¡n  ciiier  Vnr- 
stadt  der  fvtadt  Ohnütz  bu,  mcn  Zins  von  einer  lialben 
Jáark  kauftc  und  seiben  für  seinen  l(>de¿$tag  zu  einer  ñtauz 
in  seinem  Kioater  so  Hradiacb  bestimmte,^)  oder  wenn  die 
Olmfitter  Bargerafrau  Agnes,  genaut  die  Troppaaeríii,  um 
ihr  Andenken  lebendig  zu  erhalten,  in  der  Domkírehe  21 
OlmOts  eínei  Altar  mr  Ehre  der  AUerheíligsten  Dreieinigkeit 
gestiftet  und  mit  einer  Vicarie  iu  dciu  Hurfe  Kroiiau  dotirt 
hatte;'')  dann  muss  ein  gewisser  Wohlstaud  udí<t  dein  Volke 
geherrscbi  babeu,  weü  solcbo  und  ábuliebe  StiUiuigen  our 

•)  Cod.  Mor.  VII.  146. 

»)  Cod.  I»ipl.  Mor.  VIL  14C.  ,De  favore  et  licenlia  orui- 
S)  Cod.  Bipl.  Mor.  YII.  154,  ddo.  OlmQU  2.  Oct  ISSa 
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geraachí  wcnlcn.  wenn  das  Notliwcndigstc  gedcckt  ist.  Niir 
(lie  leidigeu  Zcheuts-  utiii  PntroDfttsverliáltDÍsse  machten 
Streitigkeiten  und  mnssten  ofters  geschlichtet  wenlen.  Ini 
Hochoomroer  1338  wurde  díe  Pfarrkírche  in  Niklowitz 
dnfoli  den  Tod  des  Pforrers,  Fríedrích,  erledigt  Es  entstaiid 
díe  Frage,  wer  das  Besetzungsreebt  habe,  ob  Hioko  von 
Mikolovitz,  oder  dessen  Verwandte,  Boíek  von  Ober-PIalsch 
und  dessen  NeíTe,  Zboro,  Olmntzer  Domprobst^  Fs  imis.síon 
Urkuiulcn  prodiicirt  werden,  dif  darth.ilt'ii.  d;iss  Hocck  iiinl 
Zboro  gemeinschaftiich  das  Palroaat  in  Mikolovitz  besiUen. 
Ais  aber  der  Sohn  des  Hinko  tod  MikoloTítz,  Nikolaus,  auf 
die  erledigte  Pfarre  prSseiilirt  wnrde,  scbioss  seín  Yater, 
HíBko,  mit  den  zweí  Berechtiglen,  BoCek  und  Zboro,  zu 
OlmOtz  am  25.  Joli  den  Vertrag,  dass  das  Fátronatsrecht 
für  diescsmal  von  Boíek  und  Zboro,  uml  nach  Niklas  Tode 
für  immerwHhrende  Zeiten  abwechselnd.  pínmal  von  Hinek, 
und  dann  von  Boíek  und  Zboro  gemeinscliaftlic  li  aiisgeübt 
werden  solle. ')  Das  líciligen-Geist-Spital  in  AU-Krüuu  bczog 
seil  nndeDklicben  Jabren  einen  Zebent  von  dem  Dorfe 
Nírosoban  bei  Bobrau,  nSmlícfa  den  flblicben  Garbenzebent 
nnd  }ibrl¡ch  5  Groscben  mabríscber  W&brung.  Der  Pfarrer 
von  Unter-Robraif,  Biisek,  nnter  den  Miroscbau  geborto,  hat 
diesen  /iVucnt  diirch  liingere  Zeií  iiichí  mclir  irrzahlt.  Der 
Corathiir  des  Sjtitil.'?.  Wachsiniind  klagtf.  der  Doctor  der 
Decrete,  Berthold  in  Schwurzburg,  crscheiut  ais  Kichter. 
l>er  angekiagto  Bnsek  wird  sachrállíg,  bittet  jedoch 
seiner  Annnt  wegen  am  Nacbsichi.  Der  Comtbnr  lásst 
ihm  den  nicbt  gezahlten  Zebent  anf  zwei  Jahre  naoh, 

■)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  148  and  149. 
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dann  «ber  moas  derse.lbe  dcm  Heiligen  -  Geíst-Spitale  in 
AU-Brfiiin  wdter  g«E»hU  wardeo.  Ustenelchiiet  babea 
die  ürkiinde  sa  BrOon  am  3.  NoTember  1H38  Pelar, 
Brflnner  Vica-Arcbidiacoo  in  fafon,  Nikolaos  tod  Hoschítz, 

Konrad  zu  Allerheiligen,  Caiioiiici  bei  Sí.  Peter  in  Brüan, 
daun  die  Píarrer  vou  Strá/ka  iiikI  Obrr-iiobrau. '  i 

Laiígtir  und  hartnackiger  dauenul  war  «mu  Zehcntólreit 
zwíschen  dein  Píarrer  Wolfram  vou  Grusfibach  und  deia 
Kloster  so  OslsTan.  Día  Koanan  m  Oslavaa  hatton  im 
UmfaBga  dar  Gruasbaoher  Píarre  aÍDan  gawúMSaa  Bantz,  too 
dem  8ía  dan  Zahant  bazogan  haban.  Dar  Pfaner  Wolfram 
nabm  den  Zahant  fttr  sicb  in  Ansprucb.  Die  Nonnen  klagten 
bei  der  coinpetenten  mahrischen  Behftrde.  Kin  Lande^beamter. 
Ilciurich  vou  Brünn,  entschieil  zu  ihren  Gunsten,  wumú 
sich  der  Pfarrer  nicht  befrní¡e:te.  l)ic  AppHlníinn.  wAdic. 
den  Landncbter  HeiDrich  ais  bestocheu  uud  ais  kioster- 
schmarotzer  schUdert,  liam  an  dan  pipatiicheD  Hof,  und 
Banedict  Xll.  bestellta  sa  Aiignon  5.  Miln  1339  dan  ffiscbof 
TOB  Pasean  und  dan  Abt  das  Klosters  Altenburg,  sowía  dan 
Dacbant  dar  Passauar  Kirebe,  Otto,  m  Proanntoren  und 
Richtern  in  dieser  Síreitfrage.  Wie  sic  entschie^en  haben, 
blieb  uubckauut,  dad  jedoch  erzablen  die  ürkuudeu.  dass 
Otto  die  ganze  Angelegenheit  einem  Subdelegalen,  ciuem 
Grafen  von  Mn^d^hurg,  den  der  Dechant  seinen  Mitbruder 
nennt  nnd  der  Pfarrer  in  Gors  (sic!)  war,  Qbergab,  sicb 
zu  Passan  21.  Mai  1339  antscbuldigand  mit  dar  grossan 
Entfanmng  Ton  libran  und  mil  sainan  vialan  andarwaitigan 
Gescb&flen.  ^)  Koch  haben  wir  zn  erwShnen,  dass  Wiloslans 

')  ('<.il.  Dipl.  Mor.  vií.  ir.n. 

>)  Cga.         Mgr.  YU.  m  und  10% 


uy  Google 


Kirchliche  Zustánde  in  Máhren. 


183 


von  Kémíic,  Pfarrer  in  Lowíic,  ílen  Nonnen  iu  Maria-Saal 
iii  Alt-Hriinn,  in  deren  Kloster  er  seine  Begrábnisstátte 
wsihlte,  sein  Dorf  líajan  inít  allem  ZubehOr  nach  seinem 
lode  yermacht  babe. ')  Inter  dea  Zeugen  erscheinen :  Vzuatba 
fon  LofflDite,  Laadesbauptrnann  oder  m&hñBcher  KammiereC)  * 
Gerhard  ron  KQDStadt,  K&mmerer  der  Branoer  Óuda,  Theo- 
dorich  Ton  Spran,  éadenríchtor  deraelben  Cada,  JeSek  yon 
Boskovitz,  Hecht  yon  Rossitz,  die  Brílder  Hermann  und 
Buijck  vou  Leleknvitz.  Da  die  Ürkunde  zu  liriimi  „vor  der 
Cuda"  auseostellt  iiinl  ^P^ebcii  winila  am  t8.  Jiini 
80  scblie^sen  wir,  dass  damals  das  klcine  Landgericht  iu 
BrfiDD  tagte.  Ks  inocbtc  nm  dícsolbe  Zeit  gewesen  sein,  in 
weleber  ách  der  Markgraf  Karl  uDd  sein  Yater,  K.  Johanii, 
ia  Brann  befaoden  und  den  Tersammelten  StüDden  den  Rerers 
aber  die  erbaltene  Berna  am  3.  Jali  1339  unterzeícbnet 
haben.  Vucb  Stepban  von  Sternberg  bewies  seinen  frommen 
und  dankbairn  Sinn,  dass  er  am  29.  Juni  1.  .í.  <1't  (tenrírs- 
kirdip  zu  Sternberg  den  gan/.cn  Zebent  von  iltii  Eiscii- 
scbmelzb&tteD  bei  dem  Markte  Biini  sch*  ukte.  Diese  8cheukung 
war  gewiMermassen  eine  aufgeoothigte.  Die  füitiT  von 
Birn  ond  Stembeig  gebOrten  nm  das  Jabr  1330  dem  Stepban 
TOD  Sternberg.  Nacb  der  Resignation  desselben  fleten  sie 
theila  dorcb  die  Abstammnng  und  theils  durcb  Teetament 
an  DiviS,  Brudersohn  Stepban  s  von  Sternberg.  Vielleicbt 
war  es  íesíaiuentariscb  festgesetzt,  <1ass  der  Erbe  der 
St.  Georgskirche  in  Sternbers:  den  vollrn  /.cliciil  von  den 
EiseoBdimelzüfeQ,  welcbe  iu  der  Nübe  dea  Marktes  Bárn  iu 

>)  Cod.  Dipl.  Mor.  Til.  172.  Datam  et  actum  Brone  corara 
Cxqda. 


1S4  I.  Bach.  MAhren  ontor  dem  Markgrafea  Ktrl  1333-1341. 

Betrieb  siuil,  ausfolge,  m\m  mir  ñ'mm  Sinii  die  \ui\  Stcphau 
am  29.  Juli  1HH9  í\iisír«\<5tellte  Uikiiinlc  liaben  künno.  Ais 
Zeugen  erscheinen  Heiiedici  und  Bohiinko  voii  Luza,  üeorg 
YOD  Domassliz,  BohuDko  tod  Ol^an.  Fr.  Peter,  Guardian  in 
•  Olmfltz,  Macek,  Pfarrer  in  Hof,  und  desaen  KapltD  StephnD, 
der  Notar  Konrad,  Pfarrer  in  Babitz,  u.  aJ)  Wir  gboben 
daher  hinreiobend  den  Bei^eis  erbraeht  %ñ  haben,  daas 
Mahrens  Zu^slaiide  iu  dcr  Zeit.  ais  in  [{(thmcii  der  Uerr  von 
Poíeustcin  den  LandfritMicii  l>racli  iiikI  der  .Markin-af  abwesend 
war,  zu  ikii  giiicklicheren  gerechnet  werden  kiiiincn. 

Wir  wissen,  dass  Markgraf  Kail  niit  Reiuem  Yaier 
aus  Brealaa  den  Weg  nach  Frankreioh  antrat^  nm  ihrem 
Freunde  nnd  Bundesgenoasen,  dem  Kftnige  Philipp  VI.,  ím 
Kriege  wider  Eduard  111.  Hilfe  2u  leisten.  Im  Monate 
August  1330  waren  sie  in  líudisiu.  Aiii  10.  August  genelimigt 
daselbst  K.  Joliann  ais  K<di;c  der  scharfen  Tonart  des  l'.iscliofíi 
Nanker  widcr  den  Kum^  das  Bündnis  ikr  Stadte  Kreslau, 
Nftumarkt,  Glogau,  Gorlitz,  Riutzen  (BudiSin).  Kaniciiz, 
Lübau,  Strehlen  und  Ohlau.  Und  am  22.  August  verkaufen 
K.  Johann  und  Markgraf  Kart  dem  Herzoge  BotesUT  yod 
Schlesien  und  Herm  in  Líegnitz  die  Stadt  LuMn  mit  dem 
dabd  liegenden  Schioase  nm  4425  Hark  Prager  Groschen, 

•)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  173.  ,quod  ob  testamcntura . . .  ccdcsic 
iHWtre  CftpHoli  (sícl)  in  Sternbcrg,  in  honore  S.  Georgii 
constrncte  et  fiindatet  decimani  plenam  omniam  guaram 
nostraram,  a«B  ferri  couflaatíiini  in  foiíbas  oppidi  nostri 
BArn...  conferínas  perpetuo  et  legamos.  Testíbna  snbiMH 
tfttís  Benedicto,  domino  Bohancone  de  Liunt. .  Macskone 
plebano  de  Coriia  et  Stephano  capellano*  etc. 
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iind  m  M.  erklftrteii  Biem^  BolesluT  nnd  desien  Sdline, 

Wenzel  iind  Ludwiií,  dass  sie,  wie  üiiien  der  Kaufschilliiig 
erlegt  wcrde,  den  Katif  /uriickstellen.  An  domselhon  24.  Aug. 
bestiuiiucu  K.  Johann  und  der  Markgraí  Kari  die  ol)^^onannton 
Herrén,  also  deo  Herzog  Boleslav  von  Schlesien  und  dessen 
beide  Sdhne,  zu  flauptleiileii  der  Stadt  und  des  Dútñctes 
Ton  Qlogaa  and  Abergeben  fhnen  die  Stadt  nnd  das  Sobloss 
mH  alien  Recbten  nad  EinkQaflea  aaf  so  lange,  bis  den 
leteteren  2125  Mark  Groitchen  berjibltsein  werdenJ)  Dieser 
Aufeiithalt  in  BudiSin  hildeí  cine  Art  von  Wendepunkt  iu 
dera  Leben  der  bcid-ü  so  nuM-kwíinliííen,  so  gescliiclilsrciclim 
Mánner,  des  Künigs  Juhauu  uud  des  Markgrafen  Kari.  Johauu 
verior  za  Ende  des  Jahres  1339  sein  zweites,  ohnehin  schon 
lange  krankes  Ange,  er  wanle  g&nzlicb  blind,  and  Kari  «ard 
infcdge  dieses  ümstandes  StellTeitreter  in  BObmen.*)  Das 
entere  Unglück,  welcbes  sehon  lange  Toraaszusehen  war, 
Inderte  pMicb  seinen  Gharakter,  das  anfbraQsende,  beftige 
und  daher  oft  iiiilicsonnciio  Wcsen  hCrte  auf,  er  wurde 
erostcr.  ^'cniiissiíítcr  und  andachti^^r,  die  KifcrsíichtelíMen, 
an  denen  sein  aitester  Solm  so  oft  und  so  viel  zu  leideu 
li  itte,  wiederholten  sich  nícht  melir.  K.  Joliann  schickte 
Kari  an  seiner  statt  nach  Prag  zorUck,  wábrend  er  weiter 
nacb  Frankreicb  reiste.  Leider,  dass  ibm  die  £itelkeit  blieb, 
nicht  lür  einen  Blinden  gelten  zu  wollen;  er  benabm  sicb 
in  alien  seioen  Handlungen  so,  ais  sabe  er  selbst  alies,  wie 


>)  God.  DipL  Mor.  VIL  ITO— 181. 

^  YH*  Karoli  Bahiaer,  Fontet  I.  m  »EI  ditiiiiit  me  loco 
raí  in  regno.'* 
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zuTor,  and  wolíte  nicht,  daas  man  sein  Übel  beinerke.  *j 
Hwkgraf  Karl  hielt  8ich  Dor  veoige  Tage  in  Piag  anf.  £r 
erbieit  bier  die  Konde,  dass  mío  Scbwager,  Heraog  Heínrieh 
TOO  Kieder-Baíern,  am  1.  Sept.  1339  íd  Landabnt  gertorben 
und  daM  sein  Yater  benita  fn  Frankreíeb  ad  mid  es 
íiorí  zu  kriegerischen  Thaten  kommen  werde.  Diese  Nach- 
lichteii  t»ewogen  ihn,  den  MarkgraTen.  Hohmcu  zu  verlass»  n,  iind 
über  Baiern  zu  seinem  Vater  zu  reinen.  Zu  seinem  Slalt- 
halter  bestimmte  cr  einen  der  machtígaten  Dynastea  dea 
KdDigmcbea  Botamen,  den  OberstkAmmenr  Peter  tod  Rosen- 
berg  íb  BOhmen,  íd  Mlhren  aber  Cenék  Ton  Lipa.  Es  war 
dies  zvm  erstenmal,  dass  RarI  in  BObmen  einen  so  wichtigen, 
wir  tconnen  sagen,  einen  sonveranen  Act,  wie  dies  die 
Ernennunff  eines  Statthalters  ist.  durchfíihrte,  ohue  Fiirrht. 
vom  V;ií»T  desavoiiirt  zii  werden.  und  danim  hcnn  rki»  ¡i 
wir,  á&as  iu  Budiáío  ein  WendepuuiLt  íür  die  beideD  Hegeaten 
eintrat. 

lo  Baiern  besnehte  er  seine  Terwiiwete  Sciiwester  in 
der  Absicht,  ihr  uod  ibrem  Sobne  Johann  zn  rathen  und 
wegen  der  TomiundscbafiliebeB  Regierang  das  NOtbige  zu 

*)  Chron.  BeneS  de  WeiUnile.  Scrípt.  rer.  Bohem.  II.  d27. 
Es  hat  alien  Anschetn,  dase  K.  Johano  sebón  aas  Bndfóín 

mit  krankem  Auge  die  Reise  n:u  li  Frankrcich  antrat  Erst 
nachdem  das  Übel  bedeatende  Fortsihrítte  machte,  besnrhte 
er  im  Deceraber,  und  zwar  ans  falscher  Schani,  im  Gcheimrn 
die  Arzte  in  Montpellier,  weshalb  Karl  in  seiner  Selbst- 
biograpbie  sagt:  «lilis  diebus,  cuín  patcr  incuíi  lumm  oculnm 
pcrtJidisset,  in  altrro  inripions  infiriüari.  lr;insi\i(  in  Montera 
Pt'ssiihiniiiu  ■  Müntpcllici  t  secreto  ad  médicos,  si  posset 
cur&ri."  Bóhmcr,  Fontcs  i.  260. 
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TefansUlteii,  wu  jedoch  8choa  aberflfiarig  war;  denn  aof 
Graod  eiiifls  Vortrages  ?oai  13.  Sept  1339  Terspnch  der 
deatsche  Kaiser  Liidwig  Land  und  Leute  in  Nieder-BaierD, 

wie  ihm  der  Schwager  und  Fiirst,  Heinrich,  HerzoR  in 
Baiern,  bei  Lebstt'iten  empfohicn  hat,  getrenlich  zu  sctiinnen 
und  zu  pllegen ,  besonders  verluisscml ,  dass  er  das 
Land  mit  k^iiunn  Fremdoii  besetzen  und  eintn  jeden 
bei  seinen  Rechten  belialten  sollo. ')  Da  Dan  Kaiser  Ludwig 
die  PflegBchaft  und  Yormundsáaft  fliiemominen,  QDd  den 
eigeiitlieben  Erben  mitsdnem  TOchtercfaen  Ánna  ?erloM  batte, ') 
war  ñir  Karl  in  Landshot  níchts  weíter  su  thnn,  und  er 
zog  gt'gen  Trier  weiter.  Hier  besuchte  er  si'inen  Grossoheim, 
den  Erzhischof  Ralduin,  und  urkundete  am  22.  Sept.  in 
Tripr. '*)  .soílaiiii  eilip  er  nacli  í.nxPTnhiir<:,  w o  er  noch  seinen 
Yater  antraf.*)  Am  11.  Oct.  1339  waren  sie  schon  ira 
inmñmchm  Lager,  das  in  der  groasen  £bene  bei  St.  Qnentin 
anfgescUagen  war.  Yon  hier  aus  liess  K.  Johann  am 
17.  Oct.  gemeinscbaft)ie]i  mít  dem  Heizoge  Ton  Lothríngen 
und  andem  im  franzOsischen  Heere  befíndiichen  Herrén  dem 
Künige  Ediiard  von  England  schreiben,  dass  der  Kónig  von 
Frankreich  náclisten  Mittwoch  sein  Lager  so  nliticm  werde, 

I)  Bahmer,  KsIseiTegeitea,  Lodwif  der  Btier,  8. 126  n.  SQ20. 

*)  Benei  de  WcitrnU.  Script.  rer.  Bobem.  IT.  S27  und  Vita 
Karoli.  BóbiDer,  Script.  I.  250.  rdúns  lohAnnis)  tutelara 
pariter  et  patrie  occnpavit  Ludovícus,  qui  se  gerebat  pro 
ímperatore,  racione  niatrimonií  et  tractntu9,  qtiem  idem 
Ludovirns  ft  í  orat  rnm  patre  predicti  paeri." 
Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  Jtí3. 

*)  Vita  Karoli.  HuIiiik  t  1  c.  259.    „TraDSÍen8  Bavariam  veni 
ad  patrem  mcuiu  iu  coinitatum  Laczemburgeuseiii.'' 


tm  I.  Baeh.  Mihren  imter  á«m  Miricgnkfini  KtH  1888—1841. 


(!as8  am  foljE^enden  oder  nncbstfolgenden  Tage,  also  am 
21.  oder  22.  Oct.,  áne  ScUacht  stattfinden  kOnne,  weon 
KOnig  Edoard  sie  erwarten  wolle,*)  om  den  víeleD  Grenz- 
plandernngen  fn  der  Unácherfaeit  der  gaezeo  Streitfrage  etn 

Ende  zu  machen.  Das  Anerbieten  wurdc  angenommen  und 
das  iH'idtT.seiti.'ro  líprr  in  Schlachtordnung  gestellt:  abir 
keiner  der  auvvescmlca  Künige  griíf  an.  Es  veríriciiL^  der 
zar  Schlacht  bestímmte  FreiUg,  der  22.  Oct.,  es  verstrich 
aber  auch  der  Samstag,  und  unyerríchteter  Dinge  lOsten 
8i6h  die  beiden  Heere  auf,  das  frani(}fli8che  aoB  Furcht  oder 
Feigheit,  UDd  daa  engUsche  sus  Geldraangel,  und  wdl  dio 
dentschen  Bandesgenossen  ihrer  Pflícht  Genügc  getban  m 
haben  vorgaben,  hegab  sich  K  Johauu  iin  <Ut.  nacii  Mont- 
pelUer,  um  dio  Kiiiist  der  dortigen  Árzte  an  seiueiu  kraukeu 
Auge  zu  versiiclicn.  - 

Eben  rubteu  die  WaíTen  zwischen  den  Franzosen  uud 
den  EngUndern  und  der  Winter  machte  in  den  ucirdlichen 
Gegenden  jegliobem  kriegeríschen  Üntemehmen  ein  Ende, 
aber  nicht  in  den  sQdlíehen.  Kamenflich  in  S[NinieB  daaerten 
die  Klmpfe  zwischen  (Pristen  nnd  Mohamedanem  nnunter- 
brochen  fort,  und  man  hetrachtote  die  dortigen  Kanipf<í 
ebeuso  íür  veidii  usIIícIk  wic  die  im  gelobten  Lande.  Was 
Wunder  daher,  weuu  der  zur  Frommiírkeit  stark  geneigte 
Karl  diese  Gelegenheit  benütKie,  sich  im  Krieg;e  wider  die 
Ungl&ubigen  Yerdienste  zu  sammeln?  Die  Freunde,  welche 
seinen  Yater  ans  Dentscbland  begleiteten  nnd  deren  Kamen 
wir  aus  K.  Johann's  Testamente  vom  h  1340  kennen,  ais 
die  Gaugrafen  Georg  und  Koniad,  Graf  Wilhelm  ron  Katzen- 

1)  Bahmer,  KaiserregestcD}  Jahanu  vou  Bdluucu,  207,  u.  275. 
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dleobogen,  Wairam  tod  Sponhdm  mid  der  Junge  Omf  Ton 

Yeldenz,  standen  noch  gerttfltet  da,  dfe  boten  sich  dem 
Markgraícü  an,  und  in  Mootpellier  eríilTnete  Karl  seinem 
Vater  dic  Absicht,  über  dic  Pyrenaen  zu  ziehen  uiul  (ion 
KOnig  Peter  gegen  die  Saraceiien  zu  unterstützen.  Die  ihn 
begleitenden  Truppen  waren  bereits  bis  Montauban  Tor^'oi  ückt 
and  eben  wollte  Markgrsf  Karl  íd  MontpellíerTon  seiaem  Umden 
Yater  Abschied  Ddhmen,  ate  ihn  dieaer  bewog,  Tom  Feidzuge 
absKostehen  uod  bd  ibm  ku  bleíbeo.  Kaii  gab  den  Worlen 
des  nnglücklíchen  Blinden  nach^nnd  Hess  das  vorausgegangene 
(it'lcik  zuiüciírufen. ')  Dies  luochte  ira  Dec.  1339  vorsich- 
g«';iaiiííen  sein.  Iievor  K.  Joliann  Vma  erreichí  hatte.  Denn 
nachdem  er  jegliche  Holfnung  auf  Eriangung  des  Augen- 
lichtes  in  MontpelIifT  aiifgeben  mu88te,  baachloss  er,  mii 
seinem  Sohne  den  Papsi  in  Avigoon  zu  besnchen.  Ob  anf- 
gefocderi  oder  ana  HGflicbkót,  iat  schwer  zn  sagen.  Ans 
Karl's  Worten  kOnnte  man  sehliessen,  dass  der  Besocb  ein 
lohnender  war.  Die  Klageu  wegen  der  Burg  Militsch,  ílber- 
haupt  wcacu  Breslau,  und  wegen  des  wunde^tí'ii  Mcckps 
der  jm|istlicli»ii  Curie,  wegen  des  vt  rwcigcríeu  Pt'ttTS|tfeniii<is 
in  der  Breslauer  Diocese,  die  durcli  (iaihardus  an  den  Papst 
kamen,^)  mocliten  in  diesem  den  Wunscli  ní^e  gemacht 
haben,  die  beiden  betbeiligten  Regenten  nach  Avignon  Tor- 

■)  Vita  KaroH.  Balmer,  Fontes  1.  260.  ,6go  procedebuii  ad 
ngem  Hiipanie  iñ  laiiliniii  eidem  contra  regem  tíranate, 
FeragMiam,  ac  gentes  et  apparstna  neos  iam  premieeram 
in  Montem  tlbftnnm.  Sed  pater  meuB  retinnH  me  in  Monte 
Pessnlani  secrete,  non  permittens  me  transiré  ulterias." 

*}  Theiner,  Polonia  Sacr.  I.  416  sqq.  Yom  Sept.  1889. 
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zuladen.  O  K.  Johann  nnd  Markgnf  Sari  folgeo  der  Einladung, 
ohne  jedoch  die  Streitfnge  wegen  des  verweígerten  Ptoton- 

pfennigs  in  der  Breslauer  Diócese  cntschieden  zu  haben.  Karl 
erzahlte  vertraiilich  dem  Papste  seine  Vision,  die  ihm  iiberden 
Dauphin  von  l^raiikreich  in  Italien  zu  Tareuzo  wurde  -j  uud 
hatte  das  YergnOgen,  híer  aui  papsUichen  Hofe  seinen  alten 
Lchrer  und  Freund,  den  ehemaligen  Abt  von  Fekamp,  nun- 
mebrígen  Gardíoal  Fierre  de  Roaier,  seit  19.  Mai  1342 
Fápst  GlemeDS  TI.  (1342—1352)  zu  begegnen.*)  Ea  wiid 
yermathet,  dass  irgend  ein  Dynaat  ans  der  Heímat  mit  dem 
Markgrafeii  in  Aviiíiion  weilte.  MannanntedenHerrnUlrichvoD 
Nenhaiis,  wolcher  den  G.  Mür/.  i:UO  zu  Avignon  auf  seine 
persoiiliclu'  íiiüe  vom  Papsle  Benedict  XII..  iiachdem  er 
ihm  auseioaudersetzte,  wie  auf  seinen  tiütera  iu  Bohmen 
und  Mahren  zahireiche  Ketser  hausen,  die  ZusicberuDg 
erhielt,  denjenigeD,  welcbe  síoh  zur  BekftmpfuDg  der  Ketzer 


<i  ,Et  cQoi  ennri  non  falnisset  pater  meoB,  proceBsI  nna 
con  ipao  venoB  Aviatoieii  ad  papam  B^Mdieliim  doo- 
dedmnni,  «d  coooordindnm  cam  eo  de  denaiio  8tL  Petri, 
qui  datur  in  dyocesi  WratiilaTienBi.  Yíta  Karoli,  I.  200. 
In  ATmione...  ubi  manienint  ambo  aliqno  tempore,  (álao 
▼or  dem  Janoar  1840)  tractantet  cnm  domino  papa  tna 
negotía."  Beneft  de  Weitmil,  Sciipt  rer.  Bohem.  IL  828. 

«;  Vita  Karoli.  BObmer,  Fontes  1.  244,  246. 

*)  t^Com  ibidem  easemna  apod  papam,  Petras,  qnondam  abbas 
Fiscanensis,  Lemovicenaia  dioeeiis  oriuodna,  promotaa  in 
epiacopnm  Altiaiodorensem . .  la  recepit  me  in  domum 
suam,  me  marchione  Moravic  cxisteDte,"  also  schrieh  dieae 
Sclbstbio^rnphie  Karl  erat  ala  dentacher  Kaiaer.  Bdlimer, 
Fontes  L  260. 
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auffflacben,  jene  geistUchen  Gnadea  zukommen  zu  laasen, 
welcbe  den  Kreazfahrera  ins  gelobte  Und  zutheil  werden.  O 
-Wíe  Isnge  der  Aafentbslt  in  ÁTigDan  dauerte»  út 
Bieht  aufgezeiehnet  worden.')  Im  hwm  1340  war  jedoch 

K.  Johanü  mit  seiiuiii  Soliue  xiclier  schoii  iii  Píiris.  Ahí 
21).  Jan.  befreit  er  durch  eine  zu  París  ausgestellte  Urkunde 
(lie  Ritter  und  VasalKii.  sowie  alie  Bürger  von  Trautenau 
und  Kdniginhof,  die  m\\  von  alten  Zeiten  lier  des  kaiser- 
lichen  und  deatschen  Reohtes,  wie  seioe  YasaUen  von  Glatz 
und  Baatzen,  erfreuteD,  Yon  der  Gerichtobarkeit  der  Cuda, 
und  am  26.  Mftiz  d.  J.  1340  erlHast  er  dem  Klo8ter  KOnigs- 
saal  die  Abgabe,  welcbe  ibm  dassdbe  wegen  der  Wahl 
eines  neueu  Abtes  zu  eutrichten  hatte. Dass  Markíjraf 
Kart  noch  iui  Monate  Marz  in  París  wiilte,  beweii>t  mne 
Urkunde  vom  16.  Marz  1340,  durch  welche  er  erklárt, 
dass  er  dem  Abte  und  dem  Convente  dea  familienklostera 
KOnigssaai  verboten  babe,  den  zur  Rouehowaner  Kircbe, 
wetehe  seine  Hutter  mit  nocb  andera  teaftamentaríscb  dem 
oberwahnten  Kloster  vemacbt  bat,  geborígen  Zebeni  zu 


O  Cod.  Dipl.  Mmr.  VU.  190.  «Dnecto  filio,  nobHi  viro»  Ulríco 
de  Novadomo,  PMgen  díoces,  barooí  de  regoo  Boemie. 
Qoare  ta,  in  noa^  prnentia  constitotas,  hnmiliter  Bnppli- 

casti"  etc. 

*)  Über  die  auf  don  Trauiu  zu  Tarenzo,  stido^thrh  von  Pariiia, 
iin  Angust  1335  bezügliclun  Berichte  der  Vita  Karoli 
(Bóhmer,  Fontes  I  215.  2fi()  und  2H\)  nnd  die  angeblichc 
CharaktcrwaudluBg  Karl's  wiihrind  des  AutVnthnltes  zu 
Aviguuu  iiu  J.  1340,  útihv  Wn-iiusky,  Karl  1 V.  I.  4i9  — 451. 

^)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  16H  uud  193. 


tit  I.  Baeh.  MAhreo  unter  dem  Marirgnfm  Kart  1888—1841. 

Terkaufen  oder  zo  Terpftnden. ')  Wáhrend  K.  Jobann  in 
fhjiÉ  blieb,  am  den  KOoig,  sdoen  Freund,  fOr  den  lenen 
Kríeg,  der  ím  Friihjahre  1340  wíeder  mit  Edasid  III. 
er&ífoet  irerden  sollte,  wenn  nicbt  seiner  Blindheit  wegen 

mit  That,  so  doch  iiúi  R«th  zn  fOrdern,  bestiinmte  cr  mmn 
Suhu.  nach  Kaiern  7.\i  rciseu,  iim  der  venvitwi  tcn  Margaretha 
uud  ihrem  zehnjahrigon  8ohne  wider  uuterschiedliche 
Aomassungen  des  deutscban  Kaisers  Ludwig  beizusteheo. 
Da  er  jedocb  die  Spannuiig  beglícheo  fsnd,  beachloss  er, 
seioeD  Bruder,  Johsnn  Heinrícb,  ín  Tirol  ku  besnehen. 

Sebeo  wir,  wu  wührend  der  Abwefienbeit  des  Mark* 
grafen  Karl  bis  zu  seiner  Reise  nach  Tirol,  also  vom  JuK 
l^'V.i.  oder  von  seiner  Fehde  mit  deiii  llcrrii  Niklas  von 
Puteiistein  bis  Mar/  1340,  in  Malircii  vorsichííieng.  Was 
wir  zu  erzáhbli  haben,  sind  nur  Thateii  des  Friedens,  die 
baupteáchlich  am  kirchiichea  Hoden  stattfanden  und  daber 
grMsentbella  dera  Biacbofe  tod  Olmate»  Jobann  Wolek, 
ZQZttsehreibeii  aiiid.  K.  lobaon  btttte  seine  Tbstigkeit  oiclit  so 
in  Paris  duroHfübren  kOnnen,  Wenn  sein  Markgraf  das  Land 
nicbt  in  Ruhe  und  Ordnung  hinterlassen  híltte.  Nur,  wo 
Reclit  und  Ordnuug  herrsolU,  gedeiht  der  VVolilstaud.  Am 


>)  (^od.  Dipl.  Mor.  VII.  193.  Vergl.  Archív  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wíen.  Bd.  41,  S.  ITíí.Dieíelbe  Urkuode 
ist  wiedcrholt  ddo.  Prng  21.  Mar/,  1347.  Cod.  1.  c.  519. 

*)  Vita  Karoli.  B6hmer  1.  c.  261.  „Ab  inde  (Francia)  misit  me 

pater  mfus  ad  sororeti^  rn^rtm  nliin  relictam  Henriri,  dncis 
Bavarie,  que  oppriaiebatur  ]>vr  i.ixioviruin.  qui  se  gerebat 
pro  iinpcratore,  pro  auxilio  et  «(>ii'<ilio  »i(i»Mn  tiifiendis.  Et 
curo  pervcnissem  ad  eam,  ioTeoi  easa  cum  eo  coucordatam." 


Digitized  by  Google 


Glaekliclio  Verh&ltnigge  dcr  Kirche  in  Mührcii  133!).  IU3 


5.  Pebr.  1339  verdingen  Abt  Pfedbor  und  der  CoDvent  des 

KIosters  Bfevnov  den  in  Urhau  í^elegenen,  nun  zum  Kioster 
Rai^ern  fi;ehürigen  Hof  auf  íi  Jahre  um  o'/^  Mark  an  Wanek 
uuil  Slojiluui  \m  Raigeni,  dit'  (iie  PachtiSuinme  in /,\v<'i  jiilir- 
licben  Ratea  zu  entrichteo  batten. ')  Wie  geregelt  KarI  (lie  Stádtt». 
die  Zierde  und  Stütze  eines  jedcn  Landes,  hinterliess,  ersieht 
man  aus  eitaer  ürkunde  ddo.  Znaiiii  11.  April  1339.  Der 
Stadtrath  too  Znaim,  bestebeod  aas  dem  Stadtrícbter,  dem 
Bargermeister  und  10  Magistratsrftthen,  befreit  nftmlich  das 
in  der  Stadt  lieí:ende,  dem  Kioster  Welehrad  Lt  liiiri^e  llaiis 
von  alien  Stadlnh^alicii  uinl  St^idllasten.  ais  da  siiid ;  dcr 
ratrouillen-  und  Wachditínst  und  die  Zahluiigcn  für  die  von 
der  Stadt  geworbenen  Síddaten.  Zugieich  erhielt  dieses  auf 
die  Kaufhalle  anstossende  Stiftshaus  das  Recfat,  zur  Zeit  der 
Gefahr  die  annen  ünterthanen  des  KIosters  mit  flab  und 
Gat  aufnehmen  zu  dftrfen. AIso  fflr  innere  Sicherfaeít  und 
far  die  Armut  wurde  vorgesorgt.  Der  Bischof  Jobann 
vennehrtc  die  Kisdiiiiiisgüter,  indem  er  wahrend  seines  Auf- 
enihaltcs  auf  der  Uurír  Meilitz  hei  Piisldiin  r.  deren  Spuren 
kaum  noch  sichtbar,  vnii  drr  I  nm  iiertnid  iiiid  von  ilirtiui 
Soline  Benedicl,  lícnannt  líu.s.  ilire  (iíiter  in  Ivurovitz  und 
Tfebólic  für  das  Bisibum  erkauft  babe.^)  Die  Kaufsurkunde 


<)  Co(L  Dipl.  Mor.  VII.  1$0. 

*)  Cod.  Djpl.  Mor.  VII.  166.  ,Ab  ómnibus  vigilifs  m  ciiatodiis 
oee  non  stipendiis  CiritatiB  penitus  %lt  «xempU. . .  Pauperea 
etitm  dicti  monasterii  tempore  disturbü  cnm  suíb  rebna  ad 
eandena  domum  confagtentíbits.  .  oiudÍ  noatra  protectíone 
ac  pleoa  gtndeant  libértate.*' 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  17& 

(kNMh.  MilirMM.  XII.  13 
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IM  I.  Bneli.  Hihren  notor  dem  H arkgnfeii  Sari  1888—1841. 

iñi  ▼om  17.  Jaii,  w&brend  er'Za  Olmtttz  m  30.  Septomber 
erklttrt,  dass  der  obenrihnte  Benedict  Hqb  too  KuioTiti 
semer  Schwester  Agnes  5  Vark  Zinses  in  Aujezd,  und  Hinek 
Ton  BystKtz,  ihr  Gatte,  10  Mark  in  Haíiovitz  ais  Leibgeding 
angcwiesen  liabcn.  Da  Aiijezd  und  llañovitz  I)ii5chütliclie  LlIu  ii 
wnrpn.  uumW  man  tiic  iicut'  Uclastiuii;  dieser  Lehen 
Uliiiutzcr  Generalcapitel  am  Hieronymi  Sept.)  vorbriiigen. 
Ais  Zengen  erscheinen  die  Lehenstrager  Franco  von  Cliorjn, 
Albert  und  Uenalin  von  MiMlrite,  Albert  von  Wy^iernite  nnd 
Nikolaae  von  Slapanitz.  fiin  gewúser  HagíBtor  Hoinrich  war 
damals  bischOflicher  Oflicíal.*)  Gewisa  bat  Bischof  Johann 
dem  Generalcapitel  auch  die  in  jüngster  Zeit  den  verschie- 
denen  KIOstern  gemaditen  Stiftuugcn,  wic  úks  Sitto  war, 
liekannt  gemaclil.  ScIkui  am  13.  Febr.  1H38  ge^Utíete  K. 
Johann  von  Boiimen  der  Katharina  von  Lomnitz  die  Halfte 
der  Ddrfer  Sivítz  uod  Klazovitz  bei  Hninn  dem  Kloster  St.  Auna 
su  BrflDn  tostíren  su  dOrfen.  M  TiSuoYitz  liegt  ein  Markt, 
DeblíD,  yon  welchem  8í€h  ein  Rítteigescblecbt  nannte.  Üm 
das  J.  1338  waren  von  diesem  Geschlechte  zweí  Schwesteni, 
Oertissa  und  Katbarína.  Die  l6tztere  batte  Taaso  von  Lomuito 
ziuu  1. alien.  Ilcidt'  Sclnvt'stern  hatten  die  zwei  kleinen  Güter 
bei  Krüun,  8ivitz  iiiul  Dla/ovitz.  ziir  li.ilí'te.  Ais  sich  WaltiT 
von  Uradck  (Erdberg)  Landcshauptmann  von  Mühren  nannte, 
zwischen  1310  und  1315,  verpr<indcte  dieser  aus  uubekannten 
Uraacben  dem  damaügen  Stadtrichter  m  foflon,  Wenzel, 
die  Hslfte  dieser  Gttter.  Ana  ii^end  einer  nicbt  weiter  ange- 
gebenen  Uisache  verwírkte  Wenzel  diese  Oflter,  die  nach 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  183. 
*)  Cod.  Dípl.  Mor.  VJI.  138. 


Digitized  by  Google 


Glftddjelie  ZaÉUkaáe  der  Kirdie  in  Mlhren  1889.  19$ 

Bechi  iiiKl  Oewohnheít  an  den  Kdnig  fléleii,  gerade  damals, 
tte  Kattarína  tod  Lomnilz  im  Begrifo  war,  4»  Dominíkaner- 
kloater  Si.  Anna  ín  AH-Brflnn  ¡n  dem  vom  KOnige  gcschenkten 
Oarten  zu  síiften.  sich  dcr  Ki>niií  aii  diesiT  Stiftuug 
kíhriligen  wollte,  gibt  er  der  Frau  Kathariníi  die  Krlaubnis, 
die  Hálfte  der  oberwahnten  DOrfcr  dein  St.  Annakioster  zü 
testiren. ')  Dasselbe  Kloster  erhielt  testameiiterisch  ddo.  Brünn 
13.  Sept  1339  darch  YsData  yod  Lomoíte  m\i  Zostimniiing 
semer  dnd  SOhne,  Jefiek,  Jento  und  Bo(ek,  das  6ut  lauth- 
Bite,  desseD  EinküBfte  jadoch  auf  LeteeiteD  seiner  Toebter 
EHaabeth,  welche  Priorin  des  KIosters  war,  zufallen.  Zur 
Aiifbesserung  bekam  s'w  ihr  Hmratspt  bestehend  aus  5  Mark 
auf  Gross-Urliau  nnd  aiis  oiiicin  lírossen  (íarten.  was  alies 
nach  ihrem  Tode  dem  Farailienkiosíer  gehoren  solle.  Ais 
Zeagen  prscheinen  die  drei  oberwáhnten  Sohne,  die  flerreD 
von  Lomnitz,  daon  Gerhard  von  KunstadV  KSiiiunerer  der 
Btttoner  and  Znaimer  Goda,  Poto  von  Wildenbeig  nnd 
Vsnala'8  angeheirateter  Schwiegersohn,  JeSek  yon  Boskovite.*) 

*)  Cod.  Di>l.  Mor.  VU.  183.  ^treanos  vir  qoonduii  Wtltbenit 
de  CAtlella,  tune  Marchíonataa  novtri  MorAvje  capitaseas.* 
Da  keine  veitcre  Nachrícht  ttber  diesen  Landefthauptintan 
TOfliegt,  80  ist  es  zweifelhaft,  ob  dieser  Walter  von 
Hradek  wirklích  Landeshanptmann  war,  oder  bloss  ein 
Caineiañna. 

*)  God.  DipL  Mor.  YII.  162.  Wsnata  von  Lomnits  erwheint 
anf  einer  Urkonde  Tom  18.  Juni  1339  ala  CafMtaneaa  seu 
Cameraríus  MoraTúe  (Cod*  1.  c  172).  In  demselben  J.  1339 
crscheint  Cenko  Ton  Lipa  ais  ..('apitanena  Moravise*^  Tom 
KarI  hiezn  etnanot,  gleichzeitig  mil  Poter  von  Boaenbei^ 
in  Bdbmen.  Pebi,  Kaiser  Karl  IV.  Ib.  1.  9a 

18» 


IM  L  Bnch.  Hábreii  onter  den  Markgrafen  Karl  1888—1841. 

Welches  Yertrauen  der  Olmfiteer  Bischof  Joliann  am 
Hofe  su  Ayignon  hatte,  zeigt  folgende  Begebenlieit  Der  Abt 

des  Pramonstratenserkiosters  Strahor  in  Ping,  Peter,  geríeth 
in  (leu  Küf  einpí?  Verschwt  iiders.  üm  sich  Siclierheit  dariiber 
ZM  xri^tliatít'ii.  lu'sít'lllo  1-apst  BtMi^lict  XIÍ.  dif  Abt?  von 
Upatovitz  und  KoDigssaal,  dann  den  Doniherrn  von  olmiilz, 
Johairn  PaduanuSf  strenge  zu  nntersuchen.  ob  sich  der  Riif 
dea  Abtes  wegen  der  acblechteu  GebaruogmUdemStiftsvermü- 
gen  besUtigte.  Daa  hierttber  erlaaaene  Breve  ist  ddo.  ArignoD 
1.  Oct  1339. 1)  Kurs  zuvor  waidelm  Kloster  Strabov  der  Abt 
Theodoríeb  ais  Dilapidator  der  KIoatergQter  TomOeneralcapitel 
mit  Zii>íiiiiiiiiin^  der  iKlpstlichen  Curie  abgesetzt  Man 
wühlte  zu  .winem  Naclifolger  vom  Coiivenie  den  damalif^en 
Pfarrer  von  Weisskirchen  in  iMühren,  einen  gewissen  Peíer 
yon  Baurovitz,  vergass  jedoch  auf  den  Um stand,  dass  sich 
Papst  Johann  XXil.  die  ErneoiiQiig  dea  Abtes  vorbehalten 
hatte.  Diesen  Umstand  beofltzte  ein  gewísaer  Híldgerias»  uiü 
gegen  die  Becbtsgiltígkeit  der  Wabl  des  Peter  aufaatrelen 
und  ibn  ais  Verachwender  der  Kiostergüter  zn  bezeicbnen, 
woraus  ein  Proccss  entstind,  den  die  Abte  von  Opatovitz 
nnd  Koniiissa.il  nnd  der  Olmüízer  Domli» n.  .lohanncs  Padua- 
nus,  an  Ort  und  Stelle  griindlich  untorsiichen,  und  den 
llnter8uchuní,'sact  nach  Avignon  zur  Entscheidung  einschicken 
sollten.  O  £ine  áhnlíche  Unteraucbung  vurde  von  demselben 
Papste  den  beiden  oberwabnten  Abteo  und  dem  Olmatzer 
Domherm,  Johannes  Padoanua,  dnrch  ein  Breve  vom  25.  Oct. 
1339  fibertragen. 

«)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  184. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  184. 
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Ein  gewiflser  Heínncli,  gcnaBnt  CzalU,  PrámoiutrftteBfler 
V011  Milevflko  CHfiblbausen,  Tabor.  Kr.)  íq  Rohmen,  wurde 

A^t  ini  rnuiioii.stratenscrkloáter  ¿w  I.eitomy.sl.  Auch  er  wurde 
bei  (ler  Curie  der  VcrscliliMideniiií:  iiml  des  Missbraiicíios  (!»t 
Klosterguttir  angeklagí.  l>a  sich  der  uuiuliige  Pranionstrateiiser 
TOD  Strabov,  líiMgerus,  in  den  Slreit  raischte,  wollte  der 
apóstol.  Sftalil  die  Wabrheít  erfahren  und  beauftragie  die 
Untonuchang.  O  Unstreitig  war  die  Sede  der  Gonunissioii 
Johanii  Padoaous,  er  war  DeGretorum  Doetor,  nnter  dem 
Bischofe  Hioek  von  Duba,  Generalvicar  der  Olnuítzer  Did- 
ceütí,  bischriflicher  Froíonotar  iind  Damherr  iii  Piíih,  auf 
dem  Vy^efírad  uiul  iu  OlmíiU.  iSeiiUT  Venlienste  iiiid  seiuer 
Oelebrssmkeit  wegea  wurde  er  nach  der  Eriiebuug  dea 
Prager  Bistboms  znm  Erzbistbuni  zum  Ofticial  der  eiz- 
biachMieben  Carie  ernannt.*)  Damals  waide  Paduanas  znm 
.  pápatlioheB  GommíMarius  emannt  und  geborte  mr  OlmQtzer 
Dombirehe,  N  welcber  eben  damals  eine  neue  Domberren- 
prábende  errichtet  wurde.  Fin  ^i^ewisser  Adam  von  Kouitz 
bestiinmte  mit  Zu.sUüiuuinií  scine.s  Sobnes  Johaiiii  scin  Erbe, 
das  Dorf  Bélovitz  und  drei  Hot^taíten  in  Luthotein,  neKst 
einer  Mfilile  mit  dem  Markte  Kosteletz  im  Werthe  von 
12.  Marii  jábriicben  Zinses,  ais  SÜftung  za  einer  Domberm- 
pribende  fttr  sein  und  seiner  Yorfabren  Seelenheil.  Die 
Urkiinde  hierüber  ist  zu  Olmatz  ausgestellt  am  21.  Febr. 
1340  ond  Qntorzeicbnet  von  Polho  von  Wildenberg,  Zbynék 
von  Stralco,  Luéek  von  Wissemberg,  BeueS  von  Kravai,  von 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  187. 
Cod.  Bipl.  Mor.  Vlf.  440.  nOfttciiilis  curie  arrhtepi8coi»alis 
Pr«genfi«." 
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fiíiiflm  zweilaD  Potbo  tod  WUdeiiberg  und  den  zwd  Brftdeni 
JeSek  und  Albert  too  Cimborg.^)  Damals  wmde  aacb  der 
Gnind  gelegt  zu  dem  PrSbendgute  Groas*  iiod  Klein-Senits. 

Bischof  Johann  hatte  somit  die  Freude,  zu  schen,  wie  das 
Kapitolvennten  wachse.  aber  er  liatlc  ais  Kirclienfíirst  auch 
den  .Schincrz,  zu  sehen,  wif  H.ircsien  iii  Ni^iner  weiten  IMo- 
oese  auftauchen  und  ürsachen  zu  Klagen  geben.  Es  war 
dias  die  Ketzerei  der  sogenannteu  Apostelbrüder.  Der  Stífter 
dieaer  Secta  war  ein  gewiaser  Gerhaid  SegareUi,  án  sobwlr- 
meriflcber  Jüngliog  ana  Panna,  dem  die  Franctacaner  die 
Aufnabme  in  ibren  Orden  yerweigert  haben  nnd  dessen  Eitel- 
keit  sich  nuil  bcriifon  gluubtc,  übfr  <i¡e  Kircbe  liinauszu- 
gehen,  und  durcli  «'inen  eií^enpn  OnkMi  oline  Clausur  sie 
reformiren  zu  kuuutii.  /u  (kiu  Ende  stiftftf»  12B1 
eine  Geselischaft,  welohe,  auf  alie  Art  die  Apoaiel  nachatlend, 
ibre  Lebrer  mit  diesem  Ñamen  benannte,  unter  Gebet, 
Geaaog  nnd  AnkOndigung  der  Nahe  dea  Reicbea  Gottes 
nmbaraog.  Da  nach  dem  Yorbilde  der  Apoatol  auch  Fraueo 
mit  diesen  Brfidem  zogeii,  geríethen  sie  alsbald  in  den  Ruf 
der  Uusittlichkcit,  und  da  sie  den  Meineid  l'ur  eriaubt  hielten 
und  dem  Commuiusmu8  huldiglea,  wunb^ii  m  zu?leicli  von 
der  weltlichen  Behürdc  verfoUt.  Unlerschiedliclu'  Sviioden, 
z.  B.  1287  die  vou  Wuraburg,  1310  von  Tri»T  u.  s.  w., 
haben  die  Aposteibrttder  verdammt  nnd  ibre  Aafnahme  in 
der  Diflcese  Terweigert.  Nicbtsdestoweniger.veibniKeten  sie 
sich  aacb  in  HSbren  und  BOhmen,  so  dass  sie  ibier 
Gefthrlichkeit  wegen  —  sie  waren  bftufig  Moidbrenner  — 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  189. 

Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  188,        11>4  und  im. 
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mil  Feoer  und  Schwert  verfolgi  werdeo  mnssteD,  nnd  wenn 
pftpfitliche  Inquisitoren  wider  síe  auftrateD,  wossten  sie  sicli 
sa  Tenteekeo  und  sioh  »n  den  Angebern  ta  ruchen.  O 

Eben  war  der  Dominikaner  und  püpstliche  Inqiiisitor 
ín  Kohmen,  P.  Gallus.  in  Rom  aiiwr.^end.  Er  konnte  erzahlen, 
wie  diirch  seine  IJeiiuíliuiigen  gar  vielb  ziiin  wahren  Glankn 
■  zuriickgckehrt  und  wie  iintrr  den  üaretikern  meislens 
Deuteche  und  Auslander  sind;  aber  es  war  auch  damals  in 
AYignon,  wahrscheinlicli  im  Gefolge  des  KOnigs  Johann  und 
des  Maitgrafen  ?on  Hahren,  Kart,  der  macbtígei  ín  Mahren 
nnd  io  65hmeD  begüterte  Dynast,  Ulrieh  von  Neutaaus, 
welcher  ebeu  ikr  Ki'tzer  we^un  aii  ilen  Tupst  me  Kittschrift 
einreichte,  alien  denjeni^en,  welclip  anf  st  iiim  Üiitern  zur 
Bekámpfung  dieser  gefahrlichen  Sectirer,  die  nach  der  Abreisc 
des  P.  Gallus  gleich  wieder  abfielen  und  ihre  Conven  ti  kel, 
Wie  früher  unter  dem  Yorsitee  ihrer  Heister,  die  síe  Apostel 
nenneD,  sieh  thftiig  betheiligen,  dieselben  geistUchen  Gnaden 


*)  Cod«  DipL  Mor.  TU.  190.  ^Sane  petitio  toft,  nobis  eshibíta, 
contínebat,  qood  in  terrli,  tno  dominio  temporali  lubiectis, 
in  Pngensi  et  Olinnncensi  dioce8il»us  consistantilias,  et 

etiaio  in  toto  regoo  Boemie,  infiniti  lia>rif¡ci,  commuDiter 
Thentonici  et  adveue,  non  absque  infectiooe  cnltonim  fidei 
orthodoxe,  perículosc  proh  dolor!  iu  magna  multitudine 

pnlliílftnint,  et  quod  dicti  híeretici  cnm  inqiiisitoros  ha-re- 
tíce  pravitatis,  aurtnritato  apostólica  in  ¡Ilis  partibus  con- 
Btituti,  voliint  i)r<H  t  flt  ro  t  ( ntra  eos,  fti^ient  ct  Ifititaní,  ac 
catholicoa  capiuut,  i  til  uit.  (^xpolinnt  ft  alit»  r  piudicio- 
naliter  oíTendunt,  cusdtüi  eorumque  bona  iaceadio  i^is 
snppoDUüt*'  «te. 


XUd  1.  Bacb.  Máhrea  aoter  de»  MArkgnfeu  lUri 

¿u  ertheileii,  welche  deu  Kreuzfabrem  im  heiligeu  Láúút 

sotheii  wordao  siod.*) 

Der  Papst  eriiOrto  die  Ritte  durch  eín  Breve  ddo. 
AvipoD  6.  M&re  1340.  Welehe  Wírkong  dieses  Breve 

halte,  steht  nicht  verzeictinet:  da  aber  Iníjiiisitoren  der 
Hliresie  weiter  iii  liohiiit  ii  uuu  lhhm\  níumú  wurden. 
wiichpH^*  die  HJiresie  iii  dÍPííen  L-iinlein  Much  uoch 
weiter^  uud  Markgraf  Karl  hatte  luit  ihr,  wic  wir  sebeo 
wefdeo^  wenn  aach  uoter  eíBem  andem  Ñamen,  noch  víel 
m  thuD.  Fflr  dieaesoial  traf  er  seine  MarkgFafocbaft  in 
zíemlich  geoidneten  YerhaltDisseii  an,  da  aogar  Prívate  in 
der  Lage  waren,  Stiftnngeo  m  machen.  8o  erkiftrte  zu 
Raigem  ain  12.  Mn  1340  Martín.  Mliller  zii  Strumaii, 
dass  er  eine  Mark  Ziuscs  der  Jungfrau  í.ncia  voü  llniiiii, 
Tochter  des  ^sikoiaus  von  Ti.ínovitz.  veik.iuít  hal,  welche 
3lark  uach  ibrein  Tode  dem  liaigeri-r  klo^ter  ¿ufalleu  soll,^} 
iind  m  11).  Mar¿  d.  J.  vermacht  der  Pfarrer  ron  Modrítz, 
Jobann,  dem  Kloater  zu  Raigern  den  Zehent  von  seinem  in 
ScliOllsehite  gelegenen  Hofe,  nnter  der  fiedingung,  dass  das 
Kloster  m  Raigern  dem  jedesmaligen  Pforrer  in  Mddrítz  fttr 

>)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  190.  «TamcD  post  eins  (tíalll)  abseu- 
titm  in  errores  prittinos  wtnt  relapsi,  conventículas  illicitas 
cam  magistris  eorani,  qaos  vocant  apostólos  faciendo,  quí 
in  tantuiu  numerum  excrcvernnt,  quod  te  tuosque  subditos 
catholicos  ausi  snnt  t< mere  4iífl(laif\  (Jan re  tu.  \n  no0tra 
prt'scntia  constitutuB,  nobis  huniilit<  r  siij)i)licasti-  etc. 

*)  Cod.  J)ipl  Mor.  Vil.  191.  Untct  Zongeu  erscheinen 
Wittk.  Probst  von  Raigern,  (i-tllus,  Píarrcr,  uud  Martiu. 
Ivajilan  des  ProbstP«,  dann  .I(  >t  k,  Kicliter  des  Marktcs 
Raigoru,  líensliu.  «diedeiii  Hirlitri'.  Wolek  Thomas  und  üolek, 
(jf'scliworene  vun  R^igeru,  uiici  Vlucb,  MttUer  Ton  Rebesovilz. 


MarMgní  Karl'a  KeíBe  atch  Tirol  1840. 


deu  Naturalzehent  jáhriích  8  Metzen  Koru  uad  G  Mi-tzeu 
Hafer  /n  entrichten  liabe.  Hcr  Vyspgrader  Probst  Peter, 
damate  des  Olmtttser  Bíschofe  JoIuda  tienenlvicftr  in  tempo- 
nlibes  et  spiritoalibtts,  wini  ersueht,  das  Testemeiit  des 
Ptanera  vod  MOdritz  anEtterkennen  und  zu  bestatigenJ)  • 
In  diesem  erfreulichen  Zustande  befand  sich  die  Mark- 
gralVcliaft  MHhreii.  «mIs  dur  Markéíiaf  Karl,  nachdeiu  or  selue 
Schwester  Maií^Hiellia  mit  dem  Kaiser  I.mhviií  aiiSL'csíihüt 
fand,  im  Marz  1H40  s(  ineu  Brudur  iu  ilrol  m  besuchen 
beachlosfl.  Aus  Landi^liut,  \vo  er  seine  Schwcsff^r  sprach,  i9i 
der  gendeste  W«g  naob  Tirol,  der  damaligen  Resideoz  seines 
Braden,  Johann  Heinrí€h,  ttber  Kufstetu  uod  iBDsbruck.  Da 
«r  aber  dieser  Straase,  welcbe  dar  Kaiser  beaetzt  hielt  we^^en 
der  Verweigerung  des  Frankfurter  Yertrags,  iiiclit  traute, 
\s,iblte  pf  den  Wpl'  !íl>er  das  Kr/^stifí  Sal/lmrir,  das  Oerlos- 
Uiuí  Zillcrlhal,  riu/iiau  iiud  uuterc  iiiutiial  uach  Iiiiislinick.  Ais 
er  80  den  gauzeu  íag  durch  das  majestiitísche  (lerlofithal, 
ein  Seiteutbal  des  Zillerthales,  nach  dem  PiDzgau  rítt, 
eiiDnerte  er  atcb  dar  Visiao,  die  er  am  15.  Auguat  1333  2U 
Tareozo  in  der  DiOcese  Farma  hatte,  ond  flbermanDt  yob 
religidsem  GaAlhle,  bescbioss  er  seioerzeit  in  der  Pra^^^er 
Domkirclie  zur  Ehre  der  Iliiumelsküuigiu  eiu  Collegiuui  uuter 


')  Cuil.  I>jpl.  Mor.  VIÍ.  !!•;<.  nDepiecans  íionnraluicrii  \irtin), 
doQiiQUUQ  Petrum,  dtcautim  Wiáegiaüeuí»eiu,  leveieudi 
dominí  nostri.  domiui  lohatuiis.  Olomucensis  episcopi,  in 
temporaiibuá  tt  spinluulibus  vicitiium  uerali'iii,  iiiiatenus 
ciiiuia  et  gintíula  premifs»  digiietur  ex  comuiiuso  «ibi  utticio 
approbare,  acii  ctiam  coutíniiare." 

i)  Siehe  S  U7  d.  W. 
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dem  Ñamen  der  Nansionaren  zu  stiíten,  dem  Zweck  mn 
sollte^  ttgiich  das  Lob  der  HimmelskOmgín  naeh  únm 
eigeoen  Breviere  za  Terfcflndigen.  O  Sowie  dié  Collegiatkiiche 
zn  Allerbeiligen,  so  ward  das  Gollegium  der  Mansionaren 

spater  nach  drei  Jahren  wirklich  aii.siícführt.  In  Innsbruck 
traf  er  seinen  Bruder  und  besprach  mit  iliin  eine  Reise  nach 
Hollinen,  nach  Polen  nnd  Ungarn:  denn  er  woUte  den  Bruder 
personlich  mit  den  machtigen  Regenten  der  ostlichen  Reiche 
in  Berührung  bringen  und  ihm  die  Eriebnisse  der  Jtüigstan 
Zeít  mittheilen. 

Naehdem  6raf  Jobarm  den  Bischof  Nikolans  Ton 
Tríent  zu  seinem  Stellvertreter  in  der  Orafscbaft  Tirol 
bestellte,  traten  im  Monnto  April  die  beidcn  Bnider  die  pro- 
jectirte  Reise  an.  '-)  Aiif  drr  gewulinlicln'ii  Stríisse  iiber  Hall 
uud  KufíJtoiii  ííieug  es  iris  bohmischc  Heich")  und  in  i^Tosser 
SchneUe  nach  Máhren,  weil  sie  Anfaugs  Mai  schon  in  BrüaD 
raflten  konnten.^)  Sie  blieben  bis  zum  1.  Juni  in  Brann. 

<)  Vita  Karali.  Bóhner,  Fontes  1.  261.  »Ad  honorem  glorióte 
Tirginii  horas  cottidie  decantandM  in  Pragenai  ecdoiit 
ordinare  concepi,  ita  ut  do  ipsius  vit»  festis  et  aiiraciili« 
cottidie  liora  legeada  legeretnr.* 

«)  Vita  1.  c.  261. 

*)  Vita  Karoli  L  c.  ^processit  (lohanncs)  mecum  in  Boemiani, 
deinde  ad  regem  Craeone,  deinde  ad  Karolum  regem 

IJugarie." 

*)  Alfons  Huber,  Kaiserregestcn,  Karl  IV..  10,  ddo.  BrüDU 

7.  Mni.  M.Trkírraf  Karl  hr!?tiitícrt  ñvm  RitttT  Str/^yezek  ITolub 
dem  Altorou  liu  die  gegenseitige  Beerbung  Hoiah's  tind 
seiner  Hnuler  erlaubendes  Privilepiiim  stines  Vaters 
ddo.  Fraukturt  14.  Marz  li>'ád.  Mit  dcui  Datuin  Druiie  ]  'M0 
io  dic  beati  Stepbani  prothomartyris  (also  2C.  Dec.  1340;. 
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Am  19.  Mai  1340  befiehlt  der  Markgraf  von  hier  atis  den 
Schdppen  der  Altstadt  Piag,  dass  sie  íür  díe  der  Moldan 
liegendea  Hflhieii  ein  be8tiiiim(e8  Um  fttr  die  Hohen  der 
WsMerwebrBD  feetseteeo,  damit  reiche  und  arme,  oben  ond 

noten  am  Flusse  liegende  Müller  ohnc  Nachtheil  ihr  Hand- 
werk  ausiibeii  konneu. ')  Von  Hriinn  gieng  die  Reise  über 
Kremsier  nach  Krakati.  Am  1.  Juiii  urkundet  Karl  in  Krem- 
8ier  tur  die  tíriíder  Kerthold  und  ffuék  und  für  ihvni  Neffen 
Heínrích  von  Lipa.  £r  verleiht  dieselbeii  líiT^^rechte  íür  ihre 
Ofitar  in  Scbdoberg  und  Goldensiein  io  Mibreo  und  fítr 
Sdiampaob  io  Bdhmen,  welche  m  fÜr  Deutach  Brod  vom 
KOnige  Johaaii  erbalten  baben.')  Deoselben  Tag  befreit  er 
daselbst  die  tíüter  und  die  Leuíe  des  Nonnenkiosters  bci 
St.  Jakob  zu  Olmütz  von  alien  Steuern  und  Abe:aben :  pt  habe 
nnr  emeaert,  \v;ks  it  bcrt-its  wiihrend  sHiirs  Aufeiidialtes 
in  Olniiitz  am  H.  Oct.  l.lHy  durch  den  Olmuí/'T  líurggraten 
Robert  von  Onsov  den  Nonnen  zu  thun  anbefohien  hat.') 
Nacbdem  nocb  Kari  in  der  Stadt  Kremsier  alie  von  seinen 
Yorfabrem  ertheOten  Reebte  und  PríTílegíen  an  diesem 
1.  Jqdí,  damids  die  Octave  der  Himmelfahrft  Gbríatí,  1340 

Da  IfArkgraf  Karl  am  26.  Dec>  weder  1340,  noch  1339  in 
Brfinn  aein  kann,  so  mnthmasBt  Huber,  die  Dttírung  solí 
heÍBBcn:  finme  in  die  translatíonis  beati  Stephaai  protho* 
mar^ris,  deinaach  7.  Muí  1340.  Die  Trantlatio  encbeint 

our  im  Galend.  Passaviense,  war  sonst  tmgebrftu(-(ili(  h. 

Wie?  vícün  mm  statt  13-10  datirt  1341.   lu  diesem  Jahre 

konnte  Karl  ganz  gut  in  BrtUin  gewesen  sein. 
«)  C'od.  Dipl.  Mor.  VIL  1%. 

Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  ly?. 
a>  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  185  uad  m. 
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bestátigt  hatte,  reiste  er  mit  seinem  Bruder  m>:\\  KvA-mi 
ab. ')  Wanu  sie  dort  ankaiuen,  ist  nicht  angeuiürkt,  eben- 
sowéDíg,  womit  der  fiesuch  auf  dem  Wawel  zu  Krakaa  moü- 
Tírt  werden  kODnte.  Nimint  man  jedoch  auf  das  Kachíolgeode 
RUckaicht,  so  acheint  es  Ust  gawiss  m  sm,  dass  MarkfUaf 
Karl  eine  VerheirataDg  seiDer  Schwester,  der  Witwe  Marga- 
retha,  mit  dem  seit  vorigen  Jahre  verwitweten  K.  Kazimir 
anztibahneii  inuiKSichliffte,  wobei  die  Vorfiihniiig  seines 
iiruders,  Johaun  lieinrich,  nur  ais  Vonvand  ilmm  snllte. 
Wie  wir  im  a&chsteu  Jalire  seheu  werden,  war  Kariii  i>raut- 
werbuDg  voB  gatem  Erfolge  begleitet.  £s  ward  verabredet, 
dasa  der  KODíg  Kazimir  und  die  Witwe  Hargaretba  naeh 
Prag  kommen  und  daselbst  am  Margarethen-Tage,  also  am 
13.  JdK  1341,  das  Beiiager  fmm  soUen.  So  mit  den 
scliiUisten  WüDSchen  erfülit.  reistcii  die  l>eiden  Briider  an  den 
Uügarisclien  H(»f.  auf  den  VvsH'jrad. 

YielleiclU  iioch  in  eiüem  lioheicu  íirade,  ais  bci  Kazimir,  - 
Isg  dem  Markgrafen  Karl  für  die  Zukunft  an  der  Freund- 
achaft  des  KOnigs  Karl  ron  Ungam;  denn  waren  einmal 
die  beiden  Kronen,  wie  rorbereítet  war,  am  Hanpte  Lndwig's 
▼on  Ungam,  wer  bürgte  daffir,  dass  die  Polen  nicht  nach 
Schlesien  wieder  strebten,  abgerechnet  der  LUnder  des 
deutscheu  Ordens,  wie  z.  W.  l'omineru,  fur  da.s  >sicli  Mark- 
graí  Karl  ais  ein  l»t'ui.>ciítirdm.scíi<'s  Laiid  verbüriít  liatte. 
Es  wurden  deshalb  <l¡t!  alten  Yertrage  mit  l  ngarn  erueiiert, 
und  damit  sie  aiich  für  den  Orafen  Johann  üeioricli  Giltig- 
keit  liaben,  zwischen  ihm  und  dem  KOnige  ven  Ungarn  und 


»)  Cod.  Diiil.  Mor.  Yll.  198. 
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átmü  KfonpñDzen,  Liidwig,  ein  besonderea  Fnnindachafte- 
bfludois  abgescbtossen.  O 

Wáhrend  Karl  mit  mum  Bruder  Johann  noeli  auf 

ñm  Vyse^rad  weilten,  kamen  Boten  aus  Tí  rol  mit  der  Nach- 
riclit.  <lass  «lasrlhst  eine  Kevolntion  ausgebrocben  sei,  um 
(leu  Graíi  11  lííliaiiii  zii  vertreibeii,  uiul  dass  Margaretha,  seine 
Gemahliii,  aii  iiirer  Spitze  slehe.  Dass  die  Khe  zwischen 
Hargaretha  und  dem  nnnmehrigen  IBjahrígen  Grafen  Johann 
kdne  glflfikliche  war,  ist  udb  bekaoDt.  Margaretba  warf 
íhrem  Geiuahl  die  Impoteoz  yor,  und  da  in  den  zebn  Jabren 
ibrer  Ebe  dieselbe  kioderlos  blieb,  konnte  Hargaretba  mit 
Tívllem  Grund  den  Tiroler  Landstanden  erklUren,  dass  yon 
diesein  Manne  das  Laúd  lúe  ciiieii  Krheu  zii  IjotlVii  liabe, 
und  da  e.s  der  scluilichste  Wuuncíi  des  Laudes  narli  einem 
Erben  war,  la^j;  in  dieser  Anklage  der  Hauptgruud  der 
fiewegung.  Was  jedoch  die  Landherren  beaondera  gegen  die 
loxemborgiaclie  Herrscbaíi  aufbnngeD  mochte,  war  die  Bach 
den  aeliOiien  Tagen  KOnig  HeíDrích's  doppelt  empfindliche 
Sparsamkeit,  die  Kari  yon  Mlíhren  ais  Regent  einfQbrte,  die 
strenge  Aufsicht,  welche  über  die  Verwaltnng  der  Einkflnfte 
ereübt  wurde,  die  iiachtniiílíche  Bestrafiing  von  Unterscbleífcn, 
welche  unter  der  He^Meniiiíí  ll(^iiirich's  vííriífkommen  w  ii  ii. 
Da  über  das  Ziel,  die  Vertreibung  de»  Grafen  Johann.  der 
Adel  mit  Margaretba  yollkommeB  einig  war,  so  scbrítt  man 


•>  Vito  Karoli.  nóhmer,  Fontes  1.  261.  «Deinde/  sagt  Karl, 
^procpssit  (lobaDnes)  mecum  ad  Karolum,  regem  Uogaríe, 
cQTTi  qiio  ot  ñViú  sao  Ludovico,  genere  meo,  se  coIJigavit 
fedeiibua  et  ligis  firmissimis." 
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zar  Aosfllíimg  des  PlaneB  *)  Díe  AbweseRbdt  des  Grsfen 

in  L'iigaru  bot  hiezu  die  beste  Gclegenheit,  und  man  hoffte 
um  so  sichcrer  anf  mew  ?liickliclien  Erfolg,  ais  man  auch 
schon  einig  war,  wer  ais  Margareiha  s  neuer  Geraalil  zuí;lt'ich 
llerr  des  Landes  werdeo  solle,  und  das  war  kein  auderer, 
ais  der  ftlteste  Sohn  des  Ksisen  Ladwig  des  Raíern.  der 
schon  lange  nach  dem  Besifze  tod  Tirol,  und  folglich  nsoh 
der  Stnisse  ins  Larabardisclie  stiebte,  es  war  ein  stattiíclier 
Mann  von  etw»  25  Jahren,  der  Markgraf  Ludwíg  ▼<» 
lirandenburg,  desseo  Gemaliliii.  eine  danische  i'iiuzt  ssin.  im 
Anfan^^e  d»ís  Jahres  1340  ¿;t'í>i()rl»eii  war.  Margarctha  von 
lirol  ¿Mía  damals  das  22.  Lebensjahr. 

So  gestützt  auf  den  dt  ntschen  Kaiser  traten  die  Land- 
stánde  OITentlicli  mit  dar  Anklage  auf,  <iFaf  Johann  habe 
den  £id  gebrocben,  ais  er  einen  Fremdling,  den  Bisobof 
Kikolaus  Yon  Tríente  su  seinem  StellTertreter  emannt  babe, 
sie  seien  daber  ím  Yollen  Reebte,  sicb  wider  ibn  anfeidebnen. 
Kiii  iiatiirliclicr  Sobii  (ks  chemaligen  KOnigs  von  liohineii, 
Hfinricli.  niit  Ñamen  Alhert,  und  der  Landeshnfmeister 
üeinricli  vou  Rottenburg  erscheiiieü  an  der  Si  it/r  dtr  Aiif- 
standiscben,  deren  Zweck  die  Yertreibung  des  U rafea  Johann 
und  mit  ibm  der  ganzen  Luxemburger  Herrschaft  in  Tirol 
war.  Und  das  war  die  Nachríchi,  welebe  die  beiden  kOnigl. 
Brflder  auf  dem  Vy$egrad  traf.  Graf  lobann  díte  infolge 
dessen  durcb  BObmen  und  Níeder-Baiem  naeb  Tirol  zurUck, 
Wíihrend  Markgraf  Karl  allein  gogni  KikIp  Juni  1340  VySegrad 
bei  Grau  vcrliess  uud  bisgegen  Mitie  Juu  ¿;ich  in  Mábrenauíhielt. 

1)  WOrtUcb  ans  Alfons  Haber»  Geschichto  der  Vendnjgttng 
Tirols  mit  Oeterreicb.  8.  82. 


Bau  des  Xwingenberges  bei  Olmatz  1340. 
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Gerade  am  Feste  der  Apostelfürsten,  Petri  und  Paiili, 
alM)  den  29.  Juni  1340,  liielt  sich  Mark¿;raf  Karl  iu  uimutz 
auf.  Hicr  sielUe  er  eine  Urkundc  au8,  welche  deutlich  zpiíit, 
da«8  K.  Mann  dem  Markgrafen  in  Máhren  die  Aduiiiii* 
stntion,  ftber  nicht  die  ToUd  uneíDgesohrttnkte  SouretímiUI 
QberiMflen  hatte.  Zum  Soaveranitatarechte  gehfirte  d»  lelb- 
BUndige  Baoen  too  Biirgen ;  Markgraf  Karl  beschlofls  nach 
seiner  Kückkehr  aus  Ungam  wahrend  seines  Aiifenthaltes 
in  Mühreii  auf  deni  Bcrge  rt  |H'iietz  ki  l>¿lkovitz,  welcher 
üciiiem  Yerwaudten,  dem  Olmützer  Bischofc  Johann,  uud 
iberiiaupt  dem  BisthuniP  gehürte,  eine  Burg,  die  er  Twingen- 
berg  2tt  iiennen  befahl,  imtor  geoaa  Yorgeachríebenen  Bedin- 
gangeii  xa  erbaaen,  die  er  ODd  seine  auf  dieser  Burg 
siteeodea  BurggrafeD  im  NameD  seines  Vaten,  des  K6niga 
Ton  B0hmeD,  Johano,  zn  beschwOren  haben,*)  aiso  niebt 
aus  eigeuer  Machtvollkonimcnlieit,  sondern  nur  im  Ñamen 
des  Koni^R.  Zii  diesen  llt'dinffiinííen  cehürte  emmal,  dass 
nur  <ler  litTg,  der,  áimu  K'v"<'!  bildeud.  ;illriii,  ohne  der 
benachUrten  Thaler,  welche  Olmützer  kirclieugut  sind,  in 
Kari's  Eigentbum  übcrgehe,  ohne  dass  dio  Lente  und  Güter 
des  angrenzenden  Olmützer  Bischofscapiteis  dadurch  zu 
Scfa&den  IcameD,  die  YoUstftndíg  yod  der  den  Burgen  anhin- 
genden  Belastung,  Beherbergung  und  Yerpílegung  der  Buig- 
beamten  u.  s  w.  befreit  blieben.  Auch  dürfe  der  Markgraf 
die  neue  Burg  nie  in  fremde  lláude,  wcder  durch  Verkauf, 

')  Cod.  Pipi.  Mor.  VIL  203.  nPremisBa  igitur  omnta  et  bíih 
gula,  fíde  prestita  aotnine  ioramenti  pro  douiuo  geuitore 
QMtro  oobts,  lieredtbas  et  saocessoribns  Bostris»  sooper 
inviolaU  tenere  et  integra  promitlimas  ac  adimplere,  non- 
qoam  ipaorum  aliquod  in  perpetnam  ínfringendow* 
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iioch  (liircli  Vri|>;ulitnnfi:.  üherírflirn  lassen.  Verlelzt  «1er 
Markírmf  odtT  dic  iit  smmu  Naui'  ii  nuf  «Icr  I»urg  8ilzenden 
Beainteii,  die  übiigens  bei  ihrein  Aiilnlle  dein  Bischofe  und 
dem  Olmfitzer  Capitel  eíBen  Eid,  díe  Heilín!rnii<rrn  halten 
zu  woUeo»  leisten  mtissen,  diesen  £id,  d»Dii  Mi  die  Burg 
dem  Bischofe  und  seinem  Bisthume  ohne  Entsehadigwng  zu- 
Wahrsebeinlíeh  mit  der  Anoidnnng  des  Bañes  des  Twingdnbeiges 
beschllfti^t,  biclt  sich  der  Mark^af  Karl  in  Olmfitz  bis  Mttte 
Jiili  ¡\\\í,  sciiit'ii  Aufenthalt  durch  G naden bezeugungen  im 
Andenkí^n  rrliiillciid.  Am  2.  Juli  134(1  stclK*"  rr  dem  Vicare 
l>ei  der  Olmutzer  Kirche,  >íikolaus,  zwei  duroii  den  kOnígl. 
Hofmeier  gewaltsam  entríssene  Girten,  vor  dem  Aller- 
heiUgenthore  in  Olmüte  liegend,  zurttck,  zngieich  dem  OImttteer 
Buiggrsfen,  Kupert,  den  Befefal  ertfaeilend,  den  bescbldigten 
Vicsr,  l^ikolaus,  allsogleieh  in  den  realen  Besitz  dieser  zwei 
(jíirten  zu  setzen.'j  Über  Brünn,  wn  er  seine  nnd  die 
Residenz  seiner  Tiemablin,  Blanca,  auf  dem  Spiclbcrge  ein- 
gerichtet  hat.  d-  iiii  /iiin  erstenmnl  datirl  ct  da.selbst  den 
12.  Juli  1340  einc  Bestátigimg  der  Privilegien  der  Stadt 
Brünn  ^)  —  reiste  Karl  nach  Boiimen.  Am  16.  Juli  urkundet 
er  im  KIoster  Sedletz,  unweit  Kuttenbeig,  wo  er  dem 
Jamnilzer  Ríchter,  Heínrich,  und  dessen  Erben  erlauM,  ihr 
Erbgericbt  Jamnitz  zu  Terkaufen,  zu  verpftnden  oder  zu 
Termachen, uod  war  am  1.  August  iu  Prag,  wobl  in  der 

»)  Cod.  I)¡j)l.  Mor.  VII.  203  und  204. 

<)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vn.  204.   ^Omnia  priWlesia  osque  ad 

carítsimum  dominom  et  g«ii{toreai  nottmin,  domiooni 

lohaonen,  regem  Boemoniin  moderaum.* 
*f  Cod.  Dípl.  Mor.  VII.  205.  ^indiciuin  lammcense  hetedi- 

tarinin.* 
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Obeneogang,  d«u  er  toi  Dtm  llkngere  Zeit  toh  seloer 
Harkgrafschafl  werde  abwesend  seíB  mOflaeo,  weil  er  daselbst 

deo  Olmtttzer  Bischof  Johanu  zuni  Landeshauptmann  bestellt  hat 
Johaiin  konnte  diese  Aufgabe  iibernehraen,  weil  ibm 
die  iliui  aid  Bischof  obliegendeu  rílichíen  sein  Generalvicar 
iu  spirítualibus  et  temporalibus,  Peter,  Domdechant  auf  dem 
Yygegnul,  besorgte.  Glcich  am  17.  Juli  genehmigte  Peter  im 
Hamen  dea  Bisobofs  Jfobaim  za  Mddrítz  die  Commotirong 
der  Pforrer  tob  Oaiau  und  Zbctelav/)  wttbrend  Bischof 
Jobann  zo  Png  am  1.  Aagost  1340  anerkennt,  daas  Mark- 
graf  Karl  dem  Hinek  von  Duba,  Herrn  auf  Náchod,  die  von 
ihm  entlehnten  200  Schoclc  Prager  Groschen  binn<*n  zwei 
Moii.ií^n  nickstellen  werde.  Sollíe  ñm  nicht  di-r  F;dl  sein, 
daiiu  muge  Hinei(,  wie  er  lianii,  boi  Jiideii  oder  Ghrísten 
aof  des  Markgrafen  Koatea  sich  sctiadios  Iialteii.  ^)  So  tritt 
abo  die  Famüie  der  von  Duba  abermals  mi  ihiem  Reicb- 
thitme  in  den  Vordeignind.  Sebón  unter  Jobann  apielte  áe  in 
FinanzangelegenbeiteD  eine  Hauptrolle  und  acbeint  unter 
dem  Markgrafen  Karl  in  gieicher  Angelegenheit  in  selbe 
einzutreten,  weshalb  liinek  von  Náchtx]  in  der  vorlie^enden 
Urkunde  ^unseres  Yaters  und  unserer  Trcupr'*  genaniit  wird. 
Gewiaa  bai  karl  diafiea  Gekiea  beuütbigt,  um  seiue  Keise 


f)  Cod.  Ilipt.  Mor.  TIL  206. 

*}  Cod  Dipl.  Mor.  yn.  206.  ,Ko8  Karolns. .   et  lohioneg, 
UATcbio  Monvie,  gracU  Olomncm  epiioopos,  caiñianeas 

Moravie,  recogooscimas,  qnod  üdeli  paterno  et  noBiro, 
dilecto  nobis  Uincooi  do  Dutia,  domino  ia  KacJiod,  pro- 
luisitnns  200  sexagcnas  Grossorum  denatiornm  Pragen- 
Bimn.  .  infra  daos  menses  daré." 
OmA.  Ilihniia.  XII.  14 
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nach  Tirol  nicht  mit  leeren  HHnden  anzatreten:  denn  es 
mochte  die  Nachricht  aos  Tirol  zur  Eile  angeeifert  haben. 
im  Monate  Augmt  ward  diese  Reise  sDgetreten.  Die  alten 
Yeiscliwl^rer,  denen  der  deutsche  Kaiser  niebt  fremd  stand,  *) 

der  unechíe  Bruder  der  Fiirstin  Margaretha  Maultasch,  Albert, 
nnd  der  Landf.sliofauiííter  Heinrieh  von  KMtenburg,  leiteten 
(lif  Vrr.schworung  mit  aller  Eiiergie,  voii  wt'lcher  der  Mark- 
graf,  wie  wir  bemerkten.  schon  in  Ungani  Kuiide  erhieit  und 
deren  Zweck  in  der  Vertreibung  der  Liixemburger,  folglich 
anclt  des  Regenten  Johann  Heinrieh  aus  Tirol  spitzie.  Nach- 
dem  Karl  die  Frennde  der  VerschwOmng  dnrch  seine  Knnd- 
sehafter,  womnter  Bischof  Nioolans  in  erster  Reihe  stand, 
und  seine  raschen  Massreirtlii.  wie  die  Gefangennehmung 
d«'r  Hadelsfübrer,  in  srin^Ti  llaixlm  hatte.  gelang  ihni  fflr 
(liesesmal  die  Verschworung  m  unlerdrücken.  Mit  Hilff  dos 
Herrn  RiiSek  von  Wilhartice  (es  ist  derselbe,  welcher  im 
April  1337  mit  nooli  andem  bOlimisclien  Herrén  den  darnaligen 
jungen  Kronprínzen  über  Ungam  nach  Italien  begleilete) 
bekam  er  Albert  dnrch  einen  Hlnterhalt  in  toine  Gewalt, 
setzte  ihn  anf  das  Schioss  Sonnenbnrg,  8iidlíeh  Ton  Innsbnick, 
ins  (íePaiigüis  nnd  brachte  ihn  hier  durcli  die  Folter  znni 
(i(  stiindnis.  Das  zweiíe  ilaupt  der  Yerschworer,  Ilciiiricli  von 
Rotíenburg.  l)ckani  er  gleiclifalls  in  seine  ííewalt,  iMolttTte 
seiu  Sclilosí)  Laimburg  bei  Kalieru  und  zerstürle  es  glüizlicb. 

')  «Sic  pemnentnt  nnotii,  qai  referebant,  quia  Ludvicns 
IJ.ivarus  procuravit  et  rfFeoit,  iit  iixor  lohannis,  Comitis 
Tirolis,  conspirationfTu  fc<¡t  contra  propriuin  viruuj,  voleus 
illiiiu  repudiare."  Siript.  rer.  Bohem.  Benel  de  Weitmil 
pag.  a29. 
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So  erfuhr  er.  dass  Mar^retha  imd  das  Scliloss  TiroK  wo 
8Íe  sich  aiif/iih;illt'ii  pile::!»'.  (\v\\  Hcnl  der  Vrrschworiing 
bilden,  weshalb  er  eme  bohmische  Bcsat/ung  (labiulegit^  und 
die  Fürstin  streng  zu  bewaclien  licfalil.')  Und  was  thatder 
eigenUiche  Lsndesfttfst  Johann  Heínrich?  Der  lebte  seinem 
Veipflgen,  namentlích  der  Jagd,  weiter,  und  Hess  den  Bnider, 
dem  er  wohl  dankte,^)  Mr  sich  handein,  welcfaer,  naehdem 
er  Tirol  hinreicliend  gesichert  wahntc.  ira  Herbste  desselbcn 
J.  1H40  den  Briidor  vf^rliess,  und  iiach  Nicdf^r-Baíprn  zii  .st  iiier 
Schvvexter  eilíP.  walusclieinlicli  imi  ihi  iiiuRalíi  iiiid  Ihat  vvid»T 
den  (leutscheii  Kaiser,  Ludwii^  iltn  Baier,  beizusleheu.  l>eun, 
dass  Ludwig  bei  jeder  sich  darbietenden '  QelegenheU  der 
Luiemburger  MachtsteUong  tn  achaden  sucbte,  wíssen  wir. 

Ob  Karl  vfthrend  seiner  AnweseDheit  den  Heirataplao, 
welchen  er  mii  Kazimír  von  Polen  yerabredete,  mit  der 
Sehwester  besprach,  «nd  ihr  die  Vortheile  desselben  fíir  ihr 
llaiis  aiiseiiiaiuk'r.scUto,  isl  huclist  wahrschcinlich,  vvenn  auch 
uikiiiidlii  ii  nicht  erhHrtet.  Lan?e  hieli  sich  der  Markiíraf  in 
^iede^-Haiern  nicht  auf:  im  Septeniber  líehrte  er  durch  das 
Salzburgisclie  nach  Tirol  zurúck;  denn  nicht  unbekannt  blieb 
ihm,  ám  trotz  der  atrengen  Bewaebung  die  Fflrstín  dennoch 
Gelegenheit  fand,  mit  dem  deutschen  Kaiser  und  mít  dessen 
Sohne  Ludwig  ven  Brandenbnrg  eine  lebhafte  Gorrespondenz 
ZQ  nnterhalten,')  welcher  zwar  Anfangs  eine  Abneigung 

I)  Beoei  von  Weitmü  1.  c  329. 
Vita  Karoli.  Bdhmer  1.  e.  262.  ,,QaÍ  mihi  gniee  agens,  ac- 
quievit  meo  contilio,  et  posniinns  cutodiam  castro  Tirolia 
et  niori  ane." 

*)  Huber»  Geschichte  der  yereinigtmg  Tiróla  mit  dsterreicli, 
pag.  85  o.  1. 
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zeigt,  8Í€h  mit  eíner  Fran  zu  vermahien,  deren  rechtmSasiger 
Main  Boch  am  Leben  sei,  aber  darch  seiueD  Vator  ttberredet, 
eDdlich  seine  ZustímmuDg  gab.  Aber  auch  noeh  tíne  andero 
Intrigue  Bclietnt  der  Kaiier  angexetteU  zn  haben,  nm  nar  in 

den  Besitz  von  Tirol  diircli  das  llera u>sdr;iugt'n  dcr  Liixem- 
burger  zu  gelaiiíren.  Vor  drt  i  Jahreu  hatte  Markgraf  Karl 
zur  Siclit  riiii^'  lirols  dio  Gn-iizgebiete  von  Belluno  und  Peltre 
orgaui&irl.  llier  iegte  der  deutsche  Kaiser  seine  Hebel  ao, 
and  bewog  den  Markgrafen,  durch  das  llial  von  Oadore  das 
Greozgebiet  Ton  fiellono  uod  Peltre  zo  beietzen,  weil  sich 
da8  Oerflcht  verbreitete,  dass  die  dortigen  Statthalter  unter 
Kaiser  nnd  Reich  kommen  werden,  was  be!  der  glDzHcheD 
Machtlosigkeit  des  Kaisers  in  Italien  so  viel  hiess,  ais  ganzlich 
unabhangig  zn  seiii.  Dics  wollte  Karl  verhindern  und  gerietli 
dadurch  in  viele  CoUisiouen  mit  den  nach  rnabh^nsrigkeit 
strebeuden  Signori,  deren  Folgen  unterschiedliche  Feliden 
warea,  die  bia  io  den  December  des  Jabres  1340  dauerten.  *) 
Noch  im  Dec.  d.  J.  erliielt  Kaii  ein  Bitiscbniben  des 
Patriarcbeo  von  Aquileja,  Bwtrand,  ihm  bewaflnet  zn  Hílfe 
za  kommen,  weíl  er  mit  dem  HerKOge  AlbrecM  Ton  Oster- 
reich  und  dem  Grafen  von  Giirz  iu  eiueu  ernsteu  Conflict 
geraüieu  ist.  Beide,  Albrecht  von  (Isterreich  und  der  Graf 
von  GOrz,  waren  Vasallen  des  Patriarclien  von  Aquileja: 
Albrecht  ganz  besonders  seii  joner  Zeit,  ais  er  ilerr  von  Krain 
und  K&mten  wurde^  der  Graf  von  GOn  seit  uralter  Zeit. 
Bertrand  belehnte  den  Heizog  Ton  Osterreicb  mit  den 


')  Über  diese  Sttdtiroler  Jbeiideu  siehe  Weiuiihky,  Karl  IV., 
L  268-273 
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Besitettngen  dw  Fátrisrctaata  Jenseíts  der  Alpen  in  Steiermark) 
Rimten  ond  Kn»iD,  aber  Bicht  mit  der  Stadt  and  ám  Gebiete 
Venzone.  Selbst  ais  der  Paíriarch  1338  den  Grafea  Jobann 

Hcinrich  von  Tirol  zuin  Vasallcn  seines  Patriarchats  inachte, 
immiñ  dieser  aiif  Vcii/üiie  Ver/icht  leisten.  Es  war  aber 
auch  verstándig,  sich  dieses  (iebieí,  durch  welches  die  Handels- 
strasse  ron  Ponteva  durch  du  Friaulisclie  zuni  ndriatischen 
Meare  ÍQhrte  nnd  daher  eiaea  groasen  Zoll  ablieferte,  Yor 
zabehalten.  Aber  gerade  diese  Eínnahman  wolito  der  Herzog 
aicht  fallen  lassen,  nnd  m  dieselben  zu  enwiiigen,  rerband 
ir  .sich  niit  dem  Grafen  von  Gürz,  welchcr,  wie  begreiílich, 
ais  Zicl  «einer  Hilfe  die  Selbst«ln<l!L^keit  niisah.  Oeífen  dievSeu 
doppclteii  F(^íii(l  sollíc  Marki^raf  Kail  iiinl  sciii  Hriuler  Johaon 
Heinrich  lielfen,  nnd  wirkiich  thaíeii  si»í  es.  ím  Dec.  1340 
zog  Karl  mit  200  Helmen  und  1000  Fussso1<1atcn  durch 
du  anwegsame  fierglaod  ron  Mluno  nach  SerravaUe  luid 
von  da  nach  Frían].  Anch  sein  Bmder  kam  mit  500  Helmen, 
und  de  zogen  Yereinigt  gegen  den  Feind,  weleher  wahr- 
scheinlich  bei  Comions  lagerte,  aber  beim  Anblick  der 
700  schmucken  Reiter  und  der  1000  Kncchte  die  Flucht 
erfrrilTen  habe.  «Ein  Theil,  wahrscheinlich  die  Ltule  des 
Grafen  yüd  Gdrz,  warfen  sich  in  die  Burg  gleichen  Namens, 
die  anderen,  also  wohl  die  OstiTreicher,  flohen  gegen  Laibacli 
su,  bis  wobin  aie  Markgraí  Karl  verfoIgle/O  Bertranda 
Tjrnppen  aber  belagerten  seit  2é.  Dec.  die  Stadt  60ns,  wozu 
Karl  mit  sainen  znrück^ekebrten  Truppen  stíess  und  hier 
die  Weihnacht  feierte.  Die  Chronisteu  bemeriíen  ais  eiuc 


')  WOrtlich  nach  der  ViU  Karoli,  Wenuisky  1.  c.  273. 
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Beso&derheít,  dass  der  80jahrígc  Patríarch  iiier  im  Lager  die  crste 
Messe  an  Christi  Geburtunter  Assistenzeioes  BenedictíDer-AMes 
im  ToUen  Harnúch  1m.  ■)  Die  Magerung  zog  sich  etWM  In  die 
Lftnge  und  sclieint  erst  im  Beginn  des  neuen  Jahres,  alao 
im  Jan.  1341,  ihr  Ende  erreiclit  zu  haben.  IKe  allgemeine 
Erschítpfuiif:  nüthigte  zum  Waflfenstillstandc ;  ani  22.  Jan. 
war  Bei'traiui  in  Udlne  und  die  bciden  Luxemburger  kekrieu 
nach  Tirol  zurück. 

Sehen  wir  niin,  was  in  der  Zeit  der  Abwesenheit  des 
Markgrafen  KarI  in  M&tiren  und  am  Hoíe  K6nig8  Joliann 
vorfiei.  IHeser  hielt  sich  theils  in  Frankreích,  theíla  in 
Luxembuig  auf.  Wir  wiaaen,  dass  der  ROnig  von  Frankieieb, 
Pliilíp])  VI.,  mík  dem  KOnige  von  England,  Edtiard,  um  Tod 
imd  Leben  stritt.  Obwohl  l)lind,  blit  l»  K.  Joliaiin  boi  seiiicni 
Freunde  und  Verwandten  iu  Frankrcicli,  mu  iiiiu  mit  Kath 
und  That  beizustehen.  Sobabl  das  Frulijahr  1340  gekomnieii, 
verlegte  K.  Eduard,  um  den  Ereignissen  nfihcr  zu  scin,  von 
Antwerpen  nach  Gent  das  Haaptquartíer  und  nalim  Xitel  und 
Wappen  von  Frankreich  an.  Philipp  sah,  dass  es  sich  um 
einen  Hauptscblag  bandle,  weshalb  er  eine  der  beriliclisten 
Flotten,  die  Frankreich  je  aufgebracht  hatte,  abschickte;  am 
24.  Juni  fiel  die  denkwürdige  Seescliiaciii  bei  Sluys,  in 

•)  BeneS  de  Weitinil,  Script.  rer.  Bohem.  II.  831.  „Ubi  ¡u 
obsidione  (civitatis  Goritiaej  superveniente  fcstivitate  Natalis 
Doniini.  Patriarrha  Aquilegensis  indutus  ómnibus  nnnis  brlli- 
cis,  sola  galea  supor  altari  stante,  c.intavif  Missain  primaiii 
illíus  diei."  Dassellif-  fi/ühlt  Johaiin  Victdricn.  Bohiner, 
Fontes  í.  440,  niir  mit  deiu  Zusátze:  ^subministrante  sibi 
Svibcrtu,  ubbate  Monacensi  O.  S.  B.  vestito  similiter  anuís 
utriusque  generis." 
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K.  JohftBBB  TeBttmeDt  9.  Sept  1840. 


welcher  «n  30.000  Fnnzosen  das  Leben,  und  das  Reich 
fftftt  die  ganse  Ffotte  an  die  Englllnder  verloren  hatla.  Das 

noch  imiuer  stattlicli<'  I.aiKlhccr  fíihrte  K.  Philipp  zur  Ucla- 
gerun^  von  Tournay,  Fr.iiikrciclis  ^'orposieii  gegen  Flauderu 
und  HeiiDegau,  wagte  al>er  keinc  Feldschlacht. 

In  der  ErwartuDg  einer  solcheu  und  in  der  Furcht  vor 
semem  Tode  daselbat  eniwarf  K.  Johanii  am  9.  Sept.  1B40  im 
Lager  bei  der  Brficke  de  Boiivigoes  seio  Testament,  in  weldiem  er 
211  desseD  ExecQtoren  fQr  seioe  bOhmisch-mAhríschen  Reicbe 
und  Beaitzungen  ernannte :  den  Bischof  Johann  von  Olmütz, 
die  Áhíe  von  Sedletz  und  KonigüJiaal,  den  Ilerzo?  Riidolf 
vou  S.ichsen.  ilic  líerifn  Pot«T  von  Rosenberg,  Johaun  von 
Klingcuberg,  Waaek  vou  Wartemberg  und  seinen  Geheim- 
SGbreílx  r.  Nicolaus  Ton  Luxemboig»  >}  Canonicus  der  Prager 
Domkirche. 

Was  uns  aas  dem  Testamente  besonders  angebt,  iat: 
K.  Jofeann  beieicbnet  die  Gistercienserabteí  Gbiiifoataine  bei 


»)  Cod.  Dij)!.  Mor.  VII.  207-  Ini  Codex  steht:  Schreil.er  Nycot 
TOD  Latzaburg.  Sclidtter  liest  in  Jobann,  Graf  von  Luxeui- 
Img,  II.  195  tt.  1,  ganz  richtig  .XicolMia  Notarías,*  and 
bemerkt,  dasa  Kenígs  Johtnn  natOrlicher  Solin,  NicoUus, 
im  Jabre  1861  xam  Patfiarelien  von  Aqnileja  enrihlt 
warde,  and  fftgt  hiaxa,  ob  es  ám  nicht  meglích,  dasa  der 
in  Rede  atehende  Hicolans  ?on  Loxemborg  denelbe  ael,  der 
q»iler  des  Patriarcbenatiihl  ron  Áquilcija  bestiegen  bat? 
IKeeer  Nicolana  iat  deraelbe,  dea  Karoli  Tito  ad  ano.  1345 
aeinei  Yaiera  Joliaaii  «domimim  Nieolaom  de  Lacembarg, 
aoam  intímani  Conailiaiinm''  nenat  Babmer,  Scríi»t  rer. 
Geno.  1.  266. 


S16  L  Boch.  Mataren  niiler  ém  Mtrkgnléa  KmxI  138S— 1841. 

Arlou  zu  seincr  letzten  Rubestátte.  >)  Die  ungerecht  erwor- 
knen  Gflter  soUen  den  rechtmássigen  Besitzern  zunick- 
gegeben  odor  eDtsebidigt  werdai.  SeíBe  SehuMeii  solleii, 
flnbeBchAdet  der  ScimldveraeliteílMiDgen,  die  er  dem  Henoge 
Rndolf  von  Sncbsen,  dem  Hemi  Peter  ron  Rosenberg  and 
BtTthnM  vou  Lipa  íjpsreben  habf.  in  z^hn  Jahren  aus  den 
Eiiikiiufleii  seiner  bi'limischen  í^oid-  uiid  Sill>ert»erí:werke 
bezahlt  werdeu.  Die  Schuldverschreibungen  sollen  bis  zur 
Tilgung  diesen  Schuld  fortkstehen.  Seine  reichen  Zolleinkünfte 
in  BMhanch  and  m  Bbein  fallen  der  Gralsohaft  iiaxemborg 
anheim.  Ais  Erben  seiDer  beweglichen  and  nnbewegliclien 
Oflter  setzte  er  seine  drei  SOhne  ein.  Dem  Erstgeborenen, 
Kari,  vermachte  er  B^hmen,  Schtesien  und  die  ÍHstricte 
lliidisin  iind  (írirlitz;  dem  zwe.itcii  Sohne,  Joliaüii  Heinricb, 
^^ab  er  die  Markgrafschaft  )l;iLreü,  uud  dem  LetztgeboreneD, 
Wenzel,  geborm  den  2b,  Febr.  1337  von  seiner  zweiten 
Gemahlin  Beatrix,  lochter  des  Herzngs  I.udwig  Ton  Bourbon, 
bestimmte  er  die  ganze  Orafisohaft  Luxembarg  mit  alien 
Besitzangen  and  Einkttnften  in  Frankreícb.  Seiner  Gemahlin 
Beatríx  beatttigte  er  teatamentariscb  die  ibr  SRugesagte  Mit- 
gift.^)  Sowie  fíir  die  bohmischen  Bestimmiiníícn  cigene 
Testamentsexeoutoreu  ernannt  wurden,  so  für  Luxemburg, 


I)  Diese  Bestimmang  ánderte  K.  Johann  spáter  dahio,  dass  er 

die  R«^ncdictinorrtl»tC'i  Mrtnster  iu  Taixeniburg  zu  seiner 
Begrülmisstiittc  wáhlte.  Hiczu  beruerkt  Scbotter  1.  c.  193 
D-  2.  „Ks  crgibt  sich  aus  inan(li«'ii  T'rkuiuicii,  dasá  Kónig 
Johann  durrh  ein  Qcno;^,  una  uiilickaiintcB  TcsUuueDt  meh- 
rere  Andoruntron  in  das  erste  pinführte.** 
')  Scbóttefi  Johann,  Graf  von  Luxemburg  II.  192  a.  ff. 


FriedUche  Zeiten  in  HUiren  1S40.  til 

wo  der  greise  Eizbischoí  Balduin  von  Tríer  an  der  Spitze 
d^nelben  stand. 

Die  Bdfórchtaiigeii,  welche  daa  AbUuseii  des  Testamenta 
hemrríefen,  eine  entscheidende  Seblacfat  ín  Toornay  dnrch 

Johanns  Tod,  erfüllten  sich  nicht.  Philipp  VI.  von  Frankreich 
schloss  iiiit  Eduard  III.  von  England  am  25.  Sept.  1340 
einen  WalTenstillstand,  ki  welchem  K.  Johaiiii  intervenirte, 
welcher  bis  zu  Johannestag  des  n.iclisíen  Jahn.s  1341 
dauern  sollte.  Bald  nach  Abschluss  des  WaíTenstillstandes, 
nachdem  K.  Johann  noeb  yon  Tournay  am  7.  Sept.  1340 
einen  gewissen  Hennann  ron  Ess  und  deseen  Erben  den 
bei  Breslau  gelegenen  Hof  Voischiiz  geschenkt  hatte, ') 
kebrte  cr  nach  Luxeraburg,  und  zu  Ende  Decembcrs  1340 
nach  Bfiliiut  u  ziiriick.  Vom  23.  l)ecemlier  haben  wir  schon 
von  ¡hm  eine  zu  Pra^  ansirestellte  Urkiindc,  woriii  er  einen 
über  seineii  und  des  Markgraíen  Befelii  vom  19.  Mal  d.  J. 
▼on  den  Piager  Schoppen  aasgefertigteo  Brícf  bestatigt, 
wodnrch  die  Festsetasung  eines  bestimmten  Wassermasses 
an  den  Webren  fQr  alie  Hfiblen  nm  Prag  angeoidnet  wird.') 
Dies  waren  die  Yerftnderungen,  welche,  wilbfend  der 
Markgraf  in  Südtirol  weilte,  am  Hofe  scines  Vaters,  Kíínigs 
Johann.  vor  sich  gicngen.  Wie  sah  es  in  dieser  Zeit  in 
Máhrea  ans? 

Hier  in  Mahren  herrschte  wHhrend  der  Abwesenbeit 
des  Markgrafen  KarI  die  voUste  Buhe,  weshalb  wir  nur 
Handlungen  des  Fñedens  zu  verzeicbnen  baben.  Am  18.  Jnni 

>)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  206. 

Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  215.  Markgraf  Karl  bcfi.íhlt  dic  I  cst- 
setzuDg  des  Wassermasses  ddo.  Brttnu  19.  Mai  1340. 
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tlH  L  Boch.  mhtta  mOer  dem  Markgrafen  Karl  1333  - 1341. 

1340  übergibt  der  Convcnt  des  Klosters  liradisch  einem 
gewíssen  Fftbiaa  von  Opatovitz  für  den  WiederaufbaQ  des 
mm  Stifte  gehOrígeD,  aW  mi  HenaeheDgadllchtniB  TerOdaten 
Dorfes  Stephansu  bei  KDénite  das  dortíge  Gerícht,  das  da 

ausgestattet  war  mít  zwei  Freilahnen,  einera  Schankhause, 
einer  Míihic,  eiiu  in  Hilcker.  c\mm  Svclimicdf,  Schiieidcr  iind 
rait  dem  drittcn  (ierichisilt-nan'.  \)  Am  2A.  Juni  d.  J.  stcllt 
m  Kroniau  das  Haupt  der  reichen  Faiiiilic  llt'rka  von  Diilta, 
der  VySehrader  Probst,  Kanzler  in  Bobmen  und  oberstcr 
Marschall,  Berthold  von  Li]>a,  mit  Zustímmung  seines  Braders 
Zdenék  dem  Gistercienser-Oxdensklostor  Kamenz  ín  der 
Breslauer  Diíksese  gewisse  bei  Goldenstdn  gele^ene,  ?om 
Johann,  gennnnt  Wustehube,  dem  Kloster  gcschenkte,  von 
der  Familie  drs  l'ndtstes  entzoeeue  Gíiter  zurück.  ais  Niklas- 
(lorf.  Stiiliendüif,  Kuii/tiidorf,  Wyiircttc  f^i.  Spiculitz.  Knfst- 
dorf  Stiiberdorf,  Waltherdorf  und  Ober-  und  Luter- 
Wojtéchsdorf  sammt  den  grossen  dabei  liegenden  Waldungen 
und  fiergwerken.  Unter  den  Zeagen  erscheinen  ais  Landos- 
barone  JeSek  von  Kravaf,  Heynemann  (Hinek)  von  Náchod, 
JeSek  von  Boskovitz,  Albert  von  Rissenburg,  Heinrich  von 
líauiíwit/,  Konrad  Bavar  und  Heinrich  von  Kaiifungcn,  dann 
die  Kittí'r  Svatibor,  Pfedbor.  Hinek  von  illutlov,  Rpigon  von 
Hríidek  (  F.rdherg?)  und  die  Ñutan-  retér  und  Franco.^)  Am 
13.  Sept.  1340  gibt  der  Conveut  des  Oslavaner  Klosters  der 
OImfltzer  Domkirche  eíne  Mark  Zinses  in  Klein-Senitz  für 
eíne  andero  ín  &í&in.  Die  eine  Mark  jáhrlichen  Zinses  ist 


I)  Cod.  l>ipl.  Mor.  VIL  200.  ^ftc  tercium  deuariuu  de  Calpis 

provenienteni." 
*>  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  201. 


Wohlthátcr  fttr  uiahnscbc  Kirrbeu  1340. 
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eine  Stiflung  des  OlmQtEer  Yicsrs  Richard  nnd  die  nun 

getauschte  des  Olmüízer  Canonicus  uiid  Gustos,  Magister 
lleinrich,  von  mnm  Patriinoniiiiii  iii  líióiin  '  i  Ain  HO.  Sopt. 
d.  J.  vertauschien  Juliann  vou  Klingenberg  uud  ticsscu  húhii 
Ileinrich  ihren  bei  dem  Dorfe  Kozojed  gelegencn,  einstens 
dem  Kiofiter  Osl&van  gebOrigeo  Waid  mit  eínem  andera  sích 
dort  befindenden  uBd  dem  Kloster  OsIaTan  gehOrígen  Wftld- 
chen.^)  Am  4.  Oct  1340  schenkte  zu  Welehrad  Bohuñ  zu 
Dra^owitz,  weil  er  in  Welehrad  begraben  seiii  will,  seinen 
im  hentigen  Trnpjt.m  siiu  n  írelegeneu  Besitz.  Schonhof 
genaiint.  iiiit  4  «latiei  gelej^tMicu  Lahneii.')  h'w  F.rben  des 
elieraaligen  Ung.-Broder  Kichtcrs,  Wynant,  erkiaren  am 
Oct.  1.  T..  dass  síp  dem  Welehrader  Kloster  líi  Tálente 
Wacbs  Ton  der  Kehotea  Mautwoche  zu  geben  Bchuldig  sind.  *) 
Damals  braonto  die  der  Famílíe  lipa  gehOrige  Stadt  Dentsch- 
Brod  g&ndiGh  ab;  nm  ihr  so  sclineli  ais  nur  mOglich  auf- 
zuhelfen,  befreite  der  Vyí^eOTder  Probst,  Reichskanzlcr  und 
oberster  Marschall,  llaupt  der  Faniilie  Lipa.  r»t'r(liold  vou 
Lipa,  mit  Einverstanduis  mim  Bruders  Cenék  uml  der  Frben 
seiner  verstorbenen  Brüder  die  Bewohner  der  Stadt  voui 
nachsl  kommendeu  Weihnachtsfeste  auf  die  nllcbsifolgeoden 
10  Jahre  ron  alien  Abgaben,  Steueni  und  Schenknngen.  ^) 

>)  Cod.  DipL  Mor.  VII.  207. 

Cod,  DipL  Mor.  VTI.  208.  Da  die  Waiclfren/en  durchgángig 
deattche  Ñamen  haben,  so  beweisen  sie,  dass  die  Gegeod 
uní  Kosojed  deatech  geiresen  sein  mosste. 

*)  Cod.  DIpL  Mor.  VJI.  211. 

*)  Cod.  DipL  Mor.  VH.  211. 

<)  Cod.  BipL  Hor.  YII.  212.  .De  contensa  fratria  noatrí 
TKhenkonis  et  heredan  fratrani  nostrornm  felícia  memorie. 


na  L  Buch.  MAhren  onter  dem  Markgnfen  Earl  1888—1841. 

km  13.  Ñor.  1.  J.  erfolgte  zu  Olmütz  die  Beilegung  deá 
Streitea  zwischen  den  Pfanern  von  Morbos  und  Koétí€ 
bezflgttch  des  Pfttronatsrechtes  flber  die  Kirehe  íd  Horbefl.*) 
Am  30.  NoT.  1340  widmet  der  Príester  Haneemaiiii  Ton 

Tisclinovitz  letztwillig  das  ihin  gchori^e  und  an  den 
St.  Jakol»  1  iiüUesacker  zu  Brünn  anstosseudc  Uaus  zu  eiiicr 
Kapelle,  und  überweist  das  Patronal  über  dieselbe  dem  Pfarrer 
Ton  St  Jakob  und  dem  Hrüimer  Stadtrathe,  die  jedoch 
in  ihrer  Wahl  ra  die  bei  St.  Jakob  angesteliteD  Vicare 
gebunden  siod.  Der  BoDefidat  hat  fUr  dan  Fandator  i  Auni- 
versarien  zn  persolTireD.') 

Wenn  auch  die  angeführten  Urkunden  unsere  Behauptung, 
dass  wahrend  des  Markgrafen  Abwesenh«íit  in  M\im\  cine 
tiefe  Ruhe  herrsclite,  nicht  darthun  mí>chten,  so  koniitn 
wir  eine  Thatsaclie  aufíilircii,  die  dieselbe  zur  Evidenz 
beweist.  Es  ist  dies  die.  Stiftung  einer  Konoenabtei  durcb 
den  Olmatzer  Bischof  Johann,  zogenaont  Wolek.  Wir  dOrfen 
nicht  Tergessen,  dass  der  Bischof  eín  Sohn  KOnigs  Wenzel  11. 
war,  abo  ein  Pfemysiíde,  und  daaa  es  in  der  Pamilie  der 
Píemysliden  Haustradition  ist,  Klftster  zu  stiften.  Obwohl 
nicht  legitim,  so  fiihlte  doch  Bischuí  Jttliaiin  das  Píemysliden- 
blut  in  seinen  Aderii  und  beschloss  1340  in  seincr  Patrouats- 
kirche  zu  Pustoméi"  eine  Nonnenabtei  Benedicíiner  Ordens 
aus  eigenen  Mitteln  zu  begründen,  wobei  er  sich  das  malte 


a  tVsto  nativitatis  Christi  ?eutaro  proxime  ad  dccem  anuos 

continué  uumerandos." 
')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  212. 
•>}  Cod.  Dipl.  Mor.  Yil.  2U. 
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Stiftoiig  des  Noonaiklostoii  íq  Pnttomtf  1840.      ff  I 

St  66org88tíft  Sin  Hnidscbiii  zu  Pntg  zum  Miuter  nabin.*) 
Die  reich  dotirfe  UDd  ausgedeliBte  Pfarre  in  Pnstoniéf  gab  das 

StiftunesvermoKen  hcr,  sie  konnte  die  Nonneii  iiiit  <k'r  Abtisisin 
beherlxT^on.  mid  der  Bischof  liat  iiur  úiv  ríarikirche  zu 
einer  Kiosterkirche  kraft  seiner  bischOflicheii  Maclit  umzu- 
wandelo,  und  die  Abtei,  welche  den  Ñamen  «zur  Kind- 
Mi  Chrísti*"  annahm  nnd  der  Mutter  Gottes  geweiht  war, 
stond  da.  Hochst  vabncheiolich  kamen  die  enten  Noonen 
aua  dem  BeBedictíiierkloster  zum  Oeorg  auf  dem  Hradachin 
ZQ  Prag  zugleicl)  mit  ihrer  AbtissiD,  Elisabeth,  einer  Schwester 
des  Olmützer  Bischofs  Johami,  also  fichon  ais  Couvent  an. 
\)er  Stiftungsbrief  wurde  auf  dem  zu  Olmutz  aui  St.  Hieronyintis- 
taí^c  abgehaltenen  General-Capitel  des  Olniiil/.cr  l>onKsliíl*\s 
den  30.  Sept.  1 H40  vom  Bischofe  Johann  ausgestellt  uud  von 
dem  anwesenden  Domcapitel,  an  dessen  Spitze  der  Dechant 
Nieolaus,  der  ProlNit  BartholomSiis,  sein  Yorg&nger  Zboro 
ond  der  Archidiacon  Witek  standen,  best&tígt,  worín  ea 
heisat,  daas  er  die  bisYierige  bischllflietie  Patronata-  nnd 
ríankirche  zu  IHistonu-r  sammt  allcni  ZubehOr  zu  einem 
Nonnenkloster  iiach  der  Re^el  des  h.  líenedict  zur  Ehre  der 
Gehnrt  Christi  mui  dt  r  Mutter  Gottes  erhebe,  ilir  den  Titel 
-zur  Kindheit  Christi^  ertheile,  und  das  bis  dahiu  den 
Olmützer  Bíschdfen  auf  jene  Pfarre  in  Puatoméí  zustehende 
Patronataiecht  an  das  Kloater  und  deseen  eingesetzfe  ÁbUssin 
nnd  an  ihre  Kachfolger  übertrage,  welche  dem  Bíachofe  einen 
tauglíchen  Weligeistlichen  mm  Pfarrer  Yorschlaf en  nnd  diesem 
die  Cougrua  zu  ^eiuciu  luterhalte  uud  zur  Lcistuug  ¿jeíner 

1)  Die  Gleichheit  der  Binriohtongea  dieter  xwei  Kldster  iMaen 
oaiere  Ansicht  Termathen. 


22Z  I.  Uuch.  Máhren  uoter  dem  Markgrafeu  Karl  1333 --1341. 

Schuldigkeiten  aii  den  Erzbischof,  Bischof  uiid  Archidiacon, 
sowie  zurErfüllungseinerSeelsorgepflichten  anweisen  sollen. ') 
So  fand  Karl  seine  Markgrafschaft,  ais  er  ini  Friih- 
jahre  1341  dahin  ziiriíckkehrtc,  gewiss  für  ihn  erfreulich, 
wenn  er  niir  seinen  Hruder  in  Tirol  in  riihigeren  und  glück- 
licheren  Verhaltnisseu  zurückgelassen  hiitte.  Die  Revolution 
wider  ihn  hat  er  zwar  niedergedrückt,  auch  seinen  ^'alIlen 
in  den  Grenz|»rovinzen  Peltre  und  Belluno  zu  Ehren 
gebraclit  und  gefürciitet  gemaclit;  aber  die  Quelle  des  Auf- 
standes,  die  Sucht  der  Fürstin  Margaretha,  ihres  unthatigeu 

Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  209.  „Eccle8Íam  in  Pustmyr,  nostre 
dyocesis,  que  parochialis  hactentis  extítit,  cum  oiunibuH 
iuribus  et  universis  pertiuenciis  sais  post  plurcs  delibe- 
rationes  et  tractatus,  hábitos  cum  ..  capitulo  eccl  nostr. 
Olomucen,  ac  de  ipsoruui  consilio  et  assensu,  iu  mona- 
sterium  sauctiuiooialiuin  religionis  et  ordinis  sancti  P.  tíene- 
dicti  erexiuius  ac  erigimus,  constituimus  et  ¡ireseutibus 
sublimamus. . .  et  in  honore  et  titulo  salutifere  Nativitatis 
Domini  uostri  lesu  Christi  et  glorióse  raatri»  eius  Mario 
semper  virgiuis  duximus  appellandum  .  Preterea  de  pre- 
dicti  capituli  nostri  conniventia  et  conseusu  ius  patronatus, 
quod  iu  eadem  ecclesia  in  Pustmyr  predeccssoribus  uostris 
et  nobis  hactenus,  dura  paroihialis  existeret,  competebat, 
in  monastcrium  ipsum  et  abbatissam  eius,  que  nunc  est,  et 
que  pro  tempore  fuerit  de  certa  sciencia  nostra  transferimus 
et  transfundimus  in  his  scríptis."  Die  damalige  Ábtissin, 
welche  die  erste  von  Pustoraér  war,  ernannte  Markgraf  Karl  in 
.  der  Lirkunde,  durch  welche  er  das  Kloster  „al8  Milstifter" 
durch  liegende  Gründe  fundirte,  „venerabilem  dominani 
Klisabetham,  primaevam  eius  abbatissam,  consanquineam 
uostram  dilcctam,  dicti  domini  episcopi  germanam.*^  Cod. 
Dipl.  Mor.  VII.  24S. 


K.  Juhaiia  stiftet  Kurthauser  in  Prag  í'óiO.  St9 

UDd  gTohen  Gemabls  los  zn  werden,  und  des  Kftísers 

Sohn.  Ludwiií,  /ii  heiraten,  koniite  er  uicht  verstopfen.  Die 
Corresponden/  /\ws(  hi;u  dem  Kaiser  und  den  Anfstiíndíscheíi 
gieng  fort,  uiul  kauin  beruhigt,  verliess  der  Markgraf  seiueu 
Hnuler,  welcher  sein  gleichgiltíges  Lebeo  fortfülirte;  Kari 
aber  erschien  erat  im  Apríl  in  BOhmeo,  wfthrend  sein  Yater, 
der  KóBíg,  schon  im  Httiz  in  Prag  urkundet  Am  26.  Mirz 
1341  befreit  er  tn  Prag  die  Untertbaoen  des  Klosters  Selau 
von  dem  Landgerichte  «nd  ertheilt  denselben  die  Patrimonial" 
Gerichtsbarkeit. ')  Am  29.  Miirz  d.  J.  gestattet  gleichfalls 
zu  Praír  KOnig  Johann  dem  Abte  und  dem  Convente  des 
Klosters  Brevnov  ihre  vom  Kloster  zu  entfernt  liegeuden  (iüter 
Terftussem,  und  dagegen  durch  Kauf  oder  Tanscli  naher 
líegende  erwerben,  ancb  die  bisher  auf  bOhmisctie  Weise 
Terpachteten,  nuDmehr  emphyteatisch  oder  auf  deutscbe 
Weise  yerpachten  zu  dürfen.  Auch  noch  den  IB.  April 
erlaubt  K.  Johann  zn  Prag  der  Stadt  Budweis  wegen  der 
Unbequemlichkeit,  die  sich  aus  den  Sclmldverhaldüsst'n  ihrer 
Hilfírcr  /II  AnswHrtííTí'n  ergibí.  /wfi  Judeu  untcr  nalitrpn 
Ikístiinnuiugcii  bel  sich  auízumiiiuen,  und  besUitigt  am 
26.  April  gleicbfalls  zu  Prag  den  Breslauer  Bürgern,  Konrad 
nnd  fleinrích  von  Wasenrode,  den  Besitz  des  üolzzoUes  auí 
der  Oder  bei  Breslau.*)  Id  den  wdteren  Monaten  bis  Kov. 
urkundet  K.  Johann  in  Prag,  wo  er  seinem  zu  Montpeliier 
gemachten  Gelübde  gcmass  vor  den  Thoren  Prags  auf  dem 
Oujeswl  eiu  Karthauserkloster  stiftete'3  und  Wichtiges  luit 

*>  Beluner,  Kaiserreg.  206  n.  2B4. 
*)  Báhmer,  Kftlserreg.,  Johaim;  S.  206  n.  266->287. 
*j  Loserth,  Die  KdnifBsaaler  Oeflchtchttqaellen  pag.  667. 
UmBtAodlicher  Bene6  de  Weitmil  pag.  278. 
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tS4  I.  Bnch.  Mibren  «ntor  dem  Htrkgnfcn  Kftri  1888—1841. 

tá%m  Sohoe  darchzufahren  hatte,  welcher  am  4.«  13.  und 
23.  Apiü  ín  Piag  urkuiHllicb,  besoDdera  ffir  Znaim,  tii&tíg 
war.  So  gestattete  er  am  4.  Apríl  zu  Prag  der  Stadt  Znaim 

zur  AusbesseruDg  der  theilweise  yerfallenen  Stadtmauer  die 
ErhebuDg  eines  Jlellers  ven  jedem  Pierde  eiues  beladenea 
Wa^ens  an  allftn  ZolLstiitten  von  Liindeiiburg  bus  Jaiiiuito, 
und  btilreit  au  demselben  l'age  die  Bürger  von  Znatni  von 
jeder  Mautab^nbc  in  IgUu,  und  am  13.  Apríl  nach  einem 
Privilogiam  «úfiea  Yate»  von  alien  Mautabgaben  in  BOhmeo 
und  Mshren.  Am  23.  Apríl  ernennt  er  Bertbold  von  Upa 
und  Johann  von  KUngenberg  zu  obersten  JSgermeistern  in 
M&hren. ')  Es  war  dies  eine  Art  Ergünzung  seines  Hofstaates, 
welcliü  babl  erfolgen  sollte. 

Konig  Jobann  hat  bereits  in  mwm  Testamente  voin 
9.  Sept.  des  vorigen  Jahres  seineni  Erstgeborenen,  dem  Mark- 
grafcn  Karl.  Biihnien,  Schlesien,  Budi§in  und  Gürlitz,  seioem 
zweiten  Sohne  Johann  fieinrích  die  Markgrafecbafl  Mftbren, 
und  seínem  dritten  Sobne  Wenzel  Luiembnig  vennacbt') 
Jetzt  war  nur  noch  die  Zoatimniung  der  bdhmiscb-mibriscben 
Stande  nOthíg,  damit  das  Testament  in  Bühmen  und  MSbren 
selne  Giltiiikeit.  seinen  Erfo]^  babe.  Zwar  war  diese 
Zusuiuiming  recbtlicli  uiüht  aothwcmli^ .  das  Koiiigreich  und 
die  dazu  ais  Lehen  gehuríge  Markgraísohaít  waren  erblich 
im  Hause  Luxemburg;  nl>er  damit  nicht  irgendein  math- 
wilUger  Widerspruch  sich  von-Seito  der  feudalen  Herrén 
rege,  beacbloaa  KOnig  Jobann  gegen  Anfong  Jnni  (um  den 


')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  226,  227,  22$  und  229. 
*)  Siehe  S.  216  d.  W. 
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LindUg  In  FMg  dea  11.  Jani  1841. 


11.  Jqdí)  óiien  LaDdtag  nach  Prag  eiiiKuberofeD,  «uf  welchem 
suaser  dem  hohen  Cleros,  dem  Add  and  den  Vertcetem  der 
freíen  kSnigl.  Stftdte  BOhmene  anch  tnm  eietenmal  Vertreterder 

Stadt  Bresiau  erschienen. ')  Hier  wiirde  dem  Mai  k^raíeii  Kari 
alt>  kiínfti^em  Thronerben  yon  den  versammelten  StandoTi 
gehuldigt  und  ihni  beieitwilligst  die  Erbfolge  zugesichert, 
wobei  auch  die  Successionsordnung  in  Karl's  Haiise  genau 
festgesetzt  wnrde.  ^)  £8  war  auch  die  Abaicht  des  KOnigs,  bei 
dieeem  Landtage  sdnen  Solin  nnd  dessra  Gemahiin  Blanca 
krOnen  zii  lassen.  Wie  bekannt,  gehorte  das  KiOnnngsrecbt 
dem  Metropolíten  TOn  Mainz.  Da  aber  áer  HetropolH  Heinricb 
wegen  seiner  Unthaten  und  wegeii  seiues  Anhanges  an  Kaiser 
Ludwig  den  Baier  im  Kirclu^nbanne  stand,  wiirdc  Rene- 
dict  XII.  ersucht,  diesesmal  ein  solches  Vorrecht  dem  l'rager 
Bischofe  iohann  zu  gewahren,  was  auch  wirklich  doich  ein 


BniditUdi  aai  eiii«r  Urkdade  étir  Altatedt  Png  fon 
II.  Jqdí  1341.  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  235  und  286.  D«r 
fiifihter,  dfe  fichepiieii  und  die  ganze  Gemeiade  der  Alt- 

'  stadt  Prag  erklaren:  ,No8  itaqne  ipsias  domini  nostrí 
lobtimit  regís  mandatis,  ex  qM  decet  rererentút,  obedire 
hnmilíter  copientes,  pro  tiobls,  heredibus  et  saccessoríbas 
nostris  proButtimas  hoat  et  siacera  fide  finniter  et  spoa» 
demás,  qood  qnandocaoqae  sepe  dictom  domíaom  regem 
(loheaacai)  Boemie  decedere  coatigerit  «b  hac  vito :  ex  tnac  ad 
dominmu  ipsum  marchioQeiu  Moravíe  Karolum  heredesque 
SU08,  et  ad  ntillum  alium,  volumus  habere  respectiim"  etc. 

*)  Der  Tnhalt  der  konigl.  Ordiaation  TOm  11.  Jani  1841  iai 
íd  Hinsioht  der  Succession  genauer  angegeben  in  der 
Huldipnngsnrkunde  der  Stadt  Leitraeritz  für  Kaiser  Karl  s 
aiteüten  Sohn  Weozel  ddo.  Leitmeritz  ;U.  JiiH  ISdO,  worín 
CtoMb.  MUmm  XII.  15 


9M  I.  Bucb.  MAhreo  onter  d«iii  MarkgnliMi  Kiri  1888—1841. 


Brefe  Tom  15.  Oct  erfolgto. ')  Ka  kam  jedoeh  nicht  xa 
diéser  kirchlicheii  Feieitidikeit.  Warom?  Iiigend  eín  Ohroníit 
flpriebt  voB  dieiein  Umstaide  oicht  Man  hat  dabor  hier 

(las  Feld  der  Gombination  offen.  Lag  die  Ursaobe  \m  Gharaktar 

des  koniíí!.  Vaters,  oder  lag  sie  iii  den  damaligen  Imstündeii'í' 
Wir  würdeii  mis  für  die  letzterew  enlscheideii.  Zwar  war 
damals  die  iiof-KUquette  noch  nicht  so  ausgebildot,  dass  sie 
in  der  TrauflizeU  jeglicbe  Liistbarkeiten  yerbieten  wfürde, 
und  daas  isolebe  mii  einer  Krttnung  Terbonden  zu  seüi 
pflegten,  aeigt  die  Geschichte;  aber  gewísse  politiscbe  Ereig- 
nifláe  macbten  et  ratbaam,  die  KrOnnngsfeieriiehkeit  aaf 
vS|>atere  Zeiten  zu  verschieben,  und  hierher  gehdrt  der  grosse 
KiicL^  zwi8chen  den  Kn^sen,  oder  wíp  die  frenidm  Víilkcr 
sie  iianuíni.  Tarlann.  und  dea  Poieu,  die  Stelluug  des 
Koni^s  JohaiiD  zum  deutí^chen  Kaiser,  der  Tod  vob  JohaaB'a 
Tocbter,  Margaretha,  und^die  Zustftnde  in  TiroL 

es  lieisst:  ^promíttentes. . .  cudtui  iununonta  rorporalia  de 
fide,  Icgalitatc  et  obedientía  servandis,  non  extantc  piefato 
Domino  nostro  Wenzeslao,  suo  prímogcDÍto,  vel  illo  non 
eviatento  Moiorí  nonini  heredam,  reí  ipto  absqae  bere- 
dibna  decedente,  fratrí  rao  seniori,  si  qaem  hibnerít,  aut 
illo  decedente,  «eniori  einedem  fratrís  heredl  et  tic  demom 
in  Antea  aenioríbiis  fratribos  ac  aeniornm  fratroni  senio- 
riboa  heredibaa  in  linea  temper  maaculiní  procedendo 
continuo  prestare  et  corporatiter  faceré  perpettüs  tempo- 
ribas  affutoria."  Pelel,  Karl  IV.  ürknndenbacb  pa«.  74.  Im 
Ananige  Cod.  DIpl.  Mor.  VIH.  21  n.  86. 
'I  Bdbmer,  Kaíserreg.  des  Benedict  XII.  pag.  281. 
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II.  Buch. 


Von  Karl  s  Anerkwinung  ais  Erbe  der  bdhmwclien  Krone 

(1341) 

bis  zirni  Tode  des  Kdnígs  Johann 

JJtr  ffro^'^.p  Krifif  ~ir¿sch'  n  (l>  n  J\u^S('n  uiid  Polen  1341.  —  VeT' 
eunguiiij  von  Ober-  uiid  Nifdi'r-liai>rn  1341.  —  Herzogin 
Margaretha  kam  am  ;¿0.  Mai  ¡:>41,  h'i,h  r  kriitiklich,  in  Prag 
an.  —  Konig  Kazimir  lam  <ds  JSraittwerber  in  Prai/  an. 
—  Margaretha  alarb  tu  Prag  d<'u  11.  Juli  1341.  Búnd- 
nisse  niit  Kaeimir.  —  Kazimir  auf  drr  Brant^rhau.  — 
Dmtschordensverháltnisse.  —  Zu.üande  in  Tind  1341. 
Margaretha  Maultasch  verjagt  den  Fürsten  Johann,  ihrcn 
Gemahit  134Í.  —  AñretM  von  0$terreich  ¿m  Hunde  mit 
K,  JoAanM  toidw  den  Kaiter  Dea.  134L  —  Vermiihlung 
LudMfigt  vm  Brandenbvrg  «i>f  Margttrttka  MauUatdí 
JO,  Feftr  134!».  -  JtegienmguaOritt  dea  Papste$  ClemenM  VL 
im  Jfwemher  Í3i2.  ~*  Auftreten  wider  die  KeUer 
VMi  frtún  Geitte  in  Máhren  134»,  —  Wohhtand  der 
JOkUr  in  Mákren.     Kr6nitng  Ciernen^  FZ 134».  —  Mark" 
fraf  JTorl  Gentrtd-ChíberjMíiwr  von  BÓlmen  1349, 
Zmiñnde  in  Tirol  —  Karl  BwoUmádUigter  K.  Johann'» 
icegm  Militéch.  —  KarVs  Thátigieit  in  Breétau  134».  — 
Tod  des  Kfhñga  Karl  von  Ungarn  1342.  —  Erhebung  des 
Prager  Bisthums  zum  ErjUnetíum  1342.  —  Gründung  des 
Allerheiligenstiftr.i  in  Prag,  —  Tiischof  Johann  von  DraHc 
starh  am  5.  Jan.  1343,  setn  Nadifolge,r  Arnost  von  Par* 
dubitz.        C naden  des  Papstes  Clemens  VI.  für  Máhren 
1343.  —  Karl  hieU  einen  aUgemeinm  Landtag  in  Prag 

16» 
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Fehr.  1343.  —  FUr^t  Johunn  Hriurirh  konunf  ais  Verjagter 
im  Mai  1343  nnch  ¡'rag  —  tiarVs  Vf-nrnlt  inii¡<t¡,;uigktit 
in   seinen    Erhldmlrryx.    —    Anlauf,   i<ritif   >  hulden  zu 
lirdncn.  —  Karl  siiftft  hrim  Prager  Dome  Matisionare.  — 
KarVs  Jinanzielle   Nothlage  1343.   —  Schlesiachc  Stadte 
huldigen  Karl.  —   K.  Juhann  untcrhandelt  ohne  Wissen 
:  áM  Markgrqfen  Karl  mit  Kaiser  Ludwig  1343.  ~  Wafen- 
ttUUtand  in  Cham  mnd  Tati»  nntdu»  KaH  vñd  dm  Kamr 
Anfangs  IHi,  —  Kari  m  Atignon.  —  VetU^ung  der 
CoUeptaOBir^  m  Saeka  nodk  Png  ISU,  -  JBrri^ung 
der  Metnpolie  Prag  X3iá,  —  Jaiuum  HeinriA  wrtrat 
domai8  KaH  in  der  Begierung  1343  «ni  1344,  —  Fekden 
an  ÓBierreiehe  Gremem  1344,  —  YerwandUáwfUhanie 
noiadten  FHedrieh  wm  ótierreidi  nnd  der  Totkter  des 
Markgrafen  KaHf  JToUMmo.  ^  Kaieer  Ludwig  kgt  da» 
wider  ihn  ge/áUte  Urtítea  des  Papstee  den  ChurfUrHm 
sur  BegntadUunp  vor  zu  Kóln  September  1344.  —  UhUT' 
handlungen   zwischen  K.  Johann  und  dem  Kaieer, 
Defemivbündnis   xwischen   Friedrich   ton  Meissen  und 
Tltüringrn    7^44.  und  ron  Srite  K.  .lohann^s  und  KarVs 
prnjrctirtf  Hnrat  ¿wüchtn  rinrm  Sohnc  Frifdrich^^  ron 
M f i. s. und  f'iner  Tochter  dc<t  Mnrkgraün.  —  Grund- 
Httinleyung  der  St.  Veitdkirche  in  I*ru(j  1344.  —  Dritter 
Kreuziug  trider  die  Litthaner  1344.  —  Spannung  m>t  fabn 
wegen  uubeeahUer  Schuldcn,  —  Karl  m  der  (ít/tUir,  tn 
Polen  gefangen  zu  werden  1345.  —  Spannung  deshalb  mit 
Polen  und  mit  Herzog  Bolelc.  —  Johann  JItinñch  aber- 
maliger  Beichevertreter  für  Karl  1345.  —  LeitomgSl  tur 
Siadi  erhehen  mnd  Organieirung  deesen  Bisthuwu.  —  Zuetand 
der  máhrietken  Kireke  13á3-'1346,  —  Prager  Synode  1343, 
^  Qrubenheimer  in  Bshmen  und  MOhren,  —  Über  die  Seete 
der  Brüdervom/reien  Oeiete,  —  Daelnquieitoren'Jmtitut,  — 
VereiUite  SH/tung  der  Auffueiiner  m  Sehüttet^fen. 
Kaieer  Ludieig  in  Co^ditian  mider  die  Laxmbwrger  1346. 
—  Jokann^»  Deputationen  in  Krahm  gefangen  134.^.  — 
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Des  Markgrnfrn  Administrationsgegenstándfí  ¿n  Jiühmen 
und  Máhren  1345.  —  Der  apóstol.  Stuhl  nnhtn  die  Ver- 
mitüung  swischen  dem  Luxemhurger  und  Ludwig  dem  Baier 
M  ei^me  Mand  1345,  —  Aüian$  gmiékm  Ungmm  und 
dm  JMer  ttider  den  jRí|p«l.  Theüwig  dertim  Ber¥9dim 
OüierJanuar  13i6.  —  UnierhandUmgmderLusemhviirgermU 
dem  Kaieer  Mikrjt  ISiS.  —  Kaieer  Ludwig  vom  Papste  ahge^ 
eetei  mn  13*  Á^H  1346,  —  Pnnkte  der  Wáhlet^ulaUonfúr 
den  neuen  deutteken  K&mg. — Die  WtMEoffBatugee^ieben 
22.  Moil346,  —  ]SoHfiemmg  der  A^etsung  Saitert  Ludwig 
oft  FraaútreiA  3.  Jwni  1346,  —  Mñnehe  mii  üwo,  Mitiu 
eingefükn  m  Brag  ISiT,  —  Waht  Ktfte  eum  deuUchen 
Kdmgi  11.  JvU  1346  bei  Bente,  —  Krieg  JwMe»  EngUtnd 
und  FrankreüA,  —  SeKheM  hei  Creen/  26,  Augueí  1346,  — 
Tod  Kénigi  Jehan»,  —  Seine  Beurtkeibtng, 


den  grossen  Krieg  der  Busaen  und  Polen  anbelangt, 
biesa  gabei  mi  Uraachen  die  Yeranlassnng:  der  Tod  des 
FQrsten  ron  LittfaaaeB,  Gedimin,  dessen  Scliwíegersohii  Rdnig 

Kazímir  von  Polen  war.  Ais  so  naher  Verwandíe  suchte  sich 
Kazimir  des  erledi^ten  Thronts  /ii  bomáchti^en.  Da  die 
líus8»*ii  ein  niiheres  Aurecln  mí  LiUiiaiU'ii,  schoii  der  Religión 
we^eu,  zu  halien  vorg&ben  (denn  wie  die  Russen,  so  hekannten 
ncb  aach  die  litthauer  zur  orthodoien  Kirche),  brachen  sie 
io  nngehearer  Anzahl  auf  ond  zogen  wider  die  Polen,  dem 
Volke  Tormachend,  dass  es  sich  bier  nm  ibren  Olauben 
bandle,  weshslb  <fie  Oleiebseit  Ton  einem  Religionskriege 
spricht,  welcher  1341  zwischeu  den  Russen  und  den  Polen 


tm  U. Bodi.  Mihreii OBt.  d.  Uarkg.  Karl  biss.  Tode  Joh.  1841— 1S46. 

aiisbrach. ')  Die  Russen  stürzten  mit  einer  solclu  n  llbennaclit 
über  die  Polen  her,  dass  diese  die  beüacliltartcii  Fürsten 
um  Hilfe  er^uchten,  weil  sie  sonst  nicht  im  Slaude  wáreo, 
ddr  Russen  Vorriicken  durch  Polen  zu  hindern,  weshalb  auch 
der  lOmiscbe  Papst  wm  Kreozzage  wider  sie  ftufforderte 
uDd  den  Theilnehmern  giosse  Indulgenzen  versprach. 

Díes  half ;  aus  alien  christlichen  Staaten  kamenzahkeiche 
llaufen  von  Kríegern  den  Polen  m  Hilfe.  Doch  nicht  die 
Hilfe.  sondern  der  strenge  Winkr,  welcber  vou  auf 
lái¿  íolgte,  UQÜ  die  dadurcli  enUUndene  grosse  üungers- 

')  iübaun  Victorien.  Bóhnier,  Fnntos  I.  488.  Urastándlich 
darühtr  i'aro,  Geschithte  Poleus  II.  227  iiud  flp  Chron. 
Aul.  HegisQ,  Loserth  pag.  565,  seqq.  „Hox  ruloniiv  V:\s\- 
inirus,  in  adventn  eoriim  (Rutheooruui;  luafíiia  vina,  ct 
pftvore  pirplexiis,  instantissime  a  repibus  Ungaiia;  et  Boe- 
m'm,  ab  aliisque  vicinis  principibus  auxiliniii  postulavit, 
asserens,  se  fortitudini  tt  mulliliidiui  curum  resistcrc  üon 
potise,  iicc  pti  regnum  sunin  ipsis  transitum  prohibcre  aü 
alias  tcrraa  cbristiauorum.*'  Bei  jedor  Gelegndidt  triil  das 
Stoeben  der  Lnxemburger,  Schlesien  mit  der  Krone  BOhmen 
far  ¡mnier  m  Tereínigen,  hervor,  die  FrOcMe  íhrer  Beit 
1SS6  angeatrebten  Politik  einmal  einroheiinseii.  Pie  defi* 
iiití?e  Enteagong  aller  Anredhte  Kasiiiiir*8  Mif  die  achlen. 
Henogtliaiiier,  welebe  im  Treaéiner  Vertrage  beacliloaaeii 
itnd  im  YjSegrader  apftter  beatitigt  worden  war,  hatte 
wegen  der  achwebeaden  Schald  noch  immer  niclit  die 
vrkandlidie  yerbriefiing  gefonden.  Jetsl  aber,  da  KOnig 
Jcdiazin  im  BegrífTe  stand,  trota  dem  Stráuben  der  Oeíst^ 
lichkeit,  dun  h  Einnabme  der  Barg  Militsch  die  Sicherheit 
des  schlesischen  Besitzthuma  fost/ustellen,  forderte  er  von 
Kaiimir  ein  aaadrttcklichea  Bekeoiitiiis  aeiner  Entaagntif  . 
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iioth  uülhigte  die  Feiude  das  Feld  zu  raumea  uad  zurück- 
zukehren.') 

Oewiss  war  das  bOhmiscb-mahrische  Reich,  gew'm  war 
SdiMeo  dttfch  dieaen  Krieg  in  enter  Liníe  bedroht,  und 
ds  bfttte  ROnig  Jobaon  und  sein  Sohn,  larkgtaf  KarI,  wenn 
amih  das  papatlii^  Sahreibea  rechtzeití^  angela ugt  ware, 
nicht  die  /eit  íít'fiiiKleii,  an  eine  KrOnuDg  uud  aii  dio  damit 
vríUüidf  iieii  Auskvgeii  iind  Fpstliclikeiten  m  denken.  Das 
Breve  wunle  am  15.  Uctober  ausgelerti^t,  also  gerade  in 
der  gefAhrlichsten  Zeit,  in  welcher  K.  Johann  auch  mit  dem 
deutsoben  Kaiaer  in  Oolliaion  atand.  Día  leidlicbe  Laodaraucbt, 

* 

Es  ist  darán  zu  eríiinern,  daM  K.  KarI  von  Ungara  fftr 
dieselbe  lich  Terbflrgt  hatte,  v  nf,  rn  Bdhmen  kriiic  Ein- 
wendiinírnn  f^epcn  die  Thronfolge  Ludwig's,  des  N<  ñt  n 
KAsimir's,  erhebe,  und  da  Karl  die  Fe^f >fi  llitng  der  Erl»- 
folge  in  eben  dicsem  Jabre  1¡^:^U  ite.ibsichtigto,  80  mag  er 
gfinpn  SrliwaptT  wohl  Rleii'hfalls  gedrftnírt  hnbcn.  Kazimir 
spracb  es  dahi  i  in  t  iuer  Urkuudc  am  Ü.  h\'\n\  aun, 
dass  er  die  Htr/oge  Bnlclav  vnn  Fiiesnitz  uiui  Hrieg, 
Heinnch  von  Satran  uml  Ivrossfu,  Koiund  v<»h  Ula,  Johann 
Ton  Stoinan,  liulck  von  Ojiprln.  Albeit  vou  Streblin,  Wla- 
dialav  voü  TestLcu,  Wladisluv  von  Kosel  und  Hfiithen, 
Bolpslav  ron  Masovien  nnd  IMoi  k,  Loszek  von  Kütilmr  und 
eiidlicb  Joliauu  von  Auscliwitz  aller  Verpflicbtungen  gegen 
die  Krone  Polens  ledig  erkláre  ond  ihre  Lánder  gammt 
alien  darán  haftenden  Rechten  nnd  Gerechteamen  ais  Lehen 
der  babm.  Konige  anerkenne.  So  war  denn  anch  fomel  1 
die  Ablasnng  Schlesiena  von  Polen  Tollzogen,  der  Sache 
nach  war  Ble  schon  viel  fraher  erfolgt  Wartltcb  ana  Caro, 
Qeacb.  ?olena  IL  214  und  215. 
*)  Loeerth,  Chron.  Aul.  Reg.  666.  „Chriatíanoa  ferro,  ígne 
aqna,  alUa  modia  variia  excepenint* 
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welche  wíe  das  kaiserlich-bairischc,  so  das  kdDiglich-Iuxem- 
burgische  llaus  beherrschte,  W8r  ibre  Ursachc.  Am  1.  Sept. 
1339  segnete  das  ZeUliche  Henog  Heinrícb  Yon  Nieder- 
Büiern,  Eídam  des  KOnigs  Jobann,  mii  HinterlassuDg  eineB 
einzigen  Sohnes,  Jobm,  wéblur  sum  grossen  Leidweaen 
des  kOnigl.  Onkels  Karlín  seinem  elften  Lebensjahre,  den  20.  "Noy 
1840,  starb.  Er  war  dcr  If^tzte  des  mi  1255  in  Nieder-Baiem 
re^MprpTiden  Stammes  dor  Wittelsbaclicr.  l)a  kam  fiir  den 
Kaiser  Ludwig  die  erwüuschte  Gelegenheit,  das  erledigte 
Land  ohne  Rücksicht  der  verbríeftea  Rechie  der  Witwe 
MaFgaretha,  die  einfacli  ihres  Gutea  benubt  wuide,  mit 
seinem  Ober-Baiern,  trote  der  Anaprachtf  aeiner  Aguaten 
Oder  seiner  Brader,  der  PfalKgrafen  Rudotf  nnd  Rupreebi, 
nnd  der  Sohne  des  verstorbeuen  Uerzogs,  Otto  von  Oster- 
reich,  Friedrich  und  Leopoid,  deren  Mutter  eine  Scliwester 
des  verstorbeiieu  Herzop  Heinricli  von  Nieder-Haiern  war, 
zu  vereinigen.  Schoii  am  2.  Jamiar  1341  brachte  es 
Kaiser  Ludwig  dahin,  dass  ihra  die  Stánde  Nieder  Haierns 
holdigten,  nnd  dass  somít  Ober-  nnd  Nieder-Baiero  íb 
einer  Haiid  Tereinigt  wuiden. ')  Dadorch  ward  das  Hans 
Luxembarg  yoh  Tirol  gftnzUch  abgescbnitten,  was  dem 
Reprasentanten  desselben,  dem  R5nige  Johann,  nícht  gleich- 
giltig  sein  konnte:  es  cnlstaiid  ein  neuer  Knmmer,  welcher 
den  Gedanken  nn  die  beabsichtigte  Krouung  nicht  aufkommen 
iie»ss  und  dies  um  so  weniger,  ais  sich  dieser  Kummer  durch 
die  verwitwete  Herzogia  Margaretba,  die  Tochter  des  bObm. 
KOnigs,  im  hobeii  Masse  vergiOsserte. 

I)  Umstiadlidi  d&rftber  iweli  Bucbner,  Geschichte  Bikrns, 
WeniMky  I.  276  1.  c 
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Ba  der  deutsche  Kaiser  die  oberwfthnte  Witwe  am  aUe 
ihre  Under  and  so^r  nm  íhr  Wittbom  hnM^  m  daher 
ÍD  Baiern  nicbts  melir  zu  suclieii  hatte,  ward  íhre  Rfickkehr 

in  das  Land  ihrer  Geburt  Bfthmen  bpschlosseii.  Am  20.  Mai 
1341  km  sie  in  Prag,  yoiu  Vater,  Unidor  iind  voni  Volke 
liebreich,  ja  festlich  empfangen,  an;  leider  aber  durch  das 
grosse  Hereensloid  ~  Tod  des  Gatten  und  einzigen  iSohnefl  — 
an  der  GesuDdheii  sehr  zerrüttot.  línd  mil  dieaer  zwar 
achOnen,  jungan  und  tagendhaflen,  aber  kranken  Prínzessin 
wolite  man  Polítík  treíben!  Sie  soUte  den  Kitt  bilden  zwiseben 
der  bfihmischen  und  der  polnischen  Krone,  weshalb  anch  allee 
veranstalíct  wurde  —  Tumiere  und  eine  überschwt>n?liche 
slavisclie  (lastfrcundschaft,  dip  Kazimir  zur  Schau  inis:  iind 
durch  drei  Monate  walten  liess, ')  —  um  den  Witwer,  Konig 
Kazimir,  den  versprocbenen  Gemabi  der  Kranken,  glánzend 
zu  empfangen  und  ncb  beliebi  za  maoben.  Es  aollte,  waa 
in  Krakau  veiabredet  wurde,')  zustande  kommen.  K.  Kazimir 
kam  mit  einem  glanzenden  Gefolge  und  mit  viden  Gescbenken 
nach  Prag,  wo  die  Vermáhlung  gefeiert  werden  sollte.  Durch 
vicies  Zu  reden  von  Seite  des  Vaters  und  des  Brudors  gab 
Margarctha  sebón  vor  einem  Moiiate  ihrein  Hrauligam,  den 
sie  seiner  wiisten  Sitten  we^en  nicht  Üeben  konnte,  das 
Jawort.  Doch  dieser  moralische  Zwang  vermebrte  derart  ihre 
Krankheit,  daas  sie  derselben  am  11.  Juli  1^1  in  Prag 

1)  .Qoiciiiiqae  Pragensii  citititis  íncola,  tíwt  Adveiu,  qaotíens- 
conqoe  Tolnit,  MtBm  mensain  accessit  et  hoc  conmimn 
ultra  spatíam  triom  mensium  dnravit^  Chron.  Aal.  Reg. 

Loserth  1.  c.  567. 
*)  Siehe  S.  166  d.  W. 


SM  II.  Bach.  HfthreD  iint  d.  M arkg.  Kftrl  bis  z.  Tode  Job.  1841  - 1846. 

erlag.  Man  m\m  zugeben,  ám  8ích  der  Yater  alie  Mühe 
gab,  die  geüebto  Tochter  %vt  Tetten;  nachdein  die  Kunst  der 
Arzte  nichto  h&lf,  worden  durch  vienehn  Tage  felerliobe 
Proceasionen  uad  OffenÜiche  Gebete,  an  denen  sich  die  béiden 

KOuige  betlieiligten,  veranstaltft :  «loch  vergebens!  Der  Chrouist 
bemcrkt,  «dass  die  mukích  der  Valer  das  Opfer  vcrlangten.' 
I)í  -i  '^eii  wurde  diese  Pcrlo  des  chelicheii  Lebens  in  KíWiifrssaal 
aniliteiii  iSamensfeate,  dcm  13.  Juli,  zur  Seiie  ihrer  Mutter. 

KdDig  Johana  nnd  seíii  Soba  Kari  babeo  dorcb  die 
beabflichtígte,  aber  durch  den  Tod  rereitelte  Udrat  nicht 
eriangt)  was  sie  anstrebten,  die  inníge  Froondacliaft  des 
polnisebeD  Künigs;  aber  sie  eriangten  dieselbe  dnrch  eine 
am  Begrabnistage  der  Prinzessiii,  al.sü  am  13.  Juli  1341. 
Yon  Seite  des  Konigs  Kazimir  zu  l'rag  ausgestellte  und  voii 
deu  beim  LeidieubegHngnis  Anwesenden  besiegelte  Urkunde. 
Id  díeser  merkwürdigen  Urkunde,  die  in  zwei  lúe  imd  da 
Yoneinander  abweidiendeD  fixemplaien  ven  demselben  Datum 
Torliegt,  erl^lart  KOnig  Kaziniir,  daas  er  á&a  KOnig  Joliann 
YOD  BOhmen,  wie  er  es  schon  Yor  langerer  Zeit  in  Krakau 
mflndlieh  gethan,  nun  auch  «ehriftlich  ais  seinen  leitlichen 
Vater,  und  den  Mark¿,Tafeii  Karl  ais  seiucii  wirkliclien  Bruder 
betiaclitcu  walle-,  mil  dcnen  er  ein  ewiges  Schutz-  und  Tnitz- 
bündnis  gegen  Jedermann,  mit  Ausuabnie  gegen  ^ciiicu 
NefTen,  den  üerzog  Bolek  von  Schieaieu  un<i  Uerrn  in 
Schweidnite,  und  wider  seinen  Schwager,  den  Küoig  Karl 
Yon  Ungam,  wenn  er  der  Angegríffene  ist,  abschliesse.  Auch 
gieng  Kasimir  in  dem  ersten  Schmeize  über  den  Yerluat 
mm  wirklicb  yod  ihm  geliebten  Brant  noeh  weiter,  und 

')  Siehe  S.  166  d.  W. 
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Tenprach  in  einer  zwar  undafírten,  aber  aieher  in  derselbea 
2eit  auQgestellten  Urkonde  dem  Markgrafen  Karl,  dass  er  in 
alien  Angelegenheíten  aich  seines  Rathes  arbolen,  weder 

ohne  dessen  Wissen  «nd  Willen  sollist  cine  neue  Elie  zu 
schUciíscu,  uocli  seine  Kiinit  r  vcrhiMraton  wolle. ') 

>Iit  ñ'men  Urkun>len  hat  ilas  llaus  Luxemburg  erreicht, 
was  es  ttur  wíinschen  konnie,  und  da  díes  alies  nocli  vor 
dem  15.  October,  aiso  vor  der  Ankunft  d(\s  papstlíchen 
Breves  wegen  der  KrOnung  des  Markgrafen  und  seiner 
Gemablin  Blanca,  ankam,  so  konnte  an  die  DurchfObrang 
des  feierfíchen  Actes  nicbt  gedacbt  werden,  wenn  auch  die 
ansehnlichsten  Gaste  der  beideii  Konige  auwesend  wareu. 

^Yi^  lerueo  sie  keuneu  ais  Zeugeu  auf  der  Urkumlc 

Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  288;  ein  zweites  Exeinplar  1.  c.  240. 
„Promi8C'ríiau9,  ipsos  (lohaoni^ui  et  Karolum)  semper  et  in 
ómnibus  tenquam  patrem  carnaiem  et  fratrem  nterinnm 
tenere  et  contra  omncm  honineni. . .  nitllo  peoitus  excloBO} 
pneter . . .  Bolkonem,  ducem  Silesie  et  dominum  in  Svidnitx .  . 
iofare."  Und  in  der  Kweifen  Urkande  vom  selben  Batum 
h^wt  es  vom  KOnige  von  Ungam:  «Si  vero  idem  dominas 
rex  Hnngarie  térras  ipsius  doroini  Marchionis  similiter 
devastatnms  intraret;  ex  tune  pro  defensione  etnsdem  Mar- 
chionis et  terraruro  saarum,  cum  ípso,  tanquam  fralre 
nteríno,  stare  et  enm  adiuvaretenebimur."  In  der  uodatirteDf 
und  des  Inhaltes  mrh  fichcr  liierhcr  einBcblagrndrn 
Urlcnnde,  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  268,  liest  man:  ,Pro- 
mittimns  bona  fide  taaquum  fr:\tri  uterino,  in  ómnibus 
consilíis,  auxiliis,  placitationibus,  tractatibus  adherere,  et 
máxime  in  cnntrahendis  amiciciis  niatrimonialibus,  qua^ 
Deus  nobis  ronfi'drt  ftciendi<<  de  nostra  propria  persooa, 
ac  paeroruui  nui^trorum,  ipsum  prosequi.'' 
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vom  13,  Juli  1341.  Sie  wareu:  Johann,  Bischof  von  Olmütz, 
Boleslaus,  Herzog  ron  Líegnitz,  Bolek  Ton  Schweidnitz, 
NiklaB  TOB  Troppatt  u&d  Ratibor,  und  die  bohm.  Dynasten 
Heymanii  von  Daba,  Heir  in  Nachod,  Hiiiek,  geDanDt  der 
Haáe^  ond  ffinek,  genaont  HUvaé,  aiso  Herni  aus  der 
berfilmiten  und  machtigen  Familie  der  Berka  von  Duba.  Von 
Seite  des  polnifjcheu  Konigs  waren  lunvoscnd :  .ícsek,  geuanut 
Jura,  VicckHiiiuK'rer  vnii  Krakau.  Je.sek.  Krikaiier  Jager- 
meister^  Maoek  Berkvicz,  Kasteilan  von  Lauden  (sic!j,  und 
Zigo  (Segneus),  Probst  bei  St.  Michael  in  der  Krakauer  Burg, 
kOnigl.  VíGekanzIer,  welche  auch  sn  den  sweí  oberwfthnteii 
UrkuBdeD  ihre  Siegel  anbíengeo.  Diese  erlanclite  Gesellschaft 
aollte  der  Trauung  beiwohneD,  bildete  jedoch  das  Trauergeleite 
in  Kftnigssaal  und  gab  Zeugnis  von  dem  innigen  Freund- 
scbaftsbunde,  welcher  zwischen  K.  Johann,  dem  Kronprinzen 
Karl  und  dem  K.  Ka/imir  am  TndMt.ií^p  der  Piiii/,essin 
besiegelt  wurde.  Ob  die  beabsichtigte  Kronung  des  Kronprinzen 
und  seiner  Gemahlin  zur  Sprache  kam?  Gelegenheit  war 
hieeu  metar  ala  genug,  da  KOnig  Kazimir  bis  September  in 
Prag  im  innigen  Yerkehre  mit  dem  Harkgrafen  Terbüeb. 
Und  doch  kam  die  Krdnung  nicbt  znr  Tfaat,  wohl  aber, 
da  der  polnische  Konig  sclion  einmal  auf  der  Brautschau 
begrilTen  waf,  woilí*'  cr  in  seine  Heimat  ohue  einer  neuen 
Gemahlin  nicht  zunickkehren,  und  da  war  die  Gelegcnlit  it 
da,  die  Folgen  des  koniglichen  Versprechens,  seibst  bei  elucr 
Brautfahrt  sicti  nacli  dem  Willen  des  Markgrafen  zn  richten, 
zn  erproben. 

Ganz  ricbtig  bemerkt  ein  neuerer  Geschichtsschreiber,  O 

»)  Werunsky,  Geschichtc  Karl's  IV.  Bd,  I.  S.  282. 
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(lasis  ilie  Walii  einer  Gattin  von  Seitc  des  polnischeii  Kíniigs 
für  (iie  Luxeniburger  eiue  hohe  politische  tíedcutiiiiií  hattc. 
Wir  dürfeu  uicht  vergesseo,  das.s  seitdem  Markgraf  Kari 
£iDfluss  iibte  auf  die  politisahen  ¿otscblttsse  seines  Yaters, 
des  KOnip  Joíiaiib,  saine  g^oze  staatemftniúfiehe  Klugheit 
áúáñ  gieng,  demselbeD  die  Nothwendigkeit  dnes  iDoigeo 
ond  aufrichtlgen  Anecblnsses  der  bOhmischeD  Krone  an 
(lie  beiden  Ostmachte,  Ungarn  und  Polen,  recbt  nahe  zu 
legen  uud  ihn  von  derselben  zu  überzeugen,  daher  das 
Streben.  cine  theliclie  Verbiiidung  der  Witlflsbacher  mit  dem 
polniscbeD  KOoige  2U  biatertreibea, ' j  daher  die  fast  íieber- 
iiaíten  üemühungen,  den  deutscben  Kaiser  von  einer  nUheren 
BerflhraDg  mit  dem  Kdnige  Kasimir  fernznhalten,  nnd  hiesa 
war  das  kOoígliclie  Yersprecbeo,  ohne  Karl's  Rafli  keine 
GattíB  sn  wfthleo,  das  geeignetste  Mittel.  Ber  Markgraf  Karl 
macbte  beí  den  Gei^prücheu  über  die  zukünftige  Gemahlin 
auf  Adelheid,  die  locbtcr  des  Landgrafen  lleinrich  von  Hesseu, 
aufmerksani.  Geht  Kazirair  diesen  Rath  eiu,  so  dachte  er, 
dann  hat  das  Haas  Luxemburg  sein  Ziel  erreicht.  Oboe  jeden 
poütíschen  £influ8s  war  Helnricli  too  Hessen  gut  p&psüicb, 

Sií'hp  S  i:^r»  d  W.  Im  J.  1338  war  einc  solrlioYorbiiuluag 
(Ifr  Kríuiiuijg  nalu*.  Nach  früheroa  Veraljt  iMidugen  hátte 
úiv  Horh/.eit  der  polnísrheu  Prin/.essin  Elisabeth  mit  dem 
8obiu'  des  Kaisera  Ludwig  von  Üraüdenburp  zu  Mi(  haeli8 
1338  stattfíoden  sollen.  llattc  denu  der  Kaiser  vrrpessen 
oder  ftbsicbtlii  h  iguoriit,  was  x.wiscben  Kaziniir  uiui  úvu 
Luxeuiburgeru  vtrabredet  wurde  V  Bedeukt  luau  dcu  luhalt 
des  kaiser! icben  Bríefes  ddo.  Frankfurt  16.  Sept  l.'i38  au 
KdDÍg  Kazimir,  sotite  man  wohl  das  Leiztere  annebineii. 
Bdhnier,  Kaiserreg.,  Lndwig  der  Baier,  8,  lat  n.  1980. 
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iind  wenn  nicht  feindiich,  so  doch  indifferent  gegen  dea 
deutecben  Kaiser^  uod  dtbei  ziemlich  arm,  d»  er.Míiier 
Toebter  nor  2000  Mark  Prager  Gnwchett,  die  ent  nick 
einem  Jahre  gesahlt  werden  sollten,  ala  Hitgift  aoawerfe, 

wnd  mehr  verian^^  der  Rath^elMír  Karl  nichl,  nnd  ais  die 
Brautwerber  am  hessischen  Hoft^  Zusa^e  (lt\s  Laudíírafen 
<»rhiplten,  iíit  ng  ihr  Strebeu  dahin,  nur  bald  die  lieirat 
abzuschliessen. 

Welche  £ile  damit  der  MarkgraT  hatte,  ersiéht  man 
darans,  dass  er  noch  in  der  zweiten  Hüiíte  dea  September 
8ieh  mit  Karimir  auf  den  Weg  machte,  ttm  íd  Posen  der 
Trauung  beiznwohnen.  Der  Weg  geht  fon  Prag  fiber  OImfits 
und  Breslan  nach  Posen,  wohin  die  Braut  gebracht  worde. 
Wie  freuiidschaftlich  gerade  damals  der  Míirkirraí  K.ul  zum 
Konige  Kaximir  stand,  bewies  er  noch  ani  XO.  August  1341, 
ais  er  an  diesem  Tage  zu  Frag  auf  Kitten  des  KOnigs  von 
Polen  dem  Famitienkloster  KOnígssaal  einen  Theil  seiner 
Besitsnngen,  nimlicb  die  Burg  Landsberg  und  die  8tadt 
LandskroD,  mit  unterschiedlieheD  Freiheiteo  ertMIte,  nnd 
die  ?on  seinera  Vaier  bewirkte  Vertnsserung  der  StifiadOrfer 
Bañes  und  Béla  widerrief. ')  Gerade  nach  e¡n<^m  Monate, 
also  den  20.  Sept..  urkiindet  Karl  in  Olmíítz.  Fin  iJiui»Unact 
ist  es,  den  er  hier  ver/richiitít.  Es  hatte  ihm  uauilicli  ein 
^cwisser  Jeáek  ven  Klobuk  bei  der  Lncation  der  neuen 
DOrfer  im  Hradischer  Kreise,  Klobuk  und  Poteí,  mit  Geld 
nnd  Arbeit  geholfen,  wofflr  er  ihm  und  dessen  Erben  die 
Erbríchterei  in  den  beiden  DOrfem  mit  alien  flblichen  Yor- 


Cod.  Dipl.  Mor.  Vn.  251. 
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reeliten  verieiht.  O  In  ^«f  Tagen  war  die  ReisegeMUscbaft 
scboQ  íd  Brwbu.  Am  24.  Septeinber  bestitígt  hter  Kari 
der  Stadt  alie  ?on  den  früheren  Fürsten,  und  nameotlieb  vob 

seinem  Vater.  erhaltenen  Sch^^nkiingen,  Immunitíittii.  Frei- 
heiten,  Reohte  uitd  Privilegien,  worunter  das  Vorrecht,  dass 
die  Stadt  Breslau  und  ihr  Territorium  nie  von  der  Krone 
BOhmen  abgerissen  werden  solle.  ^)  In  dieaer  ürkunde  erwahnt 
der  Markgraf  auadrücklich  semer  KrOnung:  »al8  gekrOntem, 
legitimem  nnd  erblichem  KOnigeaollendíeBreslaiiergeborcbeii,'' 
beiast  es  in  der  Brealauer  Urkitnde  vom  24.  September.*) 
Die  beabsichligte  KrOnung  war  jedoch  bis  jetet  niebt 
geschehen.  und  Markgraf  Kari  wird  kaum  aii  ihre  baldige 
M(io;lichkeií,  auch  wenn  er  <lie  positive  Nachricht  aus  Avignou 
eiiialten  háttp,  dass  der  Papsí  für  den  Consecrator  vorgesorgt 
bat,  gedacbt  babeo,  weil  er  sonst  nicht  eine  so  grosse  Reise 
oacb  Posen  uoternommen  babeo  wíirde.  Da  der  Laodgraf 
Heioricb  too  Hessen,  welcber  saine  Tocbter  nacb  Posen 
begleítefte,  am  3.  October  1341  den  Scbuldsebein  dber  die 
Mitgill  ansstellle,  so  bat  es  alie  Wabrscbeinlicbkeit  fttr  sicb, 

f)  Cod.  Pipi.  Mor.  Yll.  S54.  «Servitia,  que  iiobis  fidelis 
noater,  Jesko  de  Clobuk,  «nis  laboríbus  et  impensis  ezhibet 
in  plantatíone  et  edificatione  noTarnm  Tillaruiii  uostraruin, 
TÍdelicct  Clobok  et  Polecz,  in  ampHoram  bononiin  noatro- 
ram  mardiionatue  Moravie  meliorationem." 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VH.  256.  ^Quod  a  corona  regni  Boemie 
total iter  indíTisibUes  et  irremotabiles  in  pcrpetoom  esse 
deberent" 

Cod,  Dipl.  Mor.  VII.  266.  ,Taniqu.im  regi  Booniie  et 
doiDÍDo  eorttm  legitimo  et  natnrali  ct  liereditario  . .  obedire 
(debeant)." 
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(lass  die  Trauimg  Aiifangs  October  in  Posen  statlfand,  und 
zwar  in  Giigenwart  de.s  Markgrafeii  Karl  dpin,  wie-  wir  wissen, 
es  immer  und  iiherall  uin  den  uuí^etheilien  Kesitz  Schleíiitas 
gien^, ')  weshalb  er  aucb  bier  la  Posen  die  Auweseuheit 
dea  Herzogs  BoleslaT  Ton  Masovien  ood  Uerrn  ven  Piock 
benfitzte,  um  ihn,  den  bObm.  Vasallen,  su  der  £rklAraiig 
zu  TorinOgea,  daas  er  ihn,  den  Harkgiafen,  naeh  dem  Tode 
des  KOniga  Johann  ais  seinen  rechtmftssígen  Kaehfolger 
anerkennen  werde.  2)  Üieselbe  Versicherung  gaben  auch  am 
1.  und  2.  October  die  bt»i  der  ílochzeít  anwesenden  scíiles. 
Her/one,  die  HerreD  vou  Liegnitz  und  von  Stinaii.^)  Ks  war 
dieíi  iiur  eine  Nachahmnng  desfien,  wozu  ihm  sein  Vater 
bereits  den  12.  Juli  1341  in  Hinsícht  der  Stadt  Breslaa 
den  Fiogeizdg  gab,  und  Nieolaoa,  Henog  in  Sebleaien  and 

')  Der  Hrrzop  Holck  von  Liegnitz  bat  wipderholt  iiiitor 
PfaadleguDg  vou  Btir^fti  luv}  I  ándereien  Geld  vom  Konige 
Kftziiuir  nud  dem  Herzoge  vüü  SchweidniU  entleknt.  Trot/ 
(les  am  1.  Már^  1333  zu  VySegrnd  au  der  Donau  nlige- 
st'hlo8í<eiien  Vertrags,  in  welchem  K.  Kazimir  liem  Mark- 
grafen  Karl  dcu  Beaitz  von  gaui;  Sihlesieo  garantirte 
(siehe  i>.  IGtí  d.  W.  ,  íurchtcten  die  Luxemburger,  dasn 
diese  Verpfándung  zu  neuen  Aoaprttchen  der  Polen  auf 
Bchlesische  Landesantbeile  YeraaUMnuog  gebea  kOimle, 
wfiibalb  «k  den  Liegnitacer  Henog  &m  17.  Sept.  1841  in 
Prag  die  Versicherung  niederlegen  liessen,  dase  die  Yer- 
pfiodangea  ñor  init  dem  Yorbehalt  geechehen  wiren,  dan 
keinem  Midern  ale  dem  Kenige  ?oii  fiftlunen  oder  deseen 
Nadifolger  das  Becht  der  Einldsong  tasteben  sollte.  Caro 
1.  c  IL  286. 

*)  God.  Dipl.  Mor.  Ylf.  266. 

s)  God.  Dipl.  Mor.  YIL  267. 
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Markgraf  Kari  Aawalt  dM  deutidieB  BitterordeM  1841.  Sil 

Herr  in  Manateilieig,  benito  m  Prag  m  24,  Aogust  1341 
wbfklícli  gellian  hatte.  Aneh  der  Herr  ?od  Mfinetorberg 

erklart,  wie  die  oberwahuten  schlesischen  Herzoge,  nach 
K.  Johann  s  Tode  niemauden  andern.  niir  den  Markgnifen 
Karl,  r!«  ilin  n  Landesherm  aiizaerkennen. ')  So  beuützte 
Markgraí  KatI  seinen  Auíeuthalt  iu  Posen  zur  Sicheruug 
Seblesiens,  und  damit  er,  gewiss  im  Sinne  seioes  Yateis, 
der  Ja  der  eridirte  ÁQwalt  des  deutochen  lUtteioideiifl  war, 
awh  dieBem  seine  beeondere  ZiBdgiing  oflfeDbirte,  beachloee 
Markgnf  KarI,  trote  des  grossea  Proeesses,  dsB  áet  deotseiie 
Ivitterordeu  133Í)  mit  deui  Nachbarstaate  Polen  nur  der  Form 
nach  írcwann,  weil  cr  ge^ren  die  Kiit.scheidung,  die  sich  auf 
Abiruluug  voü  Landereieu,  iind  was  den  Geí^iiern  das 
WidUigsté  war,  auf  grosae  Geldentschádigungeu  bezog,  einen 
Protest  and  eine  AppeUatioB  dnlegte,  welclie  die  pápstliebe 
Ottiie  nidil  iMstttigte,')  und  es  der  Meatereien  ond  offenea 


')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  247. 

2;  Caro,  Geachiclití!  vou  Polen  II.  233.  Aiu  2rj.  Sopt.  1339 
kani  za  War^chau  in  der  Johanmskirche  fulgeoileü  Urtheil 
de8  26  Tage  gedaaaitm  Proceises  sttr  effentlicheii  Ver- 
leaoi^.  D«r  Orden  warde  dessen,  weshftlb  er  angcklagt, 
Ittr  schnldig  befanden  und  in  den  B«nn  gethan;  eine  LAiung 
warde  nar  für  den  Fall  vorbehalten,  wena  er  tkk  inm 
ScliAdanerattee  veratliide;  dies  die  Strafe  fftr  aeioe  Ter- 
gewtltigangeii  ain  geiatíidien  Gnte;  für  leine  Verletsong 
der  BetiUnngen  der  polnitchen  Krone  wrde  der  Orden 
snr  Heranegabe  der  Lindw  Kulm,  Pommem,  Michelan, 
Ki^aTien  und  Dobmin,  aa  eioer  Entaebidignng  ven 
194.600  Hailc  Sflber  und  zur  Tragong  der  Proceaskosten 
im  Betrage  Ton  1000  Blark  Terarlheilt. 

Ctowb.  Mibffaoa.  jUZ.  16 
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AiiírrilTe  zwiscluii  den  Nachbarstaaleii  iui.hr  ais  Kenug  í^ab, 
da  er  íd  tier  Náhe  sei,  seibst  nach  Thorn  zu  gehea,  und 
swiBclm  Kaaimir  anci  dem  danudigen  Hochmeister,  Dietrích 
voB  Attenburg,  atif  Gnmd  «oes  fftpfltüelieB  8ehveikei8,  nach 
welelmii  anr  Kigamn  itad  Dobnyii  umí  OoléguMa 
ala  Enats  an  Callen  mAm,*)  nntonrtfiiEt  m  einar 
Gesandtschaft  des  un^arischen  KOnigs,  dea  I  riedeii  cin- 
zuleiten.  Zo  diesom  Zw<(  kr  kam  io  Thorn  in  der  Mitto 
Octobers  ein  fórmlicher  Coiigress  znsammen:  docli  der 
unerwartete  Tod  dea  greisen  Hochmeisters  pt  sUrb  aa 
6.  October  iUÍ  —  senchlng  di»  beabaichtigtd  Fmdeu^ 
ferhmdlQBg.*) 

Da  jetet  des  Harkgnien  Kart  Anwesenheít  in  Tkon 
aberflüssig  wurde,  machte  er  sicb,  wie  eine  (ftkimde 
zeigt,  über  (llogau  auf  (i<'u  Iturkwf'íí  in  die  Heímat.  í>ie 
Stadt  (ib)gaii  hat  ihü  ais  ihfpn  kunftigeD  Regeiiíen  festiich 
ompfaugen,  weshalb  er  ilir  am  28.  Oct.  V.Ul  beurkundet, 
da^R  ibm  der  Rath  zu  Glogau  im  Ñamen  der  Gemeinde,  anf 
Befehl  aeines  Vatera,  ais  er  daselbai  aogekomaan,  deigaetali 
géholdigt,  dasa  aie  oaeh  aeinea  Yaters  Tode  bloaa  ihm,  und 
keinem  andera  Erben  nntenrorfen  seín  volle.  So  irie  sein 
Vater  es  lángst  Yerordnet,  dass  sie  von  der  Krone  Bdhmen 
uicht  abíícsonderi  werden  .solle,  so  liah»'  (t  dieses»  wie  auch 
ibre  saiiiiiilliclit'ii  í'iiviU'gieii.  eUiüch  besUtigt. 

MilÜerweüe  mochte  aus  Avignondas  üroTe  BeiMdict's  XII. 
nach  Prag  an  den  ^chof  Johann  gc^ommen  adn,  in 

Caro,  Gesch.  vou  Polen  11.  237. 
*)  Scriptores  rer.  l'ruas.  1.  721. 
*)  Cod.  Dipl,  Mor.  Vil.  m 
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welchem  er  iha  ermüchl¡¿,'í.  deu  Markgrafen  lUú  und  dmea 
(¿epitUiii  Blaiu»  aaf  Verlaogen  afájm  Yaten  mu  £rbküni^e 
TOA  BOlum  sil  kiOaeii,  da  fisAúctiof  Heinridi  voo  Maiaz, 
den  «B  aokbes  Gesebiift  aia  laftropolileii  ankomniis,  wogen 
Minen  Ansehiuss  aa  Kaíso-  Ludwig  yon  der  Kircbe  in 
seiuein  Arntc  «loriiialeu  suspendirt  sei.  'J  Das  Breye  ist,  wie 
wir  sí^ten,  vom  15.  ücí.  1341.  Nclimen  wir  aii,  dass  die 
Rdse  desselben  yo»  Ayignon  nach  Prag  14  Tage  dauerte, 
00  koBiite  der  Markgraf  zur  KenntDis  desselben  in  den  ersten 
Xié^  Kofemlw  flíilapgt  am.  Dock  dainala  hab«a  fireignúae 
aUttgefimd»,  die  aelbat  den  Gadan^eo  an  eme  KrOBiuig^ 
gflwhwepg!»  die  Saolie  aeibet)  mal|  aolkoiiuiieii  tieeseo  — 
Ereignisse,  welcbe  Xind  ind  Karl'e  LiabUi^bruder,  Jolianii 
Helnhcb,  bt  Uaíon. 

Wir  müssen  iins  erinnern,-}  dass  im  August  des 
vorigeii  jaJures  Markirraf  Karl  durch  sein  kluges  uud  kráfüges 
Auftreten  in  Xirol  die  Verscbworung  seiner  Schw^erin, 
Maigaretha,  nnd  der  mit  ihr  diiTerstaiideDen  Tiioier  laid* 
fcamn  glfleUlcb  niedergeBclilageii  Mtflt  so  úm  er  berobigt 
dai  Land  vertaseen  kaniite.  D|e  Ridie  war  Jedecb  mur 
áusaerlich,  ini  Inneru  gahrte  die  VerschwOrung  weiter,  weil 
sie  a  a  Kaiser  Ludwig  die  kruí  ti¿;ste  Unterstíitzun«?  fand.  Was 
kdiinte  diesera  Erzfeinde  der  Luxemburger  crwuuschtcr 
kommen,  ala  die  Auasi«bt  auf  Tiiol,  diesen  Scblüssel  Italíens  ? 
Deni  daaa  er  ?oa  demaelbeD,  und  swar  redii  bald,  werde 
Oebraach  maehen  mOneB,  das  wusite  er.  Ea  war  ilun  daher 
die  trSge  Gleiehgittigkeit  des  Henogs  iohami  Heinrieh  toh 


B(>hnier,  Kaiserreg.  S.  231  o.  165. 
*)  Siebe  S.  2L1  á,  W. 
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Klrnten  und  Herni  íd  Tiro]  hOdwt  emthiBcht,  der  gar  nidit 
za  ahnen  ecbien,  ám  68  8ieh  dnrch  die  VerwhwOrer  um 
eeine  Vertreibnng  ftufl  dem  Unde^  tind  am  den  Yeitmt  «eiMr 

ííanzeii  Uerrschaft,  iiLso  nicht  l>loss  iiiii  Karuten,  Krain  und 
(lie  w  iiulische  Mark,  sondeni  um  ganz  Tirol  handle.  Es  waren 
diese  Lander  allerdings  durch  den  Frieden  tou  Enns  sm 
í).  Oct.  1336  dem  Herzoge  von  Osterreich,  Albrecht,  abge- 
tretdD  UDier  der  Verpílichtung,  dafür  an  Kftiiíg  Johann  die 
Samme  Ton  10.000  Mark  Prager  Groscheo  za  zahlen,  oder 
ihm  die  Stadte  Laa  UBd  Waidhofen  zu  verpftnden,  waa  jedoch 
niclit  geachah,  weil  weder  Henog  Johann  Heinitoh,  loeli 
seine  Gemahlin  Margaretha  den  Ennser  Frieden  anerkannt^ 
uikí  eine  Verachtsiirkunde  aiií  Karuten  nusfrestellí  liahen; 
(leini  Joliaiin  Ileinricli  ueiiuí  sicli  iiiiuiiterbiochen  noch  Her/og 
in  iUrnten  und  licrr  in  Tiro!.  Da  veniahm  Koiiiü  !oh;uin, 
wolcher  vom  M&rz  1341  in  Prag  weilte,  •)  dass  der  deutsche 
Kaiaer  Ludwig  am  3.  October  1341  aidi  in  Kofetein  auf* 
halto.*) 

Ob  Lndwig  liier  mit  dnígen  Landherren  Terliehrte, 

Í8t  zwar  nicht  urkundlich  nachzuweisen;  aber,  da  er  seit 


l|  In  dieser  Zeit  verhietct  K.  Johann  der  Sudl  Górlítz  dra 
Strasscnxug  nach  Zittau  übcr  Friedland,  und  bcfiehlt  seioem 
Sohne  Karl  die  Stadt  Górlitz  in  dietem  Rechtc  zu  schatzen. 
Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  232  ddo.  Prag  28.  Mai  1341,  und  am 
10.  Juni  d.  J.  bpstátigt  er  der  Statlt  Eger  alie  Privilcppn 
und  vereinigt  für  inimer  das  Kg(>rlaad  mit  der  Krone 
Hohnieu.  Bóhnier,  K.iisírrcg.  pap.  208. 
Jiohiiirr.  Kaíseri  cg.,  K.  Lutiwiu  dor  Haior  8.  138  n.  2204. 
t'rkuuUe  t'Or  das  Kloster  Fraucuau  bei  FUdniU. 
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MargarethA  wn  Tirol  vertrdbt  ihrcu  tíemahl  1341.  245 

mm  Jahre  rail  Mtkrgarefha  im  BriefweehMl  sUBd,')  und 

Margaretha  nur  lui  iutercsáe  der  Landstandc  handelte,  ist  vor- 
auj^znsctzen,  ebenso,  dm  K.  Johann  und  sein  Sohn  Kart 
voü  <ler  Verschwfírung  und  von  allem,  was  seit.  OctolnT  in 
Tirol  geschehen,  unterriclitct  waren.  Üer  gleichzeitige  Ver- 
ÜMser  der  «ViU  Ludovioi  quarti  Imper/  machi  kein  Hehl 
dataos,  ám  die  Tinki  LandatSnda  die  Ursache  der  Ver> 
S€lkW0niog,  deren  Zweok  die  Vertreíbiuig  des  Heníogs  Johann 
HeiBiieh  nnd  eíne  nene  Venn&hlung  ihrer  Fttfstín,  Margaretba^ 
waren,  ¿,anz  üfftíütlich  dem  Kaiser  mittheilten,  ja  sogar  einen 
pfipstlichen  Scheidobrief  vorzeiííten,  dauiit  der  Kaiser  in  den 
laugjjt  besprochenen  Pian,  seineu  Sobn  Ludwig,  Markgrafen 
yon  Brandenburg,  mit  Margaretha  zu  vcrbeiraten,  nur  scbnell 
eingehe;*)  deno  man  hatta  bereits  das  Áusseiste  gawa^ 
Am  3.  Nov.  1341  erkiftrte  Margaretha  von  Tírol,  ais  der 
Henog  Johann  Heinrích  von  einem  Spazierritt  heünkehrte, 
ihn  nicht  mehr  ais  ihren  Gemahl  anznerkennen,  nnd  Ter* 
weigerte.  ihiii  den  Kintritt  in  das  Schloss  Tirol,  deren  buhni. 
BesatzuDg  und  Dieuerí^übaft  sie  unsch^lich  gcmacht  hat. 


»)  8¡elie  ^.  ¿\l  d.  W. 

^)  nQuod  cum  et  omncs  doiuini  tcrrc  ipsius  (Tirolis)  domino 
8110  Ladovico  imperntorí  TOce  pablica  protulisseot,  et  etiam 
Htfni  domini  pipe  divoftí»ii4i  et  sepanindi  obtnliBteiit; 
ipse  cogníu  f  eritete  uorem  ülins  cum  tota  térra  et  dominio 
et  profíncia  tbstidit,  et  rao  filio  Lndovico  dedit  et  donavit, 
quod  ranltis  non  TÍdebatnr  rectan.''  Bahmer,  Fonies  L  168. 
Was  der  Biograph  voa  den  Sdieidebrlef  bemerkt,  ist 
ein&ch  imwalir.  frgend  ein  Falfiim  nochte  maa  dem  Kaiser 
Torgeaeigt  habea. 


fM  aBiKlL]IilireDtiiii4]lArkg.KarIHit.TlDéeJoli.!SÍI-im 


Der  TersfMMBe  ssdite  beí  den  Vaditen  Kíilaw,  bw  H«r- 

tegen  Ton  VillaiKlere  gewshrte  fbn  ámh  einige  Tage  Gast- 
frciimlschaft:  es  ist  di*»»  jener  Harteffi^n.  welchem  MaHcgraf 
Karl  zu  IMiiirio  ani  1.  <>ct.  1340  um  die  I»iinsí(\  die  er 
ihm  uncí  seinem  Bruder  Johann  geleistet,  die  Feste  Peuteii- 
stein  im  Patriarthate  von  Aqnileja  mit  den  ZugehOrungen  im 
Thale  Gadore  má  eiaige  ¿OUe  fafieben  hatteJ)  Menog 
Mann  Hetnrich  lecbnele  auf  die  Daiklark«ít  dteses  Laod- 
«tandeiif  batte  sich  aber  Terrochnet;  Daeh  «iDifen  Tagen 
moflete  er  auch  diese  Zoflndktasttlto  ferkMMii  und  sich  zutn 
I'aíiiarch^n  von  Aquileja,  Bertrand,  einem  Freunde  des  Mark- 
grafei!  Karl,  bo^^eben.  wo  er  auf  ciñen  Um.schwiing  der  Dinge 
io  Tiro)  wartete.  Ais  aber  nach  einigen  Monaten  nicht  nur 
mrhin  7.11  sainen  Gnnsten  geschah,  ja  fielmehr  Kaiser  Ludwig 
oflén  die  Venn&hlimg  sehies  Sohnes  mit  der  Erbia  voit  Thol, 
Haigaretba,  betrieb,  sah  Jobann  ein,  dan  afles  Terlorai  sel, 
iind  8ii(Aite  mit  Hilfe  des  MriarebeD  B9bmen  va  arnicbet, 
wa8  nooh  zu  Ende  des  Jabres  1341  erfolgte.  ^} 

*}  God.  Dipl.  Mor.  VIL  SIO.  Hartegen't  Yorginger  Íd  Yflia- 
den,  dem  Tigen  TOn  Tilioden,  hat  Kul  too  Ifilireii  nnd 
desMo  Brnder  Jolumn,  Hersog  too  ffinifeo,  lltr  deran 
Dlenite  alt  Bchadroemls  dai  Ont  OoMeniMf  «netit^ 
ddo»  Voll«n  8.  Angail  1887.  Cod.  IMpl.  Mor.  VII.  118. 

*)  Dft  Mariigraf  Karl  in  aeiner  Sdbttbiogrftpbio  nm  dieier 
VenehirdniDg  vad  too  der  Vertteflmog  eeloes  Bmders  mit 
keioer  Silbe  enriOiot,  mmMA  wir  wm  aa  nioen  gol  imter- 
richteten  Zeitgonossen,  dea  Chrimieteo  Beoei  too  Weitmil, 
litlten,  welcher  alies  dieses  in  sdoem  dritten  Buche  redit 
aiisftthHic^  errthlt,  dabeí  aber  mch  bemcrkt:  „8L'd  res 
i8U  loJiaanem  regem  et  filiam  eioe  Karolim  ooo  lAtoil, 
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Musmlli»  fOQ  TM  Brtnt  Ladvigs  tos  Bruitebiurg  1841. 

Kaiser  Lidwig,  die  poütísche  Wíchtigkeít  des  Besitzes 
T]cq1'8  erkenneiid,  suchte  seioen  Sohi  lur  H«ii«l  mit  Mar- 
ganttia  m  bflw^n,  voi;g;abeiid,  daw  swisebeii  der  Fllratíii 
«id  den  Loxembuiger  Prinzen  JobtnD  H«iiiríc1i  Die  me 

£be  bestand,  weil  Letzterer,  wie  erwiesen,  niciit  eimnftl 
taiiglioii  war,  eine  Ehe  materiell  einzuírehcn.  Zuerst  wider- 
síreHte  der  Sohu,  dessen  mk  Gemahlm,  cine  dáiiiscUe 
l:*iÍiixtifimo,  AaíaJi£;a  1^0  gesUirbeii  war;  ais  aber  der  Bischof 
TOB  Freísing.  welcher  übrígens  vom  Pápate  Dicht  aaerkaaat 
war,  neUeidit  aindi  die  BischOfe  tob  Augaburg  Bsd  Regens- 
kiigO  erUsrteB,  daa8  wegea  des  caaoBischeB  HísderBíssea, 
des  «InfiedimentiiiB  cofiiuidi,*  die  Ehe  der  FüiaiíB  ron 
Tiro!  kdne  Elie  war.  sie  daher  frci  uiid  ledi^  ist,  ent.schioss 
sich  Ludvvig  voii  iiifiiukíiilturír.  ülTeiitlich  ais  Brüuliiíain  der 
Margaretha  aufzutreten.  Da  erst  re^tc  sirh  der  írí*rf»chte  Zoru  der 
Luxemburger  iind  fiberhaupt  aller  reclitlich  denkenden  Manner, 
wie  z.  6.  dea  Patriarcben  Bertrand  tod  A(iuileja,  und  die 
Bach  AvigBOB  gesaadteB  Klages  bewogen  dea  Papat  Bene- 
dkit  XIL,  boreits  am  28.  Ñor.  den  oberwfthBtea  Patcíarchen 
n  beaoflrageD,  falb  er  íb  BifohniBg  briuge,  daü  lich  die 

ande  ipsi  uepísBime  vititanutt  díctam  íohaimeiii,  comitem 
TiiolíB,  sibi  consulentes,  ut  cante  ei  cifcanupecte  de  sois 
ageret  factis,  quia  Ludovicua  prsedictus  (Imperator)  omoe 
malum  cogitabat"  Beneá,  Scrípt.  rer.  Boh.  II.  276. 
I)  Wir  Ittliren  diese  Bischófe  schon  im  Nov.  1341  ais  Fórdcrer 
der  Bacrilegischen  ílandlnng  anf,  weil  sie  ¡m  Gefolge  des 
Kaisers  Ludwip  und  sfint  s  tlci»  hoaraigcn  bohues  erscheinon, 
ais  sie  im  Fí'l>r.  IM'J.  /nr  Vermáhlung  nuc  h  Tirol  ritten. 
Joli.  Víctor.  BOhiner,  Foutes  I.  442.  Wáhrt'iid  des  Dnu  kos 
dieses  BiUidcs  überreicbte  Prof.  l>r.  A.  Hubei  dom  Ari  bive 
der   kaíserl.   Akadeinie  der  Wisseuscbal'teu  fUr  usUrr. 
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Henogin  tod  Klrnten  yod  ihrem  Kanne,  dem  tinfeo  yon 
Tirol,  JobaBD  Heinricb,  ohBe  kirchttches  Scliled«giiríoht 
trenneo,  ond  Lndwig,  den  Sobo  Ludvig^s  des  Baiern,  hetratoB 

wolle,  der  Patríarch  sie  crmahne,  davon  abzustehen  und  bei 
ihreiQ  rechtmassiarpu  Manne  zu  verbieiben;  thue  sie  jedoch 
dies  nicht  und  iiiuimt  sie  den  oberwahnien  Ludwig,  oder 
wen  iminer,  zum  Manne,  dann  soli  er  über  sie  und  ttber 
alie,  welche  zu  dieser  unkirchUoheii  £be  beitragen,  mit 
canoBíscbeD  Strafan  Torgehen.') 

Damtt  begann  der  Ebasebeidungaproeesa  und  twar  mit 
dar  Yorladung  der  Margaretba.  Daas  aia  deraelbeB  nieht 
gehorchte,  ist  leicht  begreillich.  Sie  kannte  den  Patriarchen 

Geschichtsquellen  cine  Abhan(i1un(;,  das  kirchiiche  Straf- 
terfahren  gegen  Margaietha  von  Tirol  wegen  der  Verjaguug 
ibres  erstcn  Gcmahls  und  ihrcr  Vcrhciratiiug  mit  Liuiwig 
dem  BnndeDbvrger. 
ij  Die  fialle  ist  auBgestalU  ddo.  Arenion  IlL  Kalend.  Dec. 
anuí  VIL  (29.  Kot.  1$41)  nnd  zu  lesen  hn  Lit  sfcr.  Nr.  2IS, 
Fol.  87.  «Liten  pateos  Bertraade  patriarciia  Aquilegcnsi, 
quod  ai  iofonnatieiie  recepta  repeterit  fSiaabetham  (riel 
pro  HacB^tretlia),  docissam  Karintliiie,  auctoritate  propria 
▼elle  sine  iudido  eoclesi»  a  lobamie  de  Bobemia,  comité 
Tyrolls,  Tiro  too  recedere  ac  cam  Ludovico,  filio  Lodo* id 
de  BaTaria,  matrímonialiter  cootrabero:  iptnm  moneat  et 
inducat,  ut  ab  bis  se  divertat  et  abitÍDcat  viroqne  atio 
legitimo  adiimreat  sicut  decet  Sí  vero  prsBlibata  ducissa, 
vírr^  mo  pnedicto  dimisso  memoratom  Lndoricom,  vel 
alium,  tanqoam  marítam  de  facto  accipere  pmomat;  tam 
contra  eo?,  qnam  qnovia  eoruin  fautores  per  censuram  eccle- 
siasticam  procederé  uon  pnstponat."  Dndík.  Aligedr.  ira 
Au^/Hí'c  fttr  Jií&hrens  allgem.  Qeachichte  aus  p&psilicben 
Kegefiten. 
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MargusIlM  triffl  Aostotten  sor  Eb^treimiiiig  ISil.  MV 

ala  eDtMbiedeHeD  Fremid  der  Luxembaiger  und  konnte  ihn 
dftiier  ais  Richter  nicht  anerkennen.  Wie  koDBto  aber  der 

Papst  in  Avií:^non  so  schnell  ein  Urtheil  fállen?  Am  2.  Nov. 
war  Joliauii  Heiurich  vertricben  iiinl  <m  28.  Noy.  war 
Margaretha  schon  vorgeladen.  Gewiclitige  íiclinftsteller  nehmen 
an,*)  daas  Margaretha  schOB  friíher  bei  der  Curie  Scbritte 
sur  TraBBvng  der  alten  nnd  nr  fiiogehiiog  eíner  neuen  Ehe 
gethan  hatte,  yru  groase  WabrsoheiDliehkeit  ÍÜr  aich  bat, 
wei!  aicb  Dur  so  die  Sebnelligkeit  des  papstiichén  Urtheils 
erklaren  lasst.  Es  war  die  Irapotenz  von  Seite  des  FOrsten 
Mann  líeinrich  ais  Gruud  der  Eheungilíiííkeit  angegebcn. 
Das  Uuvermügcu  üder  dif  Impotenz  des  eiiion  oder  des 
andem  contrahirenden  Tkailefi  i&i  alierdings  ein  trenucndos 
£bebindemi8 ;  doch  mnss  dieses  UnvermOgen  bereits  yor  der 
Bhe  YoibandeD,  dem  andem  Iheile  aber  Dicbt  bekaoHt 
geweaeo  und  ein  anh^bores  sein.  Das  eanoniache  Rachi 
yerordnet,  bevor  das  Ebehindemis  des  UnTemiOgens  ais  Tor- 
handcu  aiierkannt  wird,  einc  sUTnire  Uiitcrsuchung,  und  miisst 
den  Angalx'H  di^r  Elieleute  selbst  in  diesor  IJeziehung  kelnen 
Glaiiben  bei.  Wenn  daher  beide  Theile  des  Ilindernisses 
geatandig  sind,  so  mügeu  aie  wenigstens  ihre  Aussagen 
eidlich  bekraftígen;  wenn  aber  ein  Theil  widerspricht,  so 
miias  zam  fieweise  gesGbritten  werdeo.  linter  den  BeweiS' 
niitteln  ist  nur  árztliche  Untersuchung  eínes  der  TOizQgtiebaten. 
Im  Zweifel,  ob  die  Unflhigkeit  eíne  bestilndige,  oder  bloss 
eim*  tempornro  sel,  soUen  die  Gatten  die  eheliche  Gemein- 
scliaíL  íln  1  laliK  laii-  mr  Probé  forlsetzen.  Ist  nacb  Verlauf 
dieaer  Zeit  keine  Áudcrung  elngetretau,  so  ist  die  £Iie  gelóst. 

*)  Eindl,  Oeschicbte  ?od  Tirol  S.  868. 
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Erwért  rich  spüer  die  Nidillgkél  dar  &h6  ab  dunh 
inthin  Oder  Betnig  ronidittt,  lo  winl  die  getramtA  Ehe 
levalidiit  nnd  der  vielleidit  íbswíscIim  aiéonreitig 

heiratete  Tluñl  mu.ss  zu  seinem  t'rühciuü,  uuu  fáliig  erfuudcuea 
Gatten  zurückkcliren. ') 

l)¡es  war  uiiil  ist  bis  auí  lieii  iieuii^eii  Tair  (lie  Ansiclit 
des  canonischen  Hechteíi  über  daa  Ehebiodeniis  der  Impotoiu. 
Margaretha  stand  damals  im  23.,  und  ihr  (ieinahl,  Johuui 
fleiimeh,  im  19.  Lobensjaiin,  míí  1E27  wann  ale  bciflammeD, 
flcít  1330  fiiid  «ie  verlieintoi;  mihr  ais  10  Jabre  ataaden 
ne  in  kiaderioeer  Ehe.  Danos  nahm  Maigaraiha  dea  Orud 
zur  Sclieiduii^  uud  dies  mochte  auch  der  Gnind  gewesen 
8cin.  den  m  iii  ihrer  Kla^schrift  an  den  Papst  an^ab.  Es 
war  aber  aiicli  noch  m\  zweiter  Graud,  den  sie  vorbriugcn 
koAAte,  das  Ehehindernis  der  Ydrwandtschaft ;  Margaretha 
war  aamlich  mii  ihrcm  Ehemaon,  Johann  üeiañcli.  im 
dritten  6iade  Tarwandt»')  folgUak  aaflhig,  dme  pipatiklier 
DúpeM  eiae  Ehe  eínzngeliea.  Da  eiae  aolehe  Diajieaa  aicllt 
Baek^wiesea  weidea  konnte,  war  der  Kkbtígkeílabeweia 
des  1830  Kcschlosseneii  Ehecantractes  nachgewiesen,  uod 
aui  diesen  ¡kwm  siützteu  sicli  des  Kaisers  Hofcanoaisteo, 

<)  Walter,  Lehrimcli  des  Kirchenrechtes,  IT.  KépíteL  Vbo 
der  She  S.  631  a.  1t§, 

*)  Aber  auch  mit  dem  BrSutigain,  Ludwig  vob  Brandeubarg, 
stand  Margaretha  in  deinselben  Grade  verwandt,  denn 
Margarethas  Grossrautter,  Elisabeth,  die  Gemahlin  Hcrzogs 
Meínhard  II..  war  ciño  Sehwester  IíIIíIwííi's  dos  Strenpcn, 
dts  (Irossvatrríí  des  Markfrrafen  Ludwig.  Ihiiitlcr,  tit-uealtigie 
<ics  btatnmhauscs  Wiitelübacli  S.  415.  Jtkbdori,  üühmcri 
Fuutes  lY.  S.  523. 
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die  ilm  iililiigeQdeii  Unariteii,  1I0  síe  erUárleB,  dan  mh 

gOttMebem  má  iii«iM6liIidiem  Rechte  der  oben  aah&Dgigft 

Eht'íjcheidiinjísprocess  zwischen  der  Fürstin  Mar¡íaretha  und 
ihrein  (leinahle  Johnnn  lleinrich  vor  des  Kaiser^  RichÍHrstuhl 
gehore.  imd  (iass  er,  wie  úmi  Km^r  Fdedñch  i^  riedrich 
der  Streitbare  Ton  Osterreich  and  KOnig  Otakar  tob  Bdhmeii 
olne  EÉBwirtamg  des  B^mIm  too  iineii  GflmfthUBBn  icMedeiii 
«r,  der  Kaiser,  daaaelbe  Reclit  habe,  da  ea  dch  hiar  nioM 
om  die  AiflOaoB^  der  Bbe,  soBdera  aar  am  dea  Kichtígkeita- 
beweis  des  Ehec^ntractes  zur  Ehe  handie.  Kaiser  Ludwig 
liesa  sich  <íurch  duse  lirumlc  bevvegen  und  trennte  eigen- 
müchtiíí  diese  Ehe.  Nachdem  sicb  noch  Zcu^^en  fanden,  die 
die  luipoteoz  des  (tatten  bezeugten,  Margaretha  sich  aber 
ais  Jungfrau  hinstellte,  atoad  der  Hochzeit  mit  Ludwig  von 
firaBdfloburg  Bwhta  efltgegeB.  O  fiieae  Eheacheédeag  daieli 
den  Kaiser  Ladwig  mag  su  iBBakuok  oder  íb  ef Ber  aaden 
Stadt  Tirols  íb  der  erateB  Hllfte  dea  Mooata  Dec.  1341 
geschehen  sein.  Das  vorliandene  Eliescheidunírsinstiumeiit 
hat  keÍBe  Orts-  und  Zeitaugabe.  ^)  Uod  die^s  aiiüis  geüchah 

')  «Anuo  D.  1341  oritnr  discordia  uiter  Hecnndum  filínm  regia 
lohftnnis  Bohemia;,  lohannem  nomine,  ducem  Kariníliiaí, 
ex.  parte  una,  et  uxorem  suam,  fíUam  quondam  ducis 
Karinthiie  ac  oobiles  eiosdcn  ex  «Hará.  Unde  ípM  accasat 
eum,  quod  tít  fHfidni  et  ímpotens  ad  c«nal«iii  copulanii 
H  aamft  se  virgíucm,  liect  eobablUverit  ei  per  decem 
aanoe  fel  drca.'  Henrid  Bebdorfensie  Annalei.  fiehmer, 
Fonlet  IV.  592. 

>)  Freher  in  ■ddftftmeiitia.  Anntl.  Rebdoif.  Olenichlaer. 
Nr.  81.  Obrigent  wird  dte  ente  Ehe  der  Mifgaretha  und 
Johaiia  Heínrieb's  von  Luxeinbiirf  mf  dea  Letatercu 
Aoeacben  im  Jahre  1349  allerdíngs  kifcbiicb  geechieden. 
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in  einer  Zeit,  in  welcher  R.  Johana  bestimiiit  hai,  seinen 
fintgebofenen,  den  Markgnfeii  Karl,  und  ámaa  GanakÜB 
BbHioa  naeh  der  eben  diigetiollBBeii  BiUe  des  Bipsloi 
Ben«diet  XII.  ddo.  ATígnoi  15.  Coi  1341  doreli  den  fi»chof 

von  Prai;  krüiien  zu  lasseu. ')  Uiiter  solchen  Verh&ltnisseu 
war  an  die  Kninuíig  nicht  s^ii  drnkcn.  Jetzt  handelte  es  «ich 
darum,  die  deiii  lia  use  lier  Luxemburger  duxcb  den  Kaiser 
aogethane  Scbmach  zu  rdohen. 

Bei  dem  so  síchtliclieB  Anwachsen  der  Terñtorialnuusht 
dee  HauMfl  WiMelslwch,  eínmal  dmth  Itieder-Baien  uiid 
Brandenbnrg,  jetet  duieh  die  CrFafochall  Tiiol  und  d«rch  die 
ABWftitschaft  der  Kaieerín  Xargaretha,  Toeliter  des  Orafen 
Wilhelm  III.  von  llollaiid  ^-tc,  auf  die  Proviiizen  Ilolland, 
Seeland,  Fri-'shuui  und  Utiiiie^au,  war  es  kein  ^a^TiiiiíCi; 
üiiternehmeji,  sich  mil  den  WalTeii  iii  der  liaiid  zu  riichen. 
Uier  koniten  aur  Buaduisse  helfeo,  uad  zwar  solche,  die, 


Behmer,  Kaiaemg.  Lndwig  des  Biier  und  seiBer  Z«iC. 
S.  189  tt.  2336.  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  369—371,  sowie  die 
Ebediq^os  dnroli  Kftiier  Iindwig  1.  c  371^278  wcrdea 
ais  iUicli  angwelmi,  da  dodi  beide  Acte  ein  JoriadictioiU' 
daitííF  dea  Kaisera  in  die  pipatliche  Macbtapbftn  ▼aren, 
daher  eiae  scharfe  Rüge  verdiettten,  und  aofib  von  den 
Pftpsten,  die  dock  Gelegeohcit  hattcn,  von  der  erwábnteii 
£hescheidung  r.u  «tprrchen,  wie  Cleuens  VI.  in  einer  Bulle 
TOra  12.  April  1343,  noch  Innocenz  VI.  hvi  der  Lossprechung 
í.udwigr's  nnd  Margarctha's  ini  .1.  135!)  tadelnd  nicht 
or\\Hhiit  wcrden.  Die  Qucllcn  /u  der  Eboscheidung  sind 
augt'führt  in  Haber,  Kcft'^f-i  Karl  !V.  S.  12. 
>)  Siehe  8.  243  d.  W.  Búliuer,  Ivaiütrreg.,  Kdnig  Jobana, 
S.  m  D.  16&. 
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wdl  mitíietheiligt,  auch  die  sidiersten  und  verlAaalichsteB 
wanD,  imd  hiortier  gehOrte  in  erstor  Unió  das  Eenogthum 
(Mteirach.  Albieehi  der  Lalime  ww  daaals  der  alkinígiB 
Regcnt  diwes  seMnen  LaidM,  wdohes  ja  in  jüngster  Zeít 
dafi  Herza^thiim  Karuttii  erwarb,  das  in  Gefahr  stand,  vom 
Kaiser  hvmit  m  werden.  Auf  dieses  wai  Koniírs  J(*liaiiu 
Auínierk.siiiakeit  /inTft  gcriclitet,  und  dcr  nocli  iiiclii  iKilect 
gewordeiie  £nnsor  Friede  vum  9.  Oct  1^36  bot  die  l>este 
Yeranlassung,  mi  Aibnwhi  uisakoapfeB.  Id  diesem  Fiieden 
veoichtetiiB,  ide  wir  mis  erinnern,*)  die  Henoge  von 
Oitendcii  auf  Tirol,  wogegeii  K.  Jobaon  fOraích  and  setaieB 
Safan  Jobaan  and  deaaea  Oemafalin  Margaretha  Maultaadi 
und  deren  kranke  Schwester  Adelheid  zu  Gunslen  der  Her* 
zo^e  Yon  (isterreich  alien  Ansprüchrn  auf  Kárnten,  einige 
Bezirke  an  dcr  Drau  ausííenomiutíii,  entsagle  und  dcnselben 
bis  nacbsteu  DreifaltigkeitssonuUg  auch  die  verbriefte 
Zustimmung  seines  Sohnes  Johann  tos  Tirol,  Mar^arethas 
uid  ihrer  Sdiweater  beisubiiogen  Terapfaoh;  ala  fint- 
achidiguiig  hieílir  aolKen  die  Henoge  Ton  Karnten  ao  BObmeo 
eine  Samme  tob  10.000  Hark  Fiager  Oioaoheii  sablea,') 
ais  Pfand  fttr  dieselbe  die  Stadte  Laa  und  Waidhofen  und  die 
Peste  daselbst  abircUu,  und  ausserdem  noch  die  Stadt  Ziiaini 
au  Mahren  zurückgeben,  welche  dem  Hmi)^  Otto  für  die 
üitgift  s«'in«  r  Gemahlin  Anna,  einer  Tochter  Kdoigs  Johaaa, 
om  10.000  Mark  SUber  veipfiüidet  war.*) 


')  Siehe  8.  93  d.  W. 

»)  Iluber  sagt  1  c.  28  bcilautípr  Sli.tHVi  Ihiraten. 
*)  í-ichnovsky,  Ge8chicht<'  des  Ilausis  llalmburg.  llü.  ürk, 
II.  Iüü6  und  1006.  Siehe  S.  80  d.  W. 
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Auf  Gnind  dirser  Euuser  Fricdeii.slftííijnfiung)  ii  «  rklarte 
K.  Johauu  Znaiui  am  26.  Kovember  1^41  damüer¿oge 
Alkeeht  dem  LahmeD  vob  Ottemkh)  wozu  er  aich  ta 
ímm  Frieden,  desMii  Badingnsgen  er  anittrt,  fwpflkhtBte, 
ud  WM  dag<g«D  die  Henoge  toi  Oitorra«h  TUBprocliai 
hftbeo.  Da  die  Mínguiigeii  vob  Sate  de»  6nlÍNi  Man 
von  Tirol  und  sdner  (lemahlin  Mar^aretha  und  von  Seite 
des  Markfrrafen  Karl  bis  je4/t  iiif  ht  príiilli  wtinlen,  verspricht 
K.  Joliaiin  zu  Ziiaini,  da.ss  er  lif  iin  F.nnser  Friwien  ver- 
j^rochene  Zahluog  oder  die  dafür  verpfiiadeten  Stddte  so  lange 
licht  fordem  woUe,  bis  es  ihm  geliage,  día  Beñegelung  der 
UrkoDden  des  erwllintoD  EriedeDS  fon  Mínem  Soia6)  siiier 
flokwiegertocbter  nad  deren  Schweattr  su  erlaogeo. ')  Jobua 
Bpnfilit  híer  nar  m  neinem  Sohae  Jofasna  aad  vaa  deaiea 
GemahlÍD  und  dereo  Schwester  Adelheid;  dcnn  seines  firsl* 
geborenfin,  des  Markc:r3fftn  Karl,  war  er  bercits  sichcr.  Denn 
von  (jlogau  aiis,  wir  am  28.  Oct.  1341  den  Markgi^it* n 
Teriiessen,  richtctc  cr  seinen  Weg  direct  nach  Wien,  und 
Ewar,  om  mil  dt;in  Uerzoge  Albrecht  wegen  seines  Bruders 
Johaaa  und  der  duroh  iba  miaem  Hanae  zugefügton  Sdnaaoh 
und  Schaade  xa  uaterbandeln,  wm  nur  mfie^li  seia  koante, 
wenn  Aliirecht  ia  eia  Baadais  mit  K.  Johaiin  wider  dea 
Kaiser  eingicnge. 

■)  Cod.  Dipl.  Mor.  yn.  269.  «Ciud  Mtem  dicte  liAect.  ot  pi«- 
dtdtor,  sigillate,  et  ipais  domioo  dad  et  firatraelibai  suia 
(Fiiedrích  nnd  Leopold)  vel  heredibits  eoram  per  noB  et 
heredes  nostros  tradite  fuerínt  et  eMifniAe^  es  tooc  pre&ti 
dos,  fratraélea  sai  et  Imeedei  ipaoruni,  nebís  predicUm 
peconiein  deoem  miUioin  mafcanuo,  vel  pigaora  nperioe 
ezpressa  solvere  pretinmi  tenebtiiitiur.** 
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Wic  Karl  in  Alleiu  uiul  Jedem  klui:  iiml  ^fHouüua 
baudülte,  so  auch  lüer.  £r  wasste,  (!as.s  (ieiii  iicrzoge 
Albrecbt  aoch  «ríBoerUeh  míh  uoss,  wie  der  Kaiser 
13^5  ihn  iin4  die  Hensoge  vod  Ostenreiefa  mit  Kárnten 
tMhbflt  wie  dannf  d«r  Fiiede  vod  Eniui  ^díMe 
BMbqqí  ftttoh  voi  Setto  dei  IQliiip  Jdn&D  untar  gBWineD 
Bedingungen,  die  anob  Karl  angiengeD,  «BerkanDta,  niid 
daruni  braclile  der  kluge  Mark^iaí  zuerst  diesen  Punkt  zur 
Sprache.  Am  15.  Dec.  1341  bestatiste  cr.  kaum  in  Wien 
aogelan^t,  die  ilim  vum  Hereoge  oiienite  Friedcnsurkunde 
¥on  Enns  ddo.  9.  Oct.  1336,  die  Vemchtlcistuog  Danüich 
auf  Káintai^  Knin  uad  die  windische  Mark  zu  Qumlea 
der  Heraoge  TOn  Oeterreich  betreffend,  volUalMltiieli.  *)  Oieeer 
Sébritt  wirkta;  der  Heizog  scbloae  noek  ao  demeelbeD  Tage 
mit  dem  Markgtalaii  ein  Sehatz-  mié  VertbeídigungsbflBdBte  a]>, 
vennied  aber  sorgfáltig,  was  eiííeuüich  der  bübmische  Konig 
wiin.scbte,  je^ie  VerpflicliliiiiL^  zu  einem  sofortigon  Kmn^a 
Wider  ñm  kaiser.  I)er  w<^.í5eniliüiu}  íiiliall  dtivS  iiuikluiijííes 
wat;  Würde  es  Kaiser  Ludwig  wagea,  die  Lánderdes  Mark- 
gnlMl  m  M^bren,  Karl,  oder  seines  Yaiers,  des  KOnigs 
Maaii  Ten  JBOlinen,  (eiadlicli  tiniifalk«»  ud  dieae  liefsa 
doi  HeiBDg  vos  detent icb  oder  denen  BrOdonrthiie,  Ftíed- 
rkh  ud  Leopold,  am  Belatand  an,  so  aofl  er  verpUielitat 
sein,  ohne  alleo  Verzug  mit  .s»'iner  ííauzen  Macht  ibnen  Hilfe 
ink  Imkü.  WeiB  und  bwi  werdeji  die  oíHerreictiiscbefl  Hilfs- 

*)  God.  DipL  Mor.  VIL  SMM.  ..Nobis  pridie. . .  featentibas 
álfinia  noiCer  (dnx  AlbertaB)  czhibiiit  nobia  qnaadun  Htem 
doaiai  Oeiüoiit  noflri  taptr  ramnciMiODe  dicata»  Karin- 
aUa  m§c  nán  torra  CftinlolA  flfc  Mttnhto^* 


d  by  Google 


tN  aBiicklfihKBiial.d.]ltfltg.KAribiti.TodeJ«b.lÍ41-1846. 

tran^n  unentgeltlioh  «rhalteB,  allM  tlbrigea  Yerinst,  den 
8ie  eriáden  kOBDtoD,  trl^  der  Henog  sdbst  Das  Und  nd 

die  FestuDgen  oder  SehIdflMr,  m\¿át  im  Kriege  erebert 
werden,  gehoren  demjenigen  Theile,  welcher  den  Bundes- 
genossen  zuiu  Heistaiide  h(^rbeifrerufen  hat  ;  alies  bewegliche 
Gut  ak*r,  das  erbeiitet  wird.  und  die  Kriegsgefangenen  gehoren 
demjenigen,  der  sich  ihrer  beinachti^'t.  *)  Es  verstebt  sich 
VOB  selbst,  dasB  sich  der  Mtiisgraí  Karl  and  sein  Yater 
Johum  2a  dnom  lloliclien  Beistande  gegeo  Henog  Albieelit 
verpflicfatet  habeD,  wean  aeíne  ProfínzeD,  abo  Ostorreieli, 
KlrnleB,  Krain,  die  wíndische  Mark,  Porteua  und  die 
Habsbiiri;isclii-ii  iiikí  Elsíis^ischeu  Lánder,  vom  Kaiser  aollten 
augegrilíen  wcrdeii. 

Wenn  auch  nicht  alies,  so  war  doch  durch  diese 
Urkunde  Vicies  erreicht,  die  Knuu'  Kohmeu  stand,  wenn 
der  Hachekrí^  erOffnet  werden  soUta,  nicht  mehr  isoUri  da. 
Was  jetit  nadhfolgi,  ist  lur  eíne  Folge  des  geschlossenen 
Blnd^sses  rm  15.  Dec.  1341.  So  beirkosdet  Kail  ai 
demselbeii  15.  Dec.  des  Jahres  1341  in  Wies,  dass  weder 
er,  noch  seine  Erben  die  von  den  Herzogen  von  (isterreich 
für  die  Veraichtleistung  auf  Kilrnten  zu  zahlenden  10.000  Mark 
l'rager  (iroschen.  oder  die  <lafür  ais  Ptand  bcstimmten  Stiidte 
Laa  und  VVaiiUlOÍea  samiut  dessen  Sctilosse  anzusprecheu 
babeo,  befor  von  seínem  Bruder  Jobann,  desseo  Gemahlin 
Maigaretha  und  Ton  deren  títeien  Sdiwesler  Adelheid 
die  YeiziGlitsbriefe  auf  Kftmten  besiegelt  sein  werden. 


•)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  2G1.    „Sub  expeusis  pañis  et  vini 
corum,  acá  di8pendit8  rerum  nostraruin  atque  propriis.*^ 


M4rkg.  KaiVb  FreondacliaftsbaiidiÚB  m.  Álbrecht  r.  Ósterr.  1341.  Zit 


lu  áhuliclícni  Siimc  «tellle  an  (Ipmselbcn  T.iirr  iin«l  Ort«^ 
Herzog  Albrecht  elnen  gleichen  Brieí  deni  Alarkgrafen  Karl 
ana, ')  and  den  nachsten  Tag,  also  den  16.  Dec,  ?ersprach 
Xarkgnf  Karl  zo  mehierer  Beíestigung  des  ebas  mil  Hereog 
kSbnM  ond  den  Mnen  aefnes  Broden  Otto,  Friediieli  ond 
Leopold,  eingegangenen  nBnndaaliaftsliQiidnisaea,  kaineni  Qater- 
ráchíschen  Fhichtiíng,  der  sich  eínes  YerbrecbeBS  schuld^ 
gemacht  hat.  ohne  Uníeischied  des  Standes  oder  der  Würde 
eiueii  Zuiluchtsorf  aiif  seinem  Gebirto  zn  gestatten^oderihngar, 
wie  es  damals  eiue  ganz  gewuhniiche  Sitte  war,  in  seine 
IHenste  aufzunehmen  und  dadurch  der  verdienten  Strafe  ZB 
6DtzieheD.  Yielmetar  aieherte  der  Markgraf  dem  fienog» 
Albnchi  aeiBen  Betstand  gegen  solcbe  Yerbrecber  zo,  damit 
aie  geateaft  werden  kOnoten.  Herzog  Albrechi  Terpflichtete 
sich  dem  Markgrafen  Karl  zu  ganz  gleichen  nachbarliehen 
IMensten  und  verhiess  ihm,  gegen  dieselben  suaHiilliíreu 
Unteríhanen  auf  t'ben  diesdhn  Weise  zu  vprfahren.^)  Kiidlich 
uiachte  Karl  dem  IIer/o<íP  Albrecht  díe  vertrauliche  Mittheilung, 
dass  sein  Vater  auf  daa  KOnigreich  BOhmen,  unter  Vor- 
behalt  der  Einkflnfle  aos  den  Beigwerken  fon  Kntteiibeiig 
vnd  einer  J&hrtichen  Rente  Ton  32.000  Mark  Silber  resigníren 
wolte;  da  aber  diese  Somme  zq  enorm  war,  und  das  Kron- 
einkommen  faat  glnzlich  Terschlungen  haben  wflrde.  so  bat 
Karl  den  Herzog,  sich  bel  seinem  Vater  fri  imdlu  li  íhtfíir 
zu  verwenden,  dass  dieser  voii  <leii  allziihohoii  Fordcrungeu 
aUaaae  und  ihm  günatigere  üedinguugcn  stelic.^) 

1)  Cod.  IMpI.  Mor.  m  2e2  and  2¡B8. 
s)  Cod.  Dipl.  Mor.  TD.  264  und  206. 

WariUdi  aui  WeniBBk]r,  Oeschlchte  Eaiiers  Karl'  lY. 

L  291.  NMh  Coucept  dea  Job.  Ylft  bei  romler  11  N.  3. 
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11.  Buck  WÜuíiü  unU  d.  Markg.  KatI  biax.  Tode  Job.  1341— 

Mit  (lipfpr  rrkunde  endrii  die  UiitciiiaiKlluiigtin,  Wí*lche 
zwisclieu  (leai  Markgrafeu  karl  uud  dem  limuge  Albreclit 
infolge  der  durch  dea  Kaiser  dem  Hause  Luxemburg  an^e- 
thanen  Schmaoli  gefahri  wurdeQf  welchar  durch  eine  wirklicJie 
VermfthluDg  dea  kai86rlícheii  Sobnes,  ludwí^  Ton  Branden- 
bnrgi  mit  der  Heizogin  yod  Kirnthen,  Margaretha,  dar  ganzen 
medien  Kandlnng  die  Krone  aufgesebst  hat.  Denn  baid  nach 
der  Yertreibuiif:  des  Uerzoiís  Johanu  ileiurich  be^ab  sich 
eine  (jesandtschaft,  gebildel  aus  den  vornelimstcu  Laodes- 
lierren  von  Tiro!,  Volkmar  von  Burgslall,  Eagelmar  uud 
ÜArtegen  von  Yillauders,  Eckehanl  von  Trostbarg  und 
Konrad  von  Sehenoa,  zum  Kaiser  nach  Httochen,  um  den 
Tag  der  Heiiat  uud  der  Übeigabe  des  Landes  an  den  neuen 
Gemabl  festeiueteen.  *)  Wo  war  die  Treue  der  Familie  der 
YUlanders?  Nach  Lichttness  des  Jahres  1342  trat  der  Kaiser 
mit  (lera  Mark^rafíni  Ludwií?  die  Keise  iiach  Tirol  an,  um 
die  Vermalihiüii  mit  Mar;;an'tha  Maultascb  7M  IVierii.  Ludwig  s 
jüngerer  tíruder  Slephau,  die,  jedoch  vom  Papsle  uicht 
anerkaiinten,  Bischüíe  vou  Freisíng,  Regensburg  und  Augs- 
buig,  zwei  üerzoge  von  Teck,  mehrere  (irafen  und  ñeie 
Herrén  waren  in  ihrem  Gefolge.  Der  Bischof  Ton  Freising, 
Lndwig  Ton  Chamstein,  hatto  sicb  berbeigelassen,  die 
Scheidung  zwischen  Margaretha  und  ihrem  frfiberen  Gemahle 
vorzuiu'liiik'ii.  Alleiu  beim  Übergauge  über  deu  Jaufen, 
zwiüclieu  Simiii^  und  Pa^iseier,  am  ^.  Fehr.  1H42  strau- 
chelte  seiu  Pferd  uud  der  Bischof  verlor  durch  eiueu  unglück- 
lichen  Sturs  das  Lebea.  Bieser  Unfall,  der  von  Tieien  ais 

O  Haber,  GescMchte  der  Tereinigung  Tiróla  mit  Otterreicb 
mit  Aagabe  der  QMlle.  8.  37. 
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eÍA  Gottefigericht  angesehen  wuhIp,  erschrfckte  die  beidea 
aadern  Bischdfe  so  sehr,  dass  aie  trotz  aller  BUten  des 
Kaisera  sich  entBCbíeden  weígerten,  die  £he  zwiMsheH  der 
Henogín  MaigaretbA  und  Johsno  ron  Loxembaif  zo  tieimeD. 
Da  entachlofis  aich  endlicb  der  Kaiaer,  dosi  die  Erweibaiix 
eines  Landes,  wíe  Tirol,  um  kcincn  Preis  zu  theuer  erkauft 
schien,  die  VeriHalil  iim  vor  sich  ^i^\m\  zu  lansen,  indcin 
man  sich  darauf  stutzte,  dass  die  erstc  FJie  í^ar  niciit  voll- 
zogen  wordiu,  und  somit  ais  ungiltig  zu  beirachtt)ii  m. 
Ohne  dass  die  arate  £he  Márgaretba's  tod  jemanden  iorchlioli 
ffM,  wordoB  wlre,  wuide  ziiiii  gioneii  Árgeniis  dea  ganzon 
Lalidea  am  FaadüngaaosDUg,  10.  Fabr.  1343,  aiif  deu. 
SehlOflse  Tírol  día  Yermlhlong  déa  Markgnfen  Ludwig  mit 
der  verheirateten  Herzo^in,  Margaretha,  volizogen, ')  nachdeiii 
bereits  am  28.  Jan.  1^4'<¿  dor  Kaiser  dein  Laude  Tirul  ciiien 
Freihnlslti  i"  f.  wie  er  (hmials  fast  in  alien  Láudern  üblich 
war,  uiilerzeichoeie.  Es  wurden  nicht  nur  alie  Frei]icUeu  des 
Laodea  beataügt  mu\  prneiiert,  es  wurde  besonders  diirch 
doB  Markgrafan  Ludwig  vQqi;ebrachtf  keiiie  Fremda  ina  Land, 
ala  Baanta  su  aeUea  und  nnr  mit  dem  Beírathe  der  Stíbide 
z«  regieren,  doeh  lúcht.  ausBgaben,  daas  Margaietlia  aua  dem 
Laude  gehe.') 

Was  Liidwig  der  Haier  so  lan^e  auf  verschiedenen 
Wegen  zu  erlangen  strebte.  hat  er  durch  diese  Heirat 
erreichi;  Tirol,  uud  somit  der  ííuusiií^fste  Wpfi:  nach  ítalien, . 
war  iu  aeiiieB  üaiideD,  abar  mi  Inoí  máí  die  Uraadie 

')  Iluber,  Geschichte  der  Vereioigung  etc.  wortlich  S.  38 
und  39. 

.  ^  Haber  1.  p.  Urkoade  S.  ISC  il  Sa. 
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seínm  StnnuNi.  Wm  der  Kaiser  ali  Km  QUfUk  Mnditelé, 
war  sein  Unglück,  besonders  ais  in  dem  Jahre,  i»  weleliMi 

die  Vermáhlung  síattfand.  Papst  Henedict  XIL  starb  und 
Klemeus  VI.  ím  Mai  dt-shelben  .labres  erwablt  wurde. 
Obwobl  desseD  Vorgaoger  eioe  neue  Hanubuile  wider  Kaisar 
Ludwig  nicht  erliess,  hat  er  selbe  auch  nicbi  enetert.  und 
da  <U8  Glfiek  de»  deutacheo  Kaieer  iMid  war,  gevtate 
aieh  die  ¥elt^  dea  GebaiDtes  Md  AbgwelzteD  deroocli  ala 
reohtm&Mígei  Regenten  so  betrachiei.  Kiaht  sa  Kteiiena  Ti. 
Der  ehemsli^e  Erzieher  und  jetzige  Praund  des  HarlignifeB 
voii  3Iahniii.  Kmi.  uad  was  das  zu  bedenten  liat,  diñen  Papst  i ii 
«laiualigftr  Zeit,  welche  den  Scliu criKHikt  der  Politik  ini 
Fapstthum  sab,  zum  Freunde  ztt  kabeu,  wird  kaii  8  Geacki^lite 
smgen. 

Jetst  werfen  wir  wtk  einen  Blick  aaf  die  TiMUigkeil 
Benedicto  XII.  in  den  lebten  Mnen  seiner  Regiening  in 
Miliren.  Erinnern  wir  nns,  wie  Papat  Beoediet  XII.  diiveli 
den  ffir  Mlhren  beeteDten  Inquisitor,  Peter  Ton  NaCerad,  im 

Aug.  1335  fflr  die  Reinheit  der  k.itholischen  Lehre  in  Mábren 
gesorgt  —  noóh  éí**íí<*n  deu  Schliiss  seiner  Refrierunfi:  .^chrieb 
er  am  13.  8ept.  1341  dem  Prager  Biscbofe  Jobann,  den 
Inquisitor  Gallas  zu  unterstützen  und  die  von  ibm  bezeicbneten 
Hftretiker  gut  bewaohen.  An  demaelben  IB.  Sept  d.  J. 
erliess  der  Pápai  Ton  Avignon  ana  einen  geachloasenen  Bkief 
an  den  Harkgrafen  Kart  mít  dem  Anenchen,  dem  Inqtfaitar 
Oallffs  in  Auf8uchung  und  Verfolgung  der  Ketzer  beMlflieli 
zu  sein,  dem  Adel  seines  Reiches  einen  ahnlichen  Entschluss 
beiziit  iiügen  und  für  GeráDgiiiaye  íiir  Ketzer  ¿\i  sorgen.  Einen 
abnlicben  ]^>rief  schickte  der  Papst  an  Ulrích  von  Neuhaus, 
desaeo  Gütar  beaoodera  durch  die  Keiaer  alark  ii  leiden 
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btllen. ')  Weiter  ennnero  wir  dass  Papst  fienadiot  Xil. 
»m  20.  Jani  1336  die  logenanato  Biiila  BenadictiDa  ala  Basia 
der  Raform  dea  BenediatínarordeDS  TarOffaiiÜioht  hatta.') 

An  13.  Dec.  1336  ward  diese  Bnlle  zn  ihrer  Durchführang 
»n  die  I]eiU'tlic[in«r;il)U'  von  Bfevnov  m  Uttiiiueii  nuil  von 
Trebic  iii  Máhren  iiiit  <ler  Weisiing  ziigeschickt,  jedes  dritte 
Mr  eín  Provinzial-Kapitel  der  BeuedictinerklOster  io  Kriliinen 
und  Mahren  abzuhalten  aiKl  liierüber  dem  Papste  Bericht 
abiuatatten.  Die  in  BdhBaai  und  Máhrai  liageiidaii  KlOiter 
díflaee  Ordena  bildetaa  me^  die  aogeiaiinta  bühiiliBahe  Provini. 
Beionden  drang  der  Papst  in  der  oberwihiileii  Bolle  auf 
cíi  geregeltes  und  gnindliches  Stiulium  in  der  ríchtigen 
Yoraussetzung,  dass,  wenn  in  einem  Kloster  fleissis  und 
systpnif^tisch  die  Stiidien  ge|)llt  ;j;t  werden,  dort  anch  eine 
der  Urdeusregel  sich  anschmíegeude  KIosterdiscipliu  zu  liaiise 
sei.*)  Obwohl  die  Bulla  Benedidina  in  M&hren  bloss  für 
Ireliid  und  Raigern  beatimmt  war,  acheint  aia  dock  für  alie 
in  NihreB  besteheiiden,  aogeBaante  beaíteande  KtOstar,  Ciater 
eienMr  und  Prlmonelralenser,  gut  gewirkt  ni  haben;  wir 
giaiiben  díes  in  dem  geregelten  materíellen  Wohlstande  der 
drtuitili«ren  Kioster  zii  prkennen.  Wciiii  Klftster  Gíiter  kanfrn. 
80  bewH^pn  sk  dáduirli.  dnss  su'  ihre  Dotation  iiiciií  ver- 
branchen,  sonderu  Kapilalieu  eriibrígen.  Wenn  zu  /naini  am 
5.  Mn  1H37  das  Kloster  Bruck  ciñen  Lahn  zu  Schakwita 
om  22  Mait  Silbar  tod  den  firadem  Wok  uid  £riiacd  ron 


*)  Dialik,  Auszüge  1.  c  S.  28.   Die  Giitrr  Httpn  hemnáen 

diirch  Rrand  von  den  KeUera.  V'ergl.  &  180  «1.  W. 
*)  Siehe  8.  113  d.  W. 
»)  Cod,  Dipl.  Mor,  YIL  100-103. 
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Mt  II.  Bach. Mliireii wt d. M*rkg. Kari  bis z. Tode Joh.  mi- 1846. 

Trench  gekauft  kute  ¿^('^eii  einen  j.lhiliclu'ii  Zins  von  4  Mark 
Prager  Groschen,  so  ist  damit  erwieseu,  dass  das  Kloster 
gnt  gespart  hat,^)  oder  wenn  «m  Juli  d.  J.  der  Stadt- 
nth  voo  Zoáim  erkiirt,  dass  die  Bichter  von  Znaim,  Konnd 
Hasmand  mid  Ulríob  yod  Téstitz,  Tom  Kkwter  Bnick  eineB 
Hof  zu  Téstitz  auf  10  Mre  gepachtet  haben,^)  so  ist 
damit  erwiesen,  dass  <lie  Verpachtung  eineu  grossereu  íviitzen 
ámn  Kloster  zubrachtc,  ais  wenn  derselbe  in  eigener  Bear- 
tH'ifuiiíí  gehlieben  WAtí"  IHe  "Nomien  von  Maria-Saaí  in  AH- 
brüan  Yerkauítüu  am  21).  September  1337  an  Heioricb  voa 
Eiagnib,  geBanni  Ranscher,  und  desseo  Sohn  Stephan,  and 
an  Stephan,  gónannt  SebeDsleiDer,  nm  70  JUrk  Prager 
6r08Ch6B  ¡bren  Besite  in  Reiibreohtadorf.  Heisrich  Ton 
fiisgrob  entsagt  alien  Rechten,  die  er  auf  den  Kaalbchilling 
habeu  künütc. 'J  Am  2Í.  Nov.  1337  wiinle  zii  Znaim  eiü 
Vertra^  abgeschlosspii  /wischcii  ilem  Ziiaimer  Stadtrathe 
und  «li'in  Briicker  \W  Joh;mii  über  das  deiu  L«'tzteren 
sustelicude,  vom  Konige  Jobann  und  vom  Markgrafeii  Karl 
ertiieilte  Becht,  den  Znaimer  Stadtríchter  einennen  uid  Ton 
demadbeD  einen  jábrliobeii  Zins  beúehen  zu  kOnneii/)  «ber- 
mala  ein  PríTil<gittm,  welchea  ñor  mfiglicb  war,  wdl  der 
Papst  sowoM  den  Kdnig  Johann  ais  den  MarkgrafÍBn  Kaii 
in  lioher  Freundschaft  hielt.  Nur  dieser  Freundschaft  ist  zu 
verdankt'ii,  dass  Dt  nedict  XII.  den  Bischof  Johann  von  Olmütz 
beaufiragt,  don  Priester-Candidaten  üenaano,  Sobn  des  lierrn 

•)  Coa.  Dipl.  Mor.  VII.  106.  - 
«)  Cod.  DipL  Mor.  VII.  loa 
3)  Cod.  Dipl.  Mor.  VH.  133. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  m. 


Digitized  by  Google 


WohlgUnd  der  Kldster  in  Máhreo.  99$ 


Joliann  ven  Za^o,  von  dem  Hindernisse  der  uneheKchen 

Geburt  7Ji  dispensireu,  'J  und  dass  derselbe  Bischof  Johann 
erkiiirt,  dass  dip  Outer  in  Zdenitz  bei  Prachatitz  dem  YySe* 
grader  Kapitcl  ííehorcn  ddo.  Modritz  10.  Nov.  1:^39.  Der 
Bnrggraf  von  Klansko,  Nicolaus,  Hrinios  Sohn,  entsagt  zu 
MAdñte  8.  Apríl  1340  alien  ihm  auf  die  obaogeíiibrteo  Gflter 
znsteheiideii  Rechte,  nnd  Karl  Ton  AuerechitE  bekennt  zo 
Braon  29.  Apríl  1340,  dass  er  Ton  dem  WiUimoTer  Abte 
fitr  seíne  Dienste  drei  freie  laline  in  Aiierachlte  (Uherdice) 
erhaltí'n  habe,  Anfang  des  Verfalls  di'S  in  BOhmen  lÍPíjenden 
Williniover  Klosters  und  seiner  Probstei  Ubercic  iu  Mahrcn 
Henedictinerordens !  Ja  nnr  dieser  ízrossen  Freundschaft  des 
Papstes  inui  des  Markgrafen  sind  Falle  moglich,  wie  der 
nacbfolgeiide:  Bekanntlich  dflrfen  Keligiosen  nach  dem  cano- 
Bíflchen  Rechte  in  keine  GeldgeacWte  sich  eíalasBen,  und 
dócil  sebeo  wír,  dass  am  25.  Jan.  1341  20  Raigern  swei 
Bewobner  des  naben  SobotoTíce,  Hans  Malsintoer  nnd  Ber- 
thold,  vora  Raigerer  Klosterbruder  Sezema  dritthalb  Mark 
Prager  Groschen  gegen  einen  jahrlichen  7Am  einer  halben 
Marke  aiisgelichen  haben,  mit  der  Strafe  eines  Vierdings, 
wenn  am  bestimmten  Tagc  der  Zins  nicht  gezahlt  werden 
soilte.  Der  damalige  Probst  Wítek  hat  den  Schuldscbein 
UDteraeielinet. ')  Derselbe  Benediet  XII.  fibertrSgt  ddo.  Avignon 

<)  Cod.  Dipl.  Mor.  YU,  146. 

>>  God.  Dipl.  Mer.  YII.  166  and  196. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  221.  »Qaod  ai  pradictam  marcam  non 
dederimtiB  Íq  ternifiio  pY«taxAto  (in  festo  stncll  Michaelis 
irchángeli  proxime  nonc  venturo),  mox  in  ano  üertone 
groBsoram  nomino  pene  erimne  oblígntí." 
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11.  Jan.  1841  dem  KkMter-HndíMliar  Able  bei  Olmfilz  die 
Uütoroaehaiig  nnd  Betlegong  des  zwitehen  dem  Abte  Yoa 
BleTiiov  ond  dem  Pre^r  Bischofe  Johann  bestandeBeo 

Strittes,  und  beüchlt  voui  sellten  I>atiim  dem  (»l»t'rwahnten 
Abte,  dass  er  die  dem  Ahte  von  Urevnov  durch  den  Pra^er 
Bischof  entzogencn  Guter  uud  beweglichen  iSachen  tiir  das- 
selbe  wieder  erwerbe. ')  Er  verleiht  am  10.  Febr.  1Ü41  ám 
Olmútzer  J)ombenni  Kicolftus,  ám  Solme  Ludek's  yod  BtíUib, 
demaelben,  welchem  er  am  5.  Dec  1338  die  durdi  EroeoDuiig 
des  Kicolaofl  vm  Kschofe  tod  Tríent  leer  gewordene  Dom- 
herrnstelle  io  Olmütz  Terliehen,  die  Domdechantei  iu  Olmflte. 
Benedicí  batto  sich  damals  die  Resetziing  aller  Würden 
bei  der  Oluiuto  iinmkirchp  vorbi'haiten.  selbst  die  des 
Dechants,  welche  daiiiai^  oU  M¿irk  8ilber,  also  etwa  2000  íl^ 
dntrag  und  Tom  Kapitel  hmtiX  wurde.^) 

Gams  besonden  salí  man  den  wohlthAtígen  £iofla8fl 
des  Papatea  an  den  ElOstern  in  lUbren,  die,  wdl  sie  in  der 
BeTdlkerung  waizelten,  aucli  sablieíelie  WoUthftIer  fanden* 
So  erhielt  úm  Kioster  Welehrsd  dnrch  YojslaTa^  Witwe  nach 
Bruno  von  I)ra?,ovit/,,  /u  liradisch  ain  12.  Febr.  1341  für 
die  lírlaiihnis,  im  KIrvsler  l)eícral>eii  zu  werden,  ?ier  Lahne 
bú  dem  Kloíiterbesitjíe  ScttOnhof  im  Tropj>au*8cben*  Das 


•)  Cod.  Dipl.  Mor.  m  290. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  YU.  S31.  «qnod  not  dvdvn..*  onmet 
dignitates,  personfttitl  ot  offid*  COtoraivo  beneficia  ecde- 
siastíca  tanc  «i^d  dleUin  sedem  quocamqiic  modo  TacaatM 
et  in  «atea  racalitra,  collationi  et  dispositioni  nostre  spe- 
cialiter  rcserfantcs"  utc.  Dadlk,  AiiaiAgo  far  Mahrfinii 
allg.  a«8€bidite,  S.  29. 


WoUfkitw  d«r  mlkiiMlittii  KUtatar.  M» 


OaUTtter  MoBBeiUoBter  flberiint  m  Mai  an  24.  Febr. 
d.  J.  vier  Hailt  Ziiisw  tob  Klein-SeBíts  dem  Olmatear 

Kapite]  filr  einen  Hhnlicheii  Zins  in  fiiéan, ')  nnd  der  Probst 
▼on  Kremsier,  Fricdrich  Sulz,  scheukt  zu  Briiuii  &m  21.  M¿irz 
1341  dem  iSmilheiiUí^r  Kloster  zu  Yyzovitz  alie  seine 
Bttcher  gegen  die  YerpílichtuDg,  dass  der  Abt  seinem 
GoBveite  den  Bezug  jáhriicher  drei  Mark  fttr  ein  AnDiversar 
TOB  ém  J>Offe  ChrofiíB  nebenlelle. An  8.  Mal  1341 
bflfifeit  d€r  Znaimer  Stadtratíi  dra  sn  dem  dortigea  St.  Kkn- 
kkiBtor  geirihrige  HiUiaer  tob  alien  StadtabgabeB  uad  StodtlaateB 
u.  8.  w.  Diese  HHuser  lagen  in  der  Náhe  der  Judensynagoge.  *) 
Der  Ünter-Bobrauer  Pfarrer  lllrich  erkUrl  zu  I5rü¡iu  m 
1.  iuiü  l  J  .  dass  er  yod  seiner  Kirchc  uud  deren  Ein- 
koBimeo  jahrlicli  füDf  Yierdínge  i'rager  Groschen  dem  Comthur 
des  Johanniter-Spitals  daselbst  zu  zahlen  habe.^)  Harkgraf 
Karl  gesiattet  «i  Prag  dea  5.  iuni  1341  dem  Abte  and  Ck>Dre&te 


Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  224  und  225.  Am  26.  Juii  1341  erkiárt 
Hynek  von  Ntchalen,  geiuuuit  too  Blnda,  dmsB  er  von  dem 
Wakkndtr  KloUar  S^Mkot  nod  8  Lthiie  aof  S  Jakre  xnr 
VamMmff  «riultea  babe.  Cod.  Pi|d.  Ifor.  TU.  UL 

<)  Cod.  Dipl.  Mor.  TIL  226.  «Qnod  abbts  eliiadem  loci,  q«i 
sane  Mi»  iiitia  Ubria  eea  ratatU  peaea  monattAciani  tive 
ftnditia  ▼«!  vendfliidia  ax  mme  aaaigMt  ipsi  eonventni,  pee- 
dklp  teinm  laarearam  redditiia  dngiills  aanit  pereipiendoa 
tn  perpetanu  de  villa  diropio,  que  eit  iMBaaterii  predieti, 
pra  pftaaeíai  id  «rt  pra  epeciait  reféctione  convealiia,  qaain 
pytaiidani  aiogalia  raensibus  uno  fertoae  per  pytaacíariain, 
quem  (ratrea  elegerínt,  fien  piocorabiuit»* 

>)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  230. 

*t  Cod.  lUpL  Mor.  WIL  m 


/ 
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des  Klostera  Tepl  ihre  0(lter  emphyteMtisch  zn  verdingen 
und  für  die  Din^siimnip  his  1000  Si  hnck  Pniger  (íroschen 
andere  Ofiter  in  liohmeii  erkauíeii  zu  koiiiien. '}  Am  15.  hm 
1841  befreit  K.  Jobann  und  sein  Sohn  Karl  das  Kloster 
Ossek  zuerst  auf  7,  dann  auf  10  Jahre  VOD  der  Berna  and 
aberiisopt  Ton  alleo  AbgabeB.*)  Wiebtiger  ais  dies  wardas 
?oin  Markgrafen  Karl  zn  ?ng  ao  denuelben  Tage  d.  J.  dem 
KlMtor  Welebrad  ertIieiUe  Prí?i1egínm,  dasa  d{«  tob  den 
Gfltern  des  erwMlintin  Stiftes  abziehenden  Unterthanen  aof 
anderen  Oiit  i  ii  aufgenomnien  werdpn  ktunK-ii,  wí'iin  os  sicher 
Í8t,  dass  sie  fiem  prwHhnít'n  KlosttT  liin.^ichtlích  der  Sípiier 
Genüge  geieistet  babeo.  Kin  ahnlicbes  Pñvilegium  ertlicilie 
der  Markgraf  aiich  den  Klftstern  in  Saar  nnd  Oslavan.*) 
Solehe  Privilegien,  d.  i.  die  seitweilige  Befretmig  Ton  Stooeni 
und  AbgabeBi  waren  damab  b&nflg,  weíl  sích  gerade  tn 
dieser  Zeít  K.  lohann  too  mehreien  KlOstem  die  Stener 
anf  fünf  Jahre  in  Vorhinein  entrichtcn  liess,  z.  B.  das 
Klo8ler  iü  LeitomySl  und  in  ilradisch  bei  Olmütz.*) 

• 

')  Cod.  DIpl.  Mor.  VII.  233,  Die  Teplci  liabeu  diesos  Privi- 
legium  ^cboQ  vom  Kónige  Johaon  erhalten;  Markgraf  Karl 
hestátigt  68  nur. 

Cod.  Dipl.  Mor.  VI!.  236  nnd  237.  Diese  Gnftdt'  hattl^  bloss 
darin  den  Weri,  dass  das  Kloster,  welches  alie  Abgaben 
dem  KdDÍge  aqÍ  6  Jahre  in  VorhineiD  entrichtete,  jetst 
aaf  7  Jahrt  steoerfrei  erklirt  wntde. 

»l  Cod.  Dipl.  M<nr.  VII.  241  und  848.  Aofaiif  der  FrelaOgig- 
k€4t  der  Unterlhaiieii. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor«  Til.  844  md  246.  „CutD  itaqne  prldem  immu- 
nitas  a  nobis  data  monatterio  Teatro,  nobia  ÍQTÍtÍ8  et  igaaria 
de  buiaainodi  concesaionc  líbertatia  ad  ceitos  arnios  noa 
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Treu  der  Traditíon,  welche  ira  Pfemysiideohause 
hensobte^  durch  die  Regenten  €ÍD  Kloster  zu  stlflen,  wMm 
óeh,  wie  Kdmg  Johami,  Hsrkgnf  Ksñ  der  Stíftong  seínes 
natflrKolieii  YcrwMdten,  des  Blschofe  Mann  too  Olmflte, 
mit  dem  Hemamen  Wolek,  an,  ais  diemr  am  30.  8ept  1340 
im  General  K api tel  zu  Olmütz  die  Stiftnn2rsurkunde  <\en 
Nonncnklnstprs  in  Pustoméf  vom  versanimclíen  Donicapitpl 
auDehmeu  uud  besUtigen  lie88.  Um  iiicht  bloss  mit  Worten. 
sondem  durch  die  That  mch  ais  Mitstifter  zu  erweisen,') 
icbenkte  Markgraf  Kari  m  Prag  in  Oegenwaii  TOinehmer 
Keugen,  des  Bisoboft  Ulricb  Ton  CSbar  snd  der  scblesísdieD 
Henoge  Bolesla?  von  Uegnite  nnd  Nicolaos  von  Troppau, 
dann  in  Oegenwart  seínes  mShríschcn  Kaplans  Heinrích, 
Prolistes  in  Mehiik.  und  MH^hrcnT  !!;if(»!ip  aiis  dem  Hanse 
der  Duba  und  vou  i)rahotu8ch,  dem  erwahDten  Noancusüfto 


foret  damnalriliter  obtemto.  Nos  queque  condígnam  recom- 
peneam  Tobis  (Abbati)  et  prefato  vestro  monasterio  pare 
propter  Dean  faceré  cupientes,  fobfe  et  mtro  monaiterio 
grataan  fadmos  qtfdakm.  Danos  nanque  Tobis  et  predícte 
nonasterio  ac  honínibus  ipsius  plenistiroam  libertaten  bine 
a  fasto  beati  Qeotgü  proume  traosacto  ad  quinqué  anuos 
continué  snbsequentes  duraturam  ab  ómnibus  et  tÍDgul¡8 
donacionihns,  impositionibos  et  eontríbuciouibns  pecuniariis 
etc.  . .  8tc  tamcn,  quod  centuro  sexaipnta  marcas  infra  dictum 
qnínqnoninm  nobifl,  in  certis  terminis  vobis  pre&dsi  per- 
solvere  dobnatii'." 
')  Cod,  Dipl.  Mor.  VJI.  247.  «Nos  una  scdim  et  ijiae  nol)is- 
cnm  eiusdem  monasterii  sumus  et  perpetuo  osse  &tqin> 
censeri  volumus  fundatorea.*  Vergleích  über  K.  Jobanu 
U  c.  285. 
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día  M  iliii  duch  den  kindeiloieii  Tod  des  Hemi  Bnino 
ron  DntoTitK  gdalkiieD  Gflier,  niadich  die  Biirg  Dnfovits 
mi  den  BOrfern  Nenkovítz  beí  Steiiiítz,  Schonhof  bei  Wischau, 
Píestavlk,  Zwikow  und  Liihaíovitz  iiini  die  lliilfte  des 
Dorfps  Lovíitz  init  einer  Palrouniskircli!  hiese  Schenkuiiíí, 
welche  die  Schwester  des  Bischofs  Johano,  Klisabeth,  ais 
ente  Ábtíssin  im  K*meB  üires  Bruders  übernommen  hat/} 
nudito  die  nene  und  eiB8i|;e  NonnenaMei  dea  fielledúti■e^ 
ofdeiui  ia  Mlhreo  lebensfthig,  beflondere  ale  de»  J«hr  daimí 
larkgmf  Kari  doroh  eioe  UrkuBde  ddo.  Prag  13.  Jaa.  1342 
dieeee  Kloster,  dessen  Gtiter  und  Lente  Ton  der  weltiichen 
.íuii^dictiou,  dieser  Wiuide  dir  ilaiiialiíren  ivlusier,  befreite,*) 
iiTid  eríheilt  allti  i'nvile^en  uud  iuiiuuiiiUteü,  dejen  sich 
die  Kloster  in  Hiihmen  und  Malireu  zu  erfreuen  pílegen,  und 
demit  der  Nonnen  niateríelle  Existenz  sich  verbeseere,  unirt 
er  dem  Kloeter  eeine  Patronatelurche  in  Gdoesan  und  ín 
LnndeDburg  derert,  dase,  wenn  die  eíne  oder  die  andero 
dieeer  Kirchen  vaeant  eein  wird,  die  Nonnen  das  Reebt 
haben,  ?on  den  Einkflnften  derselben  je  einen  Yicar 
anstAudig  zu  dotireu  und  da.s  üliri^e.  zu  ilirem  Nutren  tn 
verwenden.  Und  alio  die  hier  anL^»  tuhrten  Schcnkuníren  uiid 
PrÍTilegien  beat&ügte  KOnig  Johaua  zu  Prag  am  6.  ifebr. 


■)  «Booa  eadeiB...  4imoi  per  ipiom  monMtorittm,  live  per 
VMMrabfltm  doBunam  üliiabeth»  priiBiTiai  eiu  ablMrtiwNuii, 
consanqnioeam  noatram  dflectam,  dicti  domini  episcopi 
gemiaiiaai* .  •  perpeliiia  teaporílms  possidenda."  1.  c.  248. 
Di«  angefuhrten  Zeugcn  i^tellten  darUber  eiue  eigene 
Urkundc,  Prag  24.  August  1341»  ana,  1.  c  248. 

*)  God.  DipL  Mor.  VIL  274  aqq. 


AalriU  4«r  Regiennig  des  Putpflief  Klcmaos  Tt  1942.  tM 

1^2. ')  Leider,  dass  Henedict  XIL  fttr  Pttstoméf  nichta  thun 
koDnte,  deno  er  alarb  «i  Avignoa  traerwartek  «m  25.  Aprtt 
1342.  £r  war  zwar  kán  Gelehrter,  aneh  nicbt  ein  lani 
der  That,*)  er  war  dii  eífriger  GíAterdeBseriBOiMh,  it  dan 
iQnatMi  der  Pelltfk  TOllig  unerfabren.  aber  voll  Eifer,  manehe 
Missbrauche,  ksonders  die  Anliaiiíiiug  der  kirchlichen  Bene- 
ficípn  in  einer  Person  und  die  khmm  der  Kí  rehén  fu  rstea 
v«n  tk'iii  Siíze  ihror  Kirchen  abzuschaíTen,  nut  ge^en  den 
Kaiser  Ludwig  war  er  Tielleicbt  Bacbeicbtíger,  ais  er  bJUte 
aeii  aonen. 

YlenebD  Ti^e  iiach  éem  Tode  Bemdiet's  XII.  wnrde 
SQ  ÁTÍgnoD  am  7.  Nai  1342,  sebón  an  aweíten  Ta|[0  <Im 
GMMlave,  nnler  ftamOslMhen  Efntrne  Xlemene  TI.  ein- 

stimmig  ¿mu  Papste  erwfthlt.  Klemens  VI.  ist  der  bekanitte 
Lehrer  «nd  jetz!>er  Freund  d»'8  Mf^ikiiiafen  Karl.  In  ihni 
«ümiuirt  das  Kxil  von  AYigüou,  er  befet^gte  es  durcb  deu 


•)  Cod.  Dipl.  Mor.  Tn.  884  ct  286.  «Fnictiit  atqoe  pnmntm 
mnm  (eodMiuiiBi  te  KdoMoa  ti  Luátobiiif  )  tcíUi  «C  Mm 
MMisleiio  fMtro  pm  opoMlttioM  ct  mnpliori  mkn  ttÍ9o- 
tione,  aactoritota  dicti  domini  «piicopi  vel  noc8lM»is  etei, 
«1  hoe  Accedente,  «pplicari  poesint  perpetni»  ipsarum  vicar 
rüs,  qui  de  tempere  esse  debeiit,  congruis  porcionibus  de 
eisdeni  fructibua  asiignatís,  damm  et  conferimoa  liberaliter 
ac  donamua.** 

*j  Zu  dií  sor  Zeit  fl338i  richtete  Petrarca,  der  die  Tonsiir 
erhielt,  um  kirrMirhf  Hctu-ficien  orlangí-n  zu  ktmnpn,  seinni 
berfShrnt  ;íowordeu('íi  Rrief  imih  Avignoa,  worin  die  alt- 
f  lir  A  m  iliLre  Homa  ihreri  treu  geliebten  Gattcn,  deu  Papst, 
in  Hrh«>nen  latoinis(  hon  Versen  uro  Mitlrid  antteht,  und 
eeiue  Fasse  uiufassend,  um  Kuckkehr  bittet. 
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Ankauf  der  geuaunteii  Stadt,  in  welcher  sein  Yorgünger 
einen  festungsartigen  FalASi  ziir  Residenz  der  IMpste  auf- 
gebsui  hatto.  Seiiie  KiOnang  fand  daselbflt  au  19.  Mai  statt 
ttnd  Ton  diesem  Tage  an  daürt  IQemeDa  VI.  mídc  Poofificat- 
jahre.  Er  alarb  am  6.  Dec  1352.  Klenena  VL  gehOrte  nichl 
za  den  Reformp&psteD,  wie  Benedict  XII.,  wohl  aber  xa 
jenen  Mannern,  welche  festen,  wohl  übt  ilu  liteD  Willen  mil 
Coiisequenz  iu  scincr  Form  zu  verpaanu  ^vissen.  Pie  Luxem- 
burger  konuten  aul;  ilm  rechuen,  deuu  uaiueutlich  Markgraf 
Kari  kennt  íhn  ais  einen  verl^slichen  Freund,  und  ein 
«ridier  war  ihiea  in  ihrer  Jatsigea  Steliimg  gogeo  Kaiser 
Ludwig  hochat  nOtbig. 

,  Wie  der  neue  Papst  gegea  Kaiser  Ludwig  gesinot  war, 
zeigt  8eiD  entes  Offentliches  Aaftretea.  Ais  er  namlích  swbí 
Tage  nach  seiner  Króuuug  die  ut)iiühen  Notilicationsschreibeu 
an  alie  christlichen  Regenten  in  Europa  und  Asien  ausijaudte. 
ichltc  blo8s  Kaiser  Ludwig^  damit  anzeigend,  dass  er  ihu 
weder  ais  rOmischen  Kaiser,  noch  ais  deutschen  KOoig 
anerkenneJ)  Was  konote.  den  H^ase  der  Laxembarger 
ervaoschter  ais  dieses  seia !  K.  iohaon  uid  seis  SohB  Karl, 
die  da  sabeiif  dass  ihre  Polítik  aveb  die  des  Papstes  ist, 
konoteo  ]«t2t  mit  Sicherheít  anf  eine  ausgíebige  Ililfe  rechnen, 
falls  es  dazu  kummt,  an  Kaiser  Ludwig  dir  itmcii  an^^ethane 
Schuiftch  zu  racheu.  Nicht  durcli  eiu  Dauküclireibea  solUc 

Rayiiald  Anual,  cccks.  ad  au.  l'ó'I'í  pag.  16ó.  (Dt-r  iu 
ilaynald  1.  c.  uur  im  Aosznprc  raitROtluiltc  Auftrae  des 
Papstes  Benedict  XIÍ.,  den  MaikgratVii  iwail  tlui\li  den 
ri'ttger  Uidvhut  kruucu  lasüeu,  itit  per  exteuüuui  abgc- 
drackt  in  PublicAtioas  1664,  S.  38.j 
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die  íiem  K.  Johann  geschickte  Notification  be^ntworti  t  wrrdeu, 
souderu  durch  ^iüñü  persoulichen  Besach  in  Avignoa 
woUte  Kouíg  JoliAiin  seioe  Giatulation  und  sein  DíhI^' 
sehreibeD  darbríngea,  er  koDote  ém  thun,  weil  er  sein^m 
Sobiie  Kari  die  Beglerung  BOhmens  fiimUeh  mi  Zustímmaiig 
der  sonde  gegen  dem  tfbertrug,  fOr  eíne  AYeraalsomiie  Ton 
5000  Mark  durch  zwei  Jalii  t  iiidií  iiach  Bülimeu  zu  kommen 
und  wáhreiul  die^er  Zeit  sciütnu  Sohue  Kari  unter  deni  Titel : 
Rector  generalis  oder  Capitaneus  regiii  Hoenii»  die  Ver- 
waltung  Büiunens  zu  ükrgebeo  und  naciidem  er  5000  Mark 
baar  übernommen,  nach  Fraakreich  abziireúen. '3 

HíUlarweüe  hat  Kaiser  Ludwig  gleieh  nusli  der  Ye^ 

n 

*)  ,Post  ftliqvaiitalniD  temporia  lohaiinea  rex  et  Karolnt  ia 
Boemiam  fuerunt  reveraí.  Et  rex  lobaimea  tociua  regni 
adminíatratíODem  tndídit  ín  manoa  Karoli,  hae  tamen  con- 
dickuie  interpoilta,  4«od  ipee  Kaioloa  deberet  regí  lohanoi 
qninioe '  mítlia  de  parala  peeonia  erdinare,  'et  qaod  ipaa 
m  loliaiuiea  non  debcret  infia  dúos  aonoa  ad  inaiwndwiii 
in  Boemiam  Teiitre,  nec  infra  dictum  tenninum  aliqnam 
pecuniam  a  regno  poatulare.  Hanc  qaiüem  peruniam  sibi 
per  Karolum  celeriter  conquisitam  accepit  et  in  Fraanam 
secessit  Post  mina  recessuni  Karolns  felic  itt  r  et  satis 
indut^triose  regni  gcssit  gtibernacula  et  queque  tlissipata  et 
distra(  ta  rcYOcando  iu  statum  debitnin  disposuit  ac  reduxit.'* 
Vita  Karoli.  Bdhmer,  Fontes  I.  Hier  endeu  Karl's 

eigene  Aiit/.eiehnim^cn ;  alies  andere  sind  hlossc  Ausxüge, 
die  Heiies  von  \\  tUii.U  benützte.  l>;i  Karl  in  Kile  die 
5000  -Miu  k  autbrachíe,  mubstc  er,  wie  die  ürkuudeu  dar- 
thun,  namentlicb  von  Klostern,  Gelder  im  Vorbiuein  aof- 
uehmeD,  weíhalb  daim  adae  Befkciungabriefe,  die  wir  oben 
aníflluteB. 
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m&hluDg  «canes  Sohncs  ludwig  mit  Margarelha  von  Tiro!, 
abo  lutch  dem  10.  Febr.  1342,  den  Eheienten  «He  die  Lehefi 
TeiUehea,  welche  dem  Reiehe  geUreii.  O  Der  Lébensbiíer 
i8t  ausgestent  %n  iDDSbroeli  den  26.  ?úr*  1342.  (HnrcM 

in  d(  niselbon  von  Kárníen  keinc  Rede  geschicht,  so  musste 
man  doch  darin  eine  Demonstratíon  wider  Osterrcich  wahr- 
nehtiieu,  weil  man  docli  niclit  voraus.seizen  konnte,  dasí?, 
waa  Kaiser  Liidwig  zii  Línz  am  2.  Mai  1335  that  —  er 
belehttte  danuls  die  Brttder  Albrecht  und  Otto,  Uerzoge 
▼OH  Osterreícb,  mit  dem  dnioh  den  Tod  des  ExkOnigs 
Ton  BOhmeD,  des  Gnfen  von  Tírol  vnd  Henogs  fon 
KiTDteii,  dem  Reíéhe  heimgefanenen  KSniten^  —  er  am 
26.  Febr.  1342  vcrgesseii  hatte.  Der  damalige  Regent  von 
üsttTR'ich,  Albrecht,  musste  dieses  ihiu  zugefügte  Unrecht 
tíef  t'iiiylinden,  liess  sich  aber  diviiuoch  zu  keiiiem  vor- 
eiligen  Schritte  bewegen ;  aber  K.  Johana  eraab  diosea  Augen- 
blíck  ale  dea  ersehnten,  zu  ergiiizeB,  ww  vor  dnigen 
MonaloB  seiB  Sohn  Kari  in  Wien  nieht  naék  Mínem  Waneclie 
dttidigetthrt  hatte.  Kari  bcIiKnm  daseibat  ein  Hefendv-Bftndnia, 
|[onnte  aber  den  Henog  Albreclit  zn  kdnem  OfTenslf-Tertrage 
brÍDgen. Da  dem  KOuige  Johanu  gerade  aii  diesem  alies 
gele^en  war,  unternahm  er  gleich  nach  dir  zeitweili^en 
Übergabe  des  R^iches  aii  seineu  Solui  Kaii.  also  Dach  dem 
MoBate  Februar,  eiue  Reise  an  den  Wiener  Hof.    Nodi  vor 

Ürkonde  in  Weecb,  Kaiser  Ludwig  der  Baier  nnd  K.  Jobanii 

YOD  Bflhmen,  S.  125  n.  8. 

Br.hmor,  Kni«;(>rr«g.,  Lttdwig  der  Baier,  8.  140  a.  2227. 

3)  Siehe  S.  255  d.  W. 

*)  «Porro   Tohannes  rex  Hoheiiije  Alhertuiu  diircni  affatnr, 
qaerulauis  ülii  sai  causaiu.''  loh.  Victorieu.  BOhiuer,  Fontes 
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dieMr  íimaB  mtmi  er  man  Soho  K«rl  sum  SeToUmttdittgleii 
bcí  dar  TerlwDdluDg  mit  dem  Breslaaer  Bíscbofe  und  Kapítel 
wagan  dar  Bar^  Militsab.  *)  Ra  ist  días  aína  dar  latstan  Urknndan, 

welclie  K.  Johanii  iiocli  ¿u  l'ia-  ain  3.  Febr.  i;U2  aiis- 
ííPSÍPllt  hatte.  ^)  Die  nacliste  uiis  lnkamiUí  datirt  vv  sdiuu 
HiKs  tiiMU  Auslautie.  lu  Wieii  aiiirekoiiinit'ii.  Prlaní:;te  K.  .lohaiiii 
trotz  seíner  díplomatischen  Gewandthaii  seíiien  Tlan  nicht. 
Bs  btíal)  bai  dam  Offannr-BttndoiaBa,  nad  üarsog  Albrocht 
Targass  nioht^  durcti  parsODlicha- AnwaaaDhait  Xftnitaii  su 
Mbatzan.  Zu  Aofong  Juli  1342  laogia  K.  JohanDin  AvignoB 
an.  Am  3.  Jnli  arlSast  ar  zn  Pant  St.  Eaprit  naba  bai 
AviírníVTi  der  abgebrauuten  Stadt  Bnvslau,  uia  dereii  Wieder- 
auíiiaiiiiní^  zu  unterstíitzen,  bleibeiid  dio  Abgabe  von  Mark, 
welclic  (lie  liürger  jahriich  dem  Koiiige  zu  Irisleii  liaUeii.*) 
Lauge  konnte  sich  K.  Johann  íti  Avigaon  uícht  aufgehalteo 
iiaban,  laog  abar  gaoug,  nm  die  ihm  und  seinam  Uauw 
diircb  Kaiaar  Lttdwig  augafdgta  Sobanda  dam  Papata  aus- 
dnaadaiznaatsaii,  nnd  ihn,  der  ohnehin  wnsata»  waa  ar  von 
dam  Eizkatzer,  wia  ar  Ludwíg  nannte,  zu  arwartan  baba, 

i 

I.  448.  ISb  mag  ricbtig  sein,  dMS  K.  Johaoii  gleich  am 
Scbluase  des  Febmar  1842  nach  Wien  gicng,  weU  vom 
8.  Febr.  an  keine  Urkoode  sicb  vom  KOnige  Johann  vor- 
findet,  die  im  Lande  ansgettellt  vorden  wftra.  Bei  dieser 
Oelegenbeit  -mrá  erziUt,  daas,  ais  der  Kanig  wegen  aeiner 
Bliiidbeít  bei  Albrecht  die  ThOre  nicht  fiodeo  nnd  der 
laiime  Hemog  Uun  nicht  faelfcn  Itonnte,  beide  in  ein 
Gel&chter  aaslnrachen. 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  Yü,  283.  Dúo.  Prag  TIL  Non. 
loh.  Vict.  BOhmer,  Footcs  L  444. 

*)  Bdiuner,  Kaiserreg.,  JohanD  Ton  Ltutembarg,  S.  210  n.  807. 
ChMb.  mbniM.  XXL  18 
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ffir  seine  Plañe  zu  gewinnen  uud  iliu  in  seibeu  zu  besUrktíD. 
£r  wusste  Ja  sehr  genau,  dass  die  Si«:norí  von  ObeiitalieD 
Dar  auf  eioe  Qelegeoheit  warten,  úcti.  fórmlicb  aouYeraÍD 
la  machen,  und  dem  musate  ?orgebeiigt  wefden.  Vor  aUem 
muaaten  die  ZwiatigkeitoQ  der  Sigaorí  in  der  Lombaidie 
beaeitigt  wenien,  damit  der  Kaiser,  átsstn  Einbrach  man 
aus  Tirol  ivách  lUilieu  tiUílicli  erwartete,  keine  Partei  í.iüile, 
au  dic  or  sich  anschlicss^n  ímuiíh'.'  i  Zii  diesem  Ende  solltr 
der  Kardinal-Priester,  Wikielui  Curty,  ais  Legat  a  latere  nach 
der  Lombardei  abreíseu  und  dori  dic  zweifelhafteo  Sígnoii 
ülierwaohen,  wahrend  K.  Johann  über  Faris  aeio  Luxem- 
bniger  Laad  aubuchte.  In  Paria  beaütígte  K.  Jolkaaa  nbch 
am  4.  Oct  1842  dem  neaen  Biaehofe  BnecElavo  tob  f^rd 
(Brelislav  von  Pohofelitz),  denn  Bischof  Nanker  starb  am 
10.  April  í'Ml  in  Neisse.  allii  Privilegien,  weiclie  Johanu'íJ 
Voríahren,  die  sechs  lícim'ich(i  llor/nge  von  Schlesien 
und  Herrén  von  fireslau,  und  Konrad  und  Bolek,  ilerzage 
TOB  Glogau,  dem  Cleros  and  der  Dtdcese  ikealau  ?erlieiieD 
baboi.*) 

Es  ist  BBS  erinnerlicht  wie  der  Breslauer  Bischof 
Kanker  in  roher  Weise  den  K.  Johann  excommanicirt, 

und  über  Breslau  und  dessen  Stadtrath  iin  Jiili  l'-{39  das 
lüterilict  .'uisgcsprochen  und  uach  Ncííj^sp  mit  den  ilini 
auhaagenden  Domherreo  auswaaderte.  ^)  iiier  starb  er  am 

')  loh.  Victorien.  BOhioer,  1   iifr.s  í.  44  i 

•)  Bí^hroer,  Kaiserre^.,  K.  Johann,  S.  2iO  n.  306.  (jhrouica 

Princip.  SteuíÉel,  bcrípi.  rer.  S¡l«f  I.  136. 
3)  Siohe  S.  177  d.  W.  ükroo.  Priuci^iuiii.  Stenxel,  Scrípt.  rer. 

Siles  pag.  133. 


Digitized  by  Google 


WaU  BnMBkft  «im  BÍmImIíb  In  Bretlan  1941.  91$ 

10.  Apfil  1341,  ein  sebr  frommer,  aber  bhcIi  lebr  simpler 

Mann,  welcher  seinen  kirchlichen  Charaktor  fu  nnbesoDlietie 
Formen  kleidete  üud  daher  uuaugeuehiu  uar. 'j  Kin  Glück, 
(iass  nach  smm  Tode  die  íibliche  Admíuistiation  desBietliums 
nur  kurz  dauerte,  denn  schon  nach  einigen  VVooheu  traten 
di6  in  Neisse  versanmelten  Domherren  ziisammen  und 
wiiütoii,  bMínflaast  von  AvignoD  aus  m  5.  Msi  1341,  eine 
ám  K.  Job&nn  aebr  beüebte  FersOnlíchkeit,  den  Jnngen 
Canotiieiia  Bneczlav  von  Pognrel,  einen  sohlesiachen  Edel- 
mann,  der  ^erade  danials  ais  Diacon  in  Bologna  studirtc, 
zum  Hischofe  von  Breslau.  Man  sieht,  wic  gering  man 
die  Wirkuijg  der  Excominiinicatioii  achtete;  inaii  wiiíilt»' 
einen  Bischof  nnd  geliorclite  dein  excommunicirten  Ktínrge 
Jobann,  ate  dii^ser  dea  Strett  der  Hreslauer  mít  den  Inqui- 
sitoren  Tor  aeiu  Foram  zog.  £iDige  CanoDíci  nod  der 
InqiÚBÍtor,  Fr.  JohaDn  roa  Sohvenktnfeld,  giengeD  mit  dem 
kdaigl.  Landeshaiiptma&n,  Konrad  too  Palkenhayn,  nnd 
einigen  Conanlen  unter  Mm  CMeit^  naeh  Prag.  Da  nnte^ 
brach  eiu  unerwarteter  Zwischeulali  Ausgaug  di.s  Zwistes, 
iudem  am  Sf|>t.  1H41  der  Inquisitor,  Jolianii  von 
SohweukÍBÍekl,  in  úm  Kieiueuakloster  ¿u  Prag>  wo  er  seioeo 


*)  «Devotot  quídam  homo  fsH  et  simplpx,  DmUain  ieinoavit 
€t  miasas,  quotquot  legí  potcrint,  per  cupcllauos  auos  atidirit 
at  oblationeiD  fecit  ad  míaaam  qaamlibet  B|»ecialeiii.*  Chron. 
fñnc  Poloiibe.  Stenitel,  Serípt.  rer.  Silea.  I.  168. 
Dia  papatliehe  Beatitlgnngsarlcnfide  iai  bei  Theiner,  Mon. 
Pol.  I.  487,  wo  08  beiaat,  daaa  die  Wahl  «par  tiam  com- 
pnmiaai,  qaaBUTia  de  fado  conoordittr*  etfolgte  ddo.  Avenion 
28.  lan.  1842. 

18» 
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AnfentbftU  genommen  hat,  toh  nnbekaiiDter  Huid  ennordet 
wardJ)  MerkwArdig,  dasB  alie  diejenigeD,  wekiie  die 
aogenannten  Breabuer  Hindél  herrorríefen,  vom  SdisopkitKa 

abtrateu,  ehe  sie  zuiu  Aiistrag  kameii.  Hiscliof  Kankfr, 
Inquisitor  iSchwi  iikiiilchl  Tapst  taedict  XII.  waren  tndt: 
Mler  iueriu  betheiligtc  Landeshauptrnarm,  Konrad  von  Falkeii- 
kayn,  latí»  1341  sein  Amt  oiedergelegt,  der  alt«  Rath  war 
erneuQrt,  nnd  aach  K.  JohasB  ttberíiea»  die  Weiterfülhmg 
dioaer  YeitaiidlDiigaii  ToQattndig  adneiii  Sohne,  dem  Mark* 
grafen  Kari,  uod  fibergab  ihm  die  aa  dieaem  Ende  Id  Prag 
m  3.  PélM'.  1342  bezfigliche  Vollmaclit.  Nur  der  ons 
1m  k.iiinte  Nuutius,  (j.ilh.ird  von  Chartn'  (<lc  carceribus)  war 
ülnii;  iíeblieben,  welcher  in  seineiu  llassn  wider  das  Dputsch- 
thuiu  in  Schlesien  schr  víel  zu  der  Ileítigkeit  dea  Streitea 
beitrog ;  er  suchte  den  K5nig  yod  Polen,  Kazimir,  mm  Zorne 
gegen  KOnig  Jobann  aufirareizeD,  uod  brachte  ea  wirkiieli 
dahin,  daaa  der  biirberige  MetropoUt  von  Breako,  der  fin- 
biacbof  Ton  Gneaen,  aích  weigerte,  den  nenerwlhlten  Btacbof, 
Brseedav,  su  €0BseeTÍren.*)  Dieser  gieng,  nachdem  ernooh 
in  Bologna  seine  Walil  zuiu  Hischofi!  von  Ure^lau  vernumim^n, 
aach  AvigQOü,  setzte  sich  mit  dem  Papste  wegeu  dea  leid- 


1)  (Aron.  príndpom  Poloni».  Steueli  Script  rer.  Sites. 

ptg.  186  iqq. 
«)  God.  DipL  Mor.  m  288. 

*)  Chron.  prindp.  Pdonte.  I.  c.  168.  .Qiuunvis  ie  potlnlaTttit 

confirman  per  nno/nensem  archiepiscopuu,  tamen  nx 
Kaximírus  impcdivit  eius  coofinnaUonem,  desideniiB,  pro- 
nOTerí  aliquem  de  suis  oAtis  de  CracoTÍa,  qQOOklD  pluru 
Aierani  tone  WratisUTÍeiiBes  canonici  CnooTUBu" 
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lichen  Pfterspfennigs  auseinander,  erhielt  am  28.  Jnni 
i;^42  <li«'  |>a|i5?tlichp  Be8tiitií]:iin^,  (Ihi.uiÍ  durch  Hi.schof  voii 
PríPneste  (lie  Hiscliofsweiht^.  im<l  k«^)irte  ais  wirkiiclier 
Biachof  Yon  Breslau  nach  Schlesieu  zurück.  In  Neissc  kam 
er  mU  dem  Markgnfen  toh  Milhreo,  Karl,  ais  kOnigUcheo 
BeTolimMtigteii  zosammen. ') 

ünnilttelbar  Tor  dieser  Znsammenkttnít  íd  Neisse  híelt 
8ioh  Harki^f  Karl  in  MMiren  auf.  Kachdem  er  noch  den 
24.  Febr.  und  6.  Mürz  lu  l'raií  iirkundet,  befreit  er  am 
2r>.  MiiiVi  1342  zu  Bniiiii  dem  IJniiincr  Híiríírr  Dvtlin  dns 
l>orf  Wostitz  von  der  Zupa  und  Cuda  tler  ZuaiiiuT  i'roviuz, 
und  gestattet,  dass  daselbst  t  in  eigenes  Halsgericht  orrichtct 
ood  der  dortige  Uof  befestigt  weide.')  Ñor  wenige  Tage 
blieb  fttr  dieaefimal  der  Markgraf  in  Brdnn,  weil  er  schon 
am  1.  Apríl  zn  Olmfitz  dem  dortígen  BIschofe,  seinem  natdr- 
fichen  Oh^m,  Johann,  nnd  dessen  Rirehe  alie  Privilegie  n 
seiner  Vorfaliren  und  naraentlich  day  eingerückte  Privileírinm 
PFemysl  Otakar's  ddo.  Troppau  Ifi.  Jnli  125i;  hostmid*-. 
Er  brachte  die  Osterfeiertage  in  Ulmütz  zu,  denu  Karl  s 

'}  rhron.  prinr.  rolon.  1.  o.  103.  ..Hovorsns  de  riiria  cnm... 
Karolü,  tuno  inarchioiie  Moravie,  sti|ior  contriHcrsiu"  pretexta 
castri  Mclitz  habitis.  .  < din  onlavit,  et  io  Wratislavia  per 
omueH  in  siiMiiiia  rcvertiitia  t-st  saareptus."  Tlnistlndlioh 
und  grQudlicli  ist  dinsor  Gegcüstand  hcliandelt  voni  Archivar, 
Professor  finiiiliaíri  ij,  im  47.  Bandt  der  Sitzungsbcrichte 
der  kaisi  rl.  Akadciuie  in  Wien  Jaltr  1803  uutti  dem  Titel: 
Kónig  Johann  vou  Bóümcu  uud  Discbof  Nanker  vou  Breslau. 
£in  Beitrag  /mt  GeBchichte  dea  Kumpfes  mit  dem  8UveiH 
Úmm  fm  dentsclieii  Osteii  toa  S.  4  bÍ8  102. 

*)  Cod.  I>ipl  Mor.  VIL  389. 

«}  Cod.  Dipl.  Mor.  TIL  290. 
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Früounigkeit  wollte  in  der  Hauptkircbe  des  Landes,  die  zur 
fihre  dar  Undespatrone)  der  Mftrtyrer  Weoml  and  GhnsttnQ», 
geweíbt  ist,  aeine  Aadacht  verricbteD.  Die  dsmaligeB  Würden* 
tr&ger  beim  Kepitel  waren:  l^icolaos  Domdechant,  Bartho* 

loraáus  Domprobst,  der  Markgrafschaft  Mahren  Kanzler, 
Wiíek  Archidiacon  und  líeinrich  Cusios.  Den  Tair  darauf. 
also  den  2.  April,  erneuert  er  deui  Olmützer  Doiapn)!  sd  n 
und  desi^eu  Nachfolger  neuerdiugs  die  vom  Küuige  VU- 
mysl  1207  eingeführte  Würde  eines  KaiizlersderMarkgrafsch&ft 
H&hreD,  und  meldet  an  demselbea  Tage  aUen  Landrubtem 
und  k(taiiglicben  Beamten  die  Ernenerung  und  yereinigang 
der  Kanzlerwflrde  in  Mftbren  mit  der  Domprobatei  in  Olmats.  *) 
Darauf  reist  Karl  über  Hríínn,  wo  er  ara  5.  und  6.  X\\ñ\ 
fíir  Ologau  uiul  Kl.-Kruck  urkiiiidet,  nach  der  kilniglichen 
Burg  Brumov,  wo  wir  ihu  den  11).  April  antrilleii.  Jetzt 
war  es  Zeít,  sícli  nacb  Schiesien  zu  begeben,  um  dem  Auf- 
Irage  aeínea  Yaters  Tom  3.  Febr.  nacbzulLommen.  íiacbdeu 
Karl  noch  in  der  Barg  Brumo?  von  den  ScbweBtem  Gilka 
und  Anka  von  2eranowitz  das  ScbIOBS  und  daa  Dorf  2era- 
nowitz  am  19.  Apríl  1342  gekauft  batte,')  nabm  er 
den  Weá:  nach  Schiesien  über  Krumsier,  wo  er  mittelst  einer 
Urkundc  vom  23.  April  1342  die  Stadt  ilradi^eii  auf 
5  Jahre  von  alien  Abgaben  unter  der  Bedini-Miim  liefrcit, 
dass  m  jahrlich  ein  gewisses  Stück  der  SUülmauer  gegen 
die  March  bin  aufbauen.^) 


>)  Cod.  Djpl.  Mor.  VII.  291— 2f)2. 

Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  2!»_>— 295. 
*)  ('od.  I>iji1.  Mor.  Vil.  2rtn.  „trps  fimos,  (luonim  quilibet 

52  ulnas  in  longitudine  comprebcndat,  de  muro  lapidis  ct 


Aaordmuig  wegen  4er  FetCe  MilUacb  ld4SU  1311 

Dea  weitorea  Weg,  dea  Karl  einscblug,  um  naoh 
NeiM8  ui  kommen,  kannen  wir  nicbt  angeben.  In 
Neiflse  fMid  er  achon  dea  aus  ÁTígnoB  angehngton  Heaen 
Breshoer  ^bof,  BraecxlaT,  mit  dem  ar  naeh  dem  Auf- 
trage  seines  Vaters  verhandeln  soUte.  Bei  dem  gnten 
Wíllen,  der  voii  Karl  s  Seite  vorhanden  w.n,  gieiig  die  Ver- 
stiindiguiií;  selir  .sclinell  vonstatten.  Kachdeni  iiach  einer 
kur/en  und  leicht  durcbzuführeuden  Demiithigung  der  Kaths- 
kerren  und  Gt  sch^voreten  der  Stadt  firealau  der  neue  Bischof, 
wahrwheíalich  acbon  ztt  ATígnon  biezu  beToUmlcbtigit  den 
Bnon  tnd  das  laterdíct,  das  aof  Breslaa  und  dem  FQratoD- 
tbame  bátete,  aufgeboben  hatte,  acheiot  man  aiok  ilber  die 
Peste  Milítsch  schnell  geeínigt  zu  babeo.  Markgraf  Karl 
ergriff  den  kíirzesteu  und  oinfacbst^n  Weír;  er  schenkte  di« 
Feste  Militsch  der  RreslauiT  Kirche  ciiilach  ztirück,  was  er 
leicht  thun  konute,  da  der  BíBcbof  schoQ  den  1.  Juli  1342 
urkundlich  erkiárt  hatte,  daas  alie  Festnn^en  der  Breslauer 
Kirobe  tmd  des  Ndsser  Gebietea  sum  Zwecke  der  Landes- 
vertheídigung  dem  KOnige  Jobann  offen  steben  sollten,') 


clmentJ,  drcnm  civitatem  predictam  Tenas  floTlam  Moravani 
iiMir»ti  et  áeri  OfdÍBeat  et  procorent,  pensantes,  qunlitor 
per  cMutnm  nostranim  nninitionem  honor  noster  et  utilitas, 

atqnc  nostronim  panperam  commoduni  adaugeatur." 
1)  Steu^íel,  Urkundeu  zur  Geschiclite  des  Bisthunis  Breslau 

im  Mitíolfilter,  S.  349—351.  Vor  dem  Streite  er^rhcint 
>!ilií  h  ais  aiissi  hlipRsliclifs  Miírcnthum  des  Kapitds,  uach 
dem  >ti!'!tt»  wird  i's  iirkiuidlich  ¡ds  preineinschaftlich  dem 
Bischuí  uuU  ú*tm  Kapitei  gehórig  bezeicimet  Soauaersberg 
L  785. 


980 IL  Bncb.  lUhrai  ant.  d.  Márkg.  Kart  bifl  s.  Tode  Joh.  1841  ^1846. 

uod  da  éim  ZaBích^ning  mft  ZastímmaBg  der  sor  Breslaner 
DiOcese  gehdrígen  sehlMiflchen  Ffiisten,  des  Ton  Bríeg, 
Falkeiiberg,  Oppeln,  Knsol,  TesclMB,  Troppau,  Ratíbor  and 

fileiwitz,  geschah,  konnte  Murkgraf  Karl  um  so  leichter  die 
Burg  Militsch  an  die  Breslaner  Kirche  abtreten. 

Markgrnf  Karl  stand  von  «lifser  Zeit  an  in  dein  frennd- 
schaftlichsten  Verhüitnisse  zu  dcm  Breslauer  Bischof  Braeczla? 
tind  za  der  Stadt.  wie  die  Urkunden  darthun,  die  er  wahrend 
soines  dortígen  Aufenthaltes  in  den  Monaten  Jqdí  ond  Jali 
ansgestellt  batte.  Wír  wollen  eínige  anfObreD.  Ate  bevoll- 
intobtígter  Stattbalter  des  KOnfgfl  ron  Bobinen  veriieb  er 
am  2.  Juni  1342  den  Biirgern  von  Breslau  aus  Mitleid  init 
ihrem  erlittenen  Brandschaden  dio  Gnade.  dass  sie  durch 
14  Jahre  drn  ízt'WohnliclitMi  Zoll  erhí'bcii  moírcn.  Aveloh'^n 
die  StA<lt  frtiher  dem  Konige  uin  eine  gewisse  Suniine 
ahgekauft.  damit  er  von  Kieinanden  gefordert  wttrde,  sod 
geatattet  íhoen  anf  ebensolange  Zeit  den  Gennss  aller 
l^ntonngen  nnd  Einkünfte.  Am  3.  Juni  enteagt  Karl  der  ibm 
anf  den  AHodialgQtem  des  Brestener  Bflrgers,  Konrad  yon 
Waczenrode,  7.u  Krolkwiíz  zustehenden  Rechte. ')  Am  24.  Juni 
veríí[»richt  er  die  Bürger  von  Pras  bci  den  Statuten  zu 
handhfibcn,  die  sic  niit  saines  Vatcrs  nnd  seiner  Kinwillifi:rinií 
gegen  die  Nürnberger  und  andere  lúuiUeute  im  üebiete  dessen, 
^der  8Í6h  Kaiser  nennt,'  !  inn  l  t  haben  und  nooh  machen 
werden,  om  die  Strasse  durcb  Haiem  zu  Term^den»  Am 
1.  Juli  bestttigt  er  den  Geistlicben  aller  Orden  in  der  ^tadt 
Breslau  und  derem  Gebiete  ihre  F^iheiten  nnd  Privilegien,  -) 

«)  Alfons  Hnbpr,  Kepest.  Karl'»,  8.  M  nnd  15. 
Cod.  Dipl.  Mor.  306.  Uuber  1.  c  n.  144. 
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wfthrend  an  dcmselben  Tage  der  Bischof  Brzeczlav  den 
K.  Johanii  ais  den  rcclitiiiassiííen  Nachfolger  Henoír  Hein- 
rich's  VI.  für  seineu  Hauptpauoii  ini  llerzogthunp  Bn-slnu 
erklart,  und  übpr  Aufforderung  in  Gegenwart  des  Markgniícu 
Karl  bezeuget,  dass  die  Hcrzoge  ?on  Schlesien  und  der 
Bratlauer  DióeaBe  dem  K.  Jobaan  Ton  Bdhmaii  die  Under 
gwcheDkl;  und  die  geschenkteii  gldch  víeder  tía  Lehen 
genommen  haben.  Ferner  verpflichtete  sieh  der  Bischof, 
kfliBein  Aiigreifer  des  KOnigs  oder  dessen  Nachfolger  Rath 
oder  Hilfe  zu  gewáhren,  ja  er  machte  sich  sogar  anheischig, 
die  schlefíischen  Vasallen  íi»tlimeiis,  dt^en  Eide  ex  bpkrüftist, 
erfonleiiichcn  Falls  dnrch  Kirclienstrafoii  zur  Krfíilliiníí  ihrcr 
Eide  anzuhalten, wogegen  dann  Karl  an  demselbcn  lago 
die  Privilegien  des  JüstboDis  besttiígte  and  den  Besite,  sowíe 
die  Bechto  des  Bistboms  fiberall  zu  schttteen  verspmch,  mii 
Ansnahme  der  Hersogtbümer  Schweidniiz  und  Janer,  deren 
FQrsten  noch  nicht  bobraiscbe  Vasallen  waren,  und  bei  denen 
er  sich  auf  eine  Abwehr  directer  Angriffe  über  ihre  Grenzen 
hinans  hescliiaiiken  miísse.  ^)  Und  dies  ist  das  Privilp<rium, 
vou  ilem  wir  sa'jtíii.  dass  t^s  K.  Johaiiii  ani  4.  Oct.  i:U2 
zu  París  bcslütigt,  dabei  die  Bresiauer  Kirclie  und  deren 
geistlicbe  und  welüiche  ünterthanen  von  jeglichen  Abgaben 


*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  806  ond  807.  «Ceeisse  aponte  (dncttam 
Wr«lislftTÍeD  et  inrisdictíouein)  et  libere  non  dividendo  en 
n  regne  Boemle  een  Coronn  regni  einadem  perpetuo  poisi- 
dendn. . .  ipeot  «d  obtervntionein  liviiia  iurinienti  compelleie 
per  centtmm  eccleeinaticam. . .  «bi  ^m^"*  pntroni  prin- 
cipali  in  duratti  WratÍBlaviensi." 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VU.  306  nnd  309. 


Digitized  by  Goo^^Ic 


M  II.Bticfa.MA]i.KiiQnld.MMl(i.]Urlbitii.TodoJoh.  1Sil--'lS40. 

und  Steaern,  die  seinen  Slcikel  betnléo,  frci  erkiirt  Iwtto 
mit  der  bed«ukuDga?oilen  Aiulassoiig  dea  Wortai  «Haupt- 
piitroB*  bei  Erw&hinmg  der  schiesíeclien  YwMllenhenoge, 

indem  der  Ki>niír  au^ensclu'inlich  für  dou  ülleinigeu  Patrón 
des  Bistliuuihi  iíiTslaii  ircltcii  Wdllte. ') 

Kachdem  xMarkiíraf  KarI  uocli  durch  iíerzog  Wenzt'l,  den 
Bevollm^htigten  des  flerzogs  VOB  Schleñeo  und  ilerro  von 
Liegnits,  fUr  áiem  die  üuhUgong  empfaDgen  aoUte,  ^)  wilirend 
seiiies  Aufenthaltes  íb  BmUu  Tom  Henoge  in  ScbleBiea  and 
Herm  Yon  Stinau,  Johano,  8000  poln.  lark  geliehen  liat«  lieia 
er  aieh  yod  dieBem  Hersoge  Johann  am  3.  Jiibí  1342 
urkundiich  erkiaren,  dass  er  dem  Markgrafen  Kari  die  1>ihu 
«nd  Stadt  Gorau  mit  dem  Lande  und  Districte  uní 
8000  poluÍ8Ghe  Mark  iu  der  Art  vorpfóndet  hat,  dass  dem- 
selben  die  Burg  gleich  jetet,  die  Stadt  und  der  District  aber 
eni  nach  aeinem  (Ueizog  Johann'a)  Tode  ftbergeben  weide, 
und  naehdem  bei  dieaer  Gelegenheit  Uenog  JohaDn  eín- 
wiUigte,  daas  der  Markgiaf  den  Maikt  BoIkoYite  Yom  HeíD- 
rieb,  Herzog  von  Janer,  einfósen  kOnne,')  naobdem  aomit 
der  Markpraf  scine  ihui  vom  K.  Johann  ani  8.  Febr.  gestellte 
Aufgabe  gliioklich  voUbracht  habe,  dachte  er  gegen  den 
Scliliiss  des  Monats  Juli  au  die  Abreise  von  Rreslau.  E« 
hat  den  An.sch6Ío,  dass  er  noch  iúer  dio  Anstalten  zur 
Abreiae  traf ;  deDO  wozu  h&tte  er  yod  eiDem  Brealaoer  Büiger 


Bahmer,  Reg.  210  n.  308.  Umstlndlich  Stensel,  Urkimde 
znr  Geschichte  des  Biithuni8  Breslm,  8.  291.  Cod.  Djpl. 
Mor.  Vil.  810. 
»)  Cod.  I>ipl.  Mor.  VII.  310. 

Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  900  und  SOI. 
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205  Mark  aQBgeUehen  uod  m  8.  Jiüi  Torsinochen^  sie  binoen 
Tier  Wocheo  sarQckzusableii;')  lUrl  b«iiitthjgte  die  Swniae, 
uní  nich  üngam  «liEareíseii.  Entweder  hat  larkgnf  Xarl 

noch  in  Rrefllao  yod  dar  gefóhriichen  Erkranknng  seines 
iUiiulfsgenossen,  des  KOnigs  KarI,  gehOrt,  oder,  was  wahr- 
sclieinlicher  ist,  schon  von  dessen  am  16.  Juli  VM2  in 
VySegrail  an  der  Donau  erfolgtem  Tode,  weil  dcr  ungarische 
Chronist,  Tliurocz,  sagt,  Kari  ware  nach  Vyscí^rad,  wo  sich 
bereits  der  KOnig  Kazimir  tod  Polea  befaad,  un  den  Tod 
d«0  mlchtígsten  KOnigs  zu  beUagen,')  gekommen,  um  wab^ 
aefattiBlieh  den  dreissigaten  Todestág  des  Kdnígs  mit  der 
KOnígtn  Elísabeth  «nd  mit  ibrern  damals  sehoii  gekrSnien 
Solmc  Ludwi^,  uud  Schwiegersohne  des  iMarkgrafeUf  in 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  309.  Wic  sehr  die  liaau/.cu  des 
Marlcgrftfeii  xerrflttet  wareD,  zeigt  einc  Urkunde  des  Koniga 
Kazimir  Ton  Polen  ddo.  Krakan  11.  Maí  1842»  in  welcher 
Kasimir  Tenjmch,  gegen  die  Bftckzahlttng  Ton  8000  pola. 
Mark  anf  TriniUtla  die  Stádte  Namslan,  Krensborg, 
Bíiin  nnd  Kansenatadt  in  ScMeaien  aa  Karl  aassnliefeni. 
Ced.  DipL  Mor.  VII.  297. 

')  Kacbdem  der  dvonlst  daa  grosaartíge  Begribnia  nnd  die 
Übertragttng  der  Leicfae  am  dritten  Tage  von  Tyiegrad 
nach  Stttblweiasenburg  aehr  nmattodlicb  enihlt  nnd  bemerltt 
hat,  dass  gerade  der  Tag  nach  María  Himraelfahrt,  also 
der  16.  August,  der  dreissigste  Tag  des  Todes  des  Kdnigs 
Karl  bei  seiner  Leicbe  in  Smhlwois.-^t  ¡iburg  fcíerlícli 
beg.inpen  Tnirde,  erzáhlt  er:  «Deinde  vero  potentissímí  regís 
obituui  famosiásinniN  rcx  Kazlniirns  Poloni.f,  proxiious 
einx<lfin  sí'in  S<  hv,f)g('r  i  et  iiiardiio  Moravjje  in  Wyissegrad 
veniriites.  roiiduh'uii  animo  ( i'li'hraverunt.  Demunique  tri- 
gíjita  diebus  completis,  (^uarta  feria  próxima  ante  a88Uin> 
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VySegnd  zn  feiern.  Oewiss  spracli  Karl  bel  d!«8er  seiner 
Anwesenbeit  nm  koniglichen  Ilofe  wegen  der  bcYorstehenden 
Heirat  seiner  vnr  vier  Jalirou  mit  dem  nuii  iri  kninif'n  Koni^^e 
verlobten  Toclih^r  Margaretha.  Rie  zalitte  daiuiiiij  das  7.  Lebens- 
jahr,  denu  geboren  war  m  den  24.  Mai  1335.  Die  Folge 
diesen  UnterreíluDg  zeigte  sich  erst  nacb  einigen  Wochen, 
KOnig  Ludwig,  welcher  durch  die  Wahl  der  polnischeo 
SUnde  su  Kiakan  sm  28.  Joni  aoeh  die  Krone  tod 
Polen  erbieit,  yeroprach  zu  VvSegrad  am  3.  Augost  1342, 
den  zwiwben  «einem  Vater,  K.  Karl,  und  dem  Markgrafen 
voii  Mahren.  Karl,  am  1.  Miirz  1338  gesclilosst  nen  Bund 
fpRtzuhalteii,  und  (lie  zii<;i\saii;tp  Heirat  nncli  Verlauf  von  vier 
Jahrcu,  vom  künfligeii  Michaelitage  an  gerechnet,  zu  voll- 
ziehen  und  allr-  Hestímmungen  des  fiheTertragfl  vom  1.  M&rz 
1338  TolUnbalüich  zu  erfüUen. 

Bevor  jedoch  die  sehr  erwanscbte  Yerm&bluDg  der 
PrÍDzessíD  Margaretba  stattfand,  ereigneten  sich  gar  wicbtige 
Dinge,  welche  anf  die  ganze  politische  und  sociale  Stellnng 
drr  Krone  Bíibmen,  zn  welcher  Bíihmen,  Mahren,  Schle^ien 
und  Binlisiu  und  fast  die  meisíen  schlesiscben  Fiirstenthiiraer 
írehortrn,  den  bleihendf?tpn  Kinfluí^s  libten.  Ks  ist  (\'m  die 
Kriictituug  des  Erzbisttiums  Trag  uud  soinit  die  Losireunung 

tíonem  Vii^ginfa  gíoñom^  tricesiintuii  diem  ipains  regís 
Károli. . .  Bolenmiter  celebraitiiit.*  IHt  Ertonng  des  señen 
Kdnigs  Toa  Ungani,  Ludirig»  velcher  den  Kamen  des 

Grossen  führte,  geschah  den  21.  Juli  1^42  darch  den  Gnner 
Er/bi8chof,  Stc  phan  Csanady.  Tbirrcz,  Chrott.  Scbwandtoer 
Script.  rer.  Ungar.  I.  211. 
<)  Cod.  Dipi.  Mor.  YU.  812  und  136.  Siehe  S.  140  d.  W. 
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MArkgraf  Karl  nnd  Káíser  Lodvif,  M 

der  Kronc  BOlimea  vom  deutsch^  finfluMe,  tod  der  Meiro- 
polie  Maiiiss. 

Mftrkgraf  Karl  hielt  sich  nach  aeiner  Mckkehr  tus 
UBgMH  abwechselnd  in  BrflDO  and  Prag  auf,  oboe  sein 
Angeoinerk  auf  Kaiser  Ludwig  anfzugeben.  Ais  ein  kluger 
Politiker  liess  t;r  die  Zeit  wirken,  und  sogar  durch- 
scheinen,  al.s  (»b  er  mit  dem  deutschen  Kaiser  sich  aus- 
írleichen  wol!e.  So  z.  B.  schwieg  er,  ais  seiu  Vater  zu 
MüDstar  den  24.  Febr.  1341  die  Zustiminiin^'  ertheílte  2U 
der  vom  K.  Ladwig  gemachten  Yerprándung  des  Schlosses 
Altejiburg  an  Fríedrích  Yon  Aw  und  Konrad  Sinzenhow,  Ja 
er  emenDt  zn  ara  6.  Judí  d.  J.  gemeiDSchafÜich  mit 
aeinem  Valer  den  Herzog  Rudolf  von  Saebaen  ond  andera 
zu  Bevcllmilchtigten,  uiii  zwischcii  ihiit  ii  ciuerseits  und  dem 
Ka¡8»*r  í.iidwití  aiulerersi-its  des  Fritidciis  we£;en  zu  verhaiidelu 
und  aüzuuclilitvsst'n. ')  In  scinem  Ih'iv.en  jt-doch  dachte  er  an  die 
Vergeltung  der  seiuem  liause  angethanen  Schmach.  Dies  uüt 
WafTengewaU  durchfübren  zu  wollen,  ware  ihüríciit;  cr 
batte  hÍ€Eu  aammt  seioem  Vater  die  materieUen  Mittel  nicbt; 
er  batte  aber  einen  máchtígen  Freund^  der  mebr  wog,  ais 
alie  mitglicben  BundeegenoBsen,  anf  die  er  etwa  zahlen 
konute,  es  ist  dies  der  Papet  Klemens  VI.,  welcber  an  der 
Durchfiihrung  der  in  Avi^non  gemachten  rropoísitiínu  n  niit- 
helfi'ii,  wclcher  ilie  Scliaiid»*  voni  Wmm  Lnxembiirg  weg- 
wiacbeu  sólita.  O  >iur  Zeit  abwart«íu!  Mark^aí  Kari  beuUtzte 


•)  Cw!.  Dipl.  Muí.  VJI.  2:*4  iind  234. 

-i  Ais  sirh  Mflrk^raí  Karl  K>4U  uiit  f«t»int  in  V¡it<  r.  K.  Jnhanu, 
íq  AvignuD  beim  Papütc  Beuedict  Xil.  uuliiielt  i^^ielie  b.  190 
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dioselbe,  mn,  wie  er  sellMt  sagt,  die  Tenehlfiadeften  oDd 
Terscbuldeten  Krongater,  worao  KODig«  JobaDO  Tertng  die 

8ehnld  triig,  einsiiKtsen  nnd  der  kfffiigiichen  Kftmmer  wieder 

zuzuführen. ')  Ani  7.  .luui  ÜUl  In'freit  KarI  zii  l'r.^  die 
Btírger  «ler  Altstadí  Pra^s  wcí^í'w  der  seiucm  Vater  Johann 
zu  zablenden  i^OOO  Scliock  Pra^íor  Oroschen  bis  znm  J.  1344 
yon  alien  I.asten  UBd  Steiiern,  und  uachdem  8ie,  die  tíemeiiide 
der  AltsUMit  Prag,  am  11.  Juní  1341  die  ErkUning  abgab, 
dass  aie  naeli  dem  Tode  des  KOoigii  JohanB  niemandem 
andern,  ala  dem  Markgrafen  Karl  nnd  defleen  firben  gehorcheo 
wollen,  erweiterD  Vater  und  Sobo  am  15.  Jvní  d.  J.  dieae 
Gnade  auf  7  Jahre.*) 

Eiu  líauptgláubiger  des  Kdniíis  Johann  war  Her/o^ 
Rudolf  von  Sachsen  nnd  obersler  Marscliall  des  In-ili- 
gen  rOraischen  Reiches.  Ais  er  zu  Prag  den  8.  Juni 
1341  mit  dem  KOnige  and  mii  Kari,  seinem  Sobne,  die 


d.  W.),  «ofiiite  Karl  im  HatiM  seines  elieniftligeii  Lehren, 
Petroi,  dieniftUgtti  Abt  toh  Fetctnt,  dtniftlt  Kardinal. 
aDíxItqae  uu  hora,"  enahlt  Maricgraf  Karl,  «neonia 
cxisteiis  in  dono  ana.  Tu  adhmc  cris  rex  Romanonun,  coi 
respondit.  Tu  eris  ante  Papa."  Vita  Karoll.  Behmer,  Pontea 
I.  261. 

*)  Bejiuícas  Bebdorfen.  BObmer,  Fontea  rer.  Germ.  lY.  892 
ad  aii.  1840i  «Predktus  rex  Bohemio  aiio  mo,  mtrchioiii 
Moraiie,  r^nm  eonmüttit,  iaraaa  ae  non  intratonun  regnnm 

iafra  quioqae  annns,  voleus  per  hoc  th^aarísare,  quia 

magnis  dchitis  crat  obligatus.''   ^Quaeque  dissipata  et  di> 
Ptracta  rcvoranclo  in  stAtiim  debitan  disposoit  ac  redaxit.* 
Vita  Karoli.  Bolimcr  1.  r.  264. 
2)  Cúá.  Dipl.  Mor.  Vil.  234,  238. 
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Marlíg.  Karl  Btiftet  die  CoUegUto  ra  AUeriieiligen  ISIfi.  189 


Abrcchnnng  pAo»^,  wies  sich  nach.  dass  iiim  (Ir;  íívuUm 
5^00  Schock  und  5000  Scbock  Prager  Pfennige  schulden, 
wofür  ihm  die  ktaíglícbeii  Burgen  tturgiins,  Meyseoburch 
und  KdDigiteíii  verstttzt  wurdenJ)  Im  Ausleiben  nnd  Ver- 
pftideD  damals  dio  ganze  Kanst  d«r  StaattfíauMB. 
Wer  dies  gut  dnrcbsaf&hren  yentand,  galt  ais  begahter  and 
glücküchcr  Kegent,  nur  musste  die  Hauptsorge  eines  solchen 
Regenten  scin,  dass  ihm  nie  der  Anbot  aiiHgieng  und  er 
reiche  Herrén  fand,  die  ciñen  solchcii  Aiil»ot  nicht  ziinick- 
wiesen.  Wer  Grosses  im  Siune  führte  und  durchfuhreii 
wollte,  musste,  wie  beutzutage,  so  aocb  damals,  über  reiche 
Gddmittel  TerfOgen,  aad  diwe,  da  es  keine  Bankan  gah» 
kooDte  er  siob  am  Mobtestmi  aof  dem  Wega  der  Ver- 
pltedung  Tersebaflén.  ünd  Markgraf  Karl  fflbrte  Groases  ím 
Sione.  Er  wollte,  wie  wir  oben  sagten,  die  Kirche  der  Krone 
Rihinen  selbstAndi^í  niaclieu,  wozu  er  in  erster  Linie  die 
Svnipathie  des  CleruH  l)en<HbÍ2Íe.  die  er  durcli  kirchliche 
Stiftuugeu  am  leicbiesten  sich  ervvcrben  konnte.  uud  mit 
diesen  begann  er  —  es  ist  dies  das  Collegiatkapitel  bei  der 
kOiiigliebeD  Kapelle  m  AUerbeiiiges  in  der  Prager  finig, 
weso  eínai  seín  ufliterlieher  Groaarater,  KOitig  Weiusel  IL, 
dircb  die  Obertragung  des  Melaiker  Oolbjgíatkaj^tels  1295 
den  Grund  gelegt  hatte.  Ais  letzteres  wieder  nach  Melnik 
1300  zuriickversetzt  wurde,  gieng  es  so  ein.  dass  1H42 
Markirraf  KarK  nachdeni  er  hiczu  sowolil  (ks  ra|>stes 
Benedict  XII.,  ais  des  Prager  Domkapitels  ZastimmuDg 
erbalteo  batte,  ala  Wiederhersteller  desselben  genaont  werden 


>}  Cod.  Dipl.  Mor.  VH.  MÍ 
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KM  lI.BiiclLllilirciiiiiit.d.  liftrkg. Karl bis x.TodeJok  1841-1840. 

kOoDe.  Kari  bestiftete  daaaelbe  fiir  zwei  Dignüáre,  Probat 
lud  DecbaDt,  nnd  eilí  Kapitolaie,  Tondglich  mil  nuurk- 
gr&flifihen  Gatera,  díe  in  Máhrea  l8g6D.  Obrigns  aoHteD 
noeh  10  Mímstrí  (Príester,  Diaeose  mñ  Subdiaeone)  dem 

Kapitel  beigeordnet  sein.  Den  Probst,  abo  die  eiste  Dií^niíftt, 
wiililte.  (1er  jedesnialiyo  K5ni?.  den  Domdechant  das  Kapitel. 
Kar!  versorgtc  noch  (lie  iieue  Colle^iatü  mu  kostbarcu 
kirclienutensilien  und  init  reich  gefa^sten  Reliquiaríen.  Ini 
J.  1348  incorporírte  der  Stifter  Karl  daa  neue  Kapikd  fúr 
immer  der  Pr^er  UnireniUt  ^)  IHese  Stífliog  war  nooh  tob 
dem  Pnger  fiíacbafe,  Jobann  von  Dratíc,  anerkaiiiit  JobaDn 
staib  «1  Prag  am  5.  Jan.  1343  nach  eíner  lángereo  Knuib 
heit,  eín  Mann,  der  weder  durch  Gelehrsamkeit.  noch  durch 
politische  Hegabuüg,  Wülil  aber  durch  einen  «Liuials  noch 
stíUtíueu  Kuustainn  sich  aiusgezeiclinet  liat.  Die  llerüíelluug 
seiner  Prager  Residenz,  der  Aufbau  der  Augusíinerkirche 
imd  der  £lbebrücke  in  Raudnítz  geben  híefiír  den  Beweis.  ^) 
Da88  er  anch  aeíne  Schale  tQchtig  aobor,  beeonden  ala  er 
auf  adner  Reiae  ao  den  pftpattichen  Hof  und  wfthrend  aeínéa 
eUQfthrigeD  Aufenthaltea  in  Avignon  vid  WoUe  gelaaaen 
hatte,  wird  ana  mit  eben  diesen  Worten  in  der  Chrenik 
dü¿>  KOnigsaaler  Ablc^  erzakll. £r  war  Augcuzeuge  der 


')  Am  Í50.  .Tiili  1366  wurde  das  Állerheiligeuütiit  <lem  ('l)on 

daiiKils    g)>stifieti  u    Karrs  Collegium   eiuverleibt.  Friud, 

Kirclieugftírhuhie  liuiimens,  II.  176. 
^)  Grueber,  Kunsteiiiwirkéliing  in  Bñhmen  215. 
^)  „lohan&C8  episcopus  üuiui  suiiiuui  ptn duiaruiu  oxcoriatus 

Tcllere,   itcruni  rcversus,  incipit  aliam  lanain  queerere.* 

Chron.  Aul.  Ueg.  Loserth  ¡m. 
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tiberdchwciiiumug  in  Bdhmen  1342. 


^rossen  Üherschwoiii  intuí  ir  iii  Praír.  durcli  welche  die  durch 
Jutlia.  (it'iiiM lililí  Wladiskiv  s  II.,  um  IKw  iiher  die  Moldau 
erbaiite  skiiit  riip  Rriicke  in  der  Nacht  des  H.  Fet^r.  KU2 
zersfórt  wurde,  so  dasfl  sie  ueu  gebaut  werdeii  musste.  Die 
Schrecknisse  dieirer  Dberschwemmnng  baben  bdbmisehA 
ChrouisteD  mit  stífldenden  Worten  alB  etWM  Unerhdrtofl 
iind  Bi8  Dagewesenes  gesclrildert.  Man  fühlte  den  Yerlost, 
ate  wenn  die  Krone  dea  Konigreielies  geMen  wftre,*) 
Anspielung  an  die  Wlditigkeít  dieser  Brflcke  fOr  die  beíden 
Pragcr  Stadte.  Bischof  Johann  sah  noch  den  Ruin  derselben, 
liatte  aber  eíne  grosse  Freiide,  ais  er  erfuhr,  dass  dio  durch 
fraaz»6Í8che  Baumeister  über  die  Elbe,  wo  eine  ahnliche 
OberschwemmuBg  stattfand,  mi  kanlicb  bei  Raudnitz  aiif 
saine  Kosten  aufgeftthrte  Brücke  nnvereehrt  stehen  blieb.*) 
Die  80  QDbranchbar  gewordene  BrQeke  mnsste  ala  ein 
aligranein  geñlhltoa  Bedttrfbia  aabaid  ala  mOglieh  heigeatelli 
werden.  Der  érete  «nd  ergiebigste  Impuls  m  Ihrer  Heretellung 
kam  ans  dem  AiKslan<ie  voni  Kouiíre  Johann.  Wir  hesitzen  eine 
Urkunde,  in  wHrluT  í-s  hmst.  dass  K.  Johann  unter  andern 
aeinem  Sohnc  Kaii  auftrug,  íür  die  gnindliche  iierstellung 
der  zerstürten  Moldaubnicke  die  wárinate  Sorge  zu  tragen, 
und  dafttr  gans  beaondera  die  Krensbenen  mit  dem  retben 
Sterne,  welebe  an  díeaer  zeratOrten  Brüoke  ttegen,  duicb  aein 
gewOhnlicheB  Wohlwetlen  nnd  groaae  Onaden  zu  gewinnen. 


ChroD.  AqL  Beg.  1.  c.  669.  nQuMí  coraitA  regni  ooddit, 
coai  ille  poDB  fiuiMMmi  comUt" 
*)  ChroD.  AaK  Aeg.  Loserth  669.  «InrioUtaB  pemaosit,  licet 
maior  ibi  concursu^  exatitit  «quarain  el  grandior  de  gUcie 
nuMaram  iapoIfiM.'' 

liCMli.  Mllin»iM.  XII.  VJ 


9m  II.Riich.MiliTCiiiiiita.Bfarkg.Ktrl1iisx.TodeJoh.1841— 1846. 

Gewohntf  dem  Valer  zn  gehorchea,  veioidnete  Karl  nach 
gepflogeoer  Berathnng,  díe  KreaeliemB,  denen  aeit  iltenher 

die  Sorge  um  die  Molda iibrücke  ziistand,  sollen  iii  erster 
Linie  alie  Zíille,  Mauten  uml  Kinkünfíe  der  ziir  Erhaltun? 
der  Hriickíí  ihneii  geschenkk'ii  odcr  vermachleu  Güter  ohue 
jeglichen  Abzug  biB  zur  Fahrimriiiachung  derselben  ver- 
wenden.  Alies,  was  wahrend  der  Bauzeit  ins  Kkwter  geíHhti 
urird,  soU  jedoch  20II-  and  m&utfrei  gein;  meb  dOrfe 
das  iCloflter  wtthieiid  ñmr  ganzen  Zeit  zu  keiierlei  welchet 
Ñamen  immer  liAbendes  Beisteaer  zugezogen  werden.  Die 
Gelder.  welchc  zur  Herstellung  der  Brücke  von  der  Beyol- 
keruu¿;  iu  úuam  eiííenen  Kasten  gt'samnii'lt  wunitín,  sollen 
unter  einera  und  demM.lU*n  Vt'ischlu.ss  f^t'-liPii.  zwei  Schlussel 
solí  die  Stadt  und  eiueu  <las  Kloster  iu  iiaudeu  iiabcu. 
Endiich  solí  ohne  Rath  and  Mitwissen  der  Kreuzhcrreo 
beim  Baoe  Diohts  uatemommen  weiden.  O  Wie  ersprieealicb 
dieee  WeúiuDgen  waren,  zeigte  die  Folge.  Die  Brflcke  woide 
in  iLuner  Zeit  fsrtíg  dem  Offentüchen  Yerkebre,  wie  ei 
Mbeint,  nnr  aus  Holz,  iibergeben.  Erst  iiach  9  Jabren,  1351, 
wurde  der  Urund  zu  (itíf  bi8  zum  heutigen  Tage  beuützteu 
Steinbrückc  gelept.*) 

Kischof  Johauü,  welchcr  besonders  in  Bohmens  Kunst- 
geschíchte  im  gesegneten  Andenken  lebt/)  starb,  wie  oben 
erwttbnt,  am  5.  Jao.  1343.  Sobón  am  dritten  Tage  nach 


')  Die  und.itírto  TTrkandc  ist  abgodmckt  in  Pelm),  Kaiser 

Karl  JV.  Theil  11.  S.  187. 
2)  Toraek,  Déjepis  Prahy  IT.  V]ü. 

Grueber,  Kunstentwickeluug  in  Bdhmen  an  Tielen  Stellen. 
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Wahl  (les  Biscbofs  Arnost  ron  Pardubitx  1343.  2U1 

seinem  Tode,  ain  7.  Jau.,  seteten  alterer  Gewohnheit  gemáss 
die  Domherren  z«  St.  Vfit  in  Prag  den  Wahita?:  fest,  nnd 
prw.lhitpn  mit  íilH'rwi^'i^ender  Majoriíüt  ihren  I)oin«lechaut, 
Aruost  voii  i'ardubitz,  zuni  Bischofe  von  Prag,  Au  der  Spitze 
der  MinoriUt  stand  der  damalige  Domprobst,  Heinrích, 
welcber  die  Wabl  dsdarch  xti  Tereitaln  suchte,  úm  er  vo^ 
gab,  die  GAnoníd  hitten  kein  Recht  sur  Wabl,  werl  sieh 
Pspst  Iflemens  YI.  die  Ertbeilung  des  Bislbams,  aiso  die 
Resemüo  bei  demselben,  ?orbeba1teD  batte.  *)  Dieser  Ein- 
Wt  niiuiig  gab  jedoch  die  Mehr/ahl  der  Walilcr  kein  Gehor, 
uud  proclainirte  Arnost  vou  rardubit^.  der  ais  T)oindechant 
pchnn  Prirster  war,  ais  den  vom  Kaiaul  i  i  ahilen  Bischof 
von  Prag.  Arnosí  süheint  sich  in  seiner  Wahl  nicbt  otz 
sicher  gefüblt  zu  babeo,  weil  er  allsogleich  nach  derselben 
den  Weg  nach  Avignon  antrat,  und  hier  auf  Befehl  des 
Papstes  und  aaf  Men  dea  Markgrafen  Karl  dnich  den 
Kaidinal  too  Porto  die  Bischofsweibe  per  proYÍsionem,  alao 
nícht  durch  Wabl,  erhielt.  ^)  Das  über  die  Consecration  aus- 

*)  Eb  schoint  nn  (licscr  S.k  he  ttwas  Wahres  gewesen  zu  soin, 
weil  iu  ílem  gediegeneu  Wcrke:  L'art  de  verifíer  les  dates 
L  414,  en  ausdrQcklich  heisst:  „Clemeiit  publier  au  commeo- 
cemcnt  de  wa  potitlficAt  une  bulle,  par  laqaelle  il  ponettait 
des  grAces  a  tone  lea  paurree  clercs,  qui  ae  présaeo* 
teraient  daos  Pespace  de  deox  mois.*  Es  Bollen  i»  der 
Zeit  Bahe  an  100.000  Cleriker  nach  Arignon  gekommea 
8eÍB.  «Clenent  ne  tron?»  d'autre  moyent  de  lea  ealiafaire, 
qne  de  ae  reserrer  lea  iioiaíiiatioiia  dea  graiidea  prelatnres, 
eomptant  poar  nuUea  la  denomiDatioaa  dea  chapitrea  ek  dea 
commonantéa.* 

*)  Balhin,  Vita  venorabilis  Arnesti  primi  archiepíscopi  Pragen. 
p.  83.  Balbin  copírte  fAr  den  Biographen  dea  finbiachofa 
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gaatellte  Breve  trügt  das  Dattim  bei  Villa  nova  AvenioB 
3.  Maíz  1343.  Von  demmlben  Datum  kst  día  NolÜcatioii 
dieser  Biaoholawdihe  dem  Prager  Kapilel  uod  den  Pmger 
OeniB,  sowie  attcb  d«n  K(mige  Joham},  dem  der  Papal  üen 

Keugewahlten  besouders  aiieinpliehlt.  'j  So  ais  cousecrirter 
uud  aiii'ikannter  Biscliof  vüu  l'ra;;  kehrte  Arnost  vielleícht 
ini  Monatp  Mhí  uach  Prag  ziirück,  wo  er  flut  fieitenem  Jukl 
empfangeD  wurde. 

Wir  woUen  eíDíge  Urkuaden  aifaiuren,  aus  deoeii  sícli 


Wiihclnuis  de  Losíkov,  decnuus  \Vi.«8(  gra<lousis,  vita  Arnesti 
archit  pisiopi  Vrñgen.  Ábgedriickt  in  Dr.  HOfler,  Gesohichts- 
Bchreiber  der  Husitischen  Deweguug  iu  Bóhmen.  Fontes 
rer.  Aostr.  VI,  Band  1865,  pag.  711. 
1)  Apud  Tíllain  norma  AreaUm.  diócesis  Y.  Non.  Martii  aoni  L 
Da  Klemena  Vr.  vom  19.  Mai  1842  aeine  PoutUicalJahre 
xahK,  80  a<l  der  8.  Mira  io  das  Jalir  1848.  Das  Breve  iat 
ToU  seines  Lobes»  tragt  aber  Correctnren  as  sich.  Dudik, 
Aassflge  fQr  Mahrens  allg.  Gescliiciite,  8.  25,  wo  d.  89, 
168  nnd  880  sUtt  1843  ta  leseo  ist  1848.  ToIMndig 
abgedmckt  ia  Wemnslcj,  Excerpta  ex  Registris  Clementia  VI. 
p.  15.  Arnost  stammt  aus  dera  alten  bühmischeii  Gesdilfídite 
der  Bittcr  voD  Wcisseaburg.  8ein  Vater  kioss  Arnost  de 
Hogtine,  dner  Burg  íu  der  Nabe  von  BdUm.-Brod,  er 
schrieb  úch  sp&ter  auch  de  Stain,  uüd  uachdem  er  sein 
vüterlicbps  Erbe  Weissenbnrg  fnr  J'ardubitz  nm  1321  Hn- 
gHausrlit  liattc,  atich  vou  rarUubitz.  Auf  Hostiue  srlu-int 
uoset  Arnost  13H)  gi'i>oren  ¿u.  sein.  Über  seín  (í^'s»  lili cht : 
J,  .lirecek,  Památky  archeolog.  Praj?  1878.  KocniK  X., 
8tr.  711,  718.  Verarbeitet  in  ladra,  Caucvllana  Aruestí 
in  Band  61,  2.  H&lfte.  .<Vrclúv  der  k&iserl.  Akad.  Wieu 
1880,  a  27ti— 289. 
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Gnadenerüieilaiig  Klemens*  VI.  fOr  Mihfen  1842.  SfS 

die  Vorliebe  des  Fapstes  far  die  Krone  BOhmen  éui\m  ISsst. 
Abgesehen  tod  der  TerleihniigderresenFirtenKftpitelstellB  tod 
?ng  und  Olmfite  an  Mann,  des  Prager  Bandinns  Sohn,  zum 

Olmützer  Domherrn  den  19.  Juni  1342,  ermaditigte  Klcraens  VI. 
zu  Aviünnn  2'^.  Juni  <1.  J.  den  Olmützer  Rischof  7iir  Frthpíhtnír 
der  í*í.s}H'ii.s  von  deni  Hindcrnissc  der  iiiieiielichen  ücburt 
für  den  Oinmtzer  AccolUen,  Uormaon,  iSohu  de^  Príesters 
Phílipp  von  Olmiítz,  zor  £rlaiigang  der  Friesterweíbe  und 
geíBtiücbeD  Pfrflnde.  *)  Es  ist  dieser  Hermano  wobl  su  nnter- 
seheiden  ron  dera  markgr&llichen  Leibarzte  gleichen  Namens, 
welcher  OlmAteer  Scholasticns  und  Oanonicus  bei  St.  Peter 
in  Brflnn  w»r.  Kurz  zuvor  starb  hier  der  Prohst  iSekstiaii. 
\h  dem  TiSnovitzer  Kloster  dns  rr;iseii(ation.srecht  gebührfe, 
priisentirt  die  damaüge  Alditísiii  Adelheid  dem  Olmützer 
Bischofe  Johann  den  Arzt  Magister  Herma nn.  und  Mttet  um 
desson  Bestáíigung.  Der  Bischof  erfüllte  diese  Bitte  und 
stellte  zu  Modrítz  an  deinselben  Tage  die  PrilsentationsQrkunde 
ana,*)  An  weíteren,  der  m&briscben  Kircbe  erwiesenen 
Gnaden  verzeicbnen  wír  die  Ürkunde  vom  25.  August  1342, 
dwrch  welche  ein  Docnment  des  Olmützer  Bischofs,  Konrad. 
vom  o.  Márz  lH2íí  beslatigt  w  ird,  dnss  das  Redlecer  Kloster 
dio  Ilálftf  des  Zelu  nts  und  der  Eiiikaníte  der  Plarrkirchen 
in  Mühren  Jamnitz  uiui  Jarmeríte  bezieben  diirfe.')  lind 
welcbes  Yertrauen  Klemens  V!.  zn  dem  Olmützer  Biscbofe 
Jobann  hegte,  beweíst  der  ihm,  dem  Biscbofe  von  Eriau 


Co(i.  Dipl.  Mor.  Vil.  303. 
Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  311  uod  »12. 
3)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  316. 
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und  dein  Abte  von  Martinsberg  in  der  Raaber  Díf^ccse 
ertheilte  Auftra^,  die  úm  KardiDal  DíacoD  Wilhelm  wider- 
nohtiieh  eatsogeneü  Güter,  Pfirttnden  etc.  surackstelleD  sn 
iMseii/)  und  bo  wftren  noch  andero  Urkandea  anzufilhreii, 
au8  deneH  erbeUet,  dass  der  Chroniat  BeaeS  ?on  Weítmil 
vollkommen  berechtigt  war  zu  sageu,  dsfls  Klemens  VI. 
der  ^nmití.  Freuiid  des  Koüv¿s  von  IJiiliiiieii.  .lohaiiii,  und 
seinps  Sohnes  Karl  war,  und  dass  •  r  alie  Bitteii,  wclclio 
von  diei^en  beiden  Regenten  au  ibu  kaiueu,  gn&digst 
erkort  habe.^)  Uauptfiáchlicli  erwies  er  sich  gnftdig,  ais 
68  sich  um  DispeoB  dea  natttrliohen  Sohiiea  des  KOQip 
JohaDD,  welcber  Níklaa  hiess,  baadelte.  £r  hatte  aUer- 
díBgs  die  Dispens  für  die  niedere  KircbeDstdle^  Jetet 
aber  ertheilt  er  ihin  die  Dispens,  ohne  Rflcksicbt  aof  das  Alter, 
—  Kikktó  záhlte  dauuils  21  Jahre  -  alie,  selbst  bischofliche 
uüd  weitliche  Wíirden  aiiiicluiicn  zu  dürfen.\)  Oieser 
Nicolaus,  den  der  Papst  des  Konigs  Johann  Privat-íSecrctar 
neont,  war  schon  ím  August  Probst  von  Sacka.*) 

Wabiend  Biacboí  Arnoat  aocb  íd  Avigoon  uod  KOnig 
JohaDB  nach  der  Beredung  vom  Februar  1342  im  Ausbode 

»)  (^>(!.  Dipl.  Mor.  VIL  32Ü. 

^)  lít  neS  de  Wcitmil.  Script.  rrr.  Hohrm.  II.  2W.  ^Clerrirníí  VI. 

amicus  regís  Bocmio  ct  tilii  s\ú  Kaioli,  i-t  oumium  de  tcrra 

eoruudem  Principuui  existentiuin  tkineus  exauditor." 

Dr.  Emil  Weninsky,  Excerpta  ex  Kegistris  Clementis  VI. 

et  Innottiitii         ji.  6.   „Ut  quoslibet  status  et  honores 

ecclesiasficos  vt  niuiidanos  i  ligi  valeati,  auctoritate  apostólica 

de  speciali  gratia  dispeusanius  " 
*)  Werunsky,  Excorpta  1.  c.  apud  Villaui  uovaiu  IV.  üoa. 

Aug.  anuí  I.  pag.  6. 
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Markgrat  Karl  in  BrUou. 


weilte  ara  6.  Febr.  1342  datirt  cr  noch  in  Prag, 
(iie  Bestatis^uiiíT  der  dem  Nornienkloster  in  Pustninéi* 
niachton  Schenkuugen,  'j  —  braohte  MarkLTaf  Karl  von  mm'f 
Hiickkehr  aus  Breslau  und  Ungarn  fa^t  das  gauze  Jahr 
im  bia  Anfongs  Febr.  1343  in  Piag  ond  Brtüm  sh.  IHe 
Walmaclit  und  dM  Neajahr  feieri  er  íd  BrfinD,  wie  días 
die  Uikttttdeii  darthan.  Wir  lernen  biúb  eíBer  díeser  Uriunden, 
dafls  Hemann,  Probsi  bei  der  Peterekirebe  in  Brtnn,  des 
3larkgrafen  Leibanit  war,  und  ^m  einer  Urknndc  ddo.  Brilnn 
20.  Aw^nRt  1H42.  dass  der  Markgraf  deni  Hruiiiier  Bíirger 
MaUiias  gcstattctc,  an  der  Schwarzawa  bei  Bniiin  den 
sogenanatfiQ  Kuttelhnf  rrrícliten  zu  dürfen.')  Karl  j?«b  díe 
Bewilligang  zur  ErricbtoDg  eines  Scblacbthauses  in  Brtton, 
wie  er  dies  in  dner  Urinnde  ddo.  Brflnn  18.  Jan.  1343 
aisdrttekiíeh  aagt.  Er  gMialtet  nimlicb  demaelben  Bürger, 
Matbias,  den  Knttfihof  znm  Scblaebien  des  Víebes  bei  seiner 
Mlúv  mi  der  Scliwar/awa  innerhalb  der  Stadt^renzeii  aiif- 
zubaiien.  Bei  diescr  l>i  l«^t  iiiií'lt  scharft  i  r  iiun  die  alte  Sitte 
ein,  dass  die  jüdischeu  Flcischhauer,  dereu  jedoch  in  Bnlnn 
Dur  4,  eine  Fieisclibank  hallen  dürfen,  nur  daa  Yordere  der 
geschlachteten  Thieie  ihren  (ilaubeosgenoaaeo,  daa  Hintere 
hingcigeo  nur  viertelweis  an  die  Cbristen  Terkaufen  soUen.*) 


I)  God.  Dipl.  Mor  m  984. 

aOmui  íárcoHom,  tiv«  enriam  farGornini  qne  vnlgariter 

Kbntelbof  dlelUirt  cire*  flaTium  SdnramTft. :  conitraere 

fal«&t<<  God.  Dipl.  Mor.  Vil.  816. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  882.  «Oariaai  iarcónim  pro  oKCtaiidM 

peeoribos  ot  pecadibus  Ja  Inoítibus  i^naiuiitotis  propo 

touni  molondinain.* 


m  U.BncIi.HÍbreiiiiiitd.Mtrki.Karll»iss.Tod«Joii.  1841-1946. 

Dm  damals  nooh  die  Chodonw»  unmittelbar unterder 
bohmischen  Kammer  stehende  Freibaaern,  ia  der  Nihe  Ton 

Taos  (Domazlitz)  hesUnden,  zeigt  eine  Urkiinde  ddo.  Prag 
4.  Üct.  1^42,  durch  welche  der  Markgraf  erklürt,  dass  er 
die  Chodoneü  in  Doma^litz,  welche  von  jeher  nach  úm 
Rechte  and  der  Gewohnheit  uur  20  schwere  Mark  Prager 
Grofldu»!  filr  die  kanigl.  Kammer  uad  4  ÍOr  die  kOnígi. 
Landsieiier  geuhlt  haben,  is  ibron  Reehteo  besebaiMD 
woUe,  und  beieblt  den  Einsebineni  der  kftBigl  Steaer,  dan 
8Í6  voB  ibneii  nlcbt  mebr  ala  die  genaonten  %i  Mark  eAebea 
sollen,  wenngleicii  wuige,  welcbe  in  Domailiíz  ( laus  )  (4(Uer 
vpm  Kuaige  Johann  in  Píaiid  hielíen,  sú'  (dif  Chudoiieu.» 
zu  einer  gríísseren  Zahlung  gezwungeu  haiteti. '  i  Ais  Landes- 
hauptm&ua  de¿>  Koiiigreiches  Bdhmen  l&m  Markgraf  Kari 
ddo.  Prag  6.  Febr.  1343  das  Tom  Konige  Wenzel  L  den 
12.  Febr.  1235  des  Krenzbenren  mit  dem  rottieD  Steroe  ao 
der  Prager  Brdeke  Terliébene  Prinlegíom  dareb  den  Prager 
Burggrafen,  Hiaek  Berka  yon  Duba,  in  die  Landtafel  ein- 
tragen.     Dieses  rrivilegiuui  spricht  das  Kluster  vou  alien 


t)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  820.  CbodoBé  (>ing.  chod  von  choditi, 
begeben)f  die  Grenzwichter,  um  das  Heramu^en  des  Feindes 
•Dsakandjgen  und  Verhaue  ansulegeii,  nm  daa  Yordiiogen 
derselben  zn  veriibideni.  Dafttr  varen  diese  GieBawIditcr 
aaftnglích  von  alien  Abgabcn  freí;  nach  nnd  nach  vurden 
ne  om  ihrc  Fnvil«>gien  gebracht.  Noch  im  J.  1569  geschieht 
ihrer  Privilegien  Mrwfthnung,  bis  sie  eudlich  der  Stadt  Taus 
untergeorduet  wurdea.  Brandi,  Ulossar,  aod  Haber,  Regest. 
Kaiscrs  Karl  IV.  15. 

3}  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  dü^. 
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Oeldlasten  freí,  ein  Privilegium,  obgleich  es  in  die  Landtafel 
einbezogen  wurde,  dasselhe  von  der  Herstelluug  der  hú  dem 
KlOvSteriít'lúiude  besUiíde.iieu  Driickc  iilier  die  Moldau  nicht 
lo88pricht;  deuu  kurz  zuvor  übertrágt  Markgraf  Karl  auf 
Mebl  seises  Vate»  Johaim  dem  Kreuzhorrenordens-Spitale 
die  baldígo  Hentellyag  der  zerstOrteo  Brttcke  aus  dea  £in* 
kOafira  der  sh  diawm  Zwecke  bestínuiteB  Gfiter,  und  befieít 
dawelbe  wAhreDd  der  Baozeit  tod  alien  Abgabea  und 
Zollen.  'j 

Obwohl  K.  JoliMHU  iui  ViMtraííe  vora  Febr.  1!U2  aus- 
druckiich  versprach,  mh  durch  /,wtíi  Jahre  iu  íiohmen  nicht 
M  zágm  und  vou  dort  keiu  Geld  zu  yerlangüu,  -j  was 
wobi  Díchts  anderes  su  bedeuten  hat,  ais  eifili  durch  sweí 
Jabre  in  die  Regíemogagescliifte  nicht  eíBEameogeD,  sehen 
wir  doch,  daga  er  in  letzterer  Beóehung  ntcht  das  Wort 
bielt.  Wir  iríam^  daas  er  echón  am  4.  October  1342  far 
iktahn  einen  Act  der  Souveránítat  ausgeübt  hatte.  Am 
XI.  MHr/  1343  erl^sst  er  zu  Paris  em  merkwürdige  Ver- 
urdmiiiíi,  wegen  Kmclituiig  eint's  itorichtes  fíir  das  Land 
iu  Kreslau,  welclios  aus  12  Schoffen  bestehen  solle,  ina- 
besondere  über  deren  £meDBung  und  die  von  denselben  an 
die  Brealauer  Bathsherren  gehende  Berufung. Am  4.  Kov. 

Peb«],  Kftiaer  Karl  IV.  8.  187.  Siebe  &  289—990  d.  W. 
*,  Sldie  8.  271  d.  W. 

*)  Baimier,  JUíterr<g.  210  o.  312.  God.  Dipl.  Mor.  YII.  385. 
Joluuu  ferordoet  Bimlidi,  daat  fía  día  Zakiuift  bei  dem 
Ludrecbte  des  Breelaaer  Dietrictei  swaif  Beieitser  bettebea 
ftollen;  Beehe  davon  nttiten  dnrcb  die  dortígen  Lebens- 
beeítser,  die  fibrigen  aeche  aber  dnreb  die  Breslaaer 
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1343  erweist  K.  Johann  irgendwo  au  <lt'r  Rhone,  in  Arce, 
dem  Johanniterorden  in  BOhmen  die  Gnade,  ñm  deren  auf 
ibieo  Besiteongen  in  BObmeii  wahDeDden  laute  ferner  nicbl 
Tor  die  Guda  oder  das  Undgerícht  rorgeladen  weiden,  weO 
dies  Bur  lu  íhrem  Yerderben  fübrt;  Bondeni  dan  diesdben 
▼ielmebr  vor  den  ^edacbten  OrdensbrQdern  selbat  oadi 
deutschera  Keclit»'  iind  dem  Kcclitt'  der  ihnen  zunachst 
gele^enen  Stadt  Kedr  /.u  stclnii  V('ii(im<lt'ii  mn  solían.  Pfir 
die  Durchführuiiií  (li<'ser  Gnade  sollc  M.irkLT.if  Karl  uud  der 
Oberstkiiinmerer,  Peter  foa  Rosenberg,  S<trgo  tragen.*)  Ais 
sicb  KODig  Johann  an  Luxembnrg  aufhieit,  ertheilte  er  tod 
da  aus  am  24.  Judí  1343  den  Silbeibrennern  yob  Knttenbeig 
eine  Knappschaft»-  und  Broderladen-Ordnung.  ^)  Dass  solcbe 
Einmischiingcn  des  Konigs  in  die  Rc^ierun^sgewalt  haufig 
stattgef linden  hahen.  hekennt  Markírrnf  Karl  in  der  rrkunde. 
dnrch  wckhv  die  Kreuzhtirren  /mt  HtT.sIt'lliiiiíí  der  ztM'storten 
Moldaubrucke  angewiesen  wnrden.  Hier  liest  man:  Unter 
andern  Auftragen,  die  uos  durch  unsern  Uebsten  Yater,  den 
Kdnig  Yon  Bobmen,  warden,  hat  nns  eben  dieser  onser 
Yater  auf  das  Bestimniteste  befoblen  nnd  auflgetragen, 
daas  wir  mil  allem  Fiéiasa  ttber  die  Herstellung  der  Pirager 


BürLM'rnit'ister  aus  den  lUii  peí  n,  welche  Lebeu  Uüd  aodere 
Erb^MiftT  b(»?it7Pn.  rrwithlt  wcrdrn. 

')  Pelzel,  Kaiser  Karl  IV.  lUl.  -Nos  ad  euniin  Monastoriorum 
ri'li-variiincni . . .  et  oh  dovoti  nostri  fratris  Cíaüi  de  r*eroberch, 
Priorif»  gcin  ralis  j)t  r  Boemiam  prci  um  iustaotiam  .  hanr 
graUuiu  duuatuu^  ct  inandautes  Karolu,  Tctru  de  Ruseuberg, 
siiiniiio  Camerario"  etc. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VH.  362. 


Lftmttig  ni  Pr«g  1848. 


Bnbcke  wftchen  soUea.  Basa  eine  solohe  KinmischaEg  des 
KiKijgs  dem  Kronprinxen  and  bevollniAohtigteii  Regeilen 
Bicbt  alisa  geDehm  war,  iat  Idcht  su  eifaaaeii.  £s  ist  bíer 
der  Anfing  der  MiasstíiBmiiDg  zo  auchen,  wdche  bald 

z\vi.schen  dem  Vater  und  dem  Sohne  ausbiacli,  der  weuig- 
steoü  ia  seiner  Familie  gluoklich  sich  fühleD  musste,  ais 
ihm  die  Nachricht  znkam,  daas  im  vori?:en  Jahre,  also 
VMitt  aeiae  tierna iil i ii  ihm  eioe  Tochter  brachte,  welche  m 
der  nodi  Yom  Kischofo  Jabaan  ertheilteo  Taafe  ésa  Ñamen 
Kathirina  erhielt>) 

Wahrend  Blacbof  Amoat  lUMjb  io  ÁTígnon  weilte, 
erOffnete  Harkgraf  Karl  zo  Prag  Anfangs  Febniar  1343  eioen 
feierlichen  Laiidtag,  ik'i  úmm  ¿colchen  Laiidtage  oder 
Gerichtstage  erschienen  die  obersten  Landesbeamten,  diese 
waren:  Peíer  von  Rüáeubcrg,  oberstíM-  Kaiainerer,  Andreas 
voTi  Duba.  Laiidiicliter,  Heinrich,  l'robsl  bei  St.  Yeit  und 
Uudsciireibcr,  Berthold  vou  Lipa,  Probst  auf  dem  Wilegrad 
nnd  Kaialer  dea  Kttnigreicba  fi^bmen,  Uioek  iBerk»  yoii 
Duba,  Burggiaf  zu  Prag,  daan  día  flerren  WUbébn  von 

I)  nQuod  ínter  legatioDcs  alias  per  dominuro  genitoretu  nostrum 
karissimum  regara  Bohemie  nobig  factaSi  idem  genitor  uoster 
nobíB  gpecialtter  niftadavit  distríctius,  ut  super  cont^fnictione 
et  reformacione  pontis  Pragcnsis  soUicite  intenderc  .  ■ 
dtbeamus."  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  331.  Pelzel,  Kaiser  Karl  iV. 
p.  1»7.  Siehp  S.  289  d.  W. 
Bcnp§  d»'  Wcitmil.  Script.  rer.  Bohem.  II.  281. 
Ikuei  de  Wcilinil.  Srnj)t.  icr.  Bohem.  II.  331.  ^Karolnfi, 
qui  in  civitate  rriifrcnsi  iu  c  aruiá  privio  cclt  luavit  solemneni 
curian),  cui  inlertu«;ruut  Ludovicus,  rex  lugariíe,  el  Fride- 
ricus  dux  Austriíe,  et  iniilti  alü  priucipes.* 
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Landstein,  Zdislav  voq  &ternberg,  Zbioek  yoq  ÜMenbiir^, 
MaiMisclienk,  Wilhelm  von  Strakonite,  Wilbdm  toh  Sk»U, 
Janito  Ton  Grnmberg,  kdnigl.  Ríehter  o.  s.  m.  Bei  diaser 
VenantmlODg  Magte  der  Altsttdtor  Rath,  úm  díe  Unter- 
thsBen,  die  Kreosberren  mit  dem  rotben  Sterne,  bei  dar 
Praírer  Hriicke  aiif  gcscliehenft  Vorladung  vor  ihrem  Gerichle 
nicht  er.scht'iiit'ii  vvollen.  Die  beini  landrechíe  am  Pra?«r 
Schlosse  am  (i.  Febr.  1343  uuter  <U'm  Vorsit/.c  des  Mark- 
gralen  voa  M&bren,  Karl,  ais  Rector  generalis  regui  Boemie 
anwesenden  oberwahnten  Undesbeamten  and  UndesbaroBe 
erkenaen  ín  dam  Stritte  dar  Pmger  Bfirgar  mit  dem  Spitale 
dar  Kreuzbarran  mil  dam  rothan  Stoina  surecbt,  dsas  día 
UütartbanaB  dar  LatetareB  Bscb  iBbaIt  dar  PrifilagiaB  trad 
der  Landtafel  ihnen,  den  Kreiizherren.  stets  zii  gehorchen 
habeii,  uud  frt'i  sekn  ?oii  der  stndtisdu'U  GerichUbarkpií. '  i 
Ob  K.  Johanii  8  Weisiing  wegeii  deá  Urückenbaüps  ííIxt  (iie 
Mold&tt  ao  den  Markgrafee  Kari  bei  dieaem  Landrechto 
m  Sjuracha  kam,')  iai  m  vermutbeo,  aber  nicbt  ana  der 
QaBchiobte  eu  erweiseB,  wobi  aber,  daw  neban  afldeni 
Faraten  damala  dar  XOoig  von  Ungam,  Lndwig,  und  dar 
Sobn  des  am  17.  Febr.  1339  yerstorbenen  Herzogs  von 
Osterreicli  Otío.  Namea^s  Fii.'drich.  iii  l'iag  anweseiid  wareii. 
Was  mocbte  die  Ursache  ibrer  AukuiiU  gcwesea  miü'f 

')  Cod.  iJipl.  Mor.  VH.  346.  Das  Datiim  lautct  Auno  iloiuiui 
1348  si'xta  filia  Qiiatuor  teuipoi  uui  Pcntccost^'s,  aiso  deu 
6.  Juui.  Weuu  es  fthrigens  iu'i^st,  dass  diese  Ürknnde 
6.  Febr.  1348  i»  die  Landtafí  1  lingetrageu  wordeu  sei, 
so  scheint  liier  im  Datircu  tiu  Itrthuiu  xu  sciu. 

^)  biche  S.  289  d.  W. 
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Wi6  bekaniit^  aiftib  KOaig  Robett  ron  Neapá  ím  hoheo 
Atter  am  16.  Jamnr  1343.  YemKige  dee  mit  KOnig  Xaii  too 
Ungarn,  welclier  lei  mnm  Tode  1342  von  seiner  drittoa 

(íeiiiahliii,  Klisaboth.  Tocliíer  Wladislavs  Lokétek.  KOnigs 
vt.ii  IViltíii,  füiií  luiiüer  iiinterlim:  dei»  kioupiiiizeo  Ludwig, 
(ianii  Anílreaií,  Stephaii,  Katharina  und  Elisabeth,  im  J.  1333 
abgeschloi^senen  und  vom  Papste  Johaun  XXil.  Ober- 
lebeosheiTD  gutgeheisaenen  Yertrags,  hlUton  ihm  seine  Rokelin 
Johanu  ond  der  ihr  oigetniito  Sohn  d«a  nngaríselMn  KOniga 
Karl,  Henog  von  Kalabrieo,  Andraia,  aof  den  ThroBe 
naohfolgen  solían;  aber  er  liistailiesB  eio  Teatament,  in 
welchem  er  ohne  Rücksicht  auf  den  Vertrag  Johanna  fttr 
alleinige  Erbin  mim  Reiches  erklai  Die  Ehc.  war  jedoch 
nicht  gluckiich;  Joliaiiua,  leiclitsinuig  wie  m  war.  ver- 
nachlássigte  auíTallend  ihren  ungarischen  (Temahl  und  machte 
kein  Hehl  daraus,  dass  sie  zum  Fürsten  Ludwig  von  Tarant, 
eíDem  Bradenobne  KOnigs  Robert,  in  unerlaubten  Yerhalt- 
nissea  atelie,  and  dodi  woilte  Ktfnig  Ludwig»  der  Papst 
Klemens  YL  mOge  ala  Obeiiebenfllierr  sanen  Brnder  Andreas 
krOnen,  nnd  da  er  wusste,  dass  Msrkgraf  Kari  yon  Mlhren 
einen  grossen  Einfluss  auf  Klemens  VI.  li  ili  k mi  er  im 
Frühjahre  \  ?A'Á  nacli  Prai;,  um  sich  voü  ihiu  ticii  Euipfehlungs- 
brief  nach  Avignou  auszubittcn,  damit  die  Kronung  <le8 
Uerzogs  von  Kalabden  recht  bald  vor  sich  gehe.  Konig 
Ludwig  lioffte»  es  werde  dies  ebenso  sehneU  und  leicht 
geken,  wíe  im  vorigen  Jahre  die  Ehedispens  (ttr  die  Prin- 
xessin  Hargaretha,  Tochter  des  Harkgmfen  Karl,  ais  es  sich 
um  die  YermaUang  mit  ihm  dem  K(iiiige  Ludwig  handelte. ') 

*)  WeniDsky,  £xcerpta  i.  c.  4.  ,.ut  impedíraentis  haiuümo4i 
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Diese  Dispens  vom  vierlen  Verwandtschsftsgrade  ist  datirt 
8.  Jali  1342.  Markgnf  Kart  Mm  aich  bewegen  UDd  Mhiekte 
dM  gewflnachto  EmpfehlangsMbmbeD  dnroh  den  Bisdbof 
Bnesfoy  yon  Bnislso  nach  Mgtm.  Da  m  aber  im  Inleresse 

des  Pajistes  lag.  den  Herzog  von  Kalabrien  Andreas  iiicht 
zu  kronon.  wani  diesesmal  der  Wnnsch  deí5  Mark^rafen  und 
Hauptniamies  von  Bohmen,  Karl.  und  sein^^s  Schwieger- 
sohnes^  K.  Ludwig,  nicht  erfüllt.')  Also  die  Angelegenheit 
des  eigenen  Hauses  bewog  den  KOnig  ?on  Ungarn  im  Früh- 
Jahre  1343  nach  Piag  zn  gehen,  iro  er,  wie  der  Cbroniat 
eagt,  grosse  Freude  an  den  ihm  sur  Blire  abgehaltenen 

(in  qnarto  cons&DguiaiUtis  gradibnB)  lum  otataatflnis  Bulri- 
BHMiiiuB  lleite  cmaAnhiue  pouínt** 
*j  Coéu  DipL  Mor.  YII.  886.  .SánctiUtem  Testnun...  exoro, 
quatenut  ipsom  domiottm  ducem  Calabrie  gratüs  ct  &to- 
riboB  «poatoliciB  taliter  (jignemini  pmenire,  ut  drea  regnam 
el  tem»  aibi  per  predictom  dominam  regem  Bobertom.  . 
dispoátts,  vettri  faforis,  aozilü  et  eoDailü  presidia  noo 
contempladoiie  sibi  seKtial  «ffectoaliCer  preclara. . .  Eft  saper 
premissis,  reverendo  in  Cluisto  patri,  domino  Wratialavieniia 
ecclesíe  Episcopo,  Domino  moo  rarissimo,  dignetur  vestra 
sanrtiías  fideni  creditivani  adhibero.*  Datum  Prage,  leider 
ohnc  Datum.  Beños  de  Weitmil  sagt,  dass  Karl  das 
Tíccoriunendatiotissclircihcn  durcli  den  Besitzer  nnd  TTerm 
Hermann  von  Nachod  geschickt  habp.  „Cuia8  peticionibns 
Karolii^  nnniit'iis  misit  nuntios  Hermannnm  do  Nachod, 
baroiiem  vv¿m  Jíoeniio.  Sed  non  obtiiitiit  intcntuin  ex  eo, 
quia  Ínter  lohaouaiii  eandiTii  et  ]irinoij)fs  rciíiii  illiiis  erat 
tune  iiia^na  dissensio.  Ibidcm  iuvcuit  iste  uiinciiis  loliauriera, 
rogcin  Büt  luit  ,  qnl  luborabat  apud  papam  pro  recouciliacione 
Lndnviri  BaTari  neacientibus  hoc  guia." 
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Festiii  seigte.  O  Um  diese  Feste,  and  Dameiittidi  dio  dabei 
«iliBef&hrtoB  Tnniere  su  sehen,  nafam  K.  Lndwig,  selbst 
Doch  juDg,  —  er  etond  im  16.  LebeMjahie     dea  eben- 

falls  jungen  Herzog  von  Osterreich,  Friedrich.  mit.  Geboreo 
war  Friedrích  den  10.  Febr.  1327.  stau  l  (i  iiiiiich  un 
gleiclu'ii  AUer.  Sein  streaj^er  Olieiüi  iiud  Vürmuiid,  líerzug 
Albrechi  II.  der  Laiiine,  sah  ú'me  Falirt  zwar  nicht  genie; 
•ber  ais  er  sich  íiber/.eugte,  dass  die  in  Prag  aufgeführUn 
kríegeriseheo  Spiele  den  Mutli  des  JflngUngs  beben,  wüligte 
er  Tottkommeii  dn  nnd  spendete  reicliUch  die  Hitteit  damit 
der  junge  Herzog  gllnsend  auftreien  iLOnne.*} 

Welehe  aadere  Ffirsten  wührend  des  Laodtages  in  Prag 
noch  aiiwesend  wareu,  ist  aus  UrkundcD  uiclit  nacliziivvcisen. 
Wir  veruiuihen,  dass  neben  schlesischen  Fürsteii,  die  sich  ja 
serne  aui  bohui.  liofe  aiifziihalteii  pflegten,  besonders  wenn  es 
sich  uní  Konig  Kaziaiir  oder  ihre  Abgeordnete  iiaiidelte, 
attdt  Kari's  Bnider,  Fürst  Joiiann  Heinnch,  weklier  trota 

* 

*)  Unutindlich  hierftber  in  Wenmalqr»  Oeschichte  Kaiter 

KarPi  IT.  and  leiner  Zeit,  I.  816—819. 
*j  loIiáiineB  Victozien,  Bohmer,  Font.  germ.  L  4i7.  «LndoTÍcns 

Ungaroruiu  rex  cum  Karolo  manAione,  pororó  sno,  solatiom 
miUtaris  exorcítíi  íd  Bohemiam  cooduxit,  in  Teutouicoram 
et  fiohemoram  militia  deléctalas.  Cui  facto  Fríderícum, 
dncem  Austric,  iuveucm  contigit  ioterpsse,  Alberto  patruo 
parumpcr  grávate  hoc  terrnto.  Sed  cuín  videret,  íuvenia 
anitnuiu  ad  opus  virtutis  ct  gloham  inritaii.  oronía  inipen- 
dia  ciini  aHluentia  dcsignavit.  Et  dum  ruü«tun  iu  omni 
illo  apparaíu  dux  prircoUtrí  t,  ut  »ihi  siuguluiv  deriis 
liberalis  iiiagniti<  t  iitie  acclamaretur.  Albeitus,  quod  gestum 
fiierat,  collaudavit.* 
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der  nos  beksBBtMi  VeriosteO  rich  oock  imnier  ñmfíg  foi 
Kiniteo,  Onf  van  Urol  ond  OOn  navite,  «iwfíMnd  war. 

Wir  raüssen.  uns  erinnern.  dass  Fflrst  Johann  Heinrifh  nach 
seifif^r  Yerlnibung  aiis  der  V>ms  Tirol  im  No?.  1341  i.rim 
Palriarchen  Bprtnnd  iii  desseii  irewríhnliclier  Resuleuzstadt 
IMine  ííastfn'un(UcÍMif4  (»Bd  Hier  »'rfiilir  er  ron  der  Ver- 
heintaDg  «naer  angetreaei  6«ttiB  loit  Lndwig  wu  BrondeD- 
bQrg,  welche  sm  10.  Febr.  1342  «tettfsid  und  toh  dei 
TergebUcheB  Schritteii  des  Papstes  Senediet  XIL,  díe  er  s« 
seíneii  Gniuteii  vorbraehte;  da  Mh  er  ein/dass  ihm  Bíehte 
tíbri^  hleibe,  ais  m  seiDcin  Vater  und  Bruder  nach  Bühuieu 
ziiriM  k/iikeliren.  ^)  Über  die  osterreichischen  Under,  Ober 
karuít  ii  und  ^^fít^rreich.  iiahm  Jobann  Heinrich  otwa  im 
Molíate  Mai  den  Weg  uach  Frag.  Wann  er  dorí  aiikam, 
steki  DírgandB  TerzeichDet;  wohl  aber,  daos  iho  nach  aeioer 
Ankiisft  seín  kOnigiicher  Vater  iohaDD  dnrdi  eínige  Gfiter, 
weleiie  im  lieatigeD  Rakonitser  Kreiae  liegeo,  anstSadíg  ver- 
Hor^t  hatte.*)  Fflr  die  Znkanft  aollte  JokaBB  HeiBrich  Baeb 
des  Vaters  Testamente  vom  9.  Sept.  1340  die  Markgraf- 

Siéhe  8.  346  <L  W. 

<)  Benei  de  Weitmil.  Seript  rer.  Boh.  n.  277*  AdB  :  ,B«rlrio* 
dan^Ffetriárcliam  Aqnllieiiiein,  pcraenit,  qnl  eondeni  Dooeni 
eipalsan  fere  per  nenses  geinqne  secnm  retimilt,  et  honeste 
pertrftctaoit,  et  cáptate  oportoiiitate  Boemiaiii  raniaiL' 

*)  £t  Mheliit  das  fichlost  Mjaenberg  <1ieiite  NiieiiibiirK)  ond 
KHvoklftd  die  Centra  der  Apanagegflter  gewesen  ni  sein, 
weil  ?on  hier  einige  Urkneden  Fflrst  Johtnn  dntirt  Der 
Chronitt  Bene§  1.  c.  278  sAgt:  «lohinnefl  autem  dax 
expnlsns,  his  temporíbus  in  Boeniia  pemnnsít)  coi  pater 
nnw  de  ttatn  competenti  prorídit." 
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achdl  Mihrai  erktitea,  wHiraid  ám  EnlgoiionieB,  Kari, 
•it  Itonig  in  BOhmen  tiieh  ScMerieo  and  die  Dístriete 

BudiSin  und  Gftrütz.  uud  íicm  jün^sten,  Wenzel,  die  tiraf- 
schaft  luxeiuKüi-^  und  die  Üetiit/iiiiLcii  uud  Finkünfte  in 
Fraukreich  zuínlleu  sollen.  *)  Seit  dcui  uiioiisteu  Frühjahrc 
1H43  linden  wir  dea  Fttrsten  Jobann  Heínrích  in  Prag,  wo 
larkgnf  Kv],  wie  es  acheiiit,  ách  üuk  den  LMidítoge 
Bkht  toDge  aiifhielt  Wenigstou  \mm  wir  cine  Uiknnde, 
welolie  Kart  m  13.  April  1343  su  Btíton  fnr  daa  Kloater 
Obrowiti  anrntellto.  E»  M  díes  eíne  Beatótigung  der  General- 
uriluude,  welche  Mürk^raí  í'femysl  zii  BrOnn  am  28,  Mn 
dein  Klnstcr  aiisstelUe. ')  Marivgraf  Kari  befaud  sicli 
daiiiíiLs  aut  eiiier  Keise,  wie  es  scheint,  nach  Kraliau,  wo 
er  gewíBse  Setiulden,  die  er  wáhrend  seines  Aofentbaltes 
in  BreiiUu,*)  bd  den  KMige  Kazimir  Ton  Meo  eontrahirt 

»)  Siehe  S.  216  d.  W.  Cod.  Dipl.  Mor.  YU.  207. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  337. 

Siehe  S.  283  il.  \V.  líaujals  )i(M(ch1ie8sen  zn  OUmñ/.  ani 
8.  Febr.  l'ói'¿  Jer  danialige  Vogt  von  Olimii/.  uu  l  úh- 
SUdtsdiOffén  mit  Vcrgimstigimg  dea  Markgrafeu  K&rl 
imdi  eUigeholtem  BMhe  der  BOrgergenieinde  die  Aoie- 
gong  einea  StAdtbucbM,  «elches  sur  Aa&eiehBang  «llet 
detfftD  díenen  loUte,  wai  im  der  Sudtbekórde  xna  WoUe 
des  Ganxea  einiatragaii  befohlen  werden  wird.  Also 
1848  kan  dieses  Bocb  uiter  dem  NuneB  «líber  actoum 
oetaliiliiiB  cffjUtís'  SUBI  Beschliiss;  sor  AasfUunuig  kam 
Jedoek  dieser  BescUiias  erst  Im  Jakre  1860  dsD  90.  Aogust, 
in  das  straiireditliche  nnd  nleht  strafreoiitikdie  Tor* 
kommiiisBe  eittgetragen  windea  —  eine  Einiidiiung,  die  fiar 
die  BAcktsentwickelung  in  M&hren  in  herrorragender  Bedea- 
tBQgwar.  Siehe:  Bischoff,  Über  das  altéete  OlnfttaerStádtbiich 
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hatta.  Karl  vorspracb  íq  dér  ürkunde  nicht  nur  dio  an  Künig 
Kaúmtr  «ohaldigen  4000  Sohock  Png»r  diosobMi  imd 
3000  Mark  polniscbeD  Qewichtt  in  Pftndeni,  aoBderi  auch 
díe  an  swei  Krakaaer  Búrger  s(^u1d«den  Gelder  in  drei 

Wochen  zu  begleiclu  ii,  uiui  stellte,  falls  cr  «eiii  Wort  nicht 
hielte,  den  Kíiniíí  von  Unííarii  ais  Büríí«ii.  Karl  hielt  Wort; 
tlcüii  am  í.  hiu'i  l'.'A'.i  st»'Ilí  Konií  Kaziuiir  für  sich  iind 
(lie  zwei  Krakauer  Burder  (iic  (^uiíuihí:  aiis,  in  weiclier  er 
den  Markgrafen  der  SchuUi  freí  und  ledig  eriílart. ')  Da  der 
Markgiaf  sobón  un  16.  Mú  abennaU  in  Png  urkimdflt, 
nnd  bis  zom  ScUnsae  des  Mmts  September  diflelbst  yer- 
Ueibt,  80  Temuthen  wir,  dass  er  aicb  watrend  dieoer  ganzen 
Zeít,  vie  die  Urkunden  dartbuD,  mit  Yerwaltuugsgesobiften 
btischiiíLi^ttí. 

Dio  íírnf?sí'  i  uliiik,  u elche  ihm  gewissermassen  Kaiser 
Lndwig  íuruilicii  uülhigte  uiid  aufdrang,  Ims  er  ruhoD,  weíl 
er  wasste)  dasa  dies  seln  Freund  Papst  Klcnieas  YL,  statt 
8Bíner  acbon  tbun  werde.  Au€h  war  Karl>  naehdeoi  der 
Kaiser  dnrcb  seine  Landerbast  and  dnicb  Yertetiung  menseb* 
lícber  und  gOttItoher  Gesetae  sicb  die  Anbanglltbkeit  der 
dentscben  FQrsten  entfremdet  hat,')  fiberseugt,  dass  dleselben 

Sitzungsberícbtc  der  kaiserl.  Akadcmie  ia  Wicn,  Bd.  85, 
S.  281.  Vergieicho  von  dciuselbcn  Vcrfasser:  Deutsches 
Recht  in  Olmüt^.  E¡n  rorhlsgcs»  hirlitlichcB  Frajrrnrnt. 
OlmQti:  lb56,  S.  und  Onterrr ir  (¡¡Hche  Stadtri'chtc  und 
Priviloyien.  Wien  1857,  S.  Wti,  iiberall  mít  der  íalscheu 
Daurnng  1348  statt  1348. 
»)  Coil.  Dipl.  Mor.  Vil.  348. 

•)  „liiiperatorÍ£  fama  uduuh  rH  pro  rt'  gcstA  iu  lohaune  filio 
regís  Boemic  cejpit  in  naribus  principuin  fetere,  qui  dixc* 
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nícht,  wie  Tor  faof  Jahten  beí  Beiise,  z«  feíiieii  Gonsten 
ndi  entsGtteideB  weiden.  Er  vertraute  seinem  OOnoer 
Xloneos  VI.,  welcher  nicht  áufhOrte,  dem  Lande  Xllireii 

jede  an  ihn  geríchtete  Bitte  gnadigst  zu  erflillen.  Am 
17.  April  134H  ernennt  er  den  rechtskundigen  Priester, 
TliiMiiioiicli.  Soliü  des  Divis'  yon  "Npnhniis,  7!im  Domherrn 
YOD  Olmüts,  reservirt  ihm  dasclbst  eine  Priibendc,  uud 
gestattet,  daas  er  zugleieb  die  Pfarre  in  Bdhmisch-Rudoletz 
twbalten  kOnne.  Am  29.  April  erhielt  derselbe  Theodorich 
m  deo  Máea  fienefiden  Boch  ein  Canonieat  bei  der  Peton- 
kínhe  íb  Mbb.  Am  22.  Afiríl  d.  J.  entmi  er  FoIUíb, 
Sohn  Folklmars  von  Pra-i,  zuni  Domherrn  von  Olmütz  und 
reservirt  ihm  eine.  rrabeiKÍe. ')  Üher  Verwendung  des  Konigs 
Johanii  von  liulmien  eriieiint  Kleuieus  VI.  am  29.  .Vpril  1.  J. 
den  Sotan  des  Peter  von  iiosenberg,  Peter  penannt,  zum 
Domherni  ?0D  Olmütz  UBd  erlaubt  ihm,  did  CaBOBicate  íb 
Prag  BBd  PasaaB  behaltes  zb  darfeB'}  u.  8.  w. 

Wlhi8Bd  Fapat  KlemeBS  VI.  íb  iBhreB  Gaades  erweist, 
bewhliftigt  sich  Markgraf  Karl  mit  UBterschiedHcheB  Ye^ 
waltangsgeschsiften-  Sie  mnssten  omfangreích  geweseB  seÍB, 
Weíl  die  (lesliaih  ausgestellten  Urkunden  sehr  zahlreich  sind. 
Wir  woUeii  für  dio  Zeit  seiues  Aufeiithaltes  in  Prag  einige 
anfiihren.  üns  ist  bekannt,  dass  Markgraf  Karl  am  18.  Aug. 
1338  SUdt  und  Burg  Landsberg  dcm  Klostcr  Konigssaal 
dorch  fwg9tíiuki/d  Gelder  gorettet  habe;  er  behielt  das 

rnnt,  eum  ab  imperio  ob  onornu's  excossus  extuscAtum." 

lohannes  Victoricn.  Hüíiincr,  Fout.  1.  445. 
«j  Cod.  Dípl.  Mor.  VII.  310  uud  842. 
*)  Cod.  DipL  Mor.  VIL  842. 
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6ut  gogen  eine  j^lirlíche  Rente  für  sich,  denn  09  war  d«n 
Verkaufe  Dftite.  Auf  Bitieii  des  KOnigi  Kaámir  tm  PoIod 
gab  Karl  «n  30.  Angust  1341  diese  Stodt  nnd  dte  gemiDke 
Burg  ohne  Entochadigung  dem  Kloster  ZQritok.  Da  Jedoeh 
die  Herrsehaft  Landsberg  wegen  der  grossen  Enlfernun^ 
vom  Kloster  demselben  weoig  Nutzeii  brachíe  uiul  ¡sioh 
dassplhe  M'Piron  der  viPlen  Schulden  nicht  herHUsreiíJseii 
koniiio,  ht'schloíis  <ler  (lliniitzer  Bischof  Johann,  den  (Iít 
Markgraf  aeinen  Onkel  Dennt,  200  Scliock  l'rager  Denare 
dem  Kloster  zur  Tilgung  der  dringendstea  SchuldeB  gleioh, 
UBd  jahriich  300  Sehook  deraelbeD  Mfinze  m  eitrídiieii, 
nnd  den  ganzen  Tausch  auf  eefne  Kosteo  in  die  Landtafel 
^ntragen  su  laseen.  Markgraf  Karl  hat  dieees  Geseluft  fia 
Prag  15.  Aiigiist  1343  vollinhaltlich  anerkannt  und  bestátigt. ') 
Besonders  kumniertc  sicli  ílaiiiuls  Markgraf  Karl  um  die 
Bericliti?iiní  der  in  seiner  Geldverlegenheit  hiiiiliíí  contra- 
hirteu  iSciiuldeii.  Pünktliche  Zahler  íinden  immer  (ieldleiher, 
80  dachte  Karl,  ais  er  zu  Prag  verspdobt,  dem  Heinlin  £Uau6r 
und  Thomlin  Wolflin,  sainen  Urbufen  su  Kuttenbeig,  oaeb- 
dem  dieselben  um  Betrige^  welehe  ibr  TermOgen  fibeisteígen, 
fftr  ihn  Selbstschuldner  geworden  sind,  ste  bis  Wdbnaebteii 
um  keíne  Zahiung  ansugehen,  vielmehr  von  alien  seinet- 
wegen  eingeganiíeiipn  VerpAiclitungeii  zu  erledigen,  auch 
ihr  Amt  vor  solciiti  Krle(li;;iing  nicht  tliirch  andere  zu 
bcsét/j'ii.  Ais  Biirgen  úitísev  Zu.sage  i'r,sciieinen  sein  leiblicher 
Bruder  Joluuin,  llerzog  voü  Karnten  iin<l  (íraf  von  Tiro!, 
dann  Bischof  Jobann  too  Olmüte  und  die  bübmischen 


<;  Cod.  Dipl.  Mor.  m  850  und  366. 
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licrreii  Wiliielm  von  Landsteín  und  Hinek  von  Nachod. 
SoUte  KarI  seioem  Woríe  nicht  einstchen,  wolh-n  úmt 
genaDOton  Herrén  nach  dem  Willei  don  Urbunn  das  £i]i' 
sUndmlit  eíoiialteD.  ■)  Zwei  Tage  danach,  also  den  5.  Jnli, 
verpftndet  Narkgxaf  KarI  aeínem  üiborer  zu  Kttttenberg, 
HfliBrtoh  EUower,  wegen  einer  SchuM  von  2766  Schock 
uiul  40  Prager  (iroscluMi  die  Burg  uud  iíerrsclmft  JíiírL^litz. 
iind  wmi  ihm  fur  die  Dauer  ñiem  Pfandschaft.  die  cr  nahcr 
iK'siinmit,  nftmlich  4  Mark,  von  der  Kutuiaberger  Müüze  an. 
Auch  hier  erscheinen  Karl's  Brnder,  der  Herzog  Johann 
■nd  der  Biaebof  tob  Olmfltz,  mit  dem  Yersprechea,  aích 
bcim  KOníge  iohann  wegea  der  Ratifieimng  der  SchaUÍTer- 
aehnllNing  in  ? erwenden,  and  ndthigenfaUa  aicb  dem  Ein- 
alaiidarechte  su  anterzlelien.*)  Am  6.  Jani  verleíht  KarI  den 
Bríideni  Jaroslav  und  Albert  von  Sternberg  die  ihnen  vom 
Koni^e  Johann  fíir  ibrr;  DÍPiist»'  und  Verinste  um  2000  Schock 
Pr.iíít>r  ríroschen  v»^rpfandete  Hurir  Aussce  iii  Miihn'íi  mit 
ihrein  hedeiitciideii  Zugehtir  gegeo  eioe  Zahlung  von  weitercii 
550  Schock  ala  Lehen.  Zeugen  waren :  Bertbold  ?on  Lipa, 
ProiMt  am  WiSegnd,  bahm.  Kauler,  Jobann  Ton  Klíngen- 
beig,  Snfl  und  Cenék  ron  VGttan,  Cboniad  ron  BílowibE, 
Otto  ?on  MiüB  nad  der  Pniger  Domherr  Weikon  ala  mark- 
gráfliche  Notare.  *j  Die  Vigil  vor  Plingstí  ii.  damals  der 
H1.  Mai.  erlaiiíd  der  Marktiraf  den  Briidem  Siuii  und  íVnék 
uud  liirem  iírudeibuiiue,  Jchana  von  Lichtenburg,  die  Iheiiuug 


«)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  3M.   Hnhrr,  Kaiserreg.  K»rVa  lY. 

zuui  .1.  \M¿  ¿ü  den  verschicdeneu  Werken. 
«)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  355. 
5j  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  349. 
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der  lehenbaren  Burgen  YdtUu  ond  Zomstein  init  ZugehOr 
ni  drei  Theile  ond  erkerat  die  gegenBeitige  Beerbang  der- 
flelbeoJ)  Im  Torigen  lahre  batten  die  Brttder  Heínrich, 
JohaoD  nnd  Georg  bekaDni,  dass  die  Burgen  YOtfan  ond 
Zornstein  kónigliche  Lehen  seten. 

Mit  solchen  und  áhnlichen  Ver\V(iliiine:sí?e{íenstandcu 
beschílftigte  8ich  dcr  Markgraf,  ais  ihm  das  iichtUli  iii  die 
Krinneruug  kam,  das  cr  auf  seiner  Keise  aus  Baierii  uacti 
Tirol  durcli  das  Erabisthuin  Saizburg  iin  Jahre  l.'UO  gefasst 
hatte* £r  beschlosa  namlich  damals  seiner  ionigen  Audacht 
zar  fliliimelakOlligín  dorcli  ein  aiclitbam  Zeteben  Anadniok 
2U  geben,  uod  die  Prager  Domkirohe,  ala  daa  Haapt  der 
Kireliefi  im  KOBigreicbe  BOhmen,  doroh  dse  Beae  Stiftmig 
«u  verhcrriichen.  Dies  geschah  duicli  die  Stiflun;;  der  iMan- 
siiuiiire.  Es  war  dics  ein  (Vdlt'giuiu  weitlicher  Cleriker, 
hestelieiid  aus  12  Pricsterii,  <>  Diacüucii  und  li  Snbdiaconen, 
welche  unter  dem  aus  der  Zatil  der  Priesler  (.M^nommeneii 
Yors&nger,  Prace&tor,  atanden,  der  die  StcIIeii  der  Diaoonen 
und  SubdiacoBOi,  die  man  Mansionani  minores  nannte, 
besetzte,  wSbrend  die  der  Frieater,  Manaionaiil  maiores 
geheissen,  kOnigliches  Patronat  blielwn.  Ihre  Aufgabe  war 
Uglich  im  Chore  der  selígsten  Jungfraii  das  Oflicium  Marianiun 
abzusiugcu.  l>as  Kichíeiaiut  uuter  iluieu  uiul  ilire  liKstallitliou 
iag  dem  jed^juialigen  Prager  Domdechante  ob.  Die  innere 


')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  347.  .,C;istra,  rjiic  mre  lioniagiali  tcnont 
et  possideut,  a  uobis  in  feudum  . .  iu  trus  partes  dividaiit 
iuxta  ipsoruiu  numormn  fM^rsonaruiu.'* 

2)  Cod.  Ü¡})1.  Mor.  Vil.  áó2. 

3)  íáiehe  b.  201  d.  W. 
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Sil 


£iflnfititung  dieses  OollegíuuiH  war  dU-  eines  Klosters,  daher 
der  gemeíDschaftliclie  Tiseh  und  die  s&moitliche  YerpflegttDg 
anter  dnem  Bache,  wo  nnr  der  Prteentor  zwel  Zínimer  mt 
VerfQgung  nnd  eineo  Stail  haben  diirfle,  wUirend  doh  der 
Blnzelne  je-mit  einem  Zimnier  begnügen  muArte.  Die  Dotirting 
bestand  aiis  Liegenschaftoii  und  Geltlzinsiinííen.  Incorporirt 
war  (\m  Vnicentor  in  Traí,  dein  (lie  Vt'rwaltnnír  der  Fin- 
nahmen  obiag  uini  der  iiberhaupt  das  Coilc^'iuiii  iiach  Aiissfii  . 
vertrat,  die  St.  Laurenz-Kapelle  in  Prerau,  daau  eine  Kapellc 
ÍD  Nflmberg  nnd  eine  in  Taranto  in  der  Nahc  vou  Fariña,*) 
wo  Karl  den  merkwfirdigen  Traom  ilber  den  Danph»  Von 
FraDkteíeli  hatte.  Diese  reieh  dottrto  Stfftung  ?di1or  aich  ia 
der  finasdtomdt,  weldie  des  Guien  und  SchODengarsoyiel 
lerftSrte. 

Aiicb  diese  zweite  grOssere  Stiftuiig  hñ  St.  Vcit  iu 
Pras  vülHírachte  Karl  in  einer  ZpIí,  iii  welclier  er  sich  in 
eiuer  grosseu  tinanzíelleu  Notliiage  befand.  Xm  24.  Oct-  1343 
bekeont  der  Marltgraf  zu  Frankenstein,  nordOstIich  von  Glatz,  wo 
er  korz  vor  der  Stiftoiig  der  MaadoBaien,  welebe  am  5.  Oct. 
geediah,  sich  aifhielt,  dem  Hensoge  von  Scbieaien,  Üoléslaas 
von  Brieg,  1!^0  Schock  Prager  Gfoeehen  achildíg  sn  sein.  *) 

Kenes  de  Weitraü,  Script.  rer.  Boh.  II.  282.  Doboer, 
Monum.  hist.  Boh.  Til.  201  -467,  wo  die  Stfttuten  und 
Documentf  rtbfft'drnckt  sind.  Knilor.  Rrcr.  IV.  53-2— r»36. 
^Eosdem  clericos  a  manro.  manes,  sive  a  tuansíone  mansio- 
uarios  nuDCupari,  eo  quod  npud  preíataiii  ecciesiaiu  luanm 
et  residere  personaliter.  1 1  non  jK^r  aliiim  rontinae  ft  li(»ris 
infra  scriptis  iateresse,  ut  ex  rt*  uomcu  bal»«*aut,  co»  optamus 
astriügi." 
2)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  378. 
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U»h misera  ¡knK9tmüg/tM  ku  dei  M^ifrileii  acboo 
w  bewigw,  mu  Kdsíge  Eauir  Meateade  Gekl- 
wmmm  wmútükm.'}  Cid  Me  díMv  ikkm  SckiMei 
■id  groncr  giMflichwi  Stfftwgwi  m^íMl  cr  iííí,  dMi  dei 
R«gMln  Ilidit  et  M,  d«  TflfiiiglicklM  nd  CiMrti^ 
zy  belfeü.  Alá  liie  SUdI  NimUrg  an  tler  tlt^r  gánzlich 
aSbranuti*.  weil  nie  fon  llolz  cmc-ht«»t  \var.  sch^nkl^^  er  der- 
&t\\ttü  ¿ú  Pn^í  ih  n  ó.  NoT.  134H.  uncieren  i  .  ¡iit-rstellung 
ZQ  erleicbtern,  eioeo  Watd,  uad  am  24-  d.  M.  thut  er  der 
■iederai  Stodt  Frag  (Kleinseite)  die  Goade,  <bM  darai  fifiisw 
híofart  iv  ron  Mei  ud  des  HoMltlii  ttnr  ffitamr, 
níeht  iber  m  émm  mIM,  Stewn  nhlea  aoHei.*)  Ja 
der  8tsdt  BrtBB  wdm  Knñ  Mgar  mít  dBen  SieelieBlHiMe 
aufzulicifen.  Ini  iSomiüci  1343  kfanden  sicli  luehrere  Erz- 
hischí»ff  II nd  Hischuf»'  am  pSpsílichen  Hofp  zn  Avi^non. 
bivM  haimn  dem  ííosjiiUií'  arinei  Kraükeii,  Hrlclits  iii  einer 
Yorstadt  von  Briion  zur  Ebre  des  ProtomartynTs  Stepbao 
errichiet  iit,  alki  denjenigeD,  weMie  «un  Aufbau  dea  üasses 
iid  zur  AoHttttmg  der  KítcIm  testonentaiiBeh  oder  gewhenks- 
weiM  beitrogen,  an  gewisMn  Faertagea  vod  Nameo  der  Hei- 
ligen  eioen  ▼ierzigtágígeo  Ablaw  zagesagt^)  Damit  dieee 
IndiilgeDzen  in  der  Olmützer  Didccse  Giltigkeit  haben,  beslatigt 

(Ipr  damali^p  (ieiifralvicar  in  .spiritualibus  á(*ü  Kischofs, 
welcber  Prubst  der  ISt  Peterskirche  ia  Brüau  uad  Oliuütser 


Siehc  8.  806  d.  W. 
*)  Cod.  DipL  Mor.  VII.  880  and  383 
Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  861. 


Markgraf  Karl  iu  Uüttirliaudluugeu  uñí  dem  Kaiser  l'ói'ó. 


Domlierr  war,  niit  Ñamen  Ifermann,  nnd  Tennébrte  sie  %n 

Brünn  am  24.  April  1344.  Ki.s  zuiii  J.  1340  war  Peter, 
Dechaüt  aiii  VySegrad,  in  Prag  Generalvicur  iu  spirita- 
alibus  et  temporalibus  des  Bíschofs  Johann;  seit  1343 
erscheint  Hennann,  Probst  am  Petereberíi  in  Rniun  und 
Olmatur  Domberr,*)  ala  Yioarivs  ganeraUa  ia  spirituatibua, 
.  weabalb  Ton  ilmi  Urkuiiden,  welche  die  AdminiatratiofD  dar 
Didoese  betreffaD,  anageheo.  Am  8.  Mftrz  1344  beatatigte  er 
w  Brünn  dem  Nonnenkiosfter  zn  DoubiaTník  daa  von  Pota 
von  Aujezd  gescliciikte  Patroiiat  der  Kirche  zu  Aujezd,^) 
und  am  22.  Dec.  1343  entschcidet  fr  eleichfalls  zn  Brünn 
einen  Streit  bezüglich  der  Getroidelicieruiig  des  Oambühtsfier 
Pfanrers  an  den  Pfanrer  zu  Zarngic  *) 

Nachdani  aicb  Markgraf  Kari  bia  in  día  aweíta  Uilfta 
daa  laoataa  September  1343  in  Prag  aufhíelt,  rielBO  ihn 
ainiga  Geflcbftfia  nacb  Soblasian.  Waa  dgantliab  dan  Mark- 
grefen  laah  Scbleaian,  nnd  namanUiab  nacb  Bnslan,  fílhrte, 
wissen  wir  lucht;  aber  íícwíss  waren  es  wichtige  Din^e. 
wenn  wir  biMlenken,  dass  cr  vor  seiner  Abrebe,  noch  am 
13.  Sept.  1343.  m  Pra^í  versprach,  Friedon  zu  hallen  mit 
Kaiser  Ladwig,  niií  Búmm  Sohne,  dem  Markgrafen  zu 
Brandanbnrg,  alian  ihren  Uelfern,  Landen  nnd  Leuten,  nnd 
aimmt  aucb  in  diesen  Frieden  anf  den  Biscbof  Ton  Regena- 
borg,  Fnedrícb,  sowie  aucb  diese  Stadt  mit  dem  Yersprecben, 
daas  er  den  Frieden,  im  Palle  er  ibn  nieht  balten  wollte, 
auÜsagen  und  ihn  von  dem  Tage  der  Aüfkiindigung  noch 

•)  Cod.  PipL  Mor.  m  88a 
S)  Cod.  DipL  Mor.  YU,  889. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vn.  888. 


S14  f  L  Bdch.  MlhKB  ani  d.  Mxñtg.  Kari  bis  s.  To4e  M.  1841—1846. 

sechs  Wocbea  haHea  woUe.  Wir  werden  anf  die  Wicbtígkeit 
diescB  Scbrábens  noeli  zmflekkonmen.  Eio  80  wichtiger 
Bntwlilass  mosBto  iroM  flbeidaebt  niid  besprocheo  werdos, 
wesliálb  wir  der  kvááá  sind,  dM8  der  lark^f  seivem 

Früuude,  dem  Konisr?  Kazimir.  im  Octnber  d.  J.  in  Breslaii 
begegnete.  •)  Ob  er  wmlt^  {¡AA  iKiifthiL^tf'Mipwi»  l>e«fpmch 
er  mit  ihm  die  Absicht,  sich  mil  dcm  Kaiser  und  jciu'n. 
die  ihn  and  sein  Hans  beschimpften,  auszugleicheii.  Kari 
nshm  den  Weg  fíber  Oíate,  ond  hier  hat  er  am  29.  Sept. 
1343  der  Stadt  das  Prívileginm  beatltigt,  demxofolge  die 
Biehter  der  DOrfer  des  Olatzisclieii  Kreises  ñor  bei  dem 
Glatzer  Stadtgeríchte  gekla^  werden  nnd  Tor  demselben  ant* 
worten  fallen.  ^)  Die  nachsten  Urkimdpn  des  Markgrafen 
hatu  ii  wir  aus  Miinsterberg.  Wk:  .scheiiit  lt  sich  zwei  Tage, 
den  14.  und  15.  Oct.,  aufgehalten  zu  haben.  Ara  14.  Oct. 
erhielt  er  die  Uuldigung  ;  denn  der  Stadtrath,  die  Geoneinde, 
der  gesammte  Adel  nnd  alie  Vasallen  de»  Distrietes  Ton 
Mfinsleiterg  erklftren,  dass  sie  dem  KOnige  Johann  und  dem 
Markgmfen  Kari  den  Eid  der  Irene  fiDr  den  Fall  gdeistet 
haben,  wenn  ihr  Herzog  Nikolaus  oboe  gesetzlicbe  Erben 

Wir  achUesaen  dies  ana  den  Bechnungea  der  Stadt  Breslaa 
(1294—1862),  wekbe  GrOnhagen  linter  dem  Titel  ,»Henrícu8 
Panpof'  in  Breslaa  IMO  Ter6fieatlicht  hatte.  Seite  09  liest 

man  cnm  J.  1844,  recte  1343,  tinter  den  AuBlageu  des 
Stadtmagistrats :  ttltem  pro  honoribus  domiuís,  regí  Polonie, 

episropis  Pragensi  ot  Vratislaviensi,  príncipibus  illi  de 
belaut   et  Ilollant,  niílitibiis   ct  aliis   145  marc.  Item 
epi^copo  Pr.-iL'cn^i  pro  expensis  166  marc»  Item  domino 
Marchiuui  4<m»  marc-.* 
a)  Cod.  Dipl.  Mor.  YU.  368. 
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sterban  wflnie.  Dafttr  gestattet  der  Harkgnf  dom  fiensoge 
HiUu  «eine  Llnder  nnd  Stftdte,  doch  mit  Vorbehalt  dM 

Lehensverhaltnisses,  zu  verkaufen.  Am  nachsten  Tage,  al80 
den  15.  Oct.,  huldi?ten  noch  die  wichtigeren  Stódte  Frankcn- 
sfein.  MíinstcrhíTir  und  Str^lin.  •)  Áuch  (1<t  Abt  \m  Hein- 
richau  leistet  die  liuldiguag,  uud  Dachdem  der  Herzog  Niklas 
urkundlich  versprach.  hevor  er  an  irgend  eÍDen  Yerkauf 
geht,  denselben  dem  KMge  oder  seinem  SohDe  anzuzeigen, 
reíate  Karl  nach  Brealau  ab.  Das  Erate,  waa  er  hier  ttiat, 
war»  dem  Breslauer  GoDSulen  za  versprechen,  von  aeraeo 
Schalden  275  Mark  mí  Weihnachten,  uiid  desgieichen 
126  Mark  wictkr  zu  zahien,  sobahl  er  iiacli  I*raií  k^mc.') 
Noch  stelUtí  Markgraf  Karl  dem  Sí.  Viuceu/.kloster  iti  Breslau 
einige  Urkunden  aus,  unterstelit  sie  dem  Schutze  seines 
kfinigl.  Uauptmannes,  Konrad  von  Falkenhain,  prthrilt  am 
22.  Oct  1343  eben  hier  in  firealaa  dem  JohaDDiter-Spitaie 
attsaerfaalb  der  lauem  von  Brealau  das  Recbt,  Gater  uDd 
Renten  zn  kaufen,  tind  kehrte  dann  flber  Frankenstein,  wo 
er,  wie  sebón  oben  gcsagt,  dem  Herzoge  Roleslav  Ton  Brieg 
finca  Schuldschein  auf  1200  Prauer  Groschen  ansstellte, 
nach  Prag.  Am  3.  Nov.  i:u:{  .sclu'nkte  Markgraf  Karl  der 
abgebrannten  Stadt  Niiubur^^  an  dt  r  Fltir,  um  deren  Wieder- 
berstellung  zu  crleichtero,  eiu  Stück  Wald. 

Bischof  Arnost  war  um  diese  Zeit  ebenfails  in  Breslau ; 
denn  dass  er  mit  dem  Markgiafen  Karl  dort  war,  wiasen 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  373-374-376. 
•)  Cod.  DipK  Mor.  VIL  377.  Wir  «isBen,  dAss  cr  400  Mark 
erhielt. 

>)  Hober,  Keg.  K.  Karl  s  lY.  17  uod  18.  Siehc  b.  312  d.  W. 
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3I§  II.  Bucb.  Máhren  uot.  d.  Markg.  KarI  bis  x.  Tode  Joh.  1341  —  1346. 

wir.  Der  Beweggrund  zu  dieser  Reise  lag  in  einem  an  ihn 
vom  Papste  Klemens  VI.  geschickten  Schreiben  vom  17.  August 
1343  wegen  des  Peters|»fennigs  iu  Breslau. ')  In  Lándern 
mit  polnischer  BevülkeruDg  ward  iu  der  Zeií,  tod  welcher 
wir  handein,  der  Peterspfennig  noch  zieralich  regelmássig 
entríchtet,  nicht  so  in  Lándern  mit  deutschen  Einwohnern. 
Ais  im  Jahre  1320  Wladislav,  Herzog  von  Sandomir,  die 
konigliche  Würde  durch  den  aposto!.  Stiihl  in  Polen  erhielt 
und  sich  kronen  liess,  íieng  er  den  in  Verge^senheit 
gerathenen  Peterspfennig  in  den  polnischen  Lándern,  zu  denen 
Schleaien  záhlte,  al>ermals,  aber  ais  eine  Kopfsteuer,  indein 
jeder  Unterthan  in  Polen  und  in  Schlesien  jáhrlich  einen 
Denar  zu  zahleu  hatte,  zu  eutrichten.  Ais  1327  das  Fiirsten- 
thum  Breslau  bohmisches  Lehen  wurde,  hurte  die  Zahlung 
unter  dem  Vorwande,  das  Uerzogthuin  sei  jetzt  ein  deutsches 
Lehen,  auf.  Mit  dem  Konige  Johann  war  jedoch  der  Papst 
übereingekoramen,  dass  in  Schlesien,  soweit  es  dem  Konige 
unterworfen  wáre,  jáhrlich  zur  Fastenzeit  von  jedem  Kopfe 
ein  Denar  landtsiiblicher  Müuze  entrichtet  werden  sollte. 
Die  Breslauer  verweigerten  dies  jeiloch,  seitdem  sie  unter 
Bühmen  kamen  und  wunlen  deshalb  mit  dem  Interdict  belegt, 
ohne  jedoch  auf  dasselbe  zu  achten.  Der  pápstliche  Collector, 

«)  Theiner,  Monum.  Polon.  I.  405.  Ahgekürzt  mitgetheilt 
in  Eiuler,  Reg.  IV.  529.  ^Super  solvendo  dicto  censu  annis 
RÍDguIis  in  quadragesima  perp€tui8  futuris  temporilms 
ecclesie  Romane  predictc,  videlicet  uno  denarío  currentis 
ct  c-ur8ualit<  uionete  illius  patrie,  pro  quolibet  bumano 
capíte. .  contici  facias  publicum  instrunientum.  .  quod 
uobis  e  vestigio  stadeas  destinare." 


Kircheniynode  ta  Pnf  18.  Oct.  1848.  til 


Galiiardiifl  too  Ghartre^  NnntíaB  in  Ungsrn  nnd  Poleo,  ooter- 
liaiiMe  dashalb,  ood  da  Harkgnf  Karl  dem  Pápate  eioeo 
GefaQen  ^men  woUte,  bestíminte  er  den  Stadtmagiatnt, 

eine  Gesaiidtschaft  oach  Avi^nou  zn  schicken  mii  dar  Bttte, 
stalt  der  Kopísteiier  eine  jitliiüch  zn  bestiinmende  Suuinie 
zahleii  zu  dürfen;  die  ríickstHüdigeu  iSuunnen  nioge  der 
Papst  für  imninr  nachlasseii.  hlemens  VI.  sclilii^  die  letztere 
Bitte  ab,  erklarte  nhar,  weun  die  tíreslauer  den  Peterspfennig 
künftig  regelmássig  entríchteo  woUteo,  biUige  Termine  Kur 
Boahlaog  dea  Bftckstandes  aelien  za  woUeo.  Um  non  díeee 
Stener  des  Papates  in  Bralaii  doidUEoflhreD,  dasu  war  Araost, 
Bíf chof  yon  Piag,  durch  das  oberwHinte  pSpstlidie  Mreiben 
aufgefordert  und  beYollm&clitigt.  Der  Bischof  vermíttelte 
darauff  was  ihm  auígetragen  wur<le,  und  hob  úu  luterdícC 
anf;  der  pajistliGhen  Kammer  filhrtc  er  ais  Peterspíenni»: 
vou  den  Breslauern  70  Mark  'i  Mark  und  ein  Viertel  íür 
das  lanfende  Jahr  zu. ')  Welchen  Tag  Bischof  Arnost  in 
Breslan  war,  ist  nicbt  angegeben.  Yom  17.  Aogust  ist  die 
Anfforderung  des  Papstes  an  den  Bisobof,  wegen  des  Petofs- 
pfennigs  oacb  Bieslan  zu  reiseo.  Im  Sept.  modite  das  Bre?e 
aus  ATígnon  nacb  Prag  gekommen  sein,  nnd  am  18.  OcL 
1343  datirt  der  Bischof  i'\n'v¿c  Synodal-Statiiíen. 

Wie  es  die  kirclilidien  Satzungen  vorschreiben.  hielt 
Bischof  Arnost  gleich  nach  seiner  Cousecrirung  und  Aukuuft 
in  Prag  eine  Kirchen'íviiode,  von  welcher  sich  einige Beschlüsse 
nüt  dem  Batum  Prag  1343  am  St.  Lukastage,  also  18  Oct, 
erhalteo  babeo.')  Arnost  zeigt  in  diesen  Statolen  seinen 

*)  Henricus  Paopcr,  Stadf  Breslanor  Hechuuugeu.  Hd.  TIL  7U. 
*)  Ernler,  Reg.  IV.  f>3H— .^>45.  «t¿uoa»i  sacrampiitoruui  Adiuini- 
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rt'foriuütíiimlieu  uud  streng  kirchücheii  (icist.  Nacluiem  er 
ciñen  Pfarrer,  weil  er  sich  in  éiiic  rírumle  unrechtmfissiff 
eingedraugt  und  alte  diejenigeu  excommunicirt,  welche 
Háretikero  eioeo  Yorschub  leisten  oder  in  der  DiOcese  ais 
Wtt€herer  getouidiiiarkt  aíod,  verbietet  er  deo  Seelsorgem  fdr 
die  YenbreicliiiBg  der  SMnoentalíeD  ligeod  eiae  Eattohiiinig 
so  fordem;  freiwlllige  Gaben  dflrfen  sie  sllerdings,  docft 
nicht  für  die  Sacramente,  sondern  um  Gotteswillen,  annehmen, 
uutaaiít  strengstens  den  Arcbidiaconen  umi  Landdechanten 
die  h('ilij:t'n  'Hile  um  Gcld  hinzu^ebcn.  da.-í  írliiheudf  Kiscu 
und  das  siedende  Wasser  ais  Gottesurtheilc  zu  peguen,') 
mehr  ais  eine  Hesee  táglich  zulesen,  keine  Waffezu  tragen^ 
die  OoncubíBen  zu  eatfernen,  mii  der  £xooiiimonioatioii 
Tonúcbtíg  amzugehen,  dafiir  aber  alies  ansttwendeD,  damit 
der  Aber  Lndwig  den  Baier,  der  sich  Kaiser  nenot,  Yeiblogte 
Banofluch  die  grosstmoglichste  Verbreitung  erhalte.^) 

Wie  verhait  sich  dieser  Synodallío.schluss  vom  18.  Oct. 
zu  der  Urkunde  des  Markírafen  Karl  ddc».  Trag  IH.  Sept. 
1^3,  itt  welcheoi  er  versiirich^  iiriedea  uud  WatTeustiUstaud 

stratioupm, . .  nihil  pcnitus  cxijLííitiir,  voluntaric  Uiim-u  oblata 
cirra  cxtiibítioatin  taliuni.  iicc  pro  ípsis  sacrameutis,  nec 
pro  lalioic,  qui  «  ti  un  in  spiritualibus  existit,  sed  sin^pUciter 
recipiant  jiroptor  J>eiiin.* 

•/  „l''erruiji  ignituin  vcl  aquam,  in  qtia  purgaaJi  jiu  rguntur. . . 
ne  benedicant  uec  beueUiceudo  intf  resse  presutaaut,  finniter 
inhibemns.'  Emler  L  c  S.  542. 

^)  ^Mandantes  uniTenis  et  singulis,  ut  prozimei  com  itd  vettras 
ecclesiae  tos  rediré  eontigerit,  quiljbet  vestmin  die  dominico 
Tel  feBtÍTo  proceBSum  predictam  contra  Ludovicum,  qtii  pro 
imperatore  te  gerit,  solemniter  debeat  publicare.*  Emler  1.  c. 
a  64a 


Marlcg.  KarI  nntentatit  die  Bttte  Úw  K.  Ludwig  in  A?l«noi.  ttl^ 

zu  hallen  init  Ladwifí,  dcr  sich  Kaiser  nennt,  nüi  dessen 
Sohoe,  dem  Karkgrafeii  Ludwig  tod  Brandeoburg,  uiid  ihron 
Helforn,  in  weldie  er  Mcb  den  Búchof  Friedríoh  ron  Regeos- 
borg  nnd  die  Stadt  in  dieseo  Friedea  mit  TorbehAlteBer 
secluímoluiüieher  Anfkflndignng  nimnit.  *)  Wir  mttsseii,  um 
diesen  sclieinbaren  Widcrsprucli  zii  verytchi'U,  ziiriíckíiíreifcn 
auf  <lpn  Resuch  <1es  KOnigs  von  Uugani,  Ludwig,  in  l'nig 
iui  Fasching  des  Jahres  1343.  Kilni^  Ludwig  wünsclit  des 
daiualigeu  Regenten  von  Bohmen,  Karl,  Fürbitte  für  seinen 
Bruder  Andreas  íu  Avignon  beim  Papóte,  um  für  ihn  den 
erledigten  neapolitaniaclien  Tbion  sn  eriangen,  weshalb  er 
ancb  die  Sttode  des  eriedigten  KOnigreiebes  Apulien  eisncbt, 
seínen  Bnider  Andreas  zn  erwlblen,  wobei  er  sicb  der 
Freundschaft  des  iuiuigs  Jolmnn  von  BOhmen  und  des  Mark- 
gnfcn  Kart  vi  n  M abren,  uní  seincu  Worteu  grdssereu  Aus- 
druck  zu  i;í'U'ií,  rulinit.^j 

K.  Lud\vi;¿;  liatte  voilen  Grund,  auf  Karl  s  Freundschaft 
2U  pochen,  denn  ebeu  hat  Karl  nacb  Avignon  eine  Gesandt- 
sfibaft  gescbickt,  nm  bier  die  Bitte  des  Kdaigs  mil  seinen 
gewicbtígen  Worten  za  noterstilben.  Bie  Gesandtsebaft  traf 
dort  den  K.  Jobann,  der  nenerlicb  fUr  Kaiser  Ludwig  am 
papstlichen  llofe  thatig  war.  Leider  trat  hier  ais  hemmend  das 
unstete  Geraüth  auf,  das  zu  den  Charaktereigenthílmlichkeiten 
(les  deutscliiMi  Kaiscrs  ^^eluirte,  welche^  seine  Ilandlun^swüise 
ia  solchem  Grade  beeinllusste,  dass  er  oft  von  eiuem  ¿xtrem 
zttm  andem  abersprang,  und  selhst  die  grOssten  Yortheüe 


»)  EuiliT,  Reg.  IV.  ó2y.  biehe  S,  313  d.  W. 
«)  Cod.  DipL  Mor.  VIL  386. 
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naiv  wie  ein  Kind  oiiferte,  um  nur  die  Stimme  sdues 
zAgendei  Heneas  su  iNffuhigeD  nod  den  Frieden  mit  der 
Kirche  za  erkanfeD.  Daher  kommt  ee,  daas  die  Pbaaen  8^1109 
politiBchen  Handeliie  so  unvennittelt  edieineii,  daae  er  die 
eelbstbewuesteste  Qfid  ItoheitSTollete,  baid  dareaf  aber  wieder 
die  (lemüthigste  und  kriecheriRcheste  Sprache  fiihren  konnte. ') 
Ein  solcher  Charakter,  Jíelislleii  zu  deni  leichlsinnigeü  Weseo 
K.  Jnhann'R  voii  Bfthmeu  iiiid  dein  aal«^]attcn.  politisch  aus- 
gebildeterea  Markgrafen  Karl,  muíoste  iQGonsequeuzen  su 
Tage  fórdern,  welche  endlich  demjeoigen  su  Gute  kamen, 
weleher  auszalianen  veretand  und  nie  vergaae,  dase  nur 
rechtliehe  Nittel  sum  endiichen  Zide  fftiiren  mflesen.  Die 
besten  Beweise  ?on  dem  uusteten  GemOtbe  des  ¡Caisere  gab 
sein  Bundesbruch  mit  Kngland,  die  Widerrufung  des  an 
Eiiglands  Kíniig  veiiiehenen  Reichsvicariats  und  die  Ab- 
schUessiiníí  cines  lUliKlnisses  mit  Fraiikreich,  und  díeg  alies, 
um  (lie  Absolution  zu  erlialten,  welche  jedoch  die  Künige 
aus  ríchüger  Erkenntnis  ihrrs  weltliclien  Vortheiles,  —  man 
denke  nur  an  das  weltUche  Vicariai  in  Italien,  eolange  dae 
Kaíaerthum  vacant  iat  -  atete  rerweígerten.  Das  war  alies 
noch  im  Jahre  1341,  und  jetzt  kommt  im  Febmar  1342 
Jene  Tersuebnng  mit  Tirol,  weleher  der  Kaiser  gSnslieh  erlag. 
Weg  waren  alie  die  ünterwerfungsantrüiíe  imd  an  ihre  8telle 
traten  II  uniliingen,  welcho  den  Kaiser,  weil  er  aus  Lander- 
SHcht  nienscliliche  und  ¡íWtlich»'  Gesetze  mit  Ffissen  trat, 
um  jegUckes  Ansehen  und  um  die  namentlich  dem  Regenten 
80  nothwendige  Autoritái  brachten.  „W&turend  der  eiif  Jalire, 


>)  W6rtl¡ch  auR  Werunsky,  Karl  IV.,  Bd.  I.  321. 
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tmi  Ladwig  der  Ruier  die  Yersdhntingsversuetie  nii  der 
Ciirif-  ktritíl),  warcn  bereits  adituiftl  (íesamltscliaflon  iu  seiiiem 
Naiueii  iiach  Avifíiioii  ^^egangen.  Wic  beschaniend  musite  es 
für  deu  Kaiser  8eia,  wenn  es  iiiuner  wieder  liiess,  seiiic 
Boten  Míes  hochmfiihig  abgewiesen  worden/')  Eb  katn 
bereiis  so  weit^  daM  man  am  SchlusM  dea  Jahna  1342 
Bíeb  nicht  melir  scbwto,  Anfaogs  in  gebeimen,  daon  abar 
«flbon  MflBÉKcb,  davon  zu  aprochen,  wie  ea  awedunlaaig 
wire,  Raiaer  Ludwig  abanaetaen  und  eineii  neiiei  KOtig  ao 
Wfihlen.  ^)  Nichtsdestoweniger  schickte  der  Kaiser  im  Nov. 
1H42  aii  íleij  iieucn  l'apst  mwe  erste  (íüsautltsdiaíí  al-,  tiiii  der 
Absolutiüii  wegeii  /ai  biütii.  l>ie  (lésaiultschafí  EohtübiT  Paris.  *) 
Kaiser  Ludwig  tauschte  abemiais  den  vermeíutlichen  Freuud, 
um  ihn  irar  feru  ven  Englaad  m  halten.  Der  Papst  solí 
eíM  Friat  znm  l^aabdankaa  featgeaetzt  and  aieh  bereit  erklirt 
babeo,  des  Kaiser  zu  absólvíreo,  aber  unter  der  Bediogang, 
wenn  er  aeinen  Febier  anerbeoiie,  Tirol  beiauagebe  und  aaf 
das  Kaiserreicb  verzichte.  Diese  Antwort  braehte  den  wankd- 
müdiisren  Kaiser  zii  der  Áussening,  sich  lieber  der  Gnade 
deü  liimiiiels  za  übprlassfii,  ais  jene  Bedingungen  anzu- 
uebiuenJ)  JeUt  bielt  es  Klemeus  VI.  angezeigt,  rückstchte- 


I)  WartUdi  tai  WeroD8ky,  Karl,  fid-  I.  826. 
>)  „1mper«lorit''  etc.  gi6Íi«  8.  809  d.  W.  loh.  Vict.  Bdhmer, 
Foat.  L  4i6. 

*)  Henr.  de  DieiteiihoweB  ad  1842.  Bahmer,  Foot  IV.  88. 

*)  «Fertar  nihiknniiMii  tsmnot  pontifex  tenniniiiii  lUtiijtte, 
nt  enrovem  recofioicerct,  t«mm  Tyrolemtm  ndderel» 
iiaptriVBi  mstgnanC,  et  ]i«c  vift,  ct  mu  allt,  te  fratUtn 
¡■vcntrnuiB.  Qai  reipondit:  ditine  providcolie  id  omnem 
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ktt  ailf  aeín  Ziel,  den  Kftíser  abaiueben  waá  ihn  sur  Ana- 
tteferung  TirolB  aa  die  Laxembuige  su  uStbígen,  loozu- 
steoeni. 

Um  iu  dieser  seiner  Leht'iisaiiffi^ahe  diircli  auswiirtifir 
ünternehmungen  niclit  ^eliimlert  zu  seiii,  \vu.s8tc  dví  i'apsl 
zwischen  den  KOnigen  von  Frankreich  und  Kngiaüd  am 
10.  Janunr  eiuen  drcijahrigen  WaíTeustillstand  bíB 

Hichaeli  líi46  za  TermittelD.  Diese  Zeit  hieit  er  für  auá- 
nícbend,  um  aeiiie  Frophezdung,  Karl,  deo  Markgnfen,  anf 
den  deutachen  Thron  zu  bríngen,  su  erflOUen.  Za  diesem 
Ende  nahm  «r  die  bereíte  nnter  seinem  Vorgánger  begonnenen 
Processe  we^en  der  sacrilegischen  Heirat  und  dem  unrecht- 
miússigeii  l.iunK  i  raiibe  in  Tirol  wieder  auf,  und  überliess  ilire 
l)urchfiiliruug  deiu  ra(riarch(Mi  von  Aqnileja,  ikrtraud;  zu 
gleicber  Zeit  liielt  er  am  (iriiudoDuerstag,  den  10.  April 
1343,  beim  Festgottesdíenste  mit  seiner  ihm  inwohnenden 
Beredsamkeit  eine  zttndende  Predigt  über  die  graulichen  Ye^ 
brechen  Ludwig's,  der  sieh  Kaiser  nennt,  über  den  UiretilLer 
und  Scbiamatíker  und  flber  die  neueeten  Sfinden,  deren  aieh 
Ludwig  in  Tirol  schuldig  machte,  gegen  den^  falls  er  sich 
der  Kirche  iuiicriialb  dreier  Monate  nicht  unterwirft,  der  Kreuz- 
zug  gü^iredigt  wird. ')  £iuc  oigeue  Bulle  wird  ao  die  Metro- 


erentnin  m  potias  Bulmiisraram."  loh.  Yietor*  td  $n.  1848. 
BOhtner,  Font  I.  446. 
I)  ,,Aiuio  doiuioi  1343  mense  ApriJiB  in  c4»Ba  dovini  (10.  Apr.) 
íd  miisa  pitlilii  fH  Cíemeos  papa  VI.  omneñ  procenaa»  ÜIctot 
per  papam  lobajifiem  XXII.  contra  Ludovicimi,  foí  se  pro 
imperatore  gessit,  publícavit,  protestans,  quod  crucem  contra 
ipBQia  predicaret,  nisi  obediret  mandatis  eccleaie  Msignando 


ExconuDiiDicatiOD  det  Kaisen  Lodwlg.  SSS 


politen  nnd  íbie  Snffhgime  in  Fnnkreích,  Enghnd,  lialien 
Qnd  Deutachland  geschíckt,  durch  velehe  aobefobten  íst,  die 

seit  Johann  XXII  wider  Kaiser  Ludwi^í  .den  treiilosen 
Menschen,  den  Fcind  Gottes  niul  der  katholi.schen  Kirchc, 
den  Kctx'llen  und  ulieiiliiiif'ii  Widersaclier  fingeieitetcii  Pro- 
cesse  zu  verüffentlichon.-  Die  neue  Excouiniuuication  war 
am  12.  Apríl  1343  auf  dem  Thare  der  Haupikirehe  ia 
Avignoii  aofgeBchlagen.  DerfnnBMaclien  ffieranhieertheílte 
4r  den  31.  JnU  1343  den  stricten  Befelii,  in  den  Hanpt- 
kíichen  wjdirend  des  Festgotiesdienatee  zo  yerOfTenflieben, 
daas  Ludwig  der  Haíer  excommnnicírt  und  des  Reiches  für 
verlnstig  erklSrt  sei.-j  Vor/.íiglicli  war  es  auf  die  religiftsen 
Orden  ab?:esehen.  nm  durch  diese  den  Sturz  des  Kaisers  zn 
bewerkstolÜgen.  Am  i).  August  1343  bekam  der  Generalabt 
dea  Giaterdenaerordens  den  Anflrag,  den  wider  Kaiaer  Ladwig 


gihi  ñáhnc  troH  monses."  Henríc  de  Dissenhowen  ad  &n.  1343. 
Bühmer,  Fout.  IV.  39. 
')  Matthias  Nuewengensis  ad  an.  l:H3.  Apríl  12.  Behmer, 
Foot  IV.  22a 

*)  Wenmsky,  EzcerfiU  ex  Kegistrís  etc*  20.  Arcbiepigcopo 
Toronea^  eiasque  auíFragAneii. .  •  districte  precípimua, 
qaateniM...  prefatam  Ludoricum  et  adcrentes  eidem 
exconunnnicatoB,  ae  dictnni  LudoTicmii  iurei  ai  qnid  libi 

•  ad  regnnra  et  imperintn  Romaonm  competeré  poterat,  pri« 
vatam,  nee  non  de  faatoria  bereticonrai  et  de  hereai  et 
scUmate  condempnatnm  et  hereticnm  manifestom  fore  sin- 
galis  dieboB  dominida  et  featma  polaatia  campaDÍs,  can- 
delia  accenaía,  pnblice  nuntietis  et  a  Tentrís  Huhditis  faciatis 
in  eorum  ccclesüa  et  alibi,  nbi  expediena  fíieñt,  modo 
aimili  ntinciari." 
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Tertiftngkü  Process  in  dem  nlduten  06iieral-<3apitel  so 
pobheiren,')  welcher  PnKM»,  wie  iins  bekannt  íst,  tm 

18.  October  1348  durch  ein  Praí^tr  I)i5ceüaiisUtiiL  im 
bOhmlsch-Hiührischen  Reiche  bekannt  wurde. 

„l)a8  war  die  erste  Massregel,  welche  direct  danwf 
kMBiette,  den  Kuser  in  der  oífentlicheD  Meinung  neuerdtDga 
heratottwardigen  ond  seioe  EnUhroouDg  voraabereiten;deDii 
d»B8  deraeiba  der  OítatioB  Folge  leiBton  und  penOnliüh  íd 
ATígoon  erseheinen  werde,  stand  denn  doeh  niebtzQ  erwarton. 
BUeben  aber  dio  pá|>8tHcheii  Drohungen  erfolglos,  dann  konnte 
Klemeiis  VI.  den  Kaiser  Ludwig  ais  einen  Saumigeii  con- 
tumaciren,  ilin  niit  alien  von  Papst  Joliann  XXII  verhan^n 
Strafen  von  Neuem  belegen,  ja  dieselben  bis  zum  Aiissersten 
verscharfen,  iliu  jedes  Reclites  berauben.  Nach  aokheo 
AntecedenUen  konnte  danD  die  factísche  ThroneiUMguiig  osd 
die  KeuwahI  eines  rOmischen  KOnigs  von  Recbtswegen  ror- 
geDominen  werden.^*) 

Was  ín  Avignon  vorgieng,  blieb  dem  denticlieii  XaUer 
nicht  iinbekannt,  und  da  er,  wie  wir  wissen,  uach  niclits 
80  sehr  strebte,  ais  nach  der  Lossprt'cliuug,  müssen  wir  es 
beLTcillich  linden,  wenn  er  sicli  nach  Frcunden  umsieht,  die 
ihni  ii)  ilieser  kritisokeu  Lage  helfcn  konuten.  Er  kanote geoau 
den  Hebel,  welcher  an  seinc  Stellung  aníresetzt  werden  solle, 
um  íhii  aus  dem  Sattel  m  beben.  Wird  die  Wideriage  dieses 


t)  Dudik,  Auszflge,  S.  26. 

í)  Siéhe  S.  318  (i  W. 

^)  WdriUch  au8  Weransky,  Kaiser  Kari  I.  888. 


pApBk  Klemeiis  VI.  schenkt  K.  Johann  den  gtistl.  Zehent.  999 

Hebels  beNÍtígt,  BO  lechaete  er,  wird  JegHche  Gefahr  Ta^ 
sehwioden,  iind  daram  begann  er  mit  dem  KOsíge  JahaBD 
m  ontorhandeln.  Er  wáhtte  in  gater  Berecbnnng  saefst  den 
Yater,  obwobi  er  wiiMte,  daas  der  Solm  am  Hofe  tn  Afignon 

viel  uiehr  verraoge;  aber  des  Yatt  r.s  Herz  yím  wcniger  ver- 
wundet  ais  jenes  des  Sohnes,  iiml  daher  aiich  loichter 
ziiiíaiiírüch ;  zudcm  war  deia  Kai^scr  der  waiidcstc  Flcck  drs 
KODígs,  ámnñ  grosse  Geidnoth,  bínreicbeud  bekannt;  musBto 
ja  K.  Johann  des  Schuldenmacbens  wepn  aof  zwei  Jahre 
sem  KODígreíeb  Terlaaaen  and  die  lUgieruBg  dem  Sobiie  aof 
diew  Zeit  fibeigeben!  Aaeb  hat  er  gewiss  tod  dem  groasen 
6e«6benke,  das  der  Papst  dem  KOnige  gemacht,  geliOrt  Obne 
zwingender  Veranlassung  überliess  cr  ihra  ddo.  Avignon 
11.  Mi  ÍM'.\  (leu  Zehciit  des  gesammten  gcistlichen  Kin- 
komnuiiH  iu  der  Prager,  Olni(lt/er  iind  Broslauor  liioceso 
und  in  der  Grafschaft  Ijixenilmrg  derart,  dass  dieser  Zehent 
a«f  Christi  Geburt  und  auf  Johannis  Bapt.  in  den  zwei 
nacbstfoigeoden  Jabren  entñcbtei  werdeo  soHe.  Vom  selben 
Diktnm  »t  die  NotiAcatíoD  dieaer  grossen  GoDcession  des 
Papalea  ao  den  Prinz-Biscbof  too  Olmfltz. ')  Kaiser  Ludwig 


•)  Werunsky,  Elxcerpta  rx  Recnstrís  18b 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  356.  Solche  Concessionen  crlaubt  der 

piípstliclK'  Stnhl,  wenn  írgend  ein  Ix  írctinilcto?  Rcich  dnrt  h 
Ket/.cr  tintl  soiistige  politisrhc  Fcimic  sich  in  ^'rosser  Gefahr 
betíndct.  Dauials  w«r  al»ir  nichts  dt  s<Tl('uhen  vorhanden, 
der  Pajist  f-rtheiltp  dit'solbe,  mu  den  K.  Jobann  aus  ^rossor 
tíeldnoüt  /II  rctti-n.  Aiu  Scblnií?;»"  des  .labres  'Kal.  Dfc. 
anno  scciindoy  eithi  ilt  KUiim  ii.^  VI.  ilie  pleicbe  Concessio 
dem  K.  Kazimir  vuu  Puleu  íür  die  ge^aiuiuteu  Ijiütbuuio 
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entnahm  aus  dieoem  Guadenacte  die  grosse  Zunei^un^  des 
Fápstes  zom  Kdoige  JohanD  ond  setzte  seíiie  letete  floflnttiig 
aaf  dessen  YeimittluDg.  Es  wurden  su  dieBem  Zweeke  schon 
Dach  Ostorn  des  Jahres  1343  Verhandlongen  aogeknüpft. 

Der  Chronist  BeneS  von  Weitmil  inbt  zu  verstehen, ')  dass 
Kaiser  LikIwííí  <1< m  Krmiííe.  ohiie  úasb  dieser  dem  Mark- 
grafeii  von  den  aii^'i-faímeneii  rutcrhandlim^en  ciin»  Knvíili- 
nung  that.^j  eine  seiner  iochter  zur  Gattin  íiir  seiaea 
jangsten  Sohn,  Weozel,  welcheu  KOnig  JohaoD^s  zweito 
GemaliliQ,  Beatríx,  am  28.  Febr.  1337  geboren  hatte,  m\i 
met  HItgíft  ron  240.000  Mark  Práger  Groscheu  angetragen, 
ttod  dem  viija^teD  Mano  H«inríiA  für  Urol  die  Lannlz 
ais  EntschildíguDg  angeboten  habe.  K.  Jobann  mocbte  mit 
(lipsem  Antrage  zufrieilen  gewesen  sein,  nanientlich  mochte 
\[i>>icht  auf  die  enorniii  Simime  den  verscliiildctt'ii  Kíinig 
ióriulicb  geblendet  haben,  weil  er  auf  die  durch  deu  Kaiser 
seínem  Uause  verursachte  Schmach  so  schnell  habe  vergessen 
k5nnen.  Nicht  so  sein  firstgeboreuer,  der  Markgcaí  Karl. 
Wie  er  diese  ohne  sein  Wissen  gepflogenen  Unterhandlungen 

Poleos  tmd  fAr  alte  Abteienf  mógen  sie  exemt  oder  nicbt 
exent  sein.  Theiner,  Mon-  Polon.  1.  468. 

I)  aQood  LadovicuB  ipse  debebat  tíliam  suam  tradefe  Wen- 
ceslao, filio  regís  Boemie,  Qltínio  frcnito,  et  duocenta  qua- 
draíxiiita  inilHa  marcamm  pro  dotalitio...  lohanuí  vero 
expulso  promiserat  daré  in  recompemim  terram  LomUc* 
Bene§  de  Weitmil.  8cript.  TI.  332. 

^)  „I'ater  nostt^r  iiiivit  tractatii»  ciuu  Ludovico  uoltis  iicsci- 
entibuá,  et  íiliiiiii  ioniorem,  qui  uullam  pas>us  e8t  iiiiuriam, 
praetiilít  uobis,  qui  passi  uumus  iuiuriam."  iieneá  ác  Weit- 
mil. ScripU  II.  333. 
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vernal)  III,  dachte  er  im  gerechíen  Zorne  über  dic  durcb 
sainen  V»ter  ám  Broder  Johann  UeioriGh  angethsne  Unge- 
rechtigkeitf  aacb  aof  etgeoe  Fanaft  mit  dem  Kaiser  íd  ünter 
haidlung  zu  treten,  and  damals  geechah  es,  dass  Karl  am 
13.  September  1343  z«  Prag  mit  Kaiser  Lndwig  ond  dessen 
SohDP,  dem  Markfirrafen  von  Brandenbur^^  einen  WaíTen- 
stillst.iii  l  uiit  vurlH'haltpnpr  scclisinonatlichen  Aufkündigung 
íícliioss. ' )  Und  nun  kítnih'ii  wir  ini*^  Kchon  ^anz  das 
Yerbáltni8  dieses  WaíTenstillsiandes  zu  deiu  8ynodalbeschlusse 
vom  18.  October  erklaren :  denn  Karl  scliloss  einen  WaíTen- 
stíUstand,  ara  dem  Yater  gleich  an  kommen,  und  Biscbof 
Araost  pnblieirte  die  Exoommonicatioo  des  Kaisers,  wefl  er 
hiaia  ans*  Avígnon  den  Auftrag  erliielt 

Der  ersten  Annüheruog  des  Ksisers  ludwignnddes  Mark- 
grafen  Karl  íolgtc  die  zweitf*  im  Aiifaiiíje  des  iiiichsteii  4.  \ 
IMe  lipíden  Rethpíliííírii  kaiiirii  zwar  iiiclit  ziisammen,  wahiten 
aber  zwci  so  uahe  lie^ende  Orte,  Cliaiiib  uiul  iuus,  das^  dio 
Unterhandlungen  ungemein  erleichtert  wurden.  Markgraf  Kari 
feíerte  das  nene  Jabr  1344  in  Prag,  wahreod  sein  Yater, 
KOnig  Jobann,  dasseibe,  wenn  nicht  in  Luxembnrg,  so  gewiss 
im  Auslande  subracbte.  Am  27.  October  1343  befieblt  KOnig 
Mano  zn  Luxembnrg  dem  Riirgermeister  von  Breslao,  die 
Kuheáturer  daselbst  zii  ^Irafen,  und  am  1.  Novcinhcr  d.  J. 
befreit  er  zu  Arce  (lie  Leute  der  Joliainiiicr  im  Koiijírciche 
IVdimfü  von  diT  Jiirisdiclioii  der  í'u(l<'i!^i  Ks  siiid  ditvs  Acto, 
durcli  welche  8eiu  Sidiu.  der  iutehuii^tische,  aber  bevoU- 
mácbtigle  Regent  in  BObmen,  gewiss  nícbt  sebr  zufríeden 

')  Sitihtí  S.  U¿  d.  \V. 

Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  378  und  379. 
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war,  weil  sie  gcgen  den  1342  abgeschlosseiieii  Vertrag 
giengeu.  Wir  wissen,  dass  solche  SouveránitátBacte  KOnig 
Jotan  im  VefUofe  d«f  letston  swei  Jahre  dfter  ansg^bt 
hatte.*)  Haben  achon  diase  das  Oarnath  das  Harkgrafen 
erbittart,  ao  mnaate  ihs  die  Nachricht  Qber  dia  Yarhaiid- 
lung  des  KOiiígs  mit  Kaiser  Lndwig  umsoiiialir  anfbríngen, 
btóündcrs  ais  s'idi  Kaii  und  scin  Hruder  Joli/inn  Hciurich, 
gegen  ihren  jüngsteii  liruder  Weuzel,  iKivortheilt  ¡jjlaiihten.^) 
Noch  ain  7.  Januar  1344  8chenkt<'  Karl  vm  Frag  deiu 
Bürger  von  Hreslau,  Helmbold  von  Lukendorf,  das  Dorf 
Raosern  bei  Braalaa  samnit  Gericht  mit  Vorbebalt  dea  Rück- 
kaufsrochtes  nm  100  Schook  Pragar  Gnwcheo  untar  dar 
Badiogung,  dass  dafOr  ilim  nod  aaíBam  Yater,  wand  sie  nach 
Brashu  kftmen,  500  Pnhren  Hea  and  Holz  geliafert  warden. 
Yon  Praí;  nach  íau.s  zwi.sclu'ii  Pilsen  und  Chamb  wmcü 
nur  Wi'w'Vr^v-  Taí»reisen.  Karl  híirte,  dass  sich  Kaiser  Ludwig 
am  21.  Jau.  iii  Cliamb  aiifhalte.  Dorthin  bciíab  er  sich, 
iind  da  ps  sicli  liauptsáchlich  um  seinen  Bnider  Johann 
lleinrích  handalte,  wie  es  scheiut,  io  seiner  GeaeilschafL 
Kaiser  Ludwig  wiedarboU  seiii  dem  KOiiiga  Johann  gemachtaa 


')  Siehe  S.  297  d.  W. 

„Scrip8Ít  (Karolus)  iiatri,  intod  cnm  lohanncs  passus 
cs9et  a  Ludovico  Bavaro  iuiüriiirii,  <|iiarü  tiiíum  nlitim, 
viik'licet  Wence«laura,  prcferreí  illi  in  satisfactionc  tienda, 
(iii  iiuila  íacta  fuit  iuiuria."  lieues  de  Weitmil.  bcript. 
il.  332. 

3;  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  387. 

*)  Aux  21.  uud  22.  Jan.  1344  urkuudet  Kaiser  Ludwig  daselbst. 
Bahmcr,  Kaiserreg.  S.  149  n.  2370  -2373. 
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AiU'rbieU'ii,  eiíití  mimr  íochter  tiem  Prinzen  Wtn/t  l  mit 
jener  eDormen  Mitgift,  dem  Priuzen  Johami  Ueinricb  lür  iirol 
die  Uonti,  nod  nach  smm  lode  «inen  Sobaesantlieil,  zt 
geben.*)  Aaf  Grand  dieses  Antngee  floUten  die  ünter- 
bMidluiigeii  weiter  giftiirt  werden,  ab  Boten  rom  Yator 
ankameii  and  KarI  bewogen,  dieeelbeo  mit  dem  Kaiser 
abziibrechcii,  was  ihiien,  wie  dcr  Chronist  bemerkt,  doch 
erat  uach  grosser  Mühe  gelan^. 

In  leichterer  Stimmang  begab  ádi  der  M^kgmf  noch 
im  Februar  tod  Prag  aus  zu  eeinem  Yater  nach  Lnx(  niburg, 
mit  dem  er  dann  im  Mán  nacli  Avignon  abraate.  Oluiehin 
war  er  acbon  vor  einigen  Monateo  Tom  Pápete  anf  den 
pápstUehen  Hof  geladen.  ^Da  es  sicb,*^  heisst  es  in  dem 
EinladQDgsschreiben  ddo.  Avignon  24.  No?.  1343,  ^um  die 
Angelegenheit  Ludwig's  Baiers  handlf»,  ñfmm  Gesandte 
mit  nílcbstem  ankommen  sollen.  wohci  du'  bíiche  Künig 
Jobaflo  8  und  dessen  Sohues  Johanu  Heiorich,  des  (rrafen 
Yon  Tirol,  wegen  dessen  Ehctrennung  zar  Entscheidung 
kommen  weide^  mOge  Marlcgraf  Kart  trachten,  um  Liehtmess 
des  Dtolistea  Jalires,  also  den  2.  Febr.  1344,  an  den  pftpst* 
Uclien  Hof  za  kommen  nnd  sich  fOr  elnen  lingeren  Aaf- 
entlialt  rorbereiten;  KOnig  Johann  hingegen,  wélelier  sieli 
schou  lángcre  Zeit  in  Avignon  aufhieit,  mOge,  wenn  er  auf 
dem  pilpstlicheii  llofu  blt'iben  wolle,  seine  Wcbnuntr  in  ir^rend 
áaem  Orte  w^len,  wolcber  der  pilpatlicheu  Kesidenz  nahc 

•)  «Nos  enim  absqiie  scitu  iiatris  nostrí  nuUam  ¡nti[iiiiHi« 
tractare  concurdiam.  íScil  pustiiuam  ipae  . .  oblívlscelalur 
ciü^t  (¡ui  iuiuríam  passus  est,  necessariuia  erat  uobis  utro- 
bitiuc,  at  nosmet  ipsi  trActarenus.'*  Benel  1.  c  S88. 


330  IL  BucU.  Maiu^eu  uat.  d.  Markg.  Karí  bis  z.  Todo  Job.  1341-1346. 

liegt,  und  dort  wsrten,  bis  die  Gesjuultscliaft  des  Kaisors 
Ludwig  ankomme." '1  Also  war  die  Aiikinift  diís  Markírrafen 
Karl,  ais  er  zu  Aiiíaog  MSrz  mit  seiiieiu  Vater  in  AvigDou 
zusammentraf,  bereits  erwartet  und  vorbereiteí.  Beyor  jedoch 
Karl  Png  Yorliess,  Qbergab  er  penttnlich  m  5.  Jan.  1344 
dem  unter  Tondiz  des  Prager  Biscbofs  Arnost  Tersammeltan 
Domcapilel  die  SttflungsurkuBde  iiber  das  Imtitiit  dor 
MaDfflODaren.^  Barauf  reiste  er  fiber  Laxemburg  nach 
Avignon  ab.  Auf  tiner  Stunde  Weges  holten  auf  Befehl  de.s 
Papstes  die  damals  in  Avignon  Icbcnden  Cardinale  uud  die 
zura  Hofe  gehorcudeu  Praiaten  den  vonieiimen  Oast  mit 
allem  Pomp,  den  die  Curie  bis  m  Gegenwart,  wie  sonst 
kein  Hof,  su  enifaltee  versleht,  eio,  und  ostenUtiv  war  die 
Freude  des  Pápstefl,  ala  er  den  Narkgiafen  ala  seinen  Gast 
begrilssto.  Es  war  nicht  méhr  nothwendig  2u  Terhehlen,  wer 
an  die  Stelle  des  abgesetzten  Kaisers  Ludwig  gewAhlt  werden 
solle.  Dass  der  Papst  an  Haldnin  von  Trier  ara  1.  August 
1343  schrieh. er  mft^M',  sirli  nach  cincm  tan^lichen. 
frommen,  der  Kirche  ergclHiicn  Caudidatcu  uinselieu,  dauiit 
war  bezeichnet,  wer  gewahlt  werden  solle.  Vom  Papste  gieng 
die  erste  Anregung  ans,  Karl,  den  Markgrafen  von  Mfthien, 
an  Ludwig'fl  Stelie  su  setzen,  weabalb  er  aucli  den  grOast- 
m^icbsten  Pomp  entwickelte,  um  Offentlicb  m  swigen,  wer 
sein  Candidat  eei.  Da  Jedooh  nieht  er,  aondem  die 
Churfürsten  das  Waldreclit  hatten,  so  inusste  er  diese  fíir 
sciue  idee  gewinneD,  und  da  Künig  Johaun  selbst  ein  Wabl- 


1)  Dadik,  AatsQge,  8.  27  n.  519. 
*)  Enler.  Reg.  p«g.  654* 

*>  Bajnald,  Aniuú.  Eccles.  ad.  an.  1845.  Edít.  Colon.  XV.  191. 
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fiirsi  war,  8o  dtirfte  io  der  LoiembDigischeB  Familie  keioe 
Ventimminig,  kein  Zwiespait  za  Tage  (reton,  nod  dooh 
merkte  Klemens  YI.  einen  solchen.  Der  Ghroiüst  BeneS,  weloher 
von  dieser  Spannong  ewiscben  dem  Markgrafen  ond  dem 

KOni^M'  Kenntnis  hat,  glaubt  die  Ursache  zii  linden  in  dem 
Sdmldenuiaoheu  des  Krmiírs.  wívü  Karl  iiicht  íluldcii  wolln  .  '  i 
hcsonders  nh  sich  <ia.s  Kikíc  der  anberaumten  I»;iuer  .scíimt 
Kegeotschaft  herannahte.  Es  mag  mn.  úms  diese  Ursache 
mitwirkte;  aber  dass  dem  bohmischeu  Regenten  dea  KOnigs 
hAflfige  EiDmiacboiig  ío  die  RegieiungsaDgelegenheiteii  zavider 
war,  haben  wir  schon  oben  erwflhit.')  Doch  es  gelaogdem 
Papste,  die  Spannoiig  zwíscheii  Tator  und  Sohn  alsbald  m 
beseitigen,  und  die  Zeit  ihrer  Anwesenheit,  die  bis  zum 
2S.  April  1344  dauerte,  ziir  iMirchfiiliriing  folgenreicher 
Bestiminiingni  zu  verwertcn.  Sí'inem  liruder  .íohanu  liciuricii 
scheint  Karl  die  Ke^ieniog  Bühmens  (ibertragen  zu  haben. 

Vor  aliem  bnichte  Markirraí  Karl  hier  ín  Avigooo  seiae 
neveate  Stiftang,  die  der  Manaionaren  bei  der  Prager  Dom- 
kifülie  fom  5.  Oot  1343,  vor«  nnd  bat  um  ihre  BeaUtigung. 
Dieae  erfolgte  zu  ÁTigDon  30.  April  1344.')  Wir  TermutheD, 
daaa  damals  Karl  aein  gewichtiges  Wart  aach  einlegte  fílr 
das  Colle¿:¡at.stifl  .Sao ka,  welclies  diircli  den  l{|scli<»t'  um  die 
Yeriegung  nach  Trag  ersuchte.  Wir  stützeu  diese  Yer- 


')  BcneS  de  Weitmil.  Script.  II.  334.  ^i^uia  propter  dilapi- 

«litiont  iu  regni  Bo»'raie,  qnam  ipí'e  rex  propter  diversas 
<;>it  rrus  f  rrr.it,  non  t'rant  ^loliaunes  et  K&rolosj  de  se 
mutuo  coülcüti."* 

2)  Siehe  S.  328  d.  W. 

*)  Emier,  Rcg.  569. 
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iiiiilliiiQg  auf  (lie  Thatsache,  dass  der  (Itiualige  Troljst  von 
Sacka,  Nikolaus,  Küoig  Johaau^j  uatUrlicher  Soba  uod 
tieheUu-SecreUr  war,*)  and  Markgraf  Karl  dieflen  seíneD 
VerwaDdten,  aowie  BtínAn  oneehten  Oheim,  den  Prinx^BIsckof 
TOO  OlmQti,  nach  Kraften  ftidern  weide.  Saeka  li«gt  ekwa 
5  Mellen  von  Prag  am  Sehwansbaehe,  ehedem  ii  <dner 
verlaíisenen  und  wal<lreichen  Gegend,  den  feindliclieii  Ein- 
íilli'ii  selir  ausgcsetzt,  dahcr  haufi^:  ^eplündert.  Das  Capitel 
nahni  dies  ais  Gnind.  iim  die  Yersci^uiijí  diescr  Kirche  an 
einen  íresicherten  Orí  iii  Prag  oder  in  pin»^r  Pra^^er  Vorstadt 
zo  biUen.  Der  Papst  gibt  am  3.  lai  1344  durch  den  Bischof 
Arnost  dem  Capitel  die  BewilUgang,  Kirche  und  Capitel 
übertragen  au  darfen.  Aneh  seiner  erston  grtsaeren  Stiftoigder 
Canonfei  des  Allerheíligen-Capítels  erwirkte  Karl  die  Onade, 
dass  die  einzelnen  Capitularen,  wenn  sie  in  Prag  Hesidenz 
hatten,  dahei  dnrcli  li>  Jahre  auch  noch  irgend  ein  anderes 
kirchliclu's  lU'iU'liciimi  erwerlien  und  behalteji  diirft'ii/j  uiid 
jetzt  gieng  man  auf  die  wichtigste  HiUe  dea  Markgrafen, 
aaf  die  ErhObang  dea  Prager  Biathams  snm  Erzbisthum 
and  íolglieh  sur  Begrfindung  elner  eígenen  Meiropolie  fttr 
das  Rflicb  der  bobmiseben  Krone,  zu  welcher  damals  ancb 


')  Wenmsky,  Kxrcrpta  ex  Henistris  ctr.  jiíip.  C.  S.  S.       ti.  W. 

')  nCuDi  cadoni  ccclrsia  Id  Sac  /ca  . .  iii  politutliuo  ct  ucnio- 
ribus  constituta  cxistaf,  et  ternpore  guerrarmn  bonis  ct 
rebus  suis  omniluis  (jucui  i rtunodo  totalitcr  sijolictur.  .  .  fra- 
teruttati  tuü  luaudamus,  quuii  fi.sdcin  capitulo  ('(iiniandi  vi 
transferendi  iti  civitate  Frapensi,  vcl  ¡u  vina  prrtiibÜB,  liceu- 
tiiiiu  largiuri.s."  Weriiusk),  Kxccrpta  1.  c.  ]>ag.  2Ü. 

^)  Eoilcr,  Reg.  pag.  6H9. 
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8ciil«neD  mit  dem  Bisihume  Bnaka  g«liOrte.  Wm  den 
Heraoge  K^etídaT  I.  ond  den  beideD  (Hakaren  lielit  gebng, 
gewhsh  jetzt  ontor  der  Regentschaft  Karl*8  nit  aller  Lefehttg- 

keit,  weil  es  der  Hauptactor,  Papst  Klemens  VI.,  wolite, 
uad  das  Hindernis,  welches  bis  jetzt  steís  iin  Wege  stand, 
der  bisherige  Metropolit  vod  Maiuz,  uicht  iu  Aiischlag  kain. 

Der  Kr/JiÍ8chof  von  Mainz,  Heinrich,  Graf  vou  Viimburg, 
also  der  Metropolit,  welcher  die  gewichtígste  fiinspiaohe  gegea 
die  LosreíMaog  der  bOhníMdieD  Jürcbe  bitto  eiliebeii  konneo, 
lag  ala  ^Bflnaareicliater  Anhlnger  and  Banfeagaioaae  dea 
Kaiaeia  im  Banne.  Kocb  am  17.  Oct  134S  hatte  ihm  Fftpat 
Klamena  VI.  einen  peremptoríschei!  Termtii  von  3  MoBaten 
gesetzt,  oach  desseii  Abhiufe  die  Straícii  der  ExcommuDÍcation 
nnd  Depo.sitioii  uber  ihn  verhHníit  wcrdeu  sollten, ')  Die  drei 
Molíate  waren  um.  iind  obwoiil  der  Papst  die  Frisí  ver- 
iMgrn  bat,  der  Erzbiscliof  aber  dennocb  aiobt  erschiea, 
koaate  Klemens  VI.  mit  der  Depoaifíon  ganz  canonisch  ror- 
giliea.  Ala  daher  Markgraf  Karl,  am  aUaa  Ptfraüichkfiiten 
Goitge  xa  tkaa,  an  den  Papak  die  Bitte  stellto)  dea 
UaehOfliehen  Site  Ton  Prag  nim  erzbiaeliOlHGhen  sa  erMhea 
and  ihn  von  dem  binherigen  Gehorsam  gegen  den  Mainzer 
Metropoliten  loazuzahleii,  er^TilT  Klemens  VI.  iWem  üelegen- 
ht!¡l  mit  Prende  iind  bestirunite  eine  Coiiiiiiission,  bestehend 
ans  drei  Cardinalen,  welche  mit  dem  Markgrafeu  Karl  die 
Griinde  Testsetzen  sollen,  die  die  Trennong  tob  Malos,  folglich 
die  firküiiong  Fraga  su  elner  MetropoUe»  fathaani,  ja  erwflnaeht 


•)  Hollín»  I.  Kaisí»rr.  Likínvíj:  der  liaier}  S.  232  n.  173,  nach 
Kaynaid  i.  c.  pag.  192  n.  (>2. 
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mscheii.  Eb  siid  die  alten  (rrüDde,  wetehe  acbon  m  2eit 
der  Otakan  gdtond  gemaeht  wurden:  Prag  boí  26hii,  und 
OimfliK  gar  zwolf  Tagrdaen  tod  der  bisherigen  Metropolie 
enffernt  dazo  die  bobeo  Gebirge  und  die  dicbten  Waidungen 

a  11  liídiiuens  Grenzen  und  die  vielen  Wegelagerer  auf  deni 
weiíeu  Wege  nach  Mainz  inaclu  u  die  Appellationen  und  die 
anderweitigen  Geschafte  beim  Metropolitangerichte  ebenso 
beschwerlieh  ais  gofabnroll,  wahrt  nd  sie  andererseits  aucb 
die  ftfteren  ViaiUtjoQen  dea  Meiropoliton  Yerbindern;  die 
Keise  nach  M^inz  gebe  flberdiea  durcb  mebrenr  HerreD  Uoder, 
zudem  aei  die  bOhmiaebe  Spracbe  so  vollig  too  der  deutaeben 
verBcbiedeo,  daaa  ein  Inniger  Verkebr  mít  Mainz  gar  nicbt 
denkiíar  sei :  endlich  seien  die  iJnder  der  bühuiischen  Krone 
ilentri  ausgedeliní,  dass  daselhst  rt'clit  wcdil  eiu  eigenes  Krz- 
bi.sthnm  íiestnlien  konne.  Alies  dieses  luusste  wirkiich  aiiL-r- 
kaont  und  insbesondere  die  Verschiedenheit  der  b()hiDÍ8clien 
und  deuUcbeo  Spracbe  auf  die  eidücbe  Auasage  des  Mark- 
grafen  Kart  zugesUoden  werden.*)  DanB  eiDigto  man  aicb 
Bocb,  daa  Bistham  OlmQtz  der  Beuen  Metropolie  zu  nutor 
ordnen  uod  daa  Primonstrateiiaeratíft  LeitomjSl  in  ein  zweites 
Suflfra^an-Bisthum  mit  Zuweisung  einiger  Theile  von  Bí)hmen 
und  .MiilinMi  zu  verwandeln.  Weiterliin  solKe  durch  die 
Hemüiiuim  des  apostdlísclien  Stuhies  das  Bistliuiu  Bre.siau 
von  dem  Erzbistbume  Gnesen  losgetrennt  und  der  IViger 
Metropolie  zttgewiesen  werden.  Der  erst  Tor  einigen  Monaten 
Biim  Biacbofe  tod  Prag  erwsblto  Anioat  von  Pardohitz 
wurde  auf  dieae  Weise  der  erste  Erzbiacbof  ron  Prag  und 
erater  Metropolit  tod  Mftbren. 

*)  Frínd,  KirchcngrRchichte  fíi^hmens,  II.  HS. 
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Mit  der  £rhebuDg  Praga  Eur  Metropolie  oud  daher 
ámák  die  LoBrdssttiig  des  .  BiAthoms  (Hmfltz  Ton  Mains 
bejgiiiBi  ÍD  Ilhrens  Kircheogeschidite  eine  nene  Epoche.  So 
laoge  OlmOte  mH  dem  deatscben  EntistbmBe  im  MetropoHtan- 

Verbandft  stand,  kamen  unwillkiirlicli  iiiuiclio  deutsche 
Anschauiiniíí'ii  iiis  Laúd,  und  da  die  SUiUUen  der  Mainzer 
Metrópoli»'  in  der  malirisctien  Di(^cese  Recliískraft  hatteii, 
diese  aber  nur  auí  rómischeu  ÁnschauuBgen  fusste,  niusstea 
jegliche  Erínnerungen,  díe  sich  noch  aus  deo  Zeiteo  der 
SI»TeiiapoBl«l  arbielten,  schwíndeD.  Es  íst  nocb  zo  vitndeiii 
iind  sprieht  von  dem  VDgemeiii  coDsemtíTeD  Sinné  der 
slsiisehen  Bewoh&er  Hihrens,  dass  sieh  aberhanpt  ím  Rítns 
Anklünge  an  Kyríll  und  Method  noch  bis  zur  Gegenwart 
crliielten.  Oewiss  wurde  auch  iii  der  Zeit,  von  der  wir 
handelii,  von  alten  Kirchengebráuchen  nichts  weiter  erhaiten, 
ais  heutzutage,  weii,  wenn  es  sich  erhalten  hátte,  der  Papsi 
Kiemens  VI.  auf  dessen  AbscbaíTung  nicht  gedrungen  hátto. 
liebte  er  ja  mit  grosser  OsteDlation  den  MarkgnifeD  Kail 
nnd  das  ihm  gehGiige  Land!  Wir  haben  berelts  erwihDt,*) 
wie  gBSdíg  er  sich  bei  Jeder  Gelegenheit  dem  Laude  in 
lareb^eber  Hinsicht  erwies,  nnd  wie  ▼onsfiglich  die  KlOster 
in  einem  Landc,  süzusageu,  (lie  Centra  liilden  der  papstiichen 
Gnade  nnd  ais  solche  ^ar  manche  HumaniiaLsanstalten  im 
tiefeii  Mittelalter  vertrat«'n.  für  die  8onst  der  Staat  oder  die 
Gemeinde  zu  sorgen  hattüu,  und  dalier  von  Regenten  uod 
ontenchiedlichea  Dyaastea  uod  Prívateo  íd  der  Uoflbvng 
des  ewigeo  Lohnes  gestíítet  wardeo;  so  wollen  wir  im 


»>  Sieht'  8.  29a  d.  W. 
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BaweíM  unaerer  knéáii  einige  FacU  bimlelleD.  Am  24.  Aog. 
1342  Mstígt»  Klemifl  TI.  díe  dem  Oíileid«BBeiMdeB 

▼eriíelienen  PríTilegien/)  Terleílit  am  11.  Mor.  1342  eine 

DoiiilKfK'Ustelk  in  (llmiitz  deiu  Friedríoli  von  Bor;  dasfielbe 
thiit  der  Papst  aiii  12.  imd  13.  Dec.  I.  J.  ám  Peter  von 
Lima  iiiid  Ujii-  von  LaDdstein.  Im  J.  1343  ernenut  der  Vi^i 
m  2\).  April  ciñen  Thaodorích  too  Neuhaus  zum  Caoonicus 
der  Si  Peterskiielie  so  BrttoD,  mid  flber  VanreiéuDg  dei 
KGDig»  JohaDO  von  BOkmw  dnen  Peler  too  BoMberg, 
wetohAr  bereite  Gononlcate  in  Png  und  Pamu  hatto,  «un 
líomlieirn  von  Olmütz,  und  reservirt  dnrch  eiii  Iireve 
(Ido.  .\viguou  23.  Jan.  lo44  fiir  den  Vysegiader  Doiiiherrn, 
Peter,  Sohn  Ulrich's,  Plasser,  eine  der  Verieihuii^^  des  Oimützer 
fiiichoCs  und  des  dortigen  Capitels  zustándige  Pfrüodo,  lad 
gootattet,  ám  deraelbe  das  Vyftegrader  Ganooieat  und  díe 
Prlbende  na  Rost,  sowie  auch  díe  in  denelben  KlroiM 
bestehende  8(.  Johannkapelle  behalten  dllrfe ; ')  «nd  ia  giAt 
die  liesetzuug  dir  oiiiiiil/n  Ihunhprrpnst^llen  mUer  meistens 
mit  vomehmen  Isamcn  mahrischcr  i))ua¿ittiu,  die  aber  auch 
8chon  audere  Beneticicn  hatten. 

Aber  auch  der  hari  ¥00  dea  Dyoaaten  gedrtickteo 
Klteter  nahm  sieli  Klemeiis  VI.  an.  Am  9.  Oclober  1343 
befiehli  er  dem  Sfihottonabte  in  Wíea,  dass  er  die  den  Oslafaner 
Nonnen  unreebtnüUuri^  entríssenen  Onter  wiader  ko  erweiien 
uud  (ieiu  Kloster  y.uriick2ustelleD  trachte/j  und  am  22.  Nov. 

1)  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  816. 

>)  Cod.  Dipl  Mor.  Vn.  828,  828,  320,  343. 

s)  Cod.  Dipl.  Mor.  YIL  868. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vn.  871. 
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íi.  .T.  hraiiftragte  Klcmens  VI.  deu  (lliniit/.cr  Donquol  st  nnd 
(lie  Üüiüiiecbantc  von  Prag  nnd  Passau,  das  Pramoiistratenser- 
kloBter  am  Strahov  gegen  dessen  Feinde  zu  schützen  and 
éahin  zu  wírkea,  dasa  die  demselbea  eiitrínen«ii  Betttznngea 
«Bd  geisflúhe  and  welttiohe  Reclite  znrfiekgesteUt  wisrto.  *) 
8o  zeígte  sieh  der  Papst  gnUig  und  besorgt  für  Mihrsns 
gi'istliches  Wohl,  war  abcr  aiicli  stots  denisrUR-ii  íícneígt,  weno 
dasselbe  ?on  Seite  drr  Laien,  nameiillich  durrh  Sclienkungon 
an  Kircheu  und  kloátcr,  gefórdert  wurdc.  Konig  Johaiin 
8tellt  (Icm  KIoster  Tepl  die  Ooidbergwerke  in  dem  Walde 
pHsj''  mit  alleni  nnd  jedem  fiínkommen  sarflck,  uad  rer- 
flpñeht  in  seineBi,  neines  Sohnee  Kail  and  aller  fitm^en 
firben  Ñamen,  dass  diasaa  Ooldbergwerk  Ton  dem  genannten 
KIoster  stets  iíeschützt  werden  soUe.  Dem  KIoster  Ossek 
kstati^t  M;<rkgraf  KarI  zo  Prag  am  24.  Fcbr.  i:U2  die  dem- 
selben  von  seiiitm  Vater  ertheiUeu  Privilegien  über  daa 
Patronat  und  die  Mauih  in  Pyrn.  Ctibor,  Abt  von  SeUa,  Peter» 
Abi  Yon  GhotéSan,  lieatutígen  ala  die  vom  Pr&monatratenaír- 
abte  nnd  General-Capitel  beatellten  Viaitaloien  der  Prftmon« 
strntenser-Proyine  BOlimen,  láhren  und  Osterreich  bei  der 
Vi.Nitatiíiii  des  Tepler  Klosters  das  von  dem  dortigen  Abte 
Bencda  erriclitete  Tcstameuí. -j  Marki^raf  Karl  h«\s(;itiiít  zn 
Prag  am  13.  November  1342  dem  KIoster  Ossek  die  vom 
Konige  JohaBD  ertiieilte  Befreiong  von  der  kftnígUches  Steoer 
anf  sekn  Jalire.  Am  15.  December  134d  beetttígte  er  sn 
Brflnn  die  ürknnde  des  Markgrafen  Ptanyei  vom  J.  1234, 


')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  ;J81. 
<)  God.  Dipl.  Mor.  Vil.  288  n.  29B. 
(kMih.  Mibrmw.  Xn. 
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womíl  (las  Kioster  Bruck  von  nllen  Abgabeo  und  voii  der 
welttíchen  Jarísdictíon  befreit  wurdo.  Am  17.  Deoember  1342 
gleichlalls  2U  firQnn  besMügt  Ihrkgnf  Karl  den  Nouen- 
kioflter  ^Schwester  Herburg*'  zu  BrflDO  aUe  ?od  den  Mheren 

Regenten  verliehenen  Rechte  iind  Privilegien.  Die  Brüder 
Wznat;i  und  l>u/.o  vnn  Mosilist  \(írk.iufen  vier  ZiiislaUne  in 
Zbraslav  dem  NoiiiiL-nkldsüT  Maria-Saal  am  17.  April  i:U;i 
iu  lirünn.  Sezeraa  und  Mrakeá  von  Cli^iitz  und  Wi(\'k  (Wico, 
Viiicenz)  von  WlacliOTic  erklnren  zu  Welehrad  IH.  Mai  1H43, 
dees  sie  dem  Gonyente  ni  Welehrad  fdr  die  erblichen  HerreB 
StephaB  and  Diríoh  von  KnnoviG»  wdcho  im  genAnnten 
Kioster  fOr  ihren  Vater  und  Bnider  dn  Annivenar  geetiflet 
habcn,  17  Mark  Praser  Groschen  schulden,  und  dass  sie, 
falls  sie  den  /ahliiii-^termiii  iiiclií  lialten,  in  Hradisch  nach 
d«ni  Wilk'ii  des  Klostcrs  das  Obslagiuni  lialicii  wolleii.  Mark- 
graf  Kari  eubclieidet  zu  Frag  14.  Juti  1H43,  dass  das  Gut 
Kopitz  an  Bobmens  Nordgrenzen  dem  Kioster  Sedletz  gchore, 
dase  dagegen  das  Kioster  den  Torígen  fiesitiern  14  Schock 
Jahrgeld  nnd  einen  Winterrock  geben  solle.  Niklas  Ton  Gaya 
in  Osterreich  Teikaiift  dnrch  eine  ürkonde  von  GheyoT  (Kyjov) 
12.  Sept.  1343  das  Borf  Kaidling  mit  allem  Zubehür  dem 
Kioster  liruck,  was  zwisclit'n  dem  2\l  Sept.  und  U.  (H. 
d.  J.  sieben  Landherren  vou  Mahreii  hezeugt'u.  l>ie,se  siiid: 
Bernhard  von  (inaspitz,  Budivoj  von  lirbau,  Blud  von  Kralic, 
Nebhlas  von  I'olic.  Stibor  Hnojik,  Je^ek  Yon  Pleukovic  and 
Herbord  von  Biskapic.  Budiéa,  Witwe  naoh  Haiman  Yon 
Lichtenburg,  genannt  Knifiína,  und  seine  beiden  Sdhne,  JeSek 
und  llaimann,  g^nehmigen  den  Yon  ihrem  Vater  dem  Klostv 
Saar  geschenkten  Zehent  ¡n  Oottis  (Dobrá  voda  ?)  am  28.  Dec. 
1343,  und  am  2i).  Dec.  d.  J.  scheukt  Markgraf  Karl  zu 
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Hrílnn  der  Staílt  llradisch  den  von  den  dort  lebenden  Juden 
zu  sabieudeo  Jahres^íns  zur  üerstellung  der  Stadtmauer. 
HAimann,  genanot  Kriidina  Yon  Uctiteoborg,  denn  Motter 
Badiía  hien,  und  dessen  GemaUin  Agow  achenken  za  Saar 
am  22.  Febr.  1344  dem  KIostor  Saar  den  rollen  Zeheot  yod 
dem  Schachte  ^Claritzbut,"  und  am  24.  April  1344  bestátigt 
Berchtold  vou  Lipa  ais  Majoratsherr  der  Faniilifi  dcr  Herrén 
yon  Obfan,  damaliger  Oberslmarschall  von  Ikdiinen,  die  dem 
KIoster  Saar  von  Erhard,  Smil  und  andem  Herrén  von 
Oblan  gemachten  Scheakongen.  ■)  Damab  gehOrte  der  alte 
Besífas  der  Herrén  ron  Oblan,  welehe  Stiltor  dea  Kloeters 
Saar  waren,  znr  Famflíe  der  liebtenbnrge.  Und  ao  kOnnten 
wir  noch  andere  Urkiiuden  anführen,  aus  denen  sich  die 
GiiUi  und  Gnade  der  apostolischen  Curie  und  die  grossi' 
Zuneigung  des  KOnigs  Johann  und  de^  Markgrafen  Karl  für 
die  zahlreicben  Kldster  im  Lande  beweisen  \As$i,  wenn  ea 
nnadarum  zu  thun  wAre,  bloss  die  Liberalit&ideroberwfthnton 
Regenten  danaateUen ;  wir  haben  ihre  Geaehiclitezu  achildern, 
«nd  damn  mdaaen  wir,  da  KOnig  lohann  nnd  der  Harkgraf 
Karl,  der  Erstere  seit  1342,  der  Letztere  seit  Marz  1344, 
im  Aiisluide  weilten,  fragen,  wer  sie  vertral,  íür  sie  die 
Ziígel  der  Kegierung  führie  ^ 

Erwagt  man  eine  Urkunde,  welehe  des  Markgrafen 
Kari'a  Bruder,  Johann  Heinrich,  der,  um  aeinen  Reehten  nichts 
zn  Yeigeben,  sich  noeh  immer  Hensog  Yon  KAmten,  Graf 
Yon  Tiro!  nnd  GOrz  nennt,  eínigen  Prager  Juden  zn  Prag 


1}  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  824»  330,  S80,  888,  344,  861,  866, 
870,  884,  888,  891. 
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m  29.  Min  1344  avsstellte,  um  m  troto  der  ilmei  yod 
semen  Vater,  dem  KOni^  JobaiiB,  ertheilten  ImnimitUeD 

gegen  die  Verlel/.uii;;  íliescr  Freiheiten  zu  schützen,  und  dabei 
bemerkt,  úms  »r  für  den  iimou  gewahrten  Schutz  uur  his 
mr  „pers(inlichen  Ankunft  seines  Bruders"  hafte, ')  so 
küüncn  wir  iriit  vollem  Rechte  schliessen,  dass  der  Hcrzog 
voB  KSniteii,  Jobann  üeinricl),  ibn,  deo  Brader,  w&hreud 
dessen  Abwesenheít  Mtlioh  Tertnt.  Noob  deaflicfaer  enebdnt 
dieses  ana  elner  Bitte  des  Klostets  Te[il  aa  Heraog  JobaoB 
ili'iiiricli,  „al8  den  Einzigen,  der  diesmal  zu  hclfen  vcrmag," 
er  nioge  das  Klosíer  vor  dtii  Schiuleii,  dio  der  l]iirí¡:fi^raf  von 
Eylaii  demselben  venirsacht  hatíe,  und  die  sich  bcivits  auf 
()0  Mark  belaufen,  bis  zur  Aukunft  des  Markgrafen  zu 
sohiilaen  traebten.^)  Da  Johanii  Heiorich  den  damali|;eii 


')  nludeis  Pragcnsibna  (qui  nominntiin  indicantnr),  Caracre 
paterno  ac  nostre  servís,  lihrrtatrrn  plen.nriani  f»t  omni- 
inoilnni  nb  omnihns  rontrilintionilms .  . .  a  data  pn^sfjitiiiin. 
qiiousqiu  ad  illustrís  douiini  Ivaroli  Moravie  marchioois, 
fratris  nostri  karissimi,  personalem  adveatttm,  cotttali]aa&.'' 
Cod.  Dipl.  Mor,  VII.  390. 

_liit¡jMamiis,  qiiod  l{ur(  lir;iviii< . . .  E^lowcri  do  (li<  ti  doniiiíi 
^ui.  iit  íatcftir,  iussu  vt  mandato  tior  ot  nosfrum  niooa- 
suriuiii  Teplense)  bcue  pro  sexapiuta  luarcis  ovidenter 
tampuiliruvit,  nec  adhuc  dampnare  iiou  de.^iistit:  qnare 
vestram  Kxcellentiani,  ad  qnani  nuiie  ot  nusquaui  uliar>  pro 
remedio  divertere  possuiniis,  dcpretamur  liuuiiliter  et  devote, 
nt  pie  propter  Deuin  hec  intercipiatis  et  in  Ruspenso  ser- 
varí  iubeatis  usquc  ad  adventuin  domini  nostri  Marcbiouis, 
fratría  vestri,  oii  de  ipsa  causa  nostri  gravaminia  in  omni 
parte  corntai.*  Cod.  Dipl.  Mor.  TU.  428. 
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LaBdesliftttptiiiinn  tod  Hshreo,  Wllbelm  Ton  Lsndstein,  ersueM 
nm  die  Yenrendung,  der  OlmOtzer  Stadtrath  den  dort 
in  Hafl  habenden  Ví^rbrecher  nach  Verdieiist  richte, ')  so 
scheint  er  auch  iu  Mdiren  den  Markí,^r¡if*  n.  wie  in  Bfihraen, 
vertretcn  zu  liaben.  Ja  ;iiicli  iiocli  in  kiiciíorischer  llinsicht 
vertiat  Herzog  Johann  lleiurich  im  Somiuer  1344  seinen 
¿fuder.  Es  haben  sích  zwci  Urkunden  erhalton,  welche 
dftTon  Zeognia  geben.  In  der  eioen  fordert  der  fienog  einen 
ongenaniton  Barón  auf,  dieser  mOge  mit  2«hn  Bewaffbeten 
an  cíBem  bestímmleD  Tage  in  Prag  eracheinen,  um  wider 
die  Feinde  des  KOnigs  zu  Felde  zu  zíchen,  und  in  dersweiten 
ürknnde  ersncht  er  einen  reichen  l)ynast<Mi  aii.s  der  Faniilie 
der  In  ika  vüii  Duha.  llaimanii  vou  N.ichod.  diostT  inOgc 
iu  Prag  mit  zwanzig  Keiieimkm  zu  iliui  stoüMeii.  um  mit 
íhm  gegen  die  Feinde  des  KOnigs  zu  zieluMi,  und  zwar  solí 
der  Aufbruch  um  den  25.  iali  stattfinden. Dieses  Zasammeo- 
tieben  der  Krieger  scheint  ein  Nachhall  von  den  GrenEonrihen 
geweaeu  zu  sein,  welcbe  im  vorlgen  Jalire^  alao  1343,  an 
der  bOhmíach-Oaterreichischen  Grenze  ais  eine  beftige  Pehde 
der  You  Walsee  mit  den  bOhmischen  Rosenbergen  beiuaiic 

Cod.  Dipl.  Mor.  Til.  421.  Dass  im  J.  1344  ais  die  hdchslcn 
Bearnten  in  MAbren  fongírten:  Wilhelin  ron  Landstein  aU 
Landeehanptmann  und  Gerhard  ron  Ktinsladt  al»  Landea- 
kimniercr,  aieht  man  au  den  Urlcnnden  ddo.  Brflnn 

13.  Df-r.  i;í11  nnd  Ort.  1343. 
*>  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  421.  Leider  alio  diese  Dricfc  undatirt. 
Oenommen  sind  diese  Uríefe  aus  Jacubi  Codex  epistularis 
lohannis  regia  Bohemie,  wo  noch  nielirorc  vorhauden  sind, 
wclclie  wabrscbeinUch  in  das  Jabr  1844  passea.  So  z.  B. 
pag.  14. 
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den  Príeden  gefillirdet  hiitoD,  wenn  nidit  Hmogs  Allireeht 
kliigc  Voratcbt  Boch  frOliMitig  genug,  und  swar  dunii  eíne 

Zusammenkunft  des  Markgrafeu  Karl  und  des  Ueraogs 
Albrecht,  úm  Übel  Einhalt  gethan  hátte. ')  Solche  Fehden, 
welche  drr  Gegeud,  la  welcher  sie  wütheten,  zura  grdssteu 
Yerderben  waren,  indera  díe  dabei  Hetheilígten  mordeteo  and 
breadschateteii,  fondeo  Nahning,  wenn  Heere  safigeloat  woiden, 
wie  z.  fi.  im  J.  1342  in  der  Lombaidie.  Die  oliiie  Sold 
Entlaasenen  bíldeten,  beror  fie  wieder  Ton  irgend  dnem 
Dynasten  gemietet  Nvur<leii.  der  SelbsterhaltuDg  wegen  bewaíf- 
notp  Kanden;  meistens  wnren  as  deutsche  Sííldner,  hatten 
iltre  i.agerplatze,  vou  wo  sie  iii  der  Hunde  auf  Ikulc  gieugeu 
und  so  den  Schaden  verursachten.  Im  i.  1342  aoUen  in  der 
Lombardie  ihrer  mehr  al8  4000  gewesen  seto,  die  den 
Ñamen  ,,80GÍeta8  ooronata^  annahmen.  Sie  w&blten  einea 
FOhrer,  dem  sie  unbedingt  gehorchteo.  Sie  wniden  vtrw 
im  ii.ichsten  Jahre  durch  den  pa|)stl¡cliL'n  Le-rateu  Wilhelm 
mit  Waffengewalt  zerstreut,  aber  oft  ohiu*  Aufübrer  streifteu 
sie  durch  alie  Lünder  und  boten  jedein,  der  sie  zahlte, 
ihre  WalTe  und  ihr  Leben.  In  Italíen  nannte  man  sie  Condot- 
tiere,  in  Dentschland  SOldner.^)  Fttr  den  Heizog  Jobann 
HeiDricb  war  es  keine  Leicbtígkeit,  die  hie  und  da  mit 
Uilfe  solcher  Sdidner  auígetanchten  Fehden  niederznhalten, 
damit  iiiclU  irgeiui  eiii  Kricgsbraiid  (laucrnd  eutstehc.  Er 
musste  daher,  wie  wir  oten  saben,  die  Kronvasallen  nach 

<}  Chron.  loh.  Tictorieii.  Bahmer,  Fonte<  I.  449.  ,AlberttiB, 
alloqaeos  Karoloni  marchúmem,  breriter  ad  fosdera  pada 
n^otúim  traxit* 

*)  Cbroo.  lob.  Tictwívu.  Udhmer,  Footca  I.  445—448. 
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Pmg  aufbíeten,  um  in  Frieden  «sd  in  Ruhe  seiDem  Brader 
das  LaDd  ttberiMseD  zu  kOnnen. 

JohaDn's  Brader,  Markgraf  RarI,  hielt  sieh  nüt  aeíneiii 
Vater  noch  in  Avignon  auf.  Seiu  sehulichster  Wunsch  sollte 

in  Erlüllung  gehtii;  Pra^  sollíe,  wie  wir  saiíten,  ein  Erz- 
bisthum,  imd  Arnost  Er/.hischof  und  Metropnlií  wei-den. 
Durch  (lie  Suspensión  des  excoinmunicirten  Er^bischofs  vou 
MaíDS,  Heiniich,  schien  diesem  Plañe  nicbto  mehr  im  Wege 
20  aein.  Die  zar  Begntachtung  der  Torgebraeliten  Orttnde 
medeigeaetete  Gommission,  beetehend  aus  den  GardíDalen 
Bernard,  Bischof  von  Ostia,  Bernard  vou  St.  Cyriak  und 
dem  Cardinal- Diacon  von  St.  Maria,  entschied  sich  fiir  den 
Vorsclilaír,  und  so  wurde  am  30.  April  1344  das  Praf^er 
Bisthum  zum  Erzbisthum  und  zur  Metropolie  erhoben,  voo 
dieaem  Tage  Aroosi  Enbífifihof,  O  und  erhielt  aaf  Anaucben  dea 
KOniga  JohaDB  durch  eiiie  swette  Bulle  Tom  5.  Mal  1.  J. 
für  sich  nud  aeíne  Naebfolger  daa  Reeht,  den  zur  Thronfolge 
berufenen  KOnig  zu  krOnen  und  ¿ii  salben.^)  So  hat  Mark- 
graf Karl  erlangt.  was  líi^rzog  Bfetislav  uud  was  die  beiden 
Pfemysliden  nicht  erlaiiLMíu  konnten  die  hí^hmische  Krouc 
worde  uuabháDgig  von  dem  letzteii  und  zahesten  Bande, 
mit  welehm  ea  an  das  beilige  Beicb  deutacber  NatioD 
gefestet  war  —  BOlimeii  und  Mlbren  bSldeten  die  Metropolie 
BOhmeB.  Noch  zweí  Jahre  dauerte  die  fórmlicbe  Orgamsatioii. 
Au  dcm  Suffragan-Blstliuuic  Mofaren  war  ¿war  nichts  zu 


O  finiler  R«g.  IV.  568.  Yon  demaelbeii  Datom  iat  die  Nati- 
ñeutínm  dienr  Eftahong  dem  Prager  Pomcapitel,  dem 
DiOceMniclenti  tmñ  dem  Volke. 
Cod.  Dipl.  Mor.  Tlf.  806. 
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iiiiúm\,  abiT  (las  zweite  BisUmm  Leitomyál  musste  mi 
bergestelll  werdeu. 

Diese  Trennaag  der  bOlimischeQ  Kirche  von  dem 
Mainser  fiisbistbum  wurde  too  den  deutwben  FOrsten  sehr 
UDgern  gembeo,  weil  m  dieeeD  Act  ais  wm  Bingriff  des 
Pftpstefl  in  die  deiitsche  Kirohenordnung  ansahea.  YoniigtíGh 
bielten  sie  diese  Bestímmung  dem  Ktíuige  Johann  ab  einem 
Cliurfiirsit'ii,  wulcher  vcrplliclitct  .sri,  die  Rechte  des  deutscben 
Reicheu  m  schützen  uiid  zii  walircii.  fiír  iibel,  uiul  setzten üiin dcr- 
arí  zii,  dass  er  eudlicb  durcii  einen  korperiichen  Kid  hekráftigte, 
er  habe  bei  dieser  Trennung  kcinen  Aiitht  il  fídiabt. ')  Dadurch 
blieb  das  Verdieost  seioem  Sohne,  dem  MarkgrafoD,  uod 
dasg  es  ein  Verdienst  war,  zeigt  die  naohfolgende  GeaohiebtOt 
in  welobe  Kad  von  Jabr  su  Jabr  tiefer  und  erfolgraober 
eingrilT.  So  gleich  im  Verlaufe  des  Jalires  1344,  in  weloheiA 
zwci  holi'uuugsvolle  i^rinzen  dem  llause  Osterrcich  üutrissen 
wurden.  Ks  slnd  die^  die  Siilme  des  Herzogs  Otlo.  des 
IJruders  des  Hcrzogs  Albreclit:  dcr  jüiigere,  Leopold,  starb  am 
10.  Xugnui  und  am  IL  Deceiuber  der  altere,  Friedrich.^) 
Wir  massen  m»  ehnuern,  ám  man  iu  der  Zeit,  ala  KOnig 
Jobann  von  BObmen  mit  Eduard  III.  Ton  England  snm  Tor- 
tbeile  dea  deutsclien  Kaiaera  Anniberungen  snctite,  Unter- 
bandlungen  angeknOpft  batto  wegen  der  Verbeíratiing  der 
iriüzi'ijüiu  Johauuu,  lochter  des  K6iiii,'s  Eduard  111.  mit 
licrzog  l^Viedrich;  docb  der  Xod  desselbeu  machte  diesen 

>)  Mttthius  Noeironburg.  Bflltmer,  Font,  IV.  2S8.  «De  quo 
pMtM  «Tguliu  rex  Bohemie,  pater  diM  (Caroli),  a  priii- 
cipibns,  qaod  sioe  scitu  eius  fácluni  fuinet,  íutatíL'* 

*)  Ueur.  de  Oiesiaiilioveii.  BObmer,  Fontes  IV.  45. 


Digitized  by  Goo^Ic 


Markgrif  Kart  verliast  Avignon.  U$ 


Unterhaadlnngen  eíii  £nde,  uod  danút  auch  der  UofDUDg, 
d«8B  Henog  Albrecht  in  díe  Wirren  des  Kaisera  und  Englands 
dngreifen  weide.  Sáne  Gedanken  beaohftftigteD  aieb  damals 
mit  gSDS  (nedlicheii  FlSnen. 

Yerlobuiigen  von  jungen  Leiitcii,  ja  von  Kindern,  meist 
tiurch  bedeuteutle  Vortiit'ilr  vcranlasst,  wareii  aii  der  Tíi^esord- 
nung.  ller/onr  Albrecht  hatte  nacli  deiü  i'ode  der  beiilen  Prinzen, 
Leopoid  uiid  Friedrich,  die  osterreichischen  Laudo  aber- 
Dub  tiDgeÜieiit  in  mueu  üftadeii.  Seine  Familie  bestaod 
au0  4  SOlmen  und  zwei  Toolitern.  Die  SOhne,  namentlich 
der  enlgeborene,  Rndolf,  wurden  nach  der  Sitie  der  Zeit 
der  Eniehung  zweier  berfihmten  Rílter,  dem  Orafen  yoo 
Sella II 111  biT^'  und  dera  von  ríaniienberg,  anvcitraiit.  Diplo- 
malisclm  (ipwandthrit  uiul  kriügcrischer  Rulim  wareii  bci 
der  Walil  eiibchcnlcud.  Kudolf  war  gelxircu  am  1.  Nov. 
1339.  Entweder  noch  wabreiid  des  Aufeiithaltes  des  Mark- 
grafen  Karl  in  Avignon,  oder  kurz  damach  zu  Ende 
Mai  oder  AnfangB  Juni,  nacbdem  er  einige  Zeit  in  Baael 
weüte^O  sehickto  Herzog  Albrecht  seinen  Batb»  den  edlen 
Uerm  Albrecbt  Ton  Pnchheim,  an  den  Markgrafen  mit 
der  Botschaft,  dass  er  ihn  ais  Brautwerber  fiir  seinen 
erstgebóitiii'ii  Sitlin,  llerzog  Rudolf,  sonde:  Markgraf  Karl 
mi)ge  seiue  1342  geborene  Tochter  Katharina  ibm  zuspreclicu. 

')  «Karoltis  post  festum  <írorgii  '23.  Apn'li  n  curia  rorrilit, 
ct  venit  Basiicaui,  ifiiqtic  inorntiir  usrjuo  ¡id  luenst  in  Aiigusti.  " 
lípínricus  Diesscuhovcu.  l{i)lHuer,  Fout.  IV.  45.  Beueá  de 
Weitniil.  Siiipt.  ÍI.  334  erwilhnt,  dass  Karl  in  Basel  mit 
Kaiser  Ludwi'í  /usaniuieokani,  w.is  wuhl  uicht  lichtig  seiu 
wird.  Siehe  Wetch,  Kaiser  Ludwig  der  Baier  b.  03. 
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Dm  Creditir  i8t  In  Wíen  ausgAfitellt.  O  Im  obeilothríngifiGlien 
Schlosse  m  Ohennes  an  der  Nosd  afldUch  Ton  Kancy  traf 

der  Ilute  den  M.y  kgrafen  zugleich  mit  seiiiem  Vater  an.  Nach 
gepflogener  Beratluing  w.ir  die  Antwort  der  liixeraburge 
eine  bejahende  und  fiir  Herzog  Albrecht  eine  wohlwollende. 
Am  14.  Juli  1344  leistete  der  Markgraf  Karl  im  Schlosse 
Ghermea  in  Gegenwart  KOnig  Johann's  und  der  henoglichen 
Abgeordnetott  einen  Sid  auf  das  fivangelinm,  seine  kanm 
zweijíihrige  Toditer  Katbarina  dem  ^a  b  Jahre  alten  fter* 
zoge  Rudolf  von  Osterreicli,  Steiermark  «nd  Kámten  zur 
Gattin  m  gebeii.  falls  er  die  piipslliche  Dispeiis  erlaiigeii 
küuue.  ->  Das  Oegenversprechen  gab  am  selben  Tage  der 
^sterreiobiscbe  Abgeordnete  Albrecht  voq  Puchheim  im  Ñamen 
des  Hen(^  Albrecht^')  welcber  sein  Versprechen  nnd Zosage 
in  Wien  9.  December  1344  gegeben  batte.*)  nDureb  diese 
Verbindung  Termeinte  der  Hersog  im  Falle  seines  baldigen 
Ablebfiis  (ii(>  Sorfi^e  der  Vormundschaft  seiner  Gemahlin,  der 
líer/ojrin  -Inhaiina.  /.u  erleiclitern  und  vor  der  Vcrgrosserungs- 
gier  des  iiauses  Luxembiiri:  «liirch  eine  Blutsverwandtschaft 
seinen  Nachfolger  zu  síchern.*'*)  Von  Chermes  begab  sicb 
der  Markgiaf  Karl  mit  seinem  Vater  aber  Metz  ios  Loxem- 


«)  Emler,  Rcff.  1.  c.  jjatr.  371.  Cod.  Uipl.  Mor.  VIL  420. 
«)  (  0(1.  Dipl.  Mor.  Vil.  3Í><;. 
3)  Cod.  Dipl.  Mor.  Yil.  397. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  415. 

^)  LichnoTsky,  Qeschíchte  dei  Hauses  Habshurg,  Ilt  268. 
ZugefOhrt  wurde  die  Prüusessin  dem  Uerzoge  Rudolf  tm 
Maí  1848  in  Brflnn  dnrch  die  Mntter  Blanka,  wobci  groase 
FeslHchkeiken  stattfuideit. 
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buii^he.  Im  Honate  Aagust  urknoden  sie  daaelbflt,  wlihieiid 
Papst  Kiemess  daraals  noch  den  leteten  Act  dorelifQlirte, 

um  ilie  Erhtíbung  des  Prager  Bisthuiiii3  ¿uní  Erzliisíhum 
perfect  zu  machen.  Auf  Bitlon  des  Erzbischofs  knmí  schickte 
er  das  sichtbare  Zeicheu  des  Mf^tropoliteu,  das  Palliiim,  durcli 
einen  eigenea  Boten,  deu  ehdmaligeu  Probst  von  Sacka  und 
jetzigeD  Prager  Domfaerrn  und  des  Konígs  Privatsecretftr, 
l^ikoiaas  too  Luxembois,  an  die  BíschOfe  Braecdav  ron 
Breslaa  und  den  von  Naratbon  (Macanin?  in  Parfíbus), 
damít  8ie  danelbe  dem  Prager  letropoUten  mit  der  bd* 
liep:(Mi(l('n  Bulle  ddo.  Villa  nuova  Itei  Avignou  25.  August 
V¿ii  iiberget>en.  Hier  waren  die  Tage  verzeichnet,  au  denen 
er  sich  des  FalliuiiKs  /u  hedicnen  habp.  H 

Die  liaiserliclieu  Gesandíeu  hatteii  uní  dieseibe  Zeit, 
ais  die  beidcn  luxemburgischen  Fürsten  aus  Avignon  abreisteo, 
gieichfoUs  den  PapsI  Terlassen.')  Ihre  Mdhe,  um  Jeden  Proís 
tbien  Gebíeter  mit  dem  Papste  auszosOhnen,  war  eine  ver- 
gebene.  Die  Antwort,  die  sie  erbielten,  musste  die  EnC- 
scheidung  der  Angelegenheit  neuerdings  in  unabsehbare  Ferne 
hiuíui.siucken.  Die  vom  Faiisle  neforderten  líedin^nn?pn  fíir 
den  Kaiser,  falls  er  der  Kircheu^trafeo  ios  werdeu  woUte, 


<)  Emler,  Reg.  IT.  68L  «Pallemii,  iDiigae  ndelieet  plesitii' 
dinii  pontifiealiB  affieii,  a  iiob»  ex  parte  ana  homiliter 
poitulaCnm,  doximos  concedeiuliini." 

*)  „Ro(leiii  anno  1344  in  festo  penthecoBtea  (16.  Mai)  nuitcii 
LadoTici,  qui  se  irnperatorem  appellabat,  iterotn  receaserant 
a  papa,  dcsperati  de  oroni  concordia,  de  qua  antea  raultuni 
gperftbatar.**  Ueinrícus  de  Dieasenhoren.  ^hmer,  Fontea 
IV.  46. 
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waren  ttDannehmlwr,  den  ReícbsgrandalteeD  vod  Renie*) 
wsren  síe  gendess  widerspreGhend.  Die  Fordeniiigcn,  wekAe 

Kiemeiis  VI.  stellte,  waren  voii  solchtT  Trapvrite,  ihm 
Kaiser  Ludwi^^  sie,  bevor  íibcr  selbe  veiiiaiideli  wordcn  koiiiite, 
uothwandig  den  Cburfürstea  vorlegen  musste.  Doch  wie 
sollte  es  mOglich  werden,  dass  die  Ghurfarsten  in  die 
Ansichtett  dea  Kaiaen  eíDgeheo?  Sollte  er  Ja  dem  Throne 
enteagen  and  obne  Erlaubnia  des  heil.  Siuhlea  keine  Oeaelse 
im  R<áebe  eriassen,  die  yon  ihm  efngeseteten  BiacbOfe  nnd 
Ábte  ans  ilireii  Pfründfii  jagüu,  uud  die  vüui  Papste  ernamiícn 
an  ihre  Rttlbí  st-t/en  iind  aller  ihm  ?aschworonen  Kide  úñ 
lodig  &m¿  ^Es  Ist  nicht  auzanebiuen,  daas  der  Büsser, 
dem  es  «m  die  Usaprediung  nnd  um  Aussohnung  mii  der 
lOm.  Carie  anfricbtig  %n  Ibnn  war,  die  reraobiedenen  Zasagen 
und  Entaagongen  Im  bucbaUblicben  Sinne  nabm ;  es  acbeint, 
dass  er  die  Rennnclatíonen,  die  Niederlegung  seiner  WArdc 
nur  ais  Ffírinlichkcit  belraclitet  wisscn  wollte,  der  nach 
erlaiiiicr  Aitsoluiioii  sleich  wieder  sein  Eintritt  in  die  volb  n 
Rechte  und  Khn  ii  des  Kftnigs  und  Kaisers  folgen  sollte."  ^) 
Doch  da  Uuschte  sich  der  Kaiser  in  seinem  Optimismus; 
dem  Papste  war  es  leider  bitterer  Emst;  das  deotaebe  Mcb 
sollte  gedemfltbigt  und  Kaiser  Ludwig  durcb  Abaetzang 
unscbadlicb  gemacht  werden.  Ihm  blieb  nichts  anderes  Qbrig, 
ais  die  Autwort  der  Curie  don  Fürsten  ziir  UeguUchtung 
vor/Jilegen.  Dies  geschah  zu  Kftln  im  September  1344. 
Eiflmüthig  missbiiUgte  man  bier  die  Annahme  der  vom 


>)  Sielie  8.  149  d.  W. 

*)  Weech,  Kaiser  Ludwíg  der  Baier,  S.  91. 
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PftpBfte  vorgesefaríebenen  ArtikeP)  und  hidt  fesi  va  den 
vor  6  Jahren  za  ReBse  besoblosseneD  GhurfarsteoTertrlgen. 

Die  Faratenrechte  sollten  gewahrt  werden,  nnd  der  Kaiser 
duicli  dio  tleuUchon  Fürstcii  uüd  dic  Reichsstiidtt!  wider  den 
Papst  nur  insoferni'  geschützt  werden,  ais  seine  Sieliuiiíí 
und  uiclit  seine  Persou  zur  Sprache  kommt.  bies  war  die 
herrschende  Stimmnng  in  Deutschland,  ais  acht  Tage  nach 
der  VorbenihuBg  zu  KOln,  um  María  Geburt,  ein  Reiclistag 
zn  Frankíort  zasammentrat. «Die  püpstlicheii  Foiderongen 
wuiden  darin  für  das  Reich  schsdlich  eridlirt,  ihre  AnDahine 
dem  Kaiser  euuchjedi'ii  abgerathen.  nnd  eine  Gesandtschaft 
an  den  Papst,  die  ira  Naineu  des  íieichcs  uui  Zuríicknahme 
am&t  Artikel  bitteu  soiite^  in  Aussicbt  gesteilt."  Ais 
besonders  die  Reichsstádte  um  ihre  Wohlmemmig  gefragt 
WQiden,  gabeo  ale  die  hoohbedeuteDde  Antwort:  daaa  aíe  in 
allem  ind  Jedem  in  der  Folge  mt  den  Keieliafaraten  gehen 
werden,  indem  die  StSdte  der  Ffirsien,.  und  die  Farsten  der 
Stádto  üdthig  liaben.O  Uícíííuí  üiut  der  Kaiser  deu  Süudboteu 

')  y,Tandoin  papa  cuín  concilio  c'ol!eí!:ii  illis  i anibarjsviatonhní!, 
abirc  vük'ütiljus  Januar  1344)  articulos,  (jiios  priucipem 
fa<  crt'  voluit,  (jui  uoü  taugubaiit  pcrsormiu  eius,  sed  statimi 
imperii,  assignavit.**  Mattbias  Keuweuburg.  Bóhnier,  Font. 
IV,  229. 

í)  Matthias  Nouwenburgen.  Uoliujer,  Foot.  IV.  229. 

•)  Wtíruuüky,  Gt  schichte  Kaiser  Karl's  IV.,  I.  861. 

*)  „Cuin  ci vitales  non  posáiut  stare  nisi  cuiu  imperio,  et 
ímperii  Isesio  earum  sit  dcstructio,  si  dominus  papa  in  talibus 
peraistere  vellet,  nos  inopes  onmibaa  ▼!]•...  ad  manate- 
neadum  iura,  honorem  et  iutogritatem  impcrii,  erimiiB  obedire 
et  aamiteiiere  paralL*  KatthiM  Memreaburg.  Bdhmer, 
IV.  280. 
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20  wisaeD,  dfl88  er  Boch  aoht  Tage  mit  deo  Fflraten  die 
Berathangen  forteeteen  ond  ém  nameotlich  den  Harkgrafen 
▼on  Mftbren,  KarI,  beisiehen  werde.  Es  war  ja  allbekanQl, 

dass  Markgraf  Karl  des  Papstes  Vertrauensperson  sei,  Ton 
welchprdíe  wcitiie  Stclliinií  des  Kaísers  ziim  Papsle  aWiHn?en 
\vi  r(|i  |>fT  (ii'iíciistaiui  der  Berathuug  solí  soiu,  was  zu  lliuu 
sei,  íalls  sich  die  Curie  ablehnend  verhielte.  l>a.s  Resniltat 
dieser  fieretbung  verapiaeh  der  Kaúer  den  Stíidtea  mit- 
svtlieilen. 

Nach  acht  Tagen  folgte  nun  wirkUch  «ine  Beiattung 
der  Fifrateo,  wahracbeiiilieh  in  Baebaracb  am  Rheín,  *)  wo, 
wíe  wir  sagiteo,  aof  EÍDladnng  des  Kaisers,  Markgrftf  Karl, 

aber  nicht  alleiu.  soiuit  rn  mit  seinera  Valer,  Kfinii:  .luliaun, 
erschien.  Nachdem  Johaiin  sich,  wie  uns  bt  kaiiuL  die  nrste 
llalfte  des  Jahres  tlicils  in  Avignon,  theils  iin  I.uxcni- 
burgischen  und  in  den  Niederlanden  aufgehalte&  baite,  war 
er  ím  Juli  mit  seioem  Sohne  in  Chermes  zusammcn* 
gekommen ;  tod  da  an  reiste  Vater  und  Sobn  naeb  Bacbaraeh. 
Uier  ist  es  za  scharfen  AuseinaiidersetsuDgeB  zwiscben  den 
Laxembuiigem  nnd  dem  Kaiser  gekommen.  Die  Tiroler 


')  Ilenricug  Bebdort  Bóhmer,  Font.  IV.  526.  ,Aimo  domiDi 

1344  de  mense  Septenibri  LudoTicus  suprascrílrtat  solletone 
colloqnium  habuit  cuiu  príncipihus  electoribns  regni  inxto 

Rhenuni  in  oppido  Bacheraoho." 

■■'i  Die  rhronisten  Tíeinrich  Rchdorf  und  Benps,  die  dorh  von- 
•  eiuander  imabhiiniíip  siud,  nciinen  den  Ort  íli's  Fürf<ten- 

conprt  sses  BAiiiara<h  aiii  RIumii,  wiiliri  n<l  fcr  finzijíP 
Mattliias  Keuwenhurg  ihn  Heiise  ucnnt.  Huhiner,  Foates 
IV.  525  uud  230.  Beneá  de  Weitrail,  Srript.  II.  834. 
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Angele^enheíteo  kamen  in  4]en  VordwgrUBd,  osd  ds  M 
oft  di6  HehnahI  der  hier  anwesegiden  FOnten  sn  die  Seite 
der  Lniembnrger,  dens  die  Handlangsweise  des  Kaisen  ín 

Tirol  war  doch  empdreud.  Ein  eud^nltiger  Beschluss  ¡n 
Sachen  des  Kaisers  gegen  den  apostolischen  Stnhl  scíieint 
jnloch  hi«!r  niclit  gefasst  wonleu  zu  mu : ')  aber  der  lieuscr 
Staudpuukt  wurde  aufrecht  erhaitea,  die  fiohárfste  Krítík  auf 
die  Tom  Pspste  auígesteUten  BediDgangen  aogeiegt  sod  der 
Gbaiskter  der  Farsten  nnd  des  BdchsrechteB  gans  deaúieli 
betoDt  Die  Person  des  Kaisers  war  schon  genau  geschiedes 
YOD  der  durcli  sie  vertretenen  Würde.  Diese  Sonderung  gieng 
linter  den  Anwesenden  bercits  so  weit,  dass  ani  Conjn'Msfi 
Stimmen  lant  wurüeü,  welche  an  den  Kaiser  das  Aiisiiiueii 
stellteo,  er  inOge  gesUtten,  daas  ibm  Markgraf  Karl  ais 
^rSnusciier  KOnig"  l»eígeget>eii  werde,  damit  er  aieli  des 
Ratiies  dieses  Mitregesten  in  der  Reichsrorwalbiiig  bediene. 
«VieUeicht  daehte  man,  sicli  anf  diese  Weise  am  Idchtesten 
mit  dem  Papste  verstándigen  zii  k^innen.  Der  Kaiser  aber 
salí  hierin  mit  Recht  eine  Verdr;ui::iin2:  seines  (íeschlechtes 
voiu  Ihrone,  uud  um  diese  zu  vcriiuteu,  sohiug  er  seínen 
áitesten  Sohn,  den  Markgrafen  von  Brandenburg,  zum  rOmi- 
schen  Kdnige  yor,  wobei  er  sieli  anf  das  seit  Jalirhanderten 
geltende  Herkommen  berufen  konnte,  demzofolge  in  Fallen, 

1}  Henriois  Bebdoifen.  BMimer,  Foiit  IT.  626.  j,Ia  oppido 
Bacliaraco^  in  fuo  lobauiei  res  Botmíe  eooqtwBtiu  est 
gnviter  piedktis  priacipibas  conlni  prediiitQm  Ludovicnm 
et  Lodovicom  filiam  biiob,  marchioiieiii  BraodenlHiigeii  Bopra 
€0  qctoá  filio  Buo  oxoren  bqub  ei  comitatom  Tirolis  ía 
Aipibos  abslnlerat  violenter.* 


ttt  n.  Boch.  MAhreituBt d.Marlcg.K«rl  Us  E.Tode  Job.  1341- 1846. 

wo  man  beí  Lebsetten  des  Beicbsoberiiauptes  einen  Mit- 
regeaten  ais  rOmiBohen  KGnig  bestelite,  immer  ñor  SGhne 

der  Kaiser  dazii  genoinmen  wurden.  Diesein  Vor8chl»g  ward 
heftig  ojtponirt,  seit  nahezu  himdtMt  Jaliren  war  kein  Sohn 
dem  Vater  auf  deiii  lliroiic  i:i'f(tl<:t.  das  cliurfíirstiicho  Wahl- 
recht  hatte  sich  zu  mmw  ahsolut  freien  gestaltet;  diese 
Errungenschaft  strebtcD  die  WahlfttrBteD  zu  behaupten,  weil 
das  ADsehen  ihrea  Coliegíums  zum  groasen  Theile  eben 
dadurch  bedingt  war"  *)  —  die  Grondiage  eben  der  Gleich- 
giltigkeit  der  'traten  wíder  den  Kaiser,  Diese  Gleicbgiltigkeit 
der  anwesenden  Fflrsten  wíder  díe  Persron  des  Kaiser» 
bmerkteii  nur  zu  deuilicli  die  Liixcmburgcr  uiid  MiissUni 
8ie  /.II  ilircii  Zweckeii  auszubeutca.  Der  Chronist  Heiuricli  aus 
R^bdorf  bericiiteí,  dass  dort  auf  Anrcgung  der  Luxemburger 
iind  des  Pfaizgrafen  Ruprccht  ein  Bilndnis,  selbst  gegen  den 
Kaiser,  gesdilossen  wnrde*  ^)  Der  grfindtiche  Kenner  dieserZeit, 
Dr.  Friediicb  von  Weeeh,  zweifelt  in  seinem  Werke  ^Kaiser 
Lndwig  der  Baíer  und  KOnig  lohann  Ton  BOhmeo*  darán  und 
nnthmasst,  dass  es  sich  bei  Rnfrecbt,  dem  NefTen  desKaisers, 
blos8  mu  cine  neutralc  Stplliniu  haiidelte,  wozu  cr  sich  den 
Luxemburgorn  gegenüber  verpilichtet  babeo  solle,  gerade  so,  wie 


')  Wórtlich  au8  Wcninsky.  Kaiser  ICail         I.  364. 

*)  HeorícaB  Rebdorf.  1.  c.  625  n.  526.  ,Id  eodcm  etiam  colloquio 
ninlti  ex  principibns  prescriptis  et  aliis  non  elcctorihus 
rpgni  confederaverant  se  et  ¡nravoninf  insimnl  aasistere 
in  vicem  contra  oinncra  hominoin,  ctiani  (onira  Liulovicum 
prodirtiim.  Cuius  confederatioois  aiu  tor  fuit  protiictus  rex 
l>oh(Miii«'  (  t  frh'ns  suas  Karolus...  ct  Hupertus  dux  Uavaríe 
et  palatinufl  Rheni.** 


Digitized  by  Google 


BOndois  mit  dem  Ijandgrafeii  ?oii  TlitthDgeii,  FiMrich,  1844» 

es  Hereog  Albrechi,  der  nte  ciie  ExcoiamuiiícationsbuUe  wider 
den  Kaiaer  in  seiucn  Lüodern  pubücirt  hatte,  ín  seineoi 
Yertnige  mit  ám  Markgmfen  iürl  that,^)  w^breod  die 
Lixemburge  sogar  ein  DefeBsivbOxidnj»  gagen  den  KusBr 
sustande  brachten,  und  zwar  mit  dem  Eídam  dea  Kaiaen, 
dem  Lanílgrafen  Friedrich  von  Meissen  und  Thilríngen.  Dieser 
Friedricb.  '/iiirciiannt  ihr  HaírtTc,  vrmiiililíp  sicli  Aiifaiiiís 
Mai  1!'.2;>  mil  Mi'clitiM»',  dtT  iiltcstni  Toi:li(<'r  «les  Kai^scrs 
Ludwig  und  der  Keatrix,  iochler  llerzogs  Heiiirich  III.  von 
Schicsíen  nnd  Glogaii ;  BeatriXi^tarb  /,u  Münclien  am  24.  August 
1322.  Die  ao  Friedrich  verheirateto  Tochtor^  Mecbtílde,  sUrb 
2U  MeúweD  am  3.  Joti  1346,  der  Landgraf  aber  auf  dar 
Wartbarg  am  18.  Kovember  1349. 

Wahrend  der  Kaiser  fiber  Etvilla  und  Wieabaden  nach 
Fraukíiiii/urückkehrtc  schlossen  K.  Johann  und  Mark^iaf  Karl 
am  20.  iSept.  1344  ¿\i  6iegen  im  Nassau  sdien,  nicíit  weit 
von  Arnsberg,  ein  Kíindnis  mit  dem  Sohwiég»'rs(»liiif  dos 
iúisera)  dem  Landgrafen  Friedrich  von  Iburingen  und  Mark- 
grafeo  ?on  üeisaen,  lebenaiáuglioh  einander  ku  helfen  nit 
btiDderl  Meimen  und  nacb  Umattnden  mit  mehr,  aasgenommeii 
iat  uttr  das  rümisclie  Reich;  doch  aoU  der  andere  neutral 
bleibea,  wenn  dietefi  den  einen  asgreift.  Feindan  woUen  aie 
kdiieii  lUirclizug  ^^('.síatt»:ii,  Raubern  aus  einem  in  das  andere 
Land  wehren.  K«  sv  urden  xwei  ?lriclilautende  Ürkiiuden, 
die  eine  voni  Karl  und  die  andiic  V(»m  Frieíirich,  -lusee^^teiu, 
watirend  Konig  Jobaun  in  einer  apecielieu  ürkuode  voo 


')  Siehe  S.  257  d.  W. 

*)  Hiutle,  Oeaealogie  dei  erUmchten  Stamnes  Witfeelibtcb. 
8.  8  nnd  10. 

ae»ah.  Mühraiu.  XII.  98 
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demselbeD  Tage  dem  LaodgralBD  Fiti^rich  gelobte,  ^ejeBigen, 
welche  gegen  fbn  oder  dessen  Letite      wineni  Lande,  am 

Schaden  zuzufüpen,  zieheu  wolltcn,  darán  zii  hindem,  und 
ihm  gegen  solche,  die  es  doch  tliüten,  Hilfe  zii  leisten.  Am 
folgeüden  Tage  wurde  eben  da  festgesetzt,  ein  Sohn  Fried- 
Tioh'a  von  Meissen  solté  eiae  Tochter  Karl  s,  die  er  Jetet 
hat  oder  noch  bekommt,  heiraten,  woau  ROnig  Johaiin 
aehie  Zoatimmang  gab,  und  AbmachuDgen  wegen  der  Hitgift, 
10.000  Mark  Prager  Orosehen,  und  d!e  Widerlage  der  Stidte 
Dresden,  Tarant  und  Hadi^berg,  festsetzte. ') 

Nach  diesem  so  gcschlossenen  IWfíiisntnindnisse  /oíí 
Kdoig  Jobaun,  wie  rrkunden  darthun,  uoch  oach  Luxeni- 
bnrg,  wo  er  den  October  zugebracht  zu  haben  scheint.  Sicher 
ordnete  er  daaelbsl  am  15.  October  einige  Oeldangelegenheiten 
naeh  dem  Tode  einea  aeiner  Yerwandten,  Ftíediieh  tod 
BlaokeDlieim,  und  am  17.  October  yerbaodélte  er  mit 
einera  Herrn  yon  Larochette,  am  2H.  und  29.  October 
mit  einer  (íráíin  von  Artoise,*)  wShreiid  Markíínif  Karl  den 
Weg  nach  BOhmen,  und  zwar,  wie  es  scheint,  allein  über 
QtkHz  einachlug.  Jedenfalla  war  Kdnig  Johann  durch  eiaige 
Tage  frflber  íb  Prag,  wie  míD  Sobo  Karl;  wenigatens  licDnea 
wir  ?om  KCoige  Jobann  sebón  vom  12.  November  eine 
Urtrande,  dnreb  welcbe  er  dem  Burggrafen  Ton  Golsy», 
Hennann,  im  IJautznischcn  ein  Lehengut  ttbergibt, wiilirond 
Markgraf  Karl,  seiu  tíruder  Juhauu  Heinrich  und  dereu  Valer 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VU.  401-407.  Einit-r,  Regcst  IV.  pag.  586. 
^)  Eniler,  Regest.  IV.  pag.  588. 
s)  Emler,  Keg.  IV.  688  und  600. 
*)  Emler,  Kcg.  IT.  698. 
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üaaulttB  tur  Ckoidatcialagitag  der  FMger  flt  TeitUiteke  1844.  ISt 

m  Fiag  am  20.  üovemJier  urkmKÜicli  di«  £rkláruDg  d»g«i»en4 
ám  sie  dia  Bmg,  dw  Stadt  und  den  District  tod  Glals  níé 
melir,  wie  aíe  es  íd  Ibrer  Getdnolh  snin  Kaehthoíle  dieaer 

Stylt  iind  ibres)  Dislrictcs  oftor  iíethan  haben,  voii  Hohuiüa 
trennen  werden. ')  Rs  war  ?mv/  natürlich,  íIüíís  zu  «li<>ser 
UaDclluug  auch  der  Herzog  vou  Karnteii  und  6raf  vou  Tirol 
Joliann  Ileinricli  beigezogen  wurde,  weil  er  ja  wAhreod  dea 
Markgnfen  Kail  Abweaeiibttt  deaaei  StaÜTertroter  war,  nnd 
regelndaaíg  \m  sum  Seliliiise  des  Jahreá  zu  alien  RegieniDgs* 
acten  beígezogeu  warde,  sogleieh  «i  dem  leíerilcliett  Hoftage, 
weIch«T  aiii  Süiintago  vor  íioui  Adveute,  ain  21.  November, 
iü  Pra^  statttand. 

Das  vou  Avignon  an  den  Erzbischof  Arnost  geschickte 
FaUlutt  ddo.  VilleDeuve  bei  AvignoH  25.  Aagint  war  mittier- 
waüe  daffili  die  Boten,  Nikolaia  vou  Luxevkni^  und  ttoati- 
aiaT  TOn  Horavic,  an  die  Biaebttfe  von  Brealau,  Bfelíabv, 
nnd  den  Ton  Kand  (heite  vtelleieht  Naoanoa  genannt)  üfcer- 
gebea.  Diese  waren  beauftragt,  das  PalHum  deiu  neuen  Ers- 
bischofe  zu  iibergeben.  uiid  ¡hm  im  >iaiiieii  des  Papstes  den 
üblicheu  Kid  abziinehmeii.  Diese  Handlun?  sollíf  fi  h  rlich 
Yor  sich  goben,  und  durcb  die  Krbauung  einer  iicuen  Metro- 
pabtentínlie  verewii^  weiden,  weabalb  Karkgral  Mad  aahon 
«n  AiigBOii  einen  Baiuneiater,  Matthiaa  ?on  Anas,  mit* 
braohte,  weleher  avah  benito  die  Zeiebniinsen  angefertigt, 
den  Grundríss  ausgesteckt  nnd  zuin  Theile  die  Erde 
ausííehóhen  hatte.  Zur  Abhaltuug  dicser  Fpíerliclikcit  wurde 
der  itute  SonnUg  uadi  PAngsteo,  ddiudk  der  21.  ^ov,, 


>)  Coa.  DipL  Mor.  TU.  406. 
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bentiiiiiBt.  Wm  m  dmen  Tago  Png  «n  ^IsIod  md  BriMChtoo 
In  sleli  ktr^,  wnrde  zb  (H«ser  Feierlichkeft  gebden.  Abo 

die  obersíeu  Lainlesbcauit*  n  die  Bischüfe  von  Meisseii. 
Hrosláü  iiníi  vou  Narad,  ák  schlesischen  Her/oííe  Rolek  xoii 
Up|>eln  uiid  Heinrich  zu  Sagan  unil  GIoíjíiu  und  me  Aiis- 
wahl  der  bókmischen  ÜyusteB.  Auífallend,  da&s  der  Vúni- 
BiBcboí  ?09  Olmttls  nickt  genaniit  wird,  átk  er  doch  ais 
Saffrag»!  anwcwDd  aogeBomoiM  werdei  kaoB,  wlhreid  é«r 
sweite,  der  tav  LeítoBiySl,  woM  «rwShlt,  «lier  kaum  ih 
go^enwártig  ?orau8geMlsÍ  wtid. 

Den  Keru  des  neiini  Leiíouiyslcr  líisthums  bildeto  dif 
iiit  .hilire  1008  vom  Herzoge  Bfetislav  II.  frríchtetft  Abtci 
Leittíniy.^],  welch»'  1145  dem  Orden  der  I'rHniíiiistrUtnsfr 
übergebeo  wurde  and  an  dem  Abte  von  Strahov  ihren  Pator 
AMnm  anerkannt  hatte.  Zum  ersten  Hisohofe  emanóte  auf 
Vorwhltg  d«8  üUrkgmfen  Karl  áw  Pápst  Klemeos  VI.  des 
damaligei  hocbYenlie&ten  Abt  m  KIoeMrnok,  iohsDD, 
wUirend  er  an  eciiie  SteUe  den  Abt  too  Lettmn]r8),  Heiineb, 
fwtete.  Au8  den  Pr&monstratensern  wurde  das  erste  Dom- 
capitel  zusaiiiiiit  ii^esetet:  doch  es  dauerte  uocli  einige  Jahrr. 
bis  die  AhsiiihíIiitiíí  der  iHoi  esaiigrenzen  und  überhaiipt  Me 
hierarchische  i^üst^cUung  des  neuen  Místhums  zustande  kam. 
Ffir  jetzt  aleo  für  den  Sonntag  des  21.  Noveaiber,  reidite 
ee  bíD,  dem  neten  £nbiichof»  dae  Palliim  formlifih  ui  fibe^ 
geben,  Bid  debei  die  daaaelbe  begleitende  Bulle  Tonalesen 
lid  die  iweí  SuHhigane,  folie  eíe  auweeeDd  «aren,  wr- 
zoalellei.  Naoh  dam  feierHehen  Ootteedieseto  begab  eíéh  dev 
Erzbischoí  im  Palluiiu.  mn\  begleitet  von  den  fremden 
Bischíifon  iind  dera  Kouige,  an  dessen  Seite  seine  briden 
Sobuo  Karl  uud  Johann  Ueiuneb  gieogeft,  u  jeaer  Stcile, 
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wo  l«i0ter  HiAliiM  den  Grmdaleiii  gék^t  wteeB  wollto. 
Der  £nbi0chof  mi  mÍim  Begleitiiiig  sttegen  ín  die  GfttlN^ 
«■d  leften  mit  ém  YorgeMhriebemii  RitM  den  Onmdsteín 

zu  der  ueueii  Kalhedrale,  •)  wie  sie  bis  zur  (ie^onwart  stclií. 
íind  hnffentlich  nach  dem  alten  Plañe  aus^rebaiit  werden  wird. 
hai  iiií  begah  sich  d»^  Künig  und  alie  die  tia.ste  zii  den 
Minoriten  bei  St.  Jakob,  wo  die  náchsteu  Tage  darauf  unter 
Vmte  des  KfinjgB  der  Hoftag  gehalton  wuide. 

Wir  kennen  «fieeeii  floflag  eu»  den  Itíer  awgistelUeii 
UrkaiideD.  Am  22.  NoTettber  1344  wUte  KOnig  Johaii 
Im  Kkuter  zn  81  iekolb  ín  eigeoer  Péree»  die  Sehdifeii  der 
Altstadt  I'raíí  eiu.  - 1  Ais  oberster  Fíirst  von  Schlesitu  uiid 
Uerr  v<»u  KkvsUu  uberia.s.st  er  am  2!1  Nov.  drr  Kirche  zu 
Breslftu  die  Stadt  (irotkhU  zu  Leheii.  Aii  demsdben  Tfitre 
belfihut  er  den  Eerzo^^  iidinrich  von  Schlesieo,  Kerrn  2U 
Ologau  und  Sagan,  mit  ftllen  seinen  Landen  und  halb  Glogev, 
imd  gibt  íbm  die  AnwartMkifk  euf  die  Laode  der  Henoge 
Komid  fon  Ole  und  Johnnn  Ton  Steinnn.  An  demnelbea 
Tage  bekeani  der  HerMg  Heínrioh,  Herr  von  Ologau  nnd 
Sagan,  daas  er  seine  Lande  vom  Kónige  Johann  zu  Lehen 
trage  und  die  Anwartschaft  auf  Oís  und  Steinau  über- 
nehine. Ainvcseud  siiid  die  Festgíistc:  Ariiost.  Kr/bischof 
ven  Pragf  BíecxUv,  Biscbof  von  Breelan,  und  Jobaau,  Biscboi 

')  BeneS  de  Wcitiuil.  Script.  11.  286. 

»J  Emlrr    ÍNp.  IV.  594.    «Armo  Uii  in  dio  8t.  Cccili*'  virg. 

ad  bt.  lacobum  hora  vesperarum  per  D.  Eegcm  constituU 

sunt  sfu  creati  noui  iurati." 
')  Kraler,  Hog.  IV.  595  sqq.  üenonmati  .uis  Uninhagen  uud 

Markgraf,  Leheas-  und  BeaitzutkuQÜea  Üchlesieat  U.  209. 
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YOD  Meissen.  Markgraf  Karl,  welcher  an  dieseni  Tage  dem 
^naímer  Bttrger  Stanislav  dea  Betíte  des  too  Sesema  tob 
JaiapítE  gekauften  Dorfea  Pntieh  beaUtigie)*}  dann  deoKD 
Bnider  Johann  HeíBrích,  Henog  Ton  Karntei,  Hensog  Solek 

von  Oppeln,  Reuss,  Vogt  ?on  Placen,  Hinek  Bcrka  von 
Duba,  Burizírraf  vou  l'rag,  lleinrich  von  Lichtenbiirír.  die 
Herrén  Vm-k.  JpM  má  ReneS  von  Wartenibenr.  HaMiiaiiu 
von  Duba,  geuanut  von  Náchoil,  Uerr  Uermauti  vuu  ¡Schou- 
burg,  geDaont  von  Krntnzow,  Uerr  JeSek  von  Míchelsbcrg, 
Merr  Bjom  von  lutite,  Kammerer  in  BObmeo,  Herr  Fried- 
rí€h  von  Uebersieln  nnd  andero  Herrén,  Ritter,  Laten  nnd 
GeiBtIiche.')  Bine  Urknnde  Ihnliehen  Inlialta  ist  filr  Karl, 
tm  FMIe  Kfinig  Jobann  stírl»!,  aber  aliñe  Zengen.  Bfeéislaus, 
Bischof  von  Breslaii,  un<l  das  Breslniicr  Capitel  bekennen, 
(lass  sie  (lie  Stadt  uiul  das  Tcrritorium  vou  (írothkow.  wie 
.sie  i's  vom  llerroge  vou  Sciilesien.  Roleslav,  Ilen  n  von  Hric!:, 
gekauft  haben,  vom  KOnige  Johaon  zu  Lehen  nahmen.  Ais 
Zeugen  erscheinen  dieselbeu  Herrén,  wie  in  der  vorigen 
Urkunde,  nur  Heinrich  von  Sagan  und  der  Archidiacoa  nnd 
ein  Domherr  von  Brealau  erscheinen  ala  neu.  Am  24.  Nov. 
stellle  der  Bíacbof  nnd  daa  Capitel  noeh  den  Revera  flber 
diese  Lehenannahnie  aus  und  besiegelte  mit  dem  Capitel- 
siegel. Dadurch  trat  der  raJlcbtiffe  Brc^slani  r  Bischof  in 
ein  noch  enireres  ¡jtaatíjiecliílicht's  \'i'rhHltn!s  /ui  l»o|imÍ8chen 
Krone  ais  bis  dahin.  Denu  bishcr  hatto  das  Hreslauer  Bisthura 
in  dem  BOhmenkdnige  nur  seínen  ersten  uud  Hauptpatron 


«)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  lü'J. 

Kmler,  Reg.  IV.  596  cmbeincu  alie  aU  Zeugeu. 
')  Kmler,  Reg.  IV.  WT. 
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verahit,  O  ¡M  aaerkaniite  «  üm  mlt  Rfl<skttciit  «nf  ta  neo- 
ervorbeneo  Ofltercomplex  sucb  tüs  sdnen  Lehenshemi  and 

erklftrte  sich  zur  ErfüUung  der  yasallitischen  Pflj«hten  berelt. 

Der  Bischof  voii  Bresiau  wani  voii  iiun  au  üem  suvatü- 
rechtlichen  Organismus  des  KOuigreiclies  BOhmea  aU  n^úTai"^ 
eiagefügt.  ^) 

SchlesieB  war  trotz  der  vielen  Veilra^^e  mit  Polen 
nocli  immer  der  wande  Flack  der  bdhiuiscéeii  línMu,  und 
darom  daa  eifnge  Stnbea,  alie  díe  KMeathAmer,  aus  den» 
Scbienen  inninmeiigeaetat  war,  ín  m  featos  Lehensver» 
hlltnii  za  EOhmeo  zn  kíngen ;  daa  Bisfhnm  Biwlan  war 
soinit  gewonnen,  was  dem  KOnige  von  Polen  iind  namentlich 
(icm  polnischen  Clenis  nicht  ganz  ani^enebni  war,  itesouders 
ais  sich  dif!  KiiiHit'  verbreiteíe,  dasf?  Klemcns  VI.  dip  Ahsicht 
hege,  das  Bisthuin  vou  Breslau  von  der  Metrópoli)*  iiiusen 
ZD  trenneo,  oad  »U  Sofiragaobistbimi  mit  der  Metropolie  Png 
KU  vereioigen.  Ntclit  ñor,  daaa  darch  diesen  Scbntt  das  An- 
sehen  ond  die  Bbre  der  polnlschen  Kireke  leídea,  soademaueh 
die  verscíiledenen  OoUectorea  der  pSpstllehea  fiiakHafte  wftrdea 
dadiirch  an  ihreu  EiDiiahinen  verlieren.  Hier  in  der  Breslauer 
DiüOtíse  war  dt-r  Petergpfcmiig  ais  Kopf^kuer,  wie  uns  bekaunt, 
eingpfiihrt.  eiiiu  Stt  uer.  von  der  die  übrigen  Lánder  der  Krone 
Bohmeus  befreit  waren,  ja  dieselbe  gar  aie  kannten.  l>ir  n^uii- 
schen  Collectoren  waren  demnach  nie  Freunde  der  bobm.  üerr- 
scbaft  ia  Scblesien,  weíl  es  sich  bei  ihaen  am  dea  Peters- 
pfeaalg  baadelte^  aad  was  das  bedeote,  dea  Oleras  zuai  Gc^aer 


»)  Siehe  tí.  261  d.  W. 

*i  Werunsky,  wOrtIich  I  c.  L  B.  369. 
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ra  hrtei,  leígt  ifie  Eittiug.  üiid  wie  emt  é«  WMg 

Die  uberschwf'TiL'lichen  FrtMindschaft?>hf7.eni.uní:»  u  dieses 
romantiseli  anerlrL^ten  Ki'm'm  \var«Mi  s^^it  yuer  Zeit  erkaitet, 
alí?  „!?ein  Hruder,''  Markgraf  karl,  sich  ais  schlechter 
SchukleDzahler  erwie»  borgen  ist  aber  in  def  Ragd 

sebr  geOhrticli  ftr  Fraaidsclufteo,  wdelie  m  viater  Yer- 
slGheraagBi,  wie  die  Urkonden  Tom  13.  JiU  1341  mcii* 
w«iien,  '3  bedtfrfeD.  Oberlftopt  liatte  dar  |K»lBÍtdie  KOnig  far 
diese  bílhm.  Freundschait  luehr  ge^eben  ais  empfiiiiL^en,  da 
his  am  ^4.  April  m'iie  Schnldt  u  cniitraliiri  wurden.') 
Allein  die  Foriu  de^  neaeo  Schuldbtkcoutuisses.  das  Kart 
ínnerhalb  dreier  Wocheo  einzulOsea  Teraprach,  Hess  eínen  Ton 
des  Miflstnttens  bereiia  dnrchklíBgeD.  Kari  angt,  daw  er, 
wmm  er  íb  drd  Wachen  nieht  zahie,  «te  WortMehiger 
eitebeiiieii  floHe,  wm  fliehMÜeh  Termieden  worden  w&re, 
liatten  die  aktn  Kmprniduníren  iioch  vorgeherrecht.  Kari 
lH*iítjitiírtp  mi\('  fnilicrcii  iiikí  iifii  eingegangencn  Vrrhindlich- 
keitcii  mid  urklarie,  der  k«»iiig  von  Polen  duríc  di^u  liei8taud 
des  Kdoigs  vos  üogarn  afinifeB  und  beide  solites  iba  wie 


•j  Sichc  S.  234  d.  W. 

*)  (jod.  Dipl.  Mor.  Vil.  :Hl.  ..Tnnc  sub  honoris  noétri  ct  lid»»! 
puriiaie  assufniraus  et  volumus  r-xpresse,  ut  excellentissimui» 
princeps  doniinus  Ludovicus,  rex  Iluugarie,  frater  nostor 
cnrissiniuü,  hipe  dicto  rcgi  Folonie  tauqium  imlo  ussistat 
ct  euiii  contra  nos,  taroquain  iníustum  ct  proniissa  non 
tí-nenti'in,  adiuvct,  ut  siipcr  preiuissis  iasticiam  a  nobis 
a88e<)uatur.^  Eü  handelt  rich  am  die  BQckzahiimg  von  mehr 
ais  4100  Schock  Prtger  Groschen. 
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ánm  w(>rtf)nichigen  Verbrecher  behandeln,  weuü  er  sein 
Wort  iiiclu  hit'lte. ')  Allí^in  KOniíí  Kazimir,  welcher  wciren 
seiuer  SchuWfonleruiigeu  Pxilíiiien  \mm  íjPíñchcrt  sein 
wollte,  ais  durch  pnpicrtjne  «lichuldvenichreilNiiigeB,  tiei  in 
das  Weiiiiibild  tob  Fnakstadt  eín,  mkexi/b  es,  nnd  griff 
Skinsu  mi  G«waU  im.  Nacbdem  aber  am  28*  Nofembcr 
1344  «1  ?ca^  Henog  Heinrích,  flerr  lu  Glogaa  ud  zu 
Sagan,  eridart  habe,  daas  er  die  Anwartseliafl  der  fierzoge 
Konrad  von  Oís  und  Jolinnn  von  Steinau  crlialten  uiid  scinc 
HerrHcliaftcn  und  die  Anwaitschaft  voiii  Kitniííe  Johann  zu 
T.i-hen  K^Mioinuieu  iiabe,  vvard  er  verplUoiitet,  diese  Lelieu 

Zu  dieser  VersUmmanfr  des  Kdniga  Kazimir  geseltte 
aich  nooh  die  EiñNrsuoht  nnd  die  f  orobt  Tor  dem  Markgrafen 
von  Mlhien.  Denn  seii  daa  Gerttoht,  der  Markgraf  Kart 
werde  dentseher  KOnig  werdeo,  ao  Inteneit&t  gewann,  etoi- 

gerte  sich  die  Furcht  des  Polenkónigs  vor  den  Plañen  diesen 
klugen  und  besonncnen  Markgrafen,  und  die  seit  t  iniutT 
Zeit  liegen  ^elassenen  Werbnn^en  mit  den  Wilielsbiichera 
wunlen  von  Seite  Polens  wieder  aufgenominen.  „Am  Neu* 
jaiirstage  von  l'áib  traten  diese  Werbungen  offen  zu  Ta^e. 
Efl  wurde  eine  verwandtechaíttiGtae  Yerbindoog  des  deotaoben 
Kaiaerinnaes  mit  der  pobtisdieD  KOnigstamilie  durch  einen 
(brmlielien  Vertrag  in  AnasicM  geatellt.  Kaaímir  verapcaob 

f)  Wartlicb  ana  CarO}  Geschichte  Folena  n.  242.  In  dieier 
Urikande  ist  eine  Qaittong  des  Kóiiiga  Kaiinir  aber  die 
beiaaite  6ainin«  dageBcbloMett  ddo.  Neyabiirg  1.  Juai 
1849,  die  jedoch  ent  in  daa  Jahr  1840  gefadran  setl. 

>)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  409. 
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Mine  zw«ilgeboreiie  TfNthter  m  enler  £be,  Kanigaiute,  ém 
Sohne  dea  Kiuers,  Ludwig  dem  BAmer,  mít  eiser  Mitgift 
vmi  8000  Sehoek  Prager  Growhen  sur  £fae  «o  g«b«n.  Der 

Kaiser  war  verpflichtet,  der  Braut  seines  Sohnes  eine  Morgen- 
^ahe  in  der  HOhe  vou  12.000  Schock  Groschen  anszusptzeii, 
uu(í  ihr  dafür  SUidte  und  Schlosser  in  üaiern  oder  der  Mark 
Hrandeoburg  ais  Erbgut  anzu  weísen.  Der  Polenkonig  gab  überdies 
die  ZvMm^  dem  Kaiser  und  dessen  Soboe  mit  400  Helmen  imd 
ebenioviel  Umen  gegeo  JedermanD  Kriegadiensto  eu  Idaten, 
mit  AnsDahme  sdoer  beiden  Neffen,  des  KOiiigs  Lndwig  von 
Ungaru  und  des  Herzogs  Bolek  von  Schweiduitz.  Mit  otíen- 
barer  Reziehuní  mí  die  íaixembnríre  vcrsprach  Kazimir 
íerner,  denjenigen  Fein<l,  der  einen  Eiiiíall  in  die  Lauder 
des  Kaisers  verübcn  würde,  mit  ganzer  Machi  an  der  ihm 
sonáchst  gelcgenen  Greine  —  er  meinte  die  polinscb-scble- 
ai0ohe  amugreifen,  aowie  endttch  mit  dem  BOhmenkOiiige 
ond  dem  Markgrafeo  Karl  keiaeD  Vertragnisehlíeasen,  obneden 
Kaiser  und  dessen  SOhne  miteinzubeziehen." ')  Es  waren  dies 
íranz  deiitliche  AndfMitnn2:en.  wohin  K.  Kazimir  ziele.  Nattlr- 
lich  liatte  K.  .lohauii  vou  Hnhmen.  nachdein  er  vou  dicseui 
Vertrage  Kachrícht  erhielt.  iiichts  Kilígeres  zu  tbun,  aladea 
Kdnig  yon  Polen  aofori  beim  Pápate  zu  veriüagen,  weil 
Kazimir  mit  einem  Gebannten  in  Verbindong  trat,  waa 
Klemena  VI.  aehr  bedauert.')  Und  damit  KOníg  KaEimirror 

1)  Wertlich  ana  Weninsky,  Karl  IV.,  L  371,  nach  Witlela- 
bacher  Urkandenbacfa  II.  884. 

*j  Tbeiner,  Mon.  PoIoil  I.  47$  d.  619.  »De  bis  anteni,  que 
Caaimiraiii,  regem  Polonie  Ulnstrem,  conuniiiaae  peceapimiis, 
dolemi»  admodum  providera  niper  illia,  qiiaiiUiiit  cnm 
Deo  et  boneatate  iosticie  poteriiuns  intendentes.* 
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dem  Erbinidd  b^ímb  Rdcbes,  Yor  dem  naehbtriiclwB 
Deatiehdrdens-StMte,  sícber  mí,  aákn  er  aiif  Gnm^Haga 

der  MÍiiedflgeríchtlichen  Entscheidung  Ton  Vy.^e^ra(l*)  ana 
(leni  Jahre  1335,  im  Mouate  Juiii  i.U.i  zu  Kalusz  einen 
Kriedcu,  welcher  am  23.  Juli  feierlichst  untereeicfiüt  t  wiirde. 
íii  (liesem  Frieden  entsagtc  kazimir  alien  Ansprüchen  auf 
das  Kulmeriaad,  Micbelau  und  Pommero  filr  stch  und  alie 
BeíDe  Nachkommeii,  nnd  erhielt  dafór  Tom  Orden  KojftTieD 
UDd  J)obrzjii  ratgeliefnl  IMe  traditioniiIlaB  Widmcherdei 
polníNiieB  Bií€he8  waien  duich  diesen  Frieden  befríedigt, 
BBd  KOnig  Karimir  kemita  in  Vertihidmi^  nrit  ám  Kaiser 
mít  entschlosfíeuem  Muíhe  die  Gele¿;enlieit  abwarteiK  um  ais 
ofieoer  Feind  ?e^en  die  Luxemburge  auftretpti  7.u  kdiiiien. 

So  standen  die  Sachen,  ais  Kftni«:  Johann  a'iíen  Ende 
des  Jahres  1^4  eineD  abenuaiigen  Kiemuug,  es  isi  dies 
der  drítte,  gegen  das  heidnische  Littiianen  ta  untemelliBeo 
beschiose.  Der  deuUche  Orden,  weleher  ]a  aeit  Kftnig  Johann'e 
Aoltreten  unter  eeiner  werkthátigen  Proteotíon  stand,  bst 
m  seblennige  Uilfe,  well  deh  die  Litthaner  nit  ibrer 
gesammten  Macht  auf  da8  Ordensland,  das  heuti^e  Kurland  und 
Liefland.  warfen.  Bruslau  wurdc  ziim  Verrini^íiin^sjiuiikte  des 
m\\  bil(icri(i«'n  Kreuzheercs  bestimmi.  Weaii  <l»'r  Vater  auf- 
brach,  koDOte  der  Sohn  nicbt  zurückbleibeu,  besouders  ais 
es  sich  um  ein  6oí(  getálliges  Wcrk,  am  eioen  Kreuzzig, 
handelte,  nnd  er  wusete,  dees  ehie  eolche  Thal  den  dentoclien 
Fflisten,  derer  Gunst  er  benOthige,  nur  genehm  sein  werde. 
Sowie  eicb  eein  Yater  ven  Prag  ana  suni  Zuge  rústete,  so 


•j  Siehe  S.  ólí  d.  W. 
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dt'f  Mürk^iat  vou  Mühren  vou  Brünn  aus;  dcii  ííaiizen  Monat 
Uecefflber  1344  brachte  er  dasalbgt,  wid  es  <ien  Anschein 
hat,  mit  Minem  Vatar  n.  Wenigatoes  ?erofdflele  KOug 
kkm  ni  Brann  am  3.  December,  daaa  kftnflig  BleoiaBil 
im  FOrstnthuma  Brwkia  bewegliche  oder  onbewegliciie 
Besitzungen  von  ihni  odcr  seinen  Erben  crlangen  kOnne, 
welche  íiicht  wirklich  vacaiit  siíui. ' j  Was  harl  in  Brünn 
Uiat,  tliat  er,  uin  Hreslau  gefallig  zu  sein.  Am  3.  Deceinber 
1344  besUtigte  er  mit  scinem  Bruder  Johann  Heinrich  alie 
der  Stadt  Bnalan  vom  KOirige  Jobann  ertbeiltoii  PríTílegleii, 
namentlidi  Jeaea  ddo:  Paria  31.  Htn  1343  beafigUch  der  Wahl 
der  12  LandeaMhdfftpen.  An  demselben  Tage  beat&tigte  er 
derselben  Stadt  das  rrivilegiura  seines  Vaters  ddo.  Liitzeni- 
biirg  27.  Oct.  1H4.'^,  ñ\e  Be^trafiiiiíí  der  dortisren  Rnhpst<tri'r 
betreíTend.  *)  Und  uiu  der  alien  Siíte  getrt^u  zu  bleibeu,  uacli 
weicher  die  alteo  Regenten  und  Markgrafen  ron  BOhmeD 
ttBd  Mahieii,  bevor  m  dnen  wíebtígen  Peldzag  antiatan, 
eíD  chriatliclies  Weik,  eín  Werk  der  Bnrmhenigkeit,  nm  eieli 
den  Segen  dee  Himtnels  zu  einem  solehen  UnterDebmen  2i 
erbitten,  verricliteírn,  befreit  ít  aiii  5.  líecembcr  zu  lirünu 
das  Noiiiiciikb>sít'r  Si.  Jakob  in  nimiitz  von  alien  StíMiPru, 
(líe  den  aiutern  Klostern  durch  ihii  auigelegt  werdeu  kuuiitcn/) 
w^lirend  Kónig  Johann  von  Brünn  noch  nach  Prag  zurück- 
kehrte  und  daaelbal  die  zweite  Halfte  des  Decembers  1344 
lubraohte.  Am  19.  December  1344  genehmigte  er  daaeliiat 


*}  B«»hrnrr,  Kaíserreg.  Jobauu's,  211  u.  321. 
«;  Cod.  Dipl.  Mor.  MI.  413.  Siebe  S.  297  d.  W. 
3;  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  414. 
Cod'  Dipl.  Mor.  Vli  415. 
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den  KvsS  é&r  an  Bdunen»  aMMclMr  Oraua  liegeBdoi  Stedt 

Kopít/  (liirch  (la.s  in  dcr  Meissner  Diüceae  líe«;ende  BenedictíDer* 
khvsli'r  Chemuiiz,  und  den  iiiichsten  fe  kfiohit  f^r  eben 
daselbst  den  Beamten  der  deiii  geiianuteii  Kloster  am  nüchsteD 
lie^enden  kOnigkioheD  Biirg  Brüx,  das  Kloster  im  Besitze  von 
Kopiti  m  Bchllien  imd  den  lOnehen  du  nOthlge  Heh  in 
den  knadilMirteB  kOnigltehen  Poraton  ftUnn  ra  limen.*) 
Von  Brünn  bo(^  der  Markgnif  naeh  Teselien,  wfthrteheinüeli 
utn  8ich  hier  niit  <icm  Zuzugc  diH  Ki^nigs  Ludwig  von 
Un^arn  zu  vt:rt'¡iiiííeii.  holehnt  hier  am  2^.  Decaraber  l'U4 
di<3  tírüder  Jaroslaus  uud  Alhort  von  Sternberg  vmi  Ntíuem 
uiit  der  ihnen  um  2300  Mark  Grosoliei  mkeuflen  Hurg 
Anaeee  eanmt  ZnpMr  unter  der  Bedingnngy  dais  sie  ilun 
dirin  mit  einem  SMtpfeide,  Hebn,  WíÍm  ind  raderen 
mgehori^n  Pierden  naeb  l^tte  der  Vuallen  díenen  sollen,  ^ ) 
iiiid  richteii  ilami  laiigs  der  Uder  seineii  Marsch  nar.h  Breslaii, 
das  niaii  iiin  don  5.  Jau.  1345  erreicht  hatt»',.  Kiiiiiíí  Joliaim 
Uat  bereiU  aui  7.  Jan.  1345  io  Breslau  geurkuudet.  nu\m 
cr  an  diesem  Tage  ftír  die  Bfirger  der  Stadt  Strehlau  dea 
FidelitMebrieí,  den  sie  aahttn  dea  Markgnfen  Kari  ansetelltin, 
becÉitigt  baile.  Einen  áhnlioben  Brief  erhíelten  aneli  díe 
BOn^er  fon  Fraukensteín  nnd  am  5.  Jan.  der  Blschof  Ton 
Breslau  cine  üuade.  ^1 

Der  StadtiiiHiíistral  liat  iiach  alliT  liewohnhHt  iWf 
angekommeneD  bobea  Uikite,  die  sich  u&ái  uud  uacb  zuui 


EmJ.r,  licp.  IV.  602. 
h  Cod.  Hipl.  Mor.  Vil.  418.  S.  309  U.  W. 
»>  Emler,  Kegest.  IV.  604. 
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Kniizsiige  in  ftreslaa  sahlafteD,  raf  Stedtkoflten  fcieriíchsl 
bewiitet  nid  d«Dir,  wie  die  8todtreeliD0iig  voa  1345  naeh- 
weist,  182  Mark  nnd  3  Skot  verausgabt.  Anwwend  wsrei : 

(lili  bíiiden  Luxemburge  Johiuiii  iiiid  Karl,  der  Kimig  von 
üngarn,  Ludwi^.  die  Ki.scliuic  vou  Hresiau  und  Meissen. 
Albreclit  der  Schüoe  TOü  Nürnberg,  Graf  ííünther  von 
Schwarzburg,  Peter  roa  BomrboB  und  Graf  Wilhelm  lY. 
van  HoUand  uod  Hennegiko,  ein  Tiel  gweister  Mam  HBd 
leidenacbafUicher  Wttrfelspieler,  Ton  welciNm  Ksri  in  seiner 
Seibstbiographie  orzátilt.  dass  er  im  Spiele  ▼on  dem  Kdníge 
Lodwig  von  Unfi:arn  d  uii  iU  in  Hre.slau  liOO  (iiiMen  gewann; 
ais  (íraf  Wilht^lni.  der  iiki^eii»  4(10  Heitcr  zum  Prnissen- 
kñ6gc  mitluhrU),  deu  Argcr  des  KOnigs  Ludwig  mí  dem 
Yerlu8te  wahmahoi)  warf  er  daa  gewonnene  Qeld  onter  die 
omstehende  Men^  m  dimer  zo  seigen,  dass  er  Tom  Spiel" 
gelde  niolit  lebe,  iid  er  wanderte  6i€li  ttber  den  Árger,  eine 
80  nnbedeatoide  Snmme  Terioren  m  haben,  er,  von  dcni  es 
heissí,  dass  sein  Land  an  Gold  Überíliiss  habe. '}  Urn  den 
2.  Februar  i;i4  i  mÍit  iini  10  Ta^e  fnilier.  scheint  der  Auf- 
bruch  dea  Kreuzbeere^i  8tatigefunden  zu  baben,')  welches, 
wie  es  scheint,  gegen  Wilno  die  Richtung  genommen  habe. 
Ala  aber  der  Hocbnieister  die  ftdache  Kacbricbt  erhielt»  dass 
die  Littbauer  seine  Riegaer  Lande  plandem,  md  bel  litan 

')  Vita  Karoli.  Bohmer,  Fontes  L  266.  ,»qaod  peauüAS»  taliter 

•cqoititas,  non  amplector,  nec  in  aras  meot  tmsiKi  sed 

líberaliter  a  me  transíra  debeant" 
<)  Cliron.  Hongarie.  Schwandtner,  Bcrípt.  pag.  ¿80.  »círea 

f«stnm  B.  M.  Y.  tranrienint''  Eailer,        lY.  614.  «in 

carnis  privio  nnper  elapso." 
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0tdieB,  ánderte  er  wm  Richtimg  ond  Minit  dei  gasten  Plan 
des  Kreuzheeres,  daa  zwar  bii  aaf  den  Meneistimn  kam, 
aber  bei  dem  eíngetretenen  Tbaowetter  obneUn  auf  jedea 
Brfolg  vemehtete  und  den  Rttckzug  antrat.  Markf^raf  Kart, 

K.  Johauu  uuil  K.  LudwíK  vou  Ungarn  Dahmen  tíuckweg 
um  die  Mitte  der  Fasteuzcií 'j  über  Iborn,  missmuthig  über 
den  veruugliickteu  Kriegszug,  den  man  dem  Hochmeister 
Lttdolf  Kíinig  (1342  bis  14.  Sept.  VM:^),  mclir  noch  ais 
dem  Uobiide  des  Wetten  zar  Schald  iegte.  Die  Vorwflrfe 
vnd  Tielleicht  aueh  Gewínensbisse  babeo  des  Uoobmeúten 
Geiat  umnachtet,  so  daas  es  nOtbig  wnide,  ihn  noch  ¡ni  Ver- 
lavfe  des  Jahres  am  13.  December  ?on  seiner  Wttrdedaidi 
Heiurich  Ihiscmer  vuu  Arfberg  zu  ersekeu.^j 

Voni  Koniiíe  Kazimír  mit  ííeleitsbriefcn  verseben, ') 
beschlosseii  JoIuíihi  und  Karl  ui  tleii  Kiickw»'^'  aiizii- 

ireten,  K.  Johaiin  iint  dcu  deutscbeu  llt-rreii  über  Braadeuburg 
und  Bcesbit  nack  laxembuig,  und  Markgraf  Karl,  vertimend 

*)  VoB  Thoro  erkiait  K.  JoImbo  am  22.  Man  dem  ÚtMSm 
GOnther  ?on  Schwanbnrg,  Henrn  in  Arenttete,  d«8S  er 
den  Harlcgrafen  Fríedrich  von  Meitsen,  winen  VenrMdteii 
vüá  VerbandeteD,  mit  Waffengewalt  UDterstOUeD  werde, 
falla  ihn  GAnther  feindlich  angreift  Emler,  Beg.  IV.  613. 

*)  Álteie  Chronik  von  Olifa.  Script.  r(  i  .  Pru>st(  arum  I.  722. 
^Post  luiuc  ioopinatum  eventom  ia  Chriütunitatey  Domino 
permiUeute,  factuin,  ei  propter  regum  et  príncipum  c«stiun 
laboren),  magister  in  imn3en«»am  re(  ¡dit  tristitiani  et  ronlis 
doloreni;  nrr  iniruui,  quia  iiu|>uue)nitur  sii»i,  ijuod  ex 
indn^tria  ipsius  ot  voliiutate  frustrati  eiweat  SpO  SUA,  ^uam 
bübebiiul  cuto  pag&uiü  t  ungredieDiii." 

*)  Bene¿  ?oo  WeiUoü.  bcripU  rer.  Bohem.  U.  íi35. 
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MÍ  die  alte  Freoiidselnft  des  KiMiigs  Kanmir,  fiber  éfimn  hutá 
niHl  SeblesieB  oacli  Png.  Tkr  ^anze  Fddzug  hat  kam  6ÍR6h 

Monat  gedaucrt,  dein  Markirrafon  Kiirl  hat  er  dennoch  das 
(ilotiüic,  einen  Krie?sziiií  íur  dir  Snclic  GhrivSti  nnd  der  Kircliíí 
UiiUiruommen  zu  haben,  zugeliracht  Obw(dil  der  Kouíg 
Kazimir  dea  beiden  Luxemburgero  sicheres  Geleiie  durch  seine 
Staaton,  wie  erw&hDt,  zosagte,  enahU  Kari  ii  seiier  SeM- 
blographie,  m  beachloss  er  denaoch  mit  aeüiem  Nefféo,  Bolek 
voD  Sehweidnite  and  MflBsterber^,  die  au»  dem  Ordeaslande 
IleinikcliiendeD  gefangeii  zu  iiflimoii,  uiul  sie  fiir  d¡«  Frei- 
laítsniiír  l»is  auf  den  letzleii  Hcllcr  aiisziiziHit'n.  M  Kari's  KIiiít- 
limt  wusste  diesem  Anschlnirc  glücklicli  vorzulieugcii.  kuui^ 
Johano  entkani  durch  Braadeabuig  und  die  Lausite  nach 
Luxemburg;  Karl  aber  másate  den  nSebston  Weg  einsohlagen, 
nnd  nahm  ihn  dnrch  Kalisdi  oaeh  Breslaa.  Die  BQi^  jener 
Sladt,  wetehe  mm  K.  Kasinir  fn  einer  Qii  isi-Unteriiilinigkeit 
sUuden.  nahmen  den  Markgraf(  ii  freundiicli  íiiiT  aber  Karl 
niíírktt'  l'.ilil.  (lass  vr  /war  nicht  ais  StaaísiícíaníreiiPT,  aber 
íloch  ais  eiü  luteruirler  vnii  S«ite  der  KOniglichen  behandell 
werde.  K.  Kazimir  erkannte  in  Karl  den  gefahriichsten  Gegner 
seines  Freundes,  des  Kaiser  s  Ludwig,  nnd  es  hat  alien  Anscbeio, 
dass  man  in  seinem  Einverst&ndnisse  den  so  tetcht  in  die 


')  Vita  K.iroli.  HohnKT,  S<  i  ipt.  1.  205.  „lí('x  autetu  CracoTÍe 
ot  H<)1(  (»  (lux  iiiaüf/niuji  Iraudnlenter  ronflavcrunt  cnnsilinni, 
qii;ilit»'r  Ifilianutui  n^írom  ot  Karolinn  in  o(ínim  reditu  de 
l'iussia  jiossent  caperu  ct  po^l  multas  cahuunias  asqae  ad 
extreiiiuui  deuarium  depactarp."  Wollte  sich  eben  vjelleicbt 
K.  K&zímir  bei  dem  uos^liereo  Zabler  schadloe  hftlten? 
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Falle  gelockten  Rivalen  festhalten  wolike.  K.  Johann,  welcher 
AnfaDgs  aoeh  dte  Absicht  gehabt  un  haben  scheint,  d«in 

Sohne  nachzureisen,  war  fünf  Tagniscn  von  ihra  entfernt,  •) 
ais  ihm  tiie  Kundt»  zukain,  dass  seinem  Solme  (lie  íJcfalir, 
gefaiigeu  zii  wenlin,  ilrolic  Kr  auderlc  daher  seinen  Wc^í 
und  gieng  üln  r  das  Brandenburgische  an  den  Rhein  nach 
Trier. ')  Karl  aber  t  nízag  sicli  diirch  cine  glückliche  List  der 
tíefahr,  welcbe  tbm  beTorstand.  Im  fiioverstíiiidniflse  mii 
sdneiD  Landesbauptrnanne  vod  Bmlau»  KoDrad  tod  Falken- 
heim,  wurde  ihm  eín  guter  Renner  mm  Stadtttior  gestellt  and 
efne  betrachtliche  Anzabl  Kriegsw^en  mít  Bewaffneten  bis  ia 
die  Kiihe  von  Kalisch  so  vorsichtig  geschickt.  dass  die  Tlior- 
waclic  nichts  merkte.  ais  Karl.  der  ausstreuen  lii  sy.  dass  er  in 
Kaliscl)  voii  (lijii  Mülieii  (Wr  líeideníahrt  cinige  lage  ausrulien 
wollo,  wie  zufállig  zuni  Thore  kam,  daaelbst  daa  bostdlte 
Pferd  vorfand,  sich  auf  dasselbe  sctiwang  und  so  den  ver- 
biQiRen  WScbtern  glttcküch  enikam.  Ais  er  in  einem  benach- 
barten  Walde  die  Seinen  Torfand,  war  er  gerettet  Nnr  wenige 
Tage  sich  in  Breslau  aafhattend,  eilte  er  nach  Prag,  wo  er 

')  Relatio  lohaimis  de  Vicario  domino  de  Gonzaga.  Emler, 
Reg.  IT.  614.  «Rex  Boemus  remanalt  in  Tarooo,  ek  dominiit 
Karoloa,  eios  filias,  prei»pit  gressoB  tuos  Tersos  PoloniaiD 
etpater  eius  •*  Beqncliatur  ipsum,  taineu  lougiuquum  a  dicto 
filio  sao  |>er  quinqué  dietas.  Interiin  dominuK  Karo!u>  vt  oit 
ad  quandara  civitateTii,  que  vocatur  ('alix,  que  aliqualiter 
obedit  regi  Krakovic.-  Ara  umstiliidlii  hstpn  über  diese 
Epi^odc  ¡ít  Beuei  de  ^V(•itIliil.  Snipt.  II.  ?>'Ah. 
K.  Johauu  untt'ihaiidelto  hi»  r  :\m  Marz  1345  oiit  scinciu 
alten  Ohfiiu,  dr-m  Ki/hisclioíi'  liuiiium  Yon  Trier.  Bühiuer, 
Kaiserreg.  K.  Johann  S.  211  n.  ó2b. 
tíMcb.  MAIiratM.  XXL  24 
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m  1.  Februar  1345  sebón  urkoidet  £r  flberIrSgt  aii  diesem 
Tage  an  den  Domberni  vm  Breslan,  Nikoiaas  tm  Panvite, 

'das  lebeaslangliche  Besitziecht  eiiii^er  üüter  bei  Lomnitz 
iiiitl  Ober-WaltíTic.  nnd  ain  14.  Foliriiar  d.  J.  meldet  er 
dem  gebanntcu  hrzbiscliui»'  von  Mainz,  dass  er  mit  dem 
Markgialen  Friedricli  t  ii  Meissea  ein  Biindais  geschlosseu 
habe^  und  wiU  sich  daher  gegen  ihn  verwahrt  babea.  O 
Daaa  ein  aoleher  Streich,  wíe  der  roa  Kaliach,  nicht 
ungeahndet  gelasaeo  werden  wQrde,  ist  begreiflícb.  Auf  «gene 
Faust  küiiute  ihn  Kaii  uiclit  diirclifiilireii.  nnd  Itestimmte 
dahPT  seiiien  Vatcr  Johann,  nach  Bresl.vii  zii  kommen.  In 
der  crslen  Hlilftc  des  Monates  April  solUe  er  iliii  dasclbst 
treffeD,  wpshalb  er  auch  in  den  erstcn  Tagcn  des  Aprils 
von  Prag  dahin  abreista^  vo  er  nm  die  Mitte  dieses  Monatea 
seinea  Yater  antraf.  K.  Johann  erneueii  hier  am  12.  April 
1345  die  Bestatigung  der  Lebenagater  Heinrieb's  von  Kitlics  in 
den  Budissin'schen  und  Gorlitz'schen  Landeii,  iiiid  am  13., 
14.  und  21.  April  bekennt  er  mit  seinem  Sohiíc,  dem 
Markgrafen  Karl.  dass  er  von  irewis^sen  schlosischen  und 
bresiauer  Jadea  den  RdiiiL^liclnu  Zins,  wetchen  sie  ais 
Kammerknecbte  vom  nacbsten  Walborgisfeste  durch  vier  Jahre 
zu  zahlen  hatten,  im  Yorhinein  erhalten  habe.')  Bis  zura 
23.  April  1345')  moobten  sich  Yater  nnd  Sohn  in  Breslau 

>)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  429  und  430. 
í)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  433—436. 

>)  Einlor,  Reg.  IV.  618.  Urkundct  K.  .Tohanu  noch  am 
23.  April  1845  io  Breslau  und  pbt  ao  diesem  Tage  unter 
Zengenschiift  des  LaadeshauptinanaB  Konrad  van  Falken* 
hfim  eineiR  geiríiiseii  Hanko,  genannt  Jesir,  die  Bewinigung, 
eÍDÍgea  Gut  anf  dontache  Art  anaansetoen. 
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aufíTPhalt'Mi  hallen,  wíihrend  K.  Kazimir.  nachilem  er  aein 
S\nA  iniíi^t  'lt  ckt  sal),  mit  olíciicni  Vl^kt  ais  Feiu«l  der  Luxem- 
targe  auftrat,  (he  Stadt  Steisau  im  Breslauer  Gebiete,  das 
dem  bdhmisehen  Yasallen,  Koorad  ?on  Oís,  gehOrte,  angrílT 
fBd  eroberte,  «aé  méh  m  verflohiedeneo  GroasamkeiteD  tn 
<éer  eioberteo  Stadt  hínreisseD  Kess.  O  w&n  gaB8  Iwgraíflich 
gewMaii,  weDü  wir  nacb  dieser  Sehandthst  die  Loxembnrge 
zum  Racheziige  wider  den  Urheber  d€reell)en  ftnfbreehen 
sehen  mochten.  Doch  Mark^raf  KarI  war  zu  besoniien,  um 
sich  zu  t  iner  ílberoiltpn  Fhal  vcilciítMi  %\\  lassen.  Fin  Unter- 
nehmen  wider  den  kíiiiig  von  Polen  benotliigte  der  Über- 
legung  und  der  Vorbcreitung.  Aber  K.  Johann  bei  seinem 
kwma  Bhite  beaebloss,  den  Meffeo  des  KOnigs,  vieileicht 
dffl  moraliaebeD  Asstífler  des  missmtbeBefl  Gomplottes,  Yater 
and  SobB,  geftmgen  su  Bebnen,  des  Henn  tob  Scbweídnítx 
BBd  Minst^rg,  Bolek,  welcbe  mtt  Heinricb  fOB  Jauer  ilber- 
Imnpí  (lie  t'inzigen  schlesischen  Fíirsten  damals  wareiu  die 
nocii  immereinegewisseUnabhánffiírkt'it  von  llohmiíii  bewahrt 
habpn.  und  Rcbeint  damals  unier  ihnen  ein  Btiudois 
zwamueDgeiiOfflmdD  m  sein.^) 

')  VitJi  Karnli  Hí>liin(r,  Font.  I  2fifi.  ^Pnst  lifc  ii:uh  tkr 
Fliiclit  des  Mili  kj^i.tteu  Karl,  uKsu  iui  Jauuar  líH'))  rcx 
(iictuü  Kaziluirus  civiutera  Stenaviam,  ad  territoriutu  Wra- 
tíiUTÍeDSe  specUntem,  obsedit  et  cxpugnavit,  abi  multa 
eamnii,  d«floraadb  virgiBes  ct  civiiini  mores  detorpando, 

*)  Bmriciu  pMpOT.  God.  DipL  Sfln.  UL  7D.  Is  FMMhkaii, 
iMlchM  dMMls  áem  Bolek,  apiter  dem  BieUmn  geharte, 
fuden  Cok^pii*  itett,  awiechen  Boltk,  Heiarieh  von 
Janer,  Ltidwig  ond  WeBsél  roa  Biieg  ond  Konrad  tou 
Óls,  welehem,  «ie  wir  eagteii,  StaiaaQ  géhMe. 
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V<«  Bresian  aahra  Yater  uud  Sohn  den  Weg  nacb 
Bohmen.i)  Hier  sammelto  er  achirall  einige  Hunderte  ron 

lliliiiiMi  uiid  eilte  in  seiner  gewohnten  Sclmelle  <;('gen  Schweid- 
nitz,  uiu  aii  Bolek,  dem  selbst  iler  Maikgiüf  Karl  tlie  Ursachc 
der  Gefahr,  in  welcher  er  in  Kalisch  schwebtc,  zusclirieb, 
díe  verdiente  Strafe  zu  nehfflen.  Am  Wege  moclitefi  aídá 
noch  eioíge  GleveD  ihm  angeschlossen  haben,  weil  es  so  die 
GewobDheit  mitbrachte.  An  eíne  Versorgung  oder  Oiigani- 
siriin^  eínes  solchen  Kríegshaafeiu  daclte  wobi  NiemaBd. 
Am  27.  A|>ril  standen  der  Konig  und  Markgraf  Kaii  uiiíl 
mit  ihm  dessen  Bruder.  .loli.uui  Ilt  inrich.  nnd  der  Erzbischoí 
Arnost,*)  schon  im  Lager  vor  bcliweiduiíz,  weil  wir  von 
ihoen  vob  diesem  Datum  aus  dora  Lagcr  vor  Schweidniíz 
eíne  Ürkunde  besíteen,  in  welcher  sie  der  Stadt  Bndifiin 
gestatten,  far  das  dortige  Hospital  acht  Mark  oder  Schock 
Prager  Groschen  aasznseteen.  *)  Wie  lange  Johann  nnd 
Karl  vor  Scbweidnitz  la^j^en,  ist  nicht  verzeichnet,  wobl 
aber  bemerkt,  das.s  dic  \orsta(li»'  verbraiiiit  uiid  das  Gebiet 
von  Budisin  verlut  it  w  iirdf,  wurauf  die  Luxemburge  naoh 
der  zweiten  liaupkitadt  des  Mersogs  Bolek^  nacb  Lands- 

')  Vita  Karuli.  B<)liiii<  r.  Foutes  I.  266.  -Qnoíl  Krol)criiiií^ 
vou  Steínau)  cum  loiiauüi  regí  Boctuíc,  qui  Iujíc  super 
alvftum  Rlieni  moram  trnxit,  insiniiatuin  fiiisset,  statini 
in  líí^ujmam  vcnit,  et  congregando  exercitum  (ivitateni 
Hviiluitz  obsedit,  et,  suburbio  eius  depopulato  et  territorio 
eius  in  magna  parte  destracto  civitatem  Laiuleshute 
expugnavit  et  devidt."  Wir  sehen.  dasa  hier  Karl  aut" 
líreslau  vergas»,  wo  seiu  Vuter  bis  mía  2a.  Ayiú  weilte. 

O  Beneá  de  Wcitmil,  Script.  II.  287. 

•)  Coá.  Dipl.  Mor.  YU.  437. 


r 
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hut,  zogen,  die  Stadt  erolierten  und  dcr  UmgebuDg  das- 
selbe  SehickMl  wie  der  tod  Scliweidiiitz  bereitoteD.  Nach 
fÜDfwOchenllieher  VerwQstaDg  des  Landes  war  die  Stiafe  toH- 
zogeo,  welehe  K.  JohaoD  auch  noeli  fúr  eine  uorítterliche  Tbat 
dem  Henoge  Bolek  sehaldi^  war.  Der  Chroníst  BeneS  erafthlt, 
dass  Bolek  finen  bijhmischtMi  líittiT  iind  des  Konigs  Vasalleu 
gefangen  ualmi  ihii  iii  v'imi  i'liurm  warf  iiud  dnrt  vrrhnn^ern 
liess. ')  Ni'ich  voii/.ógcDcr  Strafe,  die  iiur  imiiiííit'lhar  th  ii 
ThjUer,  míttelbar  aber  dessen  llnUitliani  ii  trat,  warü  mit 
Bolek  einstweilen  eiD  Waífen8tíllstan<l  abgcschlossen,  und 
die  Strafexecatoren  zogen,  wahnelieiDlicli  zu  £iide  Mai,  in 
die  Heimat. 

Hier  war  unteidessen  die  Re^eruog  íb  den  Handen 

des  Hcrzogs  von  Karnten,  Johann  Heinrich,  niedergelegt. 
Wir  sehen  ihn  den  Burggrafiu  von  IJur^litz  anfTorderii,  da.s.s 
er  die  von  Nikolaiis.  Pfarrer  in  Zbe^na.  dein  Tlasscr  Kiostcr 
geschenkte,  und  von  den  Leuíeu  des  er.steren  t  iiliissciít;  Miihle 
zarüclutelle.  Johann  Heinrich  übte  alao  einea  Jurisdictions- 
aoi  ana,  was  doch  nichi  mOglich,  wenn  er  hiezu  niclit  beToU- 
mllclitigt  gewesen  wftre.^)  Leider  ist  diese  Urliunde  oline 
Orts-  und  Zeítangabe;  aber  wenn  man  erwSgt,  dass  der  Abt 
nnd  der  Gon?ent  des  KIosters  Tepl  ihn,  den  Uerzog  Johann 
Heinrich,  ersucht,  sic  ver  deu  Sebeen  der  Eylauer  Burggrafen 

>)  Benes  (ic  Weitniil.  Script.  II.  2B7. 

*¡  Cod.  I>¡pl.  Mor.  VII.  4lí_'.  -Molcodinum  olini  Nirolai, 
plebani  in  Sbetzna,  quod  ídem  pro  remedio  animarum  olim 
domine  ElisftbeÜi  r^íoe  Eocmie.  .  ic  sue  propríe  monar 
sterio  Plftoenfti  contulit  et  legatit<..  per  tnos  bominee 
CBt  abUtam  indebfte." 
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/M  bt  \wilin'ii.  init  (lor  BcuiorkuiiL'.  (hss  er  jitzt  bis  /ur  Ankunft 
des  Markgrafen  Kari  der  Kin/ige  sei,  m  deu  laaa  Mch  ímí 
UogerechtigkeitcD  nm  Abhilfo  wenden  kiline;  ao  musa  mcIi 
diese  Urkaiide,  dte  ebeníaUa  weder  dei  Ort,  noek  die  ZeiA 
der  Aosstollttiig  an  sich  (ragt,0  js&or  Zeit  si^geeteUA 
geweBen  sein,  in  welcher  Karl  tn  Ende  des  Jahres  1344 
oder  Anfaiiirs  1345  aiis  (It  m  büliiiiischt^n  Raiclie  entfernt  war. 
Hcr/oL^  voii  Kariitcii.  Johanu  Heiiiricli.  scln-iiit  ais  SMlver- 
treter  fiir  den  Markmaffii  oder,  wie  dioser  iii  Bohuieu  gcnaout 
Wttfde,  für  dea  Geoerai-Direcior  des  KOaigreiclia  Kdliin6B^) 
bis  zur  Rttekkehr  desaeiben  nadi  der  Blnfexaeatíaa  widerBolek 
von  Schweidnítz  fanglrt  zo  haben,  weíl  wír  ibn  am  20.  Juii 
1345  íd  KOnigíDgrátz  urkunden  iehea.  Er  erklUrt  ai  dieaein 
Taiíf.  dass  er  deni  Ulrich  von  Neuhaus  900  Schück  Pra^jer 
ííroschcii  schulile.  uud  dags  sich  /.iiiílt'ich  niit  dessen 
liriider,  Ulrich  l'fliiír,  verpflichte,  am  náchsten  Michacütage 
m  Scbock  ond  auf  Si.  Georg  den  Reat  ron  600  Schock 
abzusahleD.  *)  Das  SchuldenmacheQ  war,  wie  wir  sebea,  beí 
deD  Luiembargem  epidemiseh^  der  Vater  ood  die  beideo 
Sohne  hatten  mit  dieaer  Calamit&t  ateta  zo  kámpfeD;  was 


*)  Cod.  DipL  Mor.  TIL  428.  «quare  f«8tnm  Ezcenentiim 
(so  mrá  Rmog  Johaait  Heinricli  titnlirt),  td  qnam  nnnc 
et  niiHOAin  aH&s  pfo  remedio  diirertere  pommos,  depre* 
camur  . .  ct  in  suspenso  servan  iubeatis  tisqae  aá  adven- 
tum  doroini  nostri  Marchíonís,  fratríi  restri." 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  461.  ^coram  domino  Karolo,  mar- 
chionc  Moravie,  tuoc  rectore  generalí  regní  Holunaie.*  Ur* 
kaud<!  voiu  23.  btM-eiubcr  1345. 

')  Cod.  Üípl.  Mor.  Vil.  446. 
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Wundrr  daluT,  weim  unter  solchen  Umsiaiiden  auch  dic 
Markgráüa  Bianka  ^en(>thigt  war,  diejeiúgeD,  welcbe  ange- 
víesen  waren,  für  ibren  UnterbaU  sa  sorgon,  zu  mabn<Hi, 
dies  panktliGli  and  regcIniMg  za  thttn.  Wir  sehen,  dasa 
dte  Stadt  Glato  diet  ku  iliuii  Tsrpflithtet  war,  weahalb  aie 
ihren  Kaplan  Michael  dahin  schickt*)  Ais  K.  Johann  und 
seine  Nden  S<">hne  ara  21.  Xovemher  i;i44  in  Pra?  mit 
vicien  vítiíií  liiricn  fromdeii  llcrmi  ein<'ii  ít  k  liicht  ii  IlofUg 
hieiteii.  uud  die  Mark^THíiu,  welciie  iii  HrüUD  iioí  liieit,  eínen 
ik»acfa  di6aer  Henachailen  emítete,  erauchte  ate  die  Bttipr 
der  Stadt  Prag,  damit  ale  íhre  Hofbaltong  wflidig  diesea 
Beaaches  bentellen  k^Doe,  íbr  den  scbuldigen  Unterbait  und 
vielleicht  für  diesesmal  noch  ctwas  mehr,  leisten.  In  welchcr 
Geidnoth  die  Markgrülia  Blanka  guiade  damals,  ais  sie  die 
vornehmcn  Gáste  erwarfete.  sich  befand,  dir  sie  docli  im 
vollen  Staate  empfangeii  wollte,  zeigt  ilir  Ansuciien  an  die 
Ábte  der  bObm.  KlOster,  aie  mügBu  ibr  Oeld  voratreckeD, 
um  ibie  veq»f)tiideten  KleiDodieii  aaalOaen  eq  kOnnen,  weil 
aie  aonat  verfallen  mOchteo.  Die  Prager  Bflrger  mOgen  fttr 
diesesmal  die  ihr  zu  zahlende  Summe  erhohen,  weil  es  nur 
ia  ihrem  Yortheile  w^e.  Wáre  sie  iu  Prag,  wiirdeu  die 


')  Jacobi  Codex  epistol.  pag.  H«.  ^Quod  iudex  et  iurati  civi- 
tatis  Glaceu  noliis  ¡¡ropinara  ex  parte  sue  rivítfltií?  ad 
pre^ens  impendant  cODgruam»  prout  eis  Bcríbinius  ac 
decenteni.'* 

*)  Stimiiia  Gcrhardi.  Formelbuch  aus  der  Zoit  KOnig  Jobaans 
von  Bohiuen.  Yoa  Tarda.  Archir  fur  iniierr.  deschicbte, 
Bá.  62,  367. 
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Ausiag»!!  der  Stodt  ífir  8ie  wobl  aaf  das  Vierfache  stoí^B,*) 
denn  nach  der  damaligeo  Sitie  rnuBsten  die  8tldte  den  vor- 
nebmett  fremden  Oiaten  ein  Stad^eselieiik  Teraln^GheD,^) 

welchrs  •'iitlicl.  weil  (iie  Markcríirin  nicht  in  Pra^  war. 
Ilit'r  i;ab  en  tltT  Giiste  ííc^ll^^  die  imlú  uur  we¿;cu  des 
iioíUgea,  sondem  in  crster  Linte  der  kirchlichen  Peste 
wegen  ankamen.  Wnrde  ja  die  Bulle  voni  30.  Apñl  134i 
verkttndigt,  welche  daa  ^tbum  Prag  som  finbiathume 
und  den  bisherigen  Biwbof  sum  £rzbí0cbofe  proclamirte, 
und  dadorcb  die  bdbmisebe  Kircbe  ron  der  deutachen, 
der  Main/er,  losloste.  Um  der  neueii  Mctrduolie  den  gebiih- 
renden  Glanz  zu  geben,  erliielt  sie  zwci  Sullraganbischdfe  in 
Olmütz  tind  in  LeitouiySl.  In  Olmiitz  bcstand  mi  1063  ein 
geregeUes  Biaibum  und  festgesetzte  Dificesangreozen.  Wíe 
vir  wíaseii,  war  damals  fiiachof  too  Olmfltz,  der  Fríos 


I)  laoobi  Cod  epistol.  pag.  21  nná  danuis  Cod.  DipL  Mor. 
VII.  422,  aNobÍB  hac  Tice,  qua  pro  receptinne  festiva 
DomiDi  et  soceri  nostti,  domini  regis,  in  regouin  Buum 
et  pluríam  viroinm  sollemninm  accura  et  ad  eum  veníen» 
tiam  de  longinqoo,  s<»8  cootingtt  statnia  ootCre  Curie 
decentius  adornare,  (at)  impendatle  propinam  ex  parte  cítÍ- 
tatís  mtre  congmam  ac  decentem.*  Wanim  wir  glanben, 
daas  Bich  damals  die  Maricgrftfin  nicht  in  Prag,  sondem  in 
ihrem  gevOhnlíclien  Sítee,  in  BrOnn,  aafhielt,  daxn  bringt 
uns  der  Scbloss  des  Briefes :  ,,Bt  qnidqnid  in  faac  parte 
feceritis  aobis  ampliut,  est  acceptnm  et  Tobis  tolembilína, 
quam  si  nobis  ad  ciritatem  Testram  Tenientibos,  ninistra- 
retís  qnadraplnm  in  eipensis.'* 

*)  Han  sebe  in  den  Bretlaner  Bechmingsbachem  nach  bet 
Hcnricas  panper  zn  Terschíedenen  Jahren. 


Digitized  by  Google 


GrfladoBg  des  8affr«gui-BittIuiiu  LettomyU  1845.  931 

Johann,  des  Kameus  nach  der  VI.  (er  liv-iirte  bis  1351) 
und  der  Reihe  nacJi  der  23.  Aber  LeitoaLyál  mosste  ale 
Biattinm,  wie  ana  bekannt,  erst  gegrQBdeft  weiden.  Zem  . 
eraten  Kachofe  too  Ldlomydl  emannte  Papai  Klemena  VI. 
den  damaUgen  PMonatntenaerAbi  ym  KIoater  Bruck  bd 
Znaim,  Johann,  und  gab  an  dessen  Stelle  den  Abt  Ton  Leito- 
mySl,  Heinrich-  üm  jedoch  die  DiCcesaugrenzen,  oder  die 
ümschreibung  der  neiien  Diíicese  festzusetzen,  ernanntn  der 
Papst  mittelst  eíner  eigenen  Bulle  ddo.  Avignon  8.  Januar 
1345  den  Abt  von  Bfevnov,  Beiidictiner-Ordens,  und  den 
Abi  ?0B  Saar,  Ciatereienaer-Ordena,  ibnen  anbeldilend,  an 
díeaem  Oeachllte  den  Ensbíachof  ron  Prag,  den  Biaohof 
Johann  too  Olmflte  mit  aammt  aeinem  Domdechanle  nnd  dem 
gleich  nea  emannten  Bischof  yon  LeítomySl  yor/u]aden, 
und  wenn  das  Geschüft  ^Iticklich  beendet  sein  werd»'.  das 
Elaborat  an  den  Papst  zii  schicken. '  i  Wir  keiiiicu  dit^ses 
Klalmrat  nicht,  mfissen  aber  aus  der  Bulle  vom  8.  Januar 
1Ü45  schliessen,  dass  der  írr^ssere  Theil  der  neuen  Dioceae 
ans  den  Decanaten  nnd  Pfarreien  dea  Prager  Erzbistbuma, 
and  der  kleínere  ana  dem  Oimfitzer  Biatham  excíndírt  wurde. 
Aaa  der  Olmfltzer  Dioceae  kamen  an  LeitomySl  32  niShríache 
Pfarreien,  nSmIicb  daa  ehemalige  ScMnberger  nebat  einem 
Theile  des  Ausseer  Deeanats.*)  l)a  jedoch  das  Leitomyi^ler 
Tapitel  lioch  imraer,  béíjtelirii<l  ;uis  Príiraonstratt'iisi'rn 
des  alten  KltiNíers,  mit  der  <ireiizb'\sclir»'ihnnff  der  Dioccse 
nicht  zuírieden  war,  uud  mit  dem  Prager  Knbiathums  Capitel 


•)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  423.    Die  BuUe  vom  30.  April  1345 

ift  foUfiiUItlich  eingesclialtet  Vcrg).  S.  348  d.  W.. 
*)  Wotny,  kirchi.  Topogi  aphíe.  Olm.  Diftc.  I.  89. 
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in  i mmenvfih renden  Streiti^kriton  hi'.  «'utscliicd  erulÜch  Kari 
hIs  Koni^  voii  Bohmen.  iturcli  ihu  uutersUitzt,  bittet  das 
ieitomvslér  Domcapitel  den  Tapst  Kleoieiu  VI.  ddo.  Leito- 
myftl  4.  November  1350  mu  Zaweisung  Ton  4  DecaMteo 
dc0  KdDíggfiteer  Ardiidíaconate  sur  Ldtomyiler  DiOeese,  so 
diM  orat  1350  die  DiOeesangreizeii  geregelt  wareoJ)  fia 
ward«n  dalier  von  der  Wsherigen  Prager  Erzdiüce^e  die  altea 
Decaiiaic  Chriulim.  liohciim.íulli.  l'oliéka  uml  Laudskron 
fttrralich  aliiídiist  uml  hiMetru  samml  (icii  iii  íIiikíi  lie^euden 
Klü8t<!rn,  mít  llinzufügung  des  Mahr.  Schrtnberger  DecanaU 
nnd  eines  IfaMles  dea  Ausseer,  die  neue  Díocpsp  I.fiiíomySi. 
Iq  ibr  la|;eii  die  KlOster:  das  fieoedictíDeratifl  Podíale  üút 
20  GoDventiiáleD,  das  Fiaueostifl  SesemilE  mit  SchweBtein 
des  Gíatemeiiaer-Ordaos,  das  Gynakerkloster  ín  PaidttbíU,  das 
DominikanerUoster  in  Glmidim  und  der  HiBOríteDconvent 
in  Hoheninauth,  uud  iu  Miihreii  das  yon  Trebi¿  abh.iiiiíiiío 
Klíisterle  hci  Schrtnher?.  ^)  Und  jpizt  wnr  es  an  dor  Zeil,  den 
Ort  Leilomysl,  desden  Kloster  der  Siiz  des  neuen  Histhums 
wurde,  und  sich  durch  Wohlhabeuheít  seiner  zahlreíchen 
Bewoiioer  untar  dan  Stádten  der  Prager  BiOcese  Torthailhaft 
Jierrorthat,  ans  pftpatliclier  MachtvolÍkommeDheít>  um  das 
Ansehen  dieser  bisahoflichen  ReaídeiiK  zti  fardera,  sur  Stadt 
su  erhebeo,  den  denomiDirteD  ersten  Bísdiof  Ton  LeitomySl, 
íiulicrcii  Abt  von  Klosíerbruck,  Johann,  wegen  seiner  Gelelir- 
samkeit.  Siífeíireinheit  und  Uejíchaftsthati^íkeit  /iini  wirk- 
licben  Bit^chote  zu  couürmirea  und  seioe  Stelle  iu  Kloster- 


I)  Cod.  I>jpL  Mor.  YUL  96. 

*)  Frínd,  Kirchengcschidite  Bdbniens,  U.  110.  CwL  Dipl. 
Mor.  VU.  676. 
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brttck  iiiiL  (leni  tii8lieris;en  AUc  in  Leitomysl.  üeinrich.  kintt 
der  beim  AuíríU  der  liegierung  sich  vorbehai teñen  Reaer- 
vation  nllcr  PrlUturen')  zu  besetzen.  Dies  alies  geschah 
(kidi  BaUe  SO.  April  1B45.  Dms  Klemens  VI.  dardi 
eim  BaUe  rm  selben  Datnm  don  AU  dea  Conveii- 
tnaleii  In  Bruek  and  dem  Mark^rafen  K»t1  t&ompfiihl,  wsteftt 
sich  Yon  seibst.  \)  Unrl  somií  hlifh  iinr  noch  die  Vermogeus- 
frage  des  nenen  Üisclidís  hik]  <li.s  iHimcapitels  zh  n^pAn  ííhriji. 
Vorerst  fiilirtcn,  wie  vvir  obeu  bemerkten,  der  ncae  lüschof 
and  d«r  StiftscooYent,  das  gemeinsame  Leben  wie  bis  jetzt, 
befor  8ie  Bistham  ond  Domcapitei  wurd^n,  fori  Bald  aber 
stflIHen  sicli  alleriei  Raibnngen  swiMhen  dem  Biscbofe  md  den 
6inelnen  GonventualeD  ein,  was  eine  naUliliche  Folge  des 
gestOrten  Verhaltnisses  wurde,  Reibiingen,  welche  Am  Papste 
Klemens  VI.  znr  Entmjheidim?^^  vorgiíegt  vvurden.  I í a-ser  beauf- 
tragte  unterm  4.  Mai  í'Á4i}  den  Breslauer  Bischof  BrzetislaT, 
persOnlich  in  Leitomydi  dle  Aosscheidung  einer  AnsahUig^t- 
Ucher  DomhemD  aus  den  Stiflaeapitalaren  Tononehmen^ 
und  alie  Einkflníte  in  tmú  Thrile,  dnen  filr  den  BiecM 
und  den  andero  fire  Cartel  nnd  den  Convent,  en  (hellen.  *) 
Bischof  Bfeíislav  lint  das  Geschüft  nicbt  b^endiiil  tio  Rei- 
buugen  hdrtea  zwar  aut,  aber  die  íoriuliche  Ausj^cbeidung 


«)  Sielie  8.  291  d.  W. 

•)  Ood.  Dipl.  Mor.  TU.  4a7--440.  •Omnii  aioiiiBterit  per 

profiiíones  per  nos  tiioc  fictos  et  iu  posternm  faciendii 
do  prelfttis  eoram  abilibet  constitotía,  qaibusris  cathodr** 
libuo  ocdeoito  et  monasterii*  tune  racantía  et  io  antoa 
vacatura,  dÍHpositioui  uostre  speciiditer  reservantes.* 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  483. 
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gMcliah  mi  m  Jabre  1347,  also  ent  Dach  der  KrSDang 
Karl's,  beí  welcher  aoch  Biacliof  Johanii  fiingirte. 

Sellen  wir,  wie  der  Zustand  der  máhr.  und  bdhni. 
Kirche  in  der  Zeit,  in  welcher  m  (lurcli  Abtretuní!:  von 
32  rfarn'ií'ü  an  das  íipup  Risthiim  IHíomyí^l  pinen  Al)itrucli 
erlitt,  beáclialfeu  war,  was  m\\  aui  einíachsteu  und  riciitigsten 
an  der  Hand  der  ürkunden  und  der  am  18.  October  1343 
ztt  Png  dncch  den  fiiachof  Arnofit  abgebaltenen  Bi^icesaii- 
Synode  bewerkatelligeD  llast.  In  demselben  labre,  in  welcbem 
Prag  vm  Erzbistbum  erhoben  wurde,  reíate  der  Cardinal 
Guido  (vom  Titel  dea  bl.  Laiirentina  in  Lueina),  wie  das  mit 
dem  papstlichcn  Hoten  odcr  ajiostolischen  Legakii  so  hiiulig 
geschah,  ini  Sonmitr  1344  durch  Mahren.  Im  Juui  hieit 
er  sich  in  Wischaii  anf.  uiul  liier  brtlieilte  er  am  15.  Juni 
1344  alien,  welche  in  den  vior  Hauptf estén  der  Mutter 
Gottes,  am  Feste  des  hl.  Peier  and  an  der  Kirchweihe  die 
KIoaterkirebe  in  Raigem  besuchen,  einen  40tagígen  Ablaas. ') 
So  erhielt  Raigem  ein  geistlicbes  Gut,  die  Stiftung  aber  des 
Olmfitzer  Biscbofs,  Pustoméf,  ein  weltlicbes  Out  Der  Stifter, 
Bischof  Johann,  nahm  wahr,  wie  das  Kloster  an  hinreichen- 
dem  Wasser  Maagel  leide.  Um  diesom  ahziihelfen,  traf  er 
Vcrfiiiriiníí ,  dass  ein  diircli  l'russ  vmu  sogenannten 
Mannsberge  laufendcr  Hach  mit  aoch  audcru  Qucllen  in 
zwei  Teiche  geleitet  werde.  llier  liess  er  ebcnsoviele  Wehrcn 
und  Múblen  erríchten  and  schenkte  za  Olmtttz  am  10.  August 
1344  das  Ganze  mit  ZnstimmuDg  saines  GapUeIs  dem 
Kloster,  ^)  und  um  dessen  Nutzen  zn  beben,  fibergab  er  das 

'j  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  396. 
Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  396. 
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Ode,  ziiin  Kloster  f^eíañgé  Borf  Sehdnhof  ddo.  Postomir 

25.  Janiiar  i:U5  dem  Kiirovictír  Uicliter  Jaklin  zum  Wieder- 
ann)aue,  uiul  iiin  (Ia,<?sclb6  e:e.sm  unffereclUc  AugrilTe  zu 
srhíitzon.  nimmt  Kleiiiens  VI.  das  líeiiaiiiitc  Nnnnpnstiít  ain 
i).  April  1345  in  seioen  bcsondereD  8címtz.  'j  Auch  das 
Stíft  Raigern  scheínt  damaia  in  guten  Veit&ltDÍMeii  gestaii- 
den  m  aeíD,  weil  es  íhra  mfiglich  wurde,  yod  Swatofllav 
▼on  MOdrítz  und  dessen  Frau  einen  Hof  und  anderthalb 
Lahne  sammt  Zugehor,  die  8ie  in  Raigern  besassen,  nm 
32  Mark  Groschen  zu  erkaiifen,  worüber  der  damalige 
Probst  Veit  uud  dcr  Convent  zu  Raigern  am  6.  Márz  1345 
eine  Urkundc  ausstellteu. 

Welcheu  Wert  Raigern  auf  die  freie  Besetzuug  der 
dem  Stifto  incnrporirten  Pfarreien  legte,  welche  Beaeiznng 
sicli  auf  einen  zwischen  dem  Olmützer  Híschofe  Bruno  und 
dem  Able  des  MutterBtíftes  von  BíernoT  1256  geachloasenen 
und  von  Alexander  IV.  bestfttígten  Vergleich  stOtet,  beweist 
der  Abt  von  BFevnov,  PFedbor,  welcher  sich  mit  der  Urkunde 
nach  Prag  zum  Fr/l»i.scliof  Aniost  begab  uiul  selbe,  weil 
Gefahr  vorlianden  war,  dass  sic,  weil  morsch,  oder  $msi 
durch  Zutall  zu  Grunde  gehcn  kouote,  amtlich  Iransscribiren 
und  vidimiren  Hess.^l  wahrend  Klemens  VI.  fleissig  Gebrauch 
macht  Ton  seiner  VoUmacht,  die  eriedigten  Canonicatsteiien 
2u  besetsen  oder  von  der  Prisenz  zu  diapensiren.  Am 
3.  December  1344  gestattet  er  dem  Probste  der  Teyner 
Kirebe  in  Prag,  sicb  dnrch  zwei  Jahre  von  dieser  Probstet 
uud  seinen  anderu  Pfründen  bci  der  Bauiberger  uud  Brünuer 

^)  Tod.  DIpl.  Mor.  Vil.  426  nnd  438. 
i)  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  442. 
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CuüIm  enÉfenMii  ni  dfiif»,  abar,  Uow  w  dn»  State 
Ift  fton  Oder  andenw»  otouliegen. ') 

Wie  willkürlicb  (IhihhIs  der  Papst  mit  der  Besetzung 
El  lil^l^clier  Benelicien  verfiihr,  hier  m  B^ispiel.  Die  Pfarre 
\V(  i.síikircluii,  miihrisch  lliaiuce,  war  tÍ€m  Pr.iiii  'iisti  itniiser- 
stifte  llra(ik«iti  bei  Olmiitz  t'iiiverleibt  uiid  mit  UradiscUer  Pra- 
moustratensern  besettt.  Im  Jahre  1344  war  daselbst  Píarrar 
Ulckli,  Soba  Peten,  g^oaont  Bradavioa.  Diirch  dea  Abt  foi 
SteahoT,.  Petar,  wekher  Bidi  damals  an  plpaflnheo  Hofo  anf- 
hialt,  gewoonen,  araaante  KleaieBS  VI.  daroh  das  Breve  Yom 
14.  December  1344  den  Profesaen  von  Strahov,  Ágicfius.  awi 
Pfarrer  von  Wcií^skirchen,  übersetzte  ihn  in  das  KIoster  Hradisch 
uüíl  verstündigte  hievou  <lie  Vbtc  von  Hradisch,  Bnick  und 
lih^viiov  mit  (lem  Auftrage,  den  bisherigeu  Pfarrur  Ulrich  von 
seiner  Stelle  zu  entferoeu  uod  darauf  den  Ágidius  m  seteen.  ^) 
Au  demsdlben  fage  eroanate  er  euaa  gewisaea  Jarodav, 
Soba  WojalaTS,  sun  Domhesra  von  OImfilz,  raervirte  fdr 
iba  eiae  Pr&bende  aod  die  Pfiure  in  TdíaoTita  und  den 
nicbsten  Tag  beaaftnigte  er  deo  Biacbof  von  Mmasen,  den 
Abt  von  Strabov  und  den  Ohuütznr  Domprobst  Barto§,  das 
Beuedictinerkloster  Postelberii  in  IJobinen  jíB^eii  dcsyeii 
Fftinde  zii  sclnitzftn  und  dicjeniííeii,  \v*»!clie  desseu  GíIUt 
eigenuiacbtíg  íb  Besiti  uabmeo,  dacau^  m  verireiben.^) 


«)  Cod.  Pipi.  Mor.  Vil.  412. 

2)  Cod.  Pipi.  Mor.  VIÍ.  416.  Man  vcrglcidip  Tod.  Dipl.  Mor. 

VTT.  1.  r.  p.i(r   ^77  wegCD  Besetzung  der  Abtatelle  in 

Ohrovitz  bei  Hrünn. 
>j  Cod.  Dipl.  Mor.  VU.  418. 
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Dio  kirdilichp  Verorilmiiig,  tlass  (lie  mitKlostern,  nament- 
lich  niit  NoiHiciikiostorii  iinirten  Pfarreien  Vicareii  odcr 
Pfarnectortín  eiii  an8Utu«liges  Anskonimen  anwciseii  miissen, 
erzeugte  w^^eQ  der  Zehentzuiheiluivi.'  tn;niciiefl  Process, 
welcher  in  der  Rcgel  durch  Schiedsrichter  geschiichtei 
wurde.  Anfangs  des  Jahm  1345  enUtand  ein  solcher 
Zeltentstrett  swiaehen  dem  Kloflter  TíSiOTite  uod  dem  PCmr 
Oaed  ?on  Salte,  wetcber  Terpflíehtet  war,  den  Noniien  in 
Tisnovilz  iiihrlich  7  Metzen  Korn  und  7  Metzen  Weizeit  ais 
ZelitMit  zii  i'iitricliícn,  iikmn  aher  mi  zwei  Jahren  niclit 
m\\Y  zaiiltc  (iekl.'iít  von  thm  SyiidiüUíi  odpr  rrocuraior 
des  Kiosters,  wurden  der  Probst  Hermann  und  der  Canó- 
nicas der  St.  Peterskircbe  in  Brünn,  Theodorich  von  Neo* 
hans,  zn  Schiedsríchtern  ernannt^  die  den  Streit  am  27.  Jan. 
1345  dahin  entechieden,  dass  der  Pfarrer  den  resüichen 
Zehent  bis  sur  Mitte  der  Faatenzeit  entritbte,  fiir  die  Folge- 
Keit  aber  nur  die  Kldfte  der  bisberígen  Giebigkeit  m  en^ 
richten  habe. ')  Kiiif  ahiiüclie  /chentan^elegenheit  entspann 
sich  zvvischeii  dem  Kloster  Maria  Saal  in  Aitbriiiin  und  dera 
Kloster  Welehrad.  Ais  namlich  die  Kr.nicrin  Witwe  Elisabeth 
das  Cistercicnserkloster  Maria  Saal  in  Allbrünn  begriindete, 
benüthigte  sie  einige  Gründe,  welche  das  Kloster  zu  Weift- 
hrad  seit  seioer  Slíflong  am  firtton  hemm  besara.  Fiir  diese 
Grttnde  nnd  die  an  ibnen  baftenden  Recbte  verlangton  die 
Welebrader  einige  EntscbSdígung,  welcbe  dabin  ausgemiltelt 
wnrde,  dass  mit  Zustiramung  des  Pftter  Ahbas  von  Sedlete 
María  Saal  an  Wclt  lirad  jahrlich  11  .Mark.  10  (iroschen 
und  2  Metzen  Kom  uud  ebcusoviel  Gcrstc  zu  zinscu  ^ich 


t)  Cotí.  Dipl.  Mor.  Vil.  427. 


SM  ILBocli.Milii«amitd.M«rkg.I[Arl1ii8i.Tod«Joli.  1841-1840. 

?erpfliGh(ete  und  hierfiber  m  Prokopifeste,  27.  Febroar 
1345,  die  Urknode  snsstellto.  Welehrad  erklsiie  bícIi  damit 

eiuverstantlen. ')  Auch  eine  Gefólligkeit  verlangte  Papst 
Kl^mens  VI.  vom  olmützer  Prinz - Bischofe  Joliaiiii.  Im 
Jahre  1841  providirte  um  den  21.  MJirz  Papst  Beue- 
dici  XII.  einem  gewt^SLii  Barón  Friedrich  das  Erzbisthuni 
Riga,  welcbes  ein  guter  Wurf  zu  sein  scheint,  denn  iiicht 
Dur  faftodigto  er  Beinem  Meflén  DfísUus,  wdchw  Probst  der 
WiSegrsder  KirGhe  war,  1600  Mark  Sílber  eín,  soodem  er 
erkauft  auch  vom  ersparteo  6«lde  in  Bohmen  eine  Burg, 
DOrfer  und  anterschiedliche  Renten.  Friedrich  starb  1340 
am  pitpstlichen  liofe  zu  Aviiíiion  Das  Jahr  darauf  meldcte 
sich  (Icr  Papst  diirch  m  Soliieibcii  vom  22.  Mar/.  1H41 
au  den  Prager  Bisclioí  Johaun  um  die  deponirte  S  iinine. 
Probst  DHslaus  war  aber  schoD  todt.  Wir  wisseu  uidit, 
wie  die  Sactte  beglichen  wurde;  aber  ais  Higa  an  dem 
Despolen  Bieohof  Rogelbert  von  Polen  8.  Sept  1341  einen 
neuen  Erzbúchof  erhíelt,  nahm  dieser  die  Sache  wíeder  anf 
und  schickte  einen  eigenen  Oesandten  ab,  damit  dieeer  per- 
sonlícli  den  Gegtustaud  eriedige.  Uud  diesem  Gesandten  gab 
der  aii  duu  Oltuützer  Bíschof  Johann  einen  Empfehlungs- 
brief  voin  fi.  Fehriiar  1H45,  Die  weiteren  Details  diesea 
Besitzes  des  Krzbistiiums  Riga  in  Bulimen  sind  uns  unbe- 
kannt.  ^)  Noch  wollen  wir  einige  Urkunden  anfíihreu,  welche 
die  Sorgfalt  dea  Olmfltaer  Gapitels  flber  die  DiOcese  dar- 
tfaun.  Am  1.  Mftrz  1345  beatfttígte  das  Capitel  zu  Olmats 


')  (  0(1.  Dipl.  Mor.  VII.  4dl. 
»)  Dudík,  AuszOge  S.  22. 
*)  Co(L  Dipl.  Mor.  VIL  430. 


KircbUche  Ang«tegei|h«ttea  ia  11  Ahrea.  .|8S 

den  dureh  dea  Domherro  Herbord  von  FOlbtein  mit  .dem 
Pfarrer  JohaDn  ?on  Bnunsberg  e;esch6heDen  Umtausch  eines 

ip  rrit/.eiidorf  gelegenen  l..ihiici>.  Aiii  22.  \\n\\  d.  J.  erklaiii' 
xu  Oslavau  üer  Pfarrer  von  Treskovitz.  Zdislav,  dass  er  van 
dem  Oslavaner  Kloster  eine  Wie.so  gegeu  eine  jahrliclie 
Ablieferung  an  das  Kloster  vou  3  llrueo  Wein  zu  Oat^ra 
«iif  die  Zeit  seiner  Lebenadiiuer  besa»  ond  dieselbe  an 
seínen  KapUa,  Johanii  Ton  Flralits,  unter  deiadbeD  Bedio- 
giug  aberliessJ]  Der  Pcager  bifiohofliche  OIQcial  JohaiiB 
Padiiaiiii8  beflehlt  in  einer  llrkunde  ddo.  WySegrad  3.  Hai 
IH4n  (lera  Tassaiier  Dechaut  uud  den  Pfarrern  von  Kralic 
uiid  N.iluést.  dass  m  den  Oleriker  Swatoslav  iii  den  Beaitz 
der  Hhv.iiiker  Kirchc  eiiiíulircu.  L'iul  schliesíilicli  gebeii  wir 
uocli  dafi  iestaiueat  eiues  mlihrischen  Dynasten,  Herrn 
Oenck  von  Vottau,  vom  20.  Mai  1345.  £r  eatwarf  dasselhe 
itt  G^enwart  Múier  Gattin  Agoes,  aeiaes  jSohnea  Smil  und 
des  Henm  JaieaUv  tob  Stoniberg  uod  mm  Bmdenohiies 
HeíBrích.  Id  díesem  TeaiaiiieDte  bestinmit  er  das  Kloster 
Saar  zu  seiner  Be-^íibnisstátte,  wofür  er  demselben  60  Mark 
ukalirisch  anwieíj,  ilaiuii  aiicli  fiir  sein  Annivrrsar  gcsurgt 
werden  solle.  Zu  Ti'staiiit'iit^-Kxecutoren  lH  «uiüiuit'  t*r  reinen 
Burggrafen,  Nikolaus  vou  Sywic.  uud  Pliiiipp  von  Gossling, 
siidlich  vou  Jamnitz  gelegen.  Diese  so)Ien  die  vieleu 
SchokleD,  wie  selbe  die  hiutorlaasene  GaUin  AgBes  und  die 
Hemn  Jarosbr  und  Heiniícb  imd  die  Witwe  nach  dem 
Beizoge  Albtecbt  11.,  die  Hensogip  Johanna,  sonsi  auch 
Anna  von  Fifi  genannt,  dem  Sohne  Smil  von  Ydttau 
baeicbuea,  ordnen   uud   tilgcu.   Philipp,  Uiirggraf  von 


O  Cod.  DipL  Mor.  Vil.  432,  m, 
Q«Mb.  mttmB.  XIL 
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Gdflslmg,  8oU  dM  Dorf  Üeflchen,  BOrdlieh  Ton  Tlttiai, 
«nd  diSQ  100  Mftrk  mllir.  erhalten,  um  Krfegsdíeiiflte 

ki.síeri  zii  küniitín.  Der  weiblicluii  lút-iRTSchaft  (DomicellaO 
seiner  liattiu,  aus  zwei  Personen,  finer  jüneeren  und 
einer  alteren,  bestehend,  vermachíe  er  je  20  Mark;  der 
mannlichen  Dienersohaft ,  die  aus  9  Personen  bestand, 
Bach  Gutdünken  saines  Sobnes  SmíL  Bei  Juden  schuldete 
Oenék  61  Mark,  bei  Obristen  6  Scliock  nnd  Tvnnacbke 
seioem  Mefatrater  and  dem  Kaplao  von  Yottatt  and  eioem 
Geistllchsn  Matttiias  je  3  Schoek,  und  dem  Goardian 
von  Znaira  für  2  Fass  Wein  8V2  Mark.  Die  Uerzogin  von 
(isterreich,  Johanna.  8owie  die  beiden  Ht-rren  Jaroslav  iml 
Heinrich  kiiU'U  ácm  IVstaiuenle  ihrc  Sit'sel  ki. ')  Und 
jetzt  wollen  wir  noch,  bevor  wir  zu  unserer  polítiscben 
Gescliichte  zuriickkehren,  von  der  Synode  sprechen,  welche 
Biscbof  Anioat  im  October  1343  io  Piag  bielt.  Sind  Synodri- 
Beschiftsse  die  Gradmesser  Ittr  ealtarbísteriscbe  Zuslinde^  so 
wírd  man  obs  teneibeii,  w6dd  wir  diese  BescUfiSBe,  wekbe 
im  Jahre  1343  gefasst  wurden,  erat  siim  Jabre  1345 
besprechen.  Ais  Entschuldigun¿;  luOfice  uns  der  erste  Syuodal- 
Kescliliiss  dien<^n.  welclier  Lndwiír  M]  liairr  erwiiliuí  dessen 
Drama  eben  lo4o8cii)ein  Scliiii.sst'  iialiet  und  ilin  auch  úíhWí. 

Ais  Biscbof  Arnost  aus  Avignon  zurückkehrte,  hielt 
er  es,  wie  es  die  Oanonen  vorschrieben,  für  seine  Pflicbt, 
bevor  er  seine  htócm  visitírt,  eine  J)íOcesaB*Syttode  einsn- 
berufen.  Er  wtthlte  biesu  den  October  1343.  Der  erste  Fall, 
den  die  Synode  scblicbten  sólito^  betraf  den  eanonisoben 
Oehorsam,  welcher  die  Basis  jeder  Diücesau-Orduung  biidet 

Ood.  Dipi  Mor.  Vil.  441. 
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lind  (l  ilu  i  >iníng  ^ehainlhabt  werden  imiss.  írrofjse 
Htiiscliaft  Netolict'  init  der  ^Iriclinamiírí^n  Stadt  iiu  i'ni- 
chiuer  Kreise  Hühmens  gehorí<'  díimala  dem  Prager  Bis- 
thume.  Ein  gewisser  Priester  Peter,  Sohn  nach  DiviS  \m 
Dobronite,  bomachtígte  «ich  der  dortígen  Pfarrkircb6.  Ermahni 
Tom  DíOcesan-Bischofe,  volite  er  selbe  Dicht  aufgeben;  da 
spnch  díeser  fiber  den  Ungeliorsamen  nach  dem  íd 
B5hmen  geltenden  eanoniaeheii  Rechte  d^n  ^ssen  Bann 
aus,  und  verkiindigte  ihn  in  der  Synode,  dainií  Jwlerraann 
den  Umííang  mit  dem  (lelwinnten  meidc.  V.ui  weiterer  Punkt 
beliaf  di»;  damals  in  BOhmen  verbreitetón  Haretiker.  Seitdcm 
Pekus  Waldus  in  Lyon  iin  Jalire  1170  den  Zustand  der 
aposto] i8c)ien  Zeit  ala  das  ideal  erkiftrt  habe,  za  welchem 
Dicht  bloss  der  eíDzelne  Gliríst  in  sdnem  eigenen  Leben, 
soBdeiB  aoch  die  Kirche  selbsi,  sowohl  in  ihrer  auMeren 
Erscbeinung,  ais  aach  In  ihrer  Lehre  KorOckkehren  mfiase, 
erfaoben  sich  bald  iu  alien  Landern  überspannte  Bifeier  in 
Menge,  welche  ilire  unberufene  liaiid  hii  das  vorgebliche 
ReformatianswfTk  iegen  /ii  inüfjspn  í1miiI»Ii  íi. ')  Man  bfL^niigle 
sich  íiicht  liur,  ven  der  Armul  und  der  SiUeneinfaciiheit 
der  Apostelzeit  zii  spreclien,  sondem  man  griíT  auch  die 
infolge  der  Zeiten  festbegründeteD  Dogmen  und  die  gesammte 
Hierarchie  an,  und  bildete  so  hiretische  Secten,  die  unter 
Terschíedenen  Ñamen  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderís  ais 
Waldenser,  A{K)8telbrflder,  Fratricellen,  Bigharden,  Beghinen, 
Brüder  vom  freien  (íeist  u.  s.  w.  auftratcu.  Vor  i;il5 
kamen  sie  aus  (isterreich  in  das  siidliche  HiihiiK  ii  und  iiacli 
Mihren.   Über  die  bectc  der  ^Bruder  vom  treieu  Geiste"^ 

1)  Frind,  KíTrhengeflcliiehte  Bóhnens,  II.  80. 
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Metan  AafklSruDgen  .die  Bakenntiiiaae  dar  Brfider  iohsmi 
má  Albert  Ton  Brüan  in  einer  Handschñít,  welohe  íb  der 

Kirchenbibliolliek  zu  St.  Nicolai  iu  Grcifswalde  erÜegt.  Sie 
ist  bezeicíiiu't  ais  «Practica  luquisitionis,"  ist  auf  Papier  im 
ausgfi lleuden  14.  Jahrhunderte  ^eschriében  upd  von  sehr 
mannigfaUigem  luhalte.  linter  andera  sind  hier  die  Aussagen, 
welcbe  JohanD  v<tfi  Brünii  fiber  die  Secte  der  «Brüder  vom 
fraeo  -Oei^te^  jnaohte.  JMeser  Jobuin  tod  firOno,  ao  barich- 
tete  er  selbet,  lebte  ais  mbeintetor  Mían  ia  BriUiii  aod 
fragte  eiiien  aeiner  Freunde,  NuneBs  HikohHU,  wíe  er  vm 
vollkonimtiifin  Leben  ^'elangeu  koiiiK  ■  Nikolau.s  ^bt  ihm 
den  Rath.  zu  «len  ^willigen  Armen"  zu  Relien  uini  alie 
seine  Habe  au  dieselbeii  zii  schi^iluín.  Kr  vcrkauft  also,  vvas  er 
hat,  gibt  die  Hftlt'te  seiuei  Frau,  webcJie  gar  nicbt  mit 
seinem  Entscbiuase  einverstanden  war,  und  geht  zu  den 
wilUgeB  Armen  nach  Mu  bei  St.  Stej^n  in  der  Neuetidt. 
Hier  lebte  er  folle  20  Jahre.  Waa  or  fiberdie  LebreB.dlmr 
Seete  meldet,  ao  zeigt  aeine  SoUldentog  dht  ún  im  bOohateii 
Grade  ascetisches,  dabei  v5i!ig  ortbodoxes  und  der  beetehen- 
deu  Kirche  eríjehenes  Leben.  ííur  lei^e  bcrülirt  wird,  dass 
die  Alteren  mchr  Fre.iheít  haben.  doch  oliiit'  auf  eincn  Miss- 
braucb  die^er  Frelhcit  hinzudeuten.  Es  war  die  Pruluiií<s- 
zeit.  I>a88  ale  aicht  \mki  war,  ist  begreillich ;  20  Jahre  hat 
aie  JobADD  .von  Brfinn  ausgebalten.  £rat  oaoh  >dieaer  Zeii 
tfítt  er  ín  den  Zoatand  der  tieiateafreilieit  ein,  io  welobem 
er  weitere  8  Jabre  lubracbte,  und  erbielt  die  Lebien,  naeh 
weleben  ibn  nmi  allea  eri»»bt  war.  Er  war  Eios  «it  dem 
gutiliclk'U  Wesen  gewürdeu,  konnte.nichi  iJüiuligcu  uiid  liait43 
nur  seiiien  Trieben  zu  folgen.  Die  ihm  gegebenen  l^plireii 
8iud  vou  der  áu^fiersteu  Kudüosi¿küit,.imü  ob  m  der  Walir- 
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heit  entsprechefi,  kaoD  bezweífeit  werdeof.  Álmüebe  Au«9gQ& 
iMUdii  Mcii  iohSBiw  Bruder,  AlKert»  yod  éeai  er  mgl, 
ém  er  30  Jakre  mit  ilmi  is  áiese»  InlhflmBri  oíd  in 
festes  OkiaKen     dieselben  gelebt  bsbe.  J)m  YerMr  diemr 

beidett  Sectinr,  dieser  „Brüder  vom  freiin  tíeiste,"  leítete 
dcr  Dominikaner  Fr.  Gallus  vou  NcTihaiis,  welfher  1H35 
YOD  Iknedict  XII.  ziim  Inqoisitor  íUr  éie  Frager  Diocese 
enMBst  war.  *)  Seine  ThitígkttI  wird  fom  En^bischofe 
Arml  sehr  gerilhmt,  «I»  er  Bseh  Gailvs'  Tode  wkñm  Nach- 
Mger  enieBDt,  «nd  deihaib  &q  dei  Prior  Ton  St.  GteneM 
te  Prag,  ft.  Leo,  QBd  den  Lector  lii  Iglau,  Svattbor,  beíde 
Domiuikaner,  dieser  Aogelegenheit  we^t  n  schreibí.  .Itthaan 
von  BrüHH  wurde  durch  Fr.  (íalliis  bekehit  uud  in  den 
Dominikaner-Orden  aufgeiiommcD.  K&  scheint,  dass  ihm  für 
das  Yenprechen.  Ixi  der  Inqnisitíon  zu  helíeo,  trotz  seiser 
eBomen  Sfiidni  Verzeihong  gewtiirt  w«  nnd  allerdiDgs 
mosBte  sein  Beistand  wertTott  aeíii.  Markgraf  Karl  beetimmte 
dsmals,  daas  dte  mr  Unterlningiing  dee  Inqeísitionsgerícbtes 
an^ekauften  Hau^er  iu  I'rag  aus  dem  den  Keimn  coníis- 


akfae  a  180  u.  199  d.W.  ^Quam  etrettae»  dÜigester  ct  sollicito 
felids  merooiie  qaOBd«ni  frater  Gallus,  frater  ordioit  Testrí, 
Doetruum  dvilcfeain  ct  dieceiit  pravitalto  hcntice  ínqui- 
tíUWf  qni  prídMn  dÍ6iB  clttmlt  ntfEnMmif  oAchiiii  inqni'- 
ileioait  hoitinMdi  pratHstis  tilií  creditam  el  eemmiBBnm 
iCiUTeril  et  proMoatu  IheriC,  explicare  non  noetromi  com 
sollicitiido  et  dilig«ida  ipsias  pleraroqne  til  patena  et 
aperta."  Tadra,  Cancellaria  Aineati.  Archiv  fttr  Osterr. 
Oeadlidrte.  Bd.  61|  8«  808» 


aso  IL  üuch.  M&brcu  unt.  (L  Mürkg.  Karl  bis  2.  Toda  Joh.  1341—1346. 

cirten  Vermogen  bezahlt  wenltii  sollen.*)  Das  Hokcniitiiis, 
wie  wir  nm  <len  vorlit  ^t  iiden  Acton  gesehen,  scheint  lt 
nachtraglich  aufgesetet  m  babcn;  auch  über  die  AussageD 
Alberls  berichtot  cr  und  er  scheint  oíd  auígeoommenos  Pro* 
tokoll  benfltzt  zu  haben.*) 

Ibre  verkflhrteii  Lehren,  die  sie  bei  ilirer  UoieniicbttDg 
sn  Krems  bekaniiten,  *)  zeigten  nch  schon  im  genaniiteo 
Jahre  in  iliror  vcrderblichen  Tpn'lfii/.  iiidem  sie  Güter-  und 
WHlK'rucmciii.scImft  ais  erl.'itihl  liiiist./llton  iind  den  Satz  aiif- 
stelUeii,  «iass  dcr  Mfint'iil  k(  in  Vcrlircclirii  sci.  da  docli 
gcrad<i  auf  driu  Kidf  dns  damalige  ganzo  sociale  Lebcn  ia 
jeglicher  Rechtssphare  berulite,  und  da8s  alie  HandlungeB,  die 
von  ihnen  unter  der  Oberflache  der  £id6  begangen  werden, 
eriaabt  seíen,  weil  das,  was  UDter  der  £rde  geaehieht,  Oott 
ignorirl,*)  weshalb  sie  sích  so  geme  íd  uoterirdiscben  Ver- 
stecken  aiifhielten.  Von  diesen  ibren  Yersteeken  nannte  sie 
das  Volk  „.laniiiici.  (iriilaiilu  iiner."  In  der  Z<;it  von  1335 
bis  1340  war  das  IhWtíítíü  dicscr  iHilimischen  íírubeuheimer 
aufs  üocliste  goi^tiegco.  Nichl  zuMcdca  mit  ihrem  gebeimea 


')  Sumnia  Gcihardi.  Foriuelbuch  aus  den  Zeitni  Kónígs 
Juhaua  (1336—1545).  Von  Tndi'a  im  Archiv  íür  ósterr. 
Geschichte.  Bd.  63,  S.  369. 

*)  W«tt«nbach,  «Überdfe  8ecte  der  Brader  rom  frcíen  Getste.* 
Mit  Nschtrigen  aber  die  Waldenier  in  der  Mark  und  íd 
Pommem.  Ana  den  SitsuDgsberíchteuderktalgl.preoBBischen 
Akndemie  der  WisBen«cliaftea  su  Berlin.  Bd.  29,  Jafar  1887. 
8.  S.  617—544. 

*)  Siehe  Bd.  I.  16t  n.  ffg.  d.  W. 

*)  .Qnidquid  sub  térra  fit,  hoc  Deut  nesclt*  Siehe  Bd.  1. 168. 


Fmi9  der  Inqoiiitoren.  MI 

Gcbahren,  scbritten  sie  bereits  zum  ofTriK  n  Kampfe,  oameat* 
lich  gagen  die  fteicheB»  día  WoblbabeDdeo  und  gegen  ihre 
Grundherren. 

Wle  es  ihre  spftteren  Kachfolger  thaten,  brannten  sie 
aaeh  damals  die  herrschaftlíchcn  Meíerhüfe  nnd  SchlOsser 

aus')  iind  traten  aus  ihren  lífihlen  mit  iliruu  Scliiiiidlich- 
keiten  auü  lageülicht.  liosonders  zii  der  Zeit,  ais  «nter 
Papst  Johann  XXII.  unfi  Kaiser  Ludwig  dem  Baier  die  Mino- 
ñteo  mit  ihren  Ansichten  yod  der  Armut  Christi  und  voa 
dem  Zustaiide  der  Seeles  gieicb  nacii  dem  Tode  Verwirrang 
íd  die  Gemather  bracbteD,  eniehtote  der  Papst  eigene  und 
bestftndige  iDquisitíoiis-TríbuBale  gegen  diese  Ketzer  in  den 
Terscbiedeneii  Landem  der  Christeoheit.  Dem  Tríbunale  soUte 
ein  vom  [)apstlicUeu  Stuhle  bestellter  Inquisitor  hareticífi 
pravitatis  vorstehen,  wclcher  nie  unter  4(1  Jaluti  alt  sein 
durfte.  Diesem  wurden  nach  Bedarf  eine  AnzahI  Notarii 
und  Ofúciates  officii  zur  Amtirung  beigeorduet.  Die  Pílicht, 
Kelzer  sa  erforschen  und  zu  lnkiliren,  war  eine  gemein- 
scbafttiche,  des  Inqnisitors  sawohi  ais  des  DiOcesanbiscbofs. 
Jedem  filr  sich  stand  es  zn,  Ketzer  TOizuladen,  ge&ngea  za 
nebmen,  Hand-  nnd  Fusseisen  tbnen  anzulegen  nnd  im 
Kerker  sic  ¿u  Ix'wahren:  ¡edoch  war  zum  grosseii  Unter- 
schiede  von  den  Straf-  imd  rntersuchuniKSgefáns^nissen  wclt- 
iichcr  í¿t'ri("tit('  jouer  Zeit  eiu  liiirtcrcr  und  ciiL^i'nT  Kí^kcr, 
al.s  (  ben  die  Siclierbeit  der  Person  ilin  erh'  isclilü,  au.sdruck- 
Ucb  verboten.  lUrterer  Kerker  oder  gar  die  Folter.  snwie 
attch  das  Urtheil  konnten  nur  nnter  Zustimmnng  úes  Bischofs 
nnd  des  Inqnisitors  zar  Anwendung  kommen;  die  £xecution 

')  Siehe  S.  198  iL  W. 
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jedoch  des  Ürtheils  miisste  síets  dein  weltlichen  Getíchte 
anhdÉgegeben  werden.  Im  Jahre  1^5  ward  diireb  K6mg 
Johann  zu  Prag  eíD  Inquisítíona-Tribunal  dieser  Art  OH 
RIoster  bef  St.  Gleraens  mft  den  nothwendigen  Oeftngnissen 

errichtet.  Nach  H  .íahren  sah  mu  ¡n  Prag  14  waldensischc 
Ketzer  aiif  dem  Scheiterhaufen :  auch  der  Arzí  Richard, 
welcher  ketzcrischo  Bücher  vprbreitete,  war  íinter  deu  Yer- 
urtheilten.  KiUweder  liat  der  InqiifHítor  das  gemeinsame 
Drtbeil  oder  das  Anselien  des  Bischofs  wnúi:  beachtet, 
lohann  yon  Dra^ic  \\m  den  Gefangenen  dorch  seine  fieatn* 
ten  au8  dem  Rerker  mit  Oewait  befreien  und  den  Inqniaitor 
seínes  Amtes  entsetzeíí.  Die  gescbicbtKch  bekannten  Inqai- 
sitoren  sind  der  Minorít  Peter  von  Ná^irad  nnd  der  Donriiii- 
kaner  (lallus  von  Neuhaus. 'J  Seit  deiii  Jalue  1318  wiirde 
fíir  I'olen  der  Dominikaner  Peregrin  von  Oppeln  und  der 
Minorií  Nikolaus  Hospodriiet,  fiir  die  Prager  und  iHmützer 
Diíjcese  der  Dominikaner  Fr.  Kolda  und  der  Minorit  P. 
Hartmann,  beide  íii  Pilsen,  eniannt.  Ober  die  Art  der  Haré- 
sien  sprioht  die  DíOcesan-Yersammliing  nícbt;  aber  da  dié 
Synodal-Beatimmung  Toní  IrrtbUmem  erwfthnt,  deren  sich 
die  Olaublgen  im  „Tater  Unser''  und  im  ^Apostoliacben 
(ílaubensbekenntnisse"  scbuldiír  machten,  so  scheint  es,  ais 
ob  dariii  sidi  abweicliciulc  Miiiiiiii^en  gebildet  habón,  die 
der  Bisehof  damit  zu  beseitigen  Wílhnt,  dass  er  din  Forme! 
dieser  beiden  Gebete  in  butimiscber  uud  deutscher  ISpracbe 


')  Friud,  Kirchengeschichtt",  11.  84,  uacii  UleiDeulma  Ub.Y.  8. 
■i)  Siehe  lid.  1.  217  und  221  ü.  W. 
h  SieUe  S.  389  d.  W. 
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entwerfen  nnd  ém  Gotat-Cfenis  m  affelAigétf  BeMtótfnfg 

und  Verbreiíunir  anhefehlen  Ress. 

Éin  zwoitf^r  Piinkt,  wclcher  i»  dcr  Octnhef-SviuHtf^ 
zur  Sprache  kani,  war  das  Wucfiérwesen,  welches  damals 
íd  BOhmeD  ?ro<7se  Dimeíistoiieli  an^enoíDmen  hatte,  \^eíl 
smtsi  flberflttssíg  iirSre,  Ae  scbarfeA  StofoD  der  Mainzef 
PrOTiDzial-Synode,  Irie  líe  der  Msinzer  tetro^lit,  PeCef 
fOB  Aspelt,  m  11.,  12.  iiild  ít  M»!  1310  Wider  delk 
Wucher  aufgestelll  hatte,  zu  ernenern.-)  Aiich  iinfrel>fiÍ!f- 
RcWe  und  übertriebene  Fordpnmi^í'n  inocTiien  die  Rrf  Isarger 
bcí  Taufen,  Trauungen,  Begrábnissen,  Beichíeu,  kurz  bei 
kircbiichen  Dienstlcistungen,  an  ibre  Pfarrkinder  gestelU 
habeo,  weil  Biscliof  Amost  beñehlt,  fSr  diese  nnd  SbnMtf 
geisfliehe  Terrichtangeii  kelA  Enigelt  zq  nehmeD,  Ébnúm 
sícb  mU  freiwiffígeir  Gabeii  tu  begnügen.  8elb8t  dle  beiltgeir 
Ole  sdlKcn  von  den  Archidiaconcn  iiiid  Decliauten  unent- 
g^eltlich  Hii  die  einztliK^n  Pfarrer  verabfolgt  werden.  Kbenso 
SGharf  tríU  der  Bischof  gegen  die  báufigen  ExcommunícationeO 
aof,  welche  die  Pfarrer  oft  woíren  geringfdgiger  Vergehungefl 
ZQ  YerhiDgen  pflegteo;  witt  aber  dagegen  dle  lihmuDitat  deff 
dem  rnn  Jeden  Prete  gewabrt  wissen.  ünd  wMI  er  beadhlctt-" 
sen  hat,  in  der  nSchsteo  Zeft  die  DiOcese  m  visitíren,  solí 
der  Glerus  bis  zu  seiner  Aiikimft  Residenz  halten.  Und  uin 
d'  ifi  núc]\  imnier  nicht  aiisíí^roítot^n  Gebrauche  der  Gottes- 
urtUeile  zu  begegnen,  verbieiet  der  Bischof  seinem  Clerus, 


')  JJudik,  Synodal-Statuton  des  Hischofs  Arnost  von  I\ird»1»itz 
für  die  Pragi  1  l^iDcosf  voin  18.  Octnbcr         Siehc  pag.  10. 
„De  oratiouc  tiuiuinica  pt  Synibolo  apostólico.'' 
Uartzheim,  ("oücilia  Geruianica.  IV.  2Í4  sqq. 
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WH  II  HDrb.Málireiiiiiitd.MArkg.iUHbñs.TodeJ«k.l3tí~m< 

(Ub<^i  zu  ínterveDircD,  aod  wvnt  dmeibet  m  átm  briir^ 
dcr  sich  w»^ar  Amn  kmidgibt  da»  auiehc  FríeMer  mm 
Dor  Xnflual'StípeodieD  zd  erhsltei,  Tei  eiMr  Kirebe  tar 
aoflern  rannten  und  sieh  Bicht  sebea tei,  seltet  ndmrrr 

.M*'ss»  n  aii  '  111*  m  und  demsrlljen  l^iLt  zu  wl-brirtrn.  Nament- 
lirJi  solifii  ífanials  hcsondíTs  ¡n  Prai;  y\m  solche  t.iyroraca 
íí«  WíW'i»  «eiu.  VVis  Hfi«;r  «li^ser  Synod«  cine  beáoaderc  Be- 
dfiuiung  gibt,  da«  i.st  dor  in  ihr  aosgesprocbene  KAonflack 
wider  den  Termeiotltchea  rOmischen  Kiúer  Lodwig  d^i 
Baier  ood  der  BefehI,  die  wider  ibo  aiugesprocheDe  ¿rane 
Kxconiinnnicaüoti  und  die  wider  ibii  aiibio?i?fD  Procease 
jcílí'íi  Sonn  un<l  FriíTÍaií  üurch  die  Seelsorger  ¥0d  dcr 
Kíiii/.í'l  /.II  wiril*:riiol«íii.  'j  l)i<-s<'  hier  in  der  Synnijr  voni 
ÍH.  OcUiUt  liUi!  ír<'scliild(TtcD  Zusiaude  tuochteu  aacb 
oocb  im  Frühjahre  uad  im  Somuier  1344  dieselben  geweaea 
seio^  nur  mit  dcm  Unterscbiede,  dass  seít  der  PublicatioB 
deg  Bannfludies  flber  deD  Kaiser  Ludwig  iJi  dem  bdbmíseheD 
Rfíichp  der  Ilass  wider  ihn  bedeutend  gestiegen  ist.  was, 
Wh:  tltíiii  kiiíiiL'c  Johaiiu,  .so  ikm  Markgrafen  Karl  nur 
<?rw(in.solíL  vvi  nlcü  koiiut»*,  <ieuu  Karis  klarer  uiid  lu  die 
Feriie  seheuder  Geidt  hai  bei  alien  seioea  iiaudluagea  átela 

1)  „No.s  Arnchtus,  Dei  et  aposto!,  ledit  gntia  Pragensit 
episcopus,  excommiuiicAinns  et  sDttbeinatisiaittiis  et  enemii» 
inuuicatum  et  anatbematizatain  in  hia  scriptis  pronuiitianiis 
LndoTicom  de  BaTaría  hereticun  et  sciamaticom  iofao- 
diBflinraiii..*  qui  pro  imperatore  se  gerit,  tradentet  eam 
sathanee  ia  iateritu  canuB,  ut  si)iritQ8  eiiii  itt  die  indicii 
aalTUS  flat,  monenteB  omnes  et  ainguloB  . .  ne  síbi  adiuTarenI 
consilio,  auxilio  vel  favore  poblicarent  occulte.*  Ober  die 
TerkQiidifiiag  der  £xcoininunication  siehe  8.  818  d.  W. 
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unterschieden  zwiüciuu  ileiu,  vvaí>  ámu  Moibenden,  deflni- 
liven  Charakter  hat,  und  dem,  was  nur  ais  voniberírehondc 
Phase  aiig*\'<ohpn  werdcn  kann.  Die  Abschatzung  der  Eroig- 
1IÍM6  nach  ibrer  Wicbtigkeli  and  der  üachhftitigkeit  ihrer 
Wirkuog,  80D8t  die  schwierígste  Aul^sbe  der  PolUik,  w«r 
dem  Harkgnfen  besondera  gelauflg.  Yod  diesem  Geachte- 
pnnkte  aos  betrachtete  er  die  Pemathigiing  des  Henso^ 
Bolek  um  die  Mitte  Mai  a  lo45,  uiclit  2^0  dic  Niedorwert'uii¿,' 
dea  Wittelsbachers. 

(ileich  nach  der  glücklich  vollbrachleii  Fehde  iícjíen 
SfibweídDítz  und  Landsliut  mochte  Karl  cinc  StreiCuog  ia 
das  Gebiei  des  Markgrafen  Ton  Brandeoburg  unternommeo 
babeo.*)  Kach  derselbcD  fioden  wir  ibn  in  Brano,  wo  iba 
neben  Jobaon  Heínrícb,  aeinen  Bruder,  Wttbelm  vod  Landsteis 
ais  Landesbauptinanii  vertrat  Ais  solcber  erkISrt  er  wabr- 
scheinlicli  iii  Uríiiiu,  wo  dio  I.aii(l«\srt'^qt'riiii^^  war,  am 
6.  Jmii  13-45,  dass  Markírraf  Karl  der  Stadl  Jamuitz  cin 
in  dem  Ortt'  Ííp7,i(*ky  auíge<lt'ck(t'.s  Goldbergwerk  geschenkt 
uod  auch  urkiindlich  bestatigt  habe.  Der  Laüdeshauptmann 
verspricht,  die  Stadt  in  díeser  Schenkung  za  scbüteen.  Um 
die  Stadt  Jamnits  íb  ibrem  WoblataDde  zii  beben,  ?eileibt 
Karl  wabieiid  seines  Aofenibaltea  íd  Brflnn  am  6.  Jum  1345 
ibren  Bürgern  beEOglicb  der  Goldbergwerke  bei  dem  Dorfe 
Schicken  dieselben  Rechte  und  Vortheile.  wie  selbe  die 
Iglauer  Bürger  bei  ihren  IVirgwerkcii.  dií'  in  «Ipt  Nühe  der 
Stadt  lieiren.  Itcsit/cii,  iiii'l  um  tiic  luark^riilliclirii  Kinkünfte 
zu  htíbeii,  gestattet  Karl,  gleiclifalls  in  Briiuii  am  (>.  Juni 
d.  J.,  dem  Brüuuer  Stadtratbe  uod  dem  dortigea  Zuden- 


■)  Weronsky,  Karl  IV.,  I.  881. 
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richfer  die  Aufnahme  der  Tiid-  ¡i  /.um  stabilen  Wohncn.  m 
tfíl^zcn  korfim^n,  voii  \vo  si^  nnmer  wollen.n  Von  Hríinn 
l>c*;ah  sich  der  3I;irkgraf  Karl  nach  Prag,  wo  sein  Valer 
weilte.  flier  besUti^'te  ít  am  11.  Juni  1345  die  Urkande 
MiAea  Tato»  rm  4.  Juni  }.  J.,  dnrch  weiohe  JoImbb  die 
Errfeliloiig  des  Aogustioerklosten  m  der  kOiügl  SMt 
SoiHee  yeiboten  Iwtte. 

lit  dem  KIostcr  liat  es  fol^endes  Bewsndtnis.  fñt 
Augustiiier-Kremitoii  bei  St.  Tli(»iiin.s  iii  Pra^  befanden  sich 
nm  13!-!0  bereits  ¡n  der  Lagt%  die  Erriclitiinií  cines  iicucii 
Fiiialklosters  in  Angriff  nehmen  zu  kOmieii.  Sie  lenkíen  ihr 
Augctifncrk  auf  den  südliclK  ii  Theil  Bohniens,  und  hier  auf 
die  kOHigt.  Sladt  Schaitenhofen,  bohm.  SuSice,  in  jener  Zelt 
ffieka  gensnot.  Das  WySegnder  Capitel  in  Prag  war  Kirehen- 
|»atroD  dieser  Stadt  nnd  im  Interesse  dea  CapiCela  lag  ea, 
dass  hIer  neben  der  Stadtpfarrkircbe  kein  KIoster  entstebe. 
namall?er  Zeit  war  Canonicus  der  WySegrader  Kirchc  Kimig 
JohaiiiKs  uaíiirliclicr  S(»lm.  Nikolaus  vou  Luxembnrír.  7n?lpich 
mn  Geheim-Secrclar  uiid  Praffpf  noínhprr.  ^)  Dio  iHiliini.schfi 
KOnigin  Elisabeth  erwirkte  dem  Aiigiisíiner-Órden  die  Erlaub- 
nis,  sich  in  Schüttenhofen  anzusiedein.  Aber  baid  wurde 
diese  Briaubnia  zorfiekgenommea,  ala  das  WySegrader  Capi- 
tel gegaa  die  Aosiedlong  mil  der  ihoen  io€orporirten  Pfarr- 
kirclie  seine  Einspracbe  erbob.  Kdoig  Jobann  bob  die 

>)  God.  Dipl.  Mor.  YII.  448.  «pro  fadeiid»  residentia  peno- 

nal¡  ibídem.*' 

•)  Emler,  Reg.  IV.  625.  „prapo8!tu8  ect  lcsisB  Oxilicnsís,  Pragcn 
et  Wyáegrad  canoDÍcus."  Oxilia  iat  die  Insel  Oesel  in  der 
Ostaee  im  rigaischen  Meerbasen.  Dort  war  eÍD  BisUmin. 
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ge^ebene  Erlsabois  tof,  nnd  Markgraf  Karl  beBtttigle  <ib«r 

Auaucheii  des  Wyselirader  Probsten  und  Capitelg  den  vom 
Koni^  Johanii  m  Vn^i,  úm  13.  Sept.  1331  güiuaditen 
Widermí  wegeii  Niühlerriclituug  des  Auííiistinerklogters  iu 
SugÍG<;.  I)  Nach  eioigeu  Jahren  erwirkteii  díe  AugusUnar 
abennals  die  Erlaubnis  zur  Ansiedlung.  Am  SterbebeUe  M 
die  KOniKia  JSlíMbeth,  KOnig  Jobann  iii0ge  ám  ^or  ^ 
Convento  m  8t.  Tbomu  in  Prag  die  firiailmifl  txjlMieUy 
daM  ae  in  ^btllenhofeo  ein  KIoster  ihm  Orám  imiI- 
ftihren  dürfen,  wozu  der  Kóoig  am  4.  Juni  1339  die 
Ziistiiumuii;;  iíali. '-  )  Da  írat  l'robát  Nikuiaus  aiif  und  wíuí 
Koiii^  Joiiaiiii  am  4.  Juui  1339  bewilligte.  i\á6  ssiámki 
er  m  Prag  am  4.  Judí  1345.^)  Dieren  Widerruí  «beatíUigte 
m  i^rag  am  11.  Juni  1345  Marlcgraf  Karl.  O 

WShread  dar  Marlígnf  Karl  in  fiiOan  nnd  Bng  mid 
der  KOnig  Johaon  bis  vm  15.  Juni  in  Png  weilten,*) 
gelang  es  nach  langer  Bemflhung  dem  Kaiser  Lndwig,  tíne 


')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  46. 

Ealer,  Eeg.  lY.  27i.  n&d  qaani  locationem  aostrom  con* 

9nmm  dtunns.'* 
*)  Soikr,  Keg.  IV.  6i6.  ^inhibentas  omnino,  qaod  ibidem  (in 

dvitete  BOltra  Bicca)  rallo»  moiuftcríttni  líte  mrgtoriam 

caiBwnoqiie  ordinii  «ditet,  nee  ñt  eeton»  comtrmtnr,  sed 

wto  parofihia.'* 

«)  Gpd.  Dipl.  Mor.  VIL  44&  In  áielcr  Urluwde  mumt  Karl 
den  Piobst  nnd  Guonieuf  Nikolaiii  Midracklícb  Beinen 
Bruder. 

*)  Am  15.  Juni  1345  bestátigt  K.  Joh&nn  die  neu  gestifleCe 
AnnAkapelle  im  S|iitole  sn  KAaigiBgxAti.  Jímier,  Bey. 
IV.  687. 


SdH  ll.Buch.MahreQuot.d.Markg.KarlhÍ8ii.  TodeJoh.  1^41—1546 


ausíiebige  Coalition  wider  die  LuxeniKurge  zustande  zu 
bringen.  lu  (¿iuer  Woclii'  k.mien  au  Konig  Johann  Fehde- 
brieft'  vom  Kaiser,  vom  Konige  yod  Polen,  vom  K/>nige 
VOD  Ungarn,  vom  Markgiafen  Friedrich  von  Meissen  und 
Ton  dem  Ueizoge  ?on  Schweidnitz. ')  Obwohl  alie  die  hier 
geoaDBten  mii  den  Luiembuiigeni  duich  Traetate  md  Ver- 
trtf^e  ID  Freundscbaft  standeii^  erklftrteii  .sie  gegen  das 
8chriftliche  Wort  den  Luxemburgirii  den  Kriig,  ein  Heweis, 
tlas.s  nicht  Worte  und  Buchslaben,  souderu,  w'w  noch  heut- 
zutíige,  (lie  gt'gt'iist'itigen  Interessen  das  festestc  Fuihiainent 
der  Politik  bildeten:  die  l'undesgeuosseu  balten  sich  uur 
dasn  berofen,  in  valle  Krafl  su  traten,  wenn  ea  sich  om 
TOlSkommen  solidaríwhes,  gemeinsames  Interesse  ^andelt, 
nnd  das  war  im  Sommer  íMb  der  Fall  K5nig  Johann, 
der  soDst  nicht  so  leicht  den  Muth  verlor,  wenn  Feinde  an 


I)  Tita  Karoli.  B5hmer,  Font.  L  266.  Kftrl  fbhrt  fai  seiner 
Selbstbiographie  alft  fiandesgenosaen  des  Kaisers  auch  den 
Ilerzog  Allti  eclit  von  Oflterreirh  an.  Schon  Kurz  bcmerktc 
iu  .Osterreich  unter  Herzog  Albrecht  dem  Lflbmen'*  S.  222. 
„Bo  ebrwürdig  uns  mit  Tollem  Kechte  das  Ze ngni8  dea  U&rk- 
grafen  Km!  ¡^mn  moss,  so  gerftth  man  docb  in  die  Ver- 
suchiiiig,  glaiiben  zu  wollen,  es  mHsse  da  beim  Schreiben 
ein  Versehen  vorgefallen  sein;  donn  keine  einzigc  állcrc 
bnhmisrhe,  keiue  <»ftorre¡cbisthe  Chronik  niachte  vnn  dirsrni 
Hundniase,  odrr  von  irpend  rincr  kriecfrriachen  Beweguog 
gegen  H5hraen  odor  4í*  íron  Unterreich  Meldung.  Diesft 
Ansicbt  ftdoptirt  aiu  h  \V('nui««ky.  Karl,  I.  H82.  frb  hal>e 
keine  lirsacLf  d.ivon  ali/mveichen,  I>e80nders  ais  dvv  IIimzoí» 
erst  unliingFt  «  ir^e  Verlobuug  mit  Karl's  Tochter  eiugieug. 
Siehe  S.  345  d.  VV. 
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Ffciadlicho  Co&lition  wider  die  Luxemburge  l'ó4b. 


ihn  anBtannt«n,  seheint  nach  ám  Zeugnisse  Miaes  SobBes  O 

über  die  Auzah!  der  vielen  Feinde  derart  in  Schrecken 
seralhen  m  m\\.  úim  er  seiueü  iiatürlichen  Sohn  Nikolaus 
von  liiixt'inluir^'  iiiid  seiiien  Thesanrariiis  Hciiiricli  vou 
Neoeoburg  zum  Kaiser  zu  schickeo  beschlo.ss,  iim.  wena 
nicht  einen  Fñeden,  so  docb  éjm  WalTenstillstaad  zu  erbitten. 
Die  Begstífe  Antwort,  dio  ihm  der  Kaiser  xvechiekte,  hat 
fl«nen  alten  Muth  wieder  belebt  wd  «  solí  aaagerafeB  haben  : 
ffJe  mehr  Peinde,  deeto  mehr  Beute,  ond  wer  mieh  suerat 
angreift,  solí  für  die  andero  zur  Wamung  niedergeschmetteri 
werden."  ünd  dieser  war  Ki/imir  von  l'olen.  Nachdem 
K.  Kazimir  Stciiiaii  imd  Freiisiadi  ais  boiimisches  Lehengut 
erobert  hat,  rückte  er,  yod  ungarischen  und  lithauischen 
Truppen  unterstützt,  im  Juni  1345  über  Sohrau,  das  er 
belagerte,  in  das  UensogUmm  Troppau  ond  Ratibor.  Henog 
lüikolans  11.  wendel  sich  Inttend  an  seínen  Oberherm  in 
Prag.  KOnig  Johann  venprícht  schneUe  Hilfe;  wie  mocfate 
er  erstauul  gewesen  sein,  ais  er  bel  den  bohmisch-mahrischen 
Dyoasten  Widerstand  fand,  die  sich  darauf  berufen,  dass 
sie  nifí  víTpilichtet  m^'w.  ¡lusserhalb  des  bí^hmisch-iiialirischen 
Reiches  Krie¿;s(iieuste  zu  leisten.  Nachdtíui  iWv  lítmi;;  darauf 
erwiderte,  dass  das  lieizogthttm  Troppau,  sowie  alie  audern 
polnischen  Ilerzogthfimer  zar  Kronc  Bohmens  gohOren,  und 
er  mficfate  denjenígen  sehen,  der  ihm  nichi  foigen  werde/) 

I)  Viu  Karoli.  Behnrar,  Font.  I.  M6. 

*)  Viu  Karoli  1.  c  967.  „Ducatu8  OppAfie,  tieut  tAü  Polonie 
dacfttui,  BÚ  regem  B^bemie  et  coronam  regni  respcctam 
habere  dignosn'tnr.  Unde  ergo  accínctus  ad  iter,  iam  vado 
districte,  «t  omnino  f  isonis,  qnis  vestrun  ulí  cAptoB  teme* 


MP  ILB«flli.¥lto»aiitd.|brl«.JK«rlbifs.Tod«J^ 


biMh  ja  mA  diopelbe  V«cht  too  Kattantuerg  aof,  wo  er 

4ie  JDy^astoB  vm  Zuge  anfnionterte,  uotonlfitast  tod  eiiwn 

bUuken  bcwalTüetüü  Haufen  des  Erzláscbofs  Arnost  \m\ 
be^leitct  voii  den  beiden  kCmiglichen  Prinzen  Kari  uutl 
.JoliAnn  JUeiuridi,  so  da^s  er  baid  500  Ilelme  bei  sich  hatte. 
JDer  Zug  gieng  aber  Oderberg  gegen  Freustadt  und  Loslau, 
«weil  tóM  Markgnf  Xarl  am  29.  Juai  1345  uKkaadete.  im 
UuffX  ;kwúciIi«i  diesen  MdMi  Orten,  wo  bereHs  2000 
OeharniMhte  und  .vide  Bogensohfitzea  imd  aiidere  ¿iit  Ai»* 
gerüsteíc  standeu,  denn  die  Dyntsten,  dic  in  KuttenherR 
EiüWi  [i'liingcn  machteii,  beeilten  sich  zum  K<»ni^e  zii 
.st()s¿>(iii, 'j  verspriclit  K^á  dem  Hurggrafen  vo&  Ma^deburg, 
üuikkard,  dem  i^oto  voB  CasUlonc  und  dem  Benefi  Ton 
MesflliC*)  und  daren  Rrennden,  día  in  sainen  Dienala  mit 
ihm  gegen  den  Künig  von  Irakan  aiaben,  ihnen  alie  Sohadan 
nnd  Auslagen  erset/eo  zii  wollen.')  Einer  der  Ersten  und 
Taiiftífítteo,  welcbe  zum  Küuige  ^tiessen,  war  Zdének  .von 

rítate  ot  Riidaciii  preauiatioiiejiae  leiu^rAm  ut  reUo  we 

nunitir  itiesumat." 
')  Vit;i  Karoli  1.  r.  2<JS. 

'^j  Es  siiid  (lii's  kfiiif  fieinden,  Kond'  rn  »M'nhei?Tiif5rli('  Familion. 
Burkhaiíl  gehort  zur  Linie  Maiíiimr?  — Hr.niek.  und  liatto 
Anna,  Tochter  Nikias  H.,  %m  Ciemahlm.  CastaioTÍc  und 
MczeriO  sind  mábrísche  l"amili(  n. 

•)  Cod.  Dipl.  Mór.  Vil.  4Í('..  ^l'roniitfiinus  tídelihtts  nostris.., 
nec  non  omtiihus  ainicis  «'t  coruiii  sociis  (juilmscimíjuf  a«l 
uostra  survilki  contra  rcpcni  Krakovic  ¡¡roccdcntibus  cum 
iisdcia,  oinnia  et  singula  dauiipua,  que  pt  rcipieut,  paritor 
et  expensas,  quas  facieot,  solvere  et  integraliter  resarciré, 
dujp  phfflojtt  ad  id.fiojbis  oktulerit  se  facultAs." 


Digitized  by 


Kümpfe  nüt  Kaaúuiir.  Zdének  ?ou  Lipa  gefaogcn.  401 


Lipa,  uiiter  desseii  Befchle  300  Streiter  standen.  Hit  r  he\ 
S<>linui  hatíe  pr  viHe  Sfliaiiuiltzel  mít  «leu  iiiii;arischpn 
Hilfstrupi»»^»,  mú  zwar  glücklich,  zii  hcstehen,  Ht  iiii  t  r  ]i\'¿iú 
sie  in  die  Flucht,  wodurch  díe  Stadt  befreit  wurde,  und 
verfolgte  díe  FliehendeD  gegen  Krakftn,  wo  sie  Zuflucht 
Mchten.  Id  der  Hitze  der  Verfolgung  trenote  sieh  Zdéoek 
mit  seinem  Haufen  unyorsichtig  Tom  Hauptheere,  kam 
mit  den  Fliehenden  nach  fCrakau  und  geríeth  Id  Gefangen- 
schaít,  liachdein  300  Ungaru  bei  der  Verfolgiiní!;  umkamen 
und  60  vomehnie  Kríeger  gefaügen  wiirdpn.  So  cr/ahlt 
Karl. '  I  Einen  eigeueu  Umstand  erwaliiit  der  Cliroiiisl 
BeüeS. -^j  Er  spricht  von  Zdénpk  von  Lipa  wie  von  einein 
FrrifM'iiter,  welcher  uicht  aufgefordert,  sondara  gegen  den 
Willen  des  KOniga  sich  dem  ÜDteraehmen  anschloas,  und 
auf  eígene  Fanst  die  Stadt  Beuthen  besetzte.  Híer  sollen 
sich  die  Seineu  einer  unmíissigen  Prende  hingegeben  und 
in  der  Nacht  ohne  Waífeu  und  ohne  jegliche  Vorsicht,  meist 
ktnmkpii.  aiisserhall»  der  Stadt  dpu  »Sc!ilaf  ge^uclit  haben. 
Da  sái'U  sie  von  riiuT  Bpsatziiir:;  der  polnischcii  Kiifíí 
Bendzyn  überfallen,  die  meisteu  niedergcmacht  oilcr,  die 
sich  niclit  retten  konuten,  gcfangen  worden,  darunter  auch 
Zdének  Ton  Lipa,  der  ais  6efangener  nach  Krakau  kam.') 


»)  ViU  Karoli  I.  c.  268. 

«)  Beaeft  de  WeiimO.  Serípt  II.  m 

*)  «Medio  tempere,  dom  hec  nc  agerentnr  (naehdem  die 
Behineii  am  dea  28.  Joni  vor  Krmkaa  lagen)  et  prim  ipibus 
nottrís  ad  vota  omnia  succederent,  quidem  nobilp*!  Hmiiie, 
Ínter  qjM»  Czenko  de  Lipa  erat  prinnte,  cam  eoie  gentibus 
Úmék.  llibf«B«.  Xtl.  36 


•MK»  U.Bac]i.Hihraiiuitd.Markg.Ktrllnsi.T<MleJoh.ld41  -1S46. 


üie  Chronik  fientó  üatirt  von  der  Zúi  sdner  Gefangenficbaft 
in  Kntkaa  das  )eicht8inii1ge  Weflen  dieses  emst  macbtigeD 
Dynasten  ond  somit  den  Verfall  des  Haiises  Lipa,  in  dem 
der  Titel  „Bí>hiiiischer  Marschall"  erbiich  war,  und  das  dem 
landp  Bfthmen  Landeshauptleute  uud  Maliren  den  au8ge- 
zcichueuii  Heinrich  von  Lipa  gab.  Wir  werden  den  Yerjjll 
des  Ilauses  durch  die  (iíit<  rtheilungen  spáter  nachweiseo 
kdDnen.  Jetzt  mfisseD  wir  aocb  bemerkeo,  daas  die  fiOluDen 
bd  Krakaa  aHerdings  taffer  fochten,  der  Heisog  tob  Xiro- 
tben,  Mano  Heinrich,  wnrde  bier  mit  vielen  Anderen  sum 
Ritter  geschlagen;  aber  ais  dio  Lebensraittel  ausgiengeo, 
und  weil  die  Uingebung  auf  mciirero  Moilen  im  rmkn  isc 
au8ge|>liiudert  war,  daoliie  K.  Johauu  uud  Markgraf  Karl 


veuiebant  n  jri  Hof  rnie  íq  subsidium  non  ropati  immo  pro- 
hibiti,  et  iHÉtra  lueUti  sunt  ante  civitateui  Bytom,  et 
¡Dtraiite»  eandein  tota  die  chorearnm  solatiis  et  ebrietatibus 
vaoavi  riuit.  Ad  noctoin  vern  <  x<'Liut('s  de  ciritate  lussi  et 
sutiusi,  iucauti  et  líiue  armis  nbsque  quaris  custodia,  iiicm- 
br«  (lederunt  requiei,  et  «  ice  gentes  retáis  t'olonic  do  castro 
Uiiutlyu  ibi  de  propc  irrucnint  stiper  istos.  qui  inoiute 
donuiebaut.  Aliis  fugam  capiuiiLibus,  Czenkoufni  de  Lipa 
cum  8uis  captivaverunt,  propter  quani  captivitatem  et 
iaordinatAm  vítam  dicti  Cisenkonis,  quam  in  capU?itjUe 
CracoTte  ducere  didi<»rat,  domus  et  donlnium  domínoram 
de  Lypa,  que  ultra  alíos  dóminos  barones  regDÍ  Boemíe 
et  BioraTÍe  simium  excreverat,  periit,  et  &oti  snnt  aliis 
aeqoalea  vel  minores.*  fienei  de  Weitmil,  Script  IL  268. 
0as8  Óenéic  von  Li|Mk  in  Bentiien  besiegt  ond  gefangen 
wurde,  bexeogt  eine  Urknnde  ddo.  Lipnic  16.  Jan.  1846. 


Cod.  Dl|d.  Mor.  VII.  464. 
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BYiedftn  mit  K.  Kutimir  too  PoImi  1845.  M 

imoli  eíDigeii  TagenO  «a  di6  BfiGkkehr  und  K.  Kasimir  an 
den  FriedAO,  deo  eigenfHeh  Papak  Xlemens  VI.  zustoBde 
brachte,  weil  er,  om  deo  Hauptstreich  wíder  den  Termeint- 

liühen  Kaiser  Liidwii:  mit  Erfolg  zu  ftthreu,  Bübmen  und 
Poleu  iu  Friedeu  halieii  inusste. 

MarkjS^raf  Karl  brachtt*  <1pn  Rest  des  Jalircs  l.i4i) 
ais  „  rector  generaliis  regni  Boemie^  in  Prag  mit  Adiniui- 
straíionsgegeustanden  zu,  und  hatte  die  Freude,  dass  ibm 
die  Udiz4)ge  Weusel  ond  iadwig  von  Liegoítz  auí  der 
Prager  Biirg  BO.  Jfuli  1345  verspraehen,  ibm  naeh  K&nig 
Johaniia  Tode  deQ  Huldigungseid  zo  leisten.  Sdo  dankbares 
Oemütli,  besoDders  gegen  diejenigcn,  die  bei  Sehweidnitz 
aiitl  iiii  letzten  polnischen  Kriege  bei  Krakuu  ilim  gute 
Uieuste  leisteten,  bewies  Karl  diircli  vt'rschifdene  Couceií- 
síoneu,  so  uuter  anderu  dem  Joimuu  von  Kliiigeuberg  uud 
dessea  einzigt m  Sobne  Jobann,  welcbe  beide  in  letzter  Zeit 
tapfer  für  den.Mariigrafen  k&mpíten.  Kr  ertheíU  am  5.  Au- 
gaat  d.  J.  die  Gnade,  deaaen  Titeriiche  Gater,  mOgeo  die- 
aelben  Aiiode  oder  Lehen  aeio,  Teferben,  TeracbeDken  oder 
abtreten  za  kOnnen.^)  Eine  ganz  beaondeie  Gnade,  die 
freilich  aucb  seiner  Kanniier  zugute  kaui,  verlieb  Karl  der 
Btífgstadt  Iglau  aui  %%.  August.  £r  belebut  die  Kürger  uitt 


•>  Die  Anaalca  Sti.  Crucis  í^oloniri.  Pertz  S.  S.  XIX.  684 
sagen,  dass  die  Umschiiessung  der  Stadt  Krakaii  «cht  Ta^r 
(laíjfrtp.  Honoí  1.  c.  spricht  nur  von  drei  T¡igrn.  In  d¡«stí 
Zcii  lallt  die  AutVortlt  rung  zum  Duell,  das  K  i/imir  ilciu 
K(ini|j:o  .lohann  antrug,  und  von  welcáem  Karl  in  seiner 
Vita  1.  ( .  268  spricht. 

«)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  447  und  448. 

2«» 


4M  II.Bttch.inki«iiiiit.d.Mflrkg. KarlMti. Job. IMl --IS^W. 


voB  víflT  M01Í6B)  6fhéU 
das  Iglaudr  Beigreelrt  zan  Oberhofe,  tmd  gMtotM  m 

25.  August  (lie  Aufnahme  ^  Joden  ili  die  Sdi^t,  wcklie 
sodann  vou  der  Verbindung  mít  don  ííhrisen  Jihícii  iu 
Maliren,  iianitiitlich  mit  den  Juderi  von  Hríinii.  befreil  se-in 
sollen,  'j  walirend  sein  Valer  nach  ámi  Rückzuge  YOn 
KrakftB  áoh  iu  Breslau  aufhielt  und  dort  einige  Tage  yer- 
weilfe;  vom  4.  bis  14.  AoguM  siiid  daeelbst  títere  too  ibm 
ausgeetellte  Urtrondeo  dathi.*)  Im  Septomber  íatK.  Jobaao, 
wie  ans  den  vorbandene»  Urkonden  erbellt,  mit  seiiem 
Soluic  iu  So  z.  B.  verspricht  Mark^raf  Kari  rn  einer 
Urkumle  vom  27.  Scpít'iiilx'r  i:U5,  iu  cinein  von  seiiifin 
Vater  von  (leinselbeu  Datum  ausgestellten  Hríefe  die  tob 
ilieaem  den  Bürgem  von  Prag  zor  firsetzung  früherer  Er- 
preesiiBgeii  anf  fünf  Mre  gevihrte  Abgabenfreiheít  irioht 
verlelasen  eu  wollen.')  Am  9.  Oetobcr  versprícht  ergemetn- 
sebafilicb  mit  seineni  Vater  seinem  getreuen  Feter  Ton 
Ros(;nbcrg  800  Schook  (íroschen,  um  die  sie  das  (iut 
iii'esoviíz  eekaiift,  his  Wcihiiachten  m  hezahlou.  iiulüm  8ie 
ihiu  sugleich  íur  2U0  ^chock  (jrosclieu,  die  er  ibnen  bei 
ihrer  grossen  tíeldvor](  ^mlipit  im  vorjuhrigen  Fddttige 
g^ea  PrettMon  geliehen,  das  Scbloss  und  Gnt  Patsov  mít 
ZugehOr  unter  den  von  angegebenen  Adelígen  festgeatellteo 

t)  Cod.  Dipl.  Mor.  TU.  461. 
*)  £inler,  fiegwt.  17.  688—688. 

*)  •Propter  cBMtioaes  »c  ditenai  poeonianiin  d*tí«DM,  quM 
retitwctis  temporibas  propter  magDas  et  evideates  fl«€«MÍ- 
tateB  nostras  nos  eia  tem  f reqaenter  ¡uposere  et  ab  cis  red- 
pere  oportebat.*  Cod.  DipL  Mor.  TIL  454. 
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BedtDgUBgai  aberlaaseB.  O  £8  flcheint,  da88  ñch  dasiAls  die 
Fiiaadigie  des  K^nigs  Joliaaii  gebessert  habe,  weil  er  im 
SUnde  war,  zn  Bn8la«  sm  12.  August  ?on  dera  Herzoge 

Konrad  yod  Schiesien  und  lierru  voii  Oels  um  5000  Mark 
fvolnischer  Wiihruiig  einige  Stadte  und  Markte  zu  kaiiítii.^j 
Jlerzog  Koumd  war  aus  Noth  genOthigt,  diesen  Verkauf 
abzuschliesseQ,  weil  er  ais  JohaoBA  Bandesgenosse  in  deia 
letal«B  poliiichea  Krkge  dnea  grossen  Schaden  ertiUen 
liatte.  Piír  aaíB»  «id  seíDer  Lento  LoslaMung  ana  der  fdiid' 
Mm  Gefangensohaft  luid  Ar  die  Ansoliafllíing  dea  Terioren 
^fKaii^enen  Krieír.szoiijres  und  der  WalTen  nuisste  <*r  üro.sse 
Siiiiiiiu'ii  iMitrichtoii.  Uiü  btadtc  Gor  sammt  Gebiet,  >Sí(iíhiu, 
í'oflM'U  (8ic!j  uiul  Freinstadt  kaufte  Johann  entweder  ganz 
Oder  zum  Theíb.  Jedenfalls  mochte  er  Gold  gehabt  haben, 
weil  ef  die  ferwendete  Samme  allsogleich  eotricbtoi  batto. 
I>er  Henog  l^ikolana  11.  tod  Tioppau  nnd  Ratibor  erficheiat 
ala  Keiige.  Oberliaupt  erselieiiit  fieneg  Nikolaus  ais  treoer 
Vasaii  lit  Johanns  Ri'iche. 

Wilhrend  l'a|»st  Klemens  diese  Zeit  benützt.  iim  vom 
18.  Juli  an  bis  zuui  Schlusse  de^  Jahres  1345  alie  ciicdig- 
ten  Domlierrenstelleü  io  Prag  und  Oiuiütz  ineisteus  mit  Aua- 
iafidern  su  beseisfieii,  ein  kleinea  £ntgelt  fflr  die  vielen 
MttheD,  die  man  aioh  bei  der  lApaflicheo  Onríe  gab,  um  dea 
Markgrafen  Karl  asf  den  deulaeheB  Thron  ssu  bríngen,  mm, 
wie  wir  schon  sagteii/j  voi  allom  der  Fricde  mit  Polen 
abgesclüoascQ  werdeu  musite. 

*)  Haber»  Karl  ÍV.  Reg.  ¡SO  o.  321. 
«)  Cod.  Bipl.  Mor.  TIL  448. 
S)  Siehe  8.  408  d.  W. 
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Schon  am  9.  Aagust  1345  ernaante  zu  Krakau  Kftnig 
Kazimir  eioe  (ttnfgliedrige  Commission,  worDnter  d«r  Probst 
▼00  Krakau,  Zbinek,  aích  befand,  m  dea  Frieden  mit  dem 
»ini8ch-raahr¡8chen  Relclie  7>u  ▼ermittdn.')  Unterrichtet 

von  alleni.  was  vorliel,  war  der  Papst  darch  Petras  Ton 
Waleii,  (leu  K.  Johann  ais  mmn  Gesandten  nacli  Ayíriiob 
schickte.  Wir  wissen  d¡e«  durch  m  IJrcvp  dos  Papstes  vom 
9.  Marz  1345,  in  welchem  er  deu  Kim-  Leiiiu-lirichti^i. 
dass  er  (dwr  Papst)  seinen  Kaplan,  Magister  Gerald  von 
Magnaco,  ala  Boten  abgeaohickt  habe,  welcher  ihm  fdm 
K«nige)  uraatftndlieh  bericbten  wird,  wie  der  Kaiser  Ludwig 
eine  GesandCscbfift,  bestehend  aus  dem  Grafen  tob  Oattingeii 
nnd  dem  Maj^^ster  Ulrich,  emamit  habe,  welche  auf  die 
niichstcii  Ostern  ;ui  den  papstlichen  Hof  kommeB  werde; 
sollte  (lit?8c  Oesaudtschiift  nicht  mit  den  notliwendigeu  Voll- 
macbteu  versehen  sein,  werde  der  Papst  den  Process  \N  i(i<^r 
den  Kaiser  wieder  aufnehmen  und  auf  Christi  Hiinmelíalirí, 
das  Resultat  desselben  publlciren.  Was  aber  den  KOnig  von 
Polen,  KaEimir,  anbelangt,  so  bedauere  er  sebr  seioe  Stellung 
wider  den  KOnig  Johann,  und  werde  sieh  alie  labe  geben, 
selbe  wieder  gut  «n  machen.*)  Das  that  er,  ais  er  am 
18.  October  seiucu  Nuntiua  in  Ungarn,  Wilhelm  ton  Pusterla, 
Probst  VM  Pressbnrg,  beauftrae:te,  nicli  m  den  Konigen  wn 
B()hmcn  und  Polen  zu  begelnii.  und  wenn  es  nicht  anders 
gehi,  ihnen  krafl  püpstlicher  Autorilat  ciñen  WaíTensiillsland 
2U  gebieten  und  den  Luxemburgern  aiifzutragen,  diost.r  Auge- 
legenheít  wegen  Oesandte  na«h  Avignon  su  sobicken  und 

')  Emler.  Reg.  IV.  635. 

*)  Theiner  Mon.  Pol.  I.  478. 
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die  Geschafto  der  FdedensTermittluDg  dem  apostoUschen 
StQble  aDheim  zu  stellen;*)  Sin  Shnliehes  Schreiben  vom 

18.  October  ¡st  von  Avi^nion  aiis  ;iiich  aii  den  Konií?  von 
lingarn  fríran?en.*)  Leider  war  ilit'stT  wc^mmi  (Ipf  íntriííiu'n, 
díe  der  püpstliche  Stuhl  úbie,  um  nur  die  Kroiiiiu^  (Íes 
kdDiglichen  Kruders  Andreaa  su  verhiodero,  so  erbost,  dass 
er,  ais  ihm  die  Kiinde  too  der  £rmordang  Andreas'  zu 
ÁTerea  am  18.  October  1345  wnrde,  sich  sofort  an  den 
Kaiser  Lndwig  anscliloss  nnd  einen  Rachezni;;^  ins  Keapoli- 
tanischc  aiizutreteFi  bi^schloss.  «ji-rade  zu  der  Zeit.  in  welchcr 
anch  der  Kaisrr  riiieii  abcrmaliíreii  7a\]l  íiber  die  Alpm 
aiizuírcton  Aliene  machte,  uin  die  Rechte  (bís  Reiches  in 
Lombardieii  iind  in  Toseana  wiederherzasteUea  und  so  hier 
den  papflttichen  Etnflnss  zn  bekampfen.  . 

IHese  Ailianz  des  nngarísdien  Kdnigs  Ludwig  und  des 
dentseben  Kaisers  gleicben  Namens  mnaste  btí  Klemens  VI. 
iiicht  nur  eine  grosse  Angst,  sondeni  aiich  einen  ebenso 
grossen  Zorn  erzeugen,  und  in  diescr  (it'müthsstimuiiuig 
schicivte  er  seinen  Nuntius,  Wilhelm  Yon  i*nsterla,  an  den 
KOnig  Ludwig  Ton  Ungarn,  um  ihn  an  die  Folgen,  sích 
mil  einem  Ketzer  and  Schismatiker  in  Verbindung  zu  seteen, 
aufmerksam  zn  machen.*)  Doch  der  KOnig  von  Ungam 
aebtete  dieser  Vorstellung  nicbt  and  blieb,  wie  frflher,  in 
enger  Verbindung  mit  deiu  gebannten  Kaiser,  weshalb  sich 
der  Papst  ani  2Í).  October  abermals  lit  woirí^n  fand.  an  die 
Kouige  vou  BübiueB,  Polen  und  Uugarn  uud  au  den  Markgrafeu 


*)  Theiner  Mod.  Pol.  I.  4^  und  484. 

Theiner  Hon.  Hongsr.  I,  694. 
^)  Theiner  Mon.  Hangar.  I.  694. 
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Karl  dringend-st  /u  sclircibeii.  Frieden  untcreiüíiiuler  m 
fichli688eu  und  den  Kaiser  zu  meiden. ')  War  das  Anseben  des 
gebaoüton  Kaisers  durch  das  mit  ihm  geschlosseno  Biiadois  des 
polniflcliflii  and  des  anganscban  KttDigs,  welche  kan  soTor 
noch  IB  AUiam  mil  den  LaiemburgerD  standen,  stark 
gehobeB,  80  gewiwB  dMselbe  durch  díe  reicbe  Erbachafl, 
welcbe  dem  Hause  des  Kaisers  iufol^e  des  kinderlosen 
Todes  seíues  Schwa^i'iíi,  des  (iratVn  Wilhelm  IV.  von 
Holland,  Seeland.  Frieslaiid  und  II»Miut'L^;ui  anliPimliel.*) 
Obwohl  nach  aliein  llerkomtiicii  dieces  Erbe  linter 
die  drei  hinterlasNeneu  SchwesterD,  Margaretha,  Geniahlin  des 
deutscheu  Kaisers,  Philíppa,  Gemalilin  des  K.  Eduard  111. 
▼OB  Eoglftnd,  und  díe  dritte  mit  dem  HarkgnfeB  Wilbelm 
von  JfiUicb  TermShlt,  getheiU  werden  soilte,  erkllrte  der 
Kaiser  wíder  jeglicbes  Recbt  dieses  Erbe  far  ein  eriedigte.s 
lu'ichsk'hen,  mit  welchem  er  ara  15.  Januar  134G  seine 
zwpití"  (í<>ma]!lin  Margaretha  belehntp.  Sein  Ansehen  war 
zwar  durolí  dieso  Krbscbaft  stark  \eini(íhrl,  abtír  dadurch, 
dass  er  die  Geuiahlin  i'lduards  111.  nicbt  beriicksichtigt 
hatte,  verscherate  er  die  AUianz  mit  England  ia  einer  itoit, 
wo  ibm  diese  UBgemein  wicbtig  geweseB  wftre;  deon  die 
80  hocb  gestiegene  Hausmaeht  des  Kaisers  erregte  den  Hdd 
der  KarfflrsteB,  die  gasa  gleicbgiltig  siob  verhieltea,  ais  Bm 


»>  Theiner  Mon.  Pol.  I.         4^7  uud  Mon.  Iluiig.u.  I.  694. 

*)  Werunsky,  Karl  lY.  I.  390.  Der  leUU:  miuiuliche  Sprosse 
des  Haneei  d^ÁTesnes,  Mnihelm  IT.,  des«en  Schweiter  Mar- 
garetha Kaieert  Lidwig  OenMhUs  war,  fiel  in  der  Scltlaclit 
bei  Staveren  zu  £ode  September  ]S4a  mii  der  Blftte  sefner 
Ritterschaft. 
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Pfingsten  1345  des  Kaisers  Atgeordnate,  Gnf  Lodwig  toa 
Ottingen  and  Meister  (Jlrích  Hoímaier  Ton  Augaburg,  unver- 
richtoter  Dinge  Bach  DeatscbUod  sarackkehHen,  uod  der 
Papst  die  alfeB  Processe  wider  den  Kaiser  yom  Heuen 

publicirte. ')  Kiu  Schreiben  des  Papstes  Klcmeiis  VI.  vom 
11.  Mai  1^45  an  Philipp.  Konig  vou  Fraiikrt'ich,  iu  wclchem 
jeiu  r  sich  bcschwert,  dass  Ludwig  der  Kaiser  alie  aeine 
fruheren  GeiObnisse  gebrochen  und  den  apostolischen  Stuhl 
zum  I^esten  2U  baUeo  scheíne,  bezeichnet  das  Ende  aller 
AaaaOhnoBgsfenucbe  zwischen  der  Curie  uod  dem  gebauB- 
tea  Kaiser.*)  Díeser,  die  grosse  Gefahr,  in  welcber  er,  aeit 
aeine  AbgesandteB  aua  Avignon  unTerrichteter  Sacbe  zurück- 
kehrten,  schwebte,  wahrnehmend,  beschioss,  sich  mít  seincm 
Todíeinde,  mit  dem  K.  Johann,  uus7.U8ohueu. 

Ala  K.  Johann  zu  Anfang  Novembcr  aus  frag  uacb 
Luxembarg  reíale,  bieli  er  aicb  zu  Kirobberg  am  Hunda- 
rficken  auf;  wo  ibm  der  Kaiser  Yoncbilge  Zur  ABBa(bBnng 
macbte,  ibm,  der  nicbt  erwarten  konnte,  bis  jener  abgeselzt 
und  sein  Sobn  Kart  zum  deutschen  KOnige  gewabit  wOrde. 
l^ofh  ohiie  scliroíl'  abzui^a^en,  ab^  r  aiic)i  nichts  zuznsa¿;eu, 
WitiKiie  sich  K.  Johann  im  Kovember  i:U;i  luich  seine 
Gtüaudten  am  páp.siiicheu  íioit  mit  der  dirccteii  Aiifniííe, 
ob  die  Kirche  seiaen  Sohn,  weun  díeser  ais  Candidat  íüi 
den  deutacben  Xbron  auftrete,  ontefsUitzen  wolle.  Übrigena 
erkl&rto  er,  entweder  alleiB  oder  mit  sánem  Sohne  Karl  zu 
WeibnacbteB  nacb  Avignou  zu  kommen,  um  die  intention 


>)  Síehe      m  d.  W. 

»)  Werunsk),  Kaiser  Karl  IV.  I.  398. 
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des  Papstes  persOnlich  anazuforscheo.  *)  Bis  zu  jener  Zeit 
boflte  er  mít  Kazimir  von  Polen  Toltstftndig  ausgeglicheD  zu 
seíD,  wu  aoch  durch  den  pü¡)8ilicheii  NudÜus,  Wilhelm  toh 
Pbsteria,  wirtiicb  eifolgt  war,  so  dass  der  Papst  den  H»th 

fas.ste,  durch  fin  Hrpve  vnm  2-  Januar  1346  den  I)i.schi)fen 
in  nontsclilainl.  1  raiikrt'icli  und  Italien  vom  Neiieii  auzii- 
lit'ít'hh'u,  (lie.  ^('^vu  (leu  vernieintlichen  Knim  aiisgesprochenen 
und  erneiirrtcn  Kirchenstrafen  jeden  Sonn-  und  Feiertag  in 
alien  KircbeD  von  der  Kanzel  zn  promulgireo. Nun  sab 
K.  JohaoD  ganz  deutlich,  dass  es  dem  Papste  Ernst  seí, 
den  Kaiser  abzusetzen,  besonders  ais  er  am  9.  Januar  1346 
in  einem  Bricfe  an  den  Kl^nig  Pbflipp  von  Frankretcb  nnd 
an  den  Herzog  Albn  clil  von  (istemicli,  welcher  erst  zu 
Wien  am  14.  Deccmber  1345  die  alten  Vertra^c  mit  Kdnij,' 
Ludwig  von  Vwí^nrw  erneiiert  hattn.  st  ineii  lUmd  mit  dem 
Markgrafen  voii  Mataren,  KarI,  ausgenommen,  der  in  voller 
Kraft  verbleiben  solí,  alie  Yermittíangsvorscblago,  welchc 
von  dieser  Seite  ansgiengen,  entsebíeden  verwarf.  ^)  Kach 
dieaer  Wabmebmung  entscblossen  sicb  Vator  und  Sobo,  die 
ín  der  letzten  Zeít  sicb  in  Prag  la  Verwaltungsgescbafton 
anfbielten,  den  alten  Grossobelm,  den  Rrzbisobof  Baldnin 
von  Trier,  aiif/iisuchfn.  iim  sich  bei  ihni  Kaths  zu  erholen. 
Am  5^.  Januar  llU*»  ÍM\si,ui;i(e  KarI  /ii  i'rn?^  das  Bümiuis, 
wt'lcln's  die  Stádte  Olmü(/„  Mahr.  Neustadt  uiid  l.ittau  nnter- 
eloander  gegen  Rauber  und  alie  un&:ereGhten  Angreiíer 
scblossen,  so  dass  das  Unrecbt,  welcbes  der  einen  8tedt 


'j  Wj'iuuiiky.  Kiiiüer  KarI  IV.  1.  395. 
i)  llaynalii,  Aunal.  eccl.  ad  an,  1346.  Toiu.  XVI.  22<S. 
lUynald,  Aanal.  eccl.  1.  c. 
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widerfthrt,  Ton  den  beiden  «ndern  gehindert  werden  mAsse.*) 
Man  sollte  nach  diesem  Stftdtebflndnisse  schUesseD,  dwM  ii 

Mahren  damals  der  ])olitische  und  rechtliche  Zui>tand  tin- 
sicher  war,  weil  sich  ák  Stódte  schützen  mussten ;  dem  ist 
je^och  nicht  so.  Der  máhrische  Landeshauptmann,  Willielm 
von  Landstein,  sorgte  schoii  für  die  Autoritat  der  Gesetze 
BDd  ontentíltzte  die  Teodenz  derjenigeD,  welche  eben,  um 
Frieden  und  das  Recht  im  Laude  zu  eriialten,  ibr  fiah  und 
6nt  dem  bohmischen  KOnige  ztt  Lehen  nacb  dentechem 
Reclite  gaben  und  es  dann  ana  seiner  Hand  ais  Vaaallen 
nahmen.  Das  Vasalleiiíhum  sorgte  für  die  Ruhe  im  Landc. 
Am  1.  September  1345  crklartr  HyiK-k  von  SIeven  in 
Gt'iídiwart  des  ^MMiannlen  inührisclieii  Lande.sluvuptnianut!.s 
und  aüderer  lierrt^n  dieses  Landes,  dass  er  seine  Krb- 
burg  Podébrad  mit  der  daza  gehOrigen,  aus  2%  Ortachaften 
bestehenden  Henschaft  in  BOhmen  mit  Zustimmung  seiner 
Verwandien  und  Freunde  nach  deotechem  Rechte  dem  Kdoige 
Johann  zu  Leben  gab  und  wieder  annabm  mit  dem  Ver* 
sprechen,  stets  ein  treuer  Vasal!  zu  sein.  Besief^elt  haben 
dicseu  Lehensbrief  der  Landeshauptmann,  Willu  lin  von  Land- 
stein, Utiiihold  von  Lipa  uod  Fritz  von  Lcucbteüber¿,% 
geoannt  von  Yóitau.^) 

*)  Ood.  Dipl.  Mor.  VIL  464.  „Quod  qnidque  advenitatis  sen 

iníurii   uiinni  {irodictarum  cmtatam  pati  cootigerít,  has 

¡iiiurias  ilié  duc  civitates  proprias  reputantes,  sese  ¡Dvicem 
aü  (ibviandiiu  ct  resistendura  huiusmudi  iniuríis  et  moleatüs 
teneaotur  mutua  vicissitridíne  adiuvare." 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VTT.  452.  „Meain,  nec  noo  heredum  meorum 
conditiouem  per  boc  fieri  prospicieos  meliorein." 
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bier  gentnnte  Berthold  Ton  Ufa  w«r  das  eha- 
malige  Haapt  der  berahmten  FanIHe  der  Hamo  von  Lipa, 

weshalb  er  aiich  ácn  Titel  ^Marschall  des  Kanifirreichee 
B<iliiiU'!i."  vu  lolnT  íii  (Kt  haiuilie  tiblich  war,  fulirt  íidurich 
YOQ  Lipa  erUárt  zu  Lipoic  aia  15.  Jaauar  1346,  ññsñ  die 
?om  Cenék  van  Lipa  wáhrend  seiner  Geíangcnscbaft,  ía 
welehe  ar  tu  Beattian  zar  Zcit  des  polaiiahaB  Kriegea 
geríath,  aafseh&uften  Scholden  durch  desaen  Ookd  Haiaríab, 
Wyácgradar  Probsl  and  Kansler  -yon  BOhmaa,  niid  doreh 
seincü  Bru<ler  Berthold  gezahlt  wcnlcii  sollen,  uüd  zwar 
nach  dem  Ausmasse,  den  seine  Freuudc  .IcSek  von  K<is 
kovilí^  WaQck)  küuigl.  Mundscheuk,  Jesek  vou  We84;l, 
genaont  too  Waricmberg,  und  Ilrinrich  voa  KUsgenberg 
fastoetzea  wecdeo.  *)  I^e  reicka  FamiUe  iiat  zwei  Taga 
frttbar,  glaichfaUa  za  Lipiiic  am  13.  Januar,  dan  groaaeo 
Pamilienbasitz,  welcher  im  Ñamen  aller  Pamiliangliader 
vou  Mcrlhuld,  tloiii  MaráchalL  verwaltet  wurdc,  uutcr  skh 
getheill,  •)  wodurch  vier  Liüicii  entstandeu,  dadurch  alw  r, 
wie  der  Chroiiist  Bencá  von  Weiiuiil  bemerkt,  voa  ihrtuu 
Aoaehea  uad  Uurer  Machi  lieruutarkanieii.  ^ji 

')  Cod   Dipl.  Mor.  VII.  464. 

Voú.  Dipl.  Mor.  VII,  461  ileuricus,  de»  gnitia  Wisse- 

gradco8Í8  cccles.  pi(.|HisitiiH,  cancellarius  rcgoi  Boemie, 
Üertoldus  eiusdeiu  rvuni  suntuius  luaischalcu»,  Tscheuko 
ct  licuuiUs,  quuudaiu  duuiiui  Ileinrici  iuaioris  fílius,  dictí 
de  Lipa,  promittirnuH. . .  si  allqua  debiU  occAsíone  expen- 
Mium,  vel  aIü»  quibupquc  modls  durante  captintate  nostra 
coDtraheremus,  Tel  dniupoa  quomodolibet  siibireinug,  que 
dampaa  et  debita  ipsis  patmis  noatris  fonitan  dispUcerent* 
Siebe  S.  408  d.  W. 
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fHe  Ahnherroii  dieser  FamilieD  waren :  MmMh  van 
Lipa,  Wysegruder  ProlMt  «nd  Kanzler  tob  BObmee,  dewen 
Neffen,  der  bohmische  Marscliall  Herthol<l  uu<l  Cenko,  der  iu 
der  Geíangcnschafi  sich  .uifliielt,  und  sein  Omssneffe  lleinrich,  * 
Sídin  des  jfiiij^üreu  Heiurioh  ?on  Lipa,  l'ui  die  Theiliiníí  iinpar- 
küsch  vorzunehnieu,  ersuchten  die  Familienglieder  der  Lipn 
ilire  Freonde,  dic  Herrén  Jeíek  vob  Boskovitz,  Wanék  und 
JeSek  Ton  Wesel,  geniUHit  von  Wartomberg,  BaneS  van 
Wariambeig,  ganannt  vob  Sobodka,  und  Heinrioh  ven 
Klíngenberg,  flich  dieaer  Tbeilong  zn  nntorziehen,  waa  aíe 
aiich  mit  der  Bedíngung  thateo,  ám  die  Betbeilígten, 
zufriexlen  mit  dieser  Theihing,  nie  desiiallt  linmi  l'rocess 
aiifaiiiít'ii  werdtíU  l^er  alteste.  Kertholil,  bililetti  dic  kromauer 
Linie  mit  den  Burgen  Kromau,  Lebnov,  Schaikwitz  uud  den 
Stadten  Goldenstein,  Ilostraditz,  Iíeiiiiicli.s  fBiteá)  und  Ñau* 
stadt.  Die  Trttbaaer  Linie  hatte  zum  Ahnberm  den  jüngeren 
Heinricb  mit  den  Burgen  Leucbteoburg,  Cimburg,  Traban 
und  Sommerburg  und  den  Stldten  Ronov,  Ghotébor  und 
Stadt  Trfiban.  Die  Lipnicer  Linie,  Abnherr  fienko  von 
Lipa,  Bcrtholds  Brudor,  mit  den  Stadten  ¿ampach,  Polna 
mit  einem  grossen  Thiergarten,  Deutsch-Brod  und  der  Feste 
Joslovitz  mit  den  dahei  lie^enden  OrtíMi.  iiixl  dit*  vierte 
Linie  —  die  von  Hatej  in  Bohmen  mit  dem  Ahnherrn 
Heinrich  von  Lipa.  Sohn  Heinrichs  des  Jüngeren,  mit  (1<t 
Stadt  Bludov,  ScbOnberg,  Gewitscb,  Dorf  Kornitz,  sttdUcb 
von  Traban,  Burg  Scbrattz  (?},  Humpoletz  und  Burg  01o- 
mu(!an  mit  Waldungen  und  mit  allem,  was  ein  gewiaser 
^ikolaus  Gorvitz  damals  in  Pacbt  hielt.  Die  6flter  dea  WySe- 
grailer  rKtK.síes  Heinrich  und  der  Bruder  Berthold  und  Cenko 
bliebeu  uocli  eiustweileu  vereinigt.  Der  VVeiu^ehent  bei 
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Guidao,  Ddrdlich  yod  Auspitz,  solí  uuter  ciie  Ahnherren 
díMer  Tier  lánien  su  gleíohea  Tbeilen  getheüt  werdeii.*} 

Bamals,  ais  die  Theilnng  der  groasen  Berk'schen  und  yon 

Duba  Giiter,  also  im  Januar  1346,  vor  sich  iíieng,  ent- 
schlosseu  sich  Heinrich,  Probst  von  Vv^Pí^rad,  uüd  Cenék 
Ton  der  Lipniccr  Linie.  den  Koniíí  Johanii  uud  den  Mark- 
^rafen  von  Máhren,  Karl,  in  den  polníschen  Krieg  zu 
begleiten.  Vor  Schweidnitz  und  Landshut  hat  Cenék  erspñera- 
liche  Uienste  gateistot)  Probst  H^nrich  erbeUlcbeii  Sdiadan 
erUtteii,  und  ais  Óenék  auf  dem  Wege  nach  Krakau,  nameat* 
lieh  la  Keuthen,  befíegt  und  geCangen  wurde,  erklirte  mn 
Kelfe,  Stifter  der  L!nie  Rata],  den  vierten  Theil  des  I^dse- 
geldes  Uüd  deu  Scliaden,  falls  ihn  K.  Joliaiiii  uiid  )larkgraf 
Kar)  nicht  giit  macheo,  zum  vierten  Tkeile  aus  seinen 
Uüterü  2u  eraetzeu. 

»)  Cod.  hiy\.  Mor.  VII.  4f)!,  4^2  und  Mil  ^«{naliter  et  qnomodo 
doniÍDÍnTii  iiostruui  atqui-  liona  uostra  in  suo  vigore  con- 
servar»' }M)ss('mus. . .  uil  meliu.s,  nil  utilius,  nil  eoiuodosiiis 
ad  pn  diría  rt-uiovenda  pericula  t'stimarf»  et  coiíitau-  potiii- 
uiu¿,  nisi  fitiod  doiiiinimn  et  liona  no.^tra  in  (juatuor  partes 
dividereiuuü  iuxta  uostraruiu  nuuitn'um  pcrsúuariiin.'-  Ais 
Zeugen  eracheinen  neben  den  gutcn  Freimden  Albert  von 
Biesenbnrg,  Konrftd,  genanat  Bavar,  und  Hinek  von  Blndo?. 

•)  ('od.  Dipl.  Mor.  VIL  464.  «i'eisulvcrt-  di  beraus  et  volumus . . . 
de  ómnibus  dampoia  per  predictum  patntuiu  uostruni, 
dominiim  Czenkonem,  in  expeditiooibus  in  servitio  domi- 
nanim  nostrotuni  regís  Boejnle  et  marcbiniiit  Moravie, 
primo  TÍdelicet  in  Polonia  ante  Svídnita  et  Lancabnt, 
deinde  Yertos  Cracoviani  tranienndo,  et  equietae  in  Bentbom, 
ubi  devictoa  et  captávatas  extitit  qaoeiuM|iie  modo  pereeptia.'* 


Gftterthcüoiig  dar  Finilie  Lipa.  4U 

Lftoge  «cheint  éenék  too  Lipa  nkhi  in  polDíscher 
Gafangenachaft  gewesen  zu  sein,  weil  er  schon  im  Monate 
Februar  d.  J.  eínen  Rechtsact  voUzog,  der  seine  Fkeiheit 

voranssetzt.  Er  vertauschte  námlich  niit  seinem  Bruder 
B^rthold  Yon  der  Kroai.iutr  Linie  das  í)orf  Joslowitz  bei 
Znaim,  wclches  zur  Burg  Kromau  i^eliorte.  für  ilie  Hur^ 
Goldeusíein,  was  ein  Appertiueiiz  der  Burg  Lipnitz  war.  Die 
Urkuude  hierüber  íbí  ddo.  Prag  den  5.  Februar  1346.  Zugleich 
erklftrt  Geoék,  da^a  er  fttr  seine  MuUer  Schoiaatica  «nd  fUr 
seine  Schwestern  mit  dar  Theiloiig  und  deD  an  ihn  geíaUenen 
Antbeilen  ?o11liommen  ein?erstanden  sei,  was  auch  die 
beiden  Herrén,  der  Probst  Heinrích  nnd  Bertboid,  dnnsb 
eine  eigene,  ^leiclifalLs  vum  5.  Februar  lo-líJ  zu  Triig  au.s- 
gestellte  Urkunde  thateu.  Die  bei  dieser  llaupttheiluug  nocli 
vprpfHndeten  Güter  eriiljirt  Enderlin  von  Nostitz  ddo.  Prag 
am  10.  Februar  1340  bianen  drei  Jahren  auszulüseu. 
fiesiegelt  haben  diejje  Urliuode  Hinek  von  Bludov,  llinek 
von  Plessings  und  £piko  ron  Uradek. ')  Also  getheilt  und 
verpfiindet  war  im  Beginn  des  Jahres  1346  das  reiche  Brbe 
der  Familia  Berka  und  Duba,  deren  ein  Glied,  Heinricli  tos 
Lipa,  sogar  mit  einer  Anverwandten  des  bohmischen  Konigs, 
Agncs  von  PlankculuMiiK  verluiratet  war.  Er  musste  um 
ámc  ZHt  utstdrht  ii  srin.  weil  K.  Johann  das  Heiratsgut 
der  Wiíwe  Aguejí  auf  den  ¿;  iiizt  ii  Zins  der  Síadt  Ilohen- 
mauth  zu  Prag  18.  Februar  134r)  angewiesen  hat,  eine 
Verpaichiung,  die  Markgraf  Karl  voiUnhalilich  bestttígte.^) 


•)  Cod.  I»ipl.  Mor,  Vn.  405,  4Gti  ui»d  470. 
•j  Cod.  I»ipl    Mor.   Vil.  472.   „Nobili  Uomiiio  Almk  thc  dr 
Flaukcubeiui  (sic !  s.  BlAnkenheioii,  relíete  quoudum  uobilis 
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Es  Diochte  (leni  Markgrafen  nicht  angeDehm  gewesen 
setii,  an  den  kAnigticbeD  Einnahmen  abermals  eine  nene 
Belastong  zu  sehen,  da  er  selbsl  dem  Borggnfen  von  laid- 
burg  und  Grafen  zu  Hardek,  Bnrghard,  die  BezahhiDg  eíner 
Schnld  yon  900  Schoek  Prager  Oroschen,  die  er  bei  deraen 
Schwie^ervater,  dciii  llcr/oíre  NikoliTis  von  Troppau — Katil»or. 
geniachí  hatto.  auf  Kuilt  ¡iberg  aiiwtM>i,  iind  verspriclit  ilnii 
diese  Summc  bis  Michaelis  zu  uhkn  oder  Ihm  dafür 
SatzuTifí  zu  setzen.  wie  es  Laiidrecht  in  B()hmen  ÍBt,  fttr  je 
100  Schock  15  Schoek  Ooldes.  *)  Bía  Bnde  Pebniar  moehte 
8ich  der  Markgraf  Kaii  nnd  dessen  Yater  Johann  ís  Pfag 
aufgehalten  bakn,^)  ais  dureh  lange  Hand  allea  rorbereitet 
war,  um  den  Grossoheim  Rildiiiii  iii  Trier  zu  besuchen. 
Gt^íren  Fndo  Fobruar  134<)  begaben  sW,  .sich  wirklich  naoh 
Trier,  wo  sich  zugleich  viele  aogcseheue  lierren,  wohl  aius 
Luxemburg  und  den  Hlk-inlnndi  n,  eiofanden,  und  jedeufalla 
noeh  Tor  Hitte  M&ra  díe  Verhandlnngen  mit  BeToUm&chtigteD 
des  zu  Frankfurt  weilenden  Kaiser»  gepflogen  wnrden. 

Tiri,  Heinríci  de  Lipa,  jiffiai  et  conMnquiiee  nostre  dilscte, 
in  quiDi|uag¡iita  marcís  redditaaiii  umaí  censnt  gr.  Pntf. 
moravici  iwod«rÍ8  occasione  dotalicii  ex  certa  noitra  tdea- 
tia  ratíonabiliter  obligamur.* 
1;  Cod.  Dipl.  Mor.  TU.  471. 

*)  Am  20.  Febr.  1S46  befrelt  KOnig  Johann  su  Prag  seine 
dnrch  einen  Brand  verarinten  Bttrger  Ton  KOniginhof  von 
alien  Abgaben,  ausser  25  Schock  Prager  Grosclien,  die 
jahrlicb  an  íhn  za  eotrichten  aind,  und  am  22.  Febr.  d.  J. 
genehmigt  Ktoig  Joliann  gl«ich&lls  an  Prag  dle  Schenktmg 
einiger  DOrfer,  welcbe  Markgraf  Karl  den  Prager  Manato- 
naien  geachenkt  hat  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  478. 
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«ZoBlebst  war  die  Frage  anf^worfen  worden,  ob  sich 

(lie  Rückgabe  der  Grafscliaft  Tirol  uü  den  Prinzen  Ji^haiiii 
lleinrich,  den  Sohii  <les  K(ihraenkOQ¡gs,  gezieme.  oder  oh 
es  wüiií^ühtíiiswert  sei,  tlass  die  Kntschadiguníí  atif  Hiidere 
Weist;  geschahe.  Man  entschied  sich  für  die  Forderung  me» 
mit  dem  entríssenen  Lande  gleichwertií^eii  CoinpensatíOQS- 
Objectes,  nicht  fOr  die  Rtiekgabe  Tiróla  Mlbst;  es  war 
nftmfich  gdtend  genueht,  dass  sich  die  FOratenehre  dagegeu 
auflebneD  müflate,  ein  Land  wieder  za  betreteo,  aos  dem 
Johann  Heínrích  durch  boshafte  und  nichtswfirdtge  Intri- 
guen der  Unterthanen  .scli]i[  ildicli  vcrtrieben  woidea  wai  . 
Ebenso  war  auch  von  Zurückíurderung  der  früheren  íremahlin 
des  Priiizeu.  der  (írüfin  Margaretha,  Umgang  gcnoiumea, 
weil  es  wideruatürlich  sei,  mit  eiaer  Ehebrecherín  weiter 
ZQ  leben.  Ais  es  sich  nan  um  eine  anderweitige  finlschsdi- 
|UDg  haodelte,  tiess  der  Kaiser,  wie  ?or  drei  Jabien,*)  zo 
diesem  Zweeke  nenerdings  die  Niederlausítz  aobieten,  die 
fOr  immer  der  Krone  BOhmens  einverleibt  werden  sólita, 
und  überdies  20.000  Mark  Silber,  für  welche  Summe  der 
Markjíraf  Liidwiíí  von  Hraudenburg  dera  Künige  Johann.  oder 
desseii  Sohiie  Johann  líninrich,  den  Pfandk'sitz  der  Stadte 
Berlín,  Brandenburg  und  Steudal  saiimil  allein  Zubehor  auf 
so  lange  einrftuTneü  '\  ( lite,  bis  das  Geld  zu  Prag  bar  bezahU 
sein  werde.  KOnig  Johano  war  schon  seiner  besUndigen 
Geldnoth  wegen  genelgt,  dieses  ObereinkommeD  anzunehfflen ; 
aber  Harkgraf  Kari,  deo  die  Annabme  der  YorschIXge  des 
Kaisers  um  die  verloekende  Anssícht  auf  die  deutsche 
Koiligijkroiie  gebracht  baben  wiirde,  und  ebeuso  scin  vou 


))  Síehe  8.  326  d.  W. 
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ihiu  giinzUcli  abhftugiger  Bruder,  der  Priiiz  Johann  ll»'iiirich, 
widersetzteii  sirli  eutschieden  der  Annalmie  j*  in  s  Vertm^es; 
sie  besorgteu  iikigens  mit  Kecht,  dass  ihr  iLichisiuuiger 
Yater  di»  vertiagsm&uig  zu  zahlende  Geidsumme  8icii  selhst 
ftüfiigDeii,  flie  »ii  Beine  aaslándisGlien  Gttnsttiage  versehleii- 
dern,  seíiie  Mm  aber  leer  ausgeben  lasBeo  w^rde.*"*) 

^EFElnsehof  Baldoin  tiesa  sích  von  Kari  vOllig  für  dieses 
Project  gewinnen.  Es  kanu  kein  Zweifel  sein,  dass  der 
weise  Er'/hischof  aii  <l('in  Clinnkíer  seines  Grossneffeu,  der 
vielmehr  (km  miutn,  ais  dciu  Koiiiiít^  Johann  verwandt  war, 
überhaupt  Gefallen  gefunden  hat  Den  strengen  Orduungs- 
síDO,  die  hauahUteríflciid  Sparaamkeit,  die  nhige^  ataats* 
mftQniacbe  Oberleguag,  día  Yorllebe  fttr  Kuiist  nnd  WiaseD- 
schafl,  alie  diese  Eígenschaftea,  die  ihn  selbst  aiMzeídi* 
iieteu,  faud  Balduiu  iii  KarI  wieder.  Auch  darín  gliclien  sie 
(úuaudcr,  dass  in  beiden  der  berechnende  Versland  fast 
allein  herrscheud  war.  Deslialb  war  Ersterer  auch  durchaus 
darauC  bedacht,  ana  der  Forderang  «tor  Plrine  seiuea  Groas- 
aelTen  mdgliobst  groaaeB  Kutzea  su  aiehea/  ^)  Uad  dies  war 
der  zweite  Puokt,  der  in  Trier,  om  die  Bfttfaigen  ZusiclieruBgei 
für  die  Wahl  so  eríislten,  besproehen  werden  nmsste.  Das 
gewDUueue  Resultat  dieser  Be^prechung  wurde  ain  16.  Mari 


«)  Wortiu  ií  a,u9  Weninsky,  Kaiser  Karl  IV.  Bd.  I.  39S  iind 
3t)0  nach  Vita  Karoli,  Bohmer,  Font.  I.  268—270. 
W'vvih,  Kaisor  Ludwig  iind  Kimig  Johann  !»S  -1Ü4,  und 
dann  WerunsKy  1  v.  P^'.^f}  nm\  SOfi,  Dns*?  (lie  ♦M  wáhntou 
üutorhaii<lUiii}/i  II  iiú  lit  /nm  J  I  MS,  souderu  ziuii  V  1346 
tn  liurf'n,  haí  W Hi  t hiii.uiu,  Wahl  Karl's  IV.,  S.  59  erwiesen, 

i;  Würtlich  aus  VVerunsky,  Karl  IV^,  I.  899. 


Digitized  by  Google 


Yerbandlnngen  io  Tríer  mit  Erxbiscliof  Balduiii  1846.  410 

1346  alflo  formulirt:  Karl  verpílielitet  sicb,  dem  EnbíBcliofB 

(lie  Kostcu,  welche  B^ildiiiii  für  seioe  Wabl  zum  deuUicheD 
Konige  habcn  werde,  zu  eríiUtttíu  bis  ziir  Ilrthe  von  BOOO 
Mark  mA  ihm  eventueil  Schadenersatz  für  alie  ihin  aiis 
dieser  Sache  etwa  erwachsendeo  Nacbtheilc  zu  leisten.  Zar 
SicbdretoUtog  ádikr  veipflichtei  er  siob,  ihm  &«hlOMer  uihí 
Gftfor  zu  ttbergebeii,  entweder  eigeoe  oder  solche  maw 
Vatens;  nacb  seiner  Wthl  aber  wolle  er  díeselben  gegea 
Reicbsgüter  au.sUu.sclieii.  AIsdnnn  verspricht  KarI,  aucb  ais 
rüuiisctier  Koiiig  alio,  rrivilp^^ieii  des  Kr/stiftrs  Tri<T  iiiit 
goldeiicr  üulle  2U  bestaligea  uud  etwaige  SLrcitigkeiteu,  die 
&wi8cb6n  Brüdem  entstandeu,  durch  Scbiedsrichter  beilegea 
su  laweo. ')  An  demselbea  Tagd  beaiegeit  K.  Jobana  diese 
?0D  aeinem  Sohne  gemachten  Yeisprecbuageo.') 

Wibiend  Karl  nnd  seiii  Valer  Jobann  in  Trier  ín 
MoDate  Mar¿  unterliaudolten,  schciikíe  zu  liniiin  ain  'A.  Mitrz 
1346  BeneS  von  liuiách  das  i'.aioiiiitsrecht  ül»cr  die  Tlarr- 
kirche  io  Butsch  deui  Beuedictiiier-Nonnenkloster  ¿\i  Pusto- 
mer,  und  imr  in  Gegenwart  des  Olmützer  Biscbofs  Jobann 
nnd  dar  mábriscben  Bearnten  Gerhard  Ton  iCunstadi,  Kim- 
merer  dnr  Bittnner  Provlnz,  JeBek  von  Kravaí,  K&mniensr 
der  (Nmtttasr  Provínz,  dann  Vok  too  Hol<Ni8teíii  nod 
der  Herrén  Ueobt  von  Rotibitz,  Michaol  und  Weuzus  vun 

')  Worthmami,  Die  Wahl  Karl'?»  IV.  znm  rdmiflcben  Kdoige 
ua<  h  Publieation.s  de  la  prx  ii  té  hiütoriquet  de  Tinstitut  de 
Luxemhour^  XXI.  j).  íil,  wu  die  Regeateo  ?¡cl  spt'cieller 
und  dotaillirter  siud,  ais  bei  Bóhmcr,  Reg.  imp.  addit. 
II.  p.  348-  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  475. 
EmXer,  Kegett  Heft  IV.  666. 
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Boror  und  der  ArebidtaooDe  Witok  fon  OlmQtz,  Bohit»  Ton 

Znaim,  Nikolaus  von  LundeDbur^  und  des  Priestfrs  Cuskrai 
in  Starc,  wührend  der  Papst  Klenuns  VI.  am  U).  und 
1(S.  M.irz  eine  dem  Olinnt/.fr  C«^pitel  zuaUodií^'e  rfarre,  dann 
eiuc  Ixñ  der  St  Petorskirciic  in  Brünn  vacante  Prábeode  fflr 
f!;Bwia96  Peteoten  Torbehieit,  uod  «m  29.  Man  dem  Pnger 
Domherrn  Hugo,  Sohn  des  Rílters  Smil  von  YOttan,  ein  der 
Yerieihang  des  Olmützer  Bischofe  und  Gapitels  Kustándiges 
Henelicium,  obwohl  \hm  erst  13  Jalire  záhite  und  daher 
die  l)isp<Mis  <'rhielt,  rehervirle,  '  j  liicsr  Vollmachí  des  I'apstes, 
i'riilatureu,  Beneficien  und  Domherreüdtellen  zu  vergeben  und 
dadarob  seine  Günstlin^e  in  der  ganzen  christlichen  Weli  ais 
ebeaeoYiel  Agenten  der  papstlichen  Macht  m  beatellen, 
erstreckte  sích,  wie  wír  wíssen,  bífl  zu  den  hoobsten  Stellen. 
8o  echrítt  er  m  7.  April  tm  Abeefesung  des  ungehor- 
samen  Kr/láschofs  voii  Mam/.  Ilciiirich  von  Viruuburg, 
welchcr,  wie  uns  bekannt.  -)  mv  (1»t  starkíáien  Stiitzen  df»^ 
gebauuteo  Kaisers  Ludwig  des  Baier  war,  und  eroauate  in 
fBíerlicber  Sitzung  den  tírafen  Geriacb  den  Jüngem  Ton 
Nassau,  welcher  niefat  einmal  das  canonische  Altar  batte, 
daher  dispensirt  werden  musste,  zom  Erzbischofe  von  Mainz 
nnd  fol^Ueh  zum  finkanzler  in  Deutschland.  Somit  war  der 
letzte  Stein  des  Anstosses  be^eitigt,  uud  Papst  Klemens  VI. 


')  Coá.  Dipl.  Mor.  VII.  474-475. 

i)  Sifh»'  S.  3:i3  d.  W.  „TVtii.i  ('l(»Tnpn«!  VI.  iíTíftlitrts  ct  in:in- 
(liias  ro8rrvjitioiu  ^  Im  h»  ti<  ¡urtiiii  «juoniiiilihct  per  univtTSítií'in 
ec(]»'S¡aui  fvrit,  ({U.uum  ctiam  leliquae,  liiurns  scnudaluiOf 
revocavit."  Heinr.  llubdorfer.  liohmer,  Font,  IV.  558. 
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scliriU  jeUt  dircct  zur  Absetzung  Ludwig  des  Haier,  waa 
im  feierlicheB  Consútorium  den  13.  Apríl  1346  sUtt- 
fud. 

Hier  draogt  sieh  anwíUkflrIich  die  Frage  aaf:  war  zu 

einem  solchen  Schritte  Papst  Klemens  VI.  hcrcchtiet?  V(»n 
unserem  modernen  Standpinikd'  iiiiiss  n\,\\i  diese  Frago 
absolut  verncíncn;  weiiii  laau  sich  aber  in  dio  Ansichtcu 
des  ttefea  Mittelalters  versenkt,  was  man  beí  Heurtbciliin^ 
der  Thatsaohea  Jener  Zeii  ja  thun  musfl,  erscbeiut  die  Sache 
gana  andere.  Man  denke  nar  an  die  Theoríe  der  bdden 
Schwerter.  Zwei  Scbwerter,  heiast  es,  sind  anf  Erden,  die 
Cbristenheit  zn  HeschirineD ;  das  eine,  das  weltlicho,  ist  dem 
Kaiser,  das  nnhTe,  das  jreisHiche,  ist  (Icni  Papstn  iii  die 
Hand  gegebcu;  das  welUicbe  solidas  geistliche  uatoluUeii. 
Das  Husserf  /eichen  hiefiir  war  das  Oflicium  strepíi*  et 
BtratoriS)  d.  b.  das  Ualten  des  Steigbügels  yod  Seite  dea 
r5mi8cheD  Kaisera,  wenn  der  Papst  den  Zelter  besteigt,  und 
das  Fflhren  des  letzteren  einen  Steinwnrf  weit.  Diese, 
eigenÜich  durch  den  heil.  Aiigiistiu  (f  489)  iu  sciiiein 
Buche  •I>e  civitat»'  ik'V"  vom  (íottesstaali'.  wonintp.r  dio 
Kirche  zu  versttíhen  ist,  aufgestellte  i  heorie,  btthcrrscbU?  das 
ganze  Mittelalf'^r.  nur  suchte  man  gerade  in  der  Zeit,  von 
welcher  wir  handeln,  dieselbe  ?on  Seite  der  F&pste  dahin 
zu  modifidren,  dass  man  die  weltlicbe  Macht  ais  von  der 
geistliehen  abgeleitet  hinstellte,  dio  geistliehe  aiso  ais  ursprüng- 
liche,  ais  alleiii  ví>n  íiott  eingesetzte,  bezeichnet  hat.  Dies 
ist  dift  modificirle  riicurie,  welche  iui  (ít  L't'iKsatze  v<»u  der 
ira  Sachsenspicgel  (12H5)  und  im  S|iiegel  aller  deutscben 
Lente  (I'^ni^cher  Spiegel  vertretenen,  ais  Theoríe 

vom  kaiserlichen  Land*  und  Lebeos-Rechtabuche  (1275)  Ter* 
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fochteD  wirdJ)  Nach  dieser  Theoríe  war  alie  Oewalt  dem 

Papste  verliehen,  von  dem  erst  die  kaiserliche  ausgeht.  Der 
Kaiser  erscln'iní.  wic  sich  das  .Mit(eln!í<T  aussprach.  im 
Verliáltuissi'  zuni  P;i|»st<^  ffleich  «It'iii  }Unnk.  der  von  der 
Soune  sein  Licht  empfángt.  ünd  da  diese  Ansioht  tiaf  im 
VdksbewoflflMii  jeoer  Zeit  eingewaizelt  war,  mA  Xaiwr 
Lndwig  durch  dié  scandalOte  YermlhlQDg  Beín«8  SohDW 
gleieben  Namens  init  der  angeCraaten  Oattín  eineB  andmi 
aiich  dio  Achtiinír  iind  Zuneiguiii^  der  meisten  Fíírsten  uud 
vollends  des  Volkí-a  verloren  liaí.  konnte  os  gar  nicht 
auffallend  ersctieinen,  dass  kleuieuis  VI.  úüü  iíaisar,  wie 

*j  UmsttDdHeh  darftber:  Rodolf  Ritter  von  Scbaner,  HuidlMtch 
des  Kirclieiirechtea.  Gnt  1886.  L  86  mtd  ffg.  In  eoncnler 
Weise  itellte  nái  das  Mittelalter  die  Gewalt  ais  Bchwert 

and  beríef  sich  hiefar  raf  Petras'  Rede :  Domine  ecce 
dúo  gUdii  hic!  uiid  Christi  Antwort:  Satis  est  (L»c.  22.  38.). 
Dio  modifioirtc  Theorie  kara  mit  dem  Auslimchc  des 
Srhisma  I37K  vollstándig  int  Stocken.  Im  Anfange  des 
XV.  JahrhuDderts  ist  sic  verschwanden,  w&hrcnd  die 
Solidaritát  zwi^rhen  Kírchc  uud  Reich  auch  noch  weiter 
bestand  und  sich  praktisch  Id  dem  RechtSí^atze  der  Glaubens» 
oinheit  bfnvahrte.  Die  Folge  dieses  Rechtssatzes  der  Glaiibeii*!- 
cinhtif  w  ar,  (ías?«.  wer  an  dpm  íM'nipcn  kntholisrhpn  < í1;hi1k'u 
zw fiícltc.  aiuli  voin  wfltlirhi'ü  Arme  bestratt  wiirdc  Kr?t 
das  Aiit'tn'tt-n  Ltitlu  rs  h  it  vine  Andenme  in  d»'iii  bishcngcu 
Rechtssatzt'  lu'wirkt.  líis  <  s  ¡«'iloi  li  ziir  dclinitivt  n  AhiindtTUug 
dieses  Rcchtsiíat/.e!*  der  GlHuUeuí^»  inln  it  kaai,  vtr^'icng  noch 
melir  ais  ciii  Jahrhundt-rt.  Krst  dvr  :i<»ja)irige  Krieg  musste 
uiit(  r  liiirtcri  Kiiiiiiifeu  (U  i  Eaiwickclun^  der  hcutigeu 
ll^cLiijau.sciiautiug  m  Hínsicht  des  Glaula'us  die  Hahn 
brechea. 
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oherwahnt,  im  Consistormni  vom  13.  April  1340  abgesctzt 
hatte.  Kachdem  in  der  Abfletzungsbulle  der  Papst  den  Ver- 
lauf  der  VerhandlangiBii  recapitolirt  und  jeden,  der  dem 
Abgeseteten  geborcht,  mit  Bann  ond  Interdiet  belegt,  ennahot 
er  die  Kurfttrsteii,  einea  Beoen  KOnig  zn  wihten,  weil  er  sonst 
selbst  dafür  soríren  míisste,  .Mit  der  VíniUVntlichimií  dicser 
líulle,  die  Hii  (lie  Kirchenthurt'  zii  Avimion  aniícschlasfen 
wurde,  war  der  Er¿l>ischof  von  írier  beauftragt,  die  üio- 
leitUD^^  /ur  nouen  Kdoigswahl  zii  traífeD. 

Wie  8elt»(  der  Kaiser  diese  gegen  ihn  geriehtete 
geisflíGhe  Macht  anerkaniit  hatte,  imd  wie  aehr  er  flberzevgt 
war,  daos  der  Papst  die  Naobt  habe,  itber  das  rOmfsebe 
KOnifítliiim  aiif  dem  Weiíc  der  Provisión  wie  iiber  ein  Bis- 
thum  zii  verfíiíren.  bcwies  er  diirch  (lie  vielen  Heputationen, 
die  er  lu  die^er  Sache  ao  deu  Papi^t  geschickt  hatte,  bis 
um  die  Mitte  Mm  aoch  die  SchlassYerhanfilnngen  mit  den 
GeBaodteD  des  Kaisers  gesebeitert  waren,  aod  Herzog  Albrechto 
Ton  Osteneich  Interoessioa  fur  den  Kaiser  naeh  damalíger 
frochtioser  Bemllhun^  mit  einem  pnpstliehen  Schreiben 
V).  Januar  1341)  dauiit  abpfertigt  wurde,  dass  der  llerzog 
dringend  aufgefordert  wird,  mil  dem  gebaiiiitiii  l.iMlvvig 
alie  Gemeinschaft  und  Yerbindung  zu  meiden.  \  ou  allcm 
dem  waren  die  Luxemburge  volIkommeD  unterrichtet,  welche 
sicb  um  den  18.  Mira  1346  vod  Trier  nacb  Arlon,  der 
Uanptstadt  der  ibneo  gebOrigen  gleicbnamígen  Markgraf- 
sebaft,  begaben ')  and  traten  jedenfalls  noeb  Tor  Ilitte  April 
die  Reise  nacli  Aviguon  an,  wo  sic  uadi  iliier  Dispositiou 


>)  Kmler,  Iteg.  iV.  668. 
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schon  um  Weibiiachteu  hátten  eintreffen  sollen. ')  Sio  kamen 
dahin  nach  der  Ostmv(>clíe.  jedenfalls  nach  dtm  (¡nin- 
donnerstage,  welcher  134()  auf  den  íó.  April  íiei.  Es  war 
Sitte,  díe  sioh  bis  heutigen  Tag  erhíeli,  an  diesem  Tage  die 
fidieto  gegen  Sebúmatiker,  H&reüker  nud  Ungiiubíge  uBd 
gegeD  R&aber  des  kirohlichen  Gut^  su  Torkflndigen,  wes- 
halb  ftttch  SB  diesem  Tage  die  Absetemigsbnne  wider  Kaiser 
Ludwig  publicirt  wurde,^)  bei  welchem  Acte  die  Luiem- 
burffft  nicht  zugegcn  waren;  erst  wenige  Tage  daraiif  laogten 
sie  iii  Aviguon  au,  uiid  nnn  hei^iiincn  zwischen  dem  Mark- 
grafen  Kart  und  dem  Papóte  Uuterhaudluugeu,  wie  die  bereits 
gethaneu  Abmachungen  zu  fomiuliren,  AbmftchungeD,  welche 
ihrer  Kaiur  nacli  eine  IftDgere  Arbeit  und  folgtioh  aach 
eiDe  lingera  Zeít  vorattssetzen.  Im  Oruode  waren  es  Ab- 
macbungen,  welcbe  Kaiser  Ludwig  so  oft  1336  und  1343 
feraproeben,  aber  niemals  gehalten  hai  Sie  wurden  endliob 
am  'á'¿.  April  134t>  zu  Ayí^^üou  iu  Gegenwart  des  Papstes, 
vieler  Cardinale  und  Kímiíf  Johanns  íoninilirt  uud  eidlicli 
beatátigt.  Wir  wollen  m  puiiktwcist'  íinluhrcu. 

Marl^graf  Karl  versprícht:  1.  alios  zu  tbuii,  was  einsi  der 


')  Bóhiner,  Acta  imperii  selecta.  7415  n.  1052  bei  Werunsky 
1.  f.  101. 

•)  Matth.  Nucwenburgen.  Bóhmer,  Font.  IV.  231.  ^A.  D.  1346 
in  coeoa  DomÍDÍ  (13-  April)  papa  contra  Ludoncnm  priu- 
cipem  crudelisaimuiD  facienft  sermonem...  in  qao  etiam 
monuit  priiu-ipes  electores,  nt  regem  eligerent  idooeum... 
ne  ecciesia  día  adrocato  careat;  alioquin  circa  hcc  sedes 
apostólica  cogitaret*  Daño  Ifeinrfcli  von  DiessealioT. 
1.  c.  49  iind  Heiirích  Rebdorf.  1.  c.  558. 


Karlt  OelOluiue  mit  den  P4|Mte  1346. 


lelzte  Kaiser,  sein  Grossvater  Heinrich  Vü.,  uud  anderc  Kaiser 
und  KOnige  der  Kirche  eingerliuml  haben.  Man  hat  aiso  die 
Regierung  des  Kaisera  Ladwig  lY.  m  der  Reiiieofolgd  der 
deutichen  Regenten  einfach  weggeatricheo.  2.  Atte  UrtiteUe 
ond  Uandlungen  Ludwig  des  Saier  fOr  nngiltig  %n  erklftren 
und  riickíiaiiíriií;  zu  machen  —  wichtifí,  aber  uichtneu;  — 
man  <!*  iikr  an  Kaiser  Friüdrich  II.  seií  dessen  Absetzung 
durch  (ieu  Papst  1245.  Die  Tragweite  dieijer  Znsichening 
war  gross^  vor  aliem  wegen  des  prájudicirenden  flioflusses, 
wdcheD  sie  auf  die  £oto6beiduDg  kanftiger  aoaloger  F&Ue 
ttben  konnte.  3.  Rom,  Ferrara  nnd  alie  aaderen  Gebiete 
iiDd  Lehen  der  Kirche  in  und  ausser  Italien,  wie  die  6raf- 
schaft  Veuaissiu,  naraentlich  auch  die  von  der  Kirche  lehn- 
baren  KOuigreiche  Sicilieu.  Sardinien  uud  Corsica  uicht  zu 
besetzen,  keine  Rechte  in  deiiselben  aDzusprechen,  den- 
jenigen,  welche  dieselben  widerrechtiich  an  sich  bringen 
wollteo,  nicht  beizustehen»  sondern  die  Kirche  bei  Verthei- 
digoDg  derselben  nach  Kr&fien  zn  untersttttzen.  *)  4.  larkgraf 
Karl  gelobt,  vor  dem  fQr  die  KaiserkrOnung  bestimmten 
Tagfi  die  Stadt  Rom  nicht  betreten,  auch  am  Tage  der 
KroüUDg  mit  alien  seiiien  Leuteu  die  Stadt  m  verlassen, 
sich  mdglicbst  schnell  aus  den  pipsUichen  Gcbietcu  auf  das 


1)  Beititigntg  Kftiaers  Hetnrich  vit  mildeUilliiter  Avfisfthluiin 
d«r  dntelBiD  BetUndtkeflt.  Theiner,  God.  Dipl.  dom. 
Ump.  h  438  n.  607.  Arcbieji.  Travirenti.  Auch  Ladwig  IV. 
bat  sich  angeboten,  io  den  Procvratorien  too  1896  und 
1848  den  Linderbeaitz  der  Kirche,  wie  Heinrich  VIL, 
anznerkennen.  . 


4tn  II.  Biich.Mfthr0aiiiit.d.  H&rkg.  KaH  biis.Tode  Joh.  1841—1346. 

Bdcluigebiei  zoracksuzíelien,  and  ohne  ausdrOekKche  Eiiaab- 
918  des  Bpo8(olí86ben  StoMes  nicbt  wieder  nacb  Rom  «ider 

in  die  Provinzen  der  Kirche  zuriickzukehréii.  'j  Ferucr  ver- 
pfticbtet  8¡ch  5.  Markffraf  Karl.  falls  er  r^mischer  Konig 
wenie,  alie  Verordminis^eu  seines  (iros.svaíe»  UD(i  der  aadern 
Vorfahren  im  Reiche,  die  diesen  Yersprecbungen  entgegen 
seien,  so  annalliren.  6.  £r  whwOrt,  erat  nach  der  Bestfttígnng 
aeiner  Wabl  dorcb  den  Papst  Italien  zu  betreten,  und  die 
Verwaltuní;  dieses  Landcs  xu  flbcrnehineii,  die  nacb  der 
Lombardo?  odor  Tu  se  i  en  /  u  schickenden  Síatthalter  schworen 
zu  lasscD,  dem  Fapste  zur  Vertlieidiguug  seiues  Gebietes 


„Ad  eritandam  quoqae  occationem  TenieBdi  cootra  predicU 
vel  aliqnod  pr«<lictoraiii,  promitto  nt  sapni,  qaod  autc  diein, 
oiihi  pro  coronatione  mea  ímperinH  prufígeodam,  non 
ingredÍHr  urbciu  Hoinanam,  »juod(iue  eadeni  die,  vero  et 
Icpitinio  irapedimento  co'ssíintp.  iiuperialom  ren'pirira  rnro- 
nam  ijisa  die,  qua  coroiiuiii  Iminíímoíli  rrct  jxTo,  ilictam 
urbem,  tpfo  nc  legitimo  iiiipuUiuieuto  ctssantc  t'xibo  luni 
tota  itiaiu,  quantnm  in  iiic  fiierit,  gente  mea,  et  ctssaute 
etiam  imped¡mt*nt()  I»  gitituo  coütimiatis  moderatis  dictis, 
t'xtra  totinii  u-rraai  Homaue  ecrlesii*  rae  rwio  gn-^m  trans- 
fri.uii  v<  tsns  térras  imperio  subiectas ;  uuraqiiam  popttnodiun 
ad  urber»,  regna  predicta  Sirilie,  Sardioie  et  Corsite,  pro- 
vinoifts,  civitates  vfl  alias  térras  Romane  ecolesie,  nisi  de 
spi'i  iali  licoDtia  sedis  apoBíolioe,  acressuriis."  Cod.  Dipl. 
Mor.  VII,  47Í).  Kine  zwar  demüihig»  nde  Forderung,  aber 
eine  Folge  der  deui  Pápate  garantirtfii  aiiBacUiesMiideii 
Hoheitsrechtc  in  Ron  nnd  den  Kirclieiiprovii»eii.  Siehe 
Theiner  1.  c.  1.  457  &.  628.  Dastelbe  sollte  anch  Lsdwíg  iV. 
fenprechen.  • 
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nnd  der  Kirebe  beízuBteheD;')  7.  gdobt  endHch«  acht  Tag9 
lach  seiner  Wahl  und  sdit  Tage  nacli  sdner  Kaweikrtouiig 
alie  di686  VenpreehungeD  su  enenern  nsd  alie  innerhalb 

des  Reiches  iu  Bisthümer,  Pralaturen  und  überhaupt  ¡b 
Kirchen  Eingedrungenen  anf  Verlangen  des  Papstes  zu  ver- 
treiben  und  die  durch  püpstliche  Provisión  Eruaoiiten  zu 
unterstfltzen.  *)  linter  deu  Zeugen  erscheint  Karls  Stief- 
bruder,  Niklas  Ton  Luxemburg,  Probst  ¿u  Sacka  und  KóDÍg 
MaBiiB  OehmmaeerBttr,  und  dann  der  Dondeehant  wb 
Olmate,  Niklas,  Luoko's  SoIib,  gewOhnlieli  ?oii  BtOdb 
genannt,  Karla  OeheímsGhreiber,  dem  Klemens  YL  dnrob 
ein  Breve  vom  22.  Julí  1346  die  EínküDfte  aller  seiner 
geistiichen  Ámter  und  l'fründeii  «liirch  sieben  .lahrc  m 
beziehen  erlaiibt  liat,  auch  w<^nn  er  vom  iSitze  dicser  Amter 
und  Pfrüiiden  abwesend  sei,^)  und  dass  Niklas  auch  wirk- 
Uch  noch  das  niichstc  Jahr  vori  Olmütz  abwesend  war, 
beweist  eine  Urkaade  sánes  Bischofe  JohaBn  Toni  1.  Jbbí 
1347,  dareh  welcbe  or  die  dem  NoBseBstífte  zb  PBstomdf 
geaehenkten  Pationatsiechte  flber  die  KireheB  íb  LaBdeobuig, 

1)  Zain  TeraUadníB  dieses  Geiebniaees  reigleíclie  man  PertSi 

Legg.  II  m. 

«>  Cod.  Dipl.  Mor.  VI  í.  476-4í<2.  Theiner,  Cod.  Dipl.  doiniuii 
temporalis  s.  sedis.  II.  165—159,  167  und  169.  Wir  geben 
die  einzeloeD  Piioktp  fast  wórtlich  aus  Werunaky,  Geschiohto 
Kaisrrs  Karl  IV.  Bd.  I.  S.  409  uml  ffg .  und  aus  Huber, 
Kegest.  Kar' 1i  TV.,  pag.  21.  Nach  Tht'iuor  1.  v.  ist  dieses 
lostrtirncnt  ¡ibgcdiuckt  in  Emlcr,  Regest.  IV.  670  -676. 
iludtr,  Kail'ti  Krhebimir  /uiu  Konig-  und  Kiiisertlium.  Mit- 
thí'ílunffen  des  Veielus  dor  Deutacben,  Vlll.  11. 

»/  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  493. 


W  II.  Badi. UAhreo ont d.Hulcg. Karl  bias. Tod« Job.  1841  -1846. 

Gdossatt  nnd  Bntsch  beatttigt  *}  Beldé  diese  Zeug^n,  Niklss 
TOO  BiHbd  mñ  NtkiM  tob  Lmemburg,  werden  in  eiaer 

Urkunde  ddo.  A\i-iion  5.  November  1345  zugleich  mit  deni 
papstlichen  K^pljiu  Oerald  von  Maírnaco  Riillic  des  Kftnigs 
Johano  geuanut.  Sie  wareu  iu  Aviguon  uud  solUen, 
namentlich  der  Olmtttzer  Domdechaut,  persónlich  dem 
Kdnige  referíren,  wae  sie  dunals  in  A?igBOO  durcbseteten.^) 
Dies  sind  die  berQhmten  WahicapitDiaüODen ,  too 
dmn  K.  Johann,  nachdem  er  aflerkannt  ond  so  pt 
wie  sein  Soliu  K;trl  bescliwon  n  )i  it,  snirt.  dass  sie  nütz- 
licli,  erl.mbt  uud  elirbar  seien,  iiiid  .sicii  vrr|»flifhtete,  seiueii 
Sohn  Karl  zur  vollÍLomiaeii6Q  ¿iríüliuBg  obiger  üeiüboisse 
»iizuh«lteo. ') 

Doch  damil  war  die  GapitalatioD  Kails  noch  niehk 
su  Ende.  Hatten  seinen  bisherígen  GelObnissen  daichaus 
&hDliche  Verptlíchtungen  fríiberer  Konige,  und  nament- 
lich die  von  Bcnedict  XIL  iind  Klemens  VI.  Liidwig  dem 
Bailar  ^estellten  Absolntioiisliediiigiiiigen  zugninde  gelegen, 
SO  wurden  nun  von  ihni  nuch  andere  Eide  veiiangt,  welobe 
zumeíst  auf  specielie  Yerbftitnisse  berechnet,  daher  grOssten- 
theils,  wie  der  Papst  selbst  sagt,  neu  und  ungewdhnlich 

«)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  523.  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  481. 

„N¡(  olao  decano,  tune  in  remotía  tgeote.* 
^)  Dndík,  AuBzügo  S.  20  n.  .'>88. 

*;  Theiner,  Cod.  Dipl.  doniinii  tcmporni.  g.  Scdis  II.  15.*^. 
„Iohannes...  pr«  tnissa  oinnii  rt  singiila  in  prosrntihns 
literis  rontcnf.i  p*^r  dirtnni  Karuliun  .  prnmis'«a  ft  iiir;i(;i 
ip«!if5  pn  Hit'  plcuiuH  int<'ll('cti9,  rrpnto  ot  credo  uiiJiíi, 
licit.i  et  lionosta.  ct  oh  ho«-  p(  i  ipsmn  Karolum,  si  in 
lioiuanoruni  rpiri m  as^iu[nptus  fuerit,  desidero  conipleri  ct 
irrefragibüiter  observan." 
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miren.  ■)  So  Yersprícbt  Knñ  an  demadlben  22*  April  dem 

PapsU',  falls  er  zuiii  rOmischen  KOnige  gewahlí  würde,  alie 
Frnct'ssf  .winps  Grossvaters,  Kaisers  Heinricli,  gegen  den 
Kum^  lU>tiert  von  Sicilien,  desseu  Bruder  Herzo^  Joliann 
YOD  Durazzo,  Florenz  uiid  dessen  aodere  Feinde  in  Italiea 
KQ  widemifen,  and  dem  Papflte  anf  eio  Jahr  VoUmacht  %n 
geben,  alien  Sttdton  nnd  Personen  in  Italien  die  Strafen 
Ibrer  Vergehnngen  gegen  das  Reich  Dachzttlaaaen,  and  die- 
selbeii  in  den  verlon  ueu  Rechtszustand  wieder  einzusetzen, 
so  dass  sic  von  Seite  des  Reiches  in  kmn  Weise  mehr 
beuiHuhigt,  iind  namentlich  die  Erheu  Konig  iiobcrts  weder 
in  Sicilien  noch  in  ibren  zuin  arelatischen  Reiche  gehOrígen 
Grafachaflen  PfOTence,  Forcalquier  tind  Piemont  angegríffen 
weiden  dflifen.^)  Verapricht  weíter  dem  Pápate  gemein- 
achafHioh  mik  seinem  Yater,  mit  Ludwig  dem  Baíer,  ais 
einem  Ketzer  und  Schismatiker,  in  keiner  Weise  sich  ver- 
id  iideu,  auol)  iu  keiue  Verwandtscbaftsbeziehuagcn  tretea, 

«)  Werunsky,  K.  Kar!  IV.,  I.  415.  WorthniaDO,  Wahi  Karl  s  ÍV. 
zum  roruischen  KOoige  S.  57.  ^non  solara  sólita,  seii  etiam 
alia  (iuraraenU)  preatitit.''  Kacb  HOfler,  Ana  AfigaoD,  Pnig 

1868.  S.  9. 

*j  Theiner,  Cod.  Dipl.  dominii  temporal,  s.  Sedis  II.  159. 
Knilor,  Rrp.  IV  «Tfi.  Tínhor.  Rofr.  Kñr]  IV.  21,  fbrip.  tis 
hat  schnu  KU'iiiL'üs  V.  dii'  l'rapotonz  Kaispr?  lítMiirich  VII. 
(reirán  K.  Koliert  für  nírhtig  erklart  l>a  aber  dit*  Hotugiiis 
des  Fapstf<,  k  iiserliihc  l'ithrilp  zn  oassiren,  von  St  it*-  des 


die  ErlIu  iliuiL'  il»  r  Volhuacbt  /.ur  I.ftBuiip  drr  italicuisi  }ii-m 
Hochviriather  von  liost&ndigoro  iieichiibanoe  auHdruckIich 
augelobeo.  Weruuskv,  l.  c.  416. 
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gondeni  denadben  wat  jade  Waue  l»eUiii{»t6n  zo  wolleo  uiid 
weder  einen  Vertrag  nooh  «ib  Bflndiiif  mít  ilmi  so  scblieaseii, 

80  lange  er  iiii  Banne  sfti. ')  Auch  übernahmeD  Beide,  Vatcr 
uud  Solin.  (lie  Verpflichtung,  Wbgtn  der  Rosten  des  Krie^es 
gt^eu  Ludwig  keiuen  Auspruch  an  den  Papst  zu  erlieben. 
Fernrr  gekibie  KmtI,  deui  Pajtste  Klemens  YI.  uud  dessea 
Macbfelgeni  du  Sehi«d8rícfateniii  íb  sUab  ^MtíijSftím 
lOmíacher  Kaiser  iiBd  KOnige  mit  fruiEOsiaclieB  KOniges  ni 
BberlaMeo.')  V\m»  ZugestiBdBis  gieng  bedeutend  fiber 
ahuliche  Anerhietungen  Kaiser  Ludwigs  hinaus,  weil  es  máí 
auch  auf  allB  aiis  dcr  Vprffan^ftnheit  heriührenden  und 
kiiiiítiíí  sicli  t^ríícheiiden  SireiUgktíiteu  lH?.z<>g;  iavolvirte 
Díclit  uur  cine  bchnialerung  der  Befugnis,  dem  nachbar- 
licfaen  ErbfeíBfle,  der  besi&ndig  «if  ÁBoexiOQ  deuiKber 
Reichsgebiete  sana,  Bach  freiem  Ermessen  Krieg  m  erklftreo, 
sondem  überdics  eiae  PreisgebuBg  der  iBtereaieB  dar 
deutschen  Natíon,  da  es  durch  die  Erfahrung  erwiesen  war, 
diiiís  dic  avignonischeu  P.ipste,  ais  oíTeiikiiiidifrc  Frennde 
der  KAniíje  von  Frankreich.  Forderer  aller  fian/.o.sischeu 
Prateuslouea,  dagegen  gtiheiiue  Feiude  Deut8cld;n!ils\  seioes 
ADseheiis,  seincr  Macht  uiid  tirOsse  warea.^)  l^er  Schluss 
der  GapitulatioB  ais  BedinguDg  zar  deotscbeB  KOnigswabl 
Karls  war  der  Schwor  und  gemeinsebalUich  mit  seinem 
Vater  das  Vcrsprechen,  die  Zwísügkeiten  mit  K.  Razímir 
voü  Polea  dem  Scliiedsspruche  des  i'ap^teü  uuMiugt  zu 


*)  Emler,  Reg.  IV.  677.  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  482. 

«)  Cod.  Dipl.  Mor.  TIL  483.  Emler»  Reg.  lY.  676  nacb  Theiner, 

Cod.  Dipl.  dominii  tempor.  b.  Sedis  IL  161. 

WOrtlich  auB  WemiMky,  Kurl  lY.,  L  416. 
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interwerfon  iiad  im  Palle  doB  Zawídttrhandeliui  eioe  Ooa- 
veotíoosatnife  too  10.000  Mark  Ooldes  m  eriegen,  *}  and 
dann  aiif  seinen  Schwiegersohn,  Kdnig  Ludwig  ven  Ungarn, 

mit  alleu  Mittelu  einzuwirkeiu  dass  dcrsflb»'  seinen  i'laii, 
nach  ItaÜfn  zu  ziehen,  um  seinen  voni  Piipstc  v^rlassenen 
und  durch  Zuthun  seiner  Gemahlin,  der  KünigiD  Johanua, 
die  der  Papsi  noch  immer  ais  reehtmjlsflige  KODígin  betiaobte^ 
erdrowelteo  Broder  Andreas  zu  ifteben,  aufeebe.'). 

Dieaen  Pankt  berfibrte  der  ireil  eboo  damals 
9icb  die  Kiinde  Yerbreitete,  Am  Kaiser  LndwIg  flber  Tirol 
nach  Italien  zielicn  woile.  um  durt  das  kaiserlicho  Ansehen 
IiíT/iisífllrn.  Die  Aniíst,  d.i>^  di-'s  íxesclieíien  konntí»,  nothiiíte 
dea  Papst,  die  beiden  Luxeiui)urgb  aiich  diesen  Puukt  be^chwo- 
m  28  iaasen.  Somit  waren  9,  vom  KaUerthnm  gar  nicht  zu 
nden,  Dlnlioh  Üeoischhiid,  Italien,  das  arelatíscbe  KOntgreich, 
Sardinien,  Gmrsica,  Sidlien,  Ftankreicb,  Polen  und  üngam 
ín  die  eídlicben  Stipulatíonen,  die  Markgraf  Karl  am  22.  Apríl 
HUI»  in  Avignou  leistete,  verwickelt,  und  solche  Stipul.ntioneii 
sollcii  iiioht  neu  und  ausserordeutlich  sein':^  Ja,  sie  waren 
im  Vergleiche  zu  den  Eiden  írüherer  tou  den  Piipsten  auer- 
kannten  rOmischen  K^nige  zam  grossen  Theile  neu  und 
nngewObnlích,  nkbt  aber  im  Vergleiche  zu  den  ron  ]4adirig8 
Gesandten  am  16.  Janoar  1344  beschworenen  Absolutions* 
bedineun^en.  Fast  wdrtlích  wurden  sie  in  die  Óapitulatienen 
aufgenoiiiinen,  die  Karl  so  feierlich  beschworen  iiat.  Der 
Unterscliied  liejít  eiiípnilicli  darin :  Karl  maclite  diese  Con- 
cessioneD  m  mnm  Ausgangspunkte  uud  prajudicirte  dadurcli 

')  Tbeiner,  Momm.  Poloo.  L  488. 
*)  Theíner,  Honnm.  agir.  L  726. 
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dem  Reiche  in  gnnz  nnglanhlicber  Weise,  irahrend  Kaiser 

Liuiwig  es  eher  auf  Wahl  K'arls  aiikommen  Yms.  ais 
dass  er  die  Capüulations|uiiikU'  wirklich  eiuge^angen  ware. ') 
Wir  würden  dieses  ^iilieude  Verlaageii  nach  dem  künigi. 

I)  Ober  die  Capitnlatioiiipttiikte  KarVs  vergleiclie  vom  Hófler, 
wAns  AYigñon,*  Mwie  «KarPa  £rliebaii|p'  xtun  KftDig- 
imd  Kaitertlninie*  in  den  IfitCfaeilanfen  des  deotacb- 
historiidiaB  Teiei&M.  VIII.  Anf  efaieift  Feite,  daa  man  so 
A\jfnoB  sur  £hre  der  fremden  Giste  gab,  ioU  Karl  (ao 
«agen  einige  SchriftatéUer)  die  Freondin  Petrarca^  die 
durch  ilire  Scliftiiheit  ond  glftnienden  Wits  ihrer  Zeit  weit 
ttod  breit  gepriesene  Laura  von  Sade,  keonen  gelernt 
huben,  was  den  berühmten  italieníschee  Dichter  venuilasitey 
auf  dea  Markgraíén  ein  Sonett  zu  Terfertígeo,  werin  er 
Karl  eineo  Prinzen  vom  ktíniglicben  Adel,  englíschen  Yer- 
stande  t angélico  intelletto),  heiterer  Seele,  schnellem  Geskhte 
(Lucbsauge),  geschwinder  Vnrsicht  (pronta  vista  orchto 
cervero,  providenzia  velmc  nud  von  hoht'iu,  vinvr  solchvn 
Brust  würdigen  Gedankfu  (alto  lunscro  e  vera  niPntc  dogno 
di  quel  petto)  neuut  Kiii  vortrofflichcí*  Hild  van  rineiu  so 
S(  hjirfsinnieen  Anirenzcupcn  entworl'eii !  Hiiiic  úi  Franorsco 
Tfiiarca  col  rninctitu  dol  Tassoni,  del  Muratori  p  di  altri 
Toui.  1.  701.  Sout'tti  lb-2.  l'adova  1826,  4»  l  l>er  die  hUbschen 
Rime,  die  schon  Pelzel  iu  seiner  Geschichtc  ^Kaiser 
Karl  ir.,  Frag  1780/  I.  160,  «uf  den  Markgrafen  Kari 
bezogen  trerden  will,  sagt  Petrarca's  CemtDcntator  Mera* 
tori:  ttTotí  qaesti  BoetaotiTi  si  liferísoono  al  re  Bobetto, 
essia  al  oeate  d*AogiOt  o  a  chi  sia  eoloi,  del  qoale  parla 
qtil  il  Petrarca,  disrordando  in  ci¿  di  trop|io  gli  espo- 
sítori'*  1.  c.  702.  Irgendein  gleíduseitiger  Chrosisi  oder  gar 
eioe  (Jrkonde  wíaaen  nicbts  von  diesen  Begegnen  Kari*s 
mt  Laura,  folglich  aacb  niclita,  ob  Petratca's  oberwfthotes 
Sonett  auf  Karl,  oder  anf  jenanden  andera  passe. 
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líínAm  nicht  begreifen,  wenn  wir  es  nícbt  ftis  die  Folge 

íler  all^i  lücincu,  von  den  Fürsten,  ungekümmert  iim  das 
Wohl  {\es  Reichps.  verfolgten  Politik  der  Erwriicrung  und 
Vergroíísrniiiíz  ilircr  Hausmactit.  also  rtis  Folge  eiiier  allge- 
meioen  Kraukheit  der  Zeit  erkaunteD. ')  Die  Luxemburge, 
ungesteckt  yod  diescr  Rrankheit,  verfolgten  eben  eine 
reíB  dynastÍBche  Politik,  and  das  Reich  war  bloss  Mittel 
Kttiii  Zweck,  weshalb  aucb  dem  Markgrafeo  nicht  viel  darán 
gelegen  war,  sich  dem  Pápate  ais  Werkzeng  fOr  dessen 
Plañe  iMTcitwillig  zu  unterstfllen,  weshalb  ¡hm  ais  deutscben 
Küniff  die  íileichzeit  den  IkMnanien  „PfaíTen-K»niíí"  ííab  in 
ih'm  Siiiii(\  wic  es  aiifanfílicb  Friedrich  11.,  Ileinrich  und 
Willirliii  gewesen  waren,  nicht  hloss,  weil  die  geistlichc 
Partt  i  ihn  erhoben,  sonderu  auch,  weil  er  sich  ihr  zum 
Werkseug  hingegeben  hatte. 

Ffir  die  grosse  WillMrígkeit,  die  Markgnf  Karl  doreb 
die  Annahme  der  CapituIatioD  an  den  Tag  legte,  zeigte  sich 
der  Papst  aRsogleich  dankbar,  indem  er  sebón  am  28.  Apríl 
dic  Kurfiiisten  Walrara  von  KOln,  Balduin  von  Trier  und 
Kndolf  von  Sachsen  auíTorderte,  dass  sie  boi  dem  vom 
Maiuzer  Kurfurs^ju  líerlach  von  Nassau  anzusagenden  Wahl- 
tage  Karl,  des  Konigs  Jobaon  erstgebornen  Sohn  und  Alark- 
grafen  von  Mahrcn.  ácn  vom  apostolischen  Stuhle  fiir  tAug- 
lich  befundeneu  WahlcaDdidaten  zom  rOmisehen  deutscben 
KOnige  erwahlen  mochten.')  An  demselben  28.  April  erlftsst 
der  Papst  an  die  Kurfürsten  die  Auífordemng,  der  Einladung 

*)  Adoir  Oottlob,  KarV»  lY.  prívate  und  poUtísche  Ueziehangen 

ZQ  FrankrtMch,  S.  51. 
s)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  462. 
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des  £rzkanzler8  tod  DeutschUnd,  des  Erabisohofs  tod  Mainz, 
Foige  zu  Idsieii  tind  mit  Ausschluss  des  gebftnntsD  und  nie 
ais  Rurftfrsten  anerksDOten  Harkgrafen  von  Brandenbnrf, 

Zeit  und  Ort,  wann  und  wo  die  WahI  vor  sicli  gehen  solle, 
zu  bestiinnien.  Zu^Ieiolt  íunlert  er  in  riin  r  Kncyklika  die 
deutschen  Bischofe  auf,  die  Wahifürsteu  in  ilircm  Gesch^fte 
knftígst  KU  unterstíltsenJ)  Míttlerweilc  cmpfieDg  Gerlach 
fOD  Nassau  in  AvigDOii  vom  Papste  die  fiischofsweihe  und 
scheini  dea  piasumtiTen  r&mischen  Kdnig  Karl  nach  Tríer 
begleítet  zu  haben,')  wsbrend  sich  KOnig  Jobaon  aof  eioem 
andera  Wege  dabin  allein  begab.  In  M etz,  also  auf  deutsciiem 
Boden,  habe  Gerlach  ain  20.  Mai  die  Einladung  an  die 
K'iirfiirsten  erlassen,  sich  ani  11.  húi  in  Wime,  einen  kleinen 
Orí  zwischtíii  Kublenz  und  i>i)panl,  fiii/ulinden.  Am  22.  Mai 
war  iu  Tríer  die  Beratbung,  wie  sich  der  Stimmeu  der  ein- 
zelnen  Kurfíirsten  zu  versicbern.  Balduin  von  Tríer  kaUe 
sich  mit  den  im  Mftiz  gemaebien  Zusioberungen  noob 
keineswegs  befríedigt  gefflblt.  Hatte  Karl  damals  dem  Erz- 
bischofe  verheisseD,  Ibm  seine  Unkosten  ffir  die  Wabl  bis 
zu  r>000  Mark  za  erseteen,  so  übernahm  er  sie  jetzt  raXi- 
standi^'  und  verspracli.  auch  die  Kosten  etwaiger  Kr¡e|;e, 
(lie  llalduiii  wm'U  áksv\-  Aiiiíf'lt^M'iiht'it  zu  fuhrcii  hütte,  zu 
U-ageu/'j  uud  erst  jetzt  scbickte  Balduin  am  24.  Mai  an 

•)  Kmler,  Reg.  IV.  6^0. 

'^j  wG<'rlnrfi«,  prnvi«n8  ot  cousccrutus  in  archiepifropuni  M  iírnn- 
tinmn  per  papniii  Cl«»mentem  VI.,  ívit  <  uní  rt-fíc  Holn  nue 
ct  Karolo  filio  suo  Trevcriiii.'"  Heioricus  üc  DiesBcuhoven 
ad  an.  1346.  H«^hmer,  Fout.  IV.  50. 
Coú.  Dipl.  Mor.  VII.  4H7.  Siohe  í<.  419  d.  W. 
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Lodwig  eineo  Absagebnef,  lUfihdem  er  eíBige  Tage  frflher 
dnreh  ém  an  ihn  vom  FafMto'geBchiokteB  Biachof  wflgen 
Mui0r  Yeibíiidiiiig  mit  Kaímf  Ludwig  too  der  kiicfalichen 

Censar  losgesprochen  wurde. ')  Jetzt  war  Balduin  in  seinem 
Gewiíiden  henihi^^t  und  vollkuiiuuen  freí,  weshalb  er  am 
28.  Mai  mit  den  anwpsendcii  Kurfürsten  úva  11.  Juli  ais 
Wahítag  und  Rense  am  Rheio  ais  Wahiort  Huuabui.  Vou 
den  Kurfürslen  waren  anweseud:  Gerlach  von  Naasau,  seit 
dem  7.  April  diesM  hhm  sonAcbst  zu  dieseoi  Zweeke 
dorcb  papstliche  Ptotúiíoii  Enl»i8o1iof  von  Múiiz  aa  der 
SMle  des  abgeaetKteii  Heiiiríeh  Ton  YirnebHrg,  der  aber 
dessenongeaehtet  bis  an  seinen  Tod  (21.  Deoesber  1353) 
iui  Be^itze  dtüj  untcrdcsseu  ?on  Knno  von  Falkenstein  ver- 
waltcten  Emtiftos  blieb;  Balduin  whí  Luxtinhurtf,  Karls 
(irossidieiin,  Wairam  von  Jülich.  Hrabischof  vou  Koln, 
Johann,  KOuig  von  Bohmen,  Karls  Vater,  und  Hudolf,  Her/og 
von  Sachsen.  Jss  fehlten  also,  abgesehen  vom  íPíínerischen 
Heínrícb  tod  Hains,  Baprecbt,  Rbeiupfalagraí,  Kaiser 
Lndwiga  Vetter,  welcber,  wie  osa  bekanni  lat,')  auf  dem 
PanttoD-GoDgresse  zn  Fraokfort  1344  sich  mit  den  Luxem- 
burgem  Tereinigt  hatte,  und  sogar  ein  Bflndnís  mit  íbnen 
wider  den  Kaiser  schloss,')  und  Ludwig,  Markgial"  vou 
Braudeuburg,  dea  Kmm  Erstgeborncr. 

')  Wpninsky.  Karl  TV.,  L  423  und  HA, 
*)  Siehe  S.  ób2  d.  W. 

')  »,In  eofli'tn  ctiam  colloquio  mniti  ex  ¡irincipilms  prescriptis 
et  aliii»  uuii  t'lectorilms  regui  coutederuví  rmit  »  t  inra- 
▼eruot  insininl,  assist^re  invic«»m  i'ontra  omufin  hnniuu  ui, 
Ctiam  contr»  Ijudoyii  uiii  predictutu.  Cuma  coutederatiouis 

28» 
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Dnd  Jetet  erat  finden  wir,  ám  Papflt  Klemens  VI. 
den  bereite  fertigen  Plan  am  3.  Juní  dem  KOnige  von 
Frftnkreieh  angezeigt  hatio.  «£r  eBtachoIdigt  seln  bisheríges 

Schweigen  mit  dem  BOndnis,  welches  Philipp  init  Ladwig 
geschlossen ;  ausserdem  seien  die  Kurfürsten  ja  bereits  (ifter 
von  seiuen  Vorgangern  eniiahnt  wonlt'iu  eim'ii  iiciien  Kouig 
zu  wahlen.  Dem  Markgrafeu  karl  vou  iMalirou  habe  der 
Papst  seine  Unterstützung  zugesagt  fiir  den  Fall,  dass  der- 
selbe  gewfthU  wOrde,  eioe  Zuácherang,  die  er  ihm  and 
seinem  Yater  nicht  habe  versagen  konnen.  Er  habe  sie 
ihnen  gegeben,  ohne  dieses  an  Philipp  m  schieiben,  weil 
die  Ltraembarge  es  mit  ihrer  Abreise  gar  so  eflig  gehabt 
habeii."  '  I  Es  war,  uiii  uur  etwas  zu  sagen,  dem  Pápate, 
der  ja  oiii  (TÜnstliug  des  fnnz(\HÍsclien  Kí^nigs  war,  in  der 
iíe;;enwartiíreii  Zeit,  wo  er  aii  Karl  ein  wiHises  Werk/eiií:; 
íaiid,  gewiss  niclits  darán  gelegen,  PJiilipp  V  I.  auf  den 
deotscheo  Thron  zu  erheben ;  was  er  an  Karl  hatte,  mmie 
er,  ttQd  was  er  an  Philipp  VL  ais  rdmischem  Kdnige  fánde, 
hig  in  der  Femé.  Díesem  lag  ja  im  Gegentheíle  daiao, 
seineD  Einflnss  in  Déutsebland  zn  starken,  nnd  dorch  den 

aactor  fuit  predictas  res  Bohemie  «t  filias  sana  Kavolus. . . 
propier  ininríaiu,  quam  ubi  intalerat  ideiu  Ludovícus,  et 
BnpertQfi. . .  dux  Bavaríe  et  comes  palatinas  Rhcni,  qoi 
tune  discordiam  habuit  curo  Uenrico,  archiepigcopo  Maguo- 
tino.  Que  cont'cderatio  multum  dísplícuit  Ludovico."  Hen» 
rictis  lít'bdorfpn  ad  mi.  1344.  Bólimcr,  Font.  IV.  525. 
«)  Worthiiiaiiii,  Wal»!  Ivul'»  TV.  62.  Dr.  Adolf  Gottloh.  Knrl's  IV. 
prívate  und  politisi  he  lít  /.ii'liuiiíii  n  y.n  Frankr<'i(  h.  Innshnick 
1883,  S.  40.  Lber  die  Stellung  Fiaukreichs  zur  Erhebuiigs- 
frage  Karrs  auf  den  Ueutscben  Thron. 
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Papst  bei  der  Eriedigung  der  westiichen  Bisehofsflitze  des 

Reiches  nur  solche  Lente  durch  papstliche  Provisión  zu 
erhalten,  welche  dem  inlcresse  Fraukrcichs  niclit  fntgegen 
waren.  iind  jtxlciifalls  dessrn  Vordringea  auf  <l;us  Reichs- 
gebiet  niclit  hinderten ;  deuü  nur  su  ^^  ar  es  dem  franzosiachea 
£iDflu8se  2u  dAnken,  dass  nach  dem  iode  des  franzosen- 
freundUehen  iinwaidigen  fiúchofa  Adoll  von  iaUích  im 
Jabre  1344  deasen  ebenMs  io  Fraukreiclis  lateiesse 
stehender  NefTe,  Graf  Eogelbert  tod  der  Mark,  anf  dea 
Stühl  Jenes  mrichtigen  Grenzbisthums  erhoben  wurde.  Wir 
werden  sellen,  dass  airch  die  Luxemburge,  und  namentlich 
der  Marligraf  Karl,  hu  der  Befestiining  diescr  franzosischen 
Creatur  auf  dem  Lütticher  Rischofssitze  Theil  baiten  und 
80  den  Wünschen  Frankreichs  dienten. ') 

Beror  aich  Jedoch  Karl  íb  diese  Lattich'scheD  Ange- 
legenheiteo  su  Gnosten  FraBkreichs  mischte,  Tengiengen 
einige  Monate,  in  deneo  sich  der  Papst  gegen  den  piasu- 
mirten  rOmischen  KOnig  und  kQnfligeii  Kaiser  besondere 
gnadig  erwies.  Uui  ziierst  dem  Markgrafen  Karl  getállig  zu 
sein,  eríheilte  der  I'apst  aiif  dessen  Ansnchen  vom  4.  3Iai 
1346  dem  Rischofe  von  Hreslau  dea  Auflraií,  um  den  Rei- 
bungen  zwischen  dem  Biscliofp  und  dem  Capitel  des  nen- 
erríchteten  Risthums  Leitomy§l  zu  be^cgnen,  einc  TheiluDg 
der  Gflier  awischen  dem  Eischofe  und  dem  Capitel  voizu- 
nebmen.')  Um  dem  KOnige  Jobann  eine  Ausseicbnung  zn 
gewihren,  gestattet  er  am  6.  Mat  d.  J.,  dass  ein  jeder 
Bischof  Oder  Abt,  wenn  diesem  der  Gebrauch  der  PontíQ- 

»)  Adolf  Gottiob  I.  c.  S.  48. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Yll.  482.  Siehe  S.  879  d.  W. 
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calleo  zasteht,  *)  in  Oegenwart  des  ROnigs  eine  Poiitiflcel- 
meMe  oejebríreo  kOnne.  Üm  sieh  do-  Prager  Bevolkerniig 

gefallig  m  machen,  ertheilt  or  am  f>.  Mai  alien,  welche 
am  Feste  der  lleili^ren  Vitns.  Wenceslaus,  ííeoririns,  Adal- 
h(^rhis.  Eeidius,  Ijidmilla  iiml  SUiiiislaiis .  dcren  Kftrper 
in  SL  Yeit  liegen  soUeo,^)  die  oberw^hnte  Kircho  besuchoo, 
ánen  AMass  von  einem  Jahre  and  einer  Quadragene,  gíbt 
Ku,  daas  día  Frager  Manaioearii  Id  gewissen  Fallen  das 
Sigillmn  ad  cauaas  benatean  dOrfen  nnd  besahenki  alie, 
wélche  N  den  Mansionaren  die  Altare  der  Mutter  Gottea 
besuchen,  mit  einem  Ablasse,  und  incorporirt  zur  besseren 
Erhaltung  ihrer  Institute  die  ihnen  von  Karl  iíeschenkte 
St.  Lanrt'ntius- Kapelle^l  Dies  waivii  Conniven/.cn,  die 
Klemens  Vi.  kraft  mhm  lícistlichen  Volhuacht  ertheilte. 
Jetzt  kommt  er  mit  etwas  Praktischem.  Ais  námlicb  vor 
áDigen  Jabren  Kttoig  Jofaann  mit  der  Verpfóndang  OBd 
Veraobleoderang  der  Krongflter  aig  hauste,  waodte  aich 
Markgraf  Karl  an  aeinen  Freand,  den  Papat  Klemena  V]., 
wic  dem  voranbeogen.  Der  Papst  Hess  beide  schw5ren, 
lúdús  vom  Krongute  oder  von  den  Kiiikünften  der  bolunisclitMi 
Ki'mige  zn  verkaufen  oder  sonst  zu  versclil(  ii(!ern.  Da  aber 
jetzt  (hr  Markirraf  ira  BegrilTe  stehe,  die  romisch-deutsche 
Krone  zu  frwcrlicii.  wa«?  grosse  Auslagen  verursache,  80 
dispensire  der  Papsi  fUr  diesen  Fall  durch  ein  Breve  vom 
9.  Mai  1346  von  dem  geleísteten  £ide  und  erlaabe,  dasa 

')  Tod.  Dipl.  Mor.  Vil.  483. 

*)  Der  Leichnam  des  h.  Stanislans  líegt  in  der  Krakauer  Dom- 

kirrho. 

Emlcr,  Kcg.  lY.  683.  Siehc  S.  m  d.  W. 
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m  áem  Zwecke  der  Wahl  yod  den  bohmisch  mfthrischcn 
Krongfltern  und  den  koniglichAU  £íukinften  nach  Bediirfnis 
verkauft^  vt^ftedet  oder  Terteiuelit  weiden  dttrfe, '  J  ond 
trist  Soige  fiir  die  Sicheriicát  der  ebeii  mb  Terehrnng  fltr 
den  heíi.  Weinel  Tom  Markgnfeii  KarI  angefertigten  neueo 
Krone,  welehe,  um  sie  ehrwiírdiger  zu  machen,  auf  dem 
llaupte  des  heil.  Wenzel  stets  nihen  und  uur  dann  íphniicht 
wcnlen  solle.  weiiii  iiiit  ilir  der  Kuui^'  íírkrínit,  oder  .soiist 
zur  Krhühung  irgeud  einer  Feierlícbkeit  benützt  werden 
s<ú\U\  die  noch  denselben  Tag  oach  gemachtein  Gebrauchu 
auf  das  flaupt  des  Heiligen  geaetei  werdeB  mOsaé.  Sonst 
belegk  er  auf  Ktteii  des  Markgrafen  Kart  mit  strengen  Cen- 
suren alie  diejenigen,  welche,  durch  die  Rostbarkeit  der- 
selben  verbiendet,  sie  Tom  Haupte  des  Heiligen  nehmen 
oder  YPriMiin  ueu  mochten,  ^)  und  schliesslich  intercediríe 
Kmí  uoüti  wábread  mués  Auleuthaltes  in  Avigaou  bei  deiu 


*)  Enler,  Reg.  IV.  08S.  «Quia  Marchio  ad  enlmeá  iapeiH 
atpinU,  <t  proptma  te  Bibira  exístimct  TiirU  profl«YÍa 
expenssrniDi  snpplicanmt  (Valer  und  Sobn),  ni  pro  tanU 

'  casa  sedes  apostolicA  dispensare  cnni  ipsis  8Uper  iuranento 

huiusmodi  (lijcrnaretur,  quod  et  revera  fit.** 
Kmler,  Keg.  IV.  682.  Da  die  Kroue  in  erster  lAiúv  fi\r  das 
Craniinii  des  h.  Wcnzcl  voni  Markprafeu  Karl  aiis  sehr 
kossílutrcm  Matorialc  an¡;t  lti ti;ít,  iiiid  tTSt  in  /.wiúU'v  r,iiiic 
ais  Kronim^skroiit'  der  lioliiiiisrbt  ii  lÚ  LM  iitcn  ticriiit/t  wurdo, 
kiMHi  iri.íii  vmi  dit'scr  Krniie  mit  volleiu  Ktnlitf  alé  vou  ili  r 
„iSaiict  Weaztlákiüut}"  sprocheu,  niit  welcher  die  Konige 
TOO  Behineja  gekrünt  werden,  wena  auch  die  argprQogJiche 
Krone  dnrch  eiae  neuere  aas  der  Zeit  Eudalf  a  IL  erseist 
wnide. 
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Pápate  für  katholische  Mónche  slavischen  Hitus,  wctcbtt 
durob  die  háuügeu  Uoruhen  uiul  Verbreitung  der  griechischen 
Kírehe  in  den  DonaalftDdflfn  und  in  Dalmatieo  duieh  dn 
Breve  rom  6.  Mai  ihren  Aufenthalt  vertoea  moasteii,  und 
weil  8ie  ausserhalb  Serbien  ond  Kroatien  KlOster  ibres  Ritos 
nicht  fandeii,  tiiistet  urni  ohne  Ziel  wanderten,  und  doch 
wcgen  ihres  Ritus  und  ilirer  S[iraclit'iikt'iiiiíuis  eiue  liiucke 
zwisclien  der  ííriechischen  uinl  lüleinischen  Kirche,  deren 
Yereinigung  die  Papste  seít  ihrer  Treanuog  unaufh()rlich 
anairebteo,  \mhi  herstellen  kOnoten,  wafl  suoh  Kari  in 
seiner  Auseinandereetzung  gewtfia  berflhrte. 

Diefier  zentreuten  Moncbe  des  beíL  Benedict,  die  in 
ibrem  Oottofidienste  die  slavische  Spniche  nnd  die  glago- 
liüsche  Schrift  gebrauclikii,  iialim  sich  Markiii.il  Karl  aii, 
und  wiiii.sclilt'  sie  in  spínom  RHcIíp.  an  Aem-n  Greuzen 
Schismatiker  lebten,  die  sicli  desselbeti  Riius  und  derselben 
Sprachc  bedienten,  einzuführen  und  sesshaft  zu  machen. 
Da  Rom  in  der  Sprachenfrage  beim  Gottesdienste  ungemein 
Torsícbtig  vorgeht,  diese  ganze  Frage  aber  dem  Pápate  firemd 
war,  wendet  er  sicb  durcb  ein  Breve  vom  9.  Mai  1346  an  den 
Pttiger  Erzbischof,  ihra  die  Vollmacht  ertheilend,  einen  Ort 
im  boluniscben  Rciclie  zu  bestimuien,  dic  Fremdlinííe 
cinc  lleiniat,  aber  nur  an  einer  Sícllc,  liciínindca 

küuoeu. 'j  So  war  eia  Zweig  der  griectüiícbeu  Kirche, 

>)  Cod.  Dipl.  Mnr.  VIÍ.  i^i.  Eriilrr.  Reg.  IV.  6R4.  „Nos  iptnr 
de  pi  i'ilií  tis  iiotiti;)iii  non  Icilxntes,  fratfniif  íti  tne,  ilc  qua 
pleiiaiü  iii  <l<itniiio  t¡iln<        ir'  rimiis,  eÍBdem  raouiicliis  stnt 
frairibuíi    lin  ti  samti   lírntduti  vel  alterin*í  ordinis  per 
eaudeu  sedcm  approbati,  rpiipitiidi  uouiu  iocum  durntaxal 
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írtíilich  nur,  was  ilie  Hiissen'  Form,  don  Ritus  aiibelanjít, 
(ler  lateioischen  kaíholischeii  kirclie  eingeimpft,  ohiic  JtMloch 
die  gewünschteD  Früchie  zu  trageo.  Am  21.  Kovember  1347 
batte  Kart  die  GrAndung  cines  BenedictínerkloBterB  in  der 
NeQstodt  Ptag  fiir  dea  daviach-katholiflchen  Ritua  und  gla* 
golítíaehe  Selirlfl  eingeleitet.  So  entatand  eín  Kloster  ia 
Piag,  spiitcr  zu  Oís  iti  Schlesicn  eine  Filíale:  doch  ehe  dies 
uiftglich  ^'('wurden.  wurde  vorerst  der  Marksiraf  vou  Mahrea, 
Johanns  erstgeboruer  *Sühu  Karl,  rOraischí  r  Kiiuig. 

Wir  müssen  uns  enonern,  dass  am  Mai  die  Wahl- 
fflrateD  ío  Tríer  DOch  eine  Beiaibuog  liaiteo,  wo  sie  den 
11.  Joli  ais  Wafaltag  festsefotes,  O  wahrend  mitüerweile 
Kart  seiBem  Schwager,  dem  frenzOsiBchen  Throaerben, 
JohaDD,  auf  dessen  Freundschaft  und  SelbsUosigkeit  er  Yer- 
traiien  durfte,  über  mm  bevorstehende  Erhebung  ErulVnuu- 
gen  luacliíi'  und  ihn  uiii  «lie  Ht'waliruuí:  seiner  Freundschaft 
auob  für  den  Fall  gebeteu,  fall^  ^ich  Philipp  VI.  wider 
seine  Wahl  erklaren  sólito,  üater  dem  30.  Mai  stellte  Johann 
daber  im  I^ager  Tor  Aflgwillon  in  der  Gascogne,  wobin  ibn 
gerade  der  englisohe  Krieg,  welcher  nacb  Ablauf  des  am 
19.  Janaar  1343  abgescMosseneD  WafenstillstaDdes  mít 


in  dicto  Tv^no  ve!  oiiis  <  outinil»iis,  ¡n  qno  servare  valcant 
dictuin  rituiii,  alias  taiueu  per  sedcin  upprobatutn  e^ulfia 
auctoritate  iiostra  concedai  plenam  et  liberuin  fac  iiitatem, 
íure  taraeu  parorhialis  ecdesie  ipsins  loci  salvu."  Die  Kin- 
fnhrung  der  slavischen  Liturj^ir  im  Kluster  Emaus  in  Prap. 
hii  lie  !•  redejuug,  Kaiser  Karl  der  IV.  und  sein  Antheil  am 
gei^ligen  Leben  seiner  Zeit  Wien,  1876.  S.  119—124. 
')  Siche  S.  435  d.  W. 
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aUer  HeAigkeit  wieder  beguB,  verschUgeo  lutle,  eiiM 
Urkonde  aus,  in  welcher  er  schwOrt  onil  rerapríelit)  w 
jeder  Lsge  des  Lebeiif  fttr  ihn  (Karl)  ond  fQr  desieo  Kudcr 
6io  tttfríehtíger  fnnná  seinei  geliebteD  Bnidere  Kurí  ¥oii 
RAhmai,  des  rdmischen  Konigs,  und  dessen  Naclikommeü 
m  mil,  (lie  Mlin-,  und  Erh^hnng  dereelben  auf  ihm 
m^^lich^  \rt  m  fórdero  uod  sie  vor  íeindlichen  Ao^hlágea 
zu  wahreii. '  j 

Ais  der  franaósiiche  KroDpríDa  diesen  Brief  «usfertígle, 
beHiDd  itcli  iioch  Mwkgraf  KsH  ín  Trier,  wo  er  dem  alteo 
GroBBoheiiii  Baldóle  sm  22.  Nai  Terapricbt,  mil  ihm  und 
seinem  Stifte  Trier  lebenslanglich  in  Freundschaft  zu  leben, 
olwaige  StreitigkeitvFi  diinh  Schiedsrichter  entscheiden  zu 
lassen'  und  mil  dí'sscii  riittTíhaiitMi  kt-iiu^  IJiindnissp  wider 
das  Síift  dnzugehen :  gelobt,  lalls  er  zuiii  ronii.sclu'n  iieiche 
küme,  dem  Erabíscbofe  alie  Kosteii  der  Wahl,  der  KiOnvog 
ond  der  etwa  darnos  entstandenen  Kríege  zu  erselzen  ind 
ihn  dafflr  mit  wohl  gelegenen  Schktosem  and  Landen  n 
▼«rsiehem,  ond  alie  Herrsebaften  iind  Freíheiten  des  Stiftee 
z»  be.statigen  und  mit  neueu  zu  verniebrtu, -J  zu  einer 
Zfit.  in  welcher  l*apst  Klemens  VI.  den  ]K)lnischen  Konig 
kazuiiir  auíTordert  init  úmi  Kimiíl-*  lohann  von  R(>hmen 
iiiid  dessen  S(din¡\  Markgrafen  Karl  von  Miiliivii,  den 
zwiscben  diesen  Üeiden  abgeschlossenen  WalTeostillstand  in 
eínen  fórmlichen  Frieden  so  verwandeln  ond  m  diesem 
Ende  BeYollm&chtígte  naeh  Avignon  zo  senden.  ]>er  KOnig 
Ton  Uugarn,  dem  dieser  Bríef  notiflcirt  uforde,  sdle  fdr  die 

«)  Emler,  Rcg.  lY.  687.  Cod.  Dipl.  Mor.  VIí.  490. 

Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  4»7.  Haber,  Reg.  Karl  IV.  22.  N.  223. 
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ProposiUoD  des  Ftipstes  bei  dem  Kdnige  tod  Polen  wirken, 

wobei  die  beidon  i^bií»  naiiiiten  versprachen,  uüIlt  einer 
Conventionsstrafe  von  10.000  Mark  sich  den  Anordnungen 
des  Papstes  in  Hinsiclit  der  Friedcuübediuguugeii  zu  fiigen. ') 
W^hreod  aiií  diese  Weise  der  Papst  den  nonen  deutechen 
KOoíg  Tor  eiiiem  sehr  gefábrKehen  Feiade,  der  ohnehin  nur 
zo  sebr  dem  Kaiser  Ludwíg  «nhieng  und  den  ebenso  gefóhr- 
licben  Kdnig  Ludwíg  van  Ungim  im  SoMepptsu  hatte, 
séhilzen  wollte,  befand  sicb  Rf^nig  Johann  bei  seínem 
Oheim  in  Trier,  bei  dem  er  am  3.  Juni  finen  Schuldschein 
über  30.000  Florfiiíiner  Oulden.  wirvuinKii  sagon  Duaten, 
init  ZustimniHiii:  soiiitír  (ienialiliii  pH-atrix  wegen  seines 
Sohnes  Karl  aussíellte.  Um  die.'ít  (í^  ld  vom  Grossoheim  zu 
erhalten,  hatte  sie  ihm  ihre  Stádte  aod  Schfósser  Fchter- 
naeh,  Bittborg,  ftemieb  und  Onvenmaoben  Terkauft.')  Den 
Tsg  darauf  befteblt  K.  Jobaon  den  Bewobnern  dieser  an  den 
£nbi8cboí  Balduin  verkauften  Stidte  und  ScblOsser,  dem 
letzteren  zu  buldigen  und  ihn  ais  ihren  Herm  anzunebmen. ') 
Und  am  9.  d.  M.  bekennt  K.  Johauü,  noch  in  Irier  vom 
Erzbischofe  P^iiMuin  ein  Anlehen  von  6383  ihihim  t  ihallen 
zu  haben,  rüciízahibar  bis  nachsteu  Marliui,  und  .stellt 
dafür  Bürgen,  welche  im  Falle  der  )sichtzabluug  am 
Tage  nach  Martini  in  Saarburg  bei  Frciidcnl^nrí!^  eiofabren 
and  bis  zur  Zablung  atrenges  Einlager  balten  sollen,  es  sei 
denn,  dass  sie  dem  Erzbischofe  die  Feste  Freudenberg  kauf- 


<)  Kniler,  Rog  IV  r.86.  Cod.  Dipl.  Mor.  TIL  481  im  Aüftnige. 

Sichc  S.  431  d.  W. 
Cod.  Üipl.  Mor.  VII. 
*)  £mler,  Reg.  6b& 
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weise  fibergeben  nnd  den  WildgnfeD  Fríedricb  van  Kyrburg 
bewegen,  genaDote  Trierer  Uheo,  welche  de  vom  KSmg 
Joliann  ala  Afterlehen  haben,  unmittelhar  vom  KrzMaohofe 

zu  empfaugen.  'j  (jcwiijs  war  der  l';i|»st  voi!  allem  tlcui, 
was  die  Luxemburge  thaíen.  iii  Kciiniius  crhalten,  sowie 
er  auch  nicht  anstand,  die  uotliigeii  Wiiikc  anziigeben,  wie 
der  eine  oder  der  andere  Wahifürst  zu  bearbeiten  und  wíe 
gewinDen  wftre.  Ala  Boten  bentttzt  er  den  Dechant  der 
St  SalTatorkirche  ín  Utreeht  und  papatlicliea  Kaplan,  Johann 
Ton  Pistoríos,  welcher  mít  einem  ▼om  22.  Joní  dalirten 
Creditive  an  KOoig  Johann  und  an  den  Markgrafen  Karl 
ahL'(\schickt  wiinle.  Der  Papst  wunderfo  sich,  dass  Karl 
niclil  schrt'ilit'.  \v¡<'  er  mit  (\m  Kiiríiusicii  von  Sachscii 
stehe?')  Karl  hat  schou  die  mhUiü  Mitiel  ergriffeD,  um 
ihn  mit  seiner  Stimme  für  sich  zu  gewinnen.  Es  geschah 
dies,  wíe  der  Chroniat  von  Naewenburg  sagt,  auf  dieselbe 
We&Be,  wie  bei  dem  Kurfttrsten  von  KOln,  mit  vielem 
6dde.>) 

Walram  von  Küln  war  der  ani  meisten  (ieldbedurftige, 
scino  finanziellen  Verhaltnisse  waieii  ilamals  die  traurigsten. 
Ge^cn  seinen  Willen  war  er  in  mannigfache  Fehden  ver- 
wickelt  worden,  die  ihm  Auslageo  über  aeine  Mittet  erzeug- 
ten,  wesbalb  viele  Yerpfóndungen  Qber  die  Gebübr  nOtbig 
wufden.  fiiner  seiner  Hauptglftubiger  war  Rítter  Reinhard 

*)  Emler,  Reg.  IV.  688. 
*)  Emler,  fieg.  IV.  691. 

*f  HaUhauB  Nnewenbangen.  ad  ao.  184$.  Behmer,  Feotes 
IV.  283.  «Pro  quo  (Karolo)  predii^  Colonienais  el  dnx 
Saxonie  magna  pecunia  sunt  corruptí.' 
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von  SehOniii.  Díe  Scbnlden  dieses  verpfliohteteD  aícli  die 
Laxemburge  anter  der  BedíD$UDg  zu  fibernehmen  and  zu 
zahlen,  wenn  Walram  dem  Hark^nfen  Kññ  bei  der  Wabt 

die  Stimme  gebe.  Den  Brief,  woriii  ¡  r  sich  dazu  im 
22.  Jiiní  verpflichtete,  übergab  K.  .\o\mm  an  d<>n  Probst 
von  Soest,  Wilhelm  von  Oenep,  dem  Canonicus  von  Kuln, 
Wilhelm  von  Schleidf^n.  iiiul  ikm  Herrn  von  Reifersclieit, 
damit  sie  dieseo  Biief  an  Reinhard  ausUefeni,  sobaid  Wal- 
nm  seíne  Stimme  far  Karl  absageben  sicb  gleiobfoUs 
scbrifUicb  rerpAíobtet  babeo  werde.'}  Nacb  dieflem  Bríefe 
soUte  Reinhaid  64.000  Biolen  ond  15.500  Scbildgnlden 
arbalten.*)  Dafür,  das»  Walram  sich  TerbindiiGh  machte, 
nacli  der  Walil  zu  Kaiis  Kronun^,  wie  dies  sein  Recht  war, 
an  die  deutscheii  tiirstfíii  zii  .sclirpihen.  wiirdp  ihm  von 
den  Luxemburgern  verhei^seu,  das8  dieselben  an  Reinhard 
noch  weitpfp  GO.OOO  Rinlcn  zabien  würden,  sowie  1200, 
3300  und  11.000  Schildgulden  aD  andere  tílftabiger  mid 
4000  Biolen  an  die  R&the  des  Erzbischofs.  WArde  Johano 
dem  Rilter  Reinhard  die  ersten  40.000  Rielen  nicht  an  den 
ríehti^B  Terminen  zabien,  m  sollte  Walnim  nicht  gehalten 
sein,  ziir  Walil  initznwirken.  Kndlicli  vcrpíliditpt  sich  Johann 
im  Nameu  iiaris,  ám  dieser  acbt  Tage  oacb  seiuer  Wahl 


•)  Worthmnnn,  Wahl  Karl  s  IV.,  G2,  nach  Urkunden,  welche 
in  Kruler  lieg.  IV.  S.  691  und  tí92  sich  vorfiiiden. 

*)  Ríolcn,  vrrdnrbf'ii  von  Realen,  repalcs  aiirei,  einc  Gold- 
iDÜDze,  dii'  iiJirh  (ñnvr  KaIhít  MflnzTfrnrflnuriír  von  1H47 
24  St'hilling  uiul  4  í>«fkmc.  «mIct  1  Thil<r,  22  SilUer- 
grosclien  und  9  Pttnrii^  wrrt  war.  Ein  S(  liildinildfn  pilt 
26  SrbiUiiige,  8  Deii&re.  Werunsky,  Karl  IV.,  .Bd.  i.  420. 
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8ich  nach  Boan  oder  Koln  begeben  solle,  um  «iiN'^Ifist  zo 
bleibeD  UDii  zwar  00  iange,  bis  er  den  Erzbiscbofe  Walram 
vencbiedene  Prívilegieii  and  SehenkoBgen  zugesichert  hiben 
wOrde»  ■)  Wir  haben  daher  hínniebeBden  Gruod,  sosonebnieii, 

dasfl  der  Chroniít  M«tthiM  von  líuewenburg  volle  Wahrhcit 

SH^ít,  weiiu  cr  behíuipttít,  üaNs  der  Kurfürst  von  Kolii  init 
viek'iii  ííolde  bfistochen  wurde,  uud  hat  sich  dieijer  Aiis 
spruch  urkuudiích  erliartet,  so  haben  wir  wohl  keine 
licsacfae,  deoselbei  Aoaspruoh  yod  Rudoll  too  SMbwn 
su  Terneiiien* 

So  kAm  der  Dieuteg  der  11.  JuU,  al»  sích  die  Wabl* 
fiireteB  anter  dea  NussblUimeii  bet  Renae  am  Rbein,  we 

der  Qrsite  Konigsstuhl  stand,  mit  ihreni  Candidaten  ver 
«anuik'lt  l'audtin.  Es  waren  fünf  bereclitigte  Fürsten. 
hicr  ihrp  Stimmen  ah^^t'iít'hcn  haben  imd  den  Mark¿iraícn 
vuu  Mábftíu^  Karí,  hei  der  Vorausset^uug,  (iass  Ludwíg  von 
Baiero  nie  deutwber  Küoig  und  rdmíscher  Kaiser  war,  zom 
deotseben  KOnige  wfthlten.  Aber  too  den  Wahlffinten  war 
einer  der  von  BOhmen  —  Karls  elgener  Valer,  der 
zweite,  Balduio,  —  der  von  Tríer  —  war  aein  Groasobein. 
der  dritte.  Gerlach  von  Nas,sau,  ~  der  von  Mainz  nocli 
iiimuT  Ei¿bisL'hof  ohne  Land  und  Stift,  drr  vierte,  Walrani 
von  Jíilich,  —  der  von  Küln  -  und  der  fünfte,  Kudoll, 
—  der  vou  iiachseu  —  Jobaans  Yerwandte  uud  Freuud/j 

')  Worthmann  I.  c. 

^)  Cod.  Dipl.  Mnr.  VIÍ.  207.  K<»nip  .loliann  von  Bobinen  nmolit 
i;-{4(>  'i'rst;iin»iit  und  ürueiiut  nt'hcn  njehriTon  andern 

deu  Herzog  Kiidolt  vun  Sarhson  zimi  Kxocntor  ísieh»'  S.  216 
d.  yj[,)i  1341  eraeuut  er  iho  Aum  DcvoUiuachtigtcOi  mit 
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« 

yon  dem,  wie  vom  KOlner,  di*r  Chronisí  sa^t  :  „ma<;na 
pecunia  corrupti."  Zwei  fehlten:  Rupert  von  der  Víúi  und 
Ludwiir  von  liraiideiiburg,  weil  sie,  ais  iu  der  grosseu 
ExcoiumuiHcaÜou,  unfáhig  waren,  ihres  Xmt^  zu  walteo. 
£to  sUttliches  Gefolge  hatten  die  Kurfúrsten  mitgebracht, 
die  8Í6h  8008t  íd  den  ilbliehen  Formen  bewegleQ,  habeH 
«ber  fergessen,  daaa  die  VocnMueteang  flirer  Wshl  eína 
ínagiDire  war,  dans  sie  ¡nsgesaaioit,  mii  AnsnAhme  detf 
nenernannten  6erl«eh,  alie  den  Kaiser  Ludwíg  dure))  ibre 
Handlungsweist  auerkaDiii  li.itU'U.  Kai.ser  Ludwig  tluit  aber 
in  seiner  Sanmseli2:kpit  und  Schklíheit  gar  nichts,  ura 
saine  Feiude  bci  Heuse  zu  stdren.  Ais  die  Wahl  stattfand, 
hielt  er  sich  wahrscheinlich  in  Niírnberg  auf,  weil  er 
daselbst  den  14.  Jali  urkundeft  und  den  16.  den  wetterauíschen 
ReichasUdten  fflr  ihie  Treue  dankt  und  sie  benachrichtigt, 
daaa  er  nachstens  an  den  Rheín  kommen  und  dann  mít 
ihnen  ond  anderen  seínen  Freunden  fiber  das  ge^en  ibn 
erdachte  grosse  l'iirt  cht  berathen  wolle. ')  Doch,  es  blieb 
bei  Worten.  Karl  war  einmiitbiff  um  die  MUta;:szeit  dcü 
11.  Juli  von  (leu  fiinf  Kurfiirstcii  ziim  dt'iitsclit'ii  Kauige 
und  künftigen  Kaiser  erwablí  und  dem  anwesenden  Volke 
und  Clenu  ais  aolcher  faieriich  ?erkúndet.^)  Nocb  am 

dem  Kaiser  wegen  Frleden  ra  «nterbiiideUi;  war  aein 
Schnldner.  1843  nesnt  ihii  K.  Joluum  Minen  «ororius  et 
ftTuiiealvs  1.  c.  983,  nnd  Terhvidelt  mit  ¡km  Ober  eioeo 
anf  Knttesberg  tDgewieseBea  Wocheniold,  Mlarínni  teptj- 
manale. 

<)  Bfihmer,  Kaiserreg.  Ludwig  d.  B.  S.  157  n  2m 
*)  Midutel  ITt  rbipolensis  ad  an.  1346.  Bühmer,  Foat.  I.  470. 
^Anno  D.  lüiü  quinto  Idus  Jalií  anper  aireo  Seoi  sub 
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Wahltage  selbst  ieigto  Kart  den  Farston  und  Btadten  mnt 
Erhebnng*)  an,  und  reute  mit  hnndert  grossen  nnd  kláneii 
Sohiffen,  die  bewaffnet  waren,  bei  Labostein  gegeB  Kobleiiz 
ab,  wo  er  den  Tag  daranf  yon  Koblenz  aos  dero  Enbiacliofe 

Oerlach  von  yímm  eidlich  verspracli,  ihm  zur  Erlanguug 
des  ErzsUftes  alsWld  zu  verhelfen  -)  Doch  hiezu  fand  er 
ftir  jeM  kv'\m  Zeit.  Der  Biscliof  Eugdbert  von  Liitíicli  bat 
ihn  um  Hilfe  gegen  seine  aufrührerischen  Unterthanen.  Mit 
seinem  blinden  Vator  zog  er  zum  erstenraale  ais  crwühlter 
deutsober  KOnig  im  franziteisehen  Interesad dem  Frennde 
sn  Hilfe.  0a  er  aber  únen  Pebdebríef  nicbi  ansagte,  blieb 
er  einfacher  Ziuchaner,  ais  der  Biachof  geachlagen  wurde, 
und  kebrte  naeh  Trier,  wo  er  den  29.  Julí  nrknndet,  nnd 
hier  mochte  ihu  l'apst  Klemeus  YI.  durcli  eiu  Breve  vom 


ondbnB  tea  ftrboribiis  nncam  prope  TÍlIani  Reos  Karolus, 
maicbio  Monvie  td  mftndatniii  Clemootís  ptpe  sexti 
•oUeinniter  esl  electofl  ín  regem  promovendwii  in  iinpm- 

torera  Romaooruin." 

iu  cÁnem  Uml.nifsschreibeD  verküudet  Karl  der  Stailt  StrMS- 
burg  seíue  WahI  und  ermahnt  sie,  ihtu  ais  Kónig  zii 
gehorcben.   Tn       ícIkt  Weise  schrieb  er  den  Grafen  von 

ZoHeru  tind  iliriT  Sijtpo.  'nride  dirige  TTmlanfsschreiben  sind 
titifcr  (It'in  iii;irl<trratii(  licii  sii'írt  1.  «ilso  eiu  Heweis,  dass  sich 
K;irl  vor  der  Wahl  ktiii  lv.»uigliché8  Kt'¡<  lissípcrel  anfeitigen 
lit'ss.  Hulier,  Kcg.  Karl  IV.  22.  N.  234  und  2á6. 
«)  Hiiber,  Reg.  1.  r  n.  2SG. 

■'j  Sii'he  S.  437  d.  W.  Ihimicus  de  Diesseuhowen.  Bohnior, 
Font  IV.  52.  Am  umstandlicbHten  Matih.  Nuewenburg. 
Behmw,  Fant  IV.  284  sqq. 


AaerkoiDUDg  der  Wthl  darcb  Klemeni  71. 
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30.  Jnli  sur  geschehenen  KOnigswah]  begluekwQnflclit 

haben. ') 

Bevor  wir  in  der  Gftschichte  Karis  weiter  írehen,  wollen 
wir  frnrrnn,  was  man  iii  der  (íkicli/.eit  von  dicscr  Wahl  in 
reclilliciiex  Uiosicht  gebalteti  habe  ?  Ohne  uus  iu  laoge  üoter- 
suchungeii  einzulasson,  wollen  wir  zusamraenfassen ,  waa 
daraber  der  gelebrte  üofnunorít  Wühelm  tod  Okam  íd  mm 
Schríft  ,De  Electione  Karoli  IV.*'  im  Jahr«  1348  oder  1349 
sagt:  ^Diese  Handlung  der  Karfürsteii,'  sind  seíne  Worte, 
^verdient  keinen  andern  Kameu,  ais  den  eines  niit  der  Maske 
scljcinbaren  Rechtfs  nur  schlfcht  verhüllten  Treubruclieiá/  ^) 
wahrcnd  voiii  paiistlichen  Stantipuiíkte  die  Wahl,  was  Form 
uud  Weseu  aubelaugi,  rechtlícli  erschien.  O  Die  greaÜche 
Bestechung  war  an  der  Tagesordnung  und  Níemandem  anf- 
fallend.  Día  Wahl  war  eÍD  Oescbift,  welcbes  ausgenUtet 
werden  másate.  ^Diese  hochgnidige  Gorruption  war  nur  die 
Dotbwendige  Folge  jener  unheilTollen  Verfassungsanderung, 
welche  sich  im  deiitschen  Reiche  vor  nalir/.u  100  Jahren 
diirch  (lie  Eiuschraukung  dtir  he vorieoli telen  Wáhler  auf 
eiueu  eügea  Krei8  vollzogeo  batle^  *)  —  die  schwache  S^te 


>)  God.  Dipl.  Mor.  YU.  494. 

*)  Dieaeii  Vonruif  erhebt  Wilhelm  yod  Okam,  der  bnich- 
Btackweifle  darch  Hdfler  nwu  Avignon*  bekaimt  ist. 

>j  «Abdo  pradicto  (1346)  sexto  die  NoTembria  huinamodi  Karoli 
electio  regis,  in  sai  materia  et  foma  debite  exaniínata,  ab 
ipeo  domiao  Clemeote  papa  sexto  predicto  in  Avegnlone 
canonice  et  solemsiter  extitít  approbata.**  Uicbael  Herbi- 
poten.  Bóhmert  Font  I.  472. 
Wertlicb  am  Werunsky,  Karl  IV.,  Bd.  I.  488. 

owdi.  Mihiwtt.  zn.  29 
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defl  Kvñni/cti'Q^*\\*'ñnms.  Wm  bu  die  Fom  dcr  WaU 
aobebDít,  flo  war  <líe  WsM  Karis  kdne  Uosse  Majoritili- 
wihL  «e  liatte  ▼í(flmt*hr  H^b  Cbtnkter  eiBer  cíBBilitkigei 
W»hl.  welche  Tom  *T''Wí'hnb^itítr«ht  th  MiBsiiBe  volter 

rechtlirlií-r  (íiitii-k^-ii  ^-rífífi^rt  w;<r. ')  iM^s  «lie  Wahl  niáii 
ani  hí*fh<'iiiinlicli^'n  <»ri^.  ri  inilich  711  Fninkfurt  am  Main, 
í>lattfan<1.  díinil»<r  koDDt'-ii  .>ich  di»r  WahlfQrsíen  schon 
It^iclit^T  hinw'i-'SHi/j'n :  der  »lte  Küniíí-.'ííuhl  íb  ReBse,  wo 
mh  schon  <lie  KurfiirstfB  bel  ihren  BerathuBgeB  zb 
mnmela  pflf^en.  hatte,  wenn  aicht  eíB  hohenB.  doeh 
weBÍgstens  ein  elHclif!)  Aniu^beo.  wí^"  FniBkM. 

Karl  halt»'  crn  iilir.  wími  ^^r  uii<i  sein  Haiis  anffesírebt 
liahí'n:  í^I-'T  wiv  wei(  war  cr  iK<ch  vuia  Ziel»^  einí'  riil'  Fr 
liad»'  iliiftli  (lie  Walil  íKn  l^'^^nMi  litt'l.  «lie  M.ulit  jtiloch 
bU  U'ini  Kais»  r  Lotlwig;  <1»'nn.  wi»'  lmiI  urilerrichteter 
Chronísi  bemerkt:  ^tran/  l>«utschland  gehorchte  ihm  '''} 
lan  floltte  erwarten,  dass  díe  gaaze  Aufmerksamkeit  dea 
gewahlten  Konigs  auf  Ludwics  B«w<*gungeD  geríchtet  sein 
werde,  um  am  Rhein  weni^steoa  featen  Fuaa  zu  faaaeB; 
indrs,  ílií'.s  LM'sdiah  iiichl.  Fraukreiclus  Iiit»Tesse  waltete 
vnr  Wiir  ja  Karl.s  (M'itialíliu,  llianca.  (It\s  K.  l'hilipii  VI. 
bliei^chwr^ler  —  uuil  uucii  wühreuü  acmca  Aufduibaites  ia 


*>  Henr.  dft  Herrordift.  WeraiiBky  1.  c.  439.  Heinríctis  de 

l>i(»s»Mbowcn.  Hfihioer,  FoDt.  IV.  51. 
*)  «AttaiDfn  f<iidnviri]s  per  toiam  Geriuaniam  doiuinabatar.* 

TTIriciis  Onsorg.  Oi-ffclc,  Script.  I.  ¿i(5r>  muí  Bones  vod 
Wíitrhil  spjf,  ;íI<  KarI  in  Hoiin  2fi.  Nov.  1847  gekrdat 
wardc:  „i.u<ioviou  liavar.  adhiic  TÍveote  et  totam  imporinm 
OccupADte.''  Srrípk.  Bob.  11.  842. 
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Trier  ksmen  Philipps  VL  Boten  mit  der  (tfingenden  Bitte 
an  Vater  und  Sohn,  sich  gleich  aafeumacheQ  und  den  Fran* 
zoseD  mit  OewafTDeten  su  Hilfe  ztt  eíleD.*)  Die  Landong 

der  Knglander  linter  VAmrá  III.  erfolde  am  12.  Juli  1846. 
Die  Normaníiii'  wanl  hM  hrsrt/t.  uiiil  dainals  in  Paris 
eii!  Voiksaiiíst.'iiiii  'iiistainl.  iM'sclilossrn  J-ji^íliiinler,  sich 
dieser  ^Staílt,  schon  damals  der  iíauptsladt  des  iiordlicheii 
Frankreichs.  zu  hemüchtígen.  In  dieser  Noih  schickte 
Pbilipp  VI.  die  Boten  nacli  Tríer,  und  weit  entfernt,  dem 
Rathe  derjeoigen  zu  folgen,  die  dem  K.  JoliaDn  anríethen, 
in  Deutsciiland  za  bleiben,  um  seinem  Sohne  die  gewonnene 
8tellang  zu  befestigen,  besehioss  K.  Jobann,  mit  seinem 
Sohne  und  500  llelmen,  die  aus  hixemhiirjíischer  und  boh- 
mischer  Rittprschaít  i;t.*\v¿iliU  wiudeii,  nacli  l'aris  /.u  ¿ichcu. 
Ais  die  treund<'sliilfe  aukain,  hranntf^  iiiid  plüuderte  Ednard 
schoii  ¡II  der  Nahe  l'aris  ,  Iie88  am  Iti.  August  die  Brücke 
bei  Poissy  herstellen,  und  mit  seinem  gut  vorbereiteten 
Heere  ttber  die  Seine  setzen.  Der  weitere  Marseb  gieng  gegen 
die  Somme,  wo  er  sich  mit  den  aus  dem  Korden  kommen- 
den  Flammlandern  vereinigen  wollte.  K.  Johann  und  seine 
Schar  hatte  die  Auf^ahe,  diese  Vereinigung  zu  hintertreiben. 
Kr  sollte  mit  seineu  tapfenn  I.iixeniburgern  und  BühEien 
da«  rechte  liVr  ii(  r  Somme  bt'í^et/''ii.  \v;ilirrii(l  mit 
fleiueu  iiberwiegeudeu  »>treitkraCteu  (leu  Eugláuderu  uacli- 

«Veiiieiitilms  auteiii  rege  Jioheniie  et  filio  Tn  vfriiii.  stíitim 
vt'uerunt  uovjt  do  tnuisitu  regís  .\nglii'  in  t»'nuiu  l'i.níci, 
Kraiu'UfiqiU'  Hnhí  ino.s  pro  iKllutorio  (l<-nrpcatiir,  qui  illico 
Franciain  ^imt  pmtt  cti.-  Mattb.  NueweuiDurgen  ad  ao.  134ü. 
Bóhuer,  Fuuu  iV.  ¿di. 
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folgte,  nm  sie  zwischen  der  Somme  uod  dem  Ganftl  eioza- 
lioleii  und  za  veniíchteD.  Hit  der  ihm  eigeothfimlichen 
Unerschrockentieit  stellte  sich  K.  Jobann  dem  Peinde  ent- 

íjeíícii.  \H'x  erste  Ziisanimenstoss  fand  hei  Grandvillier  statt, 
wo  iiiich  (Miiciu  hartnückigen  Kamjtfe  die  luxt^mhnr^er  sich 
jeiiseits  der  iSomnie  zunickzogeü  uiid  alie  Brücken,  die  iiber 
diesen  Fluss  fiihrten,  zerstorten  oder  besetzten.  Am  22.  Aug. 
Yersuchte  K.  £duard  den  Cbergang  bei  Ponte  Remy,  aber 
die  Vdlker  des  KOnígs  von  BObmen  und  seínes  Sohnes  and 
des  Hemi  Johsnn  too  Byaumont  leisteten  den  Englündern 
einen  so  tapferen  Wideretand,  dass  sich  Ednard  solion  fttr 
verloren  hielt  ais  ihm  ein  VerrUther  eine  Furt  zeigte,  die 
man  zur  Z«m(  der  l'libe  durchwaUii  konnte.  Am  23.  Auff. 
«Trcichie  man  diese  Furt.  Schon  zeigten  sich  die  Vortruppeu 
de.s  franzosiscben  Heeres;  doch  bevor  das  Oros  des  Heeres 
ankam,  war  das  englische  Heer  schon  glüekiích  fiber  die 
Furt  hinfiber.  Es  war  den  24.  Angust,  ala  K.  Fhilipp  in 
Abbeville  dnrfickte.  Den  oschsten  Tag,  den  25.  August, 
feierten  die  Franzoscn  das  Fest  Indwigs  des  Heilígen  iind 
blieben  iinthatií?.  wahrend  sich  die  Fnglilnder  zur  llaupt- 
schlacht  vorbertiitcttii.  dif  sie  auf  oum  Aiiholic  bei  d<*m 
StadtcheD  Orecy  erwarti  teu.  iSatiistag  den  Aug.  sUrkten 
sich  viele  durch  den  Kinpfaiii:  der  heiligen  Sacramente,  was 
denselben  Tag  fnlher  aoch  die  Franzosen  thaten,  welcbe» 
ohne  dem  Rathe,  selbst  des  K.  Johann,  zu  folgen,  im  rollen 
Kríegennuthe  gegen  Hittag  die  EnglAnder  in  ibrer  giitgowfttil- 
ten  Stelluug  vor  Abbeville  aniic-rilTru  habón. 

Die  Englaud»T.  iibrr  i'.u.iHiO  Mann  stark.  bildcten  drei 
Ilaufcn:  der  ers-tc  stand  uiitt  r  der  Leituuír  des  Ifyiihrigpn, 
von  seiner  Hustung  so  genanuten  schwarzen  Friuzeu,  der 
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2weite  UDter  <\m  Grafen  Aruiidei  und  der  driite  unter  dem 
Befehie  des  KOnigfl  selbfit.  Aucb  díe  Franzoaen,  etwa  12.000 
Rítter  und  60.000  Gewaffoete  an  der  Zahl,  wurden  gleich- 
foUs  ÍD  drei  Schiachtreihen  aiifgestellt.  Daa  erste  Tireffen 

besUnd  aus  6000  genuesischen  Bogenschüízeu  und  300 
Rittern  untor  den  Adminilcn  Orimaldi  iind  Doria  und  «nte-r 
dem  überi»üfehl»"  des  Kiuhíís  voii  liuhmtíu,  das  zwcilr  unter 
dem  Grafen  von  A  lengón  mit  4000  Geharnischíoü  uad  im 
dritten  Treífen  stand  der  KOnig  selbst,  umgebeD  Ton  den 
KOnigen  von  Navarra  und  Majorka  und  der  Blflto  des  fran- 
sdBisclien  Adels.  Man  liess  díe  feindliche  Stellung  durch  vier 
Rítter  recoposcíren.  Der  Leíter  dieser  Reoognoscirung  war 
ein  Ritter  aus  dem  Gefolge  des  Küuigs  von  Bohmen,  zuge- 
uauut  „lidurich,  Monch  von  Basel."  Sie  wamten  bei  ihrer 
Rííckkehr  vor  einem  Angrilíe,  und  ais  sich  Nachmittags  ein 
heftiges  Gewitter  entlud  und  die  líoíjeiischntzen  unmuihig 
maehte,  da  ja  die  Sebneo  ibrer  Walfen  uDtNranebbar  worden, 
wftre  €8  angezeigt  geweaen,  mit  dem  Angriffe  auasuaetzen; 
docb  des  franzOsischen  KOnigs  Bmder,  der  Graf  von  Alengon, 
nnd  der  kampflustige  Adel  drftngten  anf  die  Schlacht,  sie 
lM  <^,iini;  aber  da  die  Bogenschützen  mit  ihrer  vcrdorbeiicn 
Waffe  gegon  die  englischen  Schleiidorer  und  Ro^enscliiit/en, 
die  ihre  Waffen  trocken  hatteu,  iiicht  Stand  hielten,  drangten 
8ic  nach  rückw&rts  und  brachten  eine  solche  Yerwirrung 
in  die  Naobstttrmenden,  dass  man  auf  Verratb  daobte,  und 
die  Franzosen  ín  díe  eigenen  Flucbtígen  einhieben.  Jetzt 
bOrte  ín  den  franzOsiscben  Reíhen  jeglicbe  Ordnung  auf, 
und  jedennann  kampfte  ohne  Plan  und  Ziel.  Das  vermin- 
derte  WaíTeugcklirr  und  WaíTensetíise  mh  dem  liliudcn  Künige 
die  Veraalassuug,  nach  der  dieser  WahrnebmuQg 
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7Á\  fraeen.  .Wi*-  sídií  es  mii  der  Schlachtr  solí  der  blinde 
KüQíg  nach  díeser  WahrneliniUDg  den  íd  seÍDer  NAhe  stehen- 
d«n  Rítter  lleíorích,  Hünch  tod  Basel,  gefragt  haben.  ;,Die 
untergehende  Soniie,''  solí  die  Anlwort  gcwesen  seiii,  ^scheini 

iins  in  dic  Aiiurii.  «lie  rusriíH'n  siinl  don  Wurfspiessí^n  der 
f'  iiKlIichen  liogenscluií/on  MoííS'/psf^'lK  nnd  oline  Hettung 
vviknvn.  ÍHi-  Schlaclu  hat  finiiial  beiionnen,  es  ist  keine 
líilfe  melir."  Darauf  solí  der  Koiiisí  fjeantwortet  haben : 
^SchDner  lierr,  ich  bitte  £tt€h  bei  der  Treiie,  die  Ihr  mir 
scbuldig  seid,  führet  mich  so  weit  íd  die  Scblacbt,  dass  aucb 
ich  eioen  Schwertschlag  thun  kOnnc.*'  >)  Den  luxemburgíschen 
und  bObmischen  Edellenten,  die  ihn  inst^ndi»  baten,  aicb 
docb  niciit  dieser  augenscliiiiilichcii  Todesgcíalir  aiiszuset/*Mi. 
solí  er  ííeanUv(»il','t  Ir^Hen:  .J)as  wird.  will's  Gott,  nicht 
íícschelien,  dass  ííolmutiis  Kt»nÍL^  drr  ^oiilacht  ílíehe. 
Wissí't  Hiid  íjiaiibfít,  ich  will  líente  entweder  lioMenhaft  und 
ritterlich  siegen,  oder  vom  rühmlichen  Tode  gefólU,  wie  ein 
Kdnig  fallen  und  sterben.  Ftthrt  micb  denn  dahin,  wo  der 
grOsate  Kampf  gek^mpft  wird;  aber  meinen  Sohn  Kari 
schtttzet  mit  Fleíss.*'*)  So  BeneS  ?on  Woitmil  nnd  Dtifiniil 

')  sBtau  seigneur,  j«  vons  pri  chi¿rcment  el  par  la  foi,  que 
T0U8  me  dcv¿B,  que  Tons  me  mCDét  si  avant  en  la  bataiUe, 
que  je  puisse  férir  un  roup  d^etipée.''  FroisBart  cap.  225 
p.  S61.  Heranstgegeben  durch  Barón  de  Ka»kyn  Lettonbove. 
Bruxelles  1868. 

*)  Benes  von  Weitmil.  Scn'pt.  liulimi.  II.  S41.  nCnnique  fnÍBBet 
regí  lohanoi,  quia  Francigea»  fugit^seot,  rdatum  et  ipse 
prseaidio  fugse  suani  ct  suorum  vitiun  conservaret,  exhor» 
tatus,  rcsj)oiidit:  Absit,  ut  rtx  Hoi  inia^  fiii/cri-t,  sed  illuc 
me  ducitc,  ubi  maior  strepitus  cerUmiuis  vigeret,  Domiuua 
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Kach  euglischen  Berichtcii  tu  stand  das  Heer  K.  Kduards  III. 
vorzugsweise  aiis  Flammainlern  und  Deutschen,  und  diese 
haben  den  Sieg  eiitschiedcn.  Diose  AIl^^1l»en  sind  aber  umso 
wiclitíger,  weii  sie  mit  einer  andera  Nachrícbt  sieh  yer- 
knüpfen,  die  wír  dem  Polyhistor  Leíbnitz  Terdanken.  Dieser 
Nachríoht  zufolge  nahm  Graf  Heinrich  yon  Holsteín,  dessen 
Nachfolger,  wie  Lappenberg  bewies,  noch  Ende  dea  HIV.  Jah^ 
hunderts  auí  eiii  eugiisches  Jahrgeld  Anspruolie  eiiioben 

8it  oobiflcaiD,  nil  (imeftinas,  tantum  filium  neam  dilígenter 
castodite.'*  ,Gumque  faisset  dactus  in  locmn  pugo»,  ecce 
rex  lobannes,  plnríbas  telis  saglttatus,  mortem  subiif 
Das  sind  die  swei  umatándlicbsten  Bericbte,  Froissart  und 
BeneS,  die  udb  ttber  dieses  Factnm  Nacbricbt  gcben.  Docb 
weder  der  eine,  nocb  der  aadere  koonte  ais  Aagenzenge 
etwaa  Genaues  mittbeilen.  Froissart's  MiUheUungen  beniben 
aní  der  Atissage  aweier  Ritter,  Lanbequina  dv  Pé  und 
Fierre  d^Aianlirs,  die  ai(  h  aus  deru  HíindgcmeDge  zwar 
retteten,  aber  In  i  (hm  Tode  des  Kdoigs  uirht  zugegen 
wareiL  La  tu  la  bataille  forte  ot  dure  et  bien  ponrsiefoite, 
et  ot  li  ruis  do  Hoesme  son  d¿»irier  acomplí;  car  on  le 
mist  tout  dcvant,  et  ae  il  eaist  ei<té  coogDcns  que  ce  euist 
esté  li  rois  de  Boesme,  on  ne  IVuist  pas  tretyet  jusques 
k  mort.  Mais  li  vaillaii«  hnm^  i'n  !.n  oti<,  rt  tont  fhi!  qni 
avoecques  le  frontil  nn  csfuRnt,  reserve  deus  esquicrs, 
Lanilx  (Hiius  dou  Pé  et  Pierres  d'AniulerH.  Froissart  bei 
Srliuiit  t  ,  Tohann,  I.  281.  la  neiiester  Z^  it  wird  die  (tlaub- 
windií/krit  Froissart's  sehr  iu  Zweilcl  gezugtui  &o\v()hl 
Englauilcr,  wie  Franzoseu  sagen,  dass  seine  Cüronik  von 
falscben  Dateu,  die  er  sich  hat  auíbürden  lassen,  wiinmle 
und  hOchst  uuzuveriássíg  sel.  Siehc  MUtheilungeo  des 
Vereines  fOr  Gescbichte  áeae  Deutadieii  in  BObmea. 
VUL  Jabrg.  8.  68. 
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haben,  den  KOnig  Ton  BAhmen  lebend  gefangen,  der  nach- 
folgende  Iross  aber  ersclilug  den  Gefangeuen. Alie  andem 


>)  .Comes  HenricaB  regem  Bohemie,  cateiiAtam  dtiftbiu  aureít 
cateáis  daobm  sois  milítibuB,  cepit,  sed  a  sequentibus  in 
bello  fuit  propter  inTidiam,  ne  dictos  Henricus  nimiam 
gloriam  consecttttts  faisset,  interfectus.  £t  boc  glorioso 
oper^  q¡qoá  Dens  comiti  Henrico  hoe  die  concesserat,  dictns 
fuit  et  cognomínatns  ferreos.  Bex  autem  Anglie  ultra  omoes 
Euos  principes  sui  regni  comitem  Henricum  ox  iltavit  et 
capitaueum  exercitus  sui  voluit  essc."  Chronicon  Hol^atisc 
bestatigt  durch  HermanD  Conjor.  Apud  Kccard  I.  p.  1070. 
loannis  Staiudcli  Chronicon.  Ueffcle,  Kenim  Boic.  Script. 
I.  519.  «("cmfntf'S  ipntiir  milites  custodifp  regis  loannis 
excri  itiim  l''r;UK  i^fiiarmn  bcllinn  ( nnfra  Aiiirlicns  sitstinere 
iinn  i)o.-HO,  ip.siiiu  ri'trciii  loliauneui  virilitcr  i»roliaiit»'iu  ciitn 
cautela  a  hvWo  dcducuot,  qui  scnticns,  se  in  niiuorc  IilHí 
non  essc,  <l¡xit  uiilitihus:  ubi  sumus,  quia  claugorcm  arnm- 
ruui  CUIJI  jK n  usaiüue  non  sentimus  V  qui  dixerunl:  Duiuiue, 
belhuu  pro  nostris  iain  «piasi  penitus  est  aniissum,  quarc 
Tolomus  TOS  de  mana  iuimicorum  eripere.  Tuoc  rex  turiose 
in  talía  Terba  prompit:  In  mea  inrentute  nnnqoam  inimi- 
Gomm  tscies  evitavi,  modo  onro  som  senex  et  orbatns 
(ocolis),  noto  TÍrile  nomen  in  senectute  delere*  Melius  est 
ciun  Tírilitatis  bonore  morí,  qnam  cnm  opprobrio  et  vilitate 
in  vita  marcescere.  Obsecro  itaque  tos,  nt  ad  proelium  me 
condncati^  et  ibi  cum  ense  in  manu  meam  faciam  sepuU 
tnram.  Qood  et  factom  est,  nam  itemm  bellnm  conseriturt 
et  lohannes  rex,  licet  fere  Francorum  recuperasset  exer- 
citum,  iu  fíoe  tamcn  cum  suis  niilitibus  Imtaliter  prostrator." 
Das  Chronicon  Francisci  Cap.  X.  de  obita  regís  Boemie 
(Loscrth,  dic  Konigssaalcr  Geschichtsquelleu  mit  den 
Zii-^at/f  n  iind  der  Fortsetzung  dcsDomherru  BVanz  vcnPrag). 
FoiiWs  rer.  Anst.  VIII.  Wien  1875,  pag.  587,  sagt:  „Cam 
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gleichzeitigen  Quellen  wissen  von  dteser  Grefungennehmung 

niclits  zu  erzahlen;  fasí  einstiramig  áívgm  sie.  Johaiiii  ¿sci 
im  Kampfe  t'rschlageu  vv orden,  und  lüemh  kiiicrlU,  er  sei 
im  Pfeilregeu  umgekommeD. '}  Zwei  seiuer  Begleiter,  die  ibu 

aotem  nobiles  regni  Boemie  contpícerent  perica! um  vit«s 
affiiturum,  suMerunt  regi^  qnod  cum  ipsis  de  helio  dece- 
deret,  qui  respondit:  quod  nollet  boc  crimen  gloriie  su» 
infcrre,  nec  famam  saam  ex  hac  causa  denigrare,  srd 

m.indavit  ci3,  iit  dncprrnt  mm,  nhi  niai(»r  inipfttis  ct  vif.'or 
liolli  existeret  íragorque  armatorum.  (  ni  iiniis  ix  nobililius 
regoi  Boemie  respondit:  Nos  illuc  vos  ducemus,  uudc 
aropliuB  vobiscura  non  redibimuM  Ciimqiie  hoc  eíTectai 
mancipasset,  rex  iíotmie  lu  u !  cuín  j)luribi!8  principibus, 
baruuibuH  et  raílitibus  de  divert»is  iituudi  purtibus  cecidit 
et  exstitit  interemptus.** 

')  Heinricus  de  iíiessenhoven  ad  au.  134G.  ncmu  niaxirao 
honore  interemptus  est  t  uní  fratre  regís  Franciííí."  Bubiiicr, 
Font.  }\ .  .'ilH.  Matthias  Nueweiiburgen:  ^l'iu  autcrn  iu  ( tr- 
tamine  n  mansi  laut  Alamanni,  iU  quud  multa  miliia  sunt 
occisa.  Et  ceciderimt  ínter  alios  lohannes  rex  Bohemic 
cecus...  Heinrfcns  Momichas  de  Basília,  Heinrícaa  de 
Klingenberg  milites."  BObmer,  Font  1.  &  236.  Heinricaa 
Bebdorfena.  ad  an.  1346.  ,tertia  die,  que  Mí  diea  mereorii 
(atatt  in  aabatbo),  aggreaaum  eat  bellnni,  ia  qno  loannea, 
rex  Bobemie,  líoet  cecasi  eat  ooctaoa.'*  BObmer  1.  c  629. 
H icbael  Herbipolen  ad  an.  184A.  nSabalbo  poat  diem  beatl 
Baiiboloinei  apoat.  circa  boraai  reapertinam  (2G.  Angaat). 
In  cttiaa  acie  interfecti  foerunt  prebellicoass  lobannes  res 
Boemie  cnm  maltia  bellicosis  militibus  et  militaribus  tam 
Galürif?  qtnm  Germanis."  Hólimer,  Font.  I.  171.  Ñor  Benei 
de  WeitJDÜ  aagt:  ^Cumqae  fuisset  ductus  in  locnm  pugno, 
ecce  rez  lobasnea  pluriboa  telis  aagiuatas,  mortem  aabiit 
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in  íke  Mitte  nahmeD,  Heíoríoh,  Münch  ron  Rasel,  uiid 
Heinrích  von  Klingi  nberg,  sind  gleíchfalls  umgekominen. 

Hit  ihnen  lielen  bohmische  Herrén  heldcumilíliig,  Heinrioh 
voii  Hns'  iibcrg,  iks  ubtír¿(l;iiiiikainiii<'rers  Peter  jlltestcr  Sohu, 
Johaüií  von  IJclilt'nbnrí;  un<l  (Itr  Jjix»  iiibutger  líerr  Graf  von 
Salín,  eiu  llerr  vou  Meysenburg  und  au  50  audere  Uerreu 
und  KittfT. 

Ober  die  Dauer  des  Kampfes,  oder  besser,  der  Schlacht^ 
sagt  eíD  Auge&zeuge,  Johannes,  genannt  SchCnfelder,  aus 
dem  englischen  Heere:  Die  Schlacht  zwisclien  den  Eoglandern 
und  Pranzofien  babe  gedauert  von  der  Vcsperzeit  des  Sanii^tag 


ct  multi  uübiles  regui  Boemie  cam  ({odem."  Scrípt.  rer. 

Hóli.  ÍI.  M]. 

)  Diu.^cr  hi'  T  trt  ii.mutt;  Hciiifii  li  vnn  K linerenlierg  pehórte 
ciuer  MHu  JÜiiin  eingfWHiuUrtfü  FatniUe,  die  ni' lit  loít 
lier  altbóhmisclií'H  von  Zwinkov  i  Klingrnbergj  zu  veiwtthseln 
ist.  Matthias  íiuewtüburgen.  iJohnior,  Font.  IV.  235.  Dass 
Kdnig  Johann  von  Bdhmen  schon  lauge  den  Gedanken 
nahrte,  vielleiclit  sei'tdcni  er  die  Erfahrung  niachti',  dass 
er  gJbuslich  bliad  geworden  iat,  am  Felde  dar  Ebre  aa 
aterben,  bezeugt  der  gleicbaeítige  Zeuge,  Heinrieb  von 
Dieaaenboven :  „Qqí  (lobanoes)  licet  oasu  viatiin,  apertía 
tantea  et  elaria  oculia,  amiaerit,  diu  ante  conHíctum,  ín  qno 
obiit,  nibilominuB  tamen  aie  cecus  bello  iutereaae  volait, 
mortem  talem  diu  ante  optatus,  diceus:  ae  pro  re  publica 
affectare,  ut  in  bello  pablico  cum  fide  et  honore  debito 
morerctur.  Hec  sibi  optata  paríter  eveneruat.  Nam  cnm 
fide  et  favore  ecciesie  catbolice  certamen  íogressus  est, 
ct  cam  máximo  honore  intcrtiuptus  o.«t  cuiu  fratre  regís 
Francio  coinite  de  Alengon  et  cctería.''  BOluaer,  Fontea 
IV.  W. 


Niederlage  bel  Crocy  1946. 


uatií  St.  Hartholoiniuis  bis  mm  nachsten  Tage  9  Uhr,  ais 
der  eugÜHche  Küiiig  den  Sie^í  uiul  den  Triumph  erhielt.  'j 
Und  \\k  fj^kw^  es  deiii  erwáhiten  nimischeii  Kíiuige  Karl? 
Olaubwürdige  ((uellea  bekeuneD,  dass  Karl  schon  vor  dem 
Yater  im  Kampfe  war,  also  sicht  mit  ibm  kJlmpfte,  obwohl 
man  voraussetzen  soIUe,  dass  er  zum  Scbatze  des  blinden 
Yatere  in  seíner  unmittelbarsten  Nahe  sich  befand.  Ais  er 
wie<1er  mit  ihm  zu.saninn  niiaf.  faiid  er  ilm  schon  todt.  ^) 
Er  M\  linter  dem  deiitsclM  ii  l'anner  gefoclit'ii  uinl  aus 
zwei  Wuu'lcn  bliiíend.  den  K  m\íí  verlasseo  haben, -^J  nach- 
deni  er  seinea  Yater  iiinl  dessen  Hcfrleitimg  getodtet  nnd 
die  Franzosen  in  volier  Fluoht  sah.  Nur  mit  Gewalt  brachte 
man  íhn  ans  dem  Oefechte/)  das  eigentíich  die  Bogen* 

1)  ,Et  dnrATÍt  proelium  ab  hora  vesperanim  sabbatfai  poBt 
Bartbolomaei  uaque  ad  diem  proxímam  sequontem  ad  horam 
Donam,  in  qno  idem  dominus  rex  Angliae  illuatrís  vícioríam 
Dei  gratía  obtiniiit  ct  tríuraphuiD.''  Fetz^  Scrípt.  rer.  Aostr. 
1.  967.  Iloinr.  lí.  btloi  tVD  Bdhmer,  Font.  IV.  529.  Schdn- 
felder:  „Karo]uH  fiiit  iu  dicto  proelto  maxiiue  vuIaerataSi 
quod  vix  cvasit."  Potz.  Script.  roí-.  Augtr.  1.  í)68. 

*)  Franz  tou  Frac;:  „i\]\<>  sno  glorioso,  priucipe  Karolo, 
(lifticultcr  cuiii  if;i  IrauKtimtc,  et  pnucíi  inilitia  sccum 
reinauentc,  qni,  ut  «locct  lelatio  tidc  <l¡guoruin.  fuit  in 
bello  ante  patrem,  et  non  fu«»a  vel  alia  spti  ialis  t'.ni«n,  híoií 
(livirirí  «rrati:!  ipsmii  ii  pericnlis  j>r(.tcxit  et  rlcinonter  pre- 
servítvii."  J.n^.  rth.  IxíUiigssaaier  G«  se  li¡(  líts^Mellen  5^><. 
„Knn»lus  ;  iit' IU  ciiiu  aniiiti  inijH  ri  ilibiis  íueit  ns  lie  cou- 
llutu  (111.1  aliis."   Alattbias  ^lu•^\<'^^>urg.  Bohnicr,  Fuut«s 

■*•  i»!^*"*'  «piosdam  suos  milites  invitus  qnasi  et  renitens  de 
turma  eductus  (duobuii  vulueribus  sauciutus;,  rece  luus  ab 
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sehateoD,  dftren  die  Boi^aBder  ín  grauer  Anxahl  luttoi, 
naeh  der  Angftbe  der  Qleídiseit,  wie  allgemein  aogeaommen 
wiid,  eoMüeden  liAl»6n.O 

inde  BÜfMUm  ett,  Tadens  in  Lfitielboi^.'*  Hcinr,  de  Dieoen- 
hoveii,  BGhmer  1.  c  6S. 

Heinr.  Rebdorüeni.  .Vicít  antem  (Angina)  maiime  per 
sagíttaríoa,  qoomm  copiam  magn«ni  faaboit*  Bdhmer.  Font 
lY.  680. 


^uj ui^  .o  i.y  Google 


III.  Bucli. 


Vm  Tode  KOntgs  Johann 

bis  lur  Obergabe  Máhrens  an  Jobaan  Heinrich 

BfgcbenHtÜen  noéh  der  Sdtíadii  M»  Oreejf  bii  nm  Eitde  de» 
Jakru  tm.  —  Paptí  Kkmem  VL  €rUimi  He  WM 
Kániga  Karl  IV,  o».  —  KaH  IV,  gtMnt  m  Bonn 
S6,  Nw,  IHS.  —  KmV»  BMnungeñ  naeh  seiner  deuMen 
JMmmg.  ^  Er  emmmU  aeitun  Oronokeim  gim  Ver- 
wáUer  tu»  deuUdten  Sekhe  Í34$,  —  KaH  r«i$U  wrtieidet 
MOCA  BShmm.  ->  Kart  muh  BrvüOmgtiag  1347  m  Prag, 
-  Kart  M  TM.  -  Eaúer  Litdwig  v^rUert  m  TM 
«M  Amehm  ISiT,  —  Kám^  Kmi  eSf  ineogmio  durA 
Ungam  und  OberHaliim  iMcft  Tirol,  wo  er  Mittc  ¡tire 
134?  vor  Trient  ankmgt,  —  Sehmáfuchrift  des  Kaisere  an 
den  Kónig  Karl  oom  7.  Jan,  lSá7.  —  VerhúUnú  Merzogs 
Albrecht  ron  Osterreieh  m  den  beiden  G^gnern.  —  Karl 
eroffmt  m  OeUrn  den  Feldzug  in  Tirol.  —  Karl  inter^ 
cediri  in  Avignon  für  Smil  von  Lichienhurg,  irrlchrr  seinen 
Pntrnnatíipfnrrer  Woj^lar  ertrñnl'rtr  liesft.  —  Karl  s  Krfohjf 
in  Sudtirol  im  Sommrr  1347.  —  Bischof  IJlrirh  ton  Ohur^ 
KnrV»  Bundmgrnossr,  tjeschlayen  und  (/rf(ing>-fi  hcí  Triimin 
24.  Juni  1347.  —  Karl-s  Geschick  auf  (hr  liuckrvi.ic  uach 
Ihihmen  im  Juli  lií7.  —  Karl  inn  die  Mitte  Áugmt  in 
der  Heimat.  —  KaK-<er  Ludwig  für  seinen  Sohn  Sttplian 
in  Schwaben.  —  Unruhen  an  der  Grenze  Búhmena  im  Juli 
1347'  —  Krieg  KarPs  (üa  Kónig  von  Bvhmen  H.  September 


1347.  —  Máhrens  ZuU&nde  rom  Juni  134')  an  bis  NorenUter 
1347.  —  Hronungscev'  innulell  des  bohmischen  Kónigi,  — 
Karl  .Hif'tet  gleich  navh  seiner  Kronung  in  Prag  ein  Car- 
melitetiklostfr  1^.  >•  J'ltT.  —  f^rkutid^^nbcstátigun^  für 
di*"  F.rhlander  und  Jnf  Breaiau.  ■  KnrVs  Auffftnnfrh  nuf 
dus  ¡'i nnmwe.'ifn  llf7.  fh'<<tiiihf  :iitn  Kri'ii'-  irulrr  dtn 
Katiírr.  —  Kurl  hnclit  ciin  /  .'.  ( h  {,,!>.  r  l  ',4',  if^qnt  Kaiser 
I.udirig  nai  h  ¡t' ii' n^inírtj  auj.  —  J  íih-ü  aiif  dem  H'ege 
erj'áhft  K'íil,  dd.sa  Kaistr  Ludirig  am  11.  October  1347 
plóUlich  rerschieden  sei.  —  Karl  in  JtfgfUJiburg  bis 
3L  October.  —  Noch  in  Niirnberg  empfdngt  er  den  Act 
der  Huldigung.  —  Sti/tung  de»  tXavigehen  Rfosters  Emam 
in  Prag  21,  Novtmher  1947,  —  Huldignugsreise  nach 
Nümberg  nnd  Strmábwrg,  »  Der  Vapt^  wnuAnt  den 
Kóniffj  grdnseren  Anstand  tu  beachten^  üi.  Febr.  1348. 

—  Kari  in  Ba»el  am  Sf^usae  des  JtJtreñ  1S47,  —  Von 
Batel  naeh  Speiett  wo  die  StAdte  Worm  *md  Erfurt 
huldiffien  Januar  1348.  —  Ver  s^wdbiseke  Siñdtebund 
htddigt  Karh  —  Karl  in  Maine  unter  gewisaen  Beáin- 
gungtn  eingelasstn  Januar  ISiS.  —  Gegenkonig  Kdiiard  IIL 
üO«  England  seit  10.  Jan.  134S.  -  Nimmt  die  WaMnicht 
an.  —  Karl  betehliessf  iiher  Wtirvis  nnd  Nürvberg  nach 
Máhren  su  geh'Tt.  -  KnrJ'ft  Avl'>nift  in  Prag  1.  Mai  134H. 

—  Anlegung  der  Nrnstndt  u»d  ihre  Stiftungsurkunde 
8.  Mñrz  1348.  —  Karlitein  grbant.  —  Karl  sorgt  für 
Muiir'iK  (i-r^n^eti,  -  fr'-tu'raf  í'indfaq  in  Pr>i'}  1348.  — 
HentalujiiiH}  (¡i  r  inrjitiijstrn  S( aatsnrl; n )i>b  u  fl'ir>  J>  il>  n  T.and- 
tag  zu  l'iíiii  7.  April  1348.  —  d<tilitr  ■<¡rl,  K.  Karl 
aeine  Steilmig  ¿nm  deut'^rhi'n  lifuht  uU  Konig  lun  Jiohmen? 

—  Dea  JíiMhums  Oimut^  utid  des  Hfrzogthums  Troppau 
(ttaatsrechtliches  VerhiUtnis  su  Jiohincn  7.  April  134S.  —  Karl 
tritt  das  Markgrafthum  Mdhren  an  seinen  BmderJohann 
Hetfin'db  ab  am  7.  Aprü  1348,  —  Landfrieden  promtdgirt. 

—  SHftung  der  Prager  üniversitát  9.  April  1348.  —  KastVt 
ünterhantttnngen  mit  A¡brt€ht  von  (Mterrei^,  Brünn, — Ein 
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neuer  Thrmcandtdat  Friedrich  mm  Meissen  und  Thürwgen 
Juni  1348.  -  Karl  nut  Ifergoff  Albrecht  iti  Seefeld.  — 
Nimmt  ín  Znaim  die  líuldigung  eon  dem  Herzoge  Barnim 
von  Stetti»  am  12.  Juni  134H  an.  —  Karl  i»  Fray  8eitl7,Juni 
13á8.  —  Krhrhntuj  MrcUcuhurgíi  rum  fffrzogthume  zu  Prag 
S*  Jidi  1348.  —  Máhrrti.'í  (jliickHcht^  inul  nthtge  Zustünde. 

—  Nürttht-rff  ^mpnrf  .«»>/»  uider  Karl  tm  Juni  1348. 
fíie  Vntcrh'itfiHiíniji  n  in  Pasmu  Zfraohlugen  sich.  —  Tod 
der  Kiinigin  JUaukn  1.  Augtist  t^iti  tu  Prag.  —  Der  Papst 
rnthet  dem  verwitwcten  deHtí<chen  Kouige  Karl  fiin^  fran- 
zmische  Primt'.<sin  zar  Gattin  an,  die  }*'ili.r¡t  Knr¡  am- 
schlagt.  —  fíegrundung  des  Nonnenstiften  d^.'i  hl.  (Jtistes  in 
der  Neu.stndt  Praga  1346.  —  Vollendung  dfx.'<dhen  1348.  — 
D«r  Gegenkdnig  Friedrich  von  Meijisen  erkennt  Karl  ais 
Kdniff  an  8ept,  13i&  —  Neuer  Krie§  mi  den  WilteUbachem, 

—  Dit  Tiroler  werden  au/géheiztt  die  We^en  wider  Utren 
Herrn  m  ergreifen,  —  Áuftreten  deg  fakehen  Waldemar 
im  September  1S48.  Kari  sehreibt  nad^  d^m  September 
eme  Heerfahrt  in  die  Mark  aus.  —  Der  Papst  $ieht  in 
dem  fáUtken  Wcddmar  einen  Fingerzeig  Oottee  92,  Juli 
1348.  «  Commis»iim  jntr  Verifieirut^  dee  fa¡t^n  Wolde^ 
mar  9,  Oet.  1348.  —  Dfr  faltehe  Wáidemar  vom  Karl  mit 
Brandenhurg  belehnt  am  2,  Oet,  1348,  —  AarI  Magert 
Franhfurt  a  O.  —  Karl  in  Breslau  7,  Nov,  1348.  —  Karl 
geht  eint'n  Frirdm  ein  tnit  Kazimir  von  Polen  und  mit 
Bchk  von  Sehweidnits  im  Nnvemher  1348.  —  Tag  su 
Wütenberg  Aufangs  VfcemfH-r  1348.  —  Karl  in  Dresden* 

—  Auftretm  des  Gfgenki')nig>i  Giinthrr  ron  Sehwanburg, 

—  Der  Papst  hestdlt  Vntersuchung.'<richter  wegen  der  Fhe' 
scheidung  zwischen  Johnnn  und  Mnrgaretka  non  Tirol.  — 
Fiirst  Johnitn.  KurTs  Hruder,  St('llvertrft*'r  in  d>r  Ju^gie- 
rung  sfiicr  J'.rhlandcr  Í349.  -  (¡imthrr  von  ¿ichirnrz- 
burg  :in)i  (irij,iiki,)it()i'  gntitliit  .htiKnn  1349.  —  Knuig 
Karl  in  l'x'nn  Jnnuar  l.i4'^.  —  Kml  imtnmi  A/iiia  ron  dir 
Pj'alz  zur  GemaíUiH  4.  Márz  1349.  —  Karl  rtickt  gegen 
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Giinther  mit  gutem  Erfolge  ror  Mni  i:¡49.  —  Günthcr 
krank.  —  Frifdensuchlmf  2fí.  Mai  1349.  —  írünthtr  ver- 
eidtt'^f  auf  (hu   Thron  1349.  —  Tod  Güutherx  ^fai  Vm. 

—  Kurl  fnM  (iHt/t  mi  ¡ñ  in  Deuisrliland  fil'¡  Konig  a>u  rkinod. 

—  Knrl  slark  vischuldd.  ■  ■  Krumittg  di:<  KoHÍtjspa<irei 
in  Aachin  Juli  —  Kari  .«■}n(i:t  dt>:  duden.  — 
A'.  K<trl  f'ilt  nach  BoJénun  um  den  X'.V.  SuAiiuJur.  —  Karl 
und  '  fiiiiinhh'ri  Anna  in  l'ray  nii  ()<(<dn'r  1349.  — 
Orduaitij  litr  Laiidtdf'l  1.349.  —  Maiestas  ('iir<d¿na  1348.  — 
Schreckenszfit  unter  Karl.  -  J ud'  nrcifolgung.  — Schicarztr 
Tod.  —  llagellanten.  —  KaH  anerkennt  Waldemar  ált 
Markgrafen  eo»  Bftmétnbmg  am  id.  Antgusí  iSi9.  —  KarU 
Krmmifffreise  tom  SepUmbtr  6m  Oetofter  IS^.  —  Kmí  nath 
ISwumatíií^  Ab¥te9tpheii  in  Prag,  —  Krdnui^  der  Kónigin 
Anna  in  Prag  i.  November  1349,  ProwneüU^l^fnoáe  in 
Prag  vom  11.  und  12.  JÜov,  1S49.  VerAnáerung^n  in  der 
koniglieken  Famüie,  —  Jchamí  Heinrith  mU  den»  Jforik- 
ffrafihnm  MoMen  hddmt  Deeen^er  1349.  —  SmT» 
CharákUr  áí»  Markgn^  von  Máhren. 


Das  Monleii  bei  Crecy  daiierte  bis  tief  in  die  Nacht 
liinein.  Ausser  th^n  Urafen  ludwii:  von  AltMigon.  dem  Hnider 
des  Konigs,  dem  man  die  Ursache  des  unzcitigen  Aiigrílleíi  zu- 
schrieb,  dem  Herzoge  vod  Lothríngen,  dem  Erzbischofe  von 
Seos  und  dem  Grafen  ron  Flandern,  Blois,  Haroourt  und 
Aumate  waren  noch  andere  anter  den  Todten.  In  den  Kampf 
zogen  der  GroBSpríor  der  franz()8tschen  Johanniter  mit  2000 
Ritteru,  der  Abt  von  Corbei  an  der  Spitze  vou  500  Ritteru 
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Umstinde  oftch  dar  Mlacht  bei  Orecy.  Mft 

u.  8.  w.*)  Díe  Zftbl  d«r  Todton  wird  von  beideD  Seiteii 
UDtencbiedlich  angegeben.  SoTiei  ist  ríchtig,  daas  díe 
Schlaelit  bei  Greey,  in  welcber,  wíe  bekaniit,  im  enten- 
iB«le  Kanonen  benfitet  warden,^)  m  den  bedeutendsten  des 
gnBzen  Jahrhunderts  íícziihlt  wini.  Kdnig  Kduard  iimarmte 
seioen  Sohn,  den  soiípnannten  scliwaizt'ii  Priüzeü,  vor  deiu 
ganzeii  Heere,  und  gab  ihm  die  Ehre  áta  Faites.  Ais  er  am 
andeni  Tage  übar  die  Wablstatt  ñtt  und  die  Leicben  der 
£r8cbiageneB  aab,  worunter  auch  díe  des  Konigs  Jobann,  aoll 
er  gesagt  baben:  »Heate  flel  die  Blftto  der  Bítteiacbaft,  Die 
war  jemand  diesem  KOaige  ftbnUcb.  Eíd  asderea  Bett  batte 
dem  KOnige  700  Bobinen  geziemt,  ais  bíer  anf  der  firde  zn 
liegen/    llerolde  nalinieu  die  Wappen  und  litel  der  geíal- 


')  Heinr.  Rebdorf.  lióhmer,  Fontes  IV.  529. 

*)  Vilani's  Aiipaben  ñhor  don  Gebrauch  des  tyroben  Opsc'hützps 
durch  die  Engláuder  iii  der  Schlacht  liei  Crecy  siiid  sulir 
bedtimml  und  klar;  er  verdunkt  gif  ohne  Zweifel  einigeu 
ItAlieoern,  die  aii  der  Sdilacht  theilualiíueu.  Fauli,  Ge- 
schicbte  vou  KugUud,  berichtei,  das.s  Bcbon  1324  KóDÍg 
Johanu  ^i(  h  de<!  GeschüUiiü  iu  &emem  Kriege  gegen  die 
Stadt  Met/  bedii  iit  li:il)e. 

tíenes  de  W-  nn  u.  ^IToilie  (■(•<  idit  corona  niilitiae,  nunqnam 
fuit  similiíj  hnic  repi  Moeitii». "  Scripl.  rer.  Boh.  II.  342. 
Matthiaa  Nuewenltiuíí.  -Anglus  autem  post  recpstnni  iuimi- 
<'oruni,  videiis  Bohemum  occisum,  dok-ns  super  euni,  dixit: 
Alter  kctuB  Bohemi^e  regeui  decertt!*'  BOhmer,  Foüttfs 
IV.  236. 

Otueb.  MJUu-eiM.  XLL  SO 


406 1 II.  Buch.  Yom  Xode  K.  Joluuuiti  bis  sum  Markg.  Jobaim  Ueüuicb. 


leñen  Horren  aiif.  dio  Kduard  feierlich  besUtten,  imd  (lie 
uoch  athiuelcn,  8org8<iiü  verpllegen  ') 

Kach  der  Schlacht  soll  sich  der  idmische  Küoig 
Kari  lY.  ÍD  die  Abtei  di  Ríscampo  begebeo  uod  seiiie 
Wanden  gepflegt  haben.  Auch  soll  er  hier  den  Leíchuam 
86ÍD08  Vatera  von  £dtiard  IIL  arbalten,  and  ihn  bald  daniif 
mit  grossem  militárischen  Pompe  nach  Luxemburg  gebraebt 
haben,  ^)  wo  er  in  der  Fainilieiigiuft  der  Münsterabtei  bei- 
gevHetzt  wurde.  Die  feierliche  Beiseízuug  gescliali  ara  7.  Sept. 
iui  ííeiíjeiu  dtííi  roinisclicii  Kr»nÍL'S.  wclcher  in  der  Abtei 
Ourschampe  Zeit  uud  Musse  íand.  üt>6r  den  Undank  der 
Franzosen  nachzudenken :  ^)  denn  der  (.'lironiai  Jíatthias  von 
í^uewenbuig  beríchtet,  daaa  sich  Karl  Hoffiiung  machta»  dar 
franzOsische  KOníg  werde  wenigsteos  den  Deotschen  fttr  ihre 
Verluste  eine  EotscfaSdigung  yerabreicheo.  Aber  da  tftoscbte 
er  8ich.  Es  gieng  namlich  die  Sage  herum,  dass  der  Fran- 
zosfi  dtíui  Kíinige  Johann  von  líOhnuMi  eiiic  liedeutende  Sohl- 
iiuiumc  für  die  deut&chen  Solduer  au^bezahlt  liabe^  welche 


'j  „Rex  vero  Anglie  potita  victoria  per  bidaom  post  cooflictum 
ín  campo  moratus  est,  luagDam  ndMrieohyun  iinpendeaB 
■ait  occisis  eoB  honoríflce  «qidiciido,  fulnentot  vero 
refeTem  medieamlo."  Heinr.  de  DiesseDboTeD.  B^Uuneri 
Font  IV.  6S. 

Haber,  Kaiaerregett  Karl  IT.  38  nach  Víleni.  Nach  Paítele^, 
GeBchiclite  BabmeDS  II.  2.  8.  206  eoU  ee  die  Cisterdenaer- 
abtei  Ounchampe»  nidit  weit  von  Neyon,  geveaen  setn. 
Benei.  BeñpL  U,  842. 

Umst&iidlícb  darflber  SchOtter,  Job.  von  Luxemburg,  II.  284 
,    o.  ffg. 
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K.  K*rl  jn  Ourscbampe. 


m 


aber  dieser,  statt  sie  <ier  aage^beoen  Bestímmong  zuzu- 
fiihieu,  ftUr  die  Wahlagítatton  und  spfttere  KrGnttiig  Beines 
SoliiiM  dem  Kurfaraten  ?on  Küln  gezahlt  habeJ)  Ist  dem 
80,  dann  konnte  Karl  wlbrend  der  Zeit  der  Heilung  seiner 

Wunduu  wciter  daríiber  nachdenkcn,  witi  skh  «lie  Wunden 
mit  der  Würde  eines  prwahld  n  romischen  Konijís  iin  Iníeresse 
der  Frauzosen  vertragen,  der  Frauzosen,  welche  doch  nie 
Freunde  der  Deutschen  wareu.  Jedeníalls  bei  eiaem  deutscben 
KOnige  m  merkwttrdigar  Regierungsaiifong! 

Wie  lange  sich  KOnig  Karl  in  Ourschampe  aufbieU, 
iBÍ  DiGbt  aDgegebeo,  doch  siclier)  dass  er  den  Leichenzug 
oach  Loxeinburg  begleitet  und  der  Beiselzuiig  in  der  Kircbe 
der  Münsterablei  bcií^ewoliiii  habe. -  i  In  Liixcinburi:  blieb 
Künig  Karl  fast  den  gauzcii  Mouai  .ViU»  ihIk  í.  (ieblgcschafle, 
in  die  er  nach  Johanns  Tode  ais  dessen  Nacliíolger  uiit 
acinem  Grossolieim,  dem  Kurfürsten  vou  Trier,  venvickelt 
war,  bielteD  ihn  daselbst,')  aber  audi  unterscbiedliche  Müben, 
Frankrei€h  von  dem  Kriege  mit  England  zq  befreien,  weil 


*)  HattliiaB  Nuewenbnrg.  BOhmer,  Fontes  lY.  286.  «Kurolos 
autem  €um  armis  ímperíalibus  fofieii»  de  conflíctn  aun 
aliia,  enm  a  Franco  aliquid  peteret,  saltciu  pro  Alamannornm 
esp«liaÍS|  nil  dedit  cidem.  Diccbatur  autem,  quod  Franciis 
magnam  pecuniaiu  dedcrit  loauDÍ  Boeiuo,  patri  pro,  stipeudio 
Alamannoruni,  qiiam  illc  <ms  non  a'ísiprtfins,  Coloniensi 
arrhiopisropo  pro  mrnnatione  filii  destiuariL" 
í  bcr  di»'  S(  hitksale  der  Üebeine  des  bühmisrhen  Künigs 
bis  zur  (Jc'guuwart,  Schóttcr,  Johaiui,  Graf  vob  Luxemburg 
und  KoDig  von  Hohraen,  II.  291—320. 

3)  Huber,  Kaiserregeat.  Karl  IV.  23  uud  24. 
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4t^ni.  Boeh.  Vom  Tod«  K.  JoliAiiAt  tS»  xom  Mtakg.  Johtiu  Hcisrich. 


er  nor  so  boffes  koDBte,  freozAnsche  Kríegshilfe  g^s 
Lndwíg  den  Buer  zn  erwerben,  wetluiib  er,  wahncháolich 
im  EiofenUmdDiMe  mit  Philipp  VI.,  alsbftld  mil  Edourd  IIL 

Veriiandlans:en  betreflfs  eines  englisch  frantósischen  Wafféii- 
stillstandes  ankniipítf'. 

Í)as8  ¿h'^  wirkÜch  «t^r  Fall  war.  stlicii  wir  eiiier 
Aiiíw'ort  Eduanls  lil.  aii  kíinig  KarI  ddo.  in  unserer  lUai- 
denz  ZQ  WestmüDsíor  r¿  <^etober  1346  auf  die  durch  seinc 
dgeneo  rflckkehreDden  Maehtboten  und  noeh  beflooders  dorch 
desseo  SecretSr  eriialtenen  MittheiloDgen,  daas  er  auf  deD 
Ton  ihiD,  Karl,  Lewfinschten  Stflistaod  mit  seíneiii  (tegner 
in  Frankreich  sich  sofort  nicht  einlassen  kOnne,  weil  er 
nach  drill  ilaílie  seiner  (írosx  n  Imtímís  $m)cn  ErstgekiriH  n. 
den  soj;t*iianiiteu  schwar/en  Prinzeii.  nach  der  Gasc^gue  «ud 
andere  Edic  nach  der  Hretai^^ne  niit  zahlreicher  Maunschaft 
abj^esendet  habe,  daM  er  jedoch  auf  dem  am  Tage  nach 
MartíDi  (12.  November)  abzabalteiMlen  General -Paiiamente 
aucb  diesen  Gegenstand  mit  seinen  Ptídaten  nnd  Groasen  in 
Erwagung  ziehen  wolle. ')  Fttr  sich  selbst  aber  erreiebte  Karl 
schon  jetzt  die  vollsUiudige  Aussohnung  und  eine  gewisse 
Früuud.scliali  mit  Knfflfind.  so  di^ss  n-  (K-ni  <'iiglisch-t"rau- 
zosischen  Kriege,  welcher  uuteidt.s.^eu  íorldauerle,  uunmehr 
neutral  gegendberstand,  wahrend  dadurch  seine  freundiichen 
BezíeliQngen  zu  Frankreich  nicht  geschwftcbt  wurden,  und 
er  somit  mhig  an  seine  ererMen  Lftnder  und  an  seine  ver- 
schiedenen  Verpflicbtungen  denkeu  konnte.  ^  Zu  den  letzteren 

'j  Huhcr,  Kaisriregest.  Karl  IV.  Reichssachc.  S.  52."), 
>i  (íüttlol).  K¿irrs  IV.  prívate  und  politische  Beziehungeu  m 
t'Tnakreichf  8.  59. 
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gehOren  die  AusIageB,  welcbe  die  Obarfthrang  der  Lache 

des  KOnigs  Jfobann  nnd  dessen  Leiohenbe^angnis,  unddann 
Karis  AiitViittutU  iii  Luxemburg,  verursacht  luibcu.  iJiehiezu 
nothwendigeu  Gelder  síreckte  der  Leibbanquier  des  Liixem- 
burgers,  Arnold  von  Krlon,  vor.  KarI  überliess  ihm  ain 
3.  October  fíir  2500  schiildige  (jiilden  die  Grafwhaft  Dorbuix, 
fluditch  von  Lüttích,  mit  ZabehOr,  ond  bekenot  «n  demseiben 
Tage,  diesem  Geldmanoe  fttr  die  Kostea  seiaes  Aufeothaltea 
itt  Luxembuüg,  uod  fttr  das  Leichenbegángiiis  seines  Yatera 
677  Gulden  aehtildi^  zn  sefn.  O  Noeh  batte  er  anf  die  Ein* 
künfte  der  Grafschaít  l,ii\<Miiliurg  einige  ScbiiMeii  gewiesen, 
ala  er  Gelder  aus  ]»ohiiit  ii  erhieit,  die  ihm  hüchst  pnvünscht 
kaiuen.  l)enn  gleich  ani  10.  Auffiist  134r>  beaufíragte  Fapst 
Kleniens  VI.  den  Erzbischof  von  Frag  und  die  BischOfe  Ton 
Olmfltz,  Leitomy&t  uod  Breslau,  die  ín  ihren  Didcesen  bis 
zum  verflossenen  Osterfeste  eingegangeDen  Gelder  des  drei- 
jfthrigen  Zebents  Ton  alten  kircblichen  BeDefiden  im  genann* 
ten  Reicbe  der  bObmiscben  Krone  fflr  dieapostolieebe  Kammer 
vorzubehalten,  von  diesem  Fe^te  abir  bis  ziiin  Ablaiifo  des 
wrwRhnten  Trienniums  die  eingehenden  G^ldor  an  den  t  rw.íhl- 
ten  romischen  Konig  Karl  ab/utíihn  ii : -j  zugleich  beüuftragte 
der  Papst  durch  eine  Bulle  v<»m  31.  August  134(í  die  Abte 
von  Bfevnov  und  W}  zovic  und  den  Dotudechanten  der  Aller* 
heiligenkirGhe  zu  Prag,  die  lelzteren  zwei  slatt  der  frOber 
beetímmteii,  aber  ?erbinderten  PrSiaten  yon  Saar  und  des 
Olmdtzer  Domdecbanten,  die  Grenzen  der  LeitomySler  BíOcese 


')  Hubcr.  Katserrrpcst   K;\r\  IV.  &  26. 
Cod.  Difil  Mor.  Vil. 


470 III.  Buch.  Voto  Tode  K.  Johauoü  bis  zum  Markg.  Johann  Hcinrích. 

festziisetzen. ')  Was  aher  deiii  erwiihlten  rí^mischen  Kftniffe 
das  Er\viiii.Mhit'stt'  war,  lag  itn  piipstiich'-'íi  Schreibeii  vom 
G.  November  á.  4.,  in  welchem  Klemcns  VI.  dem  erwcllilten 
rOmischen  KOnige  Kari  IV.  aber  das  von  ihin  durch  eine 
besondere  Gesandtschaft,  in  welober  sich  aucb  Heionoh  Graf 
▼on  Sftlm  befand,  gestetlte  Aosttcbeo,  da88  er  dte  einstíminíge 
KOnigswahl  bestfttige,  and  venprícht,  díe  KrOnung  und  Salbung 
an  ihm  am  geeigneten  Orte  und  zur  gelegenen  Zeit  zii  voll- 
ziclioTi.  Pie  besondere  Gesandtschaft.  zii  der  auch  der  Erz- 
bischoí  von  Prag,  Arnost,  smifen  ward  .schon  nm 

30.  SepteniKer  /ii  Vi  nluii  eniannt  und  bevollmachtigt,  im 
Ñamen  Karl»  «lem  Pap.ste  den  Treueid,  das  Juramentum 
üdeliUtíB,  sa  leisten  uod  om  die  Salbung  and  KrOnuog  zu 
bitten.*) 

»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  496.  Siehe  S.  .577  d.  W. 

línlicr  1.  c.  24  und  25.  Hcneá  de  Wcitmil,  Script,  rer.  Bob. 
IT.  nno  und  ?>W  fsi'jt.  (li;^^  Mi-  Walilfiirstrii  .leu  Fragor 
Erxbischoí  und  den  Her/of,'  Nikolmis  von  l'roppau  niif  rlom 
Wnhl.n  te  uach  Avignon  an  lifu  Vapi^i  ^'c^rhickt  lial  *  ri. 
K\nv  urkundlichc  Nachrirlit  uber  á'u-sv  >cudung  ist  nuht 
vtiili.imJon.  Wedcr  in  der  (ii  sandtschalt.-^listc  voui  oO.  6eyt., 
iHuli  iui  i),ip?itl¡(hen  Approbalionsaite  voni  6.  Xov.  kouiuit 
dor  Niiiii»  dí'S  líerzogs  von  Trc/ppau  vor,  wahrend  Arnost 
?on  Prag  iu  beideu  erscheiut,  so  dass,  wie  Werunsky 
bemerkt  1.  c.  II.  73,  ca  uugewÍHs  bliil)t,  wer  dw  Wahl- 
deerate  der  Karflinteii  dem  PapsU:  ttberreicbte.  Dio  Kcde 
des  Enbtschofe  Arnost  im  Consistoríum,  deren  der  Cbroaist 
BeneS  1.  c.  erwáhnt,  and  tod  welcber  der  Papst  tadelt,  dass 
das  A.  T.  oicbt  genau  citirt  sei,  findet  sícb  in  der  Wiener 
Hofbibliothek  Tor.  Wertinsky,  Gescb.  Kaísers  K*rl  IT., 
IL  74. 
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Nwsh  geschehener  Approbation  erneuerton  die  IVocii 
ratoren  Karis,  worunter  sich,  wie  wir  wissen,  aucíi  <ler 
firzbischof  von  Prag,  Karls  Venvandte,  der  Probst  vou 
Sadftka,  Nikolaus  vod  Luxemburg  u.  a.  befanden,  *)  in  seineia 
Ñamen  die  £ide  Yom  22.  ApríP)  uod  kehrlen  sodann  sa 
ihrem  Eem  zorOck,  der  sog Idch  Ton  Luxemborg  flber  Trier, 
wo  er  am  22.  Noyember  aeine  Apanagengeschftfle  mii  seiner 
SohweBler,  der  llerzogíB  der  Normaudie,  io  Ordnung  brachte, 


*}  Dudfk,  Autxflge  ans  den  pipBtlichen  Regesteo  p.  84 
nrit  Nanea  der  Boten.  Karrs  Schweater,  Dona  oder  Gota, 
geboren  30.  Mai  I$15»  irar  seit  H»»  MiR  1388  ad  Joh&nn, 

Herzog  ih  i  Normandie,  verniaiilt,  an  Johaan,  welcher  seit 
ISdO  Kóoig  von  Frankrcicb  wurde,  was  jedoch  GiiU  nícht 
crlebte;  denn  sie  starb  den  11.  Sept.  13  (í>.  Am  30.  Sept 
134C  schickt  ihr  Klenu'us  VI.  einen  Trostbríef  über  den 
Tod  ihres  Vatern,  des  Konip^  Johann.  Er  trostrt  die 
Toí  hicr,  eriuiii'rt  sic  an  dic  tílindlieit  des  Vatcrs  iind  (h.---< 
er  „m  insto  bello,  rogniim  Fraucii-  defeudendo**  mitten 
anter  seinen  Kríegeru  das  Leben  vcrlor,  der  trotie  Sohii 
der  Kirche  „dnm  sinceritateoi  iugcutis  (ievoiiuuis  et  tidei, 
quibiis  rex  ipse,  dum  iu  humanis  ageret,  erga,  Dcum  ct 
sanctam  romanam  ecclesiam  prefulgere  studuit,  dilifrenter 
attendimns  tt  speriale  dilectionia  vinculum,  qiiod  iuicr  uoá 
et  ipgum  legem  vigebat  et  7iguit,  eliaiu  cum  noa  baberct 
statoB  inferior,  ad  memoriam  revocamus."  Die  Tochter 
m6ge  des  Vateis  Seelenheil  doreh  Werke  der  FremiDigkeit 
ISrdenu  Der  Troetbrief  des  Fapites  an  Kart  IV.  iat  Tom 
20.  Sept  1846^  Dndilc,  AneaOge  aae  pApstl.  B^gesten, 
8.  88. 

«)  fiiehe  8.  m^m  d.  W. 
*)  Hnber  1.  e.  25. 
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nach  Bonn,  der  gewOhnlicheD  R^sidenz  des  Krzbischofs  von 
KOln,  aufbrach,  um  dort  die  KOnigskronung  za  erlangenJ) 
Die  eigentUche  deatsche  Krftoangsstadt  war  Aacben,  «bar 
wir  winen  von  keíDer  Stadt  des  weiten  deatsoheB  Reicke», 
die  der  Sache  Kaiser  Lodwigs  natrea  gewoiden  wHie^ 
geschweige  denn  die  Kriinnnpstadi  Aachen.  Auf  eíBem 
Stádtetage  zn  Speier  im  Soininer  1346  hat  dieses  VerhJiU- 
nis  seinen  feierlíchen  Ausdrurk  iit  funden.^)  Nicht  so  ein- 
mUthig  wif'  dip  Sífidte  hielí  sicli  (kr  Adel  zu  dcm  alten 
Kaiser  Ludwig;  wir  linden  manche  seiner  Mitglieder,  selbst 
aus  dem  so  begünstigten  Schwaben,  die  sicb  bald  an  deD 
neoen  Herm  Karl  anschlossen.  Alie  Dynasten,  welche  Lehen 
vom  nenen  KdDíge  empíangen  woUten,  eracliieDeD  am 
KrODungstage,  den  26.  Ñovember  1346,  in  Bonn,  wo  der 
Kr/bischof  Wairam  ven  KOln  die  feierliche  Salbung  und 
Kronnng  aii  (!•  m  vom  Papste  aiierkannten  und  bestatiglen 
deutschen  i\<iiiÍL'e,  iind  zwar  in  Ooníenwart  der  Kr/bi.schOfe 
Baiduiu  von  Trier,  Geriach  vun  Maiu;^  und  Ernst  voo  i'rag, 

Állgemeiu  war,  uud  mit  ToUem  Kechte,  verhrcitet,  dass 
Karl  <{)'<>  róiuiscbe  Krone  Dur  durch  den  Papst  erhíelt: 
«Kodem  anuo  doinintis  papa  Klcracn^  VI.  prefacit  iiuperio 
Karohuii  marrhionein  Moravie  ef  c  orouan  fecit  invito  domino 
Ludovico,  iiuperium  tune  regente"  Üont.  Ulauatroueoburg. 
Pertz  IX.  7.n6. 

*í  Maitliiíis  N iicw cnlniiií  1.  c.  240.  .Liidovifiis  itiiperator  veui- 
cm  iu  Svfviam  8ibi  nüuiiteá  el  hñiümi  attraxit...  ('on- 
?ocatia  queque  civitatibus  Spire  (.Septembr.)  ipsas  concor- 
diter  reperít  in  sna  devotione  ferrentes,  ite  qood  nec  mu 
earnm  Reni»  Srevie  et  Frtoeoiti«  dectionem  Kftroli  nec 
pape  proceMDB  cnrivit.** 
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mme  der  BischOfe  von  HQnster,  Lflttíeh,  Vete  und  Verdun, 

voiiiciliiii.  woraiif  Hanii  (\^r  nene  Koni^  die  Lehen  bestfttigte. ') 
Nach  iki  Kii'uuüg  be^ianu  Karl,  \NÍe  sich  ganz  treffend 
Werunffkt  ausdrückt,  mm  iwrj^ameiiti'iicn  SchHtze  au  seine 
kurfarsUicben  (toniuT  auszntheiidu,  deno  Geld  hattc  er 
keines;  «i  11.000  Goiciguldeo  moMte  or  gleicb  am  9.  Dec. 
1346  VOB  SaldiUn  entíebDeii,  die  «r  aiii  11.  lln  1347 
zurflcksuzahlen  Tenpnch.^) 

ZmiSehst  erledigte  er  aich  der  umfangreichen  Verpfiiéh* 
tuiigen,  die  sein  verewigter  Vater  vor  der  Kouigswahl  ain 
2?.  Jiini  dem  Krtlner  EnWschofe  \\.i!rain  gemaclit  liatte, 
iudcm  er  üim  «lie  í^ewünsclilt'n  Priviltígieii  ül>tr  dio  liiiaii- 
zielieo  lioheitsrechte  und  die  Keicbspfandschaften  dea  Kolner 
ErzlnethiUDS,  Bowie  über  eine  gaoze  fteihe  persoolícher  Ver 
gQnstígtmgen  ertheílte.^)  Und  was  er  dem  Korfürsten  voi 
KOln  thfttf  vottfdhrte  er  sd  den  beiden  andern  Knrfareien/) 


Matthiaó  Kuewenbiirg.  Bóhmer,  Pontea  IV.  239.  ,Cum 
Aquemies  et  Colonienses  (Karolmn)  non  receperint,  in  Buaoii 
ab  archie}  !  M  u¡  o  Cktloniettse  dmninica  «nte  Andree  (2ft.Nof*) 
extitit  coronatas.  A  quo  ColoDieMis,  Traveieoiis,  Oeriacns 
de  NasBowft,  profitos  Magantioi»  archíeftiacopQS,  item 
MoBaateríMiflit,  Uetentia,  hwáimúA  et  Virdanenais  epiacopi 
de  ania  annt  legalibna  ittfestiti." 

*)  Hnber,  Kaiaenegesl  8.  29.  Nocb  am  14.  Ücc»  alto  aaf 
der  Reise,  bekeani  er,  teinem  fiathe,  Amold  tod  Erloop 
flOO  Schildgalden  schuldig  zu  sein.  Huber,  Kaiserregett. 
S.  29.  Heiaricas  Rebdorfeu.  Boliiner,  Font.  IV.  o.  680. 
nQitia  civitas  Aquensis  eum  introuiitt^  ic  nolaif 

>)  Werunsky,  Gesch.  Karl's  IV.  Bd.  U.  76. 

*)  Haber,  Jíaiaerregeet.  b.  24>— 2». 


474 III.  tíach.  Vom  Xode  JL  Jotuuuu  to «m  UMxkg.  Joluuu  Heáii^ . 

iidH  rpí,«t*'.  Viííj  lialijuin  t  v..n  iV^nn  mch  Trifr.  wo 

er  nsfli  ^ini^'^n  Ts^en  seirit  lins-  mch  B<»hin'n  aiitnu. 
lo  l>ie()enhofeD  nucbte  er  eiueD  láo^ereD  Ualt,  eruaoBia 
daMibft  míbco  Grostoheim  fftr  die  Daiier  seioer  Abwe^eih 
heít  ZQ  «eínein  StellTertreter  ín  der  VenrsItaBg  des  deatschea 
dDd  dei  sreUtiacben  Raieto  nnd  fiir  den  níodeijllmgon 
Sfiefbrnder  Wenzel,  dem  Laxemborg  testMiiaiitoniGli  nifiel, 
al«  Fflí'íffT  seiner  Grafschaft  Luxeraburií  mil  alien  Voll- 
maclití'ii,  (iíkí  eriiess  noch  am  7.  I)ecemlipr  zii  IM^d'  ii 
lioíiií  au  (lie  Vasallen  un^l  rntf*r(liaiH'n  dtT  draíschaft 
LnxeinburK  ílen  HefehI,  dcni  Ktzbischofe  von  írier  ^legett 
K»i86r  ludwíg  mit  aller  Machi  I>eizu8tehen. ')  und  «ohlog 
den  weiteren  Weg  fiber  LothríDgeD,  EImss,  8«hwftb6n  «nd 
Pranken  eíD,  abo  flber  LSDder,  díe  flberwíegeDd  dem  Kiiser 
Ludwi^  anhien^en.^)  Aus  Furcht,  erkannt  und  gefengen  zn 
werdeii.  reiste,  der  gekrOnte  deutsche  KOnií  dort,  wo  er 
Friiidr  wittcrte,  alH  Kiia[»|)('  Vfiklcidft  mit  eineiu  Pferdr  an 
«Icr  llaiid.  liltersclinll  glücklicli  die  holmiiflche  íJren/.f'  und 
langte  nacb  DreikOoig  1347  io  Png  an,^)  wo  er  aber 

')  Huher,  KaÍKercegest.  1.  c.  28. 

MatthÍAs  Nupwenhnrp.  BAhmer,  Foiit  IV.  241.  „Karolus 
auteni  electus  latcutn-  per  Alsatiam  et  Sveviam  in  terraiu 
Bohemie  properava,  lúñ  iionoritice  est  receptus.** 

'i  HenricuR  de  Dicssenhovea.  Bóhnier,  Font.  IV.  54.  »Sic 
Karolus  coronatus  iode  (Bonna;  recedeas,  ciMl  to  habita 
Bcntiferí  intravit  Bobefoiam,  regotmi  illnd  iure  hwcditMio 
poBRessuras  . .  At  Umeu  propter  poteotitm  sai  adfenarü 
¡n  i  rogniim  Alamaoie  pnblice  progrcdi  non  atidcbat  proj^r 
insidíM  tibi  positat,  et  ideo  tamquim  privatns  destrarioai 
in  mtntt  dncens  callldc  tie  regnum  sanni  Bohemie  ingrettnt 
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dirscsiiial  niir  ttis  zuin  22.  Januar  1347  vtírblith:  denn 
Brieft'  seiner  treuen  alten  Freunde  Nikolans  ?on  Tntiii  iind 
llrich  von  Ghor  und  vieler  Uadherreii  kameu  an  iba,  iu 
welcheo  sie  Tenprachen,  ihm  zar  Wiedereroberong  des 
Laudes  behilflich  zo  seio. 

Karl  erkaonte  gerade  diese  Zeit  ais  hOebst  gelegen, 
an  Ludwig  von  Rrandenburg  we^en  der  den  Luxemburgern 
angethaneu  Schmach  Rache  m  iiehuuii.  iiml  «ladiirch  dem 
deutschoii  Kaiser  zu  schuileu.  Dieser  sciitjiut  di»'  Knnde  von 
der  Wahl  Karis  zu  Niirnberg,  wo  er  am  14.  Juli  urkuudete. ') 
erfaalten  zu  haben.  Von  diesem  Momente  an  warb  er  um 
bedeutende  Summen  Waffengeoossen  an.  Die  Sttdte  waren 
ja  ohnehin  ohne  Ausnahme  far  ihn,  den  groasen  Fteund  der 
BQrger.  Selbst  Basel,  das  man  dnrch  die  Polifila  des  dortígen 
Bischofs  nnd  des  daselbst  sehr  einflnssreicben  Rítter- 
gcschiechtes  der  }Ioiiche  für  Karl  gewüiincn  glaubte.  liess 
sich  durch  die  Kinmüthigkcit  der  Stódte  umstimnicn  und 
für  Kaiser  Ludwig  gewinnen.  ^)  Von  Nürnberg  gicu^^  der 
Kaiser  in  gleicber  Ábsicht,  um  Bundesgenossen  zu  werben, 

est  iTiPPííP  Deccmbris  in  tine  aiiiii  íSí»'.*  TTonricus  Reb- 
(!nrfen.  1.  c.  5^0.  „Anno  i;i47  úv  nunsf  iannario  associalis 
HÍbi  (|aaui  p]uril>us  nohilibus,  Karolus  transit  Fraucoaiam 
H  revcrsn<!!  rst  in  Bobeniiaui." 
>)  Weninsk)  i.  c  79. 

Matthias  Nueweuburg.  tíohiuer,  Vont.  IV.  211.  .íHasilienses 
enim,  licet  rationc  episcopi  sut  ct  progeuici  Monachorum 
íDÍhi  preTalentiuiD  Karolo  f«Tenciuui,  ii»3uiii  receptare  cre- 
derentar,  ridentes  taneD  tantam  aliamm  civitatum  coocor- 
diaiD,  te  adheforoi  prindpi  {Ludovioo  BaTaro),  flrmiaB  aliia 
deereTemnt* 


41%  III.  Boch.  Yom  Tode  E.  Johanns  bitsnin  U*rlcg.  Johum  Heiaricb. 

nsck  Sp«i6r  und  FraDkfoit,  and  ím  Becember  1346  mit 
Míner  Gemahliii  nach  Manchen,  M  wáhroDd  sich  sein  Sobo 
¡n  der  Mark  Brandrabnrg,  also  entfernt  »us  Tirol,  aufliielí, 
(lesseu  Adel.  wciclur  i;>41  <fcn  í.uxemburger  Johann  Heinrich 
aus  (Km  I.;tn(ie  jaste,  iiii-l  ihii  nm  die  lieuiahliu  Itracbte, 
an  deni  Wechsel  der  HcíiíeruiiL^  iiiclit  den  geholften  Yortheii 
fand.  Ludwigs  stnmge  Verwatiung,  die  Einkerkening  dor 
Sobne  des  Borggnfen  ron  Tiro),  Volkmar  yon  Buigstoll, 
dessen  baldigor,  vieMebt  gewaltsamer  Tod  und  díe  Confia- 
draug  seíner  Gttter,  aowie  die  Besetzung  der  Landeaimter 
in  Tirol  wider  das  vcrbriefte  Wort  mit  Auslandern  erbitterte 
die  LaiidcsIii.'íchMe  iiiid  di»'  lirolfr  Sl;iiide,  diü  imii  den 
deutsclifu  Kniiii;  ins  Lniul  rielen,  uin  dasselbe  mii  ihrer 
üilfe  wieder  erobent.  Karl  erivannte  allaogleích  den  iiuge- 
heueren  Yortheil,  der  ibm  aus  der  Eroberung  und  Beaetznng 
Tiróla  werden  k()nBle,  und  eilte,  obne  síeb  dieaesmal  oni 
sein  firbkOnigreích  viel  zu  kammem,  nachdem  er  aíeh  nocb 
der  oberitalieniacben  Stadte,  der  ViseoBti  ?mi  Mailand,  d«r 
della  Scala  von  Yerona,  Carnira  vou  ra-liia  iind  fidii/.a^a 
VOM  Manilla  vtTsicbert  hatle,  ais  Kaiil'iiiaiiii  vrrkhidcl.  iiiir 
niit  zwei  teleileni.  durch  Unirarn  nach  Obentalien  und 
gelangte  glíickiich  um  die  Mitte  des  Miir/.  nach  Triení. 
Bei  dieser  Gelegenbeít  hielt  sich  Karl  m  18,  Januar  1347 
in  Ktittenberg  auf.  Dem  eben  neu  erríchteten  Bisthnme 
Leitomischel  ala  zweiten  Suffragan  der  Prager  Metropolie 
ertheilte  er  daselbst  dieaelben  Reehte,  welche  die  bischOflichen 
Kirchen  in  Prair  iind  Olmiitz  hatten,  befreit  sie  von  der 
Jurisdictiou  der  landricbter  uud  verbietet  die  Usurpation 

■)  Matihits  Naewenbarg  1.  c  271. 
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TOii  yogteíreehten  uber  die  Gater  des  nenen  Bisthums.*) 
£8  scheint,  dus  Karl  noch  in  fiOhmen  statt  einer  Bekam- 
pfang  Oder  Widerlegnog  soíiief  Wabl  am  7.  Januar  1347 
ZQ  Regensbiirg  einen  Sehiii&librier  vom  Kaiser  Ludwig 

eriialk'u  hat.  l.inlwiír  neimt  ilariu  mimi  Ge<?ner  einen  zwei 
Ellen  hohen  Zwt  rí:.  der  sich  gegen  einen  Riesen  erhoben, 
eiue  Ameise,  die  eiuen  Lowpn  verfíchlingen  wollc.  wahreiid 
er,  der  Kaiser,  die  Sáulc  ist.  wflche  tías  Weltaü  trigt,  und 
ilin,  den  ThOrichteD,  wie  einea  Warni  zertreten  werde.  £r 
rathe  ihm,  sich  ihm  zu  unterwerfen,  und  er  werde  ihm 
grossmflthig  Teizeihen.*)  Kdnig  Karl  liess  mit  der  Antwort 
anf  diese  Bicbtssagende,  fast  lllppisehe  Schríft  des  Kaisers 
uicht  lange  warten.  Noch  in  Rohmen,  wenn  das  Datuni 
ricbtis:  ist,  zu  Kger  am  10.  Fcbrnar  i:U7.  antwortet  er 
iu  eiuem  bald  stolzen,  bald  bittlich-írommen  Tone,  welclier, 
wie  der  kaiserliche  Rríef,  kaum  erbittern,  aber  gewiss  nicht 
aehrecken  iíoonte.')  Wichtiger,  ais  dieser  onaanbere  Brief- 


I)  Cod.  Dlpl.  Mor.  VIL  612. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  SU*  .Properei  confngere  in  simún  de- 
mende  imperíalÍB,  veníam  de  tantis  exceasibas  posciturus, 
qae  adhac  de  mnata  beDignitate  parata  est  graciam  non 

denegare." 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VJI.  513.  ^Confidis  in  potenciam  armatonim 
et  in  mnltitadme  iacolonun,  qae  tamen  eciam  nobis  deesse 
non  Tidemns,  sed  spcm  nostram  precipoe  ponentes  in  Deo 

uno  et  fortitudinc  trium  dieitornm.  qni  vm  mut  scribere 
Mane,  Thodiel,  Phares"  etc.  Ub  Karl  am  10.  Febr.  noch 
iu  Eger  war,  bezwrifelt  Htihcr,  nnd  das  mit  vollem  Rochte, 
m  eeinen  Kaiserregesten  S.  30.  Karl  war  ja  &af  der  fieiae 
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wechsel,  welcher  hóchíjíeus  zum  Beweise  dienen  kann,  wifi 
tíef  (iie  Leídenschaft  selbst  gescbeite  Mltoner  berunter^*l7t. 
iai  díe  Frage,  ob  der  soost  be^Dnene  und  vorsichtige  Karl 
nach  Tirol  gíeng,  ohne  dea  Rflckeo  gedeekt  m  babea? 
Ksrl  musste  Toraiusetzen,  dass  Kaiser  LQdwig  iba  ala 
GegeuküDig  bekriegen  werde,  dass  auch  er  sich  nacb  Bondes- 
genossen  umseheu  werde,  uud  dass  der  Kaiser  dies  thai, 
beweisen  die  gleichzeHijíoii  (Rutilen. 

l)er  Mauu,  desseu  Huiidesgenossenschaít  beiden  Gegiieru 
YOD  hochater  Wichtigkeii  acboo  TermOge  der  La^e  aeiaea 
fteicbea  geweaen  aein  muaste^  war  Albrecbt,  Heraog  von 
Oaferreicb.  Beide  atrebten  nacb  einer  Doterredung  mit  ibm. 
Ea  acbeint,  daaa  Kaiaer  Ludwig  dem  K$nige  Karl  zuTorkam. 
Die  Cbronik  yon  Melk  Terzeichnet  zum  Jahre  1347,  daaa 
Kaiser  Ludwi^^  iii  der  Woche  vor  Lichtmess  ziiui  /wt'ii»  u 
male  das  Kloíiicr  Melk  mit  seiner  Ge.gen\vart  heebrtp  imd 
begabt  batte;')  es  war  dies  auf  seiner  Reise  nacb  VVieu, 
wo  er  am  24.  Januar  d.  J.  dem  llerzoge  Albrecht  uod 
deasoD  Gemablin  GDadeobezengungen.ertbeilte.')  FQr  Herzog 
Atbiecbt  war  es  nicbt  leiobt,  aicb  za  entsebeiden ;  er  mocbte 
ja  wiaaen,  daaa  sich  der  rOmiacbe  KOnig  Karl  zu  ibni  auf 
dem  Wege  beñnde,  er  stand  Ja  seit  laogem  mit  ibm  im 


nacb  Tirol.  und  .im  18.  Jan.  in  Kuttpnberg.  Wiire  er  aach 
narh  PiMg  2urückgekí*lirt,  was  hattt-  ilm  mu  h  Kj^er  gcführt'' 

•)  «Hoc  Hiino  (\M7]  íimluvicus  ¡nipcrator  in  licluioruada  aute 
Purititatiuoeiu  B.  V.  bina  vice  tuit  in  moiiai»Urit»  Medlí- 
ceusi  pransus,  et  contnlit  tiionastcrio  eidem  libertatem 
saliuui  ileduceüdúruíu."  Lhiuu.  Mclieen.  Pertz  S.  S.  IX.  513. 

')  Bóbmer,  Kaiserregest.  Ludwig  der  Baier,  S.  161  n.  2552- 
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freuDdschaftIichen  Verkehre;  ani  9.  Uecember  1344  beur- 
kundet  Uerzog  Albrecht  aein  eidliches  Yersprechen  eiuer 
Heirat  zwischeii  seinen  Sohne,  Herzog  Rudolf,  und  Katba- 
rinen,  der  Tocbter  des  Markgntfen  Karl  von  M&hreD,  mlt 
Vorbehalt  der  tod  dem  Papste  eiDZttholeoden  Dispens,*) 
und  das8  der  Papst  eine  Annaherung  des  Herzogs  an  den 
Kaiser  iiiir  niissl»illi£f,  miissle  er  ja  wi^seu.-J  AIso,  es 
muchte  scUwe.r  fur  Albrecht  gewesen  sein,  sich  fiir  Kaiser 
Ludwig  wider  KOnig  Karl  zu  eníscbeiden,  und  docli  njusste 
etwas  geschehen;  denn  Karl,  welcher,  wie  wir  wisseo,  am 
22.  Januar  Png  TeriasMB  haito,  kam  im  Februar  nach 
Wi6D.  Was  er  hier  wollte,  steiit  zwar  níeht  Terzeiebnel, 
aber  ea  ist  leicbt  zu  errathen,  war  er  ja  im  Kampfe  wider 
Kaiser  Ludwig  und  am  Wege  nach  Tiro!.  Von  Wien  gíeug 
Karl  nach  i'reí;sburg,  um  auch  hier  derselben  Augelegcuhüii 
wegen  mit  sMineiii  Schwiegersohne,  dem  Konige  Ludwig  von 
üniíariK  zu  vt'rli  fndelu.  Ob  er  hier  ein  williges  Ohr  fand, 
mOchtt'ii  wir  ini  liinblíck  aaf  dea  Kóuigs  gespannfo  Stellung 
zum  Papsíe  Klemens  VI.  wegen  Ncapel  bezwt  iíelii.  Indefi 
erreidite  KOoig  Karl  weoigsteiia  ao  viei,  daaa  beide  Regen- 
ten, der  TOO  Oaterreich  und  der  Ton  Ungan,  neuM  zu 
bldben,  ond  Albrecht  ílim  aicherefl  Geleite  znr  Weiteireise 


•)  Siehe  S.  340  d.  W. 

^)  «AUítrtü  liiui  Austiie  iutimat  Klemens  VI.  ddo.  Aviniooe 
III.  Ka!.  Maü  auoo  V.  quod  non  oouceperit  üuspicioQem 
oontraríam  ex  amícAbilibus  coUoquiis  per  ipgum  bis  diebus 
cnm  LadoTieo  de  BAT«rí«  habitis,  et  hortfttor  eum,  4uateBa9 
regí  Romanorum  faforibns  ieelstaf^  Weninsky,  Excerpta 
e  Rustría  Clementis  VI.     62  a.  148. 


460 III.  Biich.  Vom  Tode  E.  JaliaiiiM  bitsam  Htricg,  JobMm  Heinrieh. 

flb(T  K&rnteo  sogesagt  hatte.')  Zu  Ende  Febmar  gelangte 
Karl,  TOD  wenigeD  bogleitet,  «lie  ais  Kuiflenle  ferUeidet, 
durch  ÜDgani  nnd  Kftniten  nach  Oberilftlien  nnd  so  oaeh 
Trient.^)  Hierher  beríef  er  seiDe  Anhftn^er,  die  Soldner  der 

Herrén  von  Mailand,  Yerona,  Padiia  und  Mantua,  die  ver- 
einisft  init  den  KrÍPííem  seines  ehemaligeu  Protonotíirü,  des 
Bischois  Nikolaus  von  Tricnt,  besonders  ais  er  aiich  anf 
den  Landishauptrnann  von  Tirol,  Engelmar  von  Vilíanders, 
zu  rechuen  hoffte,*)  er  fur  binreicbend  hielt,  Tirol  zu 
erobem,  und  dies  rnnso  leichter,  ala  er  aab,  dasa  vod  Seite 
der  Gegner  sur  Yertheidigung  nichts  Torbereítet  aei,  und 
der  Undesherr,  Lodwíg  Harkgraf  von  Brandenbarg,  nocli  Íd 
Brandenburg  weilte.  Ohne  grosse  Eile  m  Sossem,  híeU  aích 
KOnig  Karl  bis  in  den  April  in  Triint  ;tuf.  Wir  wissen  Yon 
díesem  seinem  Aufenthalte,  dass  er  am  Ib.  Márz  iu  Trient 


<J  «KaroliM  electai  latenter. . .  in  terram  Bohemio  proponiTit 
(1846  DecembrOi  ubi  honodfice  ett  roceptos.  Post  hec  do 
moMO  Fobraarfi  t.  ú,  1847  ipoe  Karolns  cnm  Lndovieo, 
fOgO  Ungvie,  arenero  oao,  c«m  Alberto  Australi  colloquinm 
habueruut  in  Wicnna.  Qulbot  aimtil  oastibus  in  Presboff 
eiusdcin  Ung&ri,  Ludovicus  princeps  statim  iu  Wienna 
colloquium  secretissimum  habuit  cum  Australi  (Jamiar).'' 
MatthiaH  Niicwcnbnrg.  Bóhmer,  Font.  IV.  241. 

^)  Henricus  l>iesscuiiOTen  1.  c.  55.  „Post  iiiiiis  recesHurn  rfx 
Karolus  cum  conducta  ducis  predícti  (  Alberti  i^n  jm  r 
Kariutliinni,  et  venit  Trídcntum  curn  ])aiu'it^  laiut'n  trau- 
siens  ut  uiercator.  Et  mense  Februarii  venit  ad  partes 
Itulie  Tridentum." 

»j  A.  Hubcr,  Gesch.  der  Vereínigung  Tirolb  uiit  Ósterreich. 
Begesi.  100  and  101. 
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dem  BrfiDner  Ricliter,  Jiikob  yod  Rohr,  zwei  ron  den  KOnigen 
,  Wmei  II.  und  Wemsel  111.  in  den  labren  1304  und  1306 

bezüglich  des  Gerichtes  dieser  Stadt  und  bezüglich  der 
Díirfer  Wáznii  uml  j'varo/.na  ertheilten  Urkiindrii  lM'.st;itiiítt\  H 
uiul  (l.'i.ss  (T  auf  Mariíi  Vt'rkiindiíriinír.  Soníit^^  den  25.  Miiiv, 
in  (1er  Kaíhedrale  zu  Irieiit  einem  Poutilicalamte  in  den 
GewHndern  eines  rüniisclit^n  KOni^s  mit  Scepter  und  Reichs- 
apfel  beiwohnte,  nnd  nacb  beendetem  Gotteadienste  einen 
feíeriichen  Ritt  dnrch  die  Stadt  that,')  und  dass  er  am 
28.  MSrz  einen  Schuldschein  auf  100  Goldgulden  ansstellte^ 
die  er  dem  Martin  von  Greifenatein  fOr  ein  Pferd  achaldete. 
Noch  feierte  er  am  1.  April  in  ínent  die  Ostern,  wo  er 
dann  den  Feldziig  gegcn  Tirol  erolTnett*.  Kr  dringt  l)is  zmn 
Schiosse  Tirol  bei  Meran  vnr  in  welolitím  Margareíha  Maiil- 
tasch  belagert  wird,  bis  ihr  Gemahl  in  Eilmarschen  durch 
Südbaíern  nach  Tirol  zuruckkehrt.  Am  7.  April  urkundete 
Markgraf  Ludwig  iu  Steizing,  wo  der  zweifelhafte  Landea- 
liauptrnann  yod  llrol,  Engelmar  yod  Villaoders,  seine  Gnade 
nacbeucht  ond  erhaltO  Vor  dem  anriickenden  MarkgrafeD 

«)  Cod.  Dipl.  Mor.  TU.  617. 
Hnber,  K&ifterregeBt.  8.  BO  nach  Chroo.  Esteose  484. 
«Extitit  ?eetibus   índatus  imporialibas  cam  virga  aure» 

ct  pila  rotunda  in  manibus  signifícAote  mnodam  " 

Huber,  Kaiserregest.  1.  c.  d.  318. 
*)  „Iverat  enira  luarchio  Brandcuburgonsis  Prussiani  contra 
gentiles,  (nin«  nxor  castrum  Tirolis  ómnibus  necessariis 
niunivit  iinimni.  l'lngelniani*»  autem  milp?»  pott-ns  in 
comitatu,  qui  et  ipMiui  tradidit  in;ir<  hioni.  tt:t<  t;it(is  habuit 
hinc  et  indf.  Marrhio  aatem  intelligeuá  be*.,  illico  eat 
reverHiis  Holiciuua  autem,  cum  oppidum  Merane  et  alia  plura 

0«Kb.  MAlireua.  XII.  31 


4ttIIL  Bach.  Vom  Tode  K.  Joluen»  bisaum  Markg.  JohMn  Heinrich. 


7i('iit  sicli  K;ni  uiitt'i'  ?T0sspn  Verwíistunííf'n  nacli  Trieiit 
zuríick.  Meran  und  Bozeo  wiirden  dainais  verbraiint  iind 
die  ganu)  Etecbgegend,  nanieiiUich  díe  Weinberge,  furchtbar 
Terwfislet  Der  Markgraf  beunruhigto  den  Rückxog,  hoite 
ihn  endUch  eÍD  und  seblng  sane  Trappen  ín  die  Flucbt, 
die  endlích  Trient  erreicbien. ') 

In  TriHiit  hit'lt  sicli  Küuig  K.ui  bis  in  den  Sommer 
hinein,  leider  iiiit  der  írauri^en  Wahmphmuiii:,  dass  sich 
8«¡H  Anhaii!!  i*^  langer,  deslo  im^lir  Ik  IiIíí,  heíiüiiders  ais 
8ich  die  Kuiide.  verbreitete,  «lass  er  lirol  aii  den  Yisconti 
von  Mailand  abzutreten  beabsíchtíge.  Uier  erhieit  er  duroh 
den  pftpellícheD  CapUn  Oerald  von  Hagnaco  da«  p&pat- 
líche  Anerkennungs-  und  BestíUigungsschreíben  ala  lOmi- 
sober  K5nig  rom  6.  KoYember  1346  und  erneaert  dem 
Papsta  die  Versprecbungeu,  die  er  wegen  der  Reehte  der 


Tíciasetf  veniente  principe  cnm  magno  exercitu,  vicUi  per 
se  coíulmrcns  reversus  ftst  Tridi  iituin."  MatthiaB  Nuewen- 
burg.  Bfthmpr,  Font.  IV.  itl.  Conf.  Heinrinis  Dicsaoii- 
hofen  !.  c  ñri.  ..Opida  et  villiís  inti-r  prfdictiun  cagtriim 
fTirol;  et  dvitiitom  l  i Ulrntinam  posiu  si  u  sitas,  de  quibus 
pkruim  nequibat  hul^ti'  contidentiaiD,  iuceudít."  Gobwíd, 
Cluoii,  montis  S.  Marii'R.  Hubtr  1.  c.  p.  274.  „TIic  diix 
dotuiuiitii  i'iugt-liu.u nm,  qui  uiiu&  t'rat,  qui  duiuiuiuii  Karohiin 
de  Moravia  vocaverat,  captiv&vit  et  eius  capul  precidit." 
I)  BeoeS  de  Weitmile.  8cript  rer.  Boh>  U.  34S.  «Congregata 
ibi  (ÍQ  tetra  TjtoliB)  magoa  gentinm  mnltitadítie,  «anden 
terram  TMtnvit  ignú  incendio  ?ineu  eornm  snccídit  et 
deitnisit,  cMlr»  et  ctstellt  plorinm  aqnisifit.  Sed  can 
plnrínn  nnU  eis  IntnlíBset,  non  confiaos  de  ipaia,  abinde 
receiBít* 


K.  Kmr\  in  Trient. 


Kirebe,  w^en  der  Processe  seioes  GroASvators  und  wegen 
(l«r  BekftmpfuBg  Ladwig  d«9  Mm  Tor  seiner  KrOüttOg 
g^len  hAtte.  ■)  Ais  Zeagen  des  am  27.  April  im  biscbüf- 
lichen  Schtosse  bei  Trient,  Buon  Cosiglio,  bierfiber  au^e- 

nomuit  ncu  l'rotokolles  sind  jpiie  Münner,  (lie  des  Künia:» 
uachíite  Umgebung  bilden.  iind  w  alirsclieinlich  iliu  aus 
Bühnicn  he^leití'í  liabeu,  ais  Nikolaus,  DoimlecliHiit  voii 
OlmQtz,  des  Koiii^^s  Kansier,  JeSko,  Probst  der  Alierlieiligeii- 
Kapelle  in  Prag,  Peter  von  Lima,  Doniherr  ron  Olmaiz, 
fiohuí  von  Fordobur,  Üomberr  von  Prag,  Kikolatts,  geoaDDt 
Sortes,  Doniherr  von  Laon,  uDd  die  beíden  Tiroler  BíscbOfe 
NikolatiB  von  Trient  nnd  Ulrich  von  Ghur.  Yon  weltUcher 
Seite  waren  zugegen:  Nikolaus,  Herzog  von  Troppau  und 
Itatilior,  Smil  vou  Vtittmi.  ZM  iiko  der  líase,  BuSek  von 
Wilhiirtií/,  Karis  Protouolar,  uud  üurühard^  Müucii  vou 
Basel. 

linter  den  Zeugen  erscheint  Smil  von  Vottau.  Seií  <lem 
Jahre  Wál  erscheinen  die  Brüder  Smil  und  Oenék  von 


f)  Siehe  S.  426  o.  ff.  d.  W. 

2)  Hnber,  Kaiaemgest  Kwl  IV.  81  n.  319.  Peter  von  Lima 
eniAimt  xtm  Dotdherm  Ton  Olmflts  duich  Papst  Klemens  VI. 
(Ifn  12.  Dec  1342.  Nikolaiis,  Uvr/j\f¡  von  Troppan  und 
Ratibor,  verniáhlte  1345  seine  Tochtor  Kuplieiuia  mit 
Ziemovit  III.  too  Mazovien.  Wir  wisseo  dies  aus  eÍDem 
Breve  Klemens'  Vi.  vom  i.  Jan.  1347.  dnrih  weUhes  er 
i\vn  Krzbisrhof  voq  Goesen  erniílrhtiut,  íür  áSc  horeits 
)jcs(  hlüsütíue  liihe  «íhiKíIís  niulit.'iis  Knpliaiiiir,  nalt-  «Ület  ti 
Ülii  nol)ilis  TÍri  Niroiai,  dinis  Opavic"  mil  dein  Ilfiv.og 
Zi»-iiio.ii  .(»u  Ma/óvu  n  wc^'t-n  \  erwandUcbaftsgrade  zu 
dispt'usiiea.  üud.  I>i|jl.  Mor.  V  il.  510. 

3i» 


LichteDlHirg  im  BMitze  dieser  ehemalígieii  Uiidesfilírsiliclieii 
Bargy  weldie  einen  aosgedeluteB  Llodeibesíb  hitte,  der 
1342  Biít  der  Bni^  Zonuteio  ab  kOnigl  bOhniadiM  Uhea 

erklart  wurde. '  i  liii  lahre  1345  kommt  Cenék  ?on  VotUu 
tor  uiid  (Irsscii  SmIiii  Smil  ist  df»r  hier  erwahnte  Zeuge, 
welcher  seit  einigcu  Jahren  olur  iii  iles  .Markmafen  Karl 
M&he  encheiot.  Dieser  geríeth  einmal  mit  dem  Pfarrer  Woj- 
bUo8  toq  JaroméKe,  das  der  Fanilie  der  yod  licbUaboige 
gehOrte^  in  eineo  so  heftígen  Strnt,  dass  ron  Seite  des 
Pfarrera  die  beleídigeodsten  Worte  fiden.  Cb  er  díe  Ursathe 
des  erbitterten  Streítes  war  «nd  ob  Wojela?  Siotlar-  oder 
Hegular-Priester  war.  ist  nicht  bekannt.  Konrad,  Kiáchofyon 
Olmütz.  ícsíattt't"'  alli-nlin???.  Ansft  das  Kloster  Sedlctz  die 
llálfte  (les  Kiiikomnieiis  der  Píarren  zu  Jaiuuitz  und  Jar- 
merítz,  deren  Patronat  K.  Johann  dem  Kloster  gescheokt 
hat,  bezieben  dflrfe,  ddo.  Olmütz  5.  Mirz  1326,  mid  Kduig 
Johaon  versíchert  ddo.  Prag  1.  Juni  1329  dem  Besitser  ron 
Jarmerítz,')  Raimood  vod  Lichtenbnrg,  dass  ihm  díe  Abb»- 
iung  dos  Patrouatsrecbtes  yon  Jarmerítz  an  das  Kloster 
Scdlctz  zu  keinem  Naclitln'üc  bei  dcu  aiideru  Tatrcuats- 
kirclxMi  írpfí'jcíion  werde.  iiiid  doch  halten  wir  dafür,  dass 
Wojslaus  ein  ¡Sacular  I'riester  war,  weil  dieses  Umstandes 
der  Papst^  vor  desseu  Forum  der  Streit  und  desseo  Folgeii 

>}  Smil  TOO  YdtUn  géhftit  sor  Famflie  der  Lichtenbniie. 
Cod.  INpl.  Mor.  YIL  458,  Smflo  de  Lichteabuf  ,  dictas 

de  Yetovia,  und  1.  c  p.  441.  ^nostri  filii,  domini  Smilonis.* 
Ydttan  nad  Zonmtein,  kOnígl.  Lehen  184S.  Cod.  DipL  Mor. 

VII.  332. 

«)  Cod.  DipL  Mor.  VIL  884  und  867 
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geriethen,  nicht  erwahnt,  and  síe  susdrflcMich  den  WoJsIbt 
eine  Kirchcnpprson  iiannten.  Purch  die  beleidigenden  Worte 
iiii  hoclistt'ii  Grade  aufgehracht,  liess  Smi!  von  Vottau  den 
Pfarrer  durch  einige  Helfershelfer  fangen,  in  eiueu  Sack 
stecken  mú  in  den  beDachítarten  Bacb,  Rokican  oder  Jar- 
meríca  genannt,  werfen  tind  so  ers^ofen  —  eioe  Strafe,  die 
in  Mlhren  nioht  nnbekannt  warJ)  Durch  diese  Tbat  fielen 
Smil  und  seine  Helfeishelfer  in  die  grosse  Excommunication 
und  ins  Gefóngnis  des  Bischofs  zu  (Hmttte.  (Jm  ?on  der- 
selben  uiiil  ilircn  Folgen  los  zu  werden,  waudtc  .sicli  Smil 
an  den  Papst  um  die  Dispens,  7,iiirIeio!i  aber  auch  um  Iiiter- 
cession  an  den  romischen  KOnig  Kari.  Klcmeus  VI.  berück- 
sichtigte  die  ííjítc  und  bevollmachtígte  durch  ein  BreTe  vom 
April  1347  den  Olmtttzer  Biscliof,  Pñnz  Joliann,  die 
Sadie  2u  antersncfaen  und  Smil  und  seine  Gompliceu  nnter 
gewissen  Bedinguogen  von  der  BicommQnication  loszn- 
sprechen.  Diese  Bedíngungen  waren,  namentlieb  fflr  Eh^ 
geiziíro,  und  es  schcint,  dass  Smil  dazu  irehOrte.  -)  zicmlich 
harttT  Art.  Vor  alleni  raussten  sie  eidlirli  day  YtTSjirechcu 
thun,  nie  etwas  Ahnlichcs  an  kirclilichen  Personen  zn 
begehen,  und  dann  in  der  bischotliclien  Stadt  Oluiiitz  vor 
dereo  HaupUúrcben  blossfüssig,  Rutben  in  H&nden  baltend 

<)  Cod.  DipL  Mor.  VIL  519.  ..In  ipso  saceo  indaaiiiii  in 
flmníiie  quodam  sobmenit,*  Das  Stodtreeht  von  Gódiiig 
kennt  tnm  Jahre  1228  das  Ertránken  ais  8trafe  fUr  Diebe. 
Cod.  Dipl.  Mor.  n.  205. 

«Propter  quiedam  íniaríosa  verba...  in  maximam  detra- 
xionem  honorís  ct  fáme  niilitis  (Smílonis)  prolata,  qne  nobis 
(sagt  der  Papst)  óretenos  sont  expressa  1.  c  519. 


48i  III.  Bach.  Vom  Tode  K.  Johanns  Mb  sum  Markg.  Johuin  Heinrich. 

und  Biemen  tim  den  Hals,  dffentiiehe  Busse  leisten.  Die 
▼orflbergebeodeii  Geistiíclieii  soUen  unter  Absiogiing  des 

Bnsspsalmes  m  mit  den  lluthen  geisselii.  \má  die  Büsser 
olTeii  und  laut  dcni  V(»Ik('  úm  Srliiild  iK^kennen.  Binnen 
vier  Jahn*n  sellen  danu  die  Büsser  vor  «iem  Papst  erscheinen, 
iim  Abbiíte  zu  leisten,  und  falls  sie  Patronatsrechte,  wie 
Smil  über  JarotnéHtz,  austtbeD,  sicb  derselben  far  imroer 
eolbalten.  Diese  Bedioguogen  scbieneo  dooh  sa  hart  ku  aeio, 
weil  8i6h  Smil  und  der  rOroiscbe  KOníg  um  ibre  Mtlderang 
an  den  Pnpst  waBdten,  welcber  in  einem  Breve  Tom 
27.  Aiiiíiist  1;í47  íiii  den  Rr/bíschof  von  Prai:  schreibt,  die 
fnihercu  Ikdiugungfii.  die  der  I';qist  ¿iii  den  oimiitzer  Rischof 
setzte,  auf/iiheben.  und  den  Poiiitenten,  wclclier /dclieu  der 
Keue  bereiU  ablegte,  von  alien  Folgen  der  Excouimunicatiou 
losznsprecben,  nur  solle  er  ihni  ais  Busse  auferlegen,  ani 
Orte  der  That  eine  bestftndige  Kapellaiiie  mit  einem  jftb^ 
licben  Einkommen  von  10  Mark  Silber  zu  atíflen,  durob 
sieben  Jahre  jeden  Freitag  sicb  Abbrocb  thuo,  in  den  Vigi- 
lien  B.  M.  V.  bei  Brot  und  Wein  zu  fasten,  oder  statt  der 
Fasie  drt'i  Arme  m  \}vs\mMi\  und  irgend  einen  ini  Laude 
bt'kaiinit'ii  Wallfalirtsíut  der  3Ii!tter  (íottes  zu  besucben. 
Ihue  Smil,  den  der  Pa{)st  eioen  Kath  des  kunigs  Karl  nennt, 
dies  nicht,  fallr  pr  in  seine  fríihere  Kxcommunication  und 
ibre  Folgen  allaogleich  zurückJ)  Was  weiter  mit  Smil  von 
VOtton  gescbab,  ist  nicht  veneícbnet;  jedenfalls  blieb  er  im 
Gefolge  des  rOmiscben  KOoigs,  welcber  am  27.  Aprll  zu 
Trient  noch  dom  Papste  vcrspracb,  was  seine  Vorgllnger, 
Kudolí,  Ueinricli  etc.,  zugesagt  haben.  Diese  Urkuude  ist, 

<)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  538. 
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K,  Kart  rflstat  ivider  lUe  WittelBl»adier. 


slugestellt  doreh  aeiiMO  Notar,  deo  Fassaudr  Gleriker  Geruog 
Yon  Meldik.  *) 

Nodi  immer  ad  der  Spítee  eines  MenteBden  Heeres, 
trote  der  eríittenen  Sehlftppe,  war  Kart,  besonders  ais  er  ana 

Oberitftlieii  neue  Zuzüge  erhielt,  stark  genus,  uní  den  Haicrn 
es  rathlicli  erscheinen  zu  lasseu,  ibu  iu  TritMit  iiuzugieifeii. 
Es  gelanfl:  iliin  sogar  in  der  ersten  HSlfte  dea  Monats  Mai 
mit  riiterstttUuflg  dea  Patriarchen  von  Aglai,  Bertrand,  deni 
Markgrafen  von  Brandoiburg  und  Uenrn  tob  Tírol,  Ludwíg, 
Peltre  uad  BellBBO  mit  Gadora,  wo  Bngelmar  tob  Yillanders 
aicli  dsrch  aeíBe  Streage' Qnbeliebt  nuushte,  m  eatreiaseB.^) 
Am  10/  Mai  d.  J.  begab  aíeh  KOn^  Kari  mit  dem  Bíachofe 
Yon  Trient,  Nikolaus,  nach  Castelbitrco  am  rechten  Etsch- 
uíer,  nOrdlich  von  Roveredo,  wo  er  eine  Uoterreduug  mit 


<;  «Attetttis  prefatí  miíitíB  iscentiT»  causa  furoris  suiqiie 
Hobilitate  generíB  et  colpa  amnmeni,  nos...  Karoli,  regís 
Eomaaoram  Ulattria  pro  ipio  milite  apeciali  et  dilecto 
Conmliario  sao,  boUs  io  hac  parte  frequenter  linmiliter 
aopplicaatia,  cnm  ^dem  milite  Tolentea  mitias  agere,  quam 
litera  contineant  Bopradicte,  ipsorum  regís  ac  míHtia  aoppli- 
cantíbns  ineUnatí  fratemitati  toe  mandamns."  tTnter 
dem  Instrumente  steht:  «Ego  Oemngtts  Hartmanni  de 
Meldioo,  dericQS  Patavien  dioceseos,  apost.  et  ímperialis 
anctoritate  notaríus...  omuía  et  síngala  ad  reqoisitionein 
scpedícti  Magistri  Gerardi  de  Magnaco  propria  mana  scrípsi 
et  in  hanc  publicam  formam  redegi."  Dudik,  Iter  Rom. 
I.  36  und  37.  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  52!.  Ist  dieser  Gernng 
von  Mcldik  nicht  derselhp,  wclt  hcr  am  16.  Jnli  1346  durch 
Kleuiens  VI.  «¡n  OlinfUzer  C&nonicat  erhielt V 

'^j  Uuber,  Kaberregest,  b.  51. 
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ülaí^íiiio  (ie  la  Scala  und  uiit  Guido  de  (ionzaga  haüe.  Diese 
olM^ritalicnisclien  Herrén  verspraclien  ihni  ililfe,  mit  welcher 
er  ím  Juli  nach  Feltre  zog  und  daselbst  den  Jakob  von 
Gftrrarft,  Herrn  ron  Padna,  2um  Schuteherrn  fiber  Feltre  und 
Belluno  ernannte.  Den  tins  «chon  bekannien  £ttdrighetto 
da  Bongaio  ernannte  er  zum  Reichsyicar  in  Bellnno  und  einen 
^(•wi^sen  Zemino  di  Preto  zuiii  Ueichtivicir  vou  Feltre.  Ib 
Belluno  liielt  Karl  einen  laugereu  xVufeiillialt.  restituirte  am 
21.  Juli  dem  Bischofe  Nikolaus  von  írient  für  die  vielen 
hm  geleisteten  Dieuste  die  Gehclitsbarlíeit,  die  Zoile  und 
£ittkQnfte,  welche  ibm  Markgraf  Ludwig  entzogen  hatto,*) 
und  Irat,  da  er  seinen  dgenttichen  Zweck,  die  Eioberung 
Tiróla,  fflr  unauafubrbar  bielt,  und  da  sich  aucb  Mangel  an 
Lebensmitteln  einstellte,  durch  Oberitalien  und  Kftmten  seine 
Ilückreisc  nach  Brdiiücu  au. 

So  liiiLliicklich  Karl  iu  Tirol  war,  so  glücklich  war 
Ludwiír,  al)«;r  uiclit  das  Volk.  Ludwig  wandte  seine  Walíen 
durch  seinen  Laudeshauptmann,  den  liartiierzigeu  Konnid 
von  Teck,  gegen  die  Borgen  dea  abgeCaUenen  Adela,  und 
namentlicb  gegen  die  zwei  BischOfe,  den  von  Chur  und 
den  von  Trient.  Ais  jener  mit  einer  Schar  von  8500  Mann 
au8  dcm  Hecre  Karis  den  Vcrsuch  machte,  ihn.  Karl,  zu 
uníerstützeii.  w  itrde  er  auf  einem  Zuge  durcli  iUa  Et.scli(hal 
uuweit  liamiu  iuu  2^.  Ju?»i  1347  bei  Nachízeit  mit  libt  i- 
legeuer  Macht  vernitlierisch  uberfallen,  ein  llieil  der  Seiuigen 
niedergehauen,  die  Mehrzah!  aber  mit  dem  Bischofe  ülricb 
selbst  gefangen.  Sechs  )íouate  musste  Uiricb  in  atrenger 
Hafl  auf  dem  Schlosse  Tirol  zubríngen,  und  erhieU  erstum 

■ 

t)  AHeB  belegt  in  Haber,  Kaiaerregest  S.  32. 


K.  Kftrl  verlatst  Tirol. 


WeihnaciitoB  gegeB  die  Übergabe  mebrerer  Burgen  seiDe 
Fidheit  wieder.  *}  Ond  wer  wdss,  wie  es  dein  Bíschofe 
Kikolaus  Ton  Trient  ergangen  wáre;  dem  Bíithume  worde 

(lie  l!iiiii(%'uii2:  seines  Bischofs  zum  Kfinige  Karl,  wic  díe 
lintlcr  litíüchiciiie  uaclnveist.  .sehr  verliiingnisvoll.  Ein  (ilück 
íur  Sfiiie  Person,  dass  er  gej^en  Ende  des  Jaliirs  1347 
gestorbeu.  Dio  iins  bekannten  papstUcben  Boten,  (ierard  de 
Magnaco  uiul  Johannes  de  Pistorio,  kamen  schneil  aiifeinaoder 
auf  den  bísehoflichen  Stubl,  und  hatten  viel  zu  kimpfen  mit 
dem  LaDdesbanpimaDne  und  (reuen  AnbftDger  Ludwiga,  mit 
Hensog  Konrad  von  Teck.  Nocb  tnchtete  K5nig  Karl,  bevor 
er  den  Boden  Tirols  gan/lich  verliess,  den  Er/b¡schof  von 
Salzbur?,  Ortolf  von  Weisseneck  (f  fíir  sich  zu 

gewinutíu,  wcsiialli  er  aii  ihn  spíiicii  l'rolonotar  Weliíslav 
and  dea  Biiki  Burchard,  Moiicli  von  Basel,  sandte,  ohne 
jedoeb  mebr  ais  eine  ausweichende  Anlworl  zii  erhalten.  ^) 
Beaser  ergieng  es  K.  Kari  mit  den  Grafea  Meinhard  and 
Ueinrích  ron  GOrz,  mit  denen  er  sich  auf  seíner  Rdckreiae 
za  Villach  ín  Verbíndung  setzte.  JBr  gibt  ihneD  híer  den 


*}  Ooflwín.  Haber,  Geichichto  der  Vereinigong,  S.  273.  ,De 
dicto  dttc«  de  Tekke  dicere  oportet,  qaalia  expugoetor 
nrbiom  et  caetroniin  faerit,  nem  castrain,  dictum  PorcfasUli 
obeesenm  flinditttB  destnuüt,  oaatrum  Gríffenstain  dilapid«TÍt 
et  plura  alia  castra  iibí  siibiagavit  Huías  temporibua 
iafiaita  mala  per  alíenos,  taoi  Alamaooos  qham  BafaroSi 
quo8  Becnm  (Ludovicus)  induxerat  ad  terram,  fautores  suos, 
terram  populabaut  et  devastalMUit,  ntc  erat,  qoí  verbuiD 
contru  predictos  diceret." 

^)  Cod.  DipL  Mor.  Vil.  526. 


490 III.  Bncli.  Yom  Tode  K.  JobanoB  bii  mm  M  arfeg.  Jobaim  Heinríeli. 


26.  Juli  die  Yollmaeht,  ^mit  den  edlan  leuten  ra  der  Elsch 
and  in  der  Remcliaft  za  Tírol**  zu  yeriundelii,  gibt  den- 
Mlben  alie  ADSprflche  aaf,  die  er  und  míd  Brader  Mmü 
HeíDrích  anf  die  genannte  Herraebaft  niid  anf  daa  Laad 

an  der  Etsch  hahen,  bewilli^^t,  dass,  was  die  obprwahnten 
Graíen  vom  srenaiiiiicn  Lande  in  ihre  Oewalí  bckoiiiiiien, 
ihr  Lehen  vom  Heiche  seiii  .sol!.  ihkI  verspricht,  alie  I'jlel- 
leute,  die  siob  juit  den  Grafen  berichten  würden.  íregen  ihre 
Feiode  za  flchfltzeD.')  Am  31.  Juli  datirt  KarI  ddo.  Grátx 
«¡Be  Urknnde,  durch  die  er  deo  BrQdem  Fríedrich  ood 
Konrad  yon  Auflenetein  4500  OuldeD  Wart-  und  IHenstgokt 
verschreibt,  ihm  gegen  jedermann,  m\i  Ausnabme  Osterreiehfl, 
ilnd  zwar  vom  náchsten  Maifinstaíí  ;ui  durch  drei  liili;»'  /u 
dienen,  ihnon  ziisleich  v»  r>|ii.  (  ¡iriid .  da8s  er  ihnen  /ji 
ihrein  Kriitiesit/e  sclion  verlielfen  werde.  Am  27.  August 
soU  Karl  dem  Papste  geschrieben  haben,  dass  er  seinea 
Titel  „rex  Bomanorum''  ais  abhaogig  vom  hetl.  Stuhle  an- 
sebe.')  Hieraaf  eilte  Karl  ín  aeine  Hetmat  zurflclc,  wo  er 
in  der  Mitte  Aaguat  ankam. 

Der  Feldzug  íd  Tirol  bat  aeinen  Zweck  nícbt  erreicht, 
und  Karl  haíte  volle  ürsache,  zu  fiircbíen,  dass  er  von  Tirol 
und  vuu  M.uriii  aiis  ;ni::rmilTen  werde.  ^u.^lialb  er  iiiit  der 
nothwendig  ^^t  uordeucu  Ausrüstung  sich  be^  ilcu  iiiuyjsle.  uhne- 
hin  stand  schoD  seto  Grossoheim,  der  Erzbisch'd  Mrtlduin  von 
Trier,  den  er  ja  zn  DchUtzen  versprach,  mit  den  Freunden  des 


•  i  Huhor.  Gesch.  der  Vcreiniguug  Tirols,  t>.  164  u.  I0i>.  Regest. 
Cod.  í>ipl.  Mor.  VII.  527. 
Huber,  Kainerregesten  Karl  s  IV.  ¿».  32. 
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Kaisen  Ltidwis.  Reinlisnl  tod  Westerborg  ond  Philipp  von 

Isenburg,  in  Wdiiiíer  Fehde;  ebenso  der  ncu  ernannte  Erz- 
bischof  von  Mainz.  <íprlach.  mit  Meisscu.  Ilessen  und  Henne- 
berg.  Ein  WnlTcustillsíaiul  iiai  ira  8optpnil»t'r  (licst'lhf  aii  Ans- 
dehnung  verhindert, ')  aber  eine  vid  ItedtMitendere  fehde  brach 
in  Schwaben  los.  Hier  h&Ue  Kaiser  Ludwig  gsr  so  gerne  für 
wioen  jaogeren  Sohn  Stepban  das  Henoelbum  Schwaben 
dorch  Medlatifiírang  anderer  bis  Jetet  reíchauBinittelbarer 
Herrén  begrOndet.  Das  erwarteton  die  Graten  Ton  Zoliem, 
die  schwábischeii  Heraoge  von  Teck,  dic  Grafen  von  Helfen- 
stein,  Fiírstenberg,  ottiiigí^ii,  Geroklseck,  Warteustein  ü.  a., 
und  daher  spornte  sie  schon  der  Erhnltnnírstrieb,  sich  an 
Kúnig  Karl  zu  halten.  Gegen  alie  und  noch  YÍele  andere. 
Dynasten  erOffhele  des  Kaisero  Sohn  Stephau,  Ton  sftmmt- 
licben  schur&biseben  ReicbssUUlten  nnterstatet,  Im  Septamber 
1347  den  Reichskríeg,  weleber,  weil  ?on  den  Dynasten,  den 
Anbiingem  Rarfa,  nicht  nnterstatzt,  kli^lich  endete,  ^)  gerade 
sowie  die  Kiníiille.  welche  Karls  Hriider  Joliauu  Heinrich 
mit  2000  llelmi'ii  scit  dem  Juli  1347  von  B<íhm<^n  hu.s  iu 
Haiern  geriiacht  liatto.  Mord.  Rrand.  Mt'usclu'nnub,  Ver- 
wnsíung  war  die  Folge  dieser  Hiutalle,  durcli  welche  beson- 
ders  die  Gegead  um  Chara  Utt,  ohne  etwas  entschieden  zn 
haben.*) 

*)  MatthiM  KttcwMiborg.  Bahroer  Font  IV.  842  nnd  348. 

Matthias  Naewenbnrg  ntch  Bahmer  1.  c.  247. 
*)  HeinricnB  de  Dieetenhoven.  Balmier,  Font  IV.  67.  „A.  1347 

menM  lunii  lohtimes»  frtter  K^toM,  agreiras  venui  Bava- 

riam  in  confinibas  Bohemie  mnltas  villas  vattaTit  incendio. . . 

more  paganorom,  voleas  se  tilcisci  et  fratri  complaceré.* 


4M  m.  Badk.  Vom  Tode  K.  Jehanna  bis  Eoin  Mftrkg.  Johiiui  Heinricb. 

MiUIerweile  bereitete  Karl  alies  vor,  nm  sdiie  KrOnong 
in  BObmeB  so  glftDzend  ais  niir  müglich,  nnd  sttgleich  ais 

Muster  für  seine  Nachfolger  zu  gestalteu,  weshalb  er  noch 
vor  mner  AhrHse  nach  'Hrol  für  (lio  Anf^rtisriing  <)er  Kí»nigs- 
krone,  'j  eines  Ringes  und  eines  Sceptern  sorgte,  aber  auch 
ein  fónníiches  Programm,  wie  die  Kroming,  mit  welchera 
Ritus  und  welche  Personen  dabei  beschftftigt  sein  soUeo, 
entwarf.  Da  wír  dieses  Programm  genau  kennen,  so  sebea 
wir,  dflss  ihm  díe  KrOnungsceremonien  des  KOnigs  yon 
Frankreich  bei  der  Abfassung  Yorschwebten, ')  und  dass  die 
Abfassiing  in  lateinischer  Spraclie,  und  /.w;ir  iioch  vor  dcr 
Abreise  nach  Tirol.  diirch  Karl  súhsí  atatUaiid.  Alleniini's 
war  die  ihronbesteigung  der  bohmischen  Herzoge  und  Koiniíe 
in  den  ftlteslén  Zeiten  nach  gewisscn  Formeln  und  niit 
Bewabrung  ttbertieíerter  Oebrauohe  erfolgt;  aber  es  gab  dabei 
bis  anf  Karl  keín  bestímmtes  Ceremonid,  dasselbe  war  Ton 
Pall  zu  Fall  festgesetzt;  jetzt  soUte  es  anden  werden,  es 
sollte  ein  KrOuungsritus  festgestellt  werdcn,  welober  die 
Nachfolger  auf  dem  bohniisclieu  ihroiie  vuriillichtet,  und 
sich  in  der  Weseiilicit  bis  auf  den  heuligcn  Tag  erhielt. 
I>ie  Hauptperson,  welche  die  Kríjnungsceremonie  vornahra, 
war  der  Erzbischof  von  Prag,  weshalb  Karl  zu  Prag  ain 
18.  Augttst  1B47  ttber  Aosuchen  des  Prager  firzbischofos 

'  >i<  he  S.  4S9  d.  W. 

^)  Éád  koninofáiiie  krále  Ceskébo.  Heransgcgcbcn  dnrch 
Josí'f  Emler.  Památky  staré  literatury  éeské,  éíslo  4. 
Spúové  cisare  KarU  lY.  Tó  a  108.  Losertli,  Dic  Krünuogs- 
ordnnog  der  KOnige  von  Bobinen.  Arcbiv  für  Osterreicbiscbe 
tiewbichte  der  kuserl.  Akad.  Bd.  LIV. 


Yorbereitungen  sor  bdlmischen  Krdatug  Karls  1847.  4M 

ond  der  BischOfe  Ton  Olmats,  Breslaa  und  Leitomyil  und 
▼ieler  sohlestBehen  Herrén  und  b^bmischer  und  nUbrucber 
Dynasten  verordnete,  ñm  íñr  die  Zuknoft  die  bdhmfschen 

Konige  nur  von  dem  i*ra¿íer  Krzbischofe  ííekront  wcrden 
sollen. ')  Diese  Urknníie  hat  für  uiks  aucli  uoch  die  Kedeu- 
tuDg,  dass  m  um  alie  die  vornchraen  Gaste  namliaft  maclit, 
welcbe  der  KrdDunir  hei^Yoh riten.  Diese  waren  nebeu  dem 
Gooaecrstor,  dem  £izbiachofe  Arnost  von  Prag,  der  Bi3chof 
▼on  Breslau,  —  denn  Karl  bai  die  Idee,  das  Bistbum  Hreslau 
ais  Sufragan  von  Gnesen  abzulOsen  und  zu  Prag  zu  achia- 
gen,  ^)  ni(At  aufgcgeben,  —  die  zwei  Suffra^nbisehOfe  von 
Olmütz  und  LeitonivSl,  die  llfr/n^^e  Johauu  lleiuricli.  liliilar- 
Herzog  vou  Karuleu,  Tirol  und  iutr/.  Reichsverweser  >v.ilut^iid 
Karls  Abweseuheit  aus  den  Erbiaudeu,  Niklas,  llerzog  von 
Troppau  und  Katibor,  lúrla  persiinlicher  Freund,  Bolek  von 
Oppeln,  die  Uerzoge  von  Schlesien,  Weozel,  BoleÍL  und 
Jobann,  Kazimir  von  Teachen  und  Ueinricb  von  Sagan. 
Von  bdbmisoben  und  mábríscben  Dynaaten  wansn  in  der 
DeputaÜon  Jodok  von  Rosenberg,  Wilbelm  von  Landstein, 
der  milhrische  Landeshauptmann,  die  Brüder  von  Lipa, 
lknlndd  und  ( rurk.  die  stark  in  Mahrt'u  hogütert,  die 
Brüder  von  VVarteiuberg,  Wanek  und  BeneS,  JeSek  von 
Michelsberg,  llinek  von  Náchod,  Jeáek  von  Wartemberg, 
UineiL  von  Sleveu  (Slivno?),  Ulrich  vou  Neuhaus  und  deseen 
Sobn  fleinrícb,  JeSek  von  Kravaf,  Stephan  von  Sterem- 
bercb  (sic!)  and  Jaroslaus  von  Sternberg.  Alie  diese  erscbel- 
nen  ab  Depntatton  an  der  Uritunde  vom  18.  August,  die 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  680—632. 
2)  biebe  S.  369  d.  W. 


494 III.  Bncli.  Yom  Tbde  K.  Johmas  bis  sum  Markg:  Jobran  Heíaricb. 


untenseiohnet  ist  von  Personen,  die  allerdings  auch  nocb 
mit  TíeleD  anden  der  KrOnnng,  welohe  am  2.  September 
1347  ror  sich  gien^,  beiwohntéii,  tind  dieselbe  ais  Zengen 

untereeichneten :  Johann  von  Isenburg,  Bischof  von  Meisseu, 
Apeczco  von  Frank(!nstein,  Bischof  voii  l  elms  m  Proiissischen 
be¡  Frankfurt  a.  0.,  <ler  Kurfiirst  Kiiditlí  «ior  alten*  v(»n 
Sachsen  und  Rudolf,  dessen  Sohn,  Friedrich,  Her/og  von 
Texik,  die  Brüder  Albert  und  WoWemar,  Herzoge  von  Anhalt, 
ülrích'  von  Uelfenstein,  Hugo  Ton  flobeoberg,  Friedrích  Ton 
ZoUern,  Albert  und  Ountber,  Grafan  von  Barbet,  Jobann, 
Herr  aoí  Meklenboig,  Kraft  von  Hobenlobe,  Heíniíob  von 
Brunek,  Ulríoh,  Herr  in  Hanau,  Heinricb  von  Eberstoin, 
Kberhard  und  Heinrich  von  Walsce  uiid  Agidius,  Herr  auf 
Uodi'uacher.  Wir  fíihren  diese  Naraeü  ¡ui.  \m  zn  v.e'mn, 
Amn  geradc  (lie  niachtigslen  Heichsfürsten  und  Barone  des 
deutschen  Keiches  sich  an  Karl  angescbiossen  haben.  Der 
hohen  Wicbtigkeit  wegen  war  diese  Urkunde  unter  goidener 
Bulle  ansgestelli.  *) 

Die  Anwesenbeít  der  voniebmsten  gi^tlicben  und 
wéltlicben  DynasteD  in  der  sweíten  Hilfte  dea  Monates 
Auífust  1H47  iu  í'rag  eriaubt  iins  einen  Rückblick  zu  werfen 
aul  iMaíiren  vom  i).  Juui         aii.  Ala  KeiclüíYerweser  iu 


*)  Es  ist  (lies  der  crste  MajestAtsbríefi  welcbeo  Karl  ais 

roroischer  Kónig  uod  lange  vor  seíoer  Krooung  aam 
rómiscben  Kaiser  unter  einer  góldenen  Bulle  ^HulU  áurea 
typario  nostrc  Mnj*  statis  impressa"  ausgefertigt  hat.  Eine 
Zusammf'nstelluog  dcv  iiutcr  poldf^npr  Bulle  auage8tellteii 
Kíirr .soben  Urkunden  ündet  sich  vor  in  Pelzel,  K&iser 
Karl  17.  Bd.  I.  175,  JNote. 


Hilurens  bócbtte  fietrnte  1845. 


áltmr  ganzen  Zút  war  Karls  Bruder  Johanii  üeiDrích, 
welchar  Doeh  ímmer  saine  Aospnlche  «if  Tirol,  Kftrntoii 
QDd  Gdrs  nicht  aufgab;  ais  solcher  neiiDt  «r  sich  íb  der 
Depntotion  Tom  18.  Atigusi  an  den  lOmischea  Kdnig,  unter 
ihm  stand  seit  1345  noch  immer  ais  Landeshauptinann 
Williclm  vou  Laiulstein,  ais  Landeskiumnrrcr  ersclieinen 
Johniin  Yon  Kravaí-  iind  (íerhard  von  Kuiislailt,  der  erstere 
war  lierr  auf  NeutiUschein,  ilelfeiisteín,  Kozuau  uud  Krutnau 
und  fuDgirte  fQr  die  Olmüteer  Proñoz ;  der  letxtere  llanpt 
der  KuBStadte  —  in  der  BrOnoer  uad  Zoaimer  FroTínx; 
Kra?af  war  in  der  Deputation.  Unter  Gerhard  amtírte  fttr 
die  Brfinner  Tlieodorích  von  Spran  und  Bludo  von  fCralite 
in  der  Znaimcr  Cuda.  Das  waren  die  hüctisten  Beamten  in 
Mahrcii  in  dioser  Zeit.  Wir  l^rnen  sie  kenncu  aiis  eiiier 
Urkuiidc'  )  vom  12.  Mar?,  1B47.  diircli  welche  ülricli,  Wiiek, 
Peáek  und  PHbík,  Briíder  von  i'achau,  dem  Nonnenkloster 
Maiia-Saal  in  Altbrünn  alie  Ton  ihrem  Bruder  8tH/.ek, 
genanni  Holub,  geechenlLten  Gfiler  in  Gundrum  sammi  Feste 
und  Patronaterechk  aberlauen.  Holub  machte  die  Schenkung 
unter  der  Bedingung,  in  der  Kloeterkirdie  begraben  zu 
werden;  vor  zwei  Jahren  erscheint  er  ais  Zeu^^u  iiiit  den 
obgenannten  Beamten  aiif  dem  Verkaufsbriefe  eines  Ilerrn 
Zdiblav  vou  Weitiiiiihh\  wclcüer  am  30.  November  seine 
Güter  in  Nosálovic  an  dasselbe  Noauenkloster  abverkauft 
bai')  Den  Tag  darauf,  aleo  am  1.  December  1345,  über- 
geben  Johann  und  Mattbias  von  Sitzgraa  ihrer  Scbweeter 
Eufemia,  welcbe  Prftmonstratenser-Nonne  in  Neureisch  war, 

•)  (  od.  I>ipi.  Mor.  VII.  516  muí  617. 
Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  468— 4tiü. 
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49S III.  Bnch.  Vom  Tode  K.  Jolianns  bis  sam  Ifaricg.  JohMO  Heinridi. 

mil  ZQstimmnng  ihrer  Mutter  Beatríx  und  im  EinYeniehmen 
ihrer  nahen  Verwandten,  Imram  nnd  Philipp  yon  Jaknbo?, 

drci  Lahne  in  Sitz^ras  im  Werie,  von  10  Schock  Silber. ') 
AulTallend,  dass  je  naher  der  Kdiiigskromiiiír.  dcsto  seltener 
erscheinen  dic  l  aiidcshraínten  anf  den  nialirisciii  n  Urkiinden. 
Waren  sie  schon  nach  Prag  abgegangen  ?  So  z.  H.  erscheint 
kein  landesbeívmte  auf  eíncr  wichtigen  UrlLunde  vom  26.  Aug. 
1346.  UeiQnch  yod  Lipa,  Probst  am  WySegrad,  versprícht 
seinen  Geschwistem,  Brüdern  Berthoid  toh  Lipa  and  Hein- 
rich  Ton  OsoTa  BytiSka  (de  Ossow),  jene  Schsden  zq  ver- 
^üten,  welche  sie  aus  der  fOr  Katharina,  Witwe  des  Hartlieb 
voii  J5oskovitz,  bezíiglich'  der  Güter  in  Ciniburc:  ffeleisteten 
Bürgschaft  eiieiden  Nviinlcn.')  Aiis^i.'sf.'llt  ist  diese  Urkunde 
in  SchOnberg,  einem  Besiíze  der  Familie  von  Lipa,  einut 
einer  der  máchtigsten  nnd  reidisí -n  in  Maliren  nnd  BOhmen, 
seit  der  OtttertheiluDg  aber  ddo.  Lipnitz  13.  Janaar  1346, 
wodarch  vier  Linien  enistanden,*)  im  laschen  Yerfall.  Ver- 
gebeos  suchten  sie  diesen  Yerfall  dadnrch  autzohaUen,  dass 
sie  z«  Kromau  15.  Mai  1347  flbereinkamen,  das  gesamrate 
zu  Li[mit/  irt'iheilte  vaterliclie  (iiit  alx'riiialíi  zu  vcrcinen, 
nnd  den  altcsk-u  uutrr  ddi  Faüiilicuf^lit.'(|t*rn  zum  Herrn  nnd 
Verwalter  ilires  vilteriichen  Krbes  zu  besíellen.  Unter  den 
damaligen  nachsten  Gliedern  der  Faiuilie  Lipa,  lleinrich, 
Probst  der  Wi^egrader  líirche  und  bObmischer  Kanzler, 
Berchtald,  bAhmischer  LandesmaFSchall,  und  dessen  Hruder 


«)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIT.  460. 
h  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  495. 
*)  SiehA  8.  412—416  d.  W. 


YermOgensverliiltnísse  der  FamíUe  Lii»a. 


Ceodk,  war  ihr  StíeíoeSé  Heinricli  yod  Lipa,  m  Sohn  ihres 
verstorbenen  Broden  Heinricb,  und  linter  diesen  war  der 

Al  leste  Kerthülíl,  dieser  wurde  iiun  zum  Regenten  und  Ver- 
walUT  des  wieder  vciciuigíeu  váterlichen  Erbes  bestelit. 'j 
Ais  Zeugen  erschieneii  JeSek  von  Boskovitz,  BeneS  vou 
Mezeíitz,  lleiurich  von  Osnva.  Otto  vou  MileSiii,  alie  Ver- 
wandte  der  Lipa  tod  weibüclier  Seite,  dann  Marquard, 
genannt  Yoitol  tod  Bocbtits,  FeSko  yod  Polna,  Burggraf 
Yon  Lipoitz,  uDd  Otto  yod  fieznoYic,  Bur^raf  yod  Kromaa. 
Dass  das  VermOgen  der  Familie  Lipa,  uamentlich  des  Hauptes 
derselben,  Berthold,  des  bohmischen  Landmarschalls,  noch 
iiumer  ein  bedeutcudcs  war,  zt  iíít  m\\  letzter  Willc  ddo. 
l.ipnitz  10.  December  lH4í).  Im  Kinvt'r.stiiudiüsse  mit  seiiiem 
liruder  Genék  und  seiiicm  Yetter,  dem  WySegrader  Probste 
Ueinrícti,  macht  er  Bestímmungen,  welche,  wie  seineu  reli* 
giOsen  Sino,  ao  sein  Gereohtigkeitsgefühl  im  hoiien  Grade 
beweiseD.  Den  religiOsen  Sinn  bewdst  seine  Bestimmung, 
díe  SchlosBlíapelle  in  Kromau  mit  10  Hark  EinkQnfte  und 
einera  Felde  zu  bestiften.  Das  vou  ihm  gestiftete  Kranken- 
haus  ia  der  Stadt  Kromau  solí  gleichfalls  mit  10  Mark 
jáiirliciiea  Eiükomuicüs  uud  nebcubei  uüt  Weíügürteu  bci 


Cod.  Dípl.  Mor.  TIL  621.  «In  ipaa  nostra  compositione  et 
anioae  eupresae  addicimus»  at  sénior  ex  nobi»  eUte,  qui* 
conque  pro  tempere  ñierít,  dominíam  supradictí  nostri 
patriroonií  tenere»  habere  ac  regere  debeat,  aua  i-ura  et 
aoUicitudine  pront  me  diicretíoni  Tidebitur. . .  Venditioníbus 
et  donationibuB  perpetuis,  qoas  non  nisi  de  speciali  nostra 
sriontia  et  coDsenstt  noBtro  onanimi  fien  ?olanras,  dnm- 
taxat  exceptia.'' 
dairoh  lUbnma.  TV-  82 


4t8IlI.Bacll.  Vom  Tode  K.  JohannBbiszoinMári^.  Johann  Ueinrich. 


Hostndite  und  Kromau  dMirt  werdeii.  Dem  K^^nigíQkhwler 

in  AUbrünn,  in  dessen  Kirche  er  be^rakn  werden  wíll,  ver- 
niachte  er  200  Mark  Prager  Oroschon,  die  auf  Gnast  bei 
Joslow'itz  (jtítzi  mv  SchSfpiLM)  lieiícn.  SeiiUT  Gattin.  Agnes 
voii  Lipa,  wfi.st  er  ihr  DoUlitíum  anf  die  bohiuisclíeu  Güter 
PavloviU  und  SchOnstrass  nnd  auf  die  bei  SaliwiU  io 
Mahreo  liegenden  WdDgarten.  Das  gesammte  fiaosgeiUlie^ 
das  Silberzesg  und  die  Kleinodien,  welche  dar  Gattín  gehOreo, 
TerUeiben  ibr:  das,  was  ron  dieser  Gattnng  ihm  gehfin-, 
iiiiísse  (Icni  Spitale  in  Deutscli-Hrod  iiht  riivbf'n  werden.  Das 
Klü8ier  llradiscli  \m  Olmütz,  sowie  «las  Stifí  Selan  solleii 
gleich  nach  seiuem  Tode  gewissr  le^^ate  von  den  Güteru 
Obédkovíce  in  Muhren  uud  Daschof  in  HObnien  nnd  die 
JohaoBiter  in  Brttm  Ton  einem  Hause  daselbst  erbalten. 
Sein  Brader  Óen^  und  setn  Yetter  BerHiold  werden  beanf- 
tragt,  den  Kindern  seínes  Vetters,  Óendk  Ton  Ffrkenstein, 
ais  Schadenersatz  die  Burg  KaCic  saramt  den  dazu  gehOrigen 
Güteni  zu  übergeben.  Fbpnso  sollm  m  Sorgp  tragen.  dass 
das  Testament  8eineí>  sclioii  lanero  vcrstorbeii»'!!  Druders 
Jühanu  von  Upa  voUkoíDiuen  erfullt  werde.  Der  Schade, 
der  den  Untertbanen  von  Kroman  ond  Polna  durch  die  An- 
legung  eines  Pischteiches  nnd  eines  Standortes  fOr  Haas- 
thiere  angerichtet  wurde,  solí  ersetzt  werden.  O  Seine  Diener- 
schaft  erhalt  200  Haik  and  wird  den  Erben  anempfohlen. 
Zum  Testaments  •  Kxecutor  bestimmt  Beríhold  von  Lipa 
den  uliiiiitzer  Prin/.  líi.scbof  Jobann  und  seine  Schwester, 
(lie  Abtissiu  von  Maria-Saal  iu  AUbruuu,  Frau  Katharina, 

*)  C^.  Bipl.  Mor.  Vn.  507.  ,Per  constnictíonem  piscine  et 
bestiftríi  in  tiiif  agrit  et  pntit  snnt  leri." 
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flann  seine  Freiinde,  (lie  Herrén  JeSek  von  Hoskovitz. 
Wanék  und  Jeáek  von  Wessel,  genannt  von  Warteniberg, 
JeSek  Ton  Kmtí^  UeiDñch  ?oq  Osova  (Bitischka  bei 
Namést)  nnd  seiBe  Oetreuen  HeíDtich  yod  Kaufaog,  fiioek 
von  Plessings,  Hioek  yon  BludoT,  Otto  von  Milein,  PeSek, 
Burggraf  vod  Polna,  Otto  von  teznovitz,  Biirggraf  in  Krmnaii. 
Uat  Berthold  das  Testament  entworfen,  weil  er  die  Annul- 
lirim^^  dpr  Gíitcitlieiluug  ddo.  Lipnic  am  IH.  Janner  1841) 
voríHissali':'  Am  15.  Mai  i:U7  i;e.schah  diese  Annnllininfr. 
wie  oben  bemerkt,  ais  dera  ganzen  Familifnvérinügen  nach- 
theilig, ')  aber  schon  am  22.  Jiili  1847  omeuerten  ni  Brfinn 
ilie  H«rren  Heinrieb,  Berthold  nnd  ¿enék  die  nrspiüBglieh 
tv  LipBítz  vorgenommene  Theilung  ihrer  vftteriiehen  Outer.*) 


1)  Cod.  DIpL  Mor.  YIL  531.  ^Prooeasa  vero  temporiR,  nos 
Henricofl,  Bertoldus  el  Ccenko  considerantes  eandem  dm« 
«ioDem  BobiB  precipne  et  nostro  dominio  ac  Bpecialiter  noitro- 
ram  dehitoriim  oxtcnuatiooi  csse  nocaam  et  damnoMm.** 

*)  Cod.  Dipl.  Mor  YM.  528.  .Preterea  nog  Czenko  de  Lippa 
prodirtiis,  considera nt«'S  sinceritatis  ac  promocionia  affectum, 
quaui  venerabiiis  douiiüuü  ITpinricus,  Wissegradensiü  ecelesie 
prepositus,  et  dominiis  B<  rt«l<lu8  de  Lippa,  patriáis  ar 
fratres  nostri  carisBiini  ad  uds  gcssertuit  lidditer,  eu  (jiiod 
pro  nobis  bona  ipsoruiu  propriu,  videlicet  cjistra  (ióliifustfiii 
et  Bludov  ac  civitatcs  8(  honeoberg  et  Gclibicickaiii  cuiu 
toruin  pertinencÜR,  pro  nobis  et  nect  iMUU'  ooBtra  iiuu 
uiodica  ad  nostras  prcu  s  et  iusUiuciab  pro  duobus  millibus 
texagenis  groas,  piguüri  obligaru&t. : .  Ipsorum  castra  here- 
ditaria, ridelleel  Bathais  et  Santhpach  (¿anipach)  rimiliter 
pro  dttobt»  milíbttB  sexagenanim  pro  nobis  nomine  pignorís 
qNMitanee  obliganmt** 


5410 III.  BQch.  Vom  Tode  K.  Johanns  bis  zuiu  Markg.  Juhaun  Heinrich. 

Bei  (licscr  Hrut'iu  riing  wiirde  Cenék  besondcre  herflcksielitígt 
\)k  Burgen  Goldenstt  in  iind  Bludov  uutl  Stiidte  Schiui- 
barg  und  Gewitscli  in  Mahren  und  die  Biirgeii  lUUje  und 
2«npach  íb  BOhmeo  íielen  ihm  unter  gewissen  Bedingungen 
zu.  Ais  Zeugen  eracheinen  Poto  vob  Turgau,  Wanek  uud 
JeSek  von  Wartemberg,  Hinek  toh  Plessing  u.  8.  w.,  aber 
keine  Landesbeamten,  atioh  nioht,  wie  bei  dem  Testamente, 
der  Olinützer  Prinz-Bischof  JohaDD. 

Wir  wissen,  dass  der  Bischof  von  Olmülz,  Johann,  in* 
der  groasen  Oepiitation  vom  1^.  Auí^ust  1H47  sich  befaiid. 
Ais  Karls  naturlicher  Hruder,  iiiit  dein  er  stets  in  den  lu  slcn 
Yerhaltuisflen  stand,  musste  er  den  innigsten  Antlieil  nn 
allem  Defamen,  waa  ihn,  seinen  Bruder,  aogieng.  In  der  Offeut- 
lichkeit  tritt  er  jedoch  in  dieser  letsteren  Zeit,  seitdcni  Karl 
Mühren  verlies»,  also  seit  Februar  1346,  wenig  auf,  die 
Kdiiiruiijí  seiner  dnrch  die  134B  gescbehene  Errichtung  des 
liislhums  Leitoniisl  dnrch  bcinahe  zwei  Decanate  allerdiogs 
verkieinerten,  a)»er  doch  noch  iminer  selir  aiisgedehnten 
Diocese  dem  bisclioílicheii  Consistoninu  ulnírlassend,  dessen 
Haupt,  der  Domdechant  Nikolaus  von  Hríínn,  eben  damals 
dea  KOnigs  Karl  IV.  Geheimschreiber  war.  Wir  lernen  iliu 
ais  solchen  kennen  durch  ein  Breve  Klemens'  VI.  vom 
22.  JbIí  1346,  durch  welcbes  er,  dieser  Olmützer  Dom- 
dechant, die  Einkttntte  aller  seiner  geistlichen  Amter  und 
PfriiiKicu,  auch  wenn  er  vom  Sitze  dieser  Amter  und 
Pfniiideii  ahwesend  sei,  uiit  Ausii.iiiüir  drr  tai;liclien  bel  den 
Doinlierrustellen  üblichen  Yertlicilnn?.  diucii  vtdle  sieben 
Jahre  ais  Domdeciiaat  beúeheu  kouue.  ^)  Die  imiiA  Dignilat 


1)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  408. 


Dignitlten  der  Olmfltxer  Domldrche  184e.  SOt 


beim  Olmfiteer  Domcapitel  war  damals  der  Frobst  Bartholo- 
maus.  Diesen  beaaftragte  Papst  KlemeDs  YI.  am  7.  Sep- 
tember  d.  J.  zugleich  mit  dem  Blschofe  ?on  Kamin  nod 

dem  Dechanten  der  heil.  Kreuzkirche  in  Breslau,  den  Bíschof 
von  Lebus  iiii  lieuíigen  Preussij^clicn  vor  den  Angriífen  seiut.r 
Frindc  zii  üohützen.  •)  Dio  diitte  ÍHgiiiUt  war  der  Archi- 
diaciMius,  Yitek  von  Zdanic.  Dieser  gehorte  zur  Regieruog 
der  OiacoDe,  natúrlích  im  Ñamen  des  Bischofs,  von  dem  wir 
.  ans  dieser  2aíí  nnr  wenige  UrkundeD  besitzeo;  eine  vom 
24.  April  1347,  dorch  welche  er  erkUrt,  dass  er  Tom 
Welehrader  Kloster  auf  die  Daner  seínes  Lebens  die  Oden 
Dürfer  Sdislavsdorf  und  Dietrichsdorf,  boi  den  Burilen  Hoch- 
wald  und  Scliauenstein  gelesen.  weil  sie  in  dciii  1:01:011  w.ir- 
tigen  Ziistniido  dem  Stifte  nichís  gelragen,  uulcr  '/••avísscu 
Btidingungen  erhalten  habe.  ^)  Ais  Zeiigcn  erscheineu  Uerhard 
von  Kunstadt,  JeSek  VOD  Fürstenbcrg,  Wok  von  Holenstein 
und  Miehael  von  Borow  in  Schlesien.  Eioe  andero  Urkynde 
ans  dieser  Zeit  des  Prins-Bischofs  Johann,  dieses  Namens 
des  VI.  ín  der  OimQtzer  Bischofsreitae,  ist  ddo.  Pnstoniéf 
23.  Juni  1347,  durch  welchc  er  den  von  Nikolaus  voo 


«)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  499. 

«j  Cod.  Djpl.  Mor.  VII.  520.  ^Cum...  AbliA»  Atleus  el  C  >n. 
Teattts  moDAftierii  Wclegraden. .  nisllaB  ex  eo,  quod 
desoíate  sunt,  per^ipiant  utiliutes,  ejipropter  voleotes 
eorundeni  boDonim  conditionein  farere»  mHiorprn,  nobis 
casdeni  villas  ot  hona  'prnpe  cíistra  nostra  Ildkciiwald  ct 
Schowtüsteiuj,  (ju<>;t(l  iis(|iu'  vix»  r  imus,  dimiserunt."  Noi  h 
ain  1.  Juqí  1847  iii  kiiinlft  Iiis(  hat  Johann  für  das  Ton  iiim 
gestittetc  NoimeQkluster  Pustomér.  Co<L  1.  c.  523. 


S0t  m.  Bach.  Tom  Tode  K.  Joluuiii»  bis  cnm  Markg.  Joliftan  Hemrích. 


Aussee  der  Kirche  in  Braiinsberg  zugewiesenen  Feldzebeiit 
dreier  Lahne  zu  Fritsendorf  bestatigte.  O 

Oende  damals  erkanlte  dw  Oimfltaer  Domeapítel  in 
Klein-SeBite  diieii  Besite  von  drei  Lahnen  weaiger  ems 
Vierteis  am  40  lark  dnnli  den  Dorodechanten  Kíkolaiis, 
den  IVobst  liartholoiniiiis  iind  den  Arcliidiacon  Witek.  üer 
Verkáiifer  war  m  gcwisser  ¡kúmh  von  Klciii  Seiiitz,  welcher 
mít  ZustimmuQg  seines  Schwiegersohues,  eincs  gewissen 
Podeba  von  Drahanovic,  gleichfalls  zu  Olmtttz,  den  Tag 
danuif,  alao  dan  29.  Judí  1347,  dem  NeííeD  dea  Olmfltzer 
Domviean,  Jakob  ffiKK,  aecha  Lahne,  den  drítten  Theil  dea 
Oeríohtea  nnd  den  dritten  Theil  der  Mahle  in  CákoT  bei 
OImdte  m  40  Mark  erbllch  abverfcauft  hatte.")  ünd  wie 
benalmi  .sich  iii  diMcr  kUtcren  so  ereignisvolleu  Zeit  Papst 
Klemens  Yl.  gegenüber  Máhreu? 

MU  Ausnahme  <lpr  Bestatigung  dtir  neuen  Nonnen- 
atiftuní^  in  Puatomélr  uod  der  Gutheisauog  der  Abtretung 
von  32  Pfarren  an  das  neaerríchtete  Bisthum  in  LeitomySl, 
hahen  wir  von  aeíner  Thatigkeit  far  Mahren  nichta  anderea 
in  verzeichnen,  ala  daas  er  nicbt  ñor  alie  vacanten  Dom- 
herrenstelleD  beim  Olmfltzer  Bomcapitel  an  die  ihm  Anbe- 
fohlenen  priísentirte.  sondern  auch  auf  viele  Jahre  im  Vor- 
hinnin  veiiiehcu  liatLc,  ja  auch  dt*n  Klílstcni  fiir  (iic  durch 
sití  m  besetzenden  Pfarn'ii.  dk  iu  ilnr  Regel  zu  (ieii  besseren 
gehdrten,  Candidaten  vorschliig,  die  sie  annebmen  mussten. 
War  daa  etn  achweres  Entgelt, .  welches  Mfthren  fttr  die 
Freundachaft  ihres  Markgrafen  zum  Pápate  Klemena  VI. 

•)  Cod.  Dipl,  Mor.  Vil.  r.26. 
Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  .527. 


Papst  Kleiueus  VI.  besetitd.  erledigten  KircbensteHen  i.  M^lbrea.  á04 

bemlilM  nittMto!  Wir  wonen  diea  niit  einigeo  Daten  belegen. 

Pa|tót  Klciuens  VI.  ernennt  U.  September  1345  Friedrich 
von  Wien  zum  Uoiuhtíirii  vou  Ulmütz  und  resenirt  für  ilm 
daselbst  eiue  Prábende.  Am  30.  Sept.  1H45  hefiehlt  er  dem 
Wschofe  von  Olmiltz,  «  iiip  der  Verleihung  des  Salzburger 
EnbíMhoía  sustftndige  Pfrttade  für  Wernhard,  SohD  Koorads 
yon  Vmva  und  Pfárm  lo  Geríabacb,  ía  der  Goostanzer 
DidOMe  au  rewnriren.  Am  11  Oct.  d.  J.  beauftragt  der  Papst 
den  OlmüUer  Bischof,  dahíii  zu  wirken,  dass  für  den  Príester 
der  Passauer  Diüceáe,  Piisrim  Hiiendlr,  eiiie  der  Yprleihmií? 
des  Medlitzer  KIosters  zusleheudp  I'friinde  reservirt  werde. 
Ain  5.  November  d.  J.  reservirt  Kiemens  VI.  für  deu 
Priester  der  OhnüUer  Dificese,  (Itto,  eine  der  Verleihung  des 
Tiiaovíoer  NoDoeiikloeters  susteheode  Pfrande,  und  den- 
«elben  Tag  beauftragt  er  den  Prager  DomdeclianteD,  eioe 
der  Verleihung  des  Noonenklosters  María-Saal  !d  AUbrAnn 
/jisíiindige  Pfarre  für  den  Priester  <ler  Augsburger  Diocese, 
Honrad  von  Hosteten,  zu  resirvireii. '  l  Ara  9.  Mai  134(i 
—  Markgraf  Karl  hat  am  14.  Februar  l.'UG  Mlibrcn  v(t- 
lassen  —  reservirt  Kleinens  VI.  für  den  Priester  der  Prager 
DiOcese,  Albert  HoHc,  eiu  der  Yerleibang  des  Oimützer 
Bischofs  «nd  Gapltels  lusttndiges  BeDeficium.  An  demselben 
Tage  emeDHt  er  Raishart,  Sobn  Ulricbs,  Hemi  yod  Hanau, 
vm  Domberm  vod  (Nmüts,  und  gestaUet,  dass  er  zugleicb 
die  Probstei  der  Teinkirche  und  Canonicate  /.a  Bamberg, 
Brünn  und  Mainz  behalten  durfe. -)  Am  5.  Jiiiii  134(i  reser- 
Yírte  Kienieus  Vi.  dem  üierikcr  úhí  OlmiiUer  Dioeeae, 

■)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vn.        466,  466,  467. 
«;  Cod.  Dipl.  Mar.  TH.  486  nad  486. 


d04  IIL  Bueh,  Yom  Tode    JoIiadim  bis  snm  Markg.  Jobann  Heinrích. 

Johann,  Sohn  des  Hugo  von  Kniiiii.  píne  vom  Tischnowitzer 
Konnenkloster  zu  verleiheade  Pfrüode,  und  ani  IT).  Jnli 
d.  i.  Terl«iht  er  dem  bekanDton  Oeningas  von  Medlik  ein 
OlmQteer  Canonicat  uad  roserrirt  far  denselbeQ  eioe  Prt- 
bendo.  O  Am  21.  NoTember  d.  J.  verleiht  der  Papst  Uber 
Verwendiing  des  rtmischen  Koni^s  Karl  cinem  gewisseii 
Johann,  ñm  Sohne  Tassos  von  Tassaii,  das  diirch  Rpsí- 
gnation  des  Cardinals  (iiiido  8.  Susuná  eríedigte  Uluiiit/er 
Canonicat  sammt  Prabendc  iiiid  gestattet,  dass  Johanu 
zugleich  ein  Wyáegrader  Canonicat  und  die  Popicer  Pfarre 
in  der  Olmfitser  DiOe«ae  bebalten  dflrf^  ood  reserrirt  den 
nachaten  Tag  daianf  líber  díeselbe  Yerwendong  ein  der  Yer- 
leihung  des  Bmeker  Oonvents  zustandiges  Beneflcinm  fdr 
den  Cleriiícr  der  I*iager  Diocese,  Johann,  Sohn  des  Adalbert 
von  llorawies.  An  demselben  22.  Nrivcmlier  I.  J.  roservirt 
«T  fine  von  i]vm  Ziiaiiiier  St.  Clara-Kloster  zu  veritiluude 
Pírüüdo  íur  Mathias,  einem  Sohne  Heiuricbs  von  Znaim, 
and  reaenrirt  auf  Ansuchen  K.  Knrls  IV.  eine  vom  Trebitscber 
KIoater  zu  verleibende  Pfründe  dem  Cleríker  der  Piager 
DíOoeae,  Franz,  Sobn  Theodoricba  ▼od  Caalau.  An  demselben 
22«  November  verleiht  Klemena  VI.  auf  Ftirbitte  KOnig 
Kafis  IV.  dem  Niklas,  Sohn  Pauls  von  Neusedlitz  TAuster- 
litz),  bei  der  lirünucr  St.  Peíri-C^lle?ria(kirche  ein  Canonicat 
und  rpservid  für  ihn  oin*'  «lortige  rrali''nd('.  Auch  rrsrrvirt 
er  durch  dieselbe  Fürbitíe  íür  den  Clerikcr  der  l'rager  i>i(i- 
cese,  Pezoid  von  llofovir.  eine  vom  Olmüízer  Biscbofe  und 
Capitel  zu  verleihende  Pfründe  und  verleiht  einem  gewiaaen 


«)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  491. 


JQenens  VI.  bMetst  die  erlediften  Kifclieiiatelleii  in  Mlhreii.  MS 

Wensal  von  üdriitz  ein  Cauonicat  bei  der  Olmttteer  Kirehe 
und  reserfirt  ihm  ehie  dortige  PiUbende-O 

Noch  nicht  genuí:  darán.  Aiii  2.  Deceraber  i:ur>  verleiht 
Klcniens  VI.  eint  ni  i;<'\vi.ssen  Budislav,  Sohn  íUs  WiHulm  von 
WiScliorovic,  ein  Canonical  und  eine  Prábende  bei  der  Olmützer 
Kirche,  nachdem  der  Prager  Clt  rikfir  Johann,  Sohn  des  Gregor 
Ton  Dr»2ic,  dieaelben  durch  deo  WySehrader  Domherrn  JohsDn 
von  Tassau  in  dio  H&nde  des  Cardínals  Guido  zurücklegte. 
Am  22.  Aogust  1347  verleíbt  derselbe  Papal  dem  Kaplan 
des  rOmtscben  KOnigs  Karl  IV.,  Wilhelm  yon  Wflhartic,  ein 
Canonicat  bei  der  OIraützer  Kirche  uud  reservirt  für  iliii 
eine  dortige  ríriiiide.  Auf  demselben  22.  Aii^nst,  ;iLs(>  noch 
vor  der  Kninung  des  ríiinischeu  Konigs  ais  Konig  von 
Bobinen,  reservirt  der  Papst  für  den  OIraützer  Domherrn 
Konrad,  eínem  Sohne  des  firdnner  Bürgers  Woyfron,  eine 
YOD  dem  Olmflteer  Bischofe  und  Capitel  su  veiieíbende 
Pfrfinde.  Nacb  Karis  Kiünting  verleibt  Klemens  VI.  auf  des 
leteteren  Fttrbitte  seinem  Kaplan,  dem  OlmOtzer  Domberrn 
Johann,  Sohne  Tf^ssos  von  Tassau,  eine  hfthere,  der  Ver- 
leihiing  des  OliJiuf/jT  Bischofs  und  Capitels  zusteheinle 
Kirchcnwürde.  Noch  ara  2.  Noverabcr  1H47  beauftragt 
Klemens  VI.  den  Breslauer  Dechanten,  dafur  sorgen, 
dass  für  den  Gleñker  der  Piager  ÜiOcese,  Ulricb,  genannt 
Schaf,  ein  OlmQteer  Ganonicat  und  eine  Prftbende  reservirt 
werde.')  Und  so  gieng  es  in  der  Besetzung  der  bOberen 


•)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  502—505. 

«j  Cod.  Dipl.  Mor  VII.  m. 

S)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  &32,  533,  635  und  648. 


M  HI.  Bneh.  Vom  Tode  K.  Joliaaot  liit  vm  Hurkg.  Johiiia  Htinrích. 

KirobenbeDeftdeB  dnroh  den  P»p«t  in  H&breQ  wetter  «íb 
harter  Preis  für  die  dem  RegenteD  erwieseDeii  Freundsch&fbi' 
dieDflte,  Ton  denen  wohl  anch  jetzt  die  Ri^Bung  des  rtmi- 

schen  Iwm.:^  in  Prag  ais  Erbkonig  Bühmens  oicht  zu  den 
letzten  gehürte.  Sie  geschah  am  2.  Sept.  1/^47. 

Kari  IV.  konnte  diese  fcieiiiclu'  ÍI.hkHíüi^  nihiirm 
íífimithes  begelipn.  Kr  hatte  allerdings  íu  DeutsclilaiKi  íiar 
vield  Feinde,  er  konnte  aber  auch  auf  auswftrtíge  Uilfe^ 
hesonders  auf  die  Fiankreiohe  recbnen,  UBd  noch  am 
4.  Anpat  erhielt  er  vom  Heraoge  der  NormaBdie  BBd  pía- 
samtirteB  Tbronfolger  tob  FraBkreieh,  Johann,  ^ín  Rfick- 
sicht  (1er  zwi.schen  ihm  und  dem  romischen  Konige  Kari 
bí'sUhenden  Freundschaft  uikI  \  t'rwaudbchaft*  gegebene 
eidliche  V'Tsprechen.  nach  Verm'iiit  ii  Karls  iV.  und  seiner 
Kachkoinmen  Nutzcn  zii  wahreu  uad  dercu  Schaden  zu 
wenden.')  überzeugt  konnte  er  sein,  dass  Frankreidw 
Regeoteobaus  an  den  beDacht»arten  FQreteBbauseni  fttr  dea 
Lnxemborger  wirken  werde,  wesbalb  Kari,  wíe  wír  sagtsB, 
rahigeB  Gemfithea  sícb  der  Dnrebffibrung  dea  ?ob  ibm  est- 
worfenen  Kronungs  -  Ceremoniells  wohl  unterziehen  konnte. 
Dieses  begann  auf  dem  VySegrad  rait  der  Vesper  des 
KrdnuníTssonntaiís,  gkicliHam  damit  aii/eii:«'ii<l,  dass  in  ur- 
aiter  Zeit  der  VvSeijrad  die  Metropolie  Buhraens  gewesen 
war.  Hier  wohnte  der  rümisehe  kdnig,  umiiohrn  yob  deB 
geistlioheB  und  weUlichen  Krftoungsgásteo,  die  iu  groaser 


')  Coi\.  Dipl.  Mor.  VII.  y^'.K  _Kt  si  nos  srifiinis,  qiiod  aliqni 
oundfm  vellent  frravarc  in  jicrsfHi:!  vd  in  l»oni.^,  uos  ipsos 
US  op|>onemua  et  impediemus  toto  no^tro  pobse.** 


Kr6iiiiBff  des  K.  Kari  ia  Png  1847. 


Zihl  erschieneD  waren,  wid  d«8&  Ñamen  wir  zum  Theile 
anfflhiteD,  *)  der  Yesper  bei,  verricbtele  seío  Oebet  nnd  mt 
fderlich  in  saine  Burg,  die  bei  8t.  Veit  lag,  zurückj^leitei. 

Den  aiidern  lag,  Sonntag  den  ?.  September,  holten  der 
Enbiscliof  iind  die  beiden  SufTrairaiH'  m  Pnntilicftl  Kleidern 
di'ii  Konií  aus  seiner  Wohminií  ab,  iiiui  umgebeii  von  den 
ersteu  Laodesbeaniteii.  hU  von  Rosenberg,  Landeskáromerer, 
Andreas  yod  Duba,  Laudesríchter,  HeiDrích  yod  Upa,  Uodea- 
mancbaU,  Hioek  yod  Waldsldn,  Lebeosnchter,  Hínek  Berka 
YOB  Duba,  Burggraf  sa  Prag,  Wilheliii  yob  Landstein,  mih- 
rísober  LandesbauptrnaBO,  JeSek  yob  Kravaf,  mlhriscber 
Landeskjlmmerer,  u.  s.  w.,  geleiít'ten  sir  ilm  iii  di»'  Kríiiniiigs- 
kirche  zu  St.  Veit.  Der  landeskauimerer  schriít  init  einem 
Stabe  voraii,  um  dcui  ft'ierlichpn  Znge  Platz  zu  machen. 
Die  obersíen  Landesbeainten  inigen  die  Kroninsignien,  das 
Scbwert,  den  Scepter,  den  Reícbsapfel  and  die  KrODttngs- 
gewlnder.  Die  Krone  war  Bocb  am  Eiupto  dea  bi.  Wenzel.^) 
Dem  KOnige  folgte  die  Kdoigin,  umgebeB  yob  ibrea  Frauen 
nnd  gelettet  yod  der  Ábtíssin  des  8t.  Oeorgsklosters  am 
Hradscliui.  In  der  Kirdie  anírelaii-f.  lp?fen  die  Würden- 
tráfi:*»r  die  Kroninsiiínien  anf  d»'n  IlaupialUir  áes  \ú.  Veit, 
der  Koiiiii  uiid  die  Konii¡;iii  bcíjtiegen  die  für  sie  vorbereiteteu 
Thronsitze,  wáhrend  der  Erzbisoliof  und  die  ihn  begleitenden 
BiscbOfe,  Oder  beaser,  wftbrend  der  FoBtiíicaBt  und  dessen 
Asaístenz  sicb  Yor  dem  Altare  anf  das  Aatlítz  warfen  und 
mit  dem  Cbore  die  Litanei  bb  Aller  Heiligen  absangen  nad 
dabei  dBScliaitoteB:  «Herr»  wir  bitten  dicft,  erfaftre  nns,  dass 

•)  Siehe  8.  493  nnd  4íJ4  d.  W. 
*)  Siebe  8.  489  d.  W. 


sos  m.  Buch.  Tom  Tode  K.  JohAniia  bis  znm  Bíarkg.  Johaim  Hdsrieh. 

er  (KarI)  2Q  der  Kaiserwfirde  gelaogen  mOchte,*"  dadurch 
deo  hohen  Wert  anzeigend,  welcher  ao  dieser  Wfirde  hieng, 
und  Dacbdem  der  GoDsecrator  die  Fragc  an  den  KOníg 
riclítete,  ob  er  die  katliolische  Kirclic  und  ihre  Diener 

scluit/.t'ii.  imd  (las  vcrsauimclt»!  Volk  frauíe.  ob  es  diMi  liier 
ainvt^seiKleii  Karl  ziim  Kíiniíie  linbcn  wolle,  uml  «iiest's  mit 
Begeislerung  zustiinmtc,  aciiiitl  man  zur  Salbiing  und  Krii- 
nung.  Zweí  Ábte  begaben  sich  in  die  Kapelle  dea  h.  Weuzel, 
naboien  dort  den  Kelch  mit  dem  Ghrísma,  und  brachtee 
vom  Haopte  des  h.  WeDzel  die  KOnigskrone.  Der  firzbiscbof 
salbte  non  Kopf,  Brust  nnd  Achsel  dea  Kftnígs  und  legte 
ihm  die  Kronungskleider  an,  uingürtetc  iliu  init  dem  Schwertc, 
steckte  iluu  don  Konigsriníí  an  nnd  setzte  ihm  niit  ililfp 
der  zwei  iSnlTraganbischofe  die  heilige  Wenzelskroiic  aut. 
So  gekrOnt,  that  Kari  vom  Ttirone  au8  das  Versprechen,  die 
Rechte  der  Kirühe  und  des  Laudes  2u  wahren,  nichts  Wich- 
tiges  ofane  dem  Rathe  seíner  Getreuen  zn  thun  und  die  geist- 
líohen  und  weltlichen  SUlnde  stete  zu  ehren.  Hierauf  wofde 
die  K()n¡gin  Rlanka  von  zwei  KischOfen  zum  Altare  gefObrt 
nnd  daselbst  vom  Tmisi crator  mil  Zuliiifenahme  der  Ábtissin 
von  St.  (íeorg  mit  dcin  licil.  ole  gesalbt.  und  ais  sio  die 
fiüt'ns  fíir  sie  angeferligte  Krone  dtirch  den  Erzbischof 
erliielt,  traten  die  vornebmsten  weltlichen  Dynasten  herzu, 
und  hielten  die  Krone  ober  ihrem  Uaupte,  damit  bezeugend, 
dass  sie  bereít  selen,  selbe  unter  alien  Umstánden  zu  scbützen. 
Nun  ward  die  Messe,  w&hrend  die  6ekr<inten  am  Throne 
sassen,  fortgesetzt.  Nach  gelesenem  Evauí^elinm  ward  ihncn 
das  KvanHiinnbiich  zum  Kusse  gereicht,  nach  úv.m  OlTer- 
torium  brachk'ii  sit\  um  den  Altar  gehenil.  ais  Opfer  lirui, 
Weiu  uud  eiu  Siück  Goid;  uacli  dem  Aguuü  coiumuuiciite 
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KrOmiiig  des  K.  Karl  in  Prag  1347. 


der  gekr&nto  KODíg  nnter  beiden  Gestalten,  nod  begab  sieh 
DACh  der  Mesae  im  feíerlicheo  Zugé,  wie  es  du  KiOounge- 
Geremoniel  Torschríeb,  id  ein  eigene  zu  díeeem  Zwecke  aus 

Holz  aiifgeführtes  Oeb&nde  vor  <ler  Kirche  des  heil.  Gsllue, 
wo  der  Koiiis  und  die  Kíinii^iii  iiii(  iliirii  (lasten  oíTentlich 
die,  Kronriüíístafel  liicllen.  w.ihrtiid  dem  Voikc  auf  ver- 
schicdeiitii  Orten  Lustb>irkt'iteu  geboten  wurden.  Noch  an 
deinselbeo  Tagc  wurde  die  KOnigskrooe  dem  Doincapítel 
fibeigeben  und  wieder  auf  das  Haupt  des  heil.  Wenzel 
geeetetJ)  So  geschah  die  KrOBung  nach  dem  vom  K.  Kart 
entworfenen  Geremoniel^  weiohes  hoffentlicb  in  niebt  langer 
Zeit  nach  dem  alten  Ritus  die  Gegeuwart  wicderholt  sehen 
Werde. 

NhcIi  íKt  KriíHung  blit  l»  Karl  iiocli  t'twa  einen  Monat 
iu  Prag.   Seiüe  Kegieruugüjalire  iü  Büiimtía  záhlie  er  aber 

')  UeneS  de  Weitmil.  Script.  rer.  Hoh.  II.  343  und  344.  Frao- 
ci8caB,L<Merth,  Kónjgamler  Geschichtsqafillen  691,  MicliKel 
Herbipolen.  Bdhmer,  Font.  I.  472.  ^Aiioo  D.  1847  qaarto 
ponas  8ept.  prdiititt  Karolus  ipsi  lohtiini  patri  aao  io  regno 
Bobemie  \an  hereditario  saccedeos,  ab  archiepiscopo  Pra- 
genai  íbidem  in  regeni  Bobemonim  Bolenpniter  eztitít 
coronatoa."  Cont  Clanatroneob.  Peitz  IX.  756.  Zum  Beweiae, 
daasdieKenigakronennr aasgeliehenwar,  •statnlt  (Karolas) 
et  líteria  anís  ídem  rex  finnavit,  ut  qnilibet  auortim  auc* 
eeaaoram,  qni  eadem  corona  erit  ancceaanría  temporibns 
coronandoBy  debeat  aolvere  Capitulo  Prageusi  ratione  mutua' 
tionis  dicto  CorODie  CVC.  sexagenas  in  iitilitaU'iii  eccleaie 
et  capitiili  convcrtcndas."  Ueuei  de  WeiUuil.  Siript.  rer. 
Boh.  II.  341.  H:i  j»  k.  wi  li  her  veriiiuthlich  noch  die  alte 
Krone  kannte»  besdireibt  aeibe  in  aeiner  Clironilca  ¿esliá. 


Bl.  814. 


élOUl.  fittch.  Yom  Tode  K.  JohAius  bis  xum  M«rlq|.  JohAon  Heiarick. 

nicht  vom  Tage  der  Krónung,  sondern  ?ora  Tode  seiues 
Vaters,  aiso  vom  26.  ÁogHst  1346,  damit  anzeigend,  dass 
er  nicht  durch  die  KrOnung,  wohl  aber  naeh  dem  Erbreohte 
BOhmens  UDd  der  damit  TerbondeDen  Lftiider,  Hahren, 
ScMesien,  0<)riitz  nnd  Ranizen,  Herr  warde.  Dieaen  Monat 
benützte  der  Kimii;,  iini  dem  Lande  und  einzelnen  Corpo- 
rationen  unierschitMlliche  (iiiadpnhezen^unffen  zu  erw«Msen. 
Es  ist  be^reiflich.  dass  cv  vor  allciii  scincm  rtóligiri.scn  Hedflrf- 
uissc  entsprach,  und  zur  i^ankbarkeit  am  3.  September  ein 
Garmeliterkloster  Tor  dem  Thore  des  heil.  Gallus  stiftete, 
und  demaelben  mm  enten  Baae  der  Kirche  and  des  Con- 
ventea  all  das  Uolz  schenkte^  welchee  zur  £rbaunng  der 
Feathalle  verweodet  warJ)  Dass  die  bOIimisch-mShriachen 
Stftnde  sich  ais  Preis  der  Kríinuiig  jenes  Privilegium,  das 
sie  filr  das  wichtiffste  hicltcu,  namiich  die  ehemalige  Wahl- 
capilnlatioii  des  Stiftm  der  Liixerabiirger  Dyiiaslie,  desKouigs 
Jobaiin  1.,  vom  Jahre  UlU,  iiud  die  für  Mahren  dieselbe 
Urkunde  ddo.  Bríinn  18.  Juni  1311,  die  nooh  ais  Original 
im  m&iir.  Landesarchive  erliegt,  sich  bestittigen  liessen, 
mtfssen  wir  begrdñich  Anden.  Síe  betrílll  die  Grnndlage 
eines  jeglichen  Staates,  die  Oeld-  und  Blutsteuer  und  die 
Sicherheit  des  erworbenen  Vermogens.  Leider  ist  sie  ohne 
Orts  uüd  Zcitdatiiiii.  aher  mit  Ausiiaiaiie  der  Kinpngs- 
foruiel  und  des  bctiiiLsaes  wahrsclieiulich  von  der  luabrischeu 
abgeschriebeu. 

Nachdem  KOnig  Karl  den  St&ndeu  von  BObmen  uud 
Mtthren  alie  Privilegien  seiner  Vorgftnger  besUtigt,  versprícht 
er,  namentlích^  dass  er  keine  Steuer,  genannt  Berna,  ausser 


>j  Benei  de  Weitmil  L  c.  844. 


Urinuideii  iiach  dar  Kóiiigskrtaiuif . 


bei  seiner  Vermahliin^  oder  der  Veriieiratiiiig  eines  Kiodes 
Yon  ihnen  eriiebea,  er  Ámter  íu  Mjühreo  nur  an  M&hrer 
«nd  ÍD  fiohmen  nur  as  BOhmeii  fibertiageD  werde,  dus  das 
firbncht  der  YerwaBdtoii  bis  zum  rierten  Grade  gelten  und 
ii  diesem  PaHe  das  kADigtiebe  Ueimfallarecht  nicht  eia- 
treten  sollc,  uud  verfügt  endlich,  dass  er  die  Edkn  ▼<» 
Btthmeii  und  Mahren  nicht  gege.n  ihren  Willen  ziir  Inter- 
Wi'rfuiii:  í'um  andero  Landes  üIht  die  Urenzeii  des  Keiclips 
führeu  werde. ')  linter  den  audern  voiu  Konige  Kaii  oach 
der  KronuDg  ausgestellten  Urkuoden  si&d  wichtig  die  fir 
Hrestaa  besüimiiteii.  Am  8.  September  1347  betiehil  Karl 
den  Breslauer  Rathamannen,  <Üe  Jsden,  sdiie  Kammer- 
kimiito^  wider  allerlei  BeeintrtobtigungeD  su  scblitzan,  wabei 

I)  Haber,  KaiMitegest  S.  38.  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  546.  TergK 
God.  1.  c.  YI.  87.  Ob  diese  Urkonde  ver  oder  oach  der  Krd- 
noog  Kfiniga  Karl  oder  spftter  Aasgeetellt  wurde,  wissen 
wlr  lúclity  weil  sie  undetírt  ist,  und  da  >ie  offeabar  nicht 
voUeodel  ist,  hat  ea  den  Anichein,  dam  ibre  AusferliguaK 
erüt  spáter  erfolgtei  ofaaehta  ist  tie  ja  nur  Copie  der  noch 
Torhandenen  mibriscben  Tom  18.  Judí  1311,  io  velcher 
nach  dem  Worte  „coiDpo]lernu9*'  der  Schluss  steht:  n^^st- 
remo  cum  steuram,  que  Ber  vulgariter  dicitur,  iu  casibui 
superías  expresáis,  occ  uon  in  coroDatioue  regis  Boemie, 
in  qno  casu  Bertm  Ptiam  e^t  tollend.i,  acriprrc  nos  conti- 
gerit.  r'>lmiiiis,  ut  plus  quaiii  unus  tV-rto  ;iru:<'iiii  de  laneo 
requiratur  voi  aliquatemis  exiY'atur.  Que  oumia  et  üingula 
sigillifl  nostre  excellt  ucii'  tVi  iimis  coinniuMiri  "  Datum  Bruñe 
XIV.  Kttl.  Julü.  Sollif  t-iwa  lil  i  runkt  uIrt  tlie  Krónuu^s- 
gteuer  ergt  besp  werden  V  iSolUe  ikr  Hcschluss  der 

producirteu  Urkunde  erst  sp&ter  saiumt  Siegel  augeschlossen 
werden? 


5IS III.  Buch.  Vom  Tode  K.  Joháons  bis  vam  Harkg.  Joliann  HeínríciL 


er  jfnnn  íIíp  Freilicit  ortheilt,  den  Juden  in  Breslau  die 
küuigUGbda  OooiributioaeD  and  GoUecten  nach  BadürfDís 
der  ZeitnmstftDde  su  erhOhen  nnd  zu  yermiodern,  iind  in 
einer  andern  Urkunde  Ton  demselben  Datam  befiehit  er  dem 
Ratbe  yon  Breslau,  dass  er  nnparteíisch  den  Reichen  wie 
lien  Arraen  richten  solle.  nach  Verdienst.  wie  auch,  dass 
er  keine  Spaltiingen.  Zwif'trncht  uiid  Str»'it  ^^cstatten,  sondern 
selbe  gleicli  durch  ihre  í5or¿;ialt  und  Aiictoritat  unterdrückeu 
solle.  Den  nothwendig  gewordenen  Krieg  mit  dem  Kaiser 
Ludwig  yon  Ikiiern  Torauaaehend,  sucht  Kdnig  Kari  seíne 
Parteigftnger  und  VerbündeteD  vor  jeglichem  Schaden,  der 
ihnen  aus  ihrer  Yerbindung  mit  íhin  erwacbsen  konnte,  zu 
bewahren,  wie  dies  aus  einer  Urknnde  yom  19.  September 
erhellt.  KarI  erlaubt  namlich  den  Brüdern  Friedricli  uud 
Honrad  von  Auflfenstein,  dass  sic  alie  Sachen  und  Leute,  so 
sie  Ludwig  dem  Baier,  der  sich  Kaiser  neunt,  zura  Unter- 
pfande  ihrer  haftenden  Schuld  wegnahraen,  in  die  Schtoer 
und  Festen  Bohraens  bringen  dürfen  ')  Andere  vornehme 
Yasalieo  und  m&ohtige  Herrén  sucht  Kónig  Karl  durch  6eld 
zu  erkaufen.  So  venpiicbt  er  am  25.  September  dem  Grafen 
Hugo  von  Ffirstenberg  dafür,  dass  er  ihm  mit  seiner  gaozen 
Macht  und  alien  seinen  Burgen  ¿;c¿;iü  jedeiiiiauii,  den  Herzofí 
von  Osterreich  ausgeuommen,  dienen  will,  200U  iiohi^ahUii, 
Kur  lláifte  zahibar  am  (>.  Jauuar  tind  zur  Haifte  am  oU.  Mn 
1H>>.'^)  Damit  solche  uud  áhnliche  Zahluogeo  regelrecht 
und  pünktlich  geschelien,  musste  KOnig  Karl  seínem  Finanz- 
wesen  eine  besondere  Anímerksamkeit  zawenden,  und  dass 

»)  Coii.  Diijl.  Mor.  Vil.  [>m  mid  5J7. 
^;  iluber,  Kaiserregest.  S.  34. 
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K.  Karl  samnaelt  Trappen  gegen  Ludwig  den  Baier.  &I3 


er  dies  that,  haben  wir  eiueu  Beweis  an  einem  Befehie 
«Ido.  Prag  4.  Octüher  an  alie  Richter  uutl  Schopppn  dcr 
StiUile  nnd  Markt«  Krmiirrpfches  Bt>hiiien.  dass  sie  die 
iudeo  ihrer  StHdte  und  Markte  zur  Abfuhr  des  Judeii/jases, 
weleher  mit  340  Sohnck  Prager  Orosoben  im  ROckstAiide 
war,  an  d«n  kdnigl.  Kámmerkneelit  mid  Pnger  lodeD 
Trostiin  Terhalten,  *) 

Mittlerweile  Bammelte  K.  Karl  in  d«r  Nihe  Praga  »im 
beabsichtigten  Feldzuge  Truppeii.  di»'  er  ofter  im  Lager 
^ífSMcht  hahen  mochte:  so  erschien  er  im  l-aiícr  d»'n  14.  Sept, 
wo  er  deiii  Kr/bÍ8cliofe  Otío  vnn  MagdeMir^^  ¡'hwU-^híb 
mnes  Krzstiflea  bestatigte.  Da  er  dies  al»  rümisclHleutscher 
KGiiig  that,  so  sólito  der  deut^che  Reichskaozler,  dor  £n> 
biachof  Goriaoh  yod  Maíns,  dio  AossteUang  beaoii^ii.  Aas 
«na  unbekaDDtoD  Grfíiideii,  wabnchdnfíeh  weil  er  Boch 
inflior  mit  Heinrich  von  Vimebar^  im  Kampfe  lag  uod  Mine 
Reichskanzlei  noch  iiicht  eiugerichtet  hatte,  erscheint  ais 
Aussíeller  der  bí^hmische  Protonotar  Weli.slav,  Probst  am 
YySegrad  uini  ('aii<niiciis  von  St.  Veit.  ^)  Audi  iiacli  dem 
20.  Sept.  urkundet  K.  Karl  nocb  im  Lager  für  /wei  Pamilieu 
ÍB  der  Lombardeí,*)  eroeuert  nocb  mebrere  durrh  seinen 
Valer  an  Breslaa,  Eger,  Pcag  u.  s.  w.  ausgestellte  ürkundeD, 
uod  brí«bk  am  13.  Oct  1347  aa  dar  Spitee  aeinea  Heeres 


«)  Cod.  DipL  Mor.  m  688. 

*)  Hnber,  Kajwrregest.  38.  ,Per  m«niis  Wellsiat  Pragen  et 
WlMgr«den  eeel.  cuimid  míe  aoitre  rcf  >  pvochonotar. 
Tice  Ocrlteí  Mognntineii  trehtepiscoin.*  H«Meh  TOn  Yiro»- 
bnrg  ttarb      tíbgtBtM&r  Brtbiichof  «nt  aa  1.  Dec.  1853. 

*)  Haber,  SaiMmgest,  3i. 

OmA.  lilhtaM.  XII.  A8 


M4  m.  Budi.  Tdm  Tode  K.  Johaaiu  bit  sun  Ibrlcf.  Jolutiu  Hdiiríeb. 

auf,  um  di6  Under  Ludwigs  des  Baiern  anzagieifen  und 
swar  io  foiarn  selbst  *)  Dea  Weg  ron  Prag  nafam  er  ge^^n 
Tau8$,  BOhm.  Domalfice,  ín  der  Bichtong  DAoh  Gham.  Dass 
er  in  Taura  am  15.  Oct.  anwdsend  war,  beweiat  eiie  dufch 

den  Kaozler  Welislav  dem  Grafen  von  Helfenstein  aus- 
gestellte  Urkunde.  durch  welohtí  er  das  dem  genaiiiiten 
Grafen  (lurch  den  Kaiser  Ludwig  geiiomiuene  Vogteirecht 
über  das  Stift  Rlchingen  zurückstellt,  ^ j  und  hier  moclite  er 
die  Nactiricht  von  dem  am  11.  Uct.  auf  einer  Jagd  bei 
Manchan  erfalgten  plotslíchen  Tode  des  deutachen  Kaiaen 
Ludwig  dea  fiaiero  erhaltea  haben,  wenigatens  meldet  er 
Ton  bier  ana  der  Stadt  Prag  mit  grosaer  Ftende,  wie  er 
hier  mit  Bestimmtheit  erfahren  habe,  dass  Ludwig  von 
Baiern  am  11.  (kt.  durch  einen  Sturz  vom  Pforfle  sein 
Lebeii.  vom  Sclila^n'  gerührt,  nach  *'iiH^en  Sluiideu  Ueiin 
KlofiUr  Fürstenfeld  geeudigft  habe.^)  ^  hat  die  gótUicbe 


1}  Benei  vom  Weitmfle.  Scrípt.  m.  Boh.  II.  844.  «Eodem  tnoo 
die  XI.  menais  Octobris  Dobíoiis  Ktroliit,  Romanoram  et 
B<Mmie  rex,  congregtvít  magiiiim  exercitum,  term  Ludovici 
Bafarí  invasurus."  Franciscas  ?oii Prag.  I.osi  rth,  GeschícbU- 
quclleo  593.  „Eodeai  anuo  tertio  décimo  die  mensU 
Octobris  domínus  rex  cam  ralido  «cercitu  Dobílium  re^ 
Boemie,  quem  cives  PragCDses  ac  aliarum  civitatuin  multuni 
ampliticiveniut,  vorm^  BaTMriam  processit  com  comiUtu 
priiu  ipuni  plurioioruii).'' 

*i  Iluber  l.  c.  66. 

Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  543  uacü  emem  Foniielijiiche  lienricus 
"  Rebdorfeu.   Huhmer,  Foüt.  IV.  531.   .Lud'nKUü. .  .  cam 
insisteret  venatioui  et  insideret  equo  suo,  Bubito  apoplexia 
percaasus  circa  meridiem  eiusdem  diei  (11.  Octobris)  ceci- 
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Einfül  des  dcutodMii  KAiiigt  in  SAdiMden.  . 

VoraebuDg  uoTermotíiet  den  iMMlieB  KOníg  too  fleíDam 
Argaten  und  energiaelieatoii  Feinde  befnit»  ihm  «uf  dar 
ganzei  Linia  den  Sieg  ▼eraehafll.  Wanim  nnn  nach  Ludwígs 

Tode  (ler  rumische  Küuig  feindlich  in  Südbaiern  eínüel,  ist 
uiir  erkiárlich.  wcil  der  scliwahische  Slikltebiind  noch  immer 
iu  seiuer  uugeáGhwacliítíii  kraft  hestíínd,  und  Kari  iiicht 
wissen  konnte,  wie  er  ihn,  wenn  er  ios  Ilerz  des  Rejcbes 
eíDdríDgt,  empfangea  will.  £r  woUta  zeigen,  daM  er  mit 
Macht  komme,  das  Eioaehflehteniiigsflyatem  sollte  seíD 
BandesgenoMe  werdeo. ')  So  lange  KarI  die  WahlBtadt  Frank- 
furtoBd  die  KrOmingsstadt  Aaeheo  niebtseín  nannte,  war  seine 
Stelluiiíí,  weuigstciiij  formell,  immer  eine  prekiirc,  \N»\shalb 
er  trachtete,  so  schuell  a\&  mOgiioli  iiu  i^udlicheu  Baieru 

dit  ad  temm  in  medio  familie  tae  de  equo  ad  dúo  mllli* 
ÉiU  de  Mooftco,  et  rabiteiieft  morte  deeeseit,  eine  omm 
penitenda  et  signo  eoDUidoniSi''  Henrioos  de  Diesseabofen 
I.  c  61.  Ladvig  IV.  mit  dem  Beiiiuite&  der  Bsier  wsr  xjn 
MflDcheii  geboren  sm  1.  April  1268.  Uoter  Torranadscliaft 
seines  Bruders  Bndolf  tind  seiner  Hntter  bis  1.  April  ISpS» 
wnrde  snm  deatscben  KOoige  gewlblt  in  Fimnkfurt  «in 
SO.  October  ISU»  gekrOnt  in  Aachen  nln  95.  Ñor.  d.  X, 
empfieng  die  eiseme  Krone  xu  Unilsnd  «m  SI.  Blai  1827, 
zu  Rom  die  Ksiserkrone  am  17.  Jsnjnar  1928,  erbt  sis 
Herzog  von  Ober-Baiern  am  20.  Dec.  1540  Niedcr-Baiern 
und  starb  am  11.  Oct.  1847.  Unter  ilini  geschaii  die  vierte 
b&irísche  Landestbeiluog. 
V)  Aonal.  Muticeii  ad  ad.  1347.  Pert^  IX  829.  ^Infra  octavara 
-  sui  tLudovici>  nhitw  Karolus  rex  Boemie,  sibi  longo  tem- 
pere contrarius,  Hiivariim  a  rivitate  Cambia  usque  in 
Batisbonuani  in(  «  nclij<<  et  r.ipini8  drva.stavit :  confif»-*  vin- 
dicta mortuulu  iavadtutt,  viventem  taugere  uou  prebumeos.** 
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516 IJL  Bndi.  Ton  Toá»  K.  J«hAiknt    stn  Máricg.  Joluuui  Heisfieli* 

feston  fm  zu  faMen,  wis  ihm  atieh  ment  in  StrssWag 
ond  dftim  in  Regensburg  gelang.  Ekt  tftiWm  er  den  gHtemn 

Theil  seines  Heeres  und  niir  mit  einem  massí^en  Gefolge 
t»etraí  er  um  den  20.  <k'(.  <iie  HmW.  dit^  ihn  ais  ruinisclien 
Küuig  anerkannte.  Die  Herzoge  Rudolf  ?on  Sacbseu  uud 
Niklas  vou  Troppau,  Bischof  Johaon  von  Olmütz,  Karls 
nnediter  Brader,  Johann,  Herzog  von  KanteD,  Zdeoék  von 
lipa,  fidnriob  Berlu  too  Duba,  Heinríoh  tod  Veubans, 
Willielm  von  LandBtdn,  Bonyk  (stc!)  von  Wartomberg  waren 
im  Gefolge  des  Kftnigs.  Am  22.  Oct.  verspnchen  8ic  den 
Ríirfi;ern  von  Regensbur?.  ?egen  úm  Feinde,  die  Wittels- 
barti  T  zu  schiitzen,  falb  úv  an^e^rifTen  und  Yora  KOníge 
Karl  uicht  geschützt  wei-den  sollten.  Noch  mehrcre  andero 
Urkunden  \im  der  Kdníg  Karl  zu  Gansten  der  dortigen 
Bfliger  dttieh  seinen  Kanzler  Welialaua  aossteUeB  und  blieb 
daaelbst  bia  zun  31.  Oetober. An  dieaem  Tage  hídt  er 
ala  rOmiacher  KOnig  seinen  Einzug  in  NarnbMg,  nachden) 
er  an  deraselben  Tage  versprach,  die  Brüder  Johann  und 
Álkecht.  Rtirggrafen  zu  Niirnberg,  die  bei  ihin  und  dera 
Reiche  mit  ihrem  Dicnst  bieibiii  wolb-n,  mit  ibreu  Kiuderii, 
Uerrschaften,  LeutfiQ  und  tiütern  zu  schírmen.  Hier  m 
KOrnberg  kamen  achon  yon  alien  Seiten  die  deutschen 
Dynaaten,  um  zu  liuldigen.  ünter  anden  Rudolf,  Herzog 
yon  Saehaen,  Kurf&rat  und  oberater  Maraehall  dea  Reiobea, 
den  ROnig  Kaií  m  Kffmberg  am  5.  Noy.  mit  der  AItmark 
dergestalt  belehut,  dass  die  Elbc  die  Grenze  gegca  dic  Mark 
braudeuburg,  dereu  Markgrafen  Ludwig  Konig  Karl  nicbi 


*)  Hober,  Kalserregeit.  p,  86. 


i 


Digitized  by  Google 


Der  deutsche  K.  Kmú  empf&ngt  Hnldignossii  in  Nflrnbeif  1847. 511 

anerkftirote,  Miden  solle.*)  Ba  kamen  oan  die  sahlnichen 

Glieder  der  máchtigen  Familie  der  Uoheniohe,  dann  die 
Grafen  von  Württember^.  Am  6.  Noveraber  bestótigt  Karl  ¿w 
Nürnberg  den  (írafeii  Fbeiiiard  und  ririch  von  Württ^'ml)t'r<,^ 
mnen  getreiieu  LaDdvogten,  alie  ilire  Káefe  von  Jiesitzuugen 
und  Rechten.  ^)  Gerade  hier  in  NUroberg,  wo  der  deutsche 
RitteroideQ  etoe  groase  Gommefide  besaas,  in  der  sich  hftnfig 
der  Leíter  dieaea  Ordena  in  Deotachland  anfhíelt»  erkannte 
Mmg  Kart  die  Wiehtigkeit  deaaelben  und  (raebteie  ihn  an 
sich  zu  ketten,  wesh.ilb  er  am  18-  November  demselbcD  ein 
fíaiipíprivilegiiim,  dasselbe,  das  im  A|>ril  1521  der  Kaiser 
KiuMlrich  II.  ausgesteill  hatte,  bestótigte.  Un  uns  hat  diese 
UrkuDile  die  eigene  Be<deutung,  dass  sie  uns  den  bisherigeu 
VySegrader  Probst,  Welislaus,  ais  Protonotar  an  der  Seite 
dea  deaiMhen  KOniga  zeigt^  atatt  den  mfthriachen  Kanzier 
nnd  Domdechant  ron  Oimfito,  Kikolana  Ton  Brfinn,  welcher 
die  Urkonde  atatt  dea  Ersbiaohofa  yon  Mains,  Gerlach,  aua- 
stellte,  also  ein  Beweis,  daas  Gerlach  gegen  aeinen  Gegner, 
Heinrich  vou  Virneburg,  sich  ooch  uioht  bebau^^iet  h&i.-^) 

*)  Riedet,  Cod.  Brandenbiirg,  II.  9,  202. 

*}  StUiD,  Wfirttemberg.  Oesdiiehte,  II.  334. 

*)  Hikoiai»  TOD  BiHnn  rernchtete  den  95.  Dec.  1948  taf  dM 
Olmatf  er  Dectaat  (Cod.  Dipl.  Mor.  Yü.  686)  nnd  htíaat 
teit  den  81.  Jodí  1949  Probst  von  Png.  22.  Jnli  1840 
Deniit  ihn  Kleroena  VI.  SecreUrini  Garolí  in  regem  Romr* 
Qorum  electi;  vom  27.  April  1847  recognosdrte  er  ala 
Kftiuler  bit  12.  NoT.  1847  abwechseind  mit  Wclislaus,  seit 
18.  NoT.  1847  bis  Augu8t  1349  allein  ais  Kanzler,  uad 
er^rheÍDt  Tor  den  18.  Aogost  1350  ais  todt.  Dobner  Mon. 
UL  387. 


amil,  Biu-b-  Tom  Tode    Jabamis  bis  um  M&rkg.  JohASii  H^toncfa. 


v»TÍeíhfJOíren.  Z«!lfre!h»'itt'n  u.  s.  w.  ^iitíia¡F-n.  h-\it'  fr  io 
NiirDkr?.  wo  tr  sicli  U>  m  «i-n  I'-C'  mf'r'r  auíhi'-h.  n-nrh 
gar  viele  unt^r  «ler  Rí'co?nof«cirüo*r  ii»^  kanzlers  }iikoUas 
ansgeHieiU,  ohne  dabei  aof  <be  AngeleeeDheiteB  nínes  £ri»* 

Eríaneni  wir  qim  an  díe  ürkoBde  des  FipflM 
Kleraeos  VI.  far  den  ErzbiMbof  Arnosl  Ton  Prsg  Ton 

íl.  Maí  darch  welche  er  deni  Letzteren  eroffnet, 

ilíT  íl'unalii'f  Markgraf  V"ii  Malip  n.  K'arl,  den  Papst  ara 
Anfíialiiii.'  (|.r  Bí-n^dicíineruif'ncli"  mií  .^la?isch*»r  Sprache 
uod  k;iíti(>li'^rhf'm  Ritus  in  seinem  Reiche  Müucht. ')  Der 
Babíschof  AnMWt  m^ge  daza  beítnigeo,  ám  diese  ma 
SUvaDien  zersprengten  Mdoche  íd  Pni$  eínen  tkabeBden 
Silz  findeo  mOchten,  om  abermals  segeosmcb  wirken  n 
k<HiiieB.  Aniost  hat  aíeh  denelben  redfieh  anfeoomnieD: 
(\c\in  diirch  mn  Zuthnn  eriiess  K.  Karl  noch  aus  Nürnherg 
dpn  M'fftlil  aii  ilrii  Kr/hisctiof,  si«  «ier  Kirche  des  heil. 
Cosmas  und  Damián  iu  Pra^  anznsiedeln.  Am  21.  Nov.  1H47 
datirte  er  da.seibst  den  Stiftuiigsbrief  ffir  das  Reni  ilictiiier- 
kloater  St.  HIeroflymus  oder  ¿mana  genanni  io  Podakal  mit 
dem  Entschlnaae,  in  diesem  Kloster  die  flüchtigen  aUTíacbeii 
Mdnebe  so  aammeln  uod  nacb  der  Zuatúnmung  dea  Papatea 
ibnen  den  slayiaeben  Ritna  zii  gestatten,  d.  b.  m  erianben, 
das¡i  die  lateinische  Líturgíc  saiumt  der  )lesse  iu  altslavischcr 


•    t)  SIehe  B.  440  d.  W.  Urknnde  bd  Pelsel,  Kaiser  Karl  tV. 
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AuAiAhme  der  BenedictinerBftBdM  aH  ilAvitcbeiD  Bitas  in  Frag. 

Sprache  abgehalteii  werde.  Der  Stiftuugsbrief, ')  ddo.  í^iiru- 
lierg  22.  Kov.  1B47,  hat  sich  noch  erbalten,  aus  welehem 
wir  eraoheB,  dass  ais  Pafarone  díeser  netieii  Stíftaog  bin- 
geatoUt  weiden  die  Nutter  Gottes,  der  lieil.  Hieronynaa, 
Gyrill  and  Hethod,  Adalbert  iind  Prokop. Ais  Bauort  wnrde 
(lie  alte  Pfarrkirche  St.  Cosmas  und  Damián  anserseheu, 
ámn  Patronat  Kímis^  Kari  vora  Yygegrader  CajiM  ablí^stn. 
ünd  weil  Kari  recht  gut  wusste,  dass  geistliclie  .Stitiuiiiíi  ü 
oboe  weltlichen  Besitz  uicht  Uuge  besteheo  konneu.  '■'  )  seUte 
er  ín  die  Stíftangsürkunde  aueb  die  IMyUtioii  fesi, 
aelbe  dorcb  den  (HmAtser  Domdecbant  und  kODi^icben 
Kaozler  Mikotsus  auBBteUen  und  beseugen  doicb  die  fiisobofe 
Friedrieh  Tan  Bamberg,  JohaBu  tob  OhndtK,  dareb  Rndolf, 
den  Korfürsten  voii  Sachsen,  Nikolaiis  II.,  Herzoíí  von 
Troppaii.  (lurch  die  Brüder  von  Wartemberg  Eberhard  iiiid 
lilrich  und  darch  die  Rriider  Johann  und  Albert,  Burggrafen 
von  Mürnberg.  D«8  Recht  der  Foatiíicalien  erbieU  daa  Kloster 

))  Pe1/el  1.  c.  n.  83,  im  dfutschen  AuBzofe  Cod.  DipL  Mor. 
VII.  544.  Orgl.  im  Prager  MetropoliUDcapltel. 

3)  Eb  i8t  der  erste  Fall,  dass  den  beiden  Slavenaposteln  eioe 
Kirrhe  geweiht  wurdp.  „0h  revf^nntinm  eí  raemoriarn  glo- 
rio^issinii  confossoris  beati  leroriyini,  íMr  lonyensis  dortoris 
egregii  «  t  tran-hitoris  interprctisque  exituii  sat  ro  scripture 
(le  ebraita  in  latiuarn  et  slavonicarn  linquas.  di  i^u  i  sirjiii- 
deni  slaTOnka  aoetri  regni  lioeiuie  idioma  suuipsit  exor» 
dium.*'  Pelzel  1.  c.  n.  83. 

')  „Veruiu  cuni  üpírítualia  gine  teraporalibiis  netiuennt  diu 
subsistere  .  iu  perpetuam  infra  scríptos  redditu»,  allodiuiu, 
araluras  et  cet«ra'  .  una  com  dicta  parochiali  ecclesia 
damtU)  doBMDQS  et  ooncedinuM,  1.  c.  p.  982  n.  88. 


99Ú  UL  Buch.  Vom  Tode  K.  JoImbo»  bit  zum  MatIcc.  Jobum  Uetarich. 

erst  am  3.  Febr.  134!).  Kari  bescheuktc  das  Kloster  init 
violen  Kostbarkeiteii  und  KariUten. ')  Am  22.  Norember, 
atoo  den  Tag  nach  der  Ausfertiguag  dos  Süftungsbríefes, 
abencbickte  K.  KarI  noch  too  Nflniberg  ana  dam  Enbiiohofe 
Anoat  yon  Png  diomi  StíftaBgsbriaf  und  fordert  ihn  auf, 
8ich  nút  dar  Erriehtong  dieaaa  neuen  Kloatare  der 
St.  Cosmaa  und  Dainiau  l'farre  in  der  Trager  NeusUdt  m 


*)  Zn  den  lUrititao  fehart  ein  BnMhitflck  einet  Ertagdi»- 
riaiM  in  kjriUltcheB  Lettera  (Evtofelinm  8MaiT8k6  ai 
Remeéské)  beiláufig  mb  dem  J.  lOIO  bia  1040  «nd  ein 
glegolitjtcbes  Pontifi<:álbnch  zam  Oebnucbe  beim  feierlicbea 
Qottesdleiiflte.  KOnig  Karl  wieB  1356  dem  Sebreiber  Johzna 
eÍDon  Jahrgehait  an,  niu  die  Jitims  Ugendtnim  et  cuktue 
nobilis  linquae  RlaTooioA*  fOr  das  Kloster  zu  Rchrrihcn. 
tíc'iác  Manuscripte  zasammengchunden  iind  niit  (iold  uud 
Edí'Istoinen  bcsetzt,  wandertCD  1450  ais  Gescheuk  der  utra- 
quistischen  Stftndr  urtdi  ÍVjn?t/intinopel  -  es  hand^lte  sicb 
damnis  uní  den  Arjsdiluss  at)  die  jiriechísche  Kirche  — 
und  wnrdf'n  -/tilpt/t  <lnrrh  ein»'  seltsanie  Verkettíincr  d^r 
Umstainie  eiiítí  l\r*>uuntí?«i'i-iLMiii  der  Konigi-  vüu  l'raak- 
rcirJb.  Im  Jnhr»'  151<>  gelaiigte  iiauiluh  »ler  Codex  durch 
einen  Kuiihihuiidler  ¿lu  den  Oardiniil  Khv\  voq  Lothringen, 
Lr^hiachof  von  Rheims,  der  fr&uzuiii^cLeu  Jvrouungsstadt, 
und  blíeb  seitdem  ala  text  du  sacre  bei  der  dortigen  Dom- 
kircbe.  1792  gieng  der  Codez  ?erloren,  1885  wurde  er  in 
der  BhflMier  SladtbibUotliek  vieder  evtdeokt  und  1846 
van  Haajca  ala  Saaawo-Enumalu^  Bftteje  blafoviettowaoe 
TeraffnilUobt.  Nacb  Antoa  Friend,  Kifcheagesob.  BObment» 
II.  loa 


Klftgt  telKker  Ftntea  ftbw  K.  Kart  htím  Papite.  MI 

MleOfO  aowie  er  dea  Tag  vorden  der  Stsdt  Igisa  alie 
íbre  Rfldite  und  PlríTÍleeieii  bcBttligfte.*), 

Ymi  Nüinbaig  ríohtek  K<)Dig  Karl  Mine  Rciae  noeh 

im  December  nach  Strassburg,  wo  er  um  den  15.  December 
spínen  feierlieheii  Kiiiziiíi  liielt.  M  der  dortipeu  Kathedrale 
belehiite  í't  seineii  koiiiglichen  Osandteii.  iWn  ílortis:«'n 
BUciiof  Berthold  von  Buchek,  mit  der  Kroue  am  ilaui>le 
BBd  mit  Reichsapfel  und  Scepter  mit  den  kOniglichea 
Regvlioo,*)  ateo  im  voHeii  tílanie  eines  deatMben  Kdnigs, 
ind  docb  beklagtoo  síéh  m  Emm  «iníge  michlíg» 
deutsohe  Dynaston,  dio  dem  KOBig»  nidigiengen,  ín  AvigBOB 


V)  Pelxel  1.  c.  n.  75.  An«<ruií.  (  od.  Dipl.  Mor.  VU.  544.  Heute 
8¡nd  Beuronor  Henedi*  tin»  r  dasrlbst  angestcdelt.  Der  Ñame 
Kiiiaus,  weliht'D  ák'üí'a  Kloster  t'ührt,  kam  daher,  weil  der 
Prager  Erzbíschof  Oczko  im  Jahre  1372  die  neue  Kircbe  am 
Ostennontage  einweihte,  aa  velchem  bekaimtHch  das  Evaa- 
gelínm  von  den  awei  Jflngern  ia  Bmaus  gesungea  wlrd. 
DIe  Hussitan  venchonteB  1419  diaan  KloUer  nnd  veitriebaD 
die  Mtecha^  die  ant  IMB  aarttdcgtrttfen  inirden}  im  Mire 
1636  aber,  doch  mit  Abschaflüog  des  slaTischeo  Gottes- 
dienstei,  in  das  Kloater  anm  heil.  Niklas  anf  der  Altatadt 
Prag  Ql>eraiedelte&.  Ihr  rerlassenes  Emana  aberaahmen 
damala  die  spaBMchea  Benedidin^  vea  Moaserrat  nad  ia 
oeucster  Zett  die  oberwihaCen  Beoroaer  Benedictíaer. 

*)  Voá.  Dipl.  Mor.  VII.  546  mit  dem  Oatom  XL  Kal.  Decembr. 
(21.  Novembr.)  1347. 

Matthias  Nuewenburg.  Bóliroer^  Foat.  IV.  249.  «Argentine 
receptii3  honorifíce  ipsam  episcopum  iu  gradibos  ecclesie, 
iadutu9  rppalibns  insígnii-*,  halion*»  coronara  anream  in 
capitc,  M-  potnuin  pt  «?rrjiiiiMii  m  [uanil)ii8.  de  suia regalibua, 
prestito  sibi  boiua|{tO|  solcuipuiter  inTestiTii." 


Sit  III.  Bach.  Yon  Toád  K.  Johftiias  Mt  lam  MAilqg.  MtaaHaíaridi. 

beim  Papste,  dass  KOnig  KarI  wenig  auf  deB  ieiner  Stelioog 
gebilbrenden  Anstaitd  achle^  dass  er  íd  kanen  RftckeB  nnd 
enganitegeiiden  Kleidern  benimgehe,  Tanicre  besoclie  nnd 
Bonst  den  Anstand  wenig  wahre,  weslialb  sieli  der  Pápst 

veranlasst  fand,  in  cint  in  Breve  vom  24.  Febr.  1348  den 
Kíini?  deshalb  zu  tadclii  uud  zu  ermalineiL  lan?e  nnd  weite 
kleider  zu  tragen,  die  Kampfspiele  zu  meiden  unii  uberhaupi 
eioen  ernsten  Anstand  zu  beobacht^n.  Diesen  Eneí  flcbicki 
er  dweb  einen  Prager  Dombemi,  Welko  mit  Ñamen,  wdeher 
mit  kOnigl.  Bríefen  den  pftpstlíchen  Hof  besoebte.  Diesor 
Domberr  Welko  be&nd  sicfa  bei  jener  Botscbaft,  welcbe  die 
Nacbrícht  ?om  Tode  des  Kaisers  Ludwig  und  von  den  glück- 
lichen  Fort.scliritten  überbrachte,  welche  Konig  Karl  in 
líeutschland  niachte,  t»ti  welcher  ííeleí^enbpít  der  Koniií  Karl 
den  Papst  ersuchte,  einigen  BischOfen  die  Vollmaoiu  zu 
ertbeilen,  den  Bann  und  die  andero  kirchlichen  Strafen  von 
den  mit  dem  Interdicte  belegten  Llndem  weg^unehmen,  die 
mit  dem  Banne  wegen  der  Verbindong  mit  Lndwig  dem 
Baier  gestraften  Personen,  wenn  sie  damm  ansuehen,  su  absol- 
▼iren,  um  so  Ruhe  in  die  Gemüther  zu  bringen.  Am  7.  Dec. 


')  Klemeos  TI.  aclir«ilit:  «Ceteniu  «ate  adventnm  dicti  Wel- 
ooDís  intellexiiiiTO  reUtione  nmltóriuii,  qaod  nomralli  mtg- 
Datm  Aliaiaiiiiif}  qni  honorem  taom  paro  selairtw  «liectn, 
remunntmiit  et  moleste  plarímani  feinDti  qood  tu  ia  veatibat 
tuis,  qnas  bmet  qIuuIb  et  stríctas  portare  dioeril,  gravi- 
tatem  illaio,  qnam  reqnirit  fMtígiam  dignitatís  cesaree,  non 
observM,  qtiodqne  contra  deceociam  dignitatis  haíusmodi 
hastiltidiorum  et  tomeamentonim  exercitio  te  iimiiiBcoB.'' 
WeruQglqr,  lúxcerpta  «  regiauit  etc.  Si)  n.  192. 
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1347  uDterzeichneCe  der  Pftpst  ein  wdtiluñges  Sehreiben 

au  den  K(ínig  Karl,  das  er  vielleicht  nocli  m  Strassbiirg 
erhieit,  worin  ihra  der  Papst  zum  gliicklichen  Fortgange 
im  RHche  Glück  wünsche  und  ihra  melde.  dass  er  dem  Erz- 
bischofe  von  Prair  und  dein  Bischofe  von  Bamberf?  oder  einem 
denelben,  die  Yollinacht,  den  Kircbeptoon  abenll  aufzuheben, 
ertheilt  habe,  dabei  aber  nicbt  vergísBt,  den  lOmischen  KOdís 
m  enucben,  é&a  Konig  fon  üngarn  tod  der  ÜDterstQteong 
des  gewaitígen  Volkstribons  Colla  (Niklas)  de  Rtemso  abeu- 
bringen.')  Es  solUe  aber  éine  eigene  Absolutionsform  voin 
Papste  an  den  Kíinig  gcsendet  werdeu  uiul  diese  Formel 
brachte  der  Probst  von  Bamberg,  Marqrmrd  von  Handek. 
ais  Karl  schon  vor  Kasel  stand.  Hit  Haudek  kamea  am 
20.  I)ec.  der  Probst  too  Sadska,  Nikolaus  ron  Lnxemburg^ 
ond  der  VySegrader  Domberr  Nikolaus.')  Die  Absolatíons- 
formel  bindigte  Bandek  gerade  zar  recbten  Zeit  ein,  weil 
die  Bfirger  Ton  Basel  nur  nnter  der  Redingung  huldigen 
woliten,  wenn  Karl  die  Vollmacht  der  Absolution  voraeige. 
Diese  Volliiiíicht  zeigte  der  Konii:  dcii  anweseiiden  Bischftfen 
von  Strassbiirir.  Basel.  H<'uubpr^  und  Wurzburg  vor:  ein- 
gehaudigt  hat  er  sie  bloss  dem  vou  ikkmberg,  weil  der 
Erabischof  von  Prag  nicht  anwesend  war.  Die  Absolution 
war  aber  an  gewisse  Bedingungen  gebunden,  die  den  An- 
wesenden  und  selbst  dem  rOmisohen  KOnige  etwas  hart 
%n  sein  scbieneo,  besonders  der  Pnnkt,  dass  sie  keínen 
rOmischen  KOnig,  der  nicht  vom  Papste  bestátigt  wáre, 
aaerkeoneo,  dass  sie  deu  Satz,  es  kame  dem  rOmisohen 

<)  Peliel,  Kari  IV.  p.  906  n.  m. 
*)  Wenuuky,  Karl  IV.  U.  100. 


524  1 1 1.  tíuch-  Vom  Tode  K.  Johanns  bis zuu  Markg  Johann  Heiarích. 


KoDÍge  zu,  einen  Papst  abzu^etzen  und  einen  andern  zu 
wühieü,  für  ketzerísch  halten  sollen;  dann  sollen  sie  der 
Witwe  und  den  Kindern  des  verstorbenen  Kaisers  keineo 
Heistand  leisteo,  so  lange  selbe  mit  der  Kirche  nícht  aus- 
gesdhnt  seien,  K()nig  Karl  für  ihren  rechtmSlssigen  Herrn 
anerkennen  und  íhm  ais  dem  vom  Papste  bestátígten 
nimischen  KOnige  gehorclien. ')  Ihm,  dem  KOnige,  und  seinem 
(iefolge  hat  der  Papsí  bereits  am  18.  Deceraber  d.  J,  die 
Krlaubnis  ertheílt,  auch  in  den  mit  dem  Interdicte  bele^ten 
Orten,  und  dieser  gab  es  gar  viele,  die  heil.  Messe  und 
andere  gottesdienstliche  ilandlungen  in  seiner  Gegenwart 
verrichten  zu  dürfen.^) 

Doch  die  Bedingung,  unter  wclcher  die  Absolution 
ertheilt  werden  solite,  schien  den  Bilrgern  von  Basel  zu 
hart,  und  der  Konig  solite  um  eine  neue  Formel  nach 
Avignon  schreibtín.  Aher  <lem  Kímige  lag  an  der  baldigen 
lluldigun?  der  Basler  Bürger,  und  so  musste  es  bei  der 
alten  Formel  bleiben. Am  20.  Dec.  hielt  Karl  seinen  Ein- 
zug  in  Basel,  wáhrend  die  Stadt,  welche  nícht  zugeben 
wollte,  dass  Ludwig  je  Ketzer  gewesen  ware,  durch  den 
Bischof  von  Bamberg  kraft  der  pápstlichen  Vollmacht  vom 


')  Matthias  Nuewenburg.  B6hmer,  Font.  IV.  249—261. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  546. 

»)  Matthias  Nuewenburg  1.  c.  261.  „V¡8a  autetu  forma  haius- 
modi  dura,  ómnibus  displicente,  a1i<iiii  consuluerunt,  eani 
non  accept^ndam  per  regeni,  sed  occiiltaiidani,  et  pro  alia 
forma  scribendum.  Sed  quia  timor  erat,  Rasilienses  non 
iuraturos  regí,  nisi  rcformarentur  divina,  rescriptum  oportuit 
exhiberi.'* 
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Ebmng  Karla  io  BímI  1M7. 


lüteidide  loflgesprochen  wurde.  Karl  Uid>  in  Butel  bis  «im 
26.  Decamber.  Am  grossen  WeihiiMfitsfMto,  ñm  25.  Dec., 

erschien  Kari  mit  den  Kroiiinsiiínien  in  der  l^cuukirche  und 
hi>  niit  lauter  Stimoie  bel  der  Mcssc  das  Eyan^ftlium.  „Es 
ergiciig  der  Befehl  vom  Kaiser  Augustus"  etc.  mit  dem  ent- 
bldflsteo  Schwerte  in  der  Haad,  und  besiichte  dann  eia  ihm 
ZB  Ehrea  von  deo  fittrgeni  TemnstRltoles  Fest,  wobá  er  mit 
einígen  Bfiigersfrauon  Mgsr  tonzto.  *}  Dms  eriii  Basel  wahfeid 
MÍDes  zwOlftagigen  Aofenthalles  mit  seíoeD  papiereoen 
OeBchenken,  die  aber  damals  einen  hohen  Wert  battea  vnd 
niciit  uní  Gold  auí/.u\v.igeu  waren,  .sehr  freigebig  «ich  /ei^te, 
Í8t  erkiürlich.  Ain  21.  Dec.  gagtattete  er  den  Briídem  Joliaiin 
und  Albrecht,  Burggrafen  voii  Nüriiberíí,  idlp  HaubhSuser 
und  Vasten,  daraus  man  des  fieiches  Strassen  beschádigt 
und  bemobt,  su  be^wingen  und  so  bescbadigeD,  indem  er 
ihoen  zugkich  dieselben,  so  viel  sie  tbrer  enwingeB,  su 
LeheD  gíbt,  iBd  ém  m  nach  eíner  sweiteD  fon  damselben 
Datnm  ausgeatanten  Urknnde  die  Veste  Floss  iiad  Parksteii, 
dann  den  Markt  ziir  Weyden  und  die  dazii  gehOrigen  Marlite 
bessem,  bauen  uud  befestigeu  mft^en,  sodann  aber  das 
darauf  Verbaule  ais  Pfandgeld  darauf  schlairen  solb'ii.  -) 

Am  26.  Dec.  erfolgt  die  Abreise  von  Basei.  Vorgebe&d, 
dass  seíB  Oefolge  ín  d*  r  Nahe  sei,  bestieg  er  im  Geheimen 
eíHOi  Kahn  asd  fuhr  den  ftheia  bíBUiiter  bis  stm  SoUosse 
Baigheim,  flbernachteta  daselbst  und  ritt  dann  Qber  Efaenheim 


*|  HfttÚilat  Naewenbiirg  1.  c.  253.  ,Rex  qnoque  cura  mnlle- 
ribns  Basiliensibas  in  coréis  satis  fatuos  geatus  luibebat* 
')  Hiaber,  Kaiserr^est  S.  45  und  46. 


4tS  IIL  Bodi,  Yom  Tod«  K.  Jobaant  biiiom  Iftrkg.  Johftim  Heioridi.  . 

weiter  utk  UagenAU,  wo  er  mít  seiner  reimgen  ÜMmbtft, 
die  neh  wgar  an  eiaer  Stelie  mit  dem  Sebwerte  io  der 
Uand,  wie  «0  aehflíat,  ana  Irrtbnm,  doidiacUageD  niiiaate, 
wíedar  naamnentrsf.  >)  Über  WaiasMibaig  im  Eiaaaa,  wo 

er  eiiH'n  Landvoí^t  íikr  Elsass  bestellte,  gelangte  Karl  wohl 
schoii  am  ;;.  Jan.  nach  Speier.  Hier  huldif^ten  ihin 
ilie  Stiulte  Wonns  uud  Erfnrt,  worüber  er  sehr  críreut  war. 
Auch  die  £rei«  IStadt  Maiuz  zeigte  aich  wilirahríg,  W68hall) 
Kart  ackOB  an  5.  Jao.  ihr  nese  PiiTíleciea  ertheílte  uud 
altiD  emeoerte.  Hanohe  Herrai  kamen  and  hatdlgten. 
Da  aber  der  finbtaehof  Geriadi  tod  Kuob  die  ünTonichtíg- 
kdt  begieng,  die  psipstlichen  Bríefe  wtder  den  yom  Pápale 
abgesetzten  Uetiirich  von  Virneburg,  bauend  auf  die  Gegen- 
wart  des  rijinischen  KOnips.  ftlTentlich  verlesoii  ¿11  lassen, 
bildetf  der  Auhaiiü:  diesen  chcmaHí^pn  Krzbischoíeíí  einen 
Auflauíf  der  deu  Kouig  bewog,  «clion  am  8.  Jau.  Speier  zu 
vertasMn  und  nooh  an  demselben  Tage  ia  Worms  ein- 
aunehen.  Híer  fdgte  aicb  Idcht  der  Gieros  und  nabm  die 
Terhaaste  AbaoliUioiuifoniiel  ao,  aber  daa  Volk  murria  uud 
erzwang  Yom  Bamberger  Blacbofe  die  Losaprechung  oboe 
jeder  liedingung  und  oboe  BeschwOrung  der  Absolutíons- 
formtl.  IHe  Gemüther  beschwichtigten  sicb,  Worms  hul- 
(ligle  uud  freiit»'  sich  mit  dem  K'nnige.  ais  hier  Boteu  ács 
acbw&tñsobeQ   SUkilebujide«  erscbieaen  uud  Karl  gegeu 

')  MaHhias   ^uew^•nl»urg  1.   c.  252.  die   8ti.  Stepliaui 

í26.  Decfmbris  a  Basiloa  receden»,  cuín  credentur  {-uní 
8ua  gente  aunis.  liam  jngrc:>áU!j  iiuviculam  cum  pauci::^  iu 
Reno  descendit,  in  castro  Burghein  perooctans,  crastinu 
trausiens  Tersui  Khenbeim  tAnquam  Uteuter.* 
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BMcbsUf  ía  Sp«ier  1348. 


Bestátiguug  ihrer  Privilegieu  &k  Kouig  auzuerkcuuou  ver- 
ipraclien.  Der  Markgraf  Ludwig  vou  Brandenburg  hat  bis 
jetzt  dea  Bimd  in  á&i  Oppositlon  erhaitoD;  ais  ator  denelbe 
sab,  ám  díe  ober-  und  mittelrhelDiachen  Beíctotidte  bereíto 
huldigteu,  gab  er,  ala  íd  der  Minoritat,  die  Opi^tion  auf, 
wekdie  HlnoTÍtat  Karl  ais  rechtniássigen  KOnig  anzuerkeiman 
yersprach.  Der  Lolm  fui"  diese  Willí  ihrifíkeit  vvar  cía  Tri?!- 
leginm  vom  9.  Jan.  fílr  23  üchwabisclic  Stadte,  welche  noch 
am  24.  Dec.  1347  den  schwábischeu  Stádtebund  erneuert 
hftben,  durch  welches  ihre  Unverpfóndbarkeit  gewáhrieiatot 
iind  ibnen  erlaubt  wurde,  jede  Yerleteung  ihrer  Recbte  mit 
vereinteD  fürlften  abwehien  za  dttrfeD.  Nachdem  Karl  nooh 
ín  Wonns  andere  Priyilegi«D  erIheUt  hatte,  zog  er  tod  da 
naeb  Mainz,  wo  ibm  die  Bargeracbaft  Dur  nnter  der  Bedin- 
¿uug  die  Tliore  {>ifnete,  ihas  er  verspracli,  den  Krzbischof 
Gerlach  uiciit  eiuzuíuiircu  uud  kciuc  papsjtlichen  Briefe  zu 
verkiindigen  ') 

Hier  in  Mainz  erschien  um  die  Mitte  des  MonaU 
Jannar  1348  der  greiae  Orossonkel  dee  rOmischen  KOniga, 
Baldnin,  Erzbiaobof  Ton  Triar,  tim  zu  benthachiagen, 
was-  gegeo  den  von  der  WittalBbacb*8cbeD  Partei  projectirteD 
OegenkOoig  m  ihon  w&re.  Denn,  dass  es,  so  lange  Lodwig, 
der  }larkf;iaí  vun  Hraudeiiburj,^,  iiiid  der  abgeselzte  Kr/Jiischof 
von  MaÍDz.  líeiiirich,  am  Lebeii  .siud,  au  (je^'euktnii^^eii  iiicht 
ítíiiieu  werde,  kg  am  Xage,  uud  wirkUcb  war  oileukuuüig, 


')  Die  bezüglichen  UrkuiHltn  sirni  daürt  in  Huber,  Kaiüerreg. 
Karrs  IV.  S.  46—48  unii  gruoUUch  verarbeitet  in  Werunsky, 
Kustr  Ktrl  IV.  Bd.  II.  92-106. 


8Í8 III.  Bodi.  Vom  Tode  K.  JoIhuum  bta  son  Ifarkg.  Jobaim  Heinricli. 


dus  B«it  November  1347  «Me  Eiliebung  eiM  OegeBk^Mügs 
betrieben,  ém  m  10.  Jan.  1348  in  dem  enbMOlkImi 

mainzíschen  SUidtchen  Oberiahnst«¡n  durch  den  Anhaug  des 
Mark^raftin  von  Brandenburí:  uiid  des  abgesetzten  Rrabischofs 
KOnig  Kdiiard  III ,  wobei  natiirlicli  das  Oold  abermals  die 
Uauptroüe  spielte,  zum  rdouscben  Küiiige  gewáblt  vvurde. ') 
Der  Kem  der  Berathung  war,  einen  tauglichen  Boiei  «is- 
raflnden,  welcher  den  KOirig  Edoard  111.  bewegen  tottte^ 
ABf  día  deutBche  KroDe  so  fentebleii.  Ate  Boten  w&hite  man 
vster  groflsen  Yereprechvngen  den  Mut^fen  Wilhelm  von 
JQllich,  den  Schwager  des  englischen  Kftnigs,  einen  ííewandten 
Manu,  dem  m  aiich  wirküch  ^elan?,  Ednnid  líl.  z«r 
Ablehnimj,^  der  an  ibn  ííef??nenen  Wahl  ani  10.  Mai  liUS 
zu  bewegeo  uud  dahin  m  bringen,  dass  der  Künig  sdim 
MH  23.  Apfil  mit  K.  Kari  ein  BfiodDis  abachloss,*}  freilicli 


*)  Mcttliui  Nnewcnbaty  L  c  WSB.  ,Ubi  (Mogunti»)  ad  eam 
f eaeral  Trevereasii  qoui  latenter  cam  pauds.  Ubi  et  aor» 
'  raecponat,  qood  feii»  quinta  pnc6tell,  icflicet  post  epi- 
pliMiiam  a.  D.  1848  (10.  Janoarii)  procuraloris  et  secretaríi 
LudoTíd,  marchionia  in  Brandenbiijv,  item  palatinoniin 
Beni  Erici  ducis  Saxonie  et  Henrid  archiepiscopi  Mogon- 
tioi,  per  papam  depositi,  tanqnam  electorea  prinapea, 
múnnm  putean  fiMientea,  in  Bdiiu4iiia  rcfem  Axkglíe, 
liabenteM  cnm  nia  .procimtorcm  et  aeofetadnat  auMa,  in 
romanum  regem  ex  opposito  villa  Rens  super  Kenam  sub 
castro  Lonatein  concorflaTerínt  elig»  udum.*'  Vergl.  Haber, 
Kaiserregest  Karl's  IV.  Reichssacheo.  8.  528. 
Huber,  Kaiserregest.  Karl  IV.  Reiebssachcn  S.  529.  Gottlob, 
Karl's  IV.  prívate  and  politisdM  Besiebuugea  «i  Frank- 
reich  S.  64  und  65. 


Bftldoin  T.  Trier  wird  Stellvflftreter  á.  Kdnigs  i.  DetatsdiUiid  1348.  ttV 


in  aehr  abgeschwflehter  Porm.  KarU  langjftlinge  FreandiGhaft 
fttr  (fie  Valois  erlaubte  ihm  nicht,  sich  mit  Eduard  gegen 
Fiaiiknich  /u  verbinden:  aber  ara  24.  Juiii  lii'.s.s  sich  Karl 
zu  Víng  ¿ú  (leui  Vt'r>[n  n  h(>n  he.rbei,  mit  kt-iiniu  Geiíiier 
des  englischen  Kónigs  emseiüg  eiuen  Vertrag  eiuzugehcu, 
ihiii  gegf'n  alie  Feinde  beizusteben,  gegen  deu  KOnig  vou 
f  raDkreich  aber  nar  daDD,  weDB  dieser  die  KaictiMeabte 
rerlateen  mOcbte;  endlich  geloMe  er  seineD  Untarthanen  «i 
erlaoben,  im  engUscheD  Heere  gegen  Frankreich  zu  kttmpfeii. 
So  gftb  benita  das  politiscbe  Band  nach,  das  bisher  die 
lliiiiSLT  Luxemburg  uuil  Valois  uraschlungen  hicit.  \VM  sollte 
dasselbe  uoch  mehr  gelockert  werden.  Uocli  hieruber  erst 
Kuiii  1.  Augiist  ñ.  I. 

Noch  im  Márz  íasste  Karl  dea  Kiitschluss,  íd  seiu 
Krbkonigreich  zurückzukehreD,  weil  er  daa  Heaultat  seiuer 
BotBcbaft  YOD  fiogland  noch  Dicht  kannte  und  den  Witkela- 
bach'scbeD  PlSDeo  nicht  traate.  Immerhin  war  es  mOglicb, 
dasB  Yon  Baiern  aos  sein  Land  angegríffen  werden  kOnnte, 
und  dieser  MOglichkeit  musste  er  mil  mmr  Gegenwart 
vorbeugeu,  we^halb  er  ain  16.  Jao.  134H  dem  Erzbischofe 
Balduin  vou  Iricr  mm  Stellvertretung  in  ganz  hentschland, 
Gallien  und  deu  angrenzeuden  Lándern  übertrug  und  ibin 
Yolle  Gewalt  überlásst,  LandesfriedensbandDísse  anzuordnen, 
LandvOgte  nnd  andero  Amtsleute  einznsetzen,  Geid  zu  piSgen, 
ZoUe  zu  ermSMigen,  au&uheben  oder  au&arichten,  ttber  die 
Juden  zu  verfiigen,  entzogene  ReíchsgOter  wieder  zu  gewinoen, 
korz  im  vollen  Ümfange  des  Wortes  dos  K«ni?s  Stellc  zu 
ersetzeu,  uuii  uur  Nutzliches  t'iir  das  Keioii  />u  iliuu. ')  Noch 

1)  Haber  1.  c  4tt  n.  660. 

Q^oh.  MlbMot.  XII.  84 
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MOIII.  Bndi.  Vom  Tode  K.  Jokamttlib  lam  lUrirg.  Jobiin  HeiMiak. 

eiitlw88  er,  teider  UBTerríchteter  Dioge>  dte  AbgonndteB  der 
freien  Stadt  Fnakfiirt  wegen  seiner  Anfnahuie  wA  zog  nich 
Worma  zu  dnem  kuraen  Aufenthalto  mit  dem  Vonatee,  nsch 
Sohwftben  iil>Eiir»Í8en.  Mft  der  Überzengung,  ám  diese  Reícbs- 

stadt  i^iit  wie  dic  andcni  freien  Reichsstádte  seinen  Hof 
iind  Haushalt  freí  lialltn  Wfnh'n.  liess  er  bei  der  Abreise 
die  Küchpnrechuuiig  uuW^liclíeu,  was  einen  dreisk'ii  Fleiscli- 
hacker  veranlassíe,  mit  heftigeu  Klagen  gegen  rückstiiüdige 
Zahlongen  aufzutreten  und  eíneB  Tumalt  des  Yoikes  her- 
TorrofeOf  der  dem  KOmge  gewiss  iinangenehm  war.  Ktfl 
Mm  eínige  seiier  Begleíter  ais  Bfligachaft  der  Zalüung 
sarüek  ond  nñste  ab;  den  keeken  Metsger  Hess  er  sos 
Worms  auswcisen,  in  Speier  hiugegen.  wohiii  der  Metzger 
um  Gnade  bitten  kam,  b^freite  er  iliu  liuMvoll  von  der 
Strafe. ')  Von  Speier  zog  karl  iia^ili  liim,  wo  er  die  lluldigiiiiií 
von  24  scbwilbischeD  Stádiea  eniplleng,  dann  wollte  er  iiacli 
Nürnberg;  aber  gewsmt  Yor  den  Nacbatellungen  des  Mark* 
grsfen  Ladwig  kebrte  er  nacb  Ulm  zurtek,  um  erst  im 
Februsr  abermals  líber  Nümberg  deo  Weg  nacb  BOhven 
eínzuachlagen.     Damals  ersucbte  ibo  der  Papst,  Y<n  den 


O  Hatlhiae  NaewenbiiK)^.  Bófamer,  Font.  IV.  254.  „Ad  que- 
relam  caiuifids  regcm  arrestantis,  oe  diacederet,  faclm 
est  in  populo  tomnltus.  PromUteotílms  uaUm  plaríbus,  ne 
diflcederent  hospitibus  non  p&gatis,  rex  Spiram  et  SvefiAm 
perrexit  . .  aiiinio  fidelitalem  a  ci? itatíbos  Svevie  recipiendi 
in  Ulma." 

*)  ^Ulina  a  24  Svevi»»  oppidi''.  snh  (luihasdaiii  pactis,  iuramentis 
per  ea  prestitis,  est  rer»'|)tuH.  Volens  mitcui  iré  NUrnberg 
et  deiode  Bobemiaiu,  positis  sibi  insidiis  per  marcbioueni 


^uj ui.uo  uy  Google 


Der  achwftbíBche  Stidtebund  haidigt  in  Ulm.  5SI 

glflGklífiheo  Fortschritten  in  Deaiscbland  dfter  an  ihn  zu 
beríchton.  O 

D¡e  glücklichen  Foitsclirittt',  dcroii  sich  Karl  bis 
jetat  er&eute,  begieiteteu  ibn  auch  weiter  und  so  aucli 
lo  Png,  wohin  er  eiUe.  M«chdeiii  die  sohwábischeu 
StSdte,  mil  Attsnakme  Konstanz,  SchaffhauseD,  Zttrích  und 
81  Gallen,  gehuldigt  hatten,*)  seizte  er  flber  Nflrnberg  und 
Banberg  die  Reise  nach  £ger  fort,  wo  er  den  Bür^ern  unter 
andern  für  die  iluii  und  seinem  VattT  gegeii  Ludwig 
(Jen  IJ.iifF  ííeleisíeten  IMeniStc  Z(»llítcilieit  im  ganzen  rOmischeu 
Reiclie  verlieli,-^)  iiiid  kaiii  airi  1.  Marz  glücklich  in  Prne: 
ao.  Von  hier  au&  outsandte  er  uuter  Anführung  Ileiiirictis 
?on  Neuhaus  uoch  im  Mar¿  eine  starke  AbtheiluDg  bewaíf- 
neten  Volkea  in  die  Beaiteangen  des  Pfalzgrafen  ÍUprecbt 


ín  Braodeoburg,  reversaK  t>st  líltuaro  ot  deinde  per  alíaui 
vinm  reniens  Nttrnberg,  Bobemiam  est  rertma»  (Febr.}* 
Mattbias  Niiewenburg  1.  c.  p.  254. 

•)  Das  Mabasi  lireil>PQ  Í8t  vom  3.  Ffbr.   1348.   Der  Papst 
M  ílnscbte  efter  Nachríchten  aber  Kari.  Am  7.  September 

1347  ^regiaam  RoinanoraiD  rogat,  qij.itcTmí'  st  tlein  aposto* 
licain  p<T  literas  ««Ttiorem  cffiriat  áv  8tatu  Karoli,  regís 
Rotnanorum."  W<Turisky,  iilxcerpta  p.  TjT  uud  C2. 

Heniicns  de  Diesseoboven.  BAhmer.  Fout.  IV'.  ^4.  «Meóse 
autftu  Februarü  aoni  1348  crastino  Blasii  (4.  í'ebr.j  rex 
Karolus  recedens  dr  tMm  i,  postqiiani  9il>i  oiuui-s  <  iritateg 
Svevic,  exceptis  Constauti»  nsilni*',  Thnrirrn«i1>nH.  S*  liafusi- 
<'08ibii8  et  sti.  Galli,  ¡uraverunt  (peragravit  Pragam)." 

3>  PebKel,  tíescb.  Karl  s  iV.  II.  199. 
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A3S  in.  Btich.  Vom  T<m)«  K.  Jofaanits  bis  suin  Markg.  Jobun  HeÍDridi. 

íd  die  Oberpfaiz,  wo  die  BOhmen  nach  aiter  Art  hauBten. '} 
Es  war  dies  eine  Wiederrergeltang  für  seine  OppositioD 
wíder  KarI  und  fílr  seinen  Anbang  an  den  Markgrafen  Ludwig 

von  Brandenbiir^,  walirend  damals  mehrere  Reíchsstlüide 
nach  Vm^  kamen,  uni  deiti  romischen  KOnige  zii  hulrtigeu. 
So  hulíli^te  am  11.  Marz  dcr  Landc^raf  Heiurich  von  Hesseii, 
dfM'  iSchwiegervater  des  Polenkruiiííjj  Kazimir,  am  26.  Mar/ 
die  íhüringische  Reichsstadt  Mulilhauseo^)  u.  s.  w.,  also 
gerade  zu  einer  Mi,  in  welcber  K.  Kari  mit  der  AQsfflbrung 
verschiadener,  Ungst  gefasstor  EntwQrfe  beacb&ftígt  war. 

Yor  alien  Dingen  fertígte  er  ainen  ordentlichen  Stíflongs- 
brief  fttr  die  Erweiterung  der  Hauptstadt  Prags  am  8.  Mftns 
11^48  aiis,  es  solltt'  die,  Neiistadt  Prag  iíestiftet  vvcrdcn. 
Wariiiii  Kari  und  wie  er  dies  y.ii  l\m\  liealisichtigte,  sagt 
(i  i II  st'iiu  r  Urkiinde,  weshalb  wir  daraus  einige  bezeichueiide 
StdUeu  auführeo  wollen.  Karl  sagt :  „Uiiter  alien  den  háutigen 
Sorgen,  die  unseie  Seele  táglícb  bescb&ftigen,  iai  jene  die 
groaste  nnd  vorziíglichste,  wie  Wir  es  zu  Wege  bringeu 
kOnnten,  dass  unser  ErbkOnígreicb  BObmen  alienibalben  aof 
das  ScbOnste  blQheii,  einer  vollsfóndigen  Rube  geniessen, 
das  allgemeine  Wolil  desselben  iinnier  zunehiuen  und  vor 
den  AngrilTen  der  Feinde  gesichert  seiii  míiclite.  Diese 
iíeniühuiigcn,  aiistatí  dass  sie  uns  schwer  íielen,  beruhigen 
uus  vielmehr,  besondera  wenu  Wir  uusere  (jedaoiien  damit 

'i  Matlhias  Nuewcnburg  i.  c  254.  „Eodt'ui  ¡mno  tie  luense 
martü  misit  mü^num  gcatem  de  Bohemia,  quaiii  terraju 
llolu ni.  (liK  is  Uavaiio,  Palatiai  plurimuiu  devastavit." 

■\  Wt'rufisky.  (u  srh.  KarlV  IV.  II.  112  und  118  nach  liuher, 
Kaiserregest.  p.  há  uud  54. 
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besehSftigeD,  wie  Wir  dieses  uoser  KOnigreich  am  füglich- 
BtoD  TerherrliclieD  und  emporbringen  kOnnten,  welches  Wir 
üijs  vor  alien  anderen  Reichen,  die  üns  die  Vorsehung 

geschenkt  hat,  zuui  GegcuüUnde  unserer  Lust  und  des  Ver- 
SfnMírení?  ansprwahlt  habeu;*  daiiri  fiilirí  er  fort :  „Kac)itlrin 
Wir  die  grossere  Stadt  iVag  zu  der  ilauptstadt  des  gauzea 
Kdnigreiches  erhoben  haben,  und  wahrnohmeD,  dass  sie  die 
Menge  £iDWohner,  welche  tiglich  zuoebmeii,  und  noch  mehr 
durch  die  hohe  Schule,  die  Wir  bíer  erricliten  wollen,  sicli 
vennehren  werden,  nieht  wird  alie  in  sich  fasseo  künnen, 
80  hahen  Wir  bescblossen,  sie  auf  folgende  Art  zii  erweitern : 
Wir  wolleii  und  hefehlen  aiso.  dass  die  m  erbniitMiíl^  Stailt 
•lif  Neustadí  lirisse.  iiiid  dass  die  Kinwtdiíif.r  d^•i^t'llM•n  den 
gauzen  Hauni  voo  den  Mauern  der  alten  bis  2U  den  3Iauern, 
womit  Wir  die  neue  Stadt  umfassen  werden,  eigentliflmlich 
Itesíteen,  und  Hauser  darauf  nacb  ibrem  Belieben  su  bauen 
die  Freibeit  baben  sellen.  Wir  ertbeilen  durcb  diesen  Biief 
dieser  nenen  Stadt  alie  Freiheiten,  Vorrecbte,  Begnadigungen, 
(íeseíze,  (i«wohnlieiten  und  Wiirden,  deren  die  alte  Stailt 
geniesset  und  sich  freuet;  die  Einwohner  deryelben  sollcn 
vor  Ivcineni  andern  (ierichte,  ais  ¥or  dem,  welches  Wir 
ihnen  daselbst  anordnen  werden,  zu  erscheinen  verbunden 
sein;  Wir  erlauben  una  feroers,  dass  alie  Wocben  am 
Hontage  ein  Harkt,  alie  Jabre  aber  einmal,  nsmlicb  am 
8t.  Veitstage,  ein  Jabrmarkt,  der  sonst  in  der  alten  Stadt 
gehalten  wurde,  kífnftig  in  der  neuen  Stadt  solí  gehalten 
werden;  die  npuow  Ivinwohner  werden  nicht  von  den 
Gebauden,  sie  iiiTi^rn  noch  so  gross  und  prachiig  aufgeführt 
werden,  sonderu  vun  (teni  ihueu  augewie^euen  Gruude  allein 
die  Abgaben  zahlen;  sobaid  einem  Einwobner  sein  Pbitz 
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wird  aiigewiesen  mu,  80)1  er  nacb  mm  Monato  éumí 
sein  Hans  zu  bauen  anfangen,  und  es  nach  einer  7Mt  Ton 
zehn  Monaten  so  aufjíeführí  habón.  íiass  es  bewohnt  werden 
mítiie.  Keinf^r  solí  lilit-r  «Icii  iliiii  aní,^cwiespn«*n  Platz  oder 
in  die  Oasse  hineiii  seiii  Haus  luliren:  den  Ibertretern  dieser 
YerordnaDg  solí  das  Gebau  wiedtM-  eingeworfen  weidea; 
letzteres  eriaoben  Wir,  dass  die  Juden  íd  eben  der  nenen 
Stadt  far  8icb  WohDaiigeii  baaen  mflgen,  und  nebmeo  síe 
daber  in  unsern  kOnigliüheB  Scbutz.**  KarI  ertbeilte  Doch 
am  nSmlichen  Tage  fQr  die  neuen  Kinwohner  einen  Onaden- 
brícf,  worin  er  sie,  Gbristen  und  Jiiden.  aiif  zwíilf  Jalire 
von  allí'n  Steuern  iiiid  Absaben  freispracb:  davini  wimlen 
aher  die  Hurger  der  alien  Stadt,  die  sich  in  der  nt  iifii  iiieder- 
iassen  wfinlrn.  aiisüpnommen,  weil  er  nicht  wollle.  dass 
diese  biedurcb  eiaen  At)gang  an  Einvobnern  erleiden  aoltte. 
KarI  befahl  zugleích,  daas  alie  Bierbrftuer,  Wagoer,  Scbmiede, 
KlempfDer  und  andero  dergleicben  türmende  HandwerkBleute, 
welebe  mit  ihrer  Arbeit  nnd  dem  Kiopfen  fbre  Nacbbarn  su 
bennruhigen  pfleírten,  sich  von  der  alten  in  die  nene  Stadt 
ilbtTtrageu  un>chleii ;  nur  die  WalTenschniiede  und  Ilufscbmieile 
wurdeu  hmoa  ausgeüommeu. ')  linter  seiuer  Aufaicht  wurde 


*)  Pelzel,  Urkimdeiibiich  Tom  1.  Apríl  1347«  n.  42,  48  und  44 
vom  8.  Man  1348,  S.  49.  ,Item  Toltunus,  quod  brMíatorí*, 
liccatorui  braxatoría,  currífices  et  mallcatoreB  cmoslibet 
fltannif  nec  non  fabrí  cuiuacimque  condítionis  existant,  ordi> 
natis  Um«n  ad  opns  et  osas  eqaorum  et  armaturas  faci- 
entibus  damtaxat  exceptís,  ad  dictam  novam  civitatem  infra 
Hnuum...  trausfírantur.**  Diese  beideo  Urkunden,  n.  43 
(8.  47)  und  n.  44  (S.  49),  sind  vom  namlichen  Jahre  und 
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Diindie  nene  SUdt  fennessen,  die  PUtae  und  Tboie  bMtimiDl, 
und  der  gama  neua  Stadtraiim  von  Yyfiognul  an  his  híBtor 
dem  Doffe  Pofíí  mit  eioer  Stadtmaver  eingefríedet;  bioien 

/.wei  Jahren  sollte  die  Stadt  vollendet  sein.  Deu  Kinwohneni, 
welfhft  sich  íloH  Hnbaueii  wollten,  vHÍcherte  Karl  aiif  /wolf 
Jalire  die  Steueríreilieií  zii;  docli  iniisste  jeder.  ti»'r  t-im 
Baufltelle  kaufte,  inuerhalb  einrs  Monate^  darauf  zu  bauea 
anfangen  ond  den  Bau  biDneo  zebú  Mouateo  zu  Ende  ftibren. 
Die  kaafitígen  Steuern  soIlteD  Jedoch  nicbt  naeh  der  GrOese 
der  Gebaude,  aondem  nach  der  Area,  die  de  einaelimeii, 
beraeeaen,  nnd  nie  aber  die  Hllfle  ibrei  Wertes  yerachaldet 
werdeu.  Durch  diese  Mittel  zog  Karl  eine  Menge  reicher 
Kür?er  aiis  den  volkrciclieren  Nihmischen  Stadteu  iii  dio 
iieue  Ansicdliiiig,  und  mil  \\\iu\\  vicie  Arbeiter  und  Haiid 
werkor,  die  alie  reicblicbeo  Krwerb  faaden.')  Am  liukeo 


Tage,  und  doeh  tteht  bei  der  efften  Regnornm  nottroiniit 
tono  teiüo  und  bei  der  xweiten  amo  secondo.  B«  etekl 
Mch  bei  dem  Diplom  Niim.  XLII.  tom  1.  April  1847 
unserer  Reiche  Íd  dem  andem  anatatt  ersien  Jahre  (S.  44). 
Dies  .kdmmt  daher,  weil  Anfangs  in  Karl't  Kanslei  die 
eínen  die  Jabre  der  Regiemog  KurVs  Ton  dem  Tage,  da 
er  dasu  gelangt  war,  alio  nach  Jobann's  Tode,  andere  aber 
f om  Nenjahratage  an  recbnetea.  Die  weiteren  der  Neostadt 
xagesagten  Privilegien  siod  díesolbfin,  wie  sie  die  Altatadtbe- 
8itzt,  die  Stouerfreiheít  anf  13  Jabre,  die  Sesabaftmachungder 
<fud*'¡i.  «lie  BauordouDg  u.  s.  w,  im  Antsage  Cod.  Dipl. 
Mor.  VII.  550  rom  8.  Márz 
*)  Wann  Karl  deu  Grundsteio  legte,  ist  nicht  ííf»  klar.  Bem-á 
sagt  1.  c.  34tí.  „A.  I>.  134!^  dtí^  Itcati  Man]  25.  Aprilj 
l).  Karolns.  ■    poauit  primariiuu  lapidcm  ut  fundavit  noTam 
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MoldaimftT  wiinl*'  (lie  ImsIhtíííp  Vorstadt  Aiijezd  mit  der 
Stadt  vereinigt,  dieser  ganze  SUdUheil  nicbt  mehr  die  Nea- 
stadt)  flondern  die  KleíDseito  genaDnt,  und  anch  der  Maikt 
HradCaDjr  sammt  dem  PohoI«1e6  ond  dem  Stiíle  StnJiov  Id 
den  UmfaDg  der  Stadt  gesogen.  Die  Tielen  fiemden  AriMiter 
and  Handwerker  balfen  anch  bei  dem  raachen  Aufbaie  dea 
Slavi'uklusítórs  Kmaiis.  das  ziir  Neustadt  gehOrte. ') 

Da  Kims  Karl  aiicli  iiocli  wt'itcr  seitien  Hofarchiteklen 
Matthias  vou  Arras  und  die  vielen  hu  mum  Hofe  anwesenden 
Künsíler,  den  Wurmser  aus  Strasshurg  uod  den  bewílhrteii 
ItaUeDer  Thomaa  yod  Matina,  beachaftigeo  wolite,  beachioaa 
er,  Karlateiii  aufeiibaueD.  Id  der  Nfthe  Praga  aollte  dieaer  Bau 
eioen  doppeUen  Zweck  babeo.  Ea  aollte  vor  allem  die  Haupt- 
biirg  des  landes  werden,  welche  Prag  decken,  aber  auch 
ais  uneinnelmiltar  iiacli  damali^iíT  Zeit.  dif  licichskleiiiodien 
und  das  Kroiiarcliiv  hf\^alirt'n  und  scIiüI/a'ii.  dalM-i  nbcr 
aucb  8oUte  es  dem  Hegenten  aÍ3  ruhiger  Zulluchtsort  dieaeo, 
wenn  dieser  von  den  RegentenaorgeD  auaraben,  aeiner 
aaketiaehen  Richtung,  ohne  gestOrt  za  werdeii,  iiaclihftngeB 
und  aeíoe  relígiOsen  BedQrfníaae  befriedigen  wollte,  uod  daram 
muaate  die  atrategiache  und  die  religiOae  Seite  ?od  dem 
Architekten  berüciisichtigt  werden.  Beides  wurde  im  voll»  » 


rivitaletn  l*r¡i[roiis.  !ii  "  l''r.inf!scus  'Loscrth  594  ,  ,.A  T).  l'M^ 
vicésimo  sexto  ilif  Miircii  tiindavit  D.  rpx  novaiii  rivitatpui 
Pragens*'iii  iii;»mi  j)rojina  jtriinnm  lapidmi  i)oiien<io."  Lber 
daa  Datuiii  drr  (iMin(lst(.-iiil<'min,t:  licterte  Oobrovsky  riñen 
Atirsatz  111  der  Mohhtsm  hritt  des  bohmiacben  Museuius 
Detenibor  1827,  S.  ió  und  ffg. 
«j  Siebe  S.  518  d.  W. 
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Masse  erreicht.  wi>'  iioch  dití  Gegeuwart  zeigt, ')  •  Gold  wn^ 
tohraische  JíalhetUisUMne  wurden  zurinnort'ii  Ausschraückuü^ 
der  drei  Biirgkircheu,  die  von  Rdiquien  slrotzten,  ñamen  ti  ich 
die  kostlmre  Kreuzkapelle,  verwendet,  zu  welchen  ara  10.  Juni 
1346  io  Abwesenheit  des  Kdnigu  durch  dea  EraUscbof 
AriMWt  dw  Grund  gdegt  wttrde.  Yiele  ofthegdegene  Ort- 
achaflen  wttideii  der  neaen  Bug  sum  Lebendieiuite  aoge* 
wiesen:  zwei  Burggrafen,  einer  aus  dem  Herrén-  und  der 
aodere  aus  dem  Ritterstande,  ihr  vorgesetzt.  jtdoch  da  sie 
auch  des  Landes  Privilegien  unter  ihn  r  OMiut  liattcii.  iiichl 
nur  dem  Koiii>íc.  soudern  auch  den  Standeu  mil  Kid  ver- 
pflichtet.  Den  tíottesdienst  besorgte  eiu  Collegiatcapitel  aus 
4  Domberren  nnd  dem  Oapitoldechant,  welche  erst  1357 
eingeríehtel  nnd  bestiftet  wiuden.  Der  Bau  der  Burg  dauerte 
sean  Jahre;  der  ToUendete  Bau  wurde  duroh  den  Eizbiachof 
AmoBt  am  27.  Wkn  1357  eingeweiht  Karl  Idelt  akb  spater 
gerne  auf  .seiner  uriu  n  Hiifíí  auf,  wie  die  vielen  hier  datiríeu 
Urkundfn  darthuii.  Wie  b*^i  l'rag,  liess  pt  auch  hier  aus 
vorscliiedeiien  Lándern  einf  Menge  Weinreben  von  der  besten 
tiattang  aach  l¿übm«a  kommeo  uud  bel  Karlsteia  Weiogirten 

']  ÜluT  die  Restauratiousarhdti'n  dt  r  Murp  Karlatein  iiod  der 
KarlshntVTkirchp  in  den  Jahren  18.'i2 — Itíói  liest  man  eincii 
Bericht  des  lióhniischtía  Landesbaudirectors  Wachtel  in 
den  Mittiieilungt'o  der  k.  k.  Ceotrul-Cominissiou.  Wien 
1857.  I.  80.  6ene6  de  Weitmü  1.  c.  »86.  ,In  di£fuso  orbe 
terraram  non  ett  etsintin  neqne  capella  de  taoi  pretioto 
lüperc)  et  mérito,  qain  in  eodem  oonierrabnl  insignia 
imperialift  el  totini  r^ni  sai  theeannun.*  Inwiefeni  der 
Attiage  YOn  Karlstein  die  Idee  det  faeil.  üral  m  Grande 
Ug,  iat  lebr  za  besweifein. 
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aDkgen.  Bei  der  Stadt  Helnik  lien  er  Boii^uBderrebeii  pflaiuseii, 
Teiehe  aniegen,  alte  verfallene  Bauwerke  herstellen,  Gold- 
wascherei  und  Ferien fischerei  in  den  b(>hini«chen  FlOssen 
!»«"enns(igi'n ;  kurz,  Huliuieu  erhielt  baltl  eint*  jnidere  (í»'^t;tlt, 
uud  da  (lie  b(»hmi8ch-miihrisc.hen  Dvnasteii  die  Vortheile 
aahen,  welcbe  die  neue  Thütigkeit  in  allem  brschie^  ahintoD 
aíe  auf  ihren  Gttteni  dieselbe  nseh  und  Behrten  so  dea 
Wohtofaind  und  mit  demBelben  die  Oenttuof^,  weil  Annut 
und  Roheit  in  der  Rege!  Hand  in  Hand  gehen. ') 

Da  jedoch  das  Volkswohl  ohne  gesichcrte  Rechts- 
/iiMtande  iiiimüglich  ^edeihen  kaiui.  zii  den  RcchíszustAiideii 
aber  die  Handhabung  der  Privih'iíieii  u<hori.  virwendete 
K/^nig  Karl  seine  Zeit  io  Frag  vorzüglich  lür  sein  geliebtea 
Mahren,  indem  er  echón  am  Wege  dahin  noch  in  Nürnberg 
am  14.  Febr.  1348  der  Stadt  Brílnn  alie  ihre  Recbte  irnd 
PrifilegíeB  beatatigte.']  Zur  P^rderung  ílires  Handels  und 
Stadtverkebree  geatattete  Karl  zu  Prag  am  92.  Mlrs  d.  J. 
den  Bürgern  von  Brdnn  behufs  der  Pflasterum  ihrer  Stadt 
und  Ausbesseriins:  der  Rnícken  mid  Wege  die  Krhí^bung 
eines  Hellers  yoii  Jedem  duich  die  Stadt  ziehendeu  Pierde 
jener  Leute,  die  iu  der  Stadt  oicbt  Steuer  zahlen,  aaf  drei 


')  «Hoe  advertentes  Baronis,  Nobiles,  Relígiosi  et  Plebegii  plao- 
taTeniiit  nbique  vineaa,  ortoi  et  extnuerunt  piieiiiM  in 
Boemia,  gratias  ageate»  altissimo,  qui  talem  eit  coaoeMit 
príncipeoi,  snb  cidiii  ditioii«  omnía  eia  prosperabaotar.* 

.  Beaeé  1.  c  846. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VU.  949.  Das  Orgl.  hat  XVIII.  Kal.  mandi 
für  FebruaF)  vas  wobl  eio  Schreibfehier  tst.  Tergl.  Habei 
Kaiserregest  Kar^s  IV.  S.  52  a.  «10. 
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Jahre. ')  Znr  Heltiiiií:  dos  Haudels  in  Briinii  vcrmilnpt 
er  gleiclifalls  zu  Prag  am  22.  Már¿  d.  J.,  dass  die  aiis 
nsterroich,  Ungarn  iind  Polen  kommenden  Kanfleute  mii 
ihreu  Waren  nar  durch  Brflnn,  soiist  aaí  keioer  «ndern, 
selint  oícht  auf  der  kOnigUchen  Struse,  weiter  naoh  Hlhren 
Qod  Qber  Mfthren  zo  dehen  baben.*)  Es  war  dies  nach 
nnseren  modernen  Be^riffen  eín  Handeisbündnis,  Transito- 
waren  wider  den  Willen  der  Vprkíiiifpr  Hiifziihalten.  und 
ilberhaupt  dpii  f^trnssi'n/wang  ciiiziilühreii :  doch  inaj:  dies 
in  den  eigenthümlicheii  Finanzvtrhaltnissen  ciuzelner  Stadte 
seine  Entschuldigung  íinden.  So  gleich  in  der  Urkunde  vom 
23.  Mftra  1348,  durch  welche  der  KOsig  Karl  den  Bfirgeni 
Ton  Brflnn  gestattek,  dan  aie  zor  Vergütong  der  in  aelnem 
Ñamen  an  den  KOnig  Ludwig  von  Cngarn  nnd  Heinrích 
VOD  lichtenburg  abzustatteudeu  jáhrlichen  Sohiildenzahlun^ 
den  von  «Itii  Iiidon.  welche  in  die  Stadt  anfirenoinmen 
wonlen,  zii  eiitrichleiiden  Zins  vou  100  Schock  líroschfii 
insidange  fin  beben  líonnen,  bis  jene  jahrliche  Zühiuug  an 
die  beiden  kónigl.  Gl&ubiger  beglichen  sei.^)  Da  nan  die 

')  ( üd.  Dipl.  Mor    vi(.  552.  ,?reseutiba8  post  preíaUuu 

trienniura  miaimt-  valituris." 

Cod.  Dipl.  Mor.  VIÍ.  552  nnd  553.  ,üt  HicU  civita» 
(Bmunensis)  eornm  succtauribu.s  dilatefur  lionoribus  et  voti- 
vík  prestante  altÍH8ituo  succcssibus  augcatiu,  coDcedi-uduui 
doximus"  etc. 

*)  Cod.  DIpl.  Mor.  VII.  568.  „Ut  t  cenm  •tumo,  qaem 
Bungarie  regi . . .  hm  non  Helnrico  de  Lichtenburg,  fídeli 
noBtro  dilecto,  pro  nobiv  et  noAtro  nonine  annto  síngulis 
solvere  sunt  esslrictí,  eo  facilins  se  redimant  de  alieaitie 
robTentionis  «usilio  providere.** 
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Stadte  Zahlungen  fOr  díe  Regenten  abemhmeD,  munten  diese 

íñr  die  Mittel  sorgeii,  daiuit  die  Hürger  iiicht  ziim  Schaden 
kámen,  uud  eiii  golclirs  Mittel  war  der  Strasseii/waug  uiid 
der  Jude,  welcher.  da  er  keineii  Ackerhaii  trieb  iind  dem 
Handwerke  sich  niir  zeiíig  widmete,  aiidi  schou  (h\inals 
deu  Klein-  oder  Deíailiiandel  betneb,  hikI  dabei  den  Wucher 
cultívirte,  weshalb  sich  der  Kichter  and  die  Magistrateperaonen 
beim  KOnige  beklagten,  dem  JudenwQcher,  W02U  Ihnen  díe 
Annabme  ?on  Pfiindeni  die  beste  Gelegenheit  bot,  durch  ein 
(if'setz  t'iiíKegeu/iJsteiiern,  weshalb  Karl  ,immer  eingedenk 
der  tieueii  Dienste,  welclie  die  Bürger  vou  Brüiiu  ihm  uud 
íteinem  Vater  in  manchen  Nóthen  leisteíen," ')  ein  solches 
ikaeii  zu  Frag  23.  Marz  ergehen  liess.  Er  verorduet  oanilich, 
dass  die  Juden  Ton  Brflnn  nach  Sonnenantergang  gar  keine 
Pfimder,  bei  Tag  solche,  die  aas  einem  Diebetabi  herznrdhren 
scheinen,  ?on  unbekannten  oder  verdSchtigen  Leuten  nur  ín 
Gegenwart  zweier  Schdffen  annehmen  kflnnen.  Ebenso  sollen 
8ich  die  .íudt'ü  selbst  bei  Ta;:c  iu  deu  kauf  von  Pierden, 
Ochaen,  Küh<'ii  oder  andeni  IMiiíion.  aiif  deneii  der  Verdacht 
riiht,  8ie  seien  gestohicn,  niclit  oiiilassen,  es  sei  denn  unter 
der  Zeugenschaft  zweier  Stadtgeschwornen.*)  KOni/  K  ni  hat 
durch  dieses  Gesetz  nichts  anderes  gethan,  ai6  die  aite 
()Ukar'8che  Verordnung  gegen  die  Judenpfóuder  vom  23.  Aug. 
1268  emeuert,  und  dadurch  die  Giltigkeit  und  Rechiscon- 

*)  «Servicia  . .  que  nobia,  nee  doh  clare  memorie  iUastri  regí 
Boenie,  genitori  noitro  carissimo,  io  inagnls  el  ardáis 
negotüB  impendemot  bactenua,  et  impenderé  continne  oon 
deaiatont."  €od.  DipL  Mor.  Vil.  562. 

«>  Cod.  Dipl  Mor.  VII.  664. 
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tinaitüt  der  Otakar'schen  Judengesetee  Tom  g«DimDten  Jahre 

anerkaiint.  •)  Überhaupt  wusste  KOuig  Kari  seinen  raehr  ais 
/  \«'ii!ioiuitlicheo  Aiifeníhalt  in  Prag  liaiipísftchiich  dazu  zii 
l»ciiut/«'ii,  uin  (lie  wichtigsteii  staaísncltllichen  Privilf^ieii 
des  Kiinigreiches  BOhmen  imd  des  darait  vereiuigten  Mahreiis 
ais  roinischer  Knnig  zu  bestátigen.  Obwohl  ps  ^ewiss  íu 
fieíner  Absicbt  lag,  gerade  díe  Grundlage  des  KOnigreicheB 
Bohmisn,  wíe  díeselbe  ?on  den  alten  deutschen  Kaisern,  aeinen 
Yorgangern,  gelegt  WQtde,  anerkannt  und  bekrftftigt  zo  sehen ; 
Ii688  er  sích  dennoch  biezu  erbiíten,  dadurch  gleichsam 
zeigend,  áia^H  or  diese  (Jrkundeii  niclit  zu  seiuem  eigeuen, 
soiidcrn  zimi  Vortheile  seines  geliphteii  Frbkrtnigrpiches 
bekrafíigt  wisseri  wolle.  Diese  ürkuudeu,  welciie  lange  Zeit 
die  Grundlage  <les  bidiinisch-mahrisclíen  StAaís\M'S(Mis  bildett  ii. 
sind  in  der  chronologischen  Keihe  folgeude:  1.  ürieí  Fried- 
rícbfl  I.  vom  18.  Febr.  1158.  2.  Brief  dea  rOmiachen  KOnígti 
Fríedríeb  II.  ddo.  Baael  26.  Sept.  1212,  namentlich  die 
freie  KOnígswabI  betreffend.  3.  Brief  KOnigs  Richard  ddo. 
llni  vr..  .liili  121G,  die  Walil  Weiizels  i.  voii  JJühmen  zum 
KoiiiL^f^  hetreffend,  und  ddo.  Aachen  *>.  Aiiffust  12fi2.  womit 
K.  Oiükar  11  nicht  nur  mií  Bfthmen  und  Mahren,  sondfru 
auch  mit  Osterreich  und  Steier  belehnt  wurde.  4.  Brief 
Koniga  Rudolf  ddo.  4.  Mirz  1289,  daa  SebeDkenamt  und 
die  Kurstimme  des  KOnigs  ron  BOhmen  betreftend.  5.  Des- 
aelben  Rudolfs  ddo.  Erfurt  26.  Sept.  1290,  densetben  Gegen- 
stand  betreffend.  6.  Bestatigt  in  gleicber  Weise  die  inserirte 
Urkiinde  Konigs  Rudolf  ddo.  Krfurí  27.  Juli  1290,  Über- 
Iraguug  der  ilim  durch  den  Tod  des  üerzogs  Heinrich  von 

Cod.  DipL  Mor.  iV.  7  and  sqq. 
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^eslau  ledig  gewordeueii  Lehen  auf  Koiiig  WpuzpI  von 
BOhmen  und  dessen  Erben  bctrelTeud.  7.  Weiter  bestátigt 
er  die  in  gletcber  Weise  inserirte  Urkunde  líOiügs  Kudolf 
ddo.  25.  Sept  1290,  den  Erbvertrag  des  Henogs  Heinricb 
von  BresUtt  mit  den  Konige  Wenzel  ron  BOhmen  betreffend. 
H.  Die  Bestati¿íuu¿;  der  I' rk linde  Konigs  Rudolf  ddo.  Erfurt 
2G.  Sept.  1290,  die  Beleliiiim<:  des  K.  Weiizel  iiolimeu 
mit  dom  erledigteii  llrrzd^^diumc  l>rei>lau  betrelíeiid,  und 
endlich  9.  besUtigt  K.  Kari  in  glcícher  Weisp  die  ürkimde 
K^nig8  Albrecbt  ddo.  Nflniberg  17.  Nav.  12im,  womacb 
der  KOnig  Ton  BOhmen  nícht  Terpfliiihtet  ist,  das  Scheoakamt 
gekiOnt  zu  Teiricbten.  Diese  9  Urkuaden,  die  KOnig  Karl 
vom  staatsrechflicbeD  Standpunkte  fdr  sein  Erbkónigreicb 
für  besonders  wiohtig  hieit,  bestatigte  er  im  allgeraüiucu 
Laudtage,  den  er  wahrsclieiulich  im  Mn  aiisschrieb,')  zu 
Prag  am  7.  April  1348,  und  zwar  auf  Bitten  des  Erzbischofs 
Yon  Prag,  Arnost,  des  Bischofs  von  Olmütz,  iobann,  des 
Biscbofo  voD  LeitomySK  Jobano,  des  Biscbofs  von  Bie&lao, 
Bizecslav  von  Pogorel,  dann  sdnes  Braders  Jobann  Hein- 
ricb, Heizog  von  Karnten,  Graf  von  Tirol  und  GOn, 
Nikoiaus  II.,  Herzog  von  Troppau  und  Ratibor  und  anderer 
Gaste  weltlichen  und  geistlíchen  Suvuilc^.  Diese  legten  dem 
ruuiischen  Kftni^e  Karl  íolgende  Urkuuden  vor:  den  Frei- 
heitsbrief  Kaiser  Friedrichs  1.  ddo.  Regensburg  18.  Jan. 
1158,  durcli  welchen  er  dem  Herzoge  Wladislav  yod  Bohman 
das  Xragen  eines  goldenen  Reifeos  und  den  Gen  usa  eioes 


>  i  í'od.  I>ipl.  Mor.  VII,  572.  Ddo.  Prag  3.  Mai  1348. 
^/  Cod.  DipU  Mor.  VII.  667. 
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Tribute»  Ton  Polen  bewilligte. ')  Weiter  legten  sie  íbm  ?or 
dio  ürkunde  KOnigs  Fríedrích  11.  ddo.  fiasel  26.  SeytomlMur 
1212  ziir  BeaUUiguiig.  Da  diese  Urkimde  Jabrbunderte  laog 
ala  Palladiam  dea  Laudes  gait,  woUeo  wir  hier  Duren  Inhalt 

kurz  skizziren.  Nachdem  Friedrich  II.  dem  bohmisch-mahri- 
schen  Reiche  das  Zi'iiiínis  ^egeben,  dass  es  mi  alter  Zeit 
horvorraí^ende  Ditíiiáte  dein  deuUchen  Kaisertliuni  gcleii^tt^í, 
11  lid  drtss  Konig  Pfemysl  einer  -der  ersteu  Fürsteu  war,  die 
ihii,  den  HobetaataufeD  Friedrich,  zum  Kaiser  gewáhlt  babeo 
uod  ihm  trou  anhieagen,  raprodudrt  er  im  AUgemdnen  die 
vom  KOnige  PhíKpp  ertbeitteB  Privilegien.  Wir  babeo  flber 
dieaelben  keine  Urkonde;  aber  Friedrich  gibt  ibreo  Inhalt 
an.  Obenan  steht:  a)  Die  durch  K(mig  Philipp  ertheilte 
Künigswürde;  b)  Friedrich  II.  hestatigt  nicht  imr  seine, 
sondem  er  belehní  anch  Pf-emysl  iind  alie  seine  Xachkdauneu 
für  immerwalin'iide  /eiteii  taxfrei  mit  dem  Kuuiirníiche : 
6)  die  üegalien  sollen  die  Kdoige  Bobmens  pílichtschuldigst 
TOB  den  lOmiacheo  Kaiflern  empfiingen,  folgllcb  im  Yerbande 
mit  dem  heiligen  rOmischen  B«iche  deotscher  Natíón  ver- 
bbnben;^)  d)  die  etwa  vom  KDnigrelche  abatieairten  Theüe 
solleu  wieder  an  dasselbe  zurückfallen,  folglich  dem  Krmíge, 
weon's  uütbig,  auch  da^  Recht  zusteben,  Frieden  und  Krieg 


»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  567. 

^Rcgniini  Roemie  lib€ralit<>r  f  t  abí?qap  omni  pecunie  exactione, 

et  fímsueta  nirie  no'ítrr  iiistitia  8ibi  snisqiu-  siucefísoribus 
in  perpt'tiiuu)  concodiiiius,  volpntes,  ut  q>iii  iiti  juf  h(«  ipsia 
iü  regem  el«*ctu»  tiierit,  ad  uos  v«'l  sin  ^:t.'^  üi  <  >  uostroá 
ac<edat,  regalia  debito  modo  recepturus."  Cod.  ihy\.  Mor. 
VIL  666. 
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in  beschlfessen;  t)  das  IiiTestítorBr«cht  über  die  LandeS" 
bíschofe  gebflhre  dem  jedesmsllges  KOníge  von  BOhmen, 
nur  solle  er  8i«  bei  dea  bisberígen,  durcb  deutsche  Kaiser 

erworbenen  Rechten,  wozu  hauptyiichlich  das  Erschcineii  auf 
den  dpiitschen  Hoft'i^eD  und  der  Titel  .,Reichsfilrst"  gehoren, 
helasívtíu. '  j  So  \M-it  das  Privilegium  des  Koüigs  Philipp. 
Aus  eigener  Machtyolikommenbeit  setzt  KOnig  Friedrich  11. 
noch  binzu :  f)  die  Kdníge  von  BOhmen  aind  nar  Terpflicbtet, 
su  eínem  Reícba-  oder  Uoflage,  weoB  denelbe  in  fiamberg 
oder  Nflrnberg)  oder  hOcbatoDB  íd  Merseburg  abgehalteD 
werde,  zu  eraebeineD  :  g)  wenB  ein  Herzog  Ton  Polen 
auf  die  Einla<liiiiíí  des  Kaisers  zu  den  Ilof-  und  Reichs- 
taeen  erscheincn  wolle,  so  niftgen  ihin  die  Kñni?e  Rñhmens, 
wie  (lif'.s  von  alt^rsher  SiUe  isí,  ein  siciieres  üeleite  í,^eben : 
b)  die  Vorladung  zu  den  Reichs-  und  Hoftageo  inüsse  jedoch 
weoigatens  aecha  Wochen  früher  erfolgen,  nod  achliesslicb 
O  atehe  es  den  bObm.  KdDígen  freí,  entweder  300  Gehar 
niaobte  zu  jedera  KrDnuDgszage  der  dentacbeo  Kaiaer  oacb 
Rom  zu  acbicken  oder  díeaelben  Jedeamal  mlt  300  Mark 
Siliier  ahzuiOseD. -j  Dieae  hocbwichtige  Urkuade,  die  Küuig 


>;  „Ius  quoque  et  auctoritatera  ioTestiendi  episcopos  regui  huí 
integraliter  sibí  et  heredibas  suis  concedimus,  ita  tamen, 
quod  ipsi  ea  gandeaut  libértate  et  seruriíate.  qiiara  a  nostris 
predecessoríbus  habere  conaaeaeruut.'*  Coot.  tierlaci  aU 
an.  1197.  Pert/  XVII.  70a 

• 

*)  Orgl.  im  Hau8-,  Hot-  und  Staatsarchive  íu  Wien.  (iuter 
Abdr.  in  Erbeu,  Regmt.  I.  247  und  Jiretek,  Cod.  iuríB 
Bohem.  Cod.  Dipl  Mor.  II.  60. 
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Kart  SQ  Png  m  7.  April  1348  anler  ganz  beflonderen 
ZeofeB,  die  dea  eisteii  deotftIieB  Familieir  ángehOrten, 
iMMrtttígto,  eDthSlt,  00  su  mgen,  das  M«nntfiis,  unter 

welchem  er  sich  die  Stellung  des  KOnigreiches  Bohmen  zum 
deiitschen  Reidic  dachte:  die  bflhmischen  Konigc  «ollten  in 
eiutíiu  LehensvtrltaiKie  ziiin  jedesmalij^en  deutschen  Kaiser 
stehen,  ttod  aut  diese  seine  Ansicht  knüpfte  Karl  die  náheren 
Bestimmungen  über  die  KOnigswahl,  oder  fiber  die  sogenannte 
Wablfreiheit  BOhmens  an.  Kachdem  er  toh  der  Voraas- 
setznng  ausgeht,  daas  die  Watalfreiheít  su  den  grOssten 
inneren  Zerrflttungün  Aniass  g^n  wflrde,  will  er  solche 
Vorkeliriiiiíípn  trctíen,  welchc  den  inneren  Frieden  sichern, 
nainlich  (lass  die  Wahlfreiheit  limitirt  werde,  nnd  zwar  für 
den  nnerliorten  Fall,  dasff  keiii  niíinnlicher  iind  kein  weib- 
licher  Sprosse  des  koniglichcn  Il  ni^rs  Boiimens  nicht  bloss 
dea  seineD,  sondeni  aucb  seioer  beidea  Brüder,  Johann  nnd 
Wenzel  (seine  Schweatem  Margaretlia,  Gata  (f  20.  Haí 
1339),  'Anna  nnd  Elíeabeth  sind  bereits  todt),  yorhanden, 
oder  anf  irgend  eíne  andere  Weise  des  KOnigreichs  ledig 
werden  wiirde,  dass  dann  don  I.aiidHspriilaten,  Her/,ogen, 
Fürsten.  Baronen.  Adi  li^en  und  der  iíanzen  Communifat  des 
Konigreiches  und  seiner  Appertineuzien  die  Wahl  freistehe, 
jedoch  mit  der  Bedingnng,  dass  der  Gew^hlte  sich  an  den 
rtmischen  Kaiser  wende,  un  ans  dessen  Hánden  die  ftegalien 
zn  empfengen,  d.  h.  sich  mit  dem  KOnigreich  Bobmen 
belehnen  zo  lassen.  Diese  Bestimmnng  aber,  welcbe  in 
síHat.srcchilicher  J]czieliuii¿;  s^)  ausserordentlich  wichtig  ist, 
wunltí  voii  Karl.  ais  romiscliiMii  K5nií?,  ^ofasst,  niclit  auf 
einera  Landtage,  obwolil  cr  damala  tagte,  noch  uach  Anhorung 
seiner  Stíüide,  aondem  nachdem  er  mit  den  Kurfürsten 

Qméh,  Milinoi.  ZII.  36 
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des  BácbeB  and  andern  Partton  desselben  leifliehe  Bemthiing 
gepflogen  hatte.  O  Ais  Zeugen  erseb^nen :  Oerhich,  ErziHSChof 

von  MaioZ)  Krzkanzler  in  Deutachland,  Rudulí  der  Altere, 


*)  God.  I>ipL  Mor.  YII.  5S7.  .Kleetionem  regis  Boemie  in  eaia 
domUxat  et  Ofenta,  qnibas  de  genealogU  progenie  tel 
Bemine  aat  praeapia  regili  Boendt  másenlos  vel  fnnudln 
superites  legiltimns,  qnod  Deas  nverUt,  nallns  fnerít  ort- 
undat,  vel  per  quecmnque  aliuni  inodam  v&care  contii^erit, 
diclam  regnnm  ad  preUtos,  dnces*  principes,  barones,  nobilcs 
ct  (-ommnnitateni  regni  prefati  et  pcrtmentiarnm  ciiisdem, 
habita  cnm  nonnaUis  regia  Komanoroni .  futuri  imperatoria, 
coelectoribus  ac  alíis  príocipibas,  qui  tune  temporis  nostre 
cclsittidiui?;  presentir  .issigtebant,  deliberjitiotie  matura, 
ipsnriim'iuo  s;\no  digestí  lonsilio,  vohinuis,  decernimufl, 
proiuintiamus,  interpreta imis  et  presentís  scripti  patrocinio 
declararaus,  rite,  inste  et  le^itti?ne  ¡n  iierpetimni  pcrtinerc 
ipiiiusque  resris  Boeraie  elet  tionciu,  in  easii  et  eveutu  pre- 
dictis  et  non  aliis,  preíatis  prelatis,  dutihus,  principibus, 
baronildis,  nohililíus  et  comniunitati  dieti  rcgni  et  pertinen- 
tiuruai  eiusdem  de  nostra  regis  Romanorum  plenitadine 
potestatis  ai-,  ex  certa  scientia  damus,  concedimas,  confe- 
rímus  et  donamos,  dictamqae  electioaem  mdiori»  salabriori 
et  saniori,  quo  potest  nodo  fieri,  confirmamos  et  tranS" 
ferimns  in  eosdem,  volentes  etiam,  ut  quicumque  in  regem 
Boemie  electos  foerit,  ad  nos  et  snocessores  aostros,  Boma> 
norom  reges  et  imperatores  accedat,  sua  a  nobis  et  sno- 
cessoribus  nostris,  modo  debito  et  sólito,  Beg»tia  receptoras." 
UmstftDdlicb  ttber  diese  Urkande,  welcbe  des  Siegeis  wegen 
nnter  dem  Ñamen  der  ^goldenen  Bolle*"  bekannt  ist, 
C.  HOfler,  Mittheilongen  des  Tereines  íftr  Oeschicbte  der 
DeoUcben  in  Bdhmen.  VIII.  Jabig.  8.  nnd  4.  Heft  8.  81 
und  ftg.  Goldast  in  appendice  docum.  8.  65  n.  89. 
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Herzog  yod  SaobfleD,  Reichsmanchaü,  Roáolf  der  JOngero 

yon  Sachsen  und  Friedrich  von  T(^ck,  Herzoge,  Johann, 
Burggraf  von  Nürnberír.  Ulrich,  L:ui.lgraf  von  L<mchtenberg, 
die  OrafiMi  Friedrich  vnu  Uriaiuíimle.  Ulrich  von  Helfenstein 
und  Hudolf  von  Wertheim,  Peter  vou  íieweu,  Kralt  von 
Hohenlohe,  Gottfríed  von  Bruneck,  Eberhard  und  Frípdrích 
YOD  Walsee,  £glof  von  Tríberg  UDd  BurUiaid  too  £Uerbaoh ; 
ftlflo  nnr  doDtsohe  FQnten. 

IHe  weitere  staatsrechfliche  ürkunde,  welche  der  En- 
bisehofTOD  Pra^'  und  jene  OberwShnten  dem  dentscheo  KOnige 
Karl  /ur  Bestátiguu^  vorlegten,  war  die  des  roraischen  Küuigs 
Richard,  ddo.  Aachen  y.  Aiiíriist  12(i2  dpin  Kftniire  Otaltar  II. 
ausgestellt,  durch  welche  dcmstlku  Kuiiige  der  IJesitz  von 
Bohmen  und  Miihren  aus  knniirlichpr  ^ac1itv<tl]koaiiaeüheit 
besUtigt,  und  Osterreieh  vaú  Stúermark  m  Leben  gegebeD 
werden.*)  Wir  kODnen  dieser  Urknnde  our  insoferne  einen 
staatsrecbtiicben  Wert  beilegen,  ala  de  die  formelle  Aner- 
kennung  dea  ftiefiacben  Besitzes  ausaprícht,  aber  gerade  das 
widitigste  Moment,  den  Belehnungsact,  ganz  ausser  Acht 
iRsst.  Weder  personlich,  noch  diirdi  Absreordnete  liess  sich 
OUkar  je  belehnen;  ihm  war  s^  iiie  Stellung  zum  Koni^e 
Bicbard  factisch  die  eines  Bundesgenomu,  eines  Fnniitlt^s, 
dessen  Wort  gewichtiger  auf  die  deiitacbe,  ais  auf  die 
bühDüscbe  Wagaehale  fiel.  Ala  Zeugen  erscheineD  auf  der 
su  Prag  am  7.  April  1348  erfolgteD  BestiUigang  dieselben 
UerreD  aus  dem  deutsebeo  Reicbe,  wte  an  der  vom  J.  1212. 
Beím  ersteu  Anblicke  erscheint  diese  Ricbard'sche  ürkonde 

1)  Go1(!:ist  in  ftppendtce  docam.  8.  69  o.  88.  Cod.  Dipl.  Mor. 
VU.  669. 
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fúT  Karl  ohne  Wert;  erínert  man  sich  iber,  in  welelier  SM- 
hng  Karl  die  Krone  BOhmens  sum  deutacheB  Reiche  haben 

wolite,  darni  ist  mis  klar,  wanini  er  jene  Urkiindí»  h^státigt 
haben  wolite.  Aus  dfnisfllHii  ítrunde  lag  ihiu  hiicIi  darau, 
Konigs  liuiidlf  l'rkuinlt'ii  ddo.  Klmt  4.  Mar/.  1289  und  Krfurt 
26.  Sept.  12'J0,  das  Schenkiiiamt  und  die  Kurstiiume 
des  KOniga  von  BiUunen  hetrelfend,  zu  bestatigen.  *)  Besondera 
lag  íhm  Tiel  an  der  Stellung  des  Uenogthuma  Brealaa  m 
KroDe  fiObmeDS,  weabalb  er  die  diese  Stellvig  regeliideii 
Urkunden,  ais  das  sind:  K.  Rudolf  zu  Erfurt  26.  Jnli  1290, 
womit  derselbe  alie  RiMchslehen,  welche  íhm  im  Hr«'sl¡in  schen 
ziifallen  koimicii.  an  liühiuen  verleihí, -i  am  27.  Juli  1290, 
25.  8('[tt.  uiiii  '^ú.  Sept.  d.  .1.,  den  Krbvertra?  des  íltT/o^s 
Ueinrícli  yoq  Brtsslau  betrelTend,  bekraftigte,  uud  tiberhaupi 
die  Einverleibungsurkundeii  der  sclilesiscbeD  üerzogthttmer 
samint  Glafz  und  der  Markgrafschaft  Rautsen  und  GOrüIs 
zur  Krone  BObmens  zu  Prag  am  7.  Apríl  1348  ansstellte.*) 
ünter  den  anderen  am  7.  April  1348  ?om  ramischen 
KíiniíTi'  Kail  uiiter  iíoldciicr  Kulle,  almr  /.ngleich  ais  Künig 
v(i»  Ikihnicn  aiisíf^tpllten  lírkiindiu  liat  die  eine,  welchft 
die  uns  bekannten  Herrén  aus  líeutschland  bezeuLl  haben, 
die  besonderc  Bedeutung,  Wf^il  sie  das  staatsrechÜicbe  Ver- 
baltnis  der  Markgrafschaft  Máhren,  des  Bisihums  Olmate 

1}  Cod.  DipL  Mor.  VU.  669. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  668.  Prág  8.  April  1848.  Eztfttct  per 

extens.  Golilast.  pag.  207. 
h  Goldaat,  Ad.i  i-iibl  2'í7.  í  <>d.  Dipl,  Mor.  VIL  661  uod  f»62. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  507  im  Auszuge.  Hubor,  KaÍMR«fMt. 

Karl  s  IV.  b.  64  und  66  n.  646—650. 
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Bett&tigung  d.  ttUMtanM.  Vtkaaáea  Hfthretta  xuBftluiieik  1848.  Mf 

UDd  des  fMm  sn  Mfthren  gebdrigen  Heno^ums  Troppau 
nna  K(>nige  and  der  Kione  BOhmcA  foBtgesetzt.  KOni^  Karl 

gcht  hier  den  historischen  Weg;  er  le^t  vorerst.  da  seinc 
Alisiclit  war,  aus  den  genannten  drei  Theilen,  in  welche  nun 
Mahren  zerfállt,  unraittelbare  bfthmische  Kronlehen  zu  schaflFen, 
unterstützeade  Urkunden  in  Origínalen  ii(  ii  meisten  angeheadea 
PersOnlichkeiten  Tor,  dem  Olmüteer  Bisehofe^  JohaoB  Woletc, 
seinem  Batariichen  Bnider,  dem  dareh  K(»nig8  JohaDn 
Tesiament  Tom  9.  Sept.  1340  *)  siim  Markgmfen  Ton  M&hreD 
bestimmten  Mann  Heinrich,  dem  bisherigen,  obwohl  ver- 
triebenen  limosa  von  Karnten  iiiid  Grafcii  voii  Tirol  imd 
Gdrz,  und  (Inn  (Irtiiialigen  Herzoií»^  von  Tropi»an  iiiid  líalibor, 
Nikolaus  lí.  Zu  (iiescn  Originaliirkunden  gehórten  das 
Fridericianuni  ddt».  Bas<'l  26.  Sept.  1212,  wo  Friedrich  II. 
flber  díe  Sieliung  des  Olmützer  Bischofs  zur  Krone  BOhmen 
spricht,  ttod  dann  die  nicht  mehr  vorbandene  Donatío 
Otakarí  IL,  welche  er  mit  dem  Ffirstenttittme  Troppau  seinem 
natürlichen  Sohne,  dem  Vater  des  hier  anwesenden,  jetzt 
regierenden  Nikolaus  11.  gciiiacht  hatto.  ala  er  Malin-u 
theilend,  das  II(T/j'ííthuui  oder  Fürskuiiiuin  auf  tigciitluiiiiliclie 
Art  geschalíen  uud  d*^n  llerzo::  vnii  rrupjiaii,  den  er  aus 
Gnaden  zum  Fürsten  erlioben  hatte,  und  dessen  Xachfolger, 
den  Kdnigen  BOhmens  nnd  der  Krone  dieses  landes  unter* 
worfen  wissen  wollte.  Und  nnn  erklart  der  KOnig  nach 
Torangegangener  Prttfüng  und  dem  Beírathe  einiger  Reíchs- 
fílrsten  und  biihraischer  Magnatcn  aus  kflniglich  rüuiischcr 
MachtvoUkumiuculicit,  da^s  das  Ki^tliuui,  dif  Maíkgraí^ohaít 

M  Siehe  8.  215  d.  W.  K.irl's  jongster  Bnider,  Hen4»g  Wenxel, 
m  1348  Bicher  in  Prag  nicht  aavesead. 


540 IIL  Bach.  Vom  Tode  K.  Johuuu  l»issiim  Markg*  JolumnHeiaríclu 

Máhrea  und  das  lienogtlmm  Troppau,  unmiUelbar  unter  (iie 
Herrscbafl  der  Konige  uod  der  Kroae  BdhmeD  gehore,  uod 
dass  dio  BiachOfd,  Markgrafen  ond  Heraoge  mit  ihren  Fdcstoii' 
tbflmern,  wenn  8ie  daich  den  Tod  odor  auf  eine  andere  Wom 
erledígt  wflrden,  ateta  von  dem  KOnige  und  der  Krone 
Bobinen  helehnt  wcrden  niüssen,  und  diesem  den  Lehens- 
eid  zu  leistcii  sclmMip:  seien.')  Diese  Worte  zei^eii  ilcutlich 
das  staaí.srechiliclk'  Verliiiltnis,  iii  weiche-s  (lie  Markí^raLschaft. 
das  Oliniitzer  Bistiium  uud  das  Troppauer  lürsienthum  za 
Bohmen  traten.  Alie  droi  wurden  ein  ^nobile  insigne 
feudum'^  oder,  wie  PolkaTa  sagt,')  éin  .inaigne  TaaaUagíiun,** 
Oder  nach  nnaerer  Sprachweise,  ein  onmittelbtrea  Kronleheo.  *) 

*)  God.  Dipl.  Mor.  VIL  664.  «0111116111  defectum...  tiqoia  . 
in  doMtione  OtslMrj,  ut  si  fortassis  dacatom  Oppavie 
absque  jromaiii  principis  et  superioris  licenti*  creare  non 
p<rterit|  vel  si  eadem  donatío  onroiam  contraria  videbatar, 
qaavifl  obscnrftate»  interpretatione  dubia,  mbomm  defecto, 
ant  ex  alia  oecaaione  vel  cansa  compertas  faerit,  soppientea 
de  plenitndine  Bomanoruni  regí»  potestatis."  G.  Biermaiuif 
Geschicbte  der  Herzogthümer  Troppaa  nnd  JAgemdort 
Troppau  1874.  S.  157  nnd  ffg. 
Dobner,  Mon.  III.  p.  251. 

*)  Umstftodlich  darüber:  I>ii<!ík,  des  Herzogthums  Trnppnn 
chenialige  Stellung  znr  Markgrafschaft  Máhren.  Wien  1857. 
S.  I^í)- -52.  Das  Lehensfflrstenthiim  Olinütz  niiomt  tititer 
dea  zui  Kioue  Bóhineo  gehojigon  Leheii  deu  erstcu  Raug 
ein;  es  ist  eia  rtUermassiges  Kitinkhen,  für  dessen  lieuuss 
die  AdelspÍ!rf nsrhíift,  init  ?ering«ii,  in  ilcr  Vorzcit  cin- 
petrotenen  Aiisiiahmeu,  uis  eia  uotlnsi-miigcs  Krlorticrnis 
augesclitíu  wurde.  Nnn  ist  aber  seit  cinigeii  .Taliren  unter 
deui  Miaisteriuiu  Schmerling  der  (iebiirtsadel  ais  Bediaguug 
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Kftnig  Karl  íd  OlmUi. 


Id  den  BSchatfolgeiiden  Tagen  des  Monates  Aprü  stdlt 
KOnig  KarI  far  Mlltreii  Boch  folgende  UrkuodeD  aus:  Am 
12.  April  bertltígt  er  dem  Magister  der  Schnlen  ond  den 
Viotren  der  01iii<lt8er  Domklrdie  die  ihaen  im  labre 

verliehencii  Privilegien,  demgemáss  sie  voii  der  Zahlun;< 
aller  Abgabfin  befreit  wurden.  Karl  stellt  ;Us  ríiniiscliíT  nn«l 
bOhraiíiclui-  Küuig  diese  Urkunde  aus  rait  dem  Reiuerkon, 
dass  die  su  Prag  erneuerte  Urkuade  ddo.  Prag  26. 4uii  1335 
Ton  ihm  ansgesteilt  warde»  so  lange  er  noch  Narkgraf  too 
Mahreo  war.*)  Alao  war  Kail  an^  12.  April  1348  oicht 


fdr  die  Candidatur  der  Doraherreustelleu  heira  (>luitit/or 
Capitel  aufgehobiD.  Naclulem  der  jeweilige  Ulmützcr  Fürst- 
crzbischof  aus  der  Mitte  des  OlmAteer  Capiteis  mittclst 
frei«r  Wahl  odw  der  Postolatíon  berrorgcht,  und  flber 
seine  Bitte  tos  Seíoer  k.  and  k.  Majestát,  dem  Kaiser  toh 
Osterreich,  «le  Keoige  tod  Bdhmen»  mit  dem  Leheos- 
fttrttenthiime  belelmt  wird,  m  wtrdie  AdelseigeiMcluft  Dtr 
dea  PttrBtenUMliof  ala  Lehenttrigw  aelion  aa  nod  lür  tich 
unwmelir  ein  notliweiidíges  Eifordemit»  ala  dae  Leheo»- 
fftrateiithiuo  Olmttlx  ein  reines  Mannslahen  ist,  dem  die 
rittermlBsige  ISigenscliaft  ais  nothwendiger  BeatandUieil 
ínliaerirt,  and  von  jeher  aach  i>ei  den  fiesitzem  der  Afler- 
lehen,  die  lehensgem&ss  rittermássíge  Lehen  sind,  ange- 
sprochon  wurde.  Vergl.  Edoard  Pitras.  Die  bóbmisclien 
Kronlehen.  S-  42  und  ffg. 
I)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  569.  n^i^ras,  dudum  eia  (Magistro 
schol.'iriini  Pt  V¡C!irii<?  éreles.  Olnm.i  }>♦•»•  nos.  dnm  esscmn» 
Marc  fiio  Moravie,  super  liberatione,  iiuiuuuiuitc  ot  f xccptioiK' 
hoiiiiiiiirii  predictornm  et  possessionnm  a  colléctis  et  cxac  tio- 
niliu»  tam  gt-nt  ralilms  et  speci&libuti  traditas  et  cünccssas, 
ratificare .  .  dignaremur." 


Nt  in.  Bueh.  VomTodcK.  JohaMiibiisvBlUilEg.  JoluumHeliirich. 


mebr  Markgraf  von  Muhren.  Erinneni  wir  uds.  was  wir  bei 
Jener  Drkunde  vom  7.  Apñl  i'á^  geaigt  babea,  dmh 
welche  Mlhm,  dM  PñniMithum  Olnfils  uaé  Tropffta  n 
unmittelbaren  tobmkcheD  KroBlehefi  erldiii  worden.  Dori 

kommt  Karts  Bruder,  Johann  Htiurícli,  zum  erstenmal  mit 
dem  Titel:  ^)Iaikgraf  von  Máhren"  vor.  Kar!  hat  die 
ti'SUniKMUansclie  lie.stimmunjí  s''!ti''s  Viiterd  geuau  Iwfolgt, 
(lie  Jarkgrafschaft  aber  seiuem  Bruder  blo88  dem  Titel,  nicht 
dcr  That  nach  übcrgeben.  Das  MaverlDe  Recht  über  dio 
Hafkgrafechaft  behielt  aifih  der  KOaig  nocb  einige  Mmte 
Tor,  bis  Jahantt  Heímicb  am  26.  Dec.  1349  mit  Mlbren 
belebnt  wtirde,  und  mit  dem  Beginn  des  labres  1350  die 
Ilegieruii^r  von  Ml^lirt^i  (ibemahm.  Dnss  KarI  die  Souvo.ranitat.s- 
re^hto  iii  Mahrcii  dam  Is  aiisiiltl.'.  uihl  J(»liami  ilt>iiiricli  sich 
iiocli  fort  Herzog  von  Karnteii  imd  (jraf  von  Tiro!  und  (níra 
iianníe,  ersieht  man  aus  einer  Drkunde  für  das  Cistercicnsor- 
stift  Sa<vr  iu  M&breo  ddo.  Prag  16.  Apdl  1348,  durch  weiche 
Karl  die  Gater  dieses  Kiosters  von  der  Zahlong  der 
allgemeiBon  Landessteuer  beíreit,  seinem  Broder  Johaiin  und 
den  mabrísehen  Beamten  auftragend,  dafOr  eo  sorg(  o,  dass 
dieses  vom  roraischen  iind  bídimischen  Konigc  Karl  t  rtiicille 
Privilegium  geuau  geliandhabt  werde.  'j  Den  Tag  darauí,  also 

•)  Cod.  Oipl.  Mor.  VIL  aTO.  .Mandante!  finniter  et  districte 
illnstri  lolumni,  dací  Kárínthie,  fratri  et  principi  Dostro 
InríeanDO,  oee  non  universi»  capitaneis,  Cameraríis,  Sabcame- 
iftriii,  Borggraviis,  fiernariis  et  CoUectoiibui)  berne  cetc- 
rísqae  OfficúUibos  et  subditis  nostris  per  Boemiam  et 
MoraTÍam...  quatenus  ..  bona  corum  in  Morñvia  in  p re- 
dicta  libertatís  et  exenptionis  grfttia  naUAteaus  impediré.  • . 
debeaut.*' 
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Joliilili  BelAricli  ale  TÜel-MArlqpraf  ron  VUhw  1S48.  m 

del  17.  Aiml  1348,  beatttígte  K.  Kari  die  dem  Sawer 

Kloster  vom  K.  iohann  1331  und  von  ihm  selbst  1338 
iiusgcstellten  UrkuTiden,  denen  zufolge  dasselbe  vou  der 
Zahlung  der  alígenieiiieD  Steuer  befreit  wurdc. ')  Um  dieser 
Guade  sicber  zu  sein  und  deu  wirklicben  Antrltt  der  R^gierufig 
des  biBbengeQ  Titular-Hensogs  von  KinUen  und  Grafen  voq 
TIiqI  und  GOn,  Johftiin  Heíjutoli,  Tomiuebeod,  legte  das 
Kloater  Sur  8«iiie  Tom  rfimíflclieB  nnd  bOhmischeB  KOnige 
Karl  zu  seinen  Gunsten  híer  cítirteo  Urkonden,  wshrend 
sich  der  Abt,  wie  es  scliciiit,  zu  Prag  beim  allgemeincii 
laiHltaíTP  aufhielt,  vor.  diiniit  ihíien  Herzog  Johanu  seinc 
Zustimmung  gebe,  was  zu  Prag  am  22-  Mai  1348  auch 
«irklicb  getcheben  ÚL ')  Der  «ilgemeine  Landtag,  das  genérale 
GoUoquiuiii,  Oder»  wíe  es  spftter  hieee,  der  General-Undtag, 
bel  welcbm  bObmiMhe  und  milliiiSGlie  SUnde  geroeinsebaít- 
lieh  Tertreton  wareo,  und  gewOhnlich  bei  dem  Antritte  einea 
ni  ueu  Regenten  in  I'rag  einberufen  wurden,  besondcrs  wenu 
tín  sicb  mu  gemeinscbafUiche  luteroasen,  wic  ea  z.  B.  der 

•)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  571. 

«1  Cod.  IHiil.  Mor.  Vil.  r,77.  ..Nobib  (luliaiini  D.  (í.  Karinthic 
duci,  Tyrolis  et  Uoricie  Coiijiti)...  «upplicatum  extitit,  ut 
ad  infra  scríptarum  literarum  tenores  et  continencias  coo' 
sensain  nostnim  d&re  digoaremor  .*  Tertia  vero  Utarft 
continebat,  qaod  iam  ooniottos  Oomimiiu  et  fr»ter  noster 
dilectui  preUrtnm  aonistoritun  et  onivetM  beaa  ipsius 
espreitt  tanteo,  que  nunc  ad  preaens  in  Horavia  babet, 
iea  insto  titvlo  postidere  dignoicítiir  a  aolnetone  prefate 
Bene»  Btearis»  labtídiiB,  feucioaibaB,  fialljiB,  ancaiüa  et 
gBMralitar  a  qoiboaria  grayaminibiw  perpelnis  tenqjwribaa 
abaolvit,  eximit  et  libertavit'* 


664  UI.  Bueh.  Yom  Tode  K.  Johftnni  bit  ram  lítrkg.  lohann  Htimicb. 

Landfríede  war,  handelte,  iind  den  deutlichsten  Beweis  der 
poliUfldien  Untbeilbarkeíi  des  Lebeos  M&hreD  zar  Kroiie 
BdhmoD  lieferte,  war  Tom  KOnige  Karl  gleich  naeli  seiner 
Anknnft  in  Prag,  wahrscbeinlíeb  im  HonateMftrZ)  eiitberufeii.  *) 

Auf  die  durch  den  Landesunterrichter,  Raimund  von  Koste- 
nilat.  ffeschehene  Einladung  erschienen  aus  den  Rarnnen: 
Johanii  von  R^)8t'iilH'rfr,  Landeskammerer,  Auíln^as  voii  ÍMiba, 
Laadrichter,  Heinrich,  YySegrader  Domprobst,  Landeabaupt- 
mann  von  B5hmen  n.  a.  Yon  Seite  Mftbrens  waren  anweseDd : 
Der  UndesbaoptmanTi  Wílbelm  Ton  Landstem,  Jobann  tob 
Weself,  Jobann  von  MichalCíte,  Wanék  tod  Wartembeis^ 
Hinko  yon  Waldatein  n.  s.  w. 

Aiif  diesem  General-lan<ltage  ist  von  diesen  aiiwcsen- 
li.udiicn  uud  Vladyken  der  Landfriede  bescbwann 
worden,  zii  ílcssen  ErhaltungenergischeMassregeln  beschlo^sen 
wurden,  welche  Karl  ais  Konig  von  Bohmen  der  SUdt  Iglau, 
die  damals  sobón  ein  ansgebildetes  Stadtrecbt  besase,  mittelst 
eines  am  3.  Hai  1348  ausgefertigten  offenen  Briofes  znr 
Kenntnís  und  Darnaobacbtung  bekannt  gah.  ^Filrs  ente* 
hei88t  es  in  dem  offenen  Briefe,  „sei  beschiosscn  worden, 
dass,  \v*uu  (lie  Po¡»ravGi.  d.  i.  die  tlirils  vom  Kónige 
emaontea,  iheils  iu  crblicher  Wurde  die  Justiz  iu  den 

•)  Balbín,  libcr  de  Ma|z:Í8trat.  c  9.  II.  In  der  Urkuade 
Cad.  Dipl.  Mor.  VII.  672  heisst  os  bloss  nOrdinatio  coni- 
!nnnií5  paeis  por  nonnulloH  tani  do  Bohemia  qnnm  Moravia 

Bnroms  rt  Vlndifnnr'',  fidclcs  nostros  dilectos,  per  iiira- 


coIloqTiio  Fraile  «(lita  ct  tirmatA,...  voUis  iu  speciaJe  gau- 
dium  duximus  lotimaoda." 
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Oenenl'Luidtaf  mit  leioMi  Landfríeden  1848. 


ttDselBen  fieríchtsspiengrin  oder  KreíiBii  auBíibeiiden  Justi- 
tíArii  piovinoianiiii,  die  FriedeoBstOrer,  wosii  in  erator  Linie 
die  ProMsribirten,  Diebe,  RjUiber,  HOider  u.  ».  «.^ehorten,  nút 
ihreii  Sclavcn  oder  milites  verfolgen,  was  „hoiiéni  uepnítel*' 
hiess:  so  .solí  jcdermaüü,  oliiie  Uuterscliied  des  Standcá,  bei 
Verneliniuiii^  des  Geschreis  ^Nastoite"^  pokrik,  Zeter,  Mordió 
u.  8.  w.  oder  über  gescheheue  Auftbrderung  yon  Seite  der 
PopinfCi  zar  HíMeifitiing  «ich  beeilan,  l>ei  aooatiger  Stnfe 
Ton  5  MarkeD,  Ton  weteher  Pflíeht  ñor  Kruiklieit  odw 
Abiresenhcit  Tom  Hause  entschiddigen  kOnne.  Wenn  aber 
diese  Verfolger  des  flüchtigen  Gesindels  sich  einera  Dorfe 
áo  weit  uáhern,  lia.s.s  das  Geschrei  iu  dem  I>orfe  kaon  ver- 
nommen  werdeii.  so  inümn  alie  Einwohner,  die  gesond 
8ind,  sich  soííleirli  Rrheben  und  an  die  Verfolger  sich 
uiflchliessen.  Der  Be8itzer  des  Dorfes  hat  von  jedem  Manne, 
der  8leh  dieaer  Pflicht  oline  tirand  enteieht,  eioe  Geldlmsse 
TOD  5  Groschea  «nsiihebea;  uatorlifist  er  aber  díMe  Ein- 
bebung,  so  solí  er  ffir  Mine  Fahrlasaígkeit  eínen  Stnfbetrag 
yon  5  Mark,  welche  der  kftniglichen  Kammer  und  den 
l'o|>r  ivri  /.iiialleii,  entricMen.  Die  Sachen,  in  deren  Bcsitz 
8iüli  die  Flücliti^eii  beliiideii,  isülleii  jenen,  dif  sic  daraus 
vertrieben,  bleibeu.  Weiters  sú  benchlossen  worden,  dass, 
wo  immer  SchankhAoaer  aoB  des  Zeitea  KOuig  Weozels 
bestehen,  diese  ohiie  Anstand  noch  fortdaiieni  sollen.  Die 
Schankwírie  aber  auf  dem  Laude  sollen  nicht  befogt  sein, 
selbst  IKer  zn  bniien,  sondem  sie  haben  sich  das  Bier  ans 
den  niichstliegenden  brauberechtigtcn  Stádten  und  Mürkteu 
zu  verschalTen.  Schllesslich  wird  dtn  Iglaueni  befohlen, 
diese  zur  Erlialtiing  der  olleulliciieu  Sicherheit  getroíTenen 
YerfügungeD,  um  ihoen  eioe  groase  YerbreitUDg  zu  geben 
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ÍM  III.  Búák.  Ymb  Tode  K.  JokMne  Ui  nm  Marlcf.  Jobnii  Heinrich. 

Qid  816  MBit  allgeaeíD  bekaut  n  giben,  ai  jedem 
QtticMitage,  wíe  díea  bei  lUen  ftlTaatlioheii  YcroidBtngw 
der  Fül  íst,  knodsiinMhen  iiid  ilin  DnrchflhraBf  nsch 

alien  Kraften  zu  befórdern. ')  Ganz  besonders  sollcn  dic 
MaínstratsfM  i  sfiii'  II  iu  deu  Stadíen  sowohl  dni  Kinlicimischf'n 
ais  auch  deu  i^rcmdcn  das  Wiirfel-  iiiid  Kii^'clwfrfeii  t  Kt'i;<'l- 
spiei)  ycrbieteo,  weil  sich  bei  diesen  Spieleo  gar  oíi  die 
LaideDSChafleB  so  eriiiteeA,  daas  die  grOssteii  VerbrecheH 
swíielien  den  Spíelern  sUttfiidei  nnd  so  den  UndlnedeB 
brechen;  woraof  Geldainfen,  ja  sog&r,  wenn  sam  vierten- 
sale  die  Spielw  beireten  wnrden,  eíne  einj&hríge  Ausweiming 
au8  dfr  iStadt  erfolgte.  Selbst  der  Wirt,  wenn  er  den  Spíelern 
oinscii»  iikté,  wiirde  damit  hestmft.  das.s  er  die  Zeche,  die 
wiihrend  des  Spieles  gemacht  wurde,  verlor;  ^  liart  war  im 
Stadtrechte  die  Strafe  über  solche,  welche  bei  folecbeni 
Wfirfeln  ertappi,  nnd  durcli  swei  Zengen  flberwieeen  wniden. 
Diese  nraaeten  ale  Betrüger  den  Stadtríehter  zebn  Solide 
ala  Stiafe  geben.')  Ob  aneb  noch  anderen  Stildten  dieser 

*)  Cod.  I>ipl.  Mor.  VII.  672.  «MMidtnius  itaque  fidelítatí  vestre 
firmiter  et  expreBie,  qnatenaa  prefata  statuta,  seu  ordioa- 
ttonem  pacis,  apnd  tos  et  in  Teatro  territorio  singnlis  diebus 
forenailrae  procnratia  pablice  et  fideliter  proclamaría  m 

niliUomiiius  íd  executione  premissorum  loco  et  tempere  se 
ad  hoc  offiereotibus  tales  oetendatit,  prout  pacem  diligíUa 
et  poíoaiu  gravissitnani  pro  negligentia,  ai  quarn  eommise» 

ritis,  (liligetis  evitare."  ' 
')  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  547.  „Potns  por  hcwpiteui  super  ludum 

dAtns,  non  solvatur,  sed  pcnitiüí  omittabur.- 
>)  Tomaschck,  Deutachei  Ikdxt  in  Osterreicb  im  13.  Jlahih., 
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Kdnig  Kari  ia  Zuaim  iMü. 


«¿1 


BescIriQM  des  aUgonahieQ  Prager  Uodtftgt»  knndfenaehl 

wurde,  ist  wahrscheinlich ;  denn  warum  sollte  1^1  ui  allein 
bevorzugt  worden  sein,  besonders  da  dt^r  I  uidíinde,  welcher 
in  Prag  beschiossen  und  anerkauüí  wurde,  eme  allgemeine 
Giltígkeit  hatt«\  Es  hat  sích  diese  Notiftcatíon  eiafach  in 
den  anderen  Sttdten  nicbt  erhftlten;  dagegen  soigteB  aadere 
Sisdte,  wi»  2.  B.  Znaifli,  K«l*Mhe  UrirandeB  in  ihren 
AreliiTeii  za  erhalten,  welebe  fftr  damalige  Zeiten  einea 
praktíMiimi  Wert  für  die  Stadtgemeinde  hatten.  Am  12.  Mal 
1348  bestátigt  Kari  ais  rOmischer  uiid  bohmi¿jcher  Konig 
zn  Znaim  der  Stadt  Znaim  nlle  llcchte  und  Privilegien,  die 
sir  v(Mi  <lt  n  Ph  inysiiden  und  vom  Künig  Johann  hatte,  und 
befreit  alie  (jüíer  derselben  in  Etmitz,  Kuchafovitz,  Schallers- 
áorf  und  Waltrowitz,  namentUch  die  vielen  der  Stadt 
Znaim  gshOfigen  MúhleD  in  Schallendorf,  íd  Keeaehleb,  in 
BoohiDalito,  in  Rocbof  ti&d  oDter  der  ZBaimer  Burg,  tod 
der  Zahlung  der  kOnigl.  Landesstener  und  ven  der  Oerfehts* 
barkeit  der  niiilirischt'ii  Laiulriclitcr  und  Lehenstr^er  und 
unterstellt  alie  Stadtiinterthanon  <\m  Stadtgprichte,  iind  diese 
Gnaden  erweist  der  Hegeiit,  iim  der  ^rosseii  Veranuuug  der 
Stadt,  ia  welche  dieae  durch  Kríeg,  Pest  und  durch  Peuers- 
brunst  gerathen  war,  aufzuhelfen, ')  und  belehnt  am  14.  Mai 
d.  h  gleiciifaile  su  Znaim  den  Heinrich  ven  Walaee,  fieim 
zn  Drosendorf,  mit  dem  Markte  FraUíng,  dem  Dorfe  zn 


1)  Cod.  DipI,  Mor.  VII.  673.  ,6raviuiina8  paupertatom  aa^ram 
coDditioiieB  et  fnuuensa  dispendía,  qaas  et  qoe  dndam  ex 
gncrarum  pestíbus  et  per  ignis  repentínam  voraginem,  proDt 
de  hüs  sufificienter  infomiAti  ramu^  pertiüeniil»* 


SSa  m.  Badi.  Yoni  Tode  K.  Joliaaoa  bit  Knm  Uftrkg.  Johuu  Hejnrich. 


Kaoteeni  nnd  eioígen  Ofitern  zu  Kespitz,  Hafaerloden  und 
aberhaupt  mít  den  Gfilern,  die  er  in  H&hreii  tod  Jobann, 
Helnrich  und  Albreeht  too  Küngenberg  erkauft  bat  *)  Hein- 
rich  TOD  Walsee  trítt  mil  diesen  OOtern  Knm  Markgrafen 

voii  M.ilireii  in  dasselbe  Verhalliiis,  in  welclieui  die  Gel>rü(ler 
You  Klin^onberg  gestanden  iiaben. 

bicm-  allgemeine  Prager  Landtajr  hal  iioch  die  Rnieu- 
tung,  dass  auf  demselben  die  nriliidiinírsiirkunde  für  die  Prager 
liniversitat  mit  goldener  Hulla  am  7.  April  1348  auBgestaUt 
worde.  Seitdem  KOoig  Karl  den  Gedanken  fttste,  m  Prag 
eine  Hetropole  nicht  nnr  fflr  die  Lftnder  der  lifihniiMhen 
Krone,  sondern  fÜr  daa  gesamnite  deutscbe  Reich  zu  bilden, 
war  seine  Tendenz,  die  rechten  Mittel  hiezu  ins  Leben  zu 
rufen.  Zu  diesem  Ende  ^ründete  er  die  Nptistadl  l'raií  iu 
der  Absicht,  uin  deni  voraussichtlicheu  ZuKuge  freiuder  Ein* 
woliner  Thor  und  Hiegel  zu  offuen,  und  nicht  nur  Raum 
den  AnkOmnilingen  su  verscliaffeD,  sondern  denselben  aucb 
alie  mOg]í€lie  Beqneoilichkeit  m  gewihren;  dies  war  das 
ente  Mittel  —  die  Ranmgewinnung.  Das  zweite  Mittel  war 
die  Erhohung  de«  Prager  Bisthums  zu  einem  Erzbisthume, 
um  den  Aniít'knmni*»nt'ii  iii  rcligiOser  Hinsicht  ffir  alie  Falle 
zu  genügeu  und  Piag  ziir  Metropole  /.ii  eiiiohen,  m\i\  aln 
drittes  Mittel  erschieneu  ibui  die  Uaterhandlungen  mit  üem 
apóstol í.schcu  Stuhle,  um  auf  der  einzig  wahren  und  damals 
mOglicben  Basis  das  im  Kopfe  tragende  Gebttade  filir  die 
Znknnft  zu  begründen,  und  dieses  Geb&ude  war  die  Erricb- 
tung  der  Uníversitiit  —  des  Studium  genérale  —  in  Prag. 

An  Schulen  hatte  Karls  Reich  kciueu  Maugel.  Es  gab 

>)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  674. 
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StíHiiDg  der  Universit&t  in  l'rag  1348. 


Dom-  uud  Klostenschiilen,  es  gab  Pfarr-  und  Bürgerschulen ; 
alh'  (\me  aber  warcD,  um  mich  so  auszudrücken,  Fach- 
scIihUmi  tur  Lesen,  Schreiben,  die  lateiiiische  (iraiimiiviik,  für 
Muí»ik  uüd  Gboralgesang  und  für  die  Facher  des  sogenannten 
Quadrívioms,  und  dies  alies  zum  Zwecke  der  Theologie,  Id 
der  sich  noch  in  damalíger  Zeit  alies  WúseD  ooncentiirte. 
Wer  eiiie  allgemeine,  eine  encyklopsdische  Bfldoog  saehte, 
wer  sicb  in  das  Labyrínth  der  Rechtsgelehrsamkeit,  in  das 
rümische  uud  canonische  Recht,  oder  in  die  Tiefen  der 
Amu'ikuiule,  die  schon  daiuíils  ihníu  Mann  nahrten  uml 
ihtn  Ruhm  und  Udiclithuiii  f'iui)rí\chtrn,  versenken  wollic 
uiusste  dies  im  Aiislande  sucheo;  er  musste  wanderu  in 
Stádte,  wo  die  Studia  uniTemlia  unter  dem  SchuUe  der 
Kirehe  ihre  Pflege  fanden,  was  mit  Auslagen  und  manclieB 
Mtlhen  und  Beschwerden  Yerbunden  war.  Diese  Mflhen  und 
Besehwerdeo  woUte  KarI  den  Bewobnem  der  Hanptstadt 
ersparen,  und  ihiitii  auch  ein  Síudium  genérale  stiften. 

Infolge  der  Zeiten  wurdíí  /weiuial  der  Anlauf  o:pniacht, 
nach  dem  MusUt  der  l'uiviTsitiit  zu  Roloi;ua  und  zu  Paris 
m  Prag  eiu  Studiuin  genérale  zu  begrüuden.  Im  Jahre  1248 
und  1271  geschíelit  eine  deutliche  £rwahnung  eines  soichen 
SUidiums  genérale  oder  einer  Universitai  in  Frag»  an  welcher 
die  Oegenattnde  aller  vier  Facttltftten  gelebrt,  und  Magister- 
und  Doctoigrade  fttr  die  gesammte  Cbristenhút  gíltig  ertbeiU 
wurden.  Konigs  Otakar  II.  Stellung  zum  deatschen  Konige 
Rudolf  vüu  Ilabsliiirg  war  einem  soichen  Unternehmen  nicht 
günstig,  und  daü  íío  glücklich  begonnene  lieneral  Sludiuiii 
híirte,  wahrscheinlich  aus  Mangel  an  Studentcn,  anf.  THes 
sólito  jetet  anders  werden.  Karl,  der  Mann  nicht  nur  der 
Plftae,  sondem  der  Xhaten,  haite  nicht  nOÜiig,  am 


MO IIL  Buch.  Vom  Tode  K.  Johanns  bis  zum  Markg.  Johanu  Heinrich. 

GenenillaiMKage  m  Pr»g  im  Frflhjslire  1348  eive  (>p])osftioii 

zu  bekampfeu,  wie  sie  1291  dera  Kfinige  Wenzel  II.  ení- 
gegenstand,  ais  es  sich  iim  úm  ?leichon  Zwpck,  in  beson- 
dprer  Rücksicht  auf  die  Theoiogie,  handelte.  Karis  freüiid- 
scbaftliches  Verhaltois  zum  Papst  Klemcns  VI.,  besonders 
aber  sein  ÁDsehen  uBd  seíne  Macht  m  Piag  liessen  auf  ein 
glQcklíches  Gedeiheii  sehier  Untemebininig,  die  nar  dnrcli 
den  Papst  mOglieb  war,  Itofféii,  und  sehoi  íb  dem  Jabre 
1346,  ais  sein  Vater  bei  Crecy  fiel,  unterhandeHe  dcr  nun- 
mchrige  bfihmische  Konig  durch  seinen  Bevoliniachtigten 
am  papsílichcn  Hofe  zu  Avi^non  glücklich  Wtígeu  dcr 
Errichtung  einer  üniversitál  in  Prag,  weil  der  Papst  <lie 
Bewilliguog  hiczu  durch  eine  Bulle  rom  26.  Jan.  1347 
ertheílte.  *)  Nachdem  Klemens  VI.  die  gute  und  gesunda 
Lage  Praga  herrorhebt,  das  billlge  Leben  daselbst  und  den 
leichten  Zugang  ana  den  benacbbarten  lündern  und  Kltaig- 
reichen,  die  keine  üniversitáten  haítuii,  berührt,  hebt  er 
b«'S(>iulers  hervor,  dass  líühint  n  die  katholische  I.ehre  reiu 
und  unverfaischt  erhalten  habe  und  dass  di(\s  ¡hn,  den  Papst, 
haupt^Hchlich  bewogeu  babe,  die  Bitte  des  deut^^chen  und 
bohmischen  Kimigs  zu  eibOren,  zugleich  dea  auf  der  Prager 
ÜBíTersit&t  StudiereBdeB  UBd  DocireBdes  alie  Recbte  aad 


*)  Cod.  Dípl.  Mor.  Vil.  519.  KlemiiiB  Yh  ertheilt  tber  Auadiflii 
K.  JLuñ?ñ  IV.  di«  Zostímmiiag,  dan  sa  Fng  ein*  UaíTenitlt 
gegrttndttt  mmá»,  und  beseíclmot  die  Itechto,  welehe  die 
daselbai  anter  den  Auspideii  des  Prager  ErcbiBcholB  pro- 
norirten  Doctoren  und  Magister  erlangoL  Nach  dem  Ori* 
ginale  in  Honoment  Sistor.  OniveraitatSs  Carolb  Ferdin; 
Pragen.  919. 
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Die  Rechte  der  Univereitat  in  Prag. 


FreOieíteii  ertheile,  welche  die  SCodeoten  und  Doctoren  der 

bereits  bestehenden  Univcrsitaten  in  Bologna  und  Parte 
geniessen.  Der  jedesnialige  Erzbiscliof  von  Pra?  solí  hiebei 
der  Kanzler  der  Univfrsiiat  Wfr<lcii,       der  Papst, 

gewi88  nach  der  Absicht  des  KOnigs,  hauptsüchlich  die 
Pariscr  Universitat  ira  Auge  hatte,  wo  Karl  selbst  studierte, 
und  diese  eioen  rein  kathoüschen  Charakter  an  aiob  trug, 
80  ist  erklftrlich,  wie  die  Pnger  Universítftt  deDBelben 
Charakter  und  ihre  érate  Dotatíoo  dureh  den  Regular*  und 
Seealarderns  Bdhroens  erhielt,  *)  nnd  daher  ganz  begreiflich, 
wic  glticli  uacli  l^ildicirung  der  (iherwaliiiicu  pápstl.  Bulle 
die  eigentlichen  Uuiversitatsvorleiíuugcn  mit  der  ErotTnung 
der  theologischeu  Facultat,  und  zwar  schon  1847»  begannen. 
Der  Auguatínermuuch  Níkolaus  bei  St.  Thomas  in  Prag  wird 
ais  der  érate  Universit&ta-Profeaaor  an  der  theologiachen 
Facnlt&t  erwahnt.  Hit  ibin  waren  noch  drei  andero  Mdnche 
TenmMedener  Ofden  ais  ProfesBoren  der  tbeologischen  Fftcher 


*)  BeneA  too  Weítmil,  Script  rer.  Bok.  II.  360.  »£t  at  legentH 
Magistrí  liabefeiit  certa  solaría  singiilia  aimis  perpotnis 
temporíbaa,  ipae  rez  primom,  donam  dominas  Arnestna, 
aanct»  Pragenais  archiepiaeopas  prÍBaos,  et  Capitolum 
eioadem  eceleai»^  om&ea  qaoqne  ac  alit  pnslatí  et  coUogia 
aliarom  ecclesianim,  noc  non  monasteria  regni  Bohomi» 
contrlbiioraiit  aatia  magiiam  sammaiu  pecnnie,  et  toditos 
ac  censas  porpataos  ad  sanctam  huíusmodi  opua  in  ccrtis 
locis  ememnt  et  tiona  eadem  arctiiopisoopatoi  Frageaai 
niüerant,  ct  dominam  arcbiepiscopum  Pragenneni  et  saos 
succcssores,  CancolIarioaB  stodii  Pragensia  focerant  et  esae 
Toluenmi." 

Oweh.  Hlliniu.  XII.  96 


662 III.  Buch.  Vom  T<HjleK.  Johtousbisxam  Mtrkg.  Jobanu  Ueiarich. 


einaont,  und  somit  die  tiieologísche  Pa«ullltt  der  Prager 
Universitat  eroffnet.  Der  ehemalige  Leihar/i  Kuaigs  Johanu, 
Waltlicr,  Lehrtr  der  freien  Kuüste,  ward  von  Karl  zum 
immerwah renden  Redor  der  I'rager  l  uiversitat  ernannt. ') 
Noch  fehlte  jedoch,  uiii  das  neue  liistiíut  rechtsfáhig  zu 
machoD,  die  ZusümmQDg  der  St&ode,  uud  diese  erfolgte  auf 
dem  Oeneral'LaDdUge,  welcher,  wie  un8  bekannt,  im  Frílh- 
jftbre'za  Prag  abgehalten  wurde.  Dass  ueben  dea  Tíeleo, 
áttsfleret  wichtigen  Gegenstánden,  wie  die  Yerfiigungen  über 
die  Wahl  des  Regenten  in  Rolimeu,  Slclluug  der  Mn  k-mf- 
schafí  Miihrt  II  zur  Krouc  Bol>iut;iis  w.  s.  w.,  aucli  iiImí  die 
(jnindung  der  liniversiut  beim  Landtage  durch  die  versam- 
méítm  l)óhiuÍBcIien  und  muhrischen  SUinde  verhandeit  wurde^ 
leaen  wir  deatlich  in  einer  Kari'schen  ürkaiide  ddo.  Prag 
30.  Joli  1366,  diircli  wetebe  zur  Verniehrung  der  Doctoreo 
und  Magister  der  Theologie  in  der  Stadt  Prag  eín  CoUegiam 
fi8r  12  Magister  in  artibus,  das  „Collegium  Karoli*"  lieissen 
sollte.  gegriindet  und  dotirt  werden  sfdlc.  von  den«n  ¿wei 
Theoloirie  und  zehn  die  artes  liberales  It  seii  werden.  ^)  Nach 
reitliclier  Iberlegung  der  beim  íteib  ral-Landtage  Anwesenden 
stelile  K.  Karl  am  7.  April  1348  die  Stiftungsurkunde 
unter  seiner  goldenen  Bulle  ans,  und  gründeto  somít  zu 
Prag  eine  Universitat  mít  denselben  PríTilegien  und  Freí- 
beiten  fiir  Doctoren,  Lehrer  und  SchOler,  wie  au  París  und 

Cod.  Dipl  Mor.  ?IL  689. 
*)  „in  Aobíli  civitate  nostra  Pragenai,  abl  tedia  apoatolicse 
gratia  et  ex  conseosu  regio  Boemia  ad  principum,  baronam, 
fftotmm  «I  r^meolanmi  ipniia  inata^am  vigeat  Studinm 
genérale.*  MoDain.  faistor.  UnÍTerBÍt  11.  282. 
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BoIogDa.*)  Kun  dsroach  BteUte  Karl  ais  rOmiacher  Kltníg 
zu  Isenach  am  14.  Jan.         eine  BestXtigungsurkonde 

der  Prager  l'uivcríjiliit  aus  iiiid  vcdoiht  tlorselbea  áWú  Frci- 
lieiten,  Rechíe  iind  PriviJc^itin,  w^lche  ñr\(\m  íj-hraustalteii 
durch  romiHche  Kaiser  uud  Krmige  erbalteu  iiaben.  O 

So  eritand  die  Pra«,'er  Üuiversítat,  unstreiüg  eiiier 
dar  Jienronagandataa  Acta  des  aUbelíebten  Küaiga,  wodurcb 
arat  Ptag,  wanngl^cli  nicht,  wia  Karl  baabaicbtígta,  Haupt* 
aUMit  des  daotscben  Raiches,  dennoch  berahmt  in  der 
ganMO  ehrítisirtaB  Welt  wurde,  weíl  dahin  Studenten  aus 
1  I)  Imd,  Frankreich,  aus  der  LomUudei.  Un«íarn,  Polen 
uiitl  aus  allcii  Nítohbarlánderii  wan<l<T(en.  uud  Fuiáltii  uud 
Prálateu  aus  den  verschiedeuartigsteit  Iheilen  Europaíí  pii- 
garteo,  um  ihreu  WiaseuadraQg  zu  a&ttigea.^) 


'j  Sclitíükel,  (»esrb.  der  juridiachen  Fuí  altal  <lei  l'i  ager  Uni- 
Tersit&t,  I.  231.  Monuui.  liiator.  üniversil.  I'rtig.  I.  223. 
Wa€¿l.  Wlad.  Totalctu  Déje  aniversity  I'raíské.  V  Pme 
1849.  Dfl  I.  Friedung,  Kaiser  Karl  I?.  und  seia  Antheil 
am  feiatigen  Leben  seiner  Zeit  Wien  1867.  8.  125~]46. 

^)  Pelael,  AbMldiutg  bohmiscber  vod  mihriRclier  Qélahrteii 
UL  T.  Haber,  Begeat  K.  Karl  IV.  8.  8.  56  und  68. 
Beaeí  de  Weitmil.  Script.  rer.  Bohem.  II.  550.  »Et  factum 
est  studium  tale  in  civitate  Pragensi,  coi  nonquam  M% 
aimile  in  omniboa  parlibng  Aleaiani»,  et  veniebaiit  illoc  de 
alíenia  partibas,  Tidelicet  de  Anglia»  de  Fraacja,  de  Lom- 
hardia»  de  Yugaría,  de  Poloma  et  de  ajngnlia  circumia- 
centibaa  teiria  atadentea,  filU  Nobilium  et  priocipuia  ac 
Praelatí  ecclesiarum  <dun-h  deu  Beschluss  des  Coucíliuma 
von  LateraD  1215  bcstiuimt,  de  diversis  louudi  partibua. 
£t  facta  eat  civita»  Frageoaia  ex  atodio  buiaauiodi  fauioaa 


UL  Bncli.  Voin  Tode  IC.  Joiuuus  bi&mmlfarkg.  Johaoa  Heisrícli. 

Kachdem  K.  Karl,  wie  wir  gesehen,  ftuf  dem  Genenl- 

Landtage  noch  einige  BelehnungeD  Tor  sich  nahm,  tmd  einen 
Landfrieden  publicirte,  reiste  er  nach  Brflnn  ub,  wo  tr  aui 
19.  Mai  il  J.  <1on  Bfirgcrn  und  Unirrlhauen  der  Stadt  Znaim 
dio  BcDütznng  der  Viehweide,  ^^eiiannt  Burgholz,  gestíittete. ') 
Hier  mochtc  er  die  Nachriclit  von  der  ara  10.  Mai  1H48 
erfolgten  fonnUcheD  AblehQung  der  dem  englúchen  KOoige 
Edusrd  III.  yon  den  KnrfÜrsten  der  bairíacheD  Putei 
nngetragenen  deutacben  KOnigskrone  eriangt  baben,  waa 
gewiss  daztt  beitrog,  die  in  Laa  abgebroehene  Unterhandlung 
mít  dem  Her70ge  Albrecht  von  Ustrrrcicli  anzubinden,  zu 
wi'Jcheni  /wccke  er  in  der  zweiten  Uiilfte  des  >l<)iiats  Mai 
seine  (kiualtlin  Blanka  uud  die  Tochter  Katiiariiia  ii  h  Ii 
Hrünn  i^omnicn  liess,  wo  sich  Iler/.og  Albrecht  mil  seiuer 
tíemahiín  Jobanna  und  den  beiden  Sübaen  Rudolf  und 
Fríedrícb  einfandeo;  denn  es  bandelte  sich  nm  nicbta 
Geringeres,  ais  um  die  schoD  1344  rerabredete  Vermftblang 
der  Toebter  Karis,  Ratharína,  mit  Albrechts  lltestem  Sohne 
liudolf.^j  Die  (Uruber  hier  zu  Brünu  gepflogeDeu  Uuter- 


et  celebris  in  terris  alienis  ralde,  et  propter  eontaetadinein 
scholaram  témpora  in  eadem  aUquantalmii  canora  fiiere, 
qaia  mnititudo  máxima  eonim  illuc  oonflactat* 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  TIL  575.  ,Propter  ipsomm  commoditatibas 
dignom  duximas,  nt  cives  nostri  (Znoimenses)  et  allí 
bomUies,  ad  dictam  eiritatem  respectum  habentesi  vel  con- 
tiibutionem  facientes...  omoia  et  singula  pécora  saa  in 
paBcnla  nostris,  que  BurcboU  mlgariter  nunciipatur,  cnnctis 
in  antea  temporibiis  pascere  licite  possint  et  raleant.* 

«)  Yergl.  8.  346  d.  W.  Licbnovsky,  Gesch.  UL  257. 
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luuidlmigen  zeischlugan  sídi  fllr  diesmal,  weil  Kad  der 
Foi^ening  AlbreclitS)  dem  Onfen  Konnd  yod  Haideok,  der 

sich  gegeii  den  Willen  des  Herzogs  mit  einer  Tochter  seincs 
Hriulers  Lcopold  veniiahii  \uúU',  uicht  l)eisteluín  zu  wollen, 
iiiclit  \villf;jlir«'ii  wiillle.  'j  Es  kain  also  dir  Itt'aliáiohligttí 
Kbe,  zu  welcher  bereits  den  i).  Mai  134G  dii:  papstliche 
Dispeos  eingehoU  wurde,^j  in  Briínn  nictit  /ustande;  aber 
die  AaDftheraag  Osterreiclis  an  den  deutscbeo  Kdnig  Karl 
worde  fester  and  vertraaeosvoller,  was  um  so  wichtíger  und 
einflussreícher  ist,  ais  die  Kttrffireten  der  baíríscheD  Partei 
glcich  ii.H'li  Ablfhiiimg  «les  fii^lischcii  Koiii;:,s  fur  die  deutsche 
Kíinit'swiinlc.  fur  .'iiini  neuuii  (icgeiikoniií  sorgteii,  uiid 
Aufaiiiís  Jiini  134^S  dtjiisoiben  iii  der  Persori  Schwiciícr 
solines  des  verstorbeneii  Kabers  Ludwig,  in  dtT  Person  «les 
tliaíkraftigcn  Landgrafen  vnn  lliUringeo  und  Meissen,  Fried- 
rich,  desflen  Gemahlin  Mathilde  berelta  am  3.  Juli  1346 
gestorben  war,*)  fandeo»  eíBen  ThroncaBdidaten,  welcher 
dem  KOnige  Karl  um  so  gefóhrlicher  wurde,  ala  ihm  zugleich 

'j  ^Intcrca  ¡uter  Boheuúam  et  Austriam  Karolo  rege  i>redicto 
et  Alberto  Anstrali  pro  perficiendis  naptüs  ínter  eorum 
liberos  convenicotlbiis  in  Tidno,  et  diceote  Anstrali  trac* 
tfttoribtw:  «qaod  scire  Tellet,  quoá  rox  non  Msisteret  comiti 
de  Megdbnrg,  in  confinio  Anstrie,  Ungnrie  et  Bobemie 
residenti;"  res  vero  enndero  conitem,  tenquam  Berritorem 
Banin,  dicent  relinqaere  ee  non  posee,  ambo  infecto  negotio 
mnt  roTersi."  Mattbiaa  Nuewenb.  Bdhmer,  Pont.  IV.  258. 
Knn,  Osterreich  nnter  Albrecbt  dem  Lahmen,  8.  264. 

*)  Weranaky,  ISscerptae  reglatña  etc.,  p.  44  ond  49,  n.  105 
und  180. 

>}  HAnUe,  Qenealogie  dea  Hansea  Wtttelabach,  &  la 
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di'p  Hniid  (liT  129H  ircfxMX'iieii  Kaisi'riiiwilw»'  Mnriíar»'tlia 
augetragen  wurde,  die  anzunehmen  er  nicht  abgeueigt  Avar. 
besonders  ais  das  Haiipt  der  Wittelsbacher  Partei,  Markgraf 
Ludwig  ron  Brandeoburg,  der  Oemahl  der  Margaretfaa  Manl- 
tasch,  damít  einverstanden  war.M 

Dnter  snlclieii  l'iiislaiKlcii  wwmk  es  dein  Kónige  Karl 
darán  gclegen  sfiin,  jene  Parteigarifíer  in  giit^r  Stimmung 
Zii  erhalten,  die  ibm  gegen  seine  Hauptfeinde,  nainenllich 
wider  Ludwig  ron  Brandenburg^  ntttzlich  seiu  konoten,  und 
híeher  gehOrte  Albrecht  ron  Osterreich  und  die  Herrén  ?on 
Mecklenborg.  Zn  diesem  Zwecke  best&tigte  er  nocli  zn  BrOnn 
am  2fi.  Mal  dem  Herzoco  Allireclit  von  íisterreicli  nnd  seinen 
hvu\vu  Sdliii.'ii.  líii-iolf  1111(1  Friedrich.  alio  von  ilircn  Vor- 
falireu  litír^'chrachliii  Hi'chte,  Freiheileii,  (íiiadeii  iiikI  (ícwolui- 
beiteu,  wdzii  aiich  die  Juden  gehoren  solleu.  An  demselben 
Tage  gibt  Karl  dem  gí^nnnnten  Hensoge  und  desscn  Krlx^n 
um  seine  und  seiner  Vorfahren  groase  Dienste  20.000  M.  S., 
und  veraetzt  íhnen  dafOr  die  Sfódte  und  Festen  Breisach 
und  Nevenburg,  Schaffhattsen  und  Rheinfelden.^)  Noch  for- 
derte  Karl  zti  Briínn  am  27.  Mai  1H48  dio  Bürger  von  Kuttcn- 
berg.  Caslaii  und  Ki>liii  auí,  dass  sie  sich  nut  dcu  Iglaiiern 
bcziiglich  des  gegenscitigfn  iJeistandes  in  der  Krhaltniiu  dt  s 
offcntlichen  Fricdens  ilandfrieden)  verbündea.  Karl  ihat 
dies,  wie  er  sagt,  um  das  Raubritterihum,  uin  dessen  flintan* 
baltang  sicb  die  Blirger  von  Iglau  grosse  Verdienste  erworben 
haben,  mit  gemeinsamer  Kníi  auszurotten  und  dem  Land- 


«)  WerunBky,  Gesch.  II.  119. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  579  und  bm. 
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friodea  von  Png  su*  eateprechen.  ^  Bem  Jedooli  Karl  Brttnn 
veriiess,  bekriftigto  er  den  Herbnrger  Nonneii  m  Ton  ibm 

ais  Markp:rafen  am  17.  Dec.  1342  ausgesíelltes  Privilegiara, 
befreit  (iiü  Stadt  Klattaii  am  31.  Mai  von  alien  Steuern, 
prn^nnt  an  (leiiisclbeu  í;\írv  den  (írafen  Alhri'clit  von  Werden- 
berg-Heiligenberg  im  Hauptmann  und  SchüUer  der  Kircbe 
UDd  des  BiBthums  Trieut,')  and  reiste  Ton  BrOm  nach 
Seefeld  ab,  diem  dem  Merm  m  Kaenríiig  gehOriges,  SQbon 
ÍD  Ósterreieb  liegeoden  Sctalosse;  de&n  Herzog  Albrecbtent- 
BObkN»  sieh  ais  gtiter  Politiker,  Karl  Yon  BObmen  ais 
romischen  Koiiif:  iinKeiliiiirt  an/un(»hraen,  weil  er  wussto, 
dass  die  iniichliiíeii  osttTn'icliisclH'n  <irafen  von  Hardeck  und 
die  Henea  von  Walsee  Drosendorf  an  Karl  hiciijíen  und 
dieser  am  7.  April  d.  J.  jenes  Privilegiíim  KOnigs  Richard 
vom  9.  Auguat  1262  ais  rOmischer  KADig  ia  den  VordergruDd 
log,  dDrcb  welcbes  Otakar  II.  nicbt  bloss  mit  BObmes  and 
Mabren,  aondem  aucb  nít  Osterreieb  und  Stetermark  belebnt 
wwde.  ^)  llm  mOgUcben  Gollisioiien  ansznweiehen,  liess  er 
sich  von  Karl,  ais  romisclitMii  Koni^e.  niit  den  llerzog- 
tbümern  Osterreich,  Steiermark,  Kárnteu,  Krain,  der  wiu- 


«Quia  pro  coinmiiiii  bono  pacem  eft  commodom  omnium 
temtram  noatraram,  fájente  altisaimo,  avídís  desideriit 
intendimaB  procurare,  qua  tamen  optato  modo  effectoi 
mancipari  mtninie  valeant,  nisi  bomiaes  et  iababiUtores 
ipsanm  terrarnm  favoribuB  ct  benlgoia  promoeionibua 
mutuo  flo  adíutareni  . .  adversas  maléficos  bominos,  pro- 
ftigoB  et  tarbatores  pads.*  Cod.  DipK  Mor.  TIL  560. 

•)  Buhar,  K.  Bageaten.  57  and  58. 

*)  Hnber  I.  c  8.  647  uad  648. 
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dischen  Mark  und  Portenau  bdehutu,  uiui  auü  seiner  lland 
auch  die  deutóchen  Keichslehen  in  Schwaben  und  Klsass 
eDtgegennehmen,  «owie  iiberhaupi  alies,  was  Ludwig,  der 
sich  Kaiser  nanoto,  deo  Heraogen  Albrecht  iiod  Otto  ? erliehen 
hatto,  2a  emiifangeii.  Aber  diese  Beleinuflg  sollte  dem  alten 
Freiheitsbríefe  Kaisers  Fríedrích  I.,  weleher  1156  Ostorreiolr 
zn  einem  Herzogthume  erboben  hat,  gemas»,  uiir  m  Oster- 
reichischen  Boden  geschehen,  uud  abwohl  Knrls  (irosí^vater, 
Kaiser  Heinrich.  den  ]\erfm  Friedrich  den  Sclutiicii  /.n  Spcier, 
und  Kaiser  L»d\vÍL^  den  lier¿og  Albrecht  zii  l.inz  helehnte, 
achtete  Karl  das  i'rivilegium  und  reisto  uach  Srcftld,  also 
auf  Osteneichischen  Boden,  nüt  seiner  ganzeu  Kanzlei,  um 
daaelbst  den  Ilersog  Albrecht  auch  mit  Kftmton,  dessen  Titel 
noch  seín  Bnider  Jobann  ftthrte,  su  belehnen,  wogegen  Herzog 
Albrecht  und  dessen  beiden  SOhne,  Rudolf  und  Friedrich, 
samnu  ilireii  Kiiicii.  Karl,  Kmv^  voii  lluliuieu  und  Markgrafen 
vou  .MalirciK  al.s  i<»iiii-scii-d(Mitsclieii  Koiiií  íuierkannten.  Erst 
jetzt  wurde  der  Vertrag  v(Ui  Eiim  íoniilicii  anerlíanut  uud 
Herz^  Johann  seiner  Ansprüche  auf  Karntcn  auch  von  Seite 
seines  Bniders,  des  deutschen  Katsers,  Jfür  verioatig  erkiart 
Die  feíerliche  Belehnnng  geschah  zu  Seefeld  am  5.  Joni  in 
Gegenwart  der  beiderseiUgen  Gemahlinnen,  Blanka  nnd 
Johanna.     Noch  verspricht  Karl  an  demselben  Tage  alie 

^)  Cüil.  Dipl.  Mor.  VII.  583.  „0mnP8  comitatus  et  doniiaia 
Austric  et  Styric  et  Karinthic.  .  neo  non  dorainia  Carniole, 
Marchie  et  Portus  Naouís. «  «Hnniaqae  feuda,  inra  el  líber- 
totes,  que  in  SveTía,  Altatia  et  «líbi  ab  imperio  (dux 
ÁlbertuB  et  eina  filii,  findolítie  et  Fríderícus)  teiiiienmt  et 
posBederant,  ego  Karolos,  velnt  ronumoraiD  res,  nemiDe  et 
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mitdemHeEzoge  Albrecht  tod  Oaterreích  óngegBiigeneii  BflDd- 
aiBse  zu  halten,  *)  liess  alie  diese  Bríefe  dnnsh  seíoen 

Kanzler,  den  Olmützer  l^omde^jhant  í^ikolaus  vou  Kinnas, 
statt  dtís  deuláchen  Reíclisk;inzlers  Gerlach,  Erzbischofs  voH 
Mainz,  reco^nosciruii,  uikI  vcrlobti'  mu  secbsjiih riges  Tnch- 
tercben  Kathariua  mit  dcui  aditiiüirígcu  Kudoit,  dem  altestoa 
Sobse  des  flerzogs  Albrecht.  llerzogin  Johanna  nahm,  wie 
es  damals  sn  den  FarsteshOfen  allgemein  8Ute  war,  die 
joBge  FríDeessiD  mit  sich  nacli  Wien,  um  sie  unter  ibien 
Augeo  bis  zur  Brautaacht  zu  eraíeben.')  Leider,  es  var 
hier  in  Secfeid  die  letzte  Trenuung  der  Mutter  von  dor 
Tochter:  deiiii  iiacli  katim  zwei  Moiiaten  stari)  Kaiis  crste 
Genialilui,  Hlaiika.  iind  zwar  am  1.  August  134b  zu  Prag, 
und  wurde  iü  dcr  Prager  Domkirche  begraben.  Ibic  crslc 
Tochter,  Margaretha^  ist  seit  líiüO  tíeoiablin  Kdoig  Ludwigs 
Ton  Uogarn.*) 


fice  Eomaiii  imperii,  contulimua  et  eonfériiniui  cmn  oani- 
bus  iuribos,  proot  ab  «otíqnis  temporibus  et  niodenüt 
bncusque  devolutan  fore  dinosdtur  et  dedoctum,  nec  non 
omfersa  feuda,  que  duz  Albertus  prefatos  et  felicis  recor- 
dationis  iUustriB  Otto,  quondam  dux,  frater  ipsius,  ab  olim 
LndoTÍoo  de  BaTaria,  qtii  te  imperatorem  oominarít,  tenue* 
mnt  et  poMedemiit.'* 
«)  Cod.  Dipl.  Mer.  YU.  684. 

^  Annal,  Zwetth  Perts  IX.  684  und  ifg.  Ueoricns  de  Díssen- 
hov.  fíahmer,  Font.  IV.  60.  ^Karolus  rex  Rudolfo,  Alberti 
ducis  filio,  suatu  6liain  (Kathcrinam;  dospousavjt,  ac  eam 
Attstríe  reliquiti  lícet  arabo  adhac  essent  impúberes  nec 
8imul  dormivcriut" 

')  Beneá  de  Weitmil.  Script  rer.  Bob.  11.  347. 
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Noch  AD  demselbeD  Tage,  ao  welchem  er  die  feiar- 
liche  Belehnung  an  día  Herzoge  von  datomicb  zu  Seafeld 
erthei1t<>>  heí^ab  síeh  der  rOniíMbe  K0nig  Kari  nach  Knaiiii, 

wo  er  oben  mv  Woche  blieb.  lüpr  feierte  er  am  8.  Joni 
(lie  Pfínírsteii,  beHtali^l  nKlin-rc  Urkiinden.  (\\e  mr\  \-aU'T 
de»  Klan.si«¡erinnen  in  Znaim  und  den  Priunoiislrateiiseru  iii 
Brnck  Í'AV  und  1330  ansgestellt  hatte.  erneuerte  dem 
KIoBter  Maria-Saal  in  AUbrflDa  alie  Privilegien  >)  and  empfieag 
einen  ToinehmeD  Gast  aus  dem  hoben  Morden,  deD  Henog 
Barnim  too  Pommern-Stettin.  Er  hnldigte  Karlo,  nnd  erhielt 
▼OD  ihm  die  Belehnung  mit  selnem  Herzogtbum.  sowie  díe 
An\v;irLscliall  huí  die  Insel  Ruinen  und  ais  Reichsja^^ermeister 
auf  alie  Lande  seiner  Vettpru,  der  Herzoge  \  ii  rommem- 
Wolga.sí,  wodurch  Konig  Karl  den  letzten  Rest  dcr  einsti?en 
Lehensabhfinfíiííkeii  des  Herzoíítliunis  Pnmniem-Stettin  voo 
den  braadenburgischen  Markgrafen  vernichtete.  Macb  dieier 
üandlung  reiste  KOnig  Karl  nach  Prag,  uro  er  am  17.  Jnni 
achon  weilte,  nnd  wo  er  soinem  llau[>tgegner,  dem  Witteb- 
bacher  Ludwig  von  Brandenburg,  einen  neuen  Feínd  zn 
verschaffcii  sachíe;  dies  waren  die  jniiíren  Herrén  Albrecht 
\\iu\  Jíihaim  voii  M<jckleiib(ir^^  (b^ssen  (Mfcklenburg)  Erzbiscbof 
ótto  sclion  ain  April  1348  zu  Prag  im  Auftrage  des 
deutscheu  Kunigs  durch  die  Fürsten  Rudolf  den  lüngeren,  Her- 
zog  YOD  bachsen,  und  Albrecht,  (i rafeo  Ton  Aubalt,  mit  den 
Regalien  iuTestlrt  wurde.  Diesen  beiden  jungen  Herrén  haite 
KOnig  Karl  schon  am  17.  October  des  vorígen  Jahres  za 
Tauss  das  Land  Star^^'ard,  bisber  ein  brandenburgiscbea 


>)  üod.  Dipl.  Mor.  VU.  684—687. 
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Leben,  ais  erbliobefl  Reicbslehen  yerlieheii.  *)  h\xX  wollte  er 

selbe  durch  eine  Standeserhebun<?  uoch  inehr  zum  Kampfe 
•rr^pn  djp  Wittcishacher  aiifrauntern.  Mil  Zustimmung  der 
Kurífirstt'ii.  Fíirsten  und  Kpíchsvasallpn  crhoih  er  in  Prag 
die  genanoten  Gebrüder  von  Mecklt'iihiiríí  zu  Fürsten  und 
Herzogen  yon  Meckicnburg,  und  helehntesiemiUlleD  Rechten, 
wolohe  bisber  Hereog  Radolf  von  Sacbsen  in  ibrem  Laude 
besessen  und  dennalen  zu  diesem  Behufe  ibm  aufgegeban 
hai  Dnter  den  Zeugen  waren:  Oerlacb,  Enbíaobof  Ton 
Main7.  Rudolf  der  Altere,  Herzog  von  Sachsen,  Arnost,  Erz- 
liischuí  von  Praíí.  Uricli,  Rischof  von  Chiir,  weiter  die 
llerzog^'  Harnim  von  StPttin,  Friedricli  von  Tcck.  Wladi^lav 
von  Teschen ;  die  Grafen  Rudolf  von  Oclisensíein,  Kraft  Yon 
Hohenlohe,  lllrioh  von  Helfenstein  ;  die  Edien  Wilhelin  von 
Landstein,  Simón  von  Lichteoberg,  Walter  von  Geioldseck, 
Jodok  von  Roaenberg,  Heinrích  und  Ulrích,  Brüder  von 
Keuhaufl,  Burkhard  von  Ellerbach,  Burgbard,  M((ncb  von 
Basel.  Beglaubigt  hat  die  Standeserhobnnj!  für  Mecklenburg 
der  Donidechant  von  Olmiitz  muí  Karis  Reichskanzler 
Nikolaus  (t  1^.  Auirusí  1350).') 

Durch  8olche  und  áhnliche  Mittel  siichte  KOnig 
KarI  mmn  Uauptgegner,  den  Markgrafen  Ludwig  von 
Braudenburg,  einKUScbflcbtern ;  aber  den  Heraog  Albrecht 
von  Oatemich  bat  er  trote  der  Unterhandlung  su  See- 
feid  KQ  einem  bewalVneten  BttndBte  wider  den  Mark- 
grafen nicht  {Tcbracht,  was  <loch  KarI  gewiss  sehnlichst 
gewüQsclit  halle/)  uud  obne  seiuer  liiUe  war  an  einen 

*)  Hober,  K.  Saiserreg.  S.  66  o.  669  ond  36  d.  371. 

*)  Huber,  K.  Kaiserrcg.  S.  59  n.  711.  Dobner,  Hoo.  III.  887. 

*)  Siefae  S.  567  u.  ffg.  d.  W. 
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gQDstígeD  Erfolg  nicht  ni  denken.  Da  also  die  Waffeo  nieht 

entücheiden  konnten,  sollte  die  Poütik,  in  welcher  olineluii 
KüH  iuis  seiner  italiciiisciieu  uiul  fraiizíMac-ben  Scliulé 
Meisier  war,  iiis  Irolíeii  gefíihrt  wenlen.  l)a  iraf  er  min 
jenee  Mittel,  mittelst  welchem  Herzog  Albrecht  seine  beeteii 
£rfolge  erraicht  batte.  Aoch  hier  aoUto  6r  Tefattchen,  im  gOt- 
lícben  Wege  eioe  YenniKlang  zwisehen  sich  and  dem  Mark- 
giafen  Ludwíg  Ton  Brandenburg,  dein  jetzigen  Haupte  dar 
Wittelsbach'schen  Partei,  anzubahnen.  ller¿ogAlbrccht  sollte  ala 
Scliiedsrichtcr,  da  er  auch  b^i  Lii(hviírp¡!ie?p4\cbtete  Porson  war, 
auftreten.  und  auf  Sonntai:  tiacli  J¿igoIíí,  damais  deu  21.  -liili, 
die  Stadt  Pausan,  weil  deu  beiden  Coutrahenten  gleicb 
genebm,  ais  den  (>rt  der  Zusammenkunft  fetftsetzen.  iierzog 
Albrecht  fand  bel  KOnig  Karl  einan  gat  vorbereiteton  und 
geneigten  Boden.  Denn  Karl  war  daroh  den  Abfall  der 
Beicbsstadt  FraBkfnrt,  und  die  ThroncandidatQr  des  rnteh- 
tigen  3larkgrafen  vuii  Mpissen  doch  iii  AiiL^st  uin  seine  deutsche 
Krone,  wenn  nanilkli  (Irr  Markgraf  Liniwig  die  Wittels- 
bacher  Paríei  luit  mim  gauzen  3Iacht  gestützt  hattc,  und 
daruni  willigte  er  allsogleicb  iu  den  Vorschlag  eiu.  £fl 
gescbab  dies  aoch  w&hread  seiner  Anweaeobeit  in  Prag, 
wohíD  er  den  17.  Joní  aus  Znaim  kam  und  daaelbflt  bis 
etwa  20.  Joli  Terblieb. 

In  dieser  Zeit  berrschte  die  sehdnste  Ruhe  in  Mftbren. 
Das  Civil-  wie  daü  caiionischtí  Hecbt  standen  in  Acliiiing, 
die  WcHajTíTer  wnrdfii  (iiircli  das  WocM.  d.  i.  duícli  den 
Laudfriedca  iiad  dic  IStadttíbuadui^, '  j  iui  Zauiu  getiaiten,  der 


t)  Siebe  S.  554  d.  W. 
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Wohlstaud  wuchs  und  sjrOssere  Stiftungen  wurdrn  iremaclit. 
Am  U.  Juiii  IH^S,  ais  K«»nig  Karl  mit  lli'iv.oiíc 
Bariiim  von  Pommern -Stettiit  hohe  Poliük  uiaclitc,  btifteic 
eiüe  Bürgersfainilie  iii  oimiitz,  Konrad  Wockensteter  uud 
dessen  GemablíD  Kalbarína,  bei  der  Olmatzer  Domkirche 
ein  urna  Csnonicat  Zu  díesem  Zwecke  h»tten  die  £heieüte 
15  Mark  SUber  aof  ibr  Dorf  Podbfessie  bei  Raiunitz  angelegi, 
ond  mit  Zustimmung  dea  PriDs-Bischofs  Jobaon,  dea  Dom- 
dechanteii  Nikolaus  von  Hrünn,  l.ucko  s  Sohn,  BartholomJius, 
Doniprokst.  und  Vitek,  Archidiacon,  ais  8tifler  úch  des  ulion 
Reclites  bedieiiL  ilireii  Solin  Niklas  ziiiii  ersteii  Canonicii.s 
dieser  neuen  Stelie  zu  ernenuen,  wclcher  bloss  T»  Mark 
jftbrlichen  Kinkommens  btíaíebeo  sollte,  wáhreinl  di  r  Rest 
TOD  9  Mark  sar  Yertheilung  an  daa  Domcapitel  kommen 
aollte.  Der  damalige  BrOnner  Kftmmerer,  Erbard  von  Kun- 
fliadt,  soltte  ais  Landasbebftrde  intenreniren,  und  so  die 
Sliftung  perfect  machen.')  Kinen  zweiten  Ací,  welclier  den 
r»r\vt  is  der  tiPiTschenden  Ordnung  lípfprt.  hñhm  wir  in  einer 
EuUcliüiduii;:  dts  liriinner  Stadtratiir>  voiii  VI.  Juni  1H48. 
Kit  Zuatimmuog  des  bübm.  K.  Karl  hat  uamlicb  ein  gewuaer 


Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  f>87.  „Iohanuei<,  episcopus  Oluuuurn, 
uotuiu  facit,  quod  honcstus  vir,  Conradus,  dictus  Wokon- 
ateter  et  consora  eita  Catliarma,  cupiuntes  io  ecclesia 
Olom.  ín  nissis,  vigílíia  ftc  «His  qniboslibet  püs  et  de?otí8 
operibas  fierí  participes,  ad  hanorem  Dei  et  B.  H.  Y.  et 
sanctorom  martymm  Wencealai  et  Críatiiii»  patrononmt 
eii»,  Canoniam  in  prefiita  eccles.  Olom.  de  novo  creave- 
mnt...  assigaantes  15  marcas  redditiiB  aanni  cenias  In 
Tüla  Vewnjcz  prope  Raosenis  sita." 


béi  III.Bach.  Vom Tode K.  Jobaoos biszumMarkg.  JobAon Heiarícb. 

K'ari  vou  Pohorlic^r  ein  Te^Unient  fOr  seine  vier  Sohne 
über  sein  íu  Tikr>vi(z  liegentieá  Erbe  fotworfeu,  und  seinen 
Sohn  Marcus  ziini  lestamenls-Kxecuíor  bestimmt.  I»a  «lie^er 
uicht  nach  <leui  Willen  dos  Valere  verfuhr,  khgie  ihn  dessen 
Hruder  Matthaus,  nnd  unterstützte  die  Kla^e  durcb  Kide  und 
durch  seino  beiden  Brüder  Lukas  und  Johannes,  die  dem 
Priesterstande  aoj^ehurten.  Der  Brünner  Stadtma^strat  luit 
dem  Stadtricliter  Jakob  Alrami  au  der  Spitze,  entschied 
durch  Zeu^en  zu  Gunsten  des  Hruders  Mattbáus,  Markus 
wurde  sachfallig  und  ein  bestandiges  Schweigen  wurde  den 
streitenden  Farteien  aufgele^t. ')  Ara  kirchlichen  Foruiu  ent- 
scliied  der  Brünner  und  Olmützer  l^ouiherr  The^xlorich  iu 
Abwciienheit  des  Magister  llermann,  (ieueral-Vicar  in  spiri- 
tualibu8  des  Olmü(/er  Bisdutfs  Jídianu  und  damaliger  Probst 
der  St.  reíerskirche  in  Brünn.  «lera  eiuenllich  tlie  Kntschei- 
dung  des  Zehentproce^ses  zwischen  deni  Pfarrer  Herussius 
in  Chinhait  (sic)  und  Wachsmiit.  Corathur  der  J<dianniter- 
Cíiramende  in  Altbrünn,  geborte.  i)er  Pfarrer  bezog  unreoht- 
niássiger  Weise  den  Feidzehent  von  den  Filialkirchen  in 
Bohdaiau  und  Kreuzendorf,  welche  an  den  Grenzen  der 
groasen  Pfarre  in  Chinhait  lai:en,  vorgebend,  dass  ein  Feld- 
z«'h('iit  niir  von  Taufkirchen  bezogen  werden  diirfe.  Da  aber 
die  Jolianniter  in  Altbrünn  den  uralten  Besitz  des  Zehenís 
der  zwei  genannten  Filialpfarren  uachwiesen,  sprach  der 
Richtcr  Ihtíodorich  deuselbcu  ihnen  zu. -)    In  Privatange- 

'>  Coil.  Dipl.  Mor.  VII.  58H— 591.  lu  der  Urkundf  toiu  21.  Juui 
1348  komiut  Jakob  Alrami  ais  Kicbter  der  Sta*U  Brúnn  vor. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  691.  „Ego  TbeodricuH,  Olora.  ct 
Bruncns.  ecclesiaruui  cauonicus,  abscote  bonorabili  viro, 
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legenlieiteii  eatschied  man,  um  llstígen  und  kostepielígen 

Processen  vorzubeugen.  eben  weil  allgemeiner  Friede  herrschte, 
Áin  lirbsten  am  fnt'iiiiclu'ii  Wpjp  durch  sclbsifíewHhlte 
Sciui'<isricli(t'r,  wie  úk^  diio.  Katihuricc  2'S.  Jiiiii  liU^ 
gescliuli.  iiiimals  stand  l'lricb  von  Haéic  uud  Henslin  vou 
Jackaii.  Diirf  im  Znaimpr  Kr^se,  wegen  ihrer  Krbgüter  in 
Leípnik  im  Stnite.  Um  deoselben  sa  Termeiden,  eotscblosMii 
810  Mch  Eo  einem  Schíedsgerícht,  das  sie  zasammensetzten 
«18  den  edlen  Uerien  Wllhelm  von  Mikulovic,  Míohko  Ton 
Ra^ío  und  den  beiden  Brüdern  Ciibor  ond  Michko  von 
Raliburic. ')  Uud  ondlicb  die  Sorgfalt  K.  Knrls  für  die 
Zünfte,  dieser  specilisch  miUciHlterlichen  Kiurichtuiiü.  dcren 
Cliarakter  und  Art  im  Eiuklange  init  den  religiosen  (iebin- 
oaogea  der  Geselischaft  überhaupt  sUud.  Die  Zünfte  ersetzten 
unsere  henttgen  fiumaniUktsanetalten  und  fórderten  den 
Gehoraam.  ^e  hatten  natariích  anch  ihre  Schattenaeiten, 
aber  diese  wniden  von  den  gnten  Selten  nicht  fiberwogen. 
Jedee  Handwerk  hatte  eetne  Zunft,  zn  welcher  besenderfi 
uuter  K.  Johanu .  der  Grund  gelegt  wurdc.  Nach  festeu 

Magistro  Hermaimo,  prepósito  ecclesie  S.  Petri  in  BrunnA 
venetttbíHB. . .  lohannis  epitcopi  Olom.  Vicarias  in  apiri- 
toalibuB  feneraUa  recogoosco  . .  quod.  .  dominas  Hernsalns 
preabyter,  Rector  parochialis  ecclesie  in  Cbinhait  Oloni. 
eccles.  confirmatua. . .  recognovít»  décimas  oniversaa  et 
singulas  predictaa  villanim  Bohdalau  ei  Grewsendorf  dicta- 
mm  in  limitibns  dicte  rae  eocleaie  in  Ohiobait  sitariunates 
religioso  nn  fratri  Warbimodo,  Commendatori  domas 
iMMpitalis  Boh.  Sti  lobauni  lerotol.  in  antlqna  Bmnna... 
rite  et  racionabilit«r  deben. * 
ij  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  m. 


€76  m.  Buch.  Yoni  Tode  K.  Jobaiuu  big  tum  Marlcg.  Jobaan  Heinrich. 

GrundfliUzeD  mit  Unterlage  der  Religión  bildatoi  sie  stch, 
und  wenn  K.  Karl  díeselbea  best&tigte,  that  er  der  damaligen 
Mensebbeit  nur  Gatas.   Eine  der  einflussreichsien  Zñnfte 

war  (litt  der  Fleischhauer,  denen  K.  Johann  Privilegien 
crtlifilt»'.  Karl  luitíc  zii  l'raií  aiii  1.  Juli  134<s  diese  Privi- 
leí;ieu  deu  Fleiscliliaiieru  zu  Büdweis  besiátigt.  'j  lind  wie 
er  die  Zünfte  aucrkannte  uod  ihre  Fraiheitoo  besUitigte,  80 
tbat  er  daaselbe  mit  dea  KlOstem,  die,  was  die  FOideniDg 
der  Hamaiiitát  anboUngt,  mit  den  ZQnften  wetteiferien.  Am 
1.  Juli  best&tigte  er  die  Privilegien  des  Kloeters  Goldenkron, 
am  7.  die  der  Maltheser  ín  Prag  und  ecbenkt  noeh  zn 
Prag  am  11.  Juli  in  Gegeiiwart  seines  Bradcrs  Johnun  dem 
ijewesenen  ller/.og  vou  Karnílieii  u.  s.  w.,  den  Büríícrii  von 
Melnik  zur  Vergütung  der  für  Áusrotíung  der  tíosewichte 
unvenlrossrn  angewendeten  Mühen  alie  jene  Güter,  welche 
der  Verbrecber  wegen  nacb  dem  Redite  und  Gewohnheit 
dea  Reiches  dem  KOníge  mufallen  pflegten.*)  Die  Fragor 
Gbronik  hat  daber  vollkommen  Recht,  wenn  aie  bemerki, 
daas  nadi  der  KrOnuujs^  dea  KOni^s  Karl  toti  KObmen 
gltMchsam  das  g(ddciiu  Zeitalter  iii  Hollinen  nn<1  Miihren 
einlrai.  bcsonders  ais  die  kirchlichen  nnd  wtMtliclien  Wirreu, 
welche  üiite.r  der  ivegieruiig  des  kaisers  Ludwig  iierrschten, 
durch  ámeu  Tod  ein  Isude  uabmeo;^)  für  i^bmen  und 

')  Cod.  Dipl.  Mor.  VI T.  594. 

Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  596. 
*)  Chronicon  Pragense,  Loserlh  pag.  592.  „nuiii8  rei  gratia 

ex  (livinn  {Irmcntia  Roroanonim  Boeraoram<jno  rep^is  post 
tui'lidienta  et  iuordinat:)  tei]i])ora  quasi  áurea  sécula  advo- 
ueruut,  ut  liquet  ex  causis  Icgitimis  et  predarisi  unde 
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HshreD  ist  dicMS  Urtheil  alleidings  eín  ríchtiges,  aber  noch 
Qicbt  fflr  Deotschiand. 

Hier  híitle  (lie  Wittelsbacher  Partei  noch  immer  einen 
starken  Anhnnjr.  sie  hatte  auch  au  tltíiii  (if'ücnkoniiífí 
Friedrich  vou  .Mt'iss<n  und  an  Liulwig,  dem  3l;irkgrafeu 
von  Brandenburg,  welcher  an  dem  jflngsten  Abfalle  dcr 
ReichsstadI  Xünib^g  eine  starke,  wenn  auch  nicht  so 
materíelle  ais  moraliwhe  Hilfe  gefunden  bat,  áneo  Mittel- 
ponkt  gefunden.  flier  in  Nflrnberg  gab  es  eine  Paiteí, 
wetebe  nie  fttr  Kari  war,  und  wenngleicb  in  der  Minder- 
zahl,  dócil,  wie  dies  bci  vielen  RcichsstHdten,  welclie  dem 
Konige  Kfirl  hiildigten,  der  Fall  war,  nur  auf  eine  schick- 
liche  (icit  í^M'iilieit  warteten,  dessen  Seite  zu  verlasseu  im\ 
den  WiUetsbachero  abermals  zu  huldigeu.  üesonders  eifríg 
wider  Karl  waren  gewisse  Zünfte,  welche  m  4.  Juoi  1348 
einen  Aufatand  gegen  die  rathsftbigen  Gesohlecbter  erregton 
and  es  dorchseteten,  dass  ein  nauer  Ratb  ernannt  wnrde, 
weleher  den  Markgrafen  Lndwig  von  Brandenburg  und  dessen 
Bnider  ais  Schiraiberren  herbeiríef  tind  ein  flf^rmliches  Zunll- 
re^íiraent  wider  Karl  in  Nürnberg  orgaiiisirtt\  •)  was  ihm 
uiunogUcb  gieicligütig  mu  koaote.  Es  war  ihm  daher  nur 


Tfnit  hort  et  nanc  est,  in  tota  térra  Lndovice  frandis 
ac  Baf  aríce  caliginia  oox  premsít  et  diee  illuzi^  in  qua 
iaitoram  eeiBita  quasi  los  spleadeni  tnscepit  inerementimi.* 

*)  Matthias  Naeweabtuv.  BAhmer,  Font  lY.  258.  «Opidam 
qnoqne  NOreaberg,  eiectis  potentioríbuB,  regia  fiuitoribaa, 
diceote  populo:  se  ooo  consensispc  ¡n  rei^eui,  marchionem 
de  Brandenbnrg  acoeptavit.*'  H< uriois  de  DieMenliov, 
1.  c.  66  und  Henrícus  Rebdorfen.  1.  c  533. 

U€Mb.  MtbraM.  Xlt.  37 
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578  III.  Huch.  YoiT)  Todo  K.  Johaons  bis  zutu  Markg.  JohanD  Ilcinrích. 

erwünscht,  ais  Ilerzog  Albrecht  von  Ostorreich  (lie  Idee  aus- 
spnch,  nicht  mit  WaíTcn,  sondeni  am  fricílliclien  We^e, 
also  (liirch  Verhandliingen,  ^\m  niutlimasslichen  Tlironstreitc 
vorzubeiigen.  lliezu  gab  (lie  t'bergabe  der  Prinzessin  an  (lie 
Herzogio  Johanna  in  HrüDn  die  sciiicklicluste  Gelegenheit. 
Gewiss  hatt(í  Karl  am  liebsten  eiiie  bewalTiiete  Unterstützung 
des  Hcrzogs  Albrecht  wider  die  Wittelsbach'sche  Partei 
gesehen ;  aber  dazii  war  Ilorzog  Albrecht  nicht  zii  bewe^en. 
Wenngloich  er  in  den  Vertriigen  zii  Hríínn  Künig  Karl  ais 
rechtniassigen  Kíinig  in  neiilschlaiid  anerkaniit  hatte,  so 
wollíe  er  uní  keinen  Preis  wider  Ludwigs  Sohn,  den  Mark- 
grafen  von  Krandenbiirg,  den  eigentlichen  Veríreter  der  alten 
W¡tt»'lsbach'schen  Reichsidee,  das  Schwert  ziehen.  Híichstens 
erkliirte  er  ais  Vermittler  zwischen  Karl  und  Ludwigs  Sídinen 
aufziitn'ten,  iim  auch  diese  zur  Anerkennung  Karls  zu  ver- 
niüiíen.  Uin  dieses  hcilsame  Friedens^eschüft  zustande  zu 
bringen,  ward,  wic  gesajít,  eine  Zusannnenkunft  der  Fürsten 
auf  den  27.  Jiili  in  Pass;ni  zwischen  Albrecht  und  Karl 
nnd  ihrem  Anhang(^  festgesetzt.  Hier  sollte  Albrecht  ais 
Schiedsrichter  anftreten,  nnd  seiner  Kntacheidung  sollte  sich 
die  Wittelsbach'sche  Partei  fíígen,  wozu  ais  Bedingung  galt, 
dass  K.  Karl  V(trerst  alie  Urk linden,  welche  zu  listerreichs 
Kachtheil  von  Kaiser  Ludwiíí  ausgestcllt  waren,  vertilge. 
Vorzüglich  gieng  ihm,  dem  llerzoge  Albrecht,  um  jene 
llrkunde,  welche  Kaiser  Ludwig  dem  bohmischen  Prinzen 
Johann  Heinrich  und  seiner  Hraut  Margaretha  wegen  Karnthen 
zu  vorciliií  am  5.  31ai  1H25  verliehen  hatte,  diese  Urkunde 
konnte  leicht  missbraucht  und  ein  Zunder  eines  neuen 
Zankes  werden,  welchen  Albrecht  vorsichtig  und  klug  zu 
beseitigen  suchte. 
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K.  Karl  macbte  sich  in  Begleituog  des  SachfleDbenogs 
Rodolf,  sdnes  Freandes,  nnd  der  ErzbischGfe  Oerlaeb 
TOD  MftinK  und  Ernst  yon  Prag  und  einer  Anzahl  von  Reí* 

sifi^eii  aiif  den  Wcít  nacli  Passau,  \\o  cr  schon  am  24.  Juli 
urkuuílet. ' )  Kaii  blieb  hier  bis  nach  dcin  27.,  weil  wir 
von  ihm  aus  Passau  Urkunden  besitzen,  ílurch  die  am 
2fi.  Juli  seinera  getreuen  Wilhelra  von  Landstein  alie  R*  clite, 
Pnnl(^e&  und  PfaQdscbaften,  die  eowobl  er,  ais  aocb  seio 
Vater  ibm  and  deseen  Erben  erfheilt  batte^  wGrtÜob  beetir 
tigte,  und  dnrcb  welcbe  er  am  28.  Jnti  dem  Hertwíg  tod 
LicbteDBtein  dae  ihm  rom  K^nige  lobann  ddo.  París  21.  Min 
1332  verliehene  Privileírium,  iiiit  w«dcliem  das  Gut  Kikols- 
burg  sauinit  Anhaug  vou  der  kiiiiii-'lichen  Steuer  und  vnra 
Landgerichte  befreit,  ernciurt  hatte.  ^)  Atif  Sonntag  uach 
Jakobi,  also  den  27.  Juli  1H4<S,  begannen  difi  Friedens- 
nnterfaandlungen  mil  dem  Markgrafen  Ladwig  von  Branden- 
burg,  welcber  mit  seinen  Brfldem  und  mil  2000  Rittem 
nebfit  einer  grossen  AnzabI  geístlicher  und  weltlicber  Grossen 
in  Passan  erscbien.  Die  grosse  Anzabl  der  Gewappneten 
haíte  zwar  dea  deul^chen  KOnig  stutzig  gemacht:  uichtá- 
desloweuiger  zeigte  Karl  seiae  gute  Absicht')  und  begaou 


ij  Haber  K  Kaiflerarkiindent  S.  60.  Siehe  8.  678  d.  W. 

s)  Cod.  Dipl.  Mor.  YU.  695  and  696. 

*)  Matthias  Naewenbnxf.  l^óbiner,  Font.  IV.  259.  .AlberCnf 

dux  lúiroliim  Boherauiu,  Luilovicuiu  Bavanim,  niarcbioncra 
in  Brandeoburg,  oi  nlios  iiuiltos  in  ?'ataviam  ad  domioicam 
post  lacobi  (27.  Juli)  pro  tractanda  concordia  convocavit." 
HcinricuR  Rebdorfen.  1.  c  533.  ^Rodem  anno  ii:í46j  circa 
festum  beati  Jacobi  {2&.  Juli/  tractatum  soUemuein  babuit 


¿Mi  III.  Bar  b.  Vom  T'xle  K.  JohAnn*  hi*  znm  Markg .  Johjtnn  Heinrick. 


darch  Albr*-cht  die  l'ot<»rhan<ilnn2<^n. ' )  alf  ínch  <tíe  Kande 
Tírbreit^t^.  Konií  Kari  hal»^  8ich  sf^^n  K0DÍ2  Edaard  111. 
von  Ensiaod  zu  IHdí;pd  verpflicht^l,  wekh<»  «l»*m  Uifríachen 
Haase  sehr  nachtheilÍE  wáren:  es  hiess.  Kari  habe  SeeUiKl 
und  Holland.  damals  Eigentham  «ler  ba¡erií«chen  PriDzen. 
íliirch  ihre  Terstoríj^ne  Moti<^r  den  S-'hn»'n  Eduardjí  111.  und 
deren  Hause  Jdilich  einzuraumen  Terhei^sen.  Mochte  dic 
Nachriclit  wahr  f>der  falsch  eewesen  sein.  sie  erzOrnte  der- 
art  den  Markerafni,  daíis  er  je^lich^*  weitere  l'nterhandlunff 
abbrach.  und  Passau  mit  seinem  Anhange  verlie^s.  basselbe 
that  auch  Kari,  welcher  den  Unwillen  der  (íeper  noch  am 
Yorahende  Sí'iner  Abreise  dadurch  erfuhr.  dass  sie  den 
deutschen  Heiclisadler.  welcher  am  Wohnhause  Karts  ange- 
liracht  war.  in  h<k:hst  íremeinf-r  Weise  besodelten. '1  KOni? 


rfx  Karolus  cum  filüs  Lndoviri  in  Patavia,  et  Albertos 
diix  AuHtrie  predittuH  fuit  medíator  ínter  eos.  Ibi  iuter- 
fticriint  an  híepisropus  Salzhargen,  episropi  Patavien  fratres 
ramales,  quia  regalía  aaa  ab  ecxlem  rege  rp<  <»p«*nint,  inter- 
fuerunt  arrbiepiscopus  Gerlacus  Mogcntinas,  an^biepiscopas 
Pragí-nsis,  epíscopi  Harabergen  et  Herbipolen,  fratres  car- 
nalcM  ci  Duntii  regís  Ungarie  et  niaxiraa  copia  priocipain, 
baronum  rt  nobilium.  Sed  predicti  tilii  Liidovici  cum  maiorí 
comitiva,  quam  rex,  crant  íbidcm,  et  modus  coDcordandi 
eoH  benf;  fuit  incboatiH,  sed  non  consnnimatiis.'* 
Kiirz,  Osterreich  unter  Albrecbt  dem  I.ahmen,  S.  257  ffg. 
und  3(>6.  Das»  es  Kari  iim  einen  bleÜK'ndfn  Vergleirh  zn 
tbiin  war,  ist  aus  dem  vorhandenen  Hruchstücke  des  Aus- 
gleichsgescháftes  wakrzuuebmen,  wo  auch  die  Tiroler  Dinge 
crwábnt  wurden. 
Mattbias  Nueweuburg  1.  c.  2^9. 
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Tod  der  Ktaigia  Bluwa  1.  August  im  m 

Kail  Hiid  Uenog  Albreeht  tnteD  die  Rflckieiae  aiif  der 
DoBau  va.  In  Ltiu  wurde  Halt  gemadit.  Híer  hob  m 
31.  luli  KOnig  Kari  alie  Gnaden  und  Frabeiten  aaf, 

welche  Kaiüer  LikIwííí  der  Kaier  zura  Nachtht'ilc  der  Graf- 
schafteD,  Gericlitc  uud  iruiheiten  des  Herzo^ís  Albrtíclit 
von  Gsteireich  und  seiner  Sfihne,  Rudolf  uud  Friodrich, 
wem  iniincr  íros^eben  hat,  und  vcrnichtet  an  demselbei 
31.  JuU  die  Handfesteo  und  Freiheiten,  welche  deraelbe  Kaiser 
Ludwig  der  Stadt-  und  BQrgeigemeínde  zu  Pussao  im 
Nacbtbeile  des  dortigen  Biacbofs  ertbeilt  hat/)  wahrend 
Ludwig  vou  Brandeuburg  sich  mit  seiuem  Auhange  nach 
M linchen  begab. 

Ob  Kíiiiig  KarI  noch  In  Liuz,  odiT  srhuii  ui  Freien- 
stadt  in  Osterreich,  wo  er  ara  1.  August  urkundete,  die 
Nachrícht  von  dem  Tode  aeiner  Oemahiin  Blanca,  Ton 
den  BOhmen  lieber  Margaretba  geoanntf  die  ia  Piag,  man 
weiaa  nieht  an  welcher  Krankheit,  ím  S2.  Lebenajahre 
am  1.  August  1348  starb,  erhieit,  iat  nicbt  cooatatirt, 
ebenaowenig,  ob  sich  Karl  und  wie  lange  in  Prag  aufhielt. 
IJeirraben  wurde  die  alli^enit  iu  geliebtc  und  geachtete,  gekriiulc 
bohmische  Kriniiiiii  in  der  St.  Veitsiíirche,  der  sie  viele 
Geacheoke,  b&ííouders  schonc  ieppiche,  gegebea  liaUe.^j 

1}  Haber,  K.  Kaiaemgeiteii.  S.  6L 

^)  Chrottieon  Fmadscí  Dobaer  Moa.  YL  814.  „Anno  1848 
priina  die  Augustí  .  obüt  regina  noomte,  domina  Blanca, 
priina  conthoralis  incUti  domini  Karoli,  regís  Boemie  et 
Romanorom,  et  cum  magno  aparatu  et  soleropnitate  sepulta 
e«t  in  ecclesia  Prn^en;ti,  que  fanic  plnríma  legftvlt,  et  prc- 
cipoe  regales  cortinas." 


S6S  HL  Baclu  Yom  Tod«  K.  JoliAiuttbiB  vm  Markg.  Jofauin  Heburidi. 

In  der  Mutter-Gottes-Kírche  der  Plrager  MansíoDaríen,  ín 
welcher  ne  eioeo  Altar  stifteli  zar  Ehre  der  UDMhuldigen 
Kinder  uiid  dee  heji.  Liidwig  von  Frankreícli,  machte  eie 
SüfiaDgen. ')  Karl  beetímmte  jihrlich  4  Sehock  Prager 

Oroschen  auf  Sceienmessen,  die  am  Gedáchinistage  ihres 
Todes  gehalUju  werden  solhui.^)  Ihr  Bildnis  lietiiidet  sich 
im  Prager  l>omt\  welcher  ebcn  damals  iin  llauc  begrilíen 
war.')  Die  Kunde  yod  deiii  lode  die^er  úmr  SUUamkeil 
und  Eíngezogenheit  wegen  sehr  genihmten  Künigin,  dereo 
Sildoisee  Karl  selbat  den  Ñamen  Maigaiitha  unterstdlto, 
gieng  in  alte  Weltgegenden,  und  wsmi  anch  nach  dem 
pftpstüGhen  Hofe,  nadi  A?jpon.  Klemens  VI.  bedanert  in 
einem  Breve  aii  K.id  vom  19.  Scjít.  1348  den  lod  dieser 
íii  (iiT  Jugend  gestorbenen  Koriigiii,  der  zweiteu  iíálfte  des 
kuuigü,  wie  sich  der  Papsi  ausdrüekt,    trüstet  üin  and 

>)  Cnraus  Manalonaiionun.  Dobner  Hon.  UL  S08.  «Kalendis 
Angustí.  Tincóla  St  Petrí.  In  anníTemno  domine  Blanco 
BcMnaoonim  et  fioemte  regine,  que  ccBStniit  altare  Mncto- 
rnm  lanocentan  et  Ladovíci  regit  Francie  ín  choro 
&  Mane  in  ecdesia  Pragensl.  Precentor  dabit  Manaionariia 
unam  sexagenam  gronoram  more  altaium  porlionum  divi- 
dendam  inter  interessentes  de  bonia  in  Cheb;  maiomm  vero 
Manaionariomm  qnilibet  legat  nnam  miasam  defunctomm, 
et  qnilibet  ex  miaoribas  dicat  YÍgUiaa  novem  lectionmn, 
dominia  Canonicia  daaa  eezagenas  grossomm  et  dominuB 
Prec^tor  uuam  pro  se  reeerrabit,  videlieet  qne  debet  daré 
pro  cera." 

Pubieka,  CbronoL  Oeschichte  BObmeoe  V.  2,  &  363. 

*)  Huber,  K.  Kaiserreg.  S.  ül. 

*}  Pel/.fl  1.  c.  200.  „in  occnt^u  oíur  velnt  in  snscepta  aab* 
tracU  tibi  qnasi  altera  parte  tui." 


Digiii^uu  uy  Google 


Antrlgo  wegeD  der  Wiedemrlieirttong.  S89 

giU  ihm  deo  Ratti,  aicli  die  znlriliiflige  Genublin,  da  er  ja 
keine  mannliche  Erben  für  sein  Kdnigreieb  BShmen  babe, 
abermals  aus  dem  franzOsisctieu  Hanse  zn  wShlen.  *)  Wir 
werden  sehen,  dass  diVsmal  Karl  «li  n  Rath  seines  trenen 
uud  raáchtigen  Freiinde.s  mclit  bpfdlírt  luibe,  obwolil  en  alien 
Anschoin  hat.  dass  Papst  Klemeiis  uur  im  Einverstandnisse 
mii  Fraukreich  den  erwlihnten  Schrítt  unternommen  habe; 
deiiD  FraDkreicb  war  anf  £nglaiid,  seitdem  Eduard  111.  der 
deatochen  Krone  entsagt  hat,  eifenflebtíg,  da  es  sab,  dan 
«icb  Udmg  Karl  den  Plantagenet  n&bere,  und  an  den  Hdfen 
die  Kunde  durchechiminere,  dass  Karl  von  Bfíhmen  und 
Deiitschland  mniílicliorweise  die  enfflische  Prinzessin  Isabella 
üicht  aiisschlageu  wunle,  was  dem  fraii/jisischen  Kíiniíie 
híichst  unangenehm  ware,  und  da  des  Papstes  Einfluss  auf 
Karl  deiuselben  bekannt  war,  ist  dessen  Andeutung  erklarlieh. 

Alflo  mit  der  beabsicbtígten  Aossdbnong  darcb  Herzog 
Albrecbt  in  Passau  ist  es  dem  deotseben  KOnige  Dicbt 
gelungeo;  dagegen  war  Karl  glfleklícber  in  seinen  (Inter- 
handiunííen  mit  dem  Marke^rafen  Friedrich  von  Meissen,  dem 
Schwiegersohne  dp,s  vcrsíorbtMMTi  Kaiüi'r.s  Ludwig  des  Baicr. 
Die  Wltteisbacber  Parte!  rechueto  oacb  dem  veruogluckteo 


*)  Peizcl,  Kaiser  Karl  IV.  200  n.  201.  Breve  Klemem  TI. 
aTánto  ex  pateme  Karitatís  affectu,  qaam  ad  eam  gessímiia, 
dmn  TiTébat,  doluimoB  potius,  quanto  ipsius  iiondmii  annoaa 

eU8  longiorís  vite  8¡)acia  proiníttebat  .  Aliqaani  <  x  ipsa 
Fraiu'ic  dotuo  aunripias  tibí  .  íd  niatriniODio  oopolaudam.* 
*)  Mattbias  Nuewenburg  1.  c.  259.  „Murrh¡one,  qtiod  Bohemum 
nanquRtii  ¡iro  rege  Roniaao  ex  predicU  electione  babeat 
asserente.'' 


68  lin.  Buch.  Vom  Tode  K.  JohAmiB  hit  iiim  M*rkf .  JohMui  H«iarích. 

I*;if?s;iiier  Ausgleichsversuclie  auf  deu  Schwa^er  des  Mark- 
grafeu  Ludwig  von  BrandcDburg,  welcher  iiach  Ludwig  des 
fiaier  Tode  ^  Ludwig  V.  miUesseD  5  Brudero:  StepliaD  II, 
Ladwig  VI,  Wilhelm  L,  illbi«cht  I.  and  Otto  L,  die 
Mmmtiícben  Uoder  ihm  Valen  gemeiiueliAftliGli  bis  va 
fünften  baíerischen  Landestheilung  vom  13.  Sept.  1349 
regiente,  b'maí  Scbwager  ist  der  uns  schon  hekannte  Fried- 
rich  II.,  Markfifraf  von  Meissen. ')  Walueml  von  Seite 
Ludwigs  V.  alies  veraoataltet  wurde.  uní  ihn  zur  Aunahme 
der  Tlironcandidatur  zu  TOimOgen,  eilte  der  deatsche  KOnig 
Kari,  wie  wir  erwShDten,  sum  LeiebeabegAngoiMe  seíner 
QMü  BUoka  oach  Prag.  Lange  konbte  er  sícb  dasellMt 
nicbt  aiiígehalteD  haben,  weíl  wir  bereits  Tom  11.  August 
auB  Bürglitz,  seiner  r>ur^,  ;nn  Ünkeu  Ufer  der  Berauii  iu 
der  Mitte  zwischfii  Prag  uiid  Plisen  gHe^en.  eine  Urkimde 
besitzen,  diircb  wt  ichc  er  fíír  sich  nnd  seiueii  Bruder  Joli.uiii 
ilriiiricb,  deu  er  troiz  der  Belebitung  des  Herzogs  Aibrecht 
noch  Herzog  Yon  Küruten  neuut,  die  Vogie  Llricb,  liana 
ttnd  Hartwig  von  M&tsch  und  alie  ihre  Frettnde,  die  m 
in  Minen  IHenat  bríngen,  mii  Leib  und  Gnt  in  aeíne 
und  seines  Braders  Huid  und  Onade  Dimmt,  tbnen  wider 
alie  Gegncr  zu  helfen  und  sie  bei  ihreu  hergebrachten  Kechten 


•)  Mcchtildc,  áltestc  Tochter  des  Kaisers  und  seiner  erstcn 
Geualilin  Beatrix  von  Schlcsirn-Glogau,  gch.  nni  1300,  war 
vermahlt  in  Nüruberg  Aofaugs  Mai  1328  mit  i  riedrirh  II. 
dfiii  Kruíthutteu,  Markfrraíon  von  Mfisscn,  welcher  1310 
zn  (iotiiH  guboren  war  uud  aui"  der  Wartburg  ani  18.  Nov. 
i:i49  staili.  Seine  Gemahlin  starb  Hchon  nm  'd.  Juli  1346. 
Iláutle,  üeuealogie  der  WittelHbacher,  S.  10. 
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10  acMteen  Terapñcht;  weiter  beststigt  er  iboen  aUe  Lehen, 
die  0íe  Ton  der  HemohAft  Tirol  iona  haben  oder  díe  ibnen 
eDtfnindet  worden,  ferheissi  ihaen  den  Scbaden  ta  erseteen, 

den  sie  in  seinen  Dienstcii  oder  <les  Krieges  wegen,  welchen 
sie  seinetwe^en  gegeu  den  Marki^rafeii  I.iidwi!?  von  Brandcn- 
bur^  íuhrtMi  f^rleiden  wiirdeii,  iiiul  1j(!¡  mm  Siihiif  iiiit  dem 
Markgiaíeu  íiir  sie  m  aorgeu. '  j  Alao  auch  in  seinem  grosseu 
Herzenskummer  Tergass  er  nicht  saines  geliebten  Rruders 
uod  dacbte  as  deasen  Zukunft.  Von  BttrgUtz  begab  aich 
Karl  naeb  Zittau,  um  am  19.  Augoat  diese  Stadt  dem 
anweaenden  Heneoge,  Rudolf  ?on  Sacbaen,  für  deasen  Ana- 
lagen,  die  er  bei  seiner  Wahl  halte.  zu  veriifimdtMi.  Neben 
dem  Orossoheini  iiini  Er7bischof,  Ilaldiiin  tüu  lri»'r,  war 
Karl  diest'iii  Iíer/o<{t'  linter  .seiuen  vielen  Freunden  fiir  des.sen 
treue  Anhaiiglichkeít  am  meistea  zum  Danke  verpllichteL 
Er  war  unter  den  Kiirfiirsten  der  érete,  welcher  bereita  am 
24.  December  1346  der  Stadt  Konstans»  Zaricb  und  ttber- 
baupt  den  eidgendsaiscben  Stadten  die  am  11.  Juli  1346 
XQ  Rense  erfolgte  Wabl  des  Markgrafen  Ton  Mahren,  Karl, 
bekaunt  machen  Hess,  ^)  (ier  von  uuu  an  fast  besUindís  in 
Karls  üesellschaft  blieb,  und  den  er  dieser  seiner  Irene 
w*'gen  frleich  /.u  Nürnberí^  am  ^  Xovfniher  weil  er 

Lttdwig  von  Hrandenburg  uút  Zustimiuuug  (Íes  Tapstes  ais 
nnrecbimásaigen  Beaiteer  von  Brandenburg  bctrachtete,  mit 
Rath  eeiner  Farsten  und  Herrén  ibn  und  dessen  Kinder  und 
Erben  mit  der  Altmark  dergestalt  belebnte,  dasa  die  £lbe 
die  Grenze  gegen  die  Marli  Brandenburg  sein  solle^  womik 

»)  Huber,  K.  Kniff rrffrpstpn.  S.  61  D.  731. 
*)  Cod.  DipJ.  Mor.  VU.  60i). 


tm  111.  Boch.  Vom  Tode  K.  Johums  bis  zum  Markg.  JobAnn  Ueinrich. 


der  Krieg  wider  den  Brandenbnrírer  eewissí^rmassen  angesagt 
nnd  gerechtfertigt  war  n  Noch  in  Zittau  liat  Karl  am 
16.  Angnst  Goadenbñefe  íür  das  Stiít  Bfevnov  wegen 
Bnnnan  nnd  am  17.  wegen  Maríenthal  ausgestellt,  uod 
kchrte  nm  den  23.  Aognsl  iiacb  Prag  íuiflck,  nm  daaelbrt 
einige  Tage  zu  verhleiben.^) 

Nach  df»r  in  Prag  vor  eini;:cn  Wochen  eriUteBen 
Uerzenstrauer  •Twiirté^tf^  ihn  hier  eine  Freiide,  der  seiii  Ikn 
besonders  zugaüglich  war.  Im  Jalire  iUi'^  LTiindite  der 
fromme  Prager  Bflrger  Kikolaus  Rokitaner,  dessen  iNacii- 
folger  spRter  von  Obof  hiesseD,  in  Prag  das  Jungfrauen- 
Uoster  Benedictiiier  Ordena  «zu  Oottes  Barmbeczigkeit,'' 
sonst  auch  Kloster  dea  heil.  Geialea  ganannt.  Die  Stittang 
geschah  durch  ein  Testament,  zu  dessen  Executor  der  edle 
Stiftpr  A^n  dfímaliff»'n  Rischof  von  <>hniit/,  Johann  VI.,  den 
der  Ivíiiig  Karl  niit  VorüHte  s^^iueii  Oheim  iirnnt,  bestellt 
hat,  doch  mit  «K  r  !>*Mlingung,  mit  der  tesUmcniarischen 
Dnrchfflhrung  sich  mit  dem  Erztóschofe  von  Prag,  dem  alie 
BenedictínerkiOster  in  B5hmen  in  s^riioalibus  unterstanden, 
ina  Einvemehmen  zu  seteen.  Die  Stiftung  war  achon  onter 
K.  Johann  gutgeheissen,  aber  darchgeführt  wurdft  aie  nach 
dem  'loik  des  Stifters  Nikolaus  Rokitaner  erst  unter  K.  Karl, 
welcher  die  Frciide  hatte.  dass  sein  s:eliebtes  Prag  durch 
ein  neuea  Gebáude  verschoiint  wurde:  denn  man  wáhlte 
zum  Bauplatze  ein  Orundstilck  in  der  SMw  -1er  Judenstadt 
in  der  Nenstadt.  Zar  Dotation  hatte  der  Stifter  das  Dorf 
Libodnce  angekauft.  Sdu  Bruder  Meinlein  achenkte  zur 

')  nul>t'r,  Kaismegí^trn  Knrls  S.  39  u.  411. 
^)  Uubcri  Kaiícrregisteu  Karls  S.  61. 
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YermeliniDg  der  Dos  Qber  50  Seliock  Pnger  Gioschen  Jlbr- 
Hcher  Zinsungen,  imd  ans  iMiren  deponirfen  GeMern  des 

Stifters  Niklas  wurde  vom  Testampntsexecutor,  IJischof  J(di;iiin, 
das  bfthmische  Dorf  PHsud  aüL^^^kaiift  Er  selbst  scheiiklc 
noch  aus  Kigeuem  dem  neueii  Kloster  den  ihni  gehfirigen, 
am  Prager  Beucdíctithore  liegeoden  Uof.  Am  27.  Aiigust 
1348  besUtigte  K.  Kart  dieses  saue  FtanenUoster,  unter- 
ordnete  es  dem  Ftager  Erzbischofe,  nahm  es  in  setneii 
besoDdeieo  Scbute,  und  vertieh  ihm  alie  Jeoe  Freiheiteii^ 
deren  sieli  das  in  Mühren  liegende  Nonnenkloster  dessellteti 
Ordens.  l'n.stumcr,  erfreute.  Es  wurde  aiicli  das  iifiit'  Klustcr, 
wie  Puslomcí,  von  alien  laiidcsfiirstlicheu  Steucni  hdmi 
und  vom  Prager  Erzbischofe,  wie  vom  K5nige  Karl,  zu  Prag 
am  11.  September  1348  in  Allem  und  Jcdem  anerkannt 
aod  I)e8tfttigi  Der  Bischof  ?oii  Olmütz,  Johann,  wird  in 
dieser  Urlsunde  ais  Hitstifler  genannt. ')  Ans  den  Zeagen, 


•)  í'n<l.  Pipi.  Mor.  VII.  &M)  unii  i]U.  «Nikolaus  liokit^nerus, 
iiuoiidaiu  civ¡8  nostor  Pracrrnsis,  aliquantisper  ante  inortciii 
suaiu,  locum  aliquoin  roligiosuui. . .  prupriis  sumptihus  pio- 
posuisset  instituere. . .  et  posttuoduiu  intlrmitate  gravi, 
IB  qiia  etiam  Titam  finhit,  preveotus,  tam  salubre  tamqae 
phim  non  valens  propositum  consummare,  condidit  testamen- 
toni|  in  qno.  .  lohannem  epiacopam  Olom.  principem  et 
avuncalam  noetrom  dilectam  (Bpricht  K.  Karl),  snae  con- 
stitoit  execntorein  Tolnntaiis  altím»  principalem  ante  mor» 
tem  et  in  morte  ínter  alia  gpecialiter  dicti  negocii  curam 
et  eieentionem  committens  eidem.'*  Der  Enbíachof  eagt 
in  leiner  Urliande  rom  11.  Sept.  (h  c,  6U).  aMonaateríom 
merte  preventoe  non  perlecít,  inio  nee  etíam  indioavit... 
in  quadam  área,  sen  loco  plateae,  aeu  tico  ladaeorom  con* 


S86 III.  Badh.  Yom  Tode  K,  Jobasns  bis  xtun  Ibrkg;  Jokftnn  Heinrich. 


wdche  die  Urkunde  Kénig»  Kari  yom  27.  August  1348 
ttBteizeichnet  hatten,  erkannt  man  die  Minner,  wolebe 
damalfl  ala  Rftthe  und  Frmde  in  der  Nühe  dea  KOniga 

weilftu.  Ks  waren  die  Erzbischofe  Gerlach  von  Mainz  \m\ 
Arnosí  vihi  Piív^^,  liiidolf,  llcrzofi:  von  Sach.sen.  lllricli  ^^u 
Laiigbiiríí.  Rischof  von  Chur,  ileinrich,  Traiícr  Príii»si  uütl 
bühmlscher  LaudesnoUir,  Wilhelm  tod  Laadstein,  Landea- 
liaupimanB  von  Mahreo,  Aodreas  von  Duba,  Gudenrichter 
íd  Prag,  Stephao  Ton  Stonibeig,  Jefiek  Ton  Krara^  Olmatzer 
Kammerer,  Stepban  yod  Kamenic,  Jeiek  yob  Boakowite, 
WokouQ  Ton  Holensteín  u.  a.  m.  Dem  hier  genannteD  Her- 
zoge  Riidolf  von  Saclist  ii.  Kiiifilrsten  und  obersten  Marschall 
des  Ixciclu's,  vcrpíaiKli  tc  K.  Kaii  aiii  'jS.  Aiisr.  den  Reichsforst 
bei  Frankflirt  fur  oOOO  Uulden  für  eine  Schuld,  die  sich  diesor 
in  mmm  Dienste  zugezogen  und  die  ihm  Kari  schuldete. 
Aach  ein  Uaus  scheDkte  er  ihm  auf  dar  Kleioaeite,  das 
man  den  Walhenhof,  sp&ter  den  aáchaíschen  Hof,  nannte,  O 
damit  der  Her/.og,  so  ofl  er  am  kdnigitclien  Hofe  ín  Prag 
sich  aiiflialte,  beqiiem  wohnen  kttnne.  Da  KOnig  Karl  nach 
cinigeii  VVochcu,  Fia¿  ol.  Oolobcr,  dem  Maikgrafeu  Fried- 


tígQO  ek  nciiio,  in  dicU  civitate  Pragensi  «itnalo,  proni 
€tiaiii  ipte  tesUtor  «le  fl«rí  decrevent  et  diipoBoerftt 
aoMdente  $d  boe  felic»  reeordatíonÍB...  quoDdam  domÍDÍ 
lohftnnit,  tnoc  Bobemie  regifli  comÚTeotiii  et  comeiwii,'* 
weshftlb  wir  ons  mit  Friad,  Kírcfaengtsch.  BabmeDR,  cnt- 
acbloasen  baben,  die  Stiftonf  des  Nonneaklostera  «ad 
miserícordiam  Dei*  in  daa  Jabr  1846  xa  aetien.  Hammer* 
schniied,  bistoria  moaasterii  Sti.  Spiritns  Prag». 
I)  Cod.  Dipl  Mor.  VII.  €04.  Ddo.  Prag  am  28.  Aogiut  1346. 
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rieh  Ton  Meisseg  anf  Leb^eiten  desselben  Grandes  wegen 

ein  Haus  aiif  der  AltsUdt  iii  der  Nahe  des  heil.  Jakob 
scli»Mikte,  so  hat  es  «icii  Aü chriii.  ais  ol>  Karl  (lie  tíeutschen 
Für8ten  an  f*ra?  gewoliiii'ii  wollt»'.  um.  da  das  doníf^che 
Reich  ais  solche.s  keine  Hauptstadt  hatte,  Prag  zur  llaupt- 
stadt  (les  gesammten  Reiches  nach  und  nach  zu  erheben, ')  — 
da  kdhner  Oednflke!  doch  beí  Karls  UoterDehmangsgeist 
oicht  nnmOglieh. 

Woher  kam  aber  díe  erste  Oolonie  fDr  das  mm  Heflígen- 
Geist-Nonnenkloster?  Da  K.  Kíirl  alie  Freiheiten  iiud  l'rivi- 

des  Klojjíers  zn  Pustoméf  demselbeii  zusichfrt.  so  ha  i 
es  lien  Aüscheiii,  dass  die  ersteu  Nonnen  aus  diesciu  Klosíer 
nach  Prag  übersetzt  wurdeii.  was  \m  so  wahrscheinlicher 
klingt,  ais  der  Mitbegrttnder  deaseiben,  der  Prínz-Biachof 
Johann  Ton  Olmlite,  gewias  das  yon  ibm  in  M fthren  begnindete 
Kioster  in  Pustoméf  mít  alien  ibm  20  Gebote  stebeoden 
Mitteln  wird  zn  hebeii  getrachtet  haben,  wozo  nach  damaiiger 
Anschauung  die  Ausschickung  tauglicher  CoIoiiípti  i  11  cisfer 
Linie  gehíirte.  Und  wie  sehr  K.  Karl  gt'r.ulf  d;uiials  den 
Nonnea  in  Pustoméf  gewogen  war,  zeigen  die  Urkunden, 
mit  denen  er  seibe  auch  wahrend  seines  Aufenthaltes  id 
Prag  am  28.  und  30.  August  beglflckt  hat.  Noch  am 
1.  September  emeuert  und  bestatigt  Karl  ais  deutscber  nnd 
blihmfSGher  KOnig  die  dem  genannten  Nonnenstifle  ddo.  Prag 
24.  Au¿;ust  1341  nncli  aU  Markgraf  «remachte  Schcnkung 
der  Güter  iu  lira/(»ml7,  bei  Wischau.  iiiid  erolTnet  am 
10.  Sept.  1348  noch  immer  in  Prag  alien  Kámmerem  und 
Laodearicilteni  in  Mabren,  dass  er  die  Léate  des  Konaeu- 

I)  Tomek»  Déjepís  mésta  Prahjr,  n.  12.  Cod.  DipL  Mor.  VIL  621. 
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klosters  za  Pustoméf  tod  der  veltliclieD  GarichUbarkeit 
befreit  hat,')  wfthrend  zur  aelben  Zeit  der  Hanptfandfttor, 
Prinz-Bischof  JohaiiQ,  ztt  Puatoméf  am  8.  September  d.  J. 
dem  Stífle  den  Markt  Syabenite  and  Sehr«lTieiii  (l&Dgst 

eingegangen)  nebst  den  Dínirí  ¡i  ÍVus,  Schonfekl  imd  Ondratitz 
uud  eiuii:<'ii  W.  iiitíartrii  ¡n  Klein-Né.míitz  schenkte.  ^) 

Alsü  hielí  m\i  K.  Karl,  wie  wir  ebeo  sehen,  nahezu 
zwei  Monate  in  Prag  auf,  mit  erosteo  Angelegenheiten  sich 
besch&ftígeod;  deon  dasa  ar  aeíne  Aufmerksamkaii  den 
KiOstern  vidmete»  entapiach  aeínem  relígififlen  Slnne,  welcber 
eban  Jetzt  aicb  lebendig  regto.  Ilacb  dem  missglfickteii 
Passaoer  Ausgleichsversuche  sah  er  nur  zu  deutlich  ein, 
dass,  um  in  DcutóchUml  allgiiueinc  Auerkeiiuuiii:  und  sorait 
den  Frieden  zu  linden,  nur  Waffen  die  Wittrlsliach  sclie 
Partci  nicderhalten  konnen,  weshalb  er  die  Zeit  in  Prag 
ganz  besonderf^  zu  Kriegsrtistungen  beDtttzt,  um  durch  einea 
Haoptechiag  Ludwig  von  Bnuidenburg  und  seíDen  Anhang 
ntederzusdunettani.  Dass  er  in  ateter  Relation  mi  dem 
papstlicheo  Hofe,  dem  die  ünterdrQekung  der  WittelabaGher 
Partci  ganz  besonders  am  Herzen  lag,  blieb,  dafür  sprechen 
die  liüufigen  (lesandtschaften,  welchc  von  Prag  nach  Avi^non 
nnd  ziirück  gien^en.  Wir  nennen  ais  leiter  Bolclier  Gcsainii- 
scliafteu  dea  pápstlicheu  ]ú\[ilau  uud  Probst  von  Sád¿$ka, 
Niklaa  Ton  Luiemburg,  den  ehemaligen  Privataecrefór  des 
K.  Johann,  den  Kanzler  des  deatschen  Reiches  nnter  líari, 
Nikolans  Ton  Brflnn,  Domdechant  zn  OImfitz,  den  Landes- 
bauptmann  Ton  Hábren,  Wilbelm  von  Landstein,  uud  Radolf, 

n  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  604,  605,  608  aad  011. 
*)  Cod  Dipl.  Mor.  VU.  612. 
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Heizo^  TOO  Sachsen.*)  Noeli  m  16.  Sept.  1348  antwortet 
IQemens  YI.  m  di6  Anfra^en,  die  K.  Karl  dnreh  den  Frobsten 

des  Zderaser  Klostcrs,  Uüiurich  vou  Ikihmcu,  aü  den  I'á^ú 
in  Aviirnnn  stellte. WHchrr  Art  diese  Anfra^pn  gewesen 
sein  lunchtcn,  ist  au.s  eiucia  Schreiben  des  Papstes  vom 
1.  Sept.  d.  J.  aii  Karl  ersíchtlich;  diesor  hatebeii  wcgeu  dec 
Wittelsbftch'scheD  Partei  den  zum  lebrer  mi  dor  neo 
erríchteten  UnírersíUt  in  Prag  bestímmten  Dominikaner 
Oidensbnider,  Johann,  nach  ATignon  abgesandt  Der  Papst 
fordert,  Tor  der  Rfickkehr  dieses  seines  Abgesandten  Johann 
mit  den  Solmen  Ludwií^s  des  líaitr  keine  Friedensverliand- 
Innp'n  vorzunelunen. K.  Karl  befolstí»  mv.ui  diesen  Ratli. 
Kr  hatl''  M.iiins'chafí  nach  dem  hairiüclieu  Nordgau  geschickt, 
dem  Branden burger,  der  Kark  Abflichteu  kanute,  dieStraase 
zu  sperren.  Um  die  BObmen  zu  verjagen,  mag  er  irgendwo 
in  der  Latisito  seínen  Schwager,  den  Markgiafen  Friedrieh 
van  Meisaen,  geaprocben  haben,  welcber  sieb,  wie  wir  wissen, 
nieht  ungeneigt  zcigte,  die  dentscbe  Krone  anzunehmen.  Doch 
Karl,  welcber  iu  den  let/ien  Tagen  Septenibers  sicíi  schou 
in  Bautzen  aufhielt,  war  schnell  mit  seinen  Uiitcrbiindlem 
da,  welche  d^n  Markgrafen  bewogen  haben,  von  dem  eitlen 
üolernebmeu  ab¿u8teheD,  und  Karl  ais  Kiiníg  in  Deut^chlaud 
anzuerkennen,  was  aiich  geiang;  íreilich  mochten  trtther 

I)  Wenraakyi  Exeerpta  ez  regiatrit  p«g.  64.  Dda  19.  Mai 
1348,  n.  198. 

*)  Waranskyi  £xcerpta  ex  regiatria  pag.  66  n.  203.  «Earolov  regí 
Romanomm,  reapondít  ad  ea»  que  per  Henríenni  de  Boemia, 
prepositum  inonastcríi  Sderaaieo»  aibi  fnerint  «xpMita." 

*f  Cod.  DipL  Mor.  Vil.  613. 
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UnterhaDdluDgen  gepflogen  worden  sein,  weil  der  Markgraf 
gleich  des  20.  September  aich  tod  Kari  alie  Pfandbriefe 
erDeuern  Hess,  díe  er  ttber  Altenburg,  Ghemnltz  und  Zwickan 
besass,  was  Torausst^t,  dass  er  bereite  den  ROuig  Kari 

ais  sciínMi  lltTrn  .uk  rk miit  fiatte.  Kari  KcurkuiKiHt  dies  (lurch 
eine  Urkiiü'lt'  ddo.  BudisíJin  21.  Sepí.  nnd  It^kenut,  dass 
iha  der  Markgraf  für  einen  rOmischen  Koiiig  anerkannt,  ihm 
Tmie  iind  Beistand  gelobt,  und  sein  Fürsteotham  tob  ihm 
Qiid  dem  beiligeo  rOmisebeD  Keicbe  su  Lehen  ko  Behmeo 
versprochen  bat  Für  die  Dienste,  die  er  ihm  noch  thun 
solí,  gibt  ihm  Kari  4000  Schock  Prager  Pfeniiige^  die  er 
ihm  aaf  seine  innehabenden  Reichspfandschaften  und  aitf 
die  Stadte  Kordhaiisen  und  Oosshu  mweist.  *) 

So  voH  der  Sortíc  die  ihm  der  Marligraf  von  Meissrn. 
wenn  ais  Gegenkonig  anerkauut,  geniacht  befrat,  uiid 
ím  Jtewusstsein,  dass  er  an  der  Grense  der  Mark  Branden- 
burg  treae  ood  eichere  Preunde  habe  —  man  denlie  an  die 
Belebnung  dee  Erzbtacholb  Otto  Ton  Magdeburg,  an  die 
Erhebung  Hecklenbnrga  zum  HerBOgfhume^  an  die  Belebnung 
Bamims  ron  Stettin  und  seinen  Yetter  mit  Pommern  und 
Rugen,  an  die  AuíhebuiiL^  der  Lehensabháugigkeit  Tommems 
von  FnndciilMir?.  —  .íllts  Vorbereítungen,  die  Macht  des 
Brandcuburgers  m  brechen,  und  man  wird  begreiflich 
linden,  wie  K.  Kari  mit  voiler  Überzeugung,  die^esinal  den 
Síeg  daTon  zu  tnigen,  den  Kampf  wider  die  Wittelebaehiache 
Partei  angetreten  hatte.  Und  nm  diese  Partei,  namentlich 
Ludwíg  Ton  Brandenburg,  auch  in  Urol  zu  bescháftígen, 

•)  Huber,  K.  Kaiserregesten.  8.  6H  n.  757  und  75a 
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£•  Karl  l>«i  Spremberg 


und  80  seintí  Aufmerksamkeit  zu  theiien,  wandie  er  Hich  aii 
tlie  SUinde  VOD  Tirol,  hfsniulers  an  die  Vogíe  von  Mátsch 
im  ViDtsehgau  imd  an  die  Uerren  tod  Vilanden,  die  er  whon 
su  Bflrgttfz  und  am  4.  Augmt  ku  Prag  ermunterto^  deu 
Kampf  wider  des  Harkgrafen  uod  seinen  tyrannischeo 
Landeshauptmann,  Her¿og  Konrad  von  Teck,  fortzusetzen, 
und  ver¿ii>richt  für  sích  und  8einen  Hruder  .Joliann,  den  cr 
trotz  der  Helfthnung  des  Herzogs  Albr^chí  von  Asterreich 
ooch  immer  Herzog  von  Karuteo  uennt,  uud  ihrea  Krbeu  und 
Freunden,  die  sie  íd  saine  Díenste  bríngen  wünleD,  gegen 
jedermaDn  za  belfeo  und  bel  ihren  bergebrachten  Rechien 
und  Wflrden  so  lasaen,  beat&tigt  ibnen  alie  jeUt  oder  frttber 
innegehabten  Leben  in  Tírol,  and  gelobt  ibnen  alien  Scbaden 
zu  ersetzeu,  den  sie  in  seinem  Dienste,  oder  von  des  Kriegs 
wegen,  den  sie  seinetwegen  geiícn  Lud\v¡¿;  voii  m  fiiliit-n, 
nehraen  würdeu. ')  hks  zii  tliuu  und  zu  ver8¡)ieülit;n  war 
um  so  uothwendiger,  ais  ain  Sclilusse  des  Jahres  1347  der 
Bischof  von  Trient,  Nikolaus  Alrein  von  Bríínn,  gestorben 
war,')  und  mit  ibm  lUrls  verldssUcbster  Freund  in  Sadtírol. 
Sebón  um  den  22.  Sept.  stand  er  mit  sainen  Sobaren  bei 
Spremberg  an  der  Spree  nicbt  weit  von  Frankfurt  an  der 
Oder.  Da  kani  ihni,  kaum  von  ungefílhr.  sondcrn  nach 
einem  ganz  gewiss  seil  langerer  Zeit  vorgearbeiteteu  Plañe, 


I;  Huher,  Veniuigtmg  Tirols.  S.  lt>5  tixir.  u.  118.  Ddo.  Frag 
4.  Sept.  1348. 

*/  „Clerueus  VI.  coninit  ii  l  it  l\,iioli),  luliaimetu,  queiu  preíecit 
eccleHÍP  Triiícntirir  in  rpi-i  cijMiui.  1.  N<>\oiubr.  1348."  Dicser 
•lohiiuü,  de  ríütoru  gt-uauui,  w.tr  tmiit-r  UibcLuf  iu  iSpoletto. 
Weriiusky,  Excerptu  ex  Heget^t  pag.  t>5  n.  205. 
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eín  bis  jeUt  Doch  nicht  anfgehellter  Umstand  zohilfe.  .E8 
trat  naralich  das  Geriicht  aiif,  der  in  den  Wirren  1319  und 
1320  verschvvuudene  kinderlose,  damals  sehr  miichtiiír'  imd 
gp|ip?ite  Markffraf  yon  Brandenburg,  Waldiiuar,  sei  «ach 
vielen  Jahreii  wieder  zum  Vorscheine  gekommen.  Es  war 
im  Monate  August  1348,  ais  sich  in  áw  Mark  liniidentuirg 
die  Kandd  Yerbreitet  hatte,  der  Termisste  Markgraf  Waldemar 
Bei,  Bachdem  er  viele  Jahre  in  fremden  LandeD  wflgen 
flchwerer  Sttnden  Busae  getfian,  ersclileaen,  nnd  fordere  seiii 
Laúd,  das  ihm  Kaiser  Ludwig  uurechlmássig  eutzogen  und 
mit  demselben  seiiieu  allanten  Sobn  I.iidwi^  belehnt  hatte, 
wieder  zurück.  An  dem  Erzbischoie  vo»  iMagdeburg,  Otto. 
und  an  dem  Herzoge  Rudolf  von  Sachsen  fand  er  den 
eiaten  kr&fligen  Anhaog.  O  Diejenigen,  welche  aicb  nocfa  an 


lleiuricus  di  Difí-rnlunen.  Bóhmer,  Foui.  iV.  67.  ^Mense 
Augnpti  aiiiii  iirtMliifi  1348,  quidara  venít  in  Marchiam 
Krauüi'uburgtusetu,  ilí^cus,  se  esse  oiarcbiouezu  Rranden- 
burgensein,  qui  ante  ;50  ¡iiinus  iliceijatur  uortuun,  pro  cnius 
cüam  morto  Uicebutur  uiarchiuualu^  vacare,  qucm  etiaui 
Ludovicus  contulerat  filio  8uo  priuiugiuito,  qui  se  etiam 
raarchioneni  appellabat  et  eius  possessionem  babebat." 
Hatthiat  Kneweiiburg  1.  c  260.  «Bndolfiia,  dux  Sazooie, 
qaemdam  in  térra  sua  simileiD  Walmaro  marchioDi  in 
Brandenburg,  inveniens,  envqne  marehíonem  esae  Üngens, 
¡MPetensis  nraltis  figmentis,  qnaliter  olim  te  fingens  mor^ 
tttum,  a  térra  clam  recenerit  es  canaa  peniteneie,  alio 
nomine  ipains  defhncto  multa»  ci?itate8  marchie  ad  reci- 
píendum  enndem  indnxit."  DaB  Hauptwerk  ftber  Waldemar 
ist  KIOden,  Diplomatiache  Oesciiidite  des  Markgrafea  Walde- 
mar Ton  Brandenburg,  8.  nnd  4.  B.  Berlin  1846»  Nacb 


Markgraf  Waldemar  von  Braadeoburg. 


den  verschwundenen  Markgrafen  erinnerten,  sahen  an  dem 
ebea  Aufgetauchtea  dieselbe  gedráugte  Gestait,  hOrlen  «Ictiselben 


Huher,  K.  KaisenegesUa  Karl  IV.  ü.  lUíichssacheu; 
(ibgeu  Klóden,  der  an  die  Kchtheit  Waldeioars  glaubt, 
QDd  dessen  GrOnde  fftr  die  Echtbeit  Walderaan.  O.  v.  Heinc* 
mtnn,  Der  falaehe  Waldemar  in  Schelta,  Geaanimtgeschíclite 
der  Ober»  ond  Kieder-Laotits,  J.  316  imd  ffg.  Ale  Gnud 
Waldemare  29|)ihriger  Abweeeaheit  gab  das  Geracbt  aa, 
Waldemar  babe,  von  Gewissenebiuen  wegen  alisa  saber 
Verwaadtacbaft  mit  Beiaer  Gemablíu  Agnes  geqnftlt,  seinen 
Tod  ñor  erdicbtet,  und  im  Ciitercienserkloster  Cborin  einen 
anden  statt  eeiner  begraben  laesen.  Üaranf  aei  er  ins 
beiUge  Land  gqiilgert  und  babe  2H  Jabre  lang  dn  armes 
bnssfertíges  Leben  gefOlirt  Die  dieso  M&hre  aufbrachtcn, 
baben  vergessen,  dass  Waldemar  voni  Papste  Klemens  V. 
wegeu  dor  nabo»  VerwandtSíJiaft  eine  Kbpdispeni  erlangt 
und  daher  keiac  Ursacbc  batte,  «it  b  Gewisseusbisse  macheu 
zu  müssnn.  Kioden  gibt  S.  21  ais  Ursarhe  de»'  Ver- 
scbwiudeus  Waldemars  Monoinanie  an,  un  Vrchors^enen, 
ohne  jeglii  ht  n  l  iiigíin^  mit  aoiicrn  zu  lebeu.  Werunsky, 
Geschit  lit»'  Kaist'is  K;irl  IV.  Bd.  11.  125  imd  flfg ,  ttber  den 
faischeu  Walilcui.ir.  IíuIht  li.it  die  (^)u(  llt  ii  iXh^r  <l¡e«e  Per- 
sonlicbkt'it  iii  seiiicn  Kuiserregtsitu  uuti  i  dic  Kt  icbss.ichon 
S.  531  tiboraichtlich  zusammeugcstvllt.  Von  bóhmisrhen 
QucIIen  hált  der  Chroiiist,  welcber  am  nichsten  dcm  Kónige 
Karl  stand,  Benei  von  WeHmil,  fftr  nnterscboben:  ^lic<?t 
commnnis  eaaet  de  iy^o,  quod  iste  mm  etset  lile  veras  et 
antiqnns  Woldemams,  et  creditorf  ^nod  Ibit  traffis  excogi- 
tata  contra  neqoitiam  Ludovici  prefatí,  qnia  sic  ars  deloditor 
arte.*  Benei>  Script  Bob.  IL  363.  Frandacns  Pragen, 
Dobner  Hon.  VI.  815  scbeint  ibn  fftr  ecbt  su  balten. 
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jMM  UL  Bttch.  Yom  Tode  K.  JohwiM  bis  lam  Markg.  JobAiui  Heinrich* 

KlaDg  der  Stimme,  aod  ds  der  Markgnf  Ladwig  tob 

Bnndenburg  im  Lande  nicht  belieht  war,  und  dies  fühlend 
8ich  auch  wenig  dariii  aiifliielt,  «iabei,  vveon  er  ja  im  I.aiide 
sich  aufhielt,  ein  lp¡chL>iunÍ2Ps.  liedfHichí's  LelM-n  ftilirte, 
das  (\k  etwas  rauhcu  Marker  iiiclit  ansprecbeo  konnte, 
war  es  kein  Wunder,  dass  dein  Aufgetauchten,  besondero 
ab  er  nícht  gleich  nüt  OeldforderuDgen  auftiat,  díe  dem 
Regierendeo  und  seisen  bairíschen  Bearnten  zu  ihrer  zwdCen 
Naliur  gebdrten,  sich  nocb  im  August  sein  AohaBg  wnnderbar 
mehrte,  besonders  ais  ¡hm  der  Enbischof  voii  Magdeburg, 
Otío  von  Hessen,  mnt  iSta<lt  Wulmirstadt  zu  seiDeiu 
standigen  Aufentbalíe  anwies,  uud  diirch  seine  rt  iche  nnd 
zahlreiche  Verwandtscbaft  ungemein  für  den  „tlrfundenen/ 
mit  welcbem  K.  Karl  schon  aof  seiDem  Zuge  wider  Ladwig 
den  Brandenbürger  bekannt  wnrde,  wirkte;  denn  Karl  meldat 
Anfangs  September  lo  eJner  nicht  nllber  bezeicbneten  Stadt, 
dass  nach  den  vom  Markgrafen  Waldemar  ¥on  Brandenburg, 
sowie  vuui  Kr/l'isrhofe  Otid  Mm  Magdeburií  itnd  vom  Grafeo 
von  Anbalt,  dem  vt  iit  h)  NctiiiMt'le,  erlialtem'ii  Nachrichten, 
gedachter  Markgraf  bis  ¿um  2\í.  August  bereii^  25  SUdte 
in  der  Mark  in  seine  Gewalt  gebracht  \\t\\h\  nnd  dass  beí 
seinem  gewaitígen  Vorschreiten  oboe  Zweifel  bald  alie  SUdte 
und  Edlen  Jener  Herrscbafl  ihni  unterworfen  sein  wQrden, 
dass  er  auf  die  Meldong,  Waldemar  wolle  ihm  in  aUem 
gehorchen,  in  Bídimen  cinc  lleerfabrt  nach  der  Mark,  auf 
acbt  Tage  nach  iiachstem  Soiiiita^.  15.  Sepl.,  ausgeschriebon. 
auch  dí»n  Kdlen  und  Stadteii  in  Ober-  und  Nipder-Elsasi> 
und  Schwaben  geboten  habe,  Ludwig,  den  iSohu  Ludwigs 
des  Baier,  und  dessen  I^ande  und  Helfer  anzugreifen,  und 
dass  er  dem  mit  ibm  freundschaftticb  verbundenen  Ueizoge 
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Schrciben  d.Papstcs  Klemeus  VI.  wcg.  Waldeuiar  v.  Braudeiib.  50) 


Albrecht  von  Ósterreich  dasselbe  aufgetragen  habe. ')  Waren 

schoii  (lif  1)^1  i  II  mi  Miren  des  IVissaiier  Vertrags  vergessen? 
Aulíaileiid  vvan^f^s.  wciiii  K.  Karlciiit'üuwicliíig»'  riitiTiiclirnuog, 
wie  dies  das  Aufgeboí  wider  Liulwig  von  Brandeobiirií 
gewesen  war,  ohne  Beratliunii  init  dem  Papste  vnr«rPTinmnien 
hMte.  Dass  dies  nicht  der  Faü  war,  aondern  dass  Karl  eine 
solche  Berafbmig  auch  Qber  den  sufgBtaacbk»  neoen  Mark* 
grafen  alugedehnl  habe,  zeígt  die  Antwort  des  Papstea 
Klemens  VI.  vom  27.  Oct.  Ili48.  „Es  sei  die  eben  aufgetauchte 
Thats.ifhe  mit  dem  neueii  Markirrif-  n  von  Brandenbiirg  ein 
Finger/di:  íiotícs.  thvinil  das  írrlfaiiiit*'  (ifsclik'cht  I.ndwi^s 
dea  Baier  gánzlich  hinaiisgeworfen  worde;  diea  mf>Lí<"  Karl» 
dar  rOmische  Kóoig,  fest  glaiíben."')  Es  war  alao  von 
Seite  der  rOmischen  Corle  fttr  Karl  die  Aafforderttng,  aich 
des  Pseodo-Markgrafen  ais  einesFiogerzeigs  GoUes  zubedlenen, 
und  den  Karapf  bis  «ur  Vertilgung  des  gotlvergessenen 
Geschlechtes  fortzufiihren.  Diese  papstliche  Aiifforderung  liel 
mit  den  Wünschen  des  deiitschen  und  bolmiischen  KOnígs 
Karl  zusanmiPn.  Ais  er  daher  beim  Spremberg  mií  den  Haufen 
dea  {alachen  Markgrafeu,  und  mit  jeuem  aeiner  Freunde  uud 


')  iÜedfl,  Cud.  Braadenburg.  II.  2Hi.  „Aiidito  etiam  ct  literis 
eiusdem  principia  iWoldemarii  intelleotis,  quod  nostrís  se 
T0ti8  offerret  nostrise  maiestatis,  iroperii  in  onmibiis  et  per 
oaadñ  ptrítnnis.* 

*)  Weransky,  KxoerpU  ex  Registrit  p»g.  65  n.  204.  ^Ktirolo, 
regí  Romanorom,  tcríbit,  quod  credat  factam  marchlonia 
Braadenburgeiisis  noilter  inventi,  a  Domino  preparatom, 
iit  progeniee  dainoata  Lodovici  de  fiavaria  eiceretor  ddo. 
Arenione  TI.  Kal.  Novenbr.  an.  6  (7?> 


IIL  BacL  VomTodeK.  Joliamli»niaMarl«.  JoliMui^ 


BandasgenofiseD  gegen  Ende  September  synmmentnf,  war 
aaler  den  aaweModen  Rdeh^grossen  der  Schritt  bespiocheD, 
wie  der  Herrachaft  des  Bsier  ío  Bnodeobur^  mit  einen 

Sclihi¿;eeiu  En«lc  zu  inaolit-n.  linddies  sollte  ilurch  liie  flelehüuü¿ 
defi  Pseudo-Mark^Tafi'ii  ^^e«chehen. 

Uro  jedoch  wenigstens  vor  dem  Volke  das  Recht  zu 
wahren,  hatte  man  be^ciiiosaon.  im  Lager  zu  llrinersdorf 
sfidOsIlich  TOO  MüDchebefg  an  der  Strasse  nacb  Fraskíoii 
a.  d.  0.  aua  den  híer  anweaeDden  deutacheo  HemchalleB 
eine  CommísaíoD  zu  eraennen,  welche  díe  wahre  Ptoremeat 
dea  aufgefondeDen  nenen  Markgrafen  untersachen,  uDd  darQber 
au  K.  Karl  berichten  mWU-.  Nach  dem  Eriíebiiis  der  Unter- 
suchung  sollf  (lann  dir  Utlthnuiiíí  rrfulgcu.  Dic  crw.ililte 
Commissiou  licsiaiid  aus  sieben  Miigliedern,  worunter  Mensog 
Kudolf,  der  Atiere,  iierzog  vou  Sachsen-WUteoberg  derEinflusa- 
reicbate  war.  £r  U(  deraelbci,  ?on  welchem  die  Sage  gieng, 
er  hátta  deo  falscheo  Waldemar  erfiioden,  und  Oua  dio  m 
apieleDde  Rolle  eiogelerot.  O         von  dieaer  Gommiaaíon 

')  Gfsta  Albertí  IL  episc.  HftlberBtadien.  Pertz  Monam., 
XXIIL 129.  Voncinem  ganz  gleichseltigen  Ühroiiísteii,  wdeher 
den  Enbischof  Otto  Ton  Magdebarg,  dea  Herzog  Badolf 
von  Sacbsen-WitteDberg  and  die  Onfen  Albert  und  Walde- 
mar Ton  Anhalt  bescholdigi:  «Querebaat  eoim  hominem 
aliqaalem  simOitadiiiem  Woldemari  nuurchioiiis  habestem, 
actai  et  CacU  terre  per  ae  Bcieatem,  vel  ab  aliia  mfor> 
matam,  et  apod  ipaos  aliqao  tempore  nulritom,  qai  te 
diceret  marchionem  Woldemarum  firftndenbnrgeO}  aec  ali- 
qaando  moftaum  se  (uimf,  nisi  a  temporSt  MColo,  proat 
iDonachuB  mortuus  fíngitiir  iuris  tioxione...  paucis  tamen 
dunitaxat  ezoeptis,  qui  asi  aaoiorí  coasUio,  credere  noloe- 
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Commiasion  znr  Prttfiutg  6er  Ecbtheít  des  Markg.  Waldemar.  99^ 

'gehOrten  neben  dem  Eizbíschofe  Otto  tod  Hagdeburg  sa 
deraeo  ronsügliehsten  Beschtttzern,  die  ihn,  den  falscben  Walde- 
mar, mit  Heeresmacht  in  die  3Iark  eingeführt  habeu.  Übrigens 
liatteu  wahrscheinlich  nnr  zwei  voii  den  Commissions- 
Mitfifliedern.  Híimlicli  der  alte  ilei-¿üg  Kiidolf  von  Sach.sen  und 
Albrecht  voa  Aahalt,  den  alten  wirklicheii  )Iaikgrafen  gekannt. ') 
,Yon  eíner  snlchen  Gommission  kooate  Niemand  eioe 
uDparteiiache  Uotersochang  und  Beweisfflhrung  erwarten, 
am  allerweBigsteD  der  nüchtenie  und  klar  bliekende  Kdnig 
KarI,  bei  dem  ja  der  Entscbluss,  den  falsdien  Waldentar  ais 
echt  auziierkennen,  bcreits  seit  liiuger  feststand.  Wie  m 
erwarten  vvar,  berichteíen  die  Mitjlieder  der  Commission. 
sie  haíteü  vou  Fürsten,  Herrén,  RiUeru  und  andereu  gemoineu 
Leaten,  die  den  Markgrafen  WaMemar  gekannt,  zuverlassiich 
erfabreo,  dass  der  Pr&tendent  wirklich  der  sei,  für  den  er 
flich  ausgibt,  n&mlich  der  echte  Waldemar.  Die  Heneo 
Termieden  ea  Ijedoch  wohlwelslich  die  Zeugen  der  Echtheit 
namhaft  zn  machen,  und  auch  jene  beiden  Gommiaaions- 
Mitglieder,  die  den  Markgrafen  Widdciiiíi  r  ¿'t'kaunt  liatieii,  liiiteten 
sichauseigeiierUkrztíUgunír.  iiiit  nllcr  BestimmtheitauszusairfMi, 
daas  die  fragliclie  Persou  Markgraf  Waldemar  sei,  geschweigc 


raot  Ceteri  Tero  predictnm  BimiilMaiii  et  fálsam,  alio 
ooroine  dictam  Melaak,  cum  magno  honoie...  receperant." 
*>  Oíe  Ñamen  der  CommiBsionsmitglieder  sind  su  lesen  in  der 

Belchnungsurkunde  des  falscben  Waldemar.  Gegebeii  im 
Felde  zu  Hoinerndorf  hvi  Mflncbsberg  am  2.  Oct.  1348. 
Riedl,  Cod.  Brandenburg.  II.  217. 


600111.  Baeh.  Vom  Tode  K.  JohuiiiB  bis  xam  Markg.  Manii  B«iiiricb. 

deon  diese  Ausmge  mlt  ihrem  Eide  za  erbftrten.**)  Nichto-^ 
destoweniger  nahm  K.  K&rl  den  GommíaiioBsbericht  ais  wahr 
fin,  und  bestiminte  den  2.  October  ais  den  Tag,  an  welehem 
(ier  falsche  WaldcnKu-  l»elrhnt  werden  sollte. 

\ls  (ItT  znr  Hrleliniinií  anherauniUí  Tni^  «les  2.  October 
aiibracli,  fíihrte  man  im  Lager  bei  Heinersdorl  den  dcuíschen 
KOnig  zum  improTisirlen  und  gtoend  ausgeetatteten  Throoe, 
wo  er  ím  vollen  Ornate,  umgeben  too  den  firzbúcbftfen, 
Heizogen  nnd  Ffinten,  die  eben  im  Lager  waren,  nnd  im 
Angesichte  seinee  Heerea,  Platz  nahm.  IHe  Glieder  der 
Veriílcations-Comniission,  datin  Rudolf  der  Jüngere,  Sohn 
Ilerzogs  Rudolf  voii  Saoh^en-Wittenbcr^,  Johann  Herzo^  7á\ 
Meckleiibnr^,  Mlurclil  ÍJrfif  zm  Anhait  und  viele  andeic  stelltPii 
den  Fseudo-Markgraten  Yor  den  KOnig;  diesor  leistete  die 
Huldigungundden  Treueíd,  worauf  ihn  Karl  nach  hergebrachter 
Weíse  mít  der  Markgrafschaft  Brandenburg  und  Landsberg, 
aowie  mil  der  Knrwflrde  nnd  allem  ZobebOr,  wie  er  dieselbe 
inne  batte,  ebe  er  vom  Lande  sebied,  belebnte,  dabei 
versprechend,  ihn  im  Besitze  dieser  Lehen  gegen  Jedermann, 
selbst  ais  der  l»ohiii»'n,  zu  scliützpn,  weshalb  unter 

den  Zeugeii,  welche  die  vom  deutschen  Keichskanzler  an  der 
Stelle  des  noch  nicht  eingeführteu  Gerlach  von  Mainz,  Nikolaus, 
Olmfitzer  Domdechant,  ausgeatellte  Lebensurkunde  bestttigten, 
der  Eizbiscbof  too  Prag,  Arnost,  nnd  die  folgenden  bobmiecben 
Herrén  erscbeinen:  Andreas  ron  Duba,  Pota  Yon  Torgau, 
Protastron  Skuhrov  (8ic!),Wenzel  nnd  Johann  von  Warteraberg- 
Weselí,  Johann  vuii  Miclielsberg,  lleinrich  von  Sliven,  Jodok 

I)  Wdrtiich  aoi  Werantky,  Gewfaicfate  K.  Karl  IT.  n.  186 
QDd  136. 
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Belebnoog  des  Harkgrafea  Wftldemar  dureh  K.  Earl.  UBI 

fon  Romnberg,  Albrecht  von  Kfdooritz  nnd  Friedrloh  ion 
Riebentein.  O  Neben  dieser  Lehensorkvnde  erhielt  Waldemaf 

von  demselben  Tage  noch  zwei  andere  Urkunden.  Diirch  die 
cine  ffebietet  KarK  alien  in  der  Mark  f'iindpnbnrír  nnd  in 
Landsberg  lebenden  ünlerthanen,  dem  Neuheh'iiiiieii  zu  huldifít.'n 
und  zii  geliorchen,  und  ihaen,  den  Urbebern  dieses  Waldemar- 
Spukes,  seine  Aoerkennung  zu  sollen;  belehnte  Karl  hier 
im  Lager  auf  den  Fall,  daas  Harkgraf  Waldemar  erbios 
sterbe,  in  ETentaal-Suocession  Rudolf  den  JfiDgeren  und  Otto 
Heno^e  tod  Sacbsen,  Albreebt  nnd  Waldemar  Grafen  tob 
Anhalt  und  Fürsten  von  Aácauion  init  den  Markeii  zu  Hranden- 
burg  und  zu  Landsberg  und  der  Kiirwiirde,  wíp  m  WaMt^iiiar 
besessen  hat,  ehe  er  vora  Laude  sclaed.  /rugen  und  iler 
Ausfertiger,  wie  in  der  Lebensurkunde.  Den  mit  der 
Belebnung  verbundenen  FestííchkeUen,  wobei  auch  ein  vom 
KOnige  Karl  vorgenommener  Massenriiterschlag  war,  «robóte 
aoeh  Karls  Bruder,  der  sích  nocb  immer  Henog  von  Kamten 
nannte,  Johann  Heinñch,  bei.  Wir  fínden  Ibn  onter  den 
Herrén  ver/eiolinet,  welclie  im  Lager  des  Pdeudo-WaldtíHiHis 


*i  Riedl,  God.  Brandenbarg.  II.  217.  «Habea  vir  gelielieo  und 
Terleiheii  dem  vorgenaniiteii  Markgrafen  Waldemar  und 
seiaen  Erben  und  Kachkommefl  die  fitark  Zú  Bra&denbbrf^ 
nnd  m  Landesper  (ala  Anwartschaflstítel)  mit  alien  Ebren, 
Wttrden  und  Rechten  . .  nnd  aller  Zngebdrange,  nnd  bei 
Kamen  mit  der  Stimme  nnd  Kur,  die  ein  Marlcgraf  xu 
Brandenbnrg  bat  an  der  Wahl  eines  rOmiachen  KAniga  nnd 
setaten  ibn  in  Qevibr  in  aller  Weia. ebe  er  daTon 
ichiede.* 

«j  Biedl,  God.  Brandenbnrg.  II.  219  nnd  229. 
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III.  BocIl  Ton  Tode  K.  Joluuut  bítniB  Mirkg.  JoliaoB  Hénrieli. 

za  lenpelfeid  eioe  SUinde  weattieh  too  Hdnersdoif^  an 
2.  Oclober,  díe  dem  Heraoge  von  Sachaeo,  uod  dea  FOislen 
roo  Anhalt  -  AnGsníen  geacbehene  YerleUiang  der  «tcd- 

tuellen  Succcssíod  in  <lie  Marken  Hrandenburg  uod  Lands- 
berg  bez*'Ugen.  Dcr  Fr/^i.srh(»f  Krii.Ni  von  Prag,  Rudolf 
llerzog  von  iSachsen  Witleiiberg  uíkI  <iie  obaugeführteD  boh- 
múchen  Mnimnírn  wai.  n  io  iobanos  GeseUachaft. ')  ^atiirlich 
war  aach  der  íalache  Waldemar  anwesend,  welcher  am  seiben 
Tage  die  Abtretang  der  Mark  Lanssitz  as  die  Kcoae  BObmena 
zugleioh  mit  eínem  eigenen  Gebotsbríefe  an  die  Stinde  der 
liAUSsitz  trgehen  liess,  «lem  Koniííe  Karl  uikí  der  Krone 
Rohincii  zu  liuldigen,  wofür  Karl  ;ius  haiiktiarkcit  iui  Felde 
b«¡  Frankfurt  a.  d.  0.  11.  october  alie  Eingese^senen 
iind  UnttTtbaiien  der  Mark  Brandenburg,  welche  Waldemar 
nicbt  ala  MarkgrafeB  anerkennen,  ifi  die  Reicbaacbt  erklurt»*) 
DDd  dann  sícb  zur  Belagerung  PrankfurtSt  wobin  sicb 
Ludwíg,  der  Markgraf  tod  Brandeoburg,  mit  seinem  Anbange 
gcworfen,  aníroschíckt  hat. 

K.  Kmií  li;ití«',  mit  (\m  falschcn  Waldemar  iind  (\vsm\ 
Frtiumleu,  den  Asc.uiiirii,  ilessen  und  den  bachseü  eiue 
Überraacht  von  Fraakíurt,  doch  die  SUdt  war  wohl  befestigt. 
Waaseiigraben,  Manera  und  ThQrine  widerstanden  den  damalígen 
Mitteln,  dureb  welcbe  man  befeatigte  SUdte  zu  bezwiDgeu 
SQCbte,  uod  nacbdem  sicb  Karl  nnd  seis  HeerfObrer  in  einer 

*)  Biedl,  God.  Brandenbttrg.  II.  222,  223  und  227.  Yon  demelben 
2.  October  datirt  ein  offener  Gebotsbríef  dea  f«lacben  M«rk> 
grafeii  an  die  Stáode  der  Laasits,  dem  Kftnige  Karl  und 
der  KroDe  Behmen  zu  buldigen. 

S)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  617,  618. 


BeUgerung  von  Frankfart  1848.  iOS 


oeoiittgHseii  Bela^rnng»  die  ihnen  M  des  hftofigeB  Stfinneo 
so  manchen  Tafvferen  kostete,  tod  dar  ÜDmOgliohkeit  dar 

Bftzwiiigiiiií:  (litser  Stadt  iilici-zeugten,  und  der  Winter  im 
Anzuge  war.  fn-schloss  Kari  die  Belagerung  aufziiheben  iiikI 
deu  Rückruar^'ch  auzutreten. ')  Karls  Brudcr,  Johann,  nnlim 
Theii  nn  dar  BeUgeruog,  und  ^'PhOrte  wahrscheinlich  untar 
diejaDígen,  welcba  hier  Tor  FrankfurtCO  yod  Kari  dan  ftUtar- 
schlag  arhieltan.  Dasa  ar  Tor  Frankfurt  lag,  seígt  aína 
Urkanda,  worín  er  im  Lagar  vor  Prankfttrt  am  11.  Oct. 
1H48  erkiart,  dass  sain  Valer,  Künig  Johann,  da«  Schloss 
Nachod  vom  Johann  von  Nachod  im  Tauwhwege  erhalten 
hal»€.  Joliaiiii  voii  Nach(Hl  ^^phítrtc  der  iMTiiliiiifen  Faniilie 
der  lít'rreu  von  Berka  und  iiuba.  í)och  nur  kurze  Zeit  blieli 
Nacho<l  luxeinbiirgisch :  gclancft'  wieder  an  die  alten  Herrén 
ron  Barka  und  Daba.  Johann  Heiorich,  welcher  in  dar  Zait 
dar  Abwasanhaít  dea  KOnigs  ais  Stellvartratar  ín  Bohmen 
fnngirte,  bliab  noeh  im  Gefolga  saines  Bruders,  wlhrend 
Máhren  die  ^anze  Zeit  hindurch  unter  der  Aufsicht  des 
Lande,shaupímai)iii*s.  Willielm  von  Landstein,  stand.  Wir 
lerueu  seiue  riiatii:k»-¡l  kciiiicii  aiis  ciner  Urkiiiid»'  vom 
28.  October  134h,  die  er  ais  Landeshauptmann  voü  Máliren 
den  iohanniter-OommendaD  su  PHbiíK  und  Altbrúon  aoasteUt, 

*  1)  He&ricits  de  DieBsenhoven.  Bahmer,  Font.  IV.  67.  MatthiM 
Ntteweaborg.  1.  c.  200.  Bmei,  Script  II.  862.  Applicoitad 
dvitetem  Frtnkcofard  prnáJctam,  in  qva  se  LndovicoB  re- 
clmerat,  et  cftitrs  metati»  est  (Karolns)  ibidem  in  obsi- 
dione  dntotk  per  IX.  dies  et  írrecaperabilia  dampna  intulit 
Ladvi<  o  in  ultionem  fratrís  eni  lohanois,  qui  etiam  ibidem 
in  obeidione  erat  cum  magna  gente.** 


•M III.  fincb .  Yon  Tode  K.  Johaoiii  bis  m  Markg .  Johana  HeMdi. 

nnd  dsríti  venpricht,  da«  er  aie  bei  des  Toa  KOiiig  Kail 
erhaltenen  Freiheiteo,  aoch  den  Burggnfeo,  wélclier  tof 

dem  Spií'lWríie  seinen  Sitz  hat,  hescbützen  wolle. ')  Und 
wie  íier  Lamlt'shauptmann.  í<o  ii?í]im  f^irli  ^iich  ^U-r  ¡andes- 
Mscliof.  JohflTin  von  ^Imütz,  *kT  liilerilrúclíten  ííii.  uiiil 
sorgte  ÍQr  díe  Buhe  ini  I.ande.  Die  Olmiltzer  ^ooneu 
An^stíoerOrdeDS  bei  8t.  Jacob  hatten  eine  Mñhle  an  eioem 
XarehariDe;  der  Adrocat  in  Olmüts,  ^íkolaas,  woUte  ne 
mn  diese  fiimabiiiaquelle  aof  nngerechte  WeiSe  bringn. 
Der  IffMhof  ?eniahm  diese  Un^erechti^kelt,  nnd  mn  die 
Nunn»  !!  /II  n  (t*'ii.  iiahra  er  (iie  Jakobsmühle.  d^^nn  so  >vurde 
8ie  ffí^nanní.  in  .st.iii«'n  ei?í>tit'n  Sctiutz.^)  Itiircli  ein  so 
^enxiiléá  Verfahren  hob  der  Bischof  allseilig  das  V.  rtr.uu'U 
und  uit  demseibeD  den  WohlstaDd.  so,  dass  das  (dmützer 
Capitel  im  Staode  war,  am  27.  Oclober  L  J.  vom  Xattliiaa 
Ton  Klein-Senitz  fOr  zweíhuDdert  Mark  Orundánsen  ¡o 
Klein-Senite,  éákoT  nnd  Lon^  anzokanfen.  *) 

Gewiw  erhieit  K.  KarI  im  Feldlager  Nacbrielit  über 
den  befriedigendeo  Zustand  seiner  Lande  B^hin  i  und 
Mílhren,  so  dass  er  vo!l  H'-nihi^ung  daij  L.-a-^fr  bei  Fictakíurt 
uin  <!pn  ÍH.  Oct.  abbre^jheu,  und  mit  í«rin'ni  Hruder  bei 
FUrstenberg,  eadlicti  Ton  Fraokfari,  vieUtíicht  echoo  den 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  690.  «per  bm  a«t  porcIrraTios  iio«ü4i 
iaSpílmbercb  ia  (mmibaff  rtte  et  grate^  Tolitaras  eoiiierTAre.*' 

*j  Cod.  Dipl.  Mor.  YI.  619.  «ípsnm  inoleiidinnn  in  nostnun 
recepiinng  pOt«ttftteiii. . .  per  qnoñ  tnmr-n  mch'ú  nobis,  fcl 
iMMtrís  raccesioríbiis  inris  reí  atUiuti«  intendimiis  Ten- 
dicarf  ** 

h  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  6aa 


UiidlH«d«  iu  SMhten  1S4&  tOI 

18.  Oct,  den  Ersbischof  Otto  Ton  Maedebufg  und  den 
P8ettdo*Markgnfen  Waldemar  ermicbligen  und  beauftnigeQ 
konnte,  einen  LsDdfrieden  in  dem  Lande  za  Saehseo  suf 

drei  Jahre  vom  nachsten  Martiualugc  au  sühworeii  zii  la.sst'ii, 
Uütl  setüt  zu  einem  Richter  dieses  Landfriedens  den  íeii.iimten 
Pseudo-Mark^rafen  (iber  Káuber,  Diebe  imd  audere  bose  und 
UDgerechto  Leute  und  wer  sie  hegt,  und  eriaubt  ihm  staU 
Miner  einen  oder  mehrere  Richter  zu  setzen.  *)  Yon  Pttnton- 
berg  setet  K.  KarI  seinen  Marsch  nach  Kotbua  fort,  wo  er  ara 
25.  Oetober  ein  Bulletin  an  die  Stadt  Hagenau  ira  HecUen- 
burgíschen  schickt,  iu  welchem  er  mittheilt  Yon  dem,  was 
ihm  in  jüngster  Zeit  ^vidiTÍaliren  ist  naraentlich,  dass  ihn 
Friwlnch,  Markgraf  zu  Meiíiíieu,  ais  Kíinig  anerkauiit  liaho, 
^ass .  er  den  wieder  m  Lande  gekommeneu  Markgrafen 
Waldemar  nach  Torangegangener  genauer  Ijniersucbung  ali 
solchen  anerkannt,  und  ihn  yor  den  Augen  dea  in  der 
befestigten  Stadt  Prankfurt  an  der  Oder  eingeschlosaenen 
ReichsfBiBdee,  Lndwi^  von  Baiern,  mit  Land  und  Lenten 
und  auch  anderea  Herrén  belehnt  habe.^j  Am  31.  October 

*)  Riedl,  Cod.Bnuid«iiburg.  II.  229.  AuBgeateHldemErabischofe 
Otto  TOD  Magdebnrg  und  dem  Markgnfén  von  Branden- 
b«rg  and  Láiidtb«rg»  Waldtnar.  0«gebai  su  Ftide  bei 
Farstenberg. 

Benei  de  Weitmil.  Script.  II.  352.  «Ludovico  exíitente 
in  cifitate,  et  per  moros  cÍTitatis  upiciente/  ale  Ktoig 
Kerl  den  felBchen  Waldemar  feíerlicbst  betehnt  hatte, 
obwohl  der  Ort,  wo  die  Belebnttng  stattfand»  Heineredorf 
bei  Mancbsberg,  wíe  Werun»ky  1.  c  n.  137,  Note  3,  angibl, 
von  Frankfitrt  3<  Meilen  in  gerader  Linie  entfemt  ist. 
Haber,  Kaie.  ReicliBregeet  S.  64. 
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Mft  III.  Bucli.  Yom  Toda  K.  JoluuinB  bisxmi  M arkg.  Johanii  Heiaricb. 

war  KarI  ín  Budissin  und  schenkte  daseibst  detn  Mark- 
gnfen  Friedrich  fon  Meíssen,  weil  er  seiner  gegeDWirtíg 
sein  und  sich  su  seinen  Diensten  neígen  wíll,  eiii  Hsus  in 
der  grOMern  Stadt  Png  bei  St.  Jakob.  O 

Am  Freitag  vur  Martmi.  also  am  7.  November,  kam 
KarI  nacli  Breslaii.  Rroslaiier  kaniitcn  ihii  aiis  deT  Zeit 
seiner  Anwcseiilioil  mit  mnvm  Valer.  Aber  ais  Kíuii?  von 
Bnhmeu  und  ais  deutscher  Konig  hat  er  BresUu  uodi  nichi 
betreten,  und  doob  gieog  Ton  ibm  der  Buf  Toraus,  dass  er 
zwar  nicht  die  scbwQDgrolle  Ritteriidikeit  mines  Vaton, 
dem  die  Schleeier  mit  dem  Sohne  aller  Orten  gehnldigt 
babea,  aber  dafflr  aucb  iticbt  deesen  nnetefes  Wesan,  noch 
deu  líang  zu  Frlnlcii  uiid  AlH'iitfMitTii  innebatte,  das.s  cr  iin 
Gegentlitíilü  m  mimiw  Valer,  wo  er  es  niir  ! jaiiite,  vprmied, 
zom  Schwerte  zu  greifeii,  und  lieber  durcli  die  Künste  der 
Diplomatie,  in  der  er  ein  anttbertroffener  Meister  war,  seine 
Sache  lu  (Ühren  wasste,  was  beaonders  die  Bttrgerschafi 
anspracb,  welche  nicht  WaffengetOse»  wohl  aber  nihige,  fríed- 
Uche  Zeiten  wttnacbte.  Und  weil  sie  alie  diese  voizflglichen 
Eigenscbaften  an  Kart  wahmahmen  uod  dabei  aucb  sdne 
tieftí  Frommigkeit,  üline  welcher  m  údi  ciueu  guten 
Rpír<!iitcn  gar  nicht  denken  konnten,  empüengen  sie  ihn 
mil  uiiiít'lKíiichelüM-  Freude,  wofür  ihnen  der  KOnig  am 
14.  November  ihre  Rechte  und  Freiheiteu  bestátigte.*) 
Die  Ursache,  warum  K.  KarI,  welcher  Yíelleicht  acbon  Ton 
Bautzen  aus  sein  bfihmisches  Heer  enfliess,')  nach  Breslaa 


«)  Biehe  s.  r,sn  ,1.  w. 

*)  Hiiher,  K.  lu  it  lisit  írisí«»r  04  und  65. 
»>  Wcrunskj,  K.  KarI  IV.,  IL  140. 
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zog,  scbeíiien  die  unklaren  Verbáltniase  des  Ueneogs  Bole- 
sIaT  11.  Ton  SchweídiiiteJatier  znr  Krone  BOhnieD  gowesen 
2U  seín.  Bolek  II.,  der  seit  dem  Tode  smnes  Taters-Bruders, 

Heinrich  voii  Jauer,  1346  auch  dtóüeii  Laude  s^eertit  liatte, 
war  (liviuals  bci  weitem  der  mfíchtisfste  Fiirst  Sr,])lt'si»iiis : 
er  gebot  über  eiueu  weitcu  fnichtbarfMi  Sirich  Laudea  voD 
der  mivn  Hügeikette  des  Landes  bei  Freiburg  uad  Striegau 
bis  aof  den  Kamm  des  Biesengeblrges,  and  toü  Bunziatt 
bis  fast  m  deo  leteten  Abhangen  des  Eulengebirges.  Eng 
bieit  er  mit  seinem  Sehwager  Kazimir  zasammen;  aber 
auch  der  uUchtige  KOnig  van  Ungani  f^udwig  nahm  leb- 
haftcu  Autheil  an  seinem  Scliick^alf.  Aii  seinem  Hofe  war 
die  Nichte  und  Erbia  iJoleiís,  Auna,  deren  Mutter  eine 
Schwester  Ludwigs  war,  erzogen.  «Seí  es  nun,  dass  wegen 
der  Erbsehaft  Heinricbs  Ton  Jauer  Kart  vod  BOhmen  und 
Bolek  11.  Ton  Sehweidiiite  io  Streit  gertethen,  oder  dass 
K.  Kasimir  nach  dem  Tode  K.  Johanns  die  Gelegenlieít 
m  KrobernnLMMi  ííir  giinstig  erachtete,  genug,  es  kam  1347 
2U  üf/Ucu  ivam|>fen.  B<dek  gblaiig  rs,  aiii  Anfange  des  Jahres 
1348  seine  Stadt  Landshut,  weiche  K.  Johanii  1345  erobert 
und  seitdem  besetzt  í^ohalten  tiatte,  wieder  zu  gewinnen, 
iadem  er  eio  Hauflein  Bewaffueier,  auf  Wfigea  versteckt, 
ohne  Teidacht  um  oder  in  die  Stadt  bríngen  ▼ermochte  *) 
und  polnisohe  Kdegshaufen  sokwirmten  Ton  der  Borg  (hia 
au8(bei  Krotoschin)  verwüstend  bis  an  die  Thore  Breslaus.*') 

*)  Steasel,  Script  rer.  Siles.  Chroiika  priacip.  Polon.  1.  122 
and  128. 

WOrtUeb»  Orflnbageii,  ScUeaien  and  der  Kaiser  Karl  lY. 
Zettschrifk  des  Yereines  ftUr  Gescfaichie  ond  AHerthom 
Scfalesiens  XYII.  6.  4 


M^m.  Buch.  Vom  Iod«  K.  JoÍmbim  bii  «un  Mtrkg.  Maiib  HtinriclL 

So  dauerten  die  wechselseitigen  ÁDgntfe  uud  Plüuderungen, 
bis  K.  Karl  in  Broslau  ftAkani,  sicb  dort  Freuode  erwarb, 
am  12.  NoT.  daselbst  Tom  Heinríeh  ?on  Haugwitz  die  ibm 
Tom  flenujge  NiUas  toq  Manaterbeig  venotzte  Stadt  Fnnken- 
Btein  sammt  dem  Kloster  Kamenz  ín  Pfond  nahm  und  am 
14.  Nov.  sidi  den  l'füudbrief  von  der  Stadt  Frankenstein 
einhándigen  Hess,')  wozu  iliui  die  Bürgerschaíi  voii  Hresiau 
bt'iliilflich  war;  denn  am  23.  Novemln'r  bekeunt  K.  Karl 
urkuudlich,  ám  ihm  die  Consulen  und  iUlhe  zu  Breslau 
sur  £iBl08ung  der  Stadl  Frankenatein  500  Hark  Groschen 
suaammengebncht  haben,  wofür  er  ihoeft  d«ii  jlhrlielieD 
ZiB8  TOD  den  Jadeo,  sainen  XammerkneGhten  su  Brealaa 
ODd  Neumarkt,  yerpfilBdete.*)  Den  Tag  früher,  also  den 
22.  November,  crschieii  der  K.  Kaziinir  von  Polen  iu  deiii 
Grenzstádtchen  Nanislau.  Ilit  luT  kam  Kazimir,  weü  cr  ai\ 
der  Scite  I.udwiírs  des  Brandenhurpíers  slaiid  und  ihm 
mandien  Kriegsvortbeil  braclite.  Doch  Karls  diplomatiscber 
Gewandtheit  gelang  es  bald,  die  alten  gqten  Verhaltnisse, 
in  weteben  er  Polen  stand,  wieder  hermtellen.  Um  dem 
Zráte,  welcher  nnr  nnter  der  Aaobe  glimmte^  nnd  mit  Noth 
bel  Bolek  11.  Yon  Scliweidnils  bintangehalten  wurde,  fOr 
eine  lüiigere  Zeit  vorziiLt-Uí^eu,  wurde  Bolek  II.  in  den  mit 
Kazimir  íibíreschlosseneu  Friedení^buml  aufiíenumuien  uud 
t'est^esclzt,  dass,  falls  zwischeu  deiu  iicizoge  von  Schweid- 
nitK  uud  dem  Kdnigreicbe  fi6iimen  üuzulLdmmliGbkeiteu 


»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  621. 

^1  Huber,  K.  Kaiserregtsteu  S.  66  hai  aln  Datum  24.  Nov., 
wálireuil  Cud.  biy\.  Mor.  VII.  623  den  2ii.  Nov.  ueiiot. 
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snsbracben,  Herzog  Albrecbl  von  Osterreieh  selbe  ais  Sebieda- 
Tiditer  wblichteB  «olle.  Kodem  yerspracb  Kasiimir,  dass  er 

mit  Vorbchalt  uiul  Ausn.ilmu:  des  KOnigs  vm  riigarn,  dem 
deutijclicu  Ki'msp  ^pgéii  alie  seine  Feinde  líeistand  leistcn 
iind  iintcr.s((itzen  wolle.  sohald  er  dem  deutsche»  Kitteronlen 
Uüd  den  brandeoburgischeu  Fürsten  bairiscber  Linie  die- 
jdirigeD  Landesthále»  díe  sie  ron  Polen  abgerisseii  habeii, 
wieder  gewonnen  hnben  wflrde,  woza  íbm  K.  KarI  mit  Ratb 
Biid  That  bebilflicb  sein  aoUe:  was  aber  Kazimír  ttberdiaa 
arobeni  werde,  das  wolle  er  mit  Karl  so  tbeilen,  das»  die 
eine  Halfte  Polen,  die  andere  Karl  zii  Guíe  kame.  Schliess- 
lich,  woraiif  das  llauptgewicht  zu  legen  kam.  wurdeii  nocli 
die  Soliuidvcrsclircibtiníftn  Karls,  die  sich  mi  dm  Litthauer 
Feldzuge  sehr  aii:,'ehaiift  haben,  für  imrnerwáhreode  Zeiten 
eaasirt.  O  Mit  Herzog  Bolek  hielt  Karl  drei  Tage  spüter, 
also  am  25.  No?ember,  eine  Besprechung  su  Líegníts.  Bolekf 
weleher  ohne  ünterstfltsuDg  des  PoIenk5Digs  sích  in  seiner 
Inndliohen  Haituiig  gegen  die  Krone  BOhmen  nicbt  behaupten 
konnte,  gelobte,  mit  Karl  mnl  alien  Unterthanen  desselben  bis 
auf  Fastnacbí  des  folgendeii  Jahn  s  WallViislillstaiid  /u  hallen.  ^) 
íiacbdem  K.  Karl  durcb  seine  glückliclie  Politik  den 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Til.  622  und  633.  ,KecuperatiB  tamen 
linitibas  regni  noatri  predicti,  promittimiii  Bub  fide  eC 
inrameato:  Begi  advenaB  ooumdb  homlnem  aoziliarí, 
astarft  el  aBBtBtere,  regie  Uagarie  domtaxat  excepto,  proitt 
in  antiqnÍB  literiB  DOBtriB  eat  iropressainf  et  predictum 
regem  ei  fldeinsBom  eios,  qoi  aobis  siiis  patentibus  literia 
pro  quadam  sonima  pecóme  promíBemnt,  de  predicta 
pecunia  nullis  umquaio  teiuporíbua  admoaere.* 

*)  Weninsky,  Karl  iV.,  II.  141. 
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tttO  III.  Budi.  Vom  Tudc  K.  Joliaiing  biszum^arkg.  JúUauu  llt'iorich. 

KOnig  Kazimir  yon  Polen  und  seinen  Terwandtet,  <tev 

Her/og  Bolek  von  Schweidnitz,  von  dem  Brandcuburt^er 
Ludwig  abgezogcii  imd  fiir  mh  ?ewonnen,  fol^lich  den 
Rücken  gedeckt  batte,  rill  er  von  iáeguitz  über  Bautzeii  nach 
Witteuberg,  der  geivOhiilich^^u  Hesídenz  seines  alten  Freundee, 
dea  Saobtenheizogs  Rudoif»  weahftlb  dieser  Heraog  tnch  von 
Sachflen-WUtenberg  genanot  wifd.  Híer  in  Wittenbeig  nr- 
Mndete  sich  Otto,  BrzbÍBchor  vos  Magdeburg,  init  den  juDgea 
IIer/x)gen  voii  Sacbsen,  den  Brüdern  Rudolf  und  Otto,  and 
Uiit  den  Hriidem.  M\  Orafen  Albiccbl  und  Waldemar  von 
Anbalt,  einander  zü  helfen,  damit  der  Pseiido-Markgraf  Wal- 
demar YOD  BraudcnbiiríT  die  irenannie  Mark  erobere.  Bei 
dieser  Gelegenheit  wurde  duroh  Karl  festgesetot,  was  nach 
dem  Tode  des  sgImmi  bejahrten  folschen  Waldemar  mit  der 
Mark  geachehen  solle?  Natfirlich  war  mit  derselbeB  su 
Gunaten  des  Er7.bi8thuins  Ma^deburg  und  der  Háuser  Sacbsen- 
WittenlK^ri:  iiinl  «Icr  (uaíeu  von  Auhalt  vcrfügt. ') 

8o  schifii  sicb  allP8  zu  Gunsten  des  K(»iii^,^s  Karl  m 
gestalten,  die  Laii.siiz  war  mit  der  Krone  Kdhmen  in  Ver- 
biudung  und  der  Markgraf  Friedrich  vou  Meisseu  war  von 
der  Bahn,  um  ala  Gegeaktoig  «i  wírken,  abgebraohtf  wenn 
ancta  noch  nichi  ala  Freund  geaicheri;  Ludwig  von  Branden- 
bu  rg  hat  ibn  noch  nicbt  anfgegeben.  K.  Karl  wnsate,  daas 
Friedricli  voii  Meissen  sich  in  Dresdeu  auflmlti'.  Aucli  ver- 
nahni  \'\\  ihm  Ijidwitf  von  llrandenbnrg  daliiü  geeilt  sel, 
um  ilíii  >Yomdgtich  zur  Aunalime  der  deutscben  Krone  zu 
bewegen,  was  íhm  jedoch  nicht  gelang.  K.  Karl  wollte 

')  Huber,  K.  BaichuAcliea  1.  c.  S.  038.  Biedl,  Cod.  BrAndenb. 
IL  282. 
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jedoeb  dem  Unternelimen  vorbeugen,  und  <^Ue  in  GetellMhaft 
Mine»  Bmders,  Johann  Heinrich,  und  eiiiger  bohmischen 

Grosseu  iiacli  bresden,  wo  er  fast  den  gm/m  Moiiat 
Dec.  verblicb.  l)ass  K.  K.iii  noch  in  Wilteiib^rií  von  der  Vlisirht 
Heiner  Gegner,  fall^  Friedrích  voh  Meisseu  nicht  zur  Aaualime 
der  éeutscban  Krone  za  bewegen  wire^  ihm  eíoen  ueuen 
GegeiikOiiíg  anfrustelleD,  UDlenichtet  war,  isi  wobl  sicher, 
obwoU  kcsDo  ürkuDde  dies  bestátigt.  Abar  Ludwig  too 
Bnndenbaiig  bai  scboB  Anfangs  Becember  den  vom  Pápate 
am  7.  April  134()  abgesetzten  Erzbischof  uud  Kurfünst  von 
Mainz,  lleiurich  vou  \iiueburg,  imd  seine  Vettern  Rudolf 
uud  Ruprecht,  Rhoiupfaizgrafen,  dahiu  v^rinoctu,  deu  (irnfiMi 
tíünther  von  Scbwaizburg,  üerrn  von  Arustadt  d.  ii.  zuiu 
QegeBkOfiige  za  wflblen.  Er  aelbsft,  Ludwig,  glbt  zu  Dreiden 
9.  Deoember  1348  dem  Grafei  GQiUier  Ton  Schwuzburg- 
Anistadl  seiae  Stimme  sar  Wabl  desaelben  som  lOmlsdieii 
KOnige.  Falls  día  beiden  Rbeínpfalzgrafen  biunen  ñ  Wochen 
dein  Günther  von  Scliwar/biiríí-AiiKstadt  ihre  Kurstimmen 
gel>en,  dann  nioge  Ludwigs  des  lirandeiihiirgers  ilofratb, 
Ilippolit  vou  Stain.  die  in  Ludwigs  Yerwahrung  iu  Miinchen 
baluidlíchen  Heich.stdeiaodieü  dem  neuen  Kouige  dort,  wo 
dieaer  wiU,  abaigebea;  sollt»  abar  wider  Emarten  tiraf 
GdBthar  dar  awaí  ganaonteB  Pflratao  Stimman  maht  arhailaQ, 
80  aoll  er,  dar  Oraf,  saine,  Ludwigs  toq  Braadeoburg  und 
seiücr  Brüdcr  Vullmacbt  haben,  mit  dem  Kiw^  von  Bolimeii 
eini'  Siilme  zii  verhandfln. ' )  Winl  der  Gruí  Koaig,  dann 
solleu  ihm,  falb  er  nach  Loiubarditín  zíehen  soiie,  alie 
StíUite  and  Burgau  in  Tirol  oífeu  stehau.  Diese  Zuaage 

•)  Bledl,  Cod.  Bnuideaburf.  IL  884 
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Ludwiga  des  Braodenbargera  solí  BMh  BdBer  Erklftrang 
ddo.  Dresden  11.  December  nur  f(lr  die  nflchateo  6  Wooheii 

Giltigkeit  haben,  uiid  Ilijipolit  von  Stain  inuss  biunen  der 
nachsten  6  Woclien  die  Reichsklcinodit  n  nusliefern. ') 

Oltwohl  <ler  lieue  Thr(»iicaii«li(lai  den  ünbemittelten 
deutschen  l)yiia¿^ten  gebdrte,  stand  er  i  ni  Knk  einer  gewisseu 
EotschlosseDheít,  uad  genoss  eiiie  iiíclit  gewOhDliche  Achtuog 
uater  den  ADh&ngem  der  Witteisbaoher  Partei,  «o  dass  er 
al«  Feind  uicht  gaiiz  zu  veiachteo  war,  weshalb  es  K.  Karl 
darán  liegen  mosste,  mit  dem  ffir  sich  gewoDReneo  Fríedrich 
von  Meissen  und  Thíiriiiiíeii.  uiid  mit  dcsseii  SOhneii,  Fried- 
riüli,  Ivtlfhnsar,  Ludwig  mu!  Wilhelni,  ein  Offensiv-  uud 
Defeiisivbuadiiis  ge^en  jederiuauii  zu  si'hlii'.ssfn.  Ani  21.  1H'<;. 
war  dieses  OtTensiv-  und  DefeDSivbüuduis  zu  liresdeu  mit 
K.  Kari  und  mit  dessen  Brüdern,  Johann,  Titular-Herzog 
von  Kftrnten  und  Herr  ín  llrol  and  GOra,  uod  Wensel,  Oraf 
TOO  Loxemborg,  mit  der  Bedingung  abgesehiossen,  dass  die 
Markgrafen  Ton  Meissen  und  Hiflríngen  im  Kríege  gcgen 
die  Herzoge  von  Baierii  ein  Jalir  laug  keiüt-  IliltV  zu  ieisten 
brauchcn,  eine  Clausd,  welche  in  einer  andem  Urkunde 
fallen  Hassen  wurdr,  weuu  sie  nicht  aelbst  mit  diescm 
iunerhalb  dieser  Zeit  in  Kñeg  verwickelt  wiirden.  fiei  den 
mit  den  Meissnem  abgeschloBBenen  Yerhandlungen  waren 
Ton  Seite  des  Ronígs  nnd  seiner  Brttder  zugegen  die  Land- 
herrén  Poto,  Herr  zu  Aman,  Zbinek  tod  Hasenburg,  des 
KOnigs  Kammermeister,  BeneS  Ton  Wartemberg,  Herr  s« 
Tt'tschru,  JeSek  von  Krawat,  des  KOnigs  Geheimratli,  Poto 
You  iurgau,  üerr  zu  Bechin,  Fríedrich  von  ScbOuberg,  Herr 

1)  Bíedl,  Cod.  Brandenbarg.  11.  286. 


Lige  átr  Dinge  in  Tin»]. 


zu  Komoltau,  Thimo  von  Koldks,  Marsolial],  Albncht  tod 
Malticz,  Hofñchter.') 

Karl  (lurfte.  jeiloch  in  Dresdcn  iiieht  vergessen.  dass, 
wáhrend  er  Freninle  in  Drutsclilaiid  rtiifsiiclit.  \m  (\m  iirtiPii 
geplauten  GegenkúDíge  krMtigst  zu  begegueo,  er  didurcU 
den  Markgrafen  yob  BraBdeobarg  gewíss  ztim  energischen 
Kriege  reizeii  werde^  nnd  dass  er  anoh  ffir  aeíDen  Bruder 
JohaDD  fieínrich  in  Tirol  zu  kampfen  habe,  weshalb  er 
bedacht  war,  seína  Parteig&nger  in  Tirol,  Yor  allem  die 
mSchti^en  Vilanders  und  die  Greifeiisteiner,  durch  Vcr- 
pfáoduDg  tirolisfher  Hiirgen  und  Amter  für  die  bereiís 
gebrachteu  uiid  uoch  711  hriuirtínden  Opfer  zu  eutsch.i'liiíiMi, 
und  zum  Atísharren  im  kampfe  wider  den  LandeshaupUnann 
von  Tirol,  Herzng  Konrad  von  Tcck.  aufzumuntern.  KOnig 
Karl  batte  allerdinga  keíDe  materielle  Macht,  seíne  Zuaicherang 
dorefa  die  Thai  zu  unterBMteeo;  aber  sein  Wille  gab  die 
firmSebtigung  zu  gewaltsamen  Schrítteii,  die  aoast  strafbar 
gewesen  wSren:  donn  K.  Karl  hoffíe  noch  iniinor  auf  die 
Heciiperirung  Tirols,  und  auf  eine  FntschHiiiLMiiiL^  von  Seite 
Ludwiís  dea  Brandení'iir^prs.  be^omlLTs  ais  er  t-ríiilir.  ihus 
Papst  Klemens  VI.  scliou  am  17.  Dec.  1348  dem  Patriarcheo 
von  Aquileja  und  tiem  Rischofe  llrich  von  Chur  den  Auftrag 
ertheilt  liabe,  die  UntersuehuBg  der  zwiscbeD  Joliann  Hein* 
ricb,  dem  Sobne  des  b&hmischeD  KOnigs  Jobaou,  folgiich 
Bruder  des  deutscben  und  bobmischen  Ki^uigs,  und  der 
FfirstiD  Margaretha  von  Tirol,  beabsichtigten  Rbescbeidung 
einzuleiten,  und  ^(niiii  auch  voni  kircliliclicii  Si;iii(i|uinkte 
au8  in  die  WiUelsbacliiscbe  Angelc^eulieit  eiuzu^^ruiícn. ') 

1)  Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  628,  63»,  684,  636. 


614 111.  Buch.  Vom  Tode  K.  Johaniia  trismn  Maricg.  lohann  Heinricb. 

Die  VoranluBUBg  hiesi  g»b  Karls  Brader,  Hensog  JoImbb 
HeÍDríeh  ym  Tfrol.  Vielleichi  der  erzwungenen  fihelosigkeit 

iiiüde,  fiTPwiss  iiacli  <ltMii  woliltTWogeiioii  K^tbe  seiiics  Bruders 
KarI  \mi  llcmv^  Jolianu  Heinricli  iim  ilie  Aiiílosiing  sñwr 
Khe  mit  Müriraretha  Maultasch  beim  Pap«te  Klemeo.s  VI. 
gebeten  und  erwirkt,  dass  die  Curie  sm  17.  Dec.  1848, 
wie  oberwlbnt  wuide,  dea  PatriAichen  von  Aquileja  und 
den  Bischof  Ton  Ghur,  Ulrieh  von  Laagboig,  ale  Unter- 
suehQBgsríchler  beatellte,  su  eruirou,  ob  ee  wahr  sei,  daaa 
sich  Johano  von  Tirol  mit  Margaretha,  Tochtcr  des  Herzop 
lieinrich  vou  Kiiniten,  obwolil  sie  im  vierten  Grado  ver- 
wandt  ^ewespn,  ans  Unkennínis  dieses  ilindcniisses  vcr- 
miihlte,  zchii  Jahre  oder  iiichr  mit  ihr  gelebt  hahe,  daaa 
aber  die  (iemahlin  wegen  Impotenz  des  Geraahls,  da  sie 
doch  Mutier  sein  woUte,  ohne  kirchlicher  üiapena  deu  Mark> 
grafen  Ludwig  von  Brandeoborg  geheinitet  habe.  Dieie 
Dmalande  eollen  sie  untereoehen,  uud  falla  me  selbe  für 
be^riindet  finden,  die  Ehe  aufK^n.  ^)  Danim  beííehlt  BÍBehof 
Ulrich  von  Chiir  am  HO.  Mai  KU')  alien  Ocístlichen 
der  iHoif  Si'n  Chur  und  Pra?  den  Grafeu  .lohaiiíi  von  lirol 
iind  die  Frau  Marjíaretha  aufzufordeni,  |i«  rsoiilicli  oder  durch 
BevoUuiáehtígta  am  10.  Juli  in  der  Ffarrkirche  zu  Tirol 
Toríhm  Eu  eracbeioeiif  um  daa  Urtheil  in  ibrer  fibeseheidungs- 
aiigelegenheít  zu  Teroebmei.')  Ala  BeYollnaohtigteeiMháDeu 
t&T  den  Grafen  Jobann  von  Tirol  Johannea  Apecsko  von 
Gbite,  und  für  die  Parstiu  Margaretba  der  Pfarrer  lieinrich 

t)  Cod.  Dípl.  Mor.  VIL  627. 
Cod.  Dipl.  Mor.  YU.  fó7.  ^IüUít  ípsos  tohumeni  et  Mar- 

garetliam  divortíi  senteotUm  ferri.* 
9)  Cod.  hiyl  Mor.  VII.  666. 


EtietdieidiiDg  switclmi  JoIuuid  Heiarich  und  Margaretiia  1849.  6lft 

TOB  Latkileii  io  Siiz,  Bríxener  DiOoese.  Die  Votlmadit, 
wddie  Giaf  Johann  Ton  Tirol  dem  Herra  Jobaiii)  ron 
Apecsko  aufl  Gtatx  e«  Mysenbiinr  am  13.  Judí  1349  aofi- 

gestcllt  hatíe,  eutlialt  dic  alteu  Pmikte,  welche  nach  des 
Grafen  Joliitau  Ansicht  die  Ehe  init  Mnrírnrrthn  im^iltis? 
machen:  Die  Yerwaiidtschafts^rade  uiul  (ii»*  im^iotcuz  der 
Fraii.  '3  Im  Cistercienserkioster  za  Stams  habeo  diese  beiden 
Hevollmáchtigtea  dem  dort  anwesenden  papatlichen  Rathe 
Ulrich,  Biacbof  ron  Chur,  íb  feierttcher  Sitzmig  am  16.  Mi 
1349  ihre  Yotlmachten  rorgelegC  und  darOber  elB  Kotaríata- 
Instrument  ausgestellt.  ^)  Dic  Folge  aller  dieser  Vcrhandlungen 
uud  der  Ehesche¡duugskl<Tí,'e  des  Grafon  Johann  voii  Tirol 
an  den  Papst  war,  dass  der  ^ríifliche  l>evüllm?íc!iíií:li'  .lohanii 
Apeczko  acht  Puuktr  dem  Hevollmiiclitigten  der  Blargaretha 
Ton  Kámten,  dem  Píarrer  Heinrích  von  Sílz,  vorgelegt  hatte, 
ond  welcbe  dieser  im  Ñamen  der  Margaretha  Haultasch  alie 
ais  wahr  beeidete.  IHese  acht  ais  wahr  angenommenen 
Punkte  lauteten:  ^Dass  Johanii,  des  KOnigs  yon  R5hmen 
Sohn,  8iüh  init  Mari^.irctlia.  locliter  líerzogs  Heinrich  von 
Kamten,  erst  vcrheiraíüt,  ilir  zehu  Jahrc  bHjrewohnt.  dass 
sie  diese  zehn  Jahre  oder  wenigstens  dici  Jalire  davon  sich 
alie  Hühe  gaben,  ehelich  zusammenzukoinmen,  dass  aber 
Jotiann  io  dieaer  Bezieliung  verhext,  die  elieliche  Pflicht  nie 
auafiben  iLoonte^  daaa  Margaretha,  naohdem  aío  diese  durch 
Verheiung  liewirkte  impotenz  ihres  ihr  rechüich  angetrauten 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  m  667. 

•}  Cod.  Dipl.  Mor.  Til.  666.  Dm  Urehliche  StmfVorfafaren 
gofOB  Btargwetbt  tos  Tirol  wegen  der  Yerjagung  iUres 
ersten  Qeamhls  und  ihrer  Verheiratung  luít  Ludwig  dera 
Brandenborger.  Yon  Prof.  Dr.  Alfoiit  Haber  806  bía  884.  B.  87 


Digitized  by  Google 


IIM II)-  Buck.  Yom  Tode  K.  Johaniu  bis  zum  MArkg*  Johtnn  U«iiirích. 

Gemahls  -  rk  uim  luíbe,  iii  der  Absicht,  ura  Icfíitime  Rrben 
zu  hiuLerlas.seu,  mcIi  mií  Liidwig  vnn  Raierii,  o\\m  erst  ilie 
Dispens  der  Kirche  zu  erwarten,  vermábite,  mil  dem^ben, 
ais  ihrem  Gemahle,  zusammenwohnend,  von  ihni  mehrere 
S<(hiie  und  TOohter  geboren  habe,  da$8  Jobann  íb  der  Folge 
der  Zeit  tbatssehlich  seine  frubere  Impoteoz  widerlegt  babe, 
nnd  in  die  Nothwendigkrít  goseizt  sei,  gleicbfalls  legitime 
Nachfolger  zu  hesitzen.  sich  verehelichen  niiiss.  iiinl  dass 
dies  allt's  iii  Tirol  iiiid  iii  llohnifii  allgciueiii  liekannt  'J 
Mit  diesen  (hirch  M;ii:.Mr('íli.'i  aii  Kidesstatt  geinaclitm  Ans- 
sagen,  die  (iiirch  den  papsÜicheD  Ricliter,  den  Biüciioí  vuü 
Gbur,  Ulrích,  ao  die  Cuñe  geachickt  wurden,  war  der 
EbescbeiduDgspTOcess  so  gat  wie  entscbieden.  Ludwig 
Qud  Hargaretba  batten  sebón  lange  die  LossprecbaBg  Tom 
Banne  und  die  kirohücbe  Anerkennong  ibrer  Rbe,  die  biaber 
niir  ais  Coiicubinat  betrachtet  wcrdeu  konníe,  sehnlichat 
gcwüüscht,  uud  ts  wurde  ibueu  die  Erreicbuuj,'  úmisa  ¿mk» 


■)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  dil.  Ohoe  Ort  und  DAtam.  ^Quod 
dominiiH  íohaottes  advci kiiíí  dotninara  Margarít&m  male- 
Hi  iutns  duntoxat,  ut  induliitantt  r  presunjitnr.  cum  va  nuo- 
quiiiii  factiis  e»i  ncc  unqunin  eftiri  potuit  una  raro,  \9tnm 
cfinfitcttir  Qnoá  dorniiia  Martrarita  pr<'(1ir(,i  pifscriptum 
iiiaU  ticiiiiu  t*t  Jiiipoti  utiauj  iü  prrtato  dimiino  loanno  per- 
pi'iiilrn.s,  al»  ipso  divvrtit .  .  Item  quod  (ioniiims  lohannoR 
predictus,  uatiiraleiu  babel  poteuliani,  nuilicrcs  alias  copno- 
scpndi,  ot  desideraiis,  esao  pater.  iiuii  Nclit  cnntinvrt',  «*t 
pro  honore  ac  Toluntate  doiuiaiúrum  suurum  cupit  heredes 
lefritimos  procreare.  Istam  (expositionem)  credit  ex  fide 
dignorum  relata  esse  ▼enun.'*  Huber,  Geschichte  der  Ver- 
einigung  TírolB  mit  Osterreich,  S.  169. 


Joháim  H«mrich  StottliAlter  in  Bdlimen  and  MAhren.  di? 


einigemuuneD  diduich  erieiditert,  ém  M&rgftietheDS  erater 

Gemahl  Johann,  der  erzwungenen  Ehelosigkeit  müde,  mit 
Zastinmiuug  seines  Kniders,  K.  Karl.  iim  die  AuflOsung 
seiner  Ehe  beim  Papste  Klemens  Vi.  iícbrten  und  sie  auch 
im  Juli  1349  erwirkt  und  verkündet  habe. ') 

MU  der  Regelung  diesas  Jühelebens  imtte  K.  Kari 
6íiien  w«8eiitlj€heD  Sebríftt  sur  Pacificiraiig  Detttschlands 
gfimacbt  £r  hatte,  wie  m  bekiont^  ao  Lndwig  ion 
Brandeabvs'<ieii  Hanptfeind  m  sieh ;  war  dieser  unsoliftdlicb 
gemacht,  konnte  ihm  der  eben  damals  durch  sein  Zuthun 
aufgestelUe  GegenkftDig,  Graf  Giinther  von  Schwarzburs, 
nicht  mehr  irefiilirlich  werden.  Es  w;ir  dah^^r  dnrch  iliü 
von  dem  Markgrafen  Liidwig  gewüuachte  Aussübnung  mit 
dem  Papaie  der  eín/jg  ricbtige  Weg  eingescblagCD,  um  som 
Fileden  in  Beutschland  ta  gelangen.  BeTor  dieser  nicbt 
6rfolg6,  war  an  eine.  Rüekkebr  des  KOnigs  in  sein  Erb- 
kOnigreieb  BObmen  and  M sbren  nicbt  7.u  denken,  aber  aucb 
ihre  Regierung  ohne  Stellverlreter  laiii:»'r  iiicht  zu  hallen.  Karls 
Brnder,  Joliann.  welcb^r  m  in  der  Rejiel  fülirte.  hefand 
sich  ácit  luehrerf'ii  Moualen  im  Gefolge  «eim-s  Hnidt'rs.  Krst 
iu  DrefideUt^j  wo  Karl  fa^t  dan  ganzen  December  ¿ubrachte, 

t)  Heinricnfl  Bebdoifen.  BAhmer,  Font.  IT.  586. 

')  DrMdon,  27.  Dee.  1848.  Karl  bestttigt  der  Erb-Haaptatadi 
Frag  alie  wú.  den  fraheren  rOmisehen  und  bdhmischen 
Kdnigen  erhaltenen  Privilegien  und  Begnadignngen.  Cod. 
Dipl.  Mor.  YU.  636.  I>re«den,  1.  Jan.  1849.  Karl  bestfttigt 
der  8Udt  LeiUneñts  den  FonbetUuid  der  dort  seit  ondenk- 
lichen  Zeiten  bestehenden  Miederlage  fOr  Getreide,  Sais, 
Fische,  Wein  und  andere  Terkaaflícbe  Waren.  Cod.  Dipl. 
Mor.  Vil.  689. 


«tcheint  er  <ÍM  floíkecr  veríA&^en  and  lach  BobmeD  ^ 
htm  «Bgetrei»  si  biben.  Weiigstens  findei  wir  9»  ate 
befonnichtígten  StellTertreter  des  Kdm^  ww  er  te 
22.  Mirz  \U%  SQ  Freg  das  Patromlencht  n  eteer  íhm- 

herrensU'lie  b«i  <íer  Wv.^ezrad^r  Kirche  an  dse  (fortiffe  Capitel 
¡ilii-rtrílírt.  '  I  und  wie  er  initt»»n  in  Bí^hm^^n.  m  Heraun,  am 
!¿íi.  Mítrz  liUJ  urkundet:  «Wuii  «kui^^ls  v»  rli»  h  er  itn  Ñamen 
mñtta  Bniders,  des  konigs  von  ))eatschiaiKÍ  an<l  Rdhmeo, 
den  PeM  Knbíce  tos  Weitmtíil  daa  Uad^cht  md 
Jftgflnneieteraiil  df's  TrauteiiMier  Districtefl.')  IHeee  aad 
áholíehe,  leider  arkuidlích  nickk  oadiweubere,  sber  tot- 
auszQseteeDde  aafríditige  and  eiiergiscbe  ünteretützung  d«s 
Koniíf.s  von  Bobinen,  KarK  in  ReseníenpAichten  diirch  Wmm 
Joiiaun  wnr  fíir  den  dfutschtjii  K'iiiir  von  fohTpnrpicb^T 
Wichiigkeit;  denn  die  Wahl  des  Gegenkouigs  (iimther  von  * 
Scfawar/.bur^  ward  dureh  den  eDUchíedent*.n  Auh&Dger  der 
Wittelsbacber  Partei  nod  erkiftrten  Peind  des  KODÍga  Kari, 
durch  dea  abgeaetzten  finbischof  von  Maios,  Ueinrieh  yon 
Vímeburg,  ais  firzkansler  des  deutschen  Eetofaes/j  diinh 


•)  (^od.  Dipl.  Mor.  Vil.  649.  „Noa  lohannes  dnx  Karin- 
thie,  Dunc  vero  Capitaaens  regoi  Bohente  generalia.* 

•)  Cod.  Dípl.  Mor.  VIt.  661.  ..Qnia  nos  anctoriUte  iaTictiaaiini 
Karoli.  .  firatria  Dostrí  qna  plenarie  ex  ipaioa  com- 
miwla  fongímor  et  virtnte  propría,  fideli  ooatro  dilecto, 
Pesconi  Krabicae  de  Weytmíl,  ofBcia,  videlicet  iodicíam 
provinciale,  quod  Landgericht  didtor,  et  ibreatariain  aíl- 
vanira  districtns  TrothenorieD  •  •  •  conhilimna.** 

S)  fhihcr,  K.  Kaiserr^geeten.  Reicheeachen  ad  an.  1S49, 
S.  684. 
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Wahl  Güutherti  durcii  dití  CurfüisUu  vou  Maiuz  uod  der  Tíalz.  019 


ein  Dffllsttfsschreiben  ddo.  Frenkfurt  30.  Dee.  1348  an  die 

Kurfiirsten,  \m\  uamentlich  au  <Icü  greiseo  Krzbi.schof  vou 
Trier.  í>hI(1uíd,  auf  den  líi.  hr\.  bei  Fraukíuri  auf  dem 
s(ig(iUíiUüt6n  Galgen-  oder  Wahlfeldo  ausgeschrieben  und  am 
1.  Jan.  1340  einn  Art  von  Yorwahl  unternomineu.  Ruprecht, 
Ffolsgraf  bei  &heiD  »Dd  flefzog  in  Baiern,  erw&hite  DAmlich 
ate  Bevollmachttgter  aeiiiea  Rruders,  des  Pfolügníeii  Riidolf  L, 
ffir  8ich  selbst  dea  Orafen  Cflntber  ?on  SchwansbQTg  2it 
einem  rduiischen  Kóni^e  und  versprícht,  demselben  gegen 
K(inig  Karl  voii  BühnitMi  und  gegen  alie  Widersacher  bei- 
zustfhen.  Und  nachdeiu  iioch  am  selbeii  lage  der  exilirle 
uud  excomtuuDicirte  Erzbiscliof  von  Mainz,  HeíDrích,  mit 
seiiien  Mitkurfürston,  den  Rheinpfalzgrafen  Budolf  UDd 
Ruprecht  d.  Á.,  ám  Harkgrafen  iadwig  yon  Brandeobiirg 
UDd  dem  Hersoge  Erich  ron  Sacbaen  ibre  Stímmen  und 
ibre  materieNe  Unterstfltzung  dem  Grafen  GOnfbar  von 
Schwar/burg,  Herrn  zu  Arnstadt,  zusagten, ')  mussto  Kari 
alie  seine  cpístiíren  nnd  materiellpn  Krafte  aiifbieten,  um  dic 
iioch  bis  jeUt  erninir'MUii  Vnrtht'ilc  nicht  finzubüssen.  Wcun 
wír  bedenkeu,  á&ss  Karl  uur  m  ausserster  Noth  zum 
Scbwerte  griff,  und  es  yorzog,  alie  Streitigkeiten  líeber  am 
diplomatiscben  Wege  su  begleiehen,  so  weiden  wír  «ns 
nicht  wnndern,  dass  er  diesen  leteteren  Weg  einscblag 
und  dabei  glücklích  sein  Ziel,  allgemeine  Anerkennung  and 
den  Frieden  iu  Deutschland,  eriangte ;  so  dass  er  mit  Hube 
seine  Faiiülit  iianirfileffPiiliritf  n.  iiainentlicb  die  St<dlimíí  seines 
Bruders  Jobauu  lieinnch  orduen  koante.  £s  ist  wohl  wabr, 

>)  Hnber,  K.  Kalserregeiten.  Rechtnsachen  S.  58ft.  Heínrícas 
Rebdorfen.  BObmer,  Font  IV.  684. 


690  UI.  Buch.  Yuui  Tode  K.  Johauu»  bis  isuia  Markg.  Johanu  Ileiurích. 


dM8  die  Gleicbseít  niehC  riel  Achtung  und  gar  keine  Pvrdit 
vor  dem  Gesenkftniffe  liattc  tiostuidors  wenn  sie  die  Armiit 
desselben,  dcssen  lírsií/nniíen  kaum  cinc  (|iia<lratmí»ile  I.?inde8 
betrugen,  mit  den  Reiclithümeru  uud  Eliren  des  rechtm.lssig 
erw&hlten  deutschcn  KOnigs  Karl  in  Vergieicli  zog, ')  aber 
die  Machi  des  Enbíachofs  Ton  HMns,  Ueínrich,  ond  winer 
MttkorfQfateo  war  nícht  za  Terachteii)  and  Karl  musste  aof 
aeiner  Hot  Bein,  weahatb  ibm  sehr  erwansoht  war,  ais  er 
am  10.  lan.  1349  durch  die  Grafen  von  Hohenstein  und 
lleinricli  und  (ííiiithtT  von  Schwar/burg,  den  beitlen  Bruder- 
sohnen  des  íic^zciikimigs,  also  st'inf»n  nahen  ViTwandten, 
eine  Versclireibung,  und  eine  Verbiiidnng  gegcn  die  lüuder 
Ludwigs  dea  Baiers  aiu)  gegen  den  Grafen  GüDther  eu 
Sdiwarzburg  too  Erfurt  aoa  erhalten  hatte.') 

Ala  K.  Karl  diese  Nacfarieht  erhielt,  stand  erin  Bonn. 
Hier  Terieiht  und  bestitigt  er  am  26.  lan.  1349  dem  Abte 
Theodorich  von  Corvei  wt^gen  der  Verannnng  seines  KIosters 
und  weeen  dcr  ZiiiiciL'iiní  seines  Vatcrs.  K.  Jídi^iin.  d»*r 
des*»<'ii  Abíwithl  crwirkít',  dad  Kecht,  iu  geuaiiiilen  Orten 
Fri  igrafeii,  weiclin  in  der  Volkssprache  Freigeding  geuannt 
wcrdüu,  zu  bestellen,  und  selbsl,  gleich  den  HischOfen  von 
Mfinster  und  Faderbom,  Schdfle  der  westpbilliscben  Geiiohte 
zu  seín,  um  dem  argén  Treiben  der  GoMosen  án  Ende  ztt 
machen.  Es  war  dies  die  £rweíterung  der  sogeiiannten 

*}  Heinrictts  Rebdorfen  1.  c  M.  685w  ,Et  commniüter  derisio 
videtur  homiaibaB,  qnod  hic  de  regno  se  intromittit,  quia 
Karoltts  diritiís,  honoribns  el  iusUtift  títuli  regalía  ipsum 
excedit* 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VH.  641  in  Extract 


Ordnoiig  óm  Vebiiigerichtei  und  Htlmiig  4eB  BandelB  in  KOln.  m 

Vehingerichte  auí  westph.llisciier  Krde,  diesem  sehr  erwünscU- 
ten  Scbilde  des  Olerus  und  der  Stttdte  gegeo  die  verhasaton 
Burgherreo.  Am  27.  Jan.  widwrief  K.  Kart,  welcher  sich 
duidi  die  Erweiteruag  d«8  Vehmgeríchtes  die  Volk&liebe 
erworbeD  bat,  alie  Vonechte  der  Stadt  KOln,  welche  den 
Erzbischof  l>eeintr;iclui;:íen, ')  ein  Scliriit.  wclclicr  ihm  bald 
ííute  FruchI»'  liracliír.  Dniu  noch  von  liiuiii  aiis  crmachtiírtí' 
Kfiri  ticii  .Mí\rk*{ntfeii  voii  .liilich,  Willieliii,  in  semem  Samvii 
mii  der  machtígsten  alteu  Keichsstütte,  der  Freístadt  Kolu, 
tíber  saine  Anerkeiiniiiig  zu  verhandeln.  Vom  7.  bis  19,  Febr. 
hielt  ách  Karl  beioi  £nbi8chof  Walmar  io  KOln  auf.  Am  7.  Fe- 
bruar  bat  ibm  KOln  gebuldigt,  geiade  ziir  Zeit  der  Wabí  des 
Graten  Günther  Ton  l^hwaizbiirg,  welcbe  zq  Frankfart  am  ' 
30.  Jan.  stattfaiid. -j  Nachdem  K.  Karl  der  Stadt  Koln  die 
ausgtMlt  lmtPSten  IVivilegien,  namentlich  solche,  welche  den 
Handel  btlrelTen,  deu»  Koln  stan^l  sozusagen  tonangebend  au 
der  Spitze  der  baaseaÜBchen  Stádte,  verliebeu,  veraprach  er, 
níeniab  zwischea  Mainz  und  Kola  eínen  neiien  Zoll  zii 
errichten,  die  bestebenden  zu  erbfiben,  verzicbtete  darauf, 
die  KOlner  wider  ibren  WiUen  zur  Heereefolge,  Beíateuer 
oder  Truppenbeqnartireung  zu  zwingen,  und  gelobte  den 
KOlner  Kaufleuten  noch  speciell  am  8.  Febr.  1349,  die 
Rechíe  und  Freiheiten,  derer  sie  sich  unter  der  Hegierung 
KOnigs  .ioiuiuu  in  Bohuien  erfreiit  haben,  zu  crhaKen.  Kr 
ordnete  in  Küln  Beine  Schulilvcrhattnisse  zum  Erzbischofe 
Balduin  von  Triar,  welche  btr^  il  s  eine  Su  ni  me  von 
&0.000  Mark  Süber  eneíchtoB,  ala  KOoig  iíduard  111.  Ton 


Hnlttr,  K,  Kaiserrefresten.  S.  69. 

LujfiUftuUiich  ubt;r  dm  VVahi,  Weruütik},  Karl  IV.  153 — 155. 
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BBgbrDct  am  1.  Febr.  1349  bq  WeatmftBator  bekaaiit  gab, 
daM  er  seíiiea  Sehwager,  den  MarkgrafeD  Wilhelm  vod 
Jflüch,  deraeo  wir  oben  erwsbnten,  *)  zur  FeatatelluBg  der 
liMBeren  Hefratsbedingmigen  mit  seiner  16jfthrígen  Tocliter 
Isabella  b»'íraiil  habe.  Der  ünterhaiidlt'r  kam  zu  sp&t. 
KOnig  Karl  hni  sich  miUleiweile,  ura  stúnen  Opsnpm  die 
Hutptotütze  zu  entzitíhen,  seiae  liraut  im  Lager  seíner 
Peimif  .iiifgesuclit. 

Wir  sallen,  dase  Pfilignf  RndoH  11.  fut  imnier  die 
Initlatíve  ergríff,  wenn  es  aieb  gegen  Kari  handelte.  Am 
28..  Jnní  1338  yermachte  er  n  Prankfiirt  a.  M.  sdnen 
LUnderantheil  den  5  SOhnen  Kaiser  Ludwigs  lY.  ifnd  ñ\m- 
gab  d^nselben  am  2.  Jiili  1H41  iii  tlcr  íhat  aiif  4  «lalire 
aii  ;íedaclij('ii  Kniser.  (Ji'bort'ii  \'M)i\.  ('rldiiidctc  vj.  iind  zog 
m\\  die  ietzteii  Jahre  miim  Lcbeiis  vnn  den  Regíeruaga- 
gescháften  nach  Neustadt  an  der  Haardt  zurück,  wo  er  am 
4.  Oetober  1353  atarb.  Seine  Oemahlin  war  Anna,  Tocbter 
HerzogB  Otto  II.  von  Klmten  und  Grafen  yon  GOrz  ond 
Tírol,  geboren  um  1300,  TermfthH  1328,  ge^torben  swiachen 
dem  1«.  Mai  mX  und  4.  Juli  1335  zu  Heidcilberg.  Aus 
dieser  Khe  enlstmimit  liic  ToclittT  Auna,  geboren  .un  'iB.  Sept. 
1321). ^)  ÍVr  ;tlie  Gross<íii(iin.  •ler  En.biscli(»i'  von  Trier, 
Halduin,  scheint  seinen  GrossnefTen,  den  deubcheu  Kóüig 
Karl,  schnell  in  das  richtige  Fahrwaaaer  geleitet  zu  haben; 
denn,  wahrend  K.  KaH  sieh  den  Ton  Frankreich  bedrohtei 
westtíchen  ProTiizen  des  Reiches  mwandte,  um  den  Rbein 
fttr  sich  gesichert  ra  behalten,  sobtokte  Balduln  seinen  IM- 

')  Siehe  S.  621  d.  W. 

*)  Hiatk,  GeneAlogie  des  BUmmhAuse»  Wittelglwch  S.  16. 


Twhtndlattfen  w«gea  Kirls  zwtlter  Hdnt  tit 

mcister,  den  Rittor  Simón  tm  dem  W»ld,  sum  PUkgnieo 
Bvdolf  li,  flm  weg^  der  fleint  teines  firosmeiNi  Bit 
dar  PriinesMii  Abm  su  unterhandeln.  Eode  Febraar  1349 

Mtm  wir  Karl  zu  Wesikerk  aaf  der  Insel  Tholes  unfeni 
Berg  üp  Zoom,  also  in  <ler  jenscitigen  Grenze  Brabauts. 
Was  dort  verhaudrlt  wurdc,  wm^n  wir  niclií:  war  es  viel- 
Itíicht  die  artige  Ablehnuug  der  Uim  augetrageueu  eugliscluMi 
Prinzessin  ? ' j  JedenfaUa  nahm  hier  Kari  día  Keichsreclite 
wahr,  nnd  brackte  dan  n  Frankraich  binabarnalgeBdaB  lud 
fldbftt  ío  Íi»9z(toí8chan  Yaaalfartatl  aíngetiaiftieii  Fflnten 
nnd  Groasen  ihra  ZugdtOrigkeít  zn  DeatoeUaiid  wieder 
ziim  Hewu88t.s('¡n;  de^shalb  gab  er  huí  21.  Febr.  zu  VVtíüíkerk 
aiií  der  lusel  Tholen  in  Scidand  aiich  dem  Heraogc 
Johauu  111.  (1312  1355)  voii  Brabanl  uud  Liniburg 
dannals  wídderhoit  das  Priviiagium,  daaa  día  Yasalleii 
sad  Uaterthanen  desMlbaii  vor  kein  aiiawSrtígea  tieitobt 
ctUrt  werdeii  dilrfea,  ateo  anch  Tor  kátk  fnniiteisoliea,  Tor 
dem  dar  Henog  aalbat  in  aaineD  flandríacben  HiUideln  ao 
oft  gestanden.^)  Das  llauptaugcnmerk  aber  niust^te  K.  üarl 
auf  di<!  iii  t'btüi  jener  Zeit  grossentíieils  in  Frnnkivichs 
foctischen  ]>mí¿  ubergtíheuden  aroiaü^heu  I^oviuzeü  riclittiu.^)  . 
Sich  der  Auadahaung  dar  íraAaosisatiaii  Harndiali  üt)er  dU 

»)  Siehc  S.  622  d.  W. 

^)  Huber,  K.  Kaiserregesten.  S.  71  n.  877é 

>>  Die  Reichsrechte  Über  das  Arelat  erstrecktea  aich  aber- 
haupt  auf  alie  Gebiete,  Lünder,  Stádte,  BiüthQiiner  uaá 
Abteieo,  dio  zwíschcu  der  Grafschaft  und  deiu  Mccreif 
zwiscbeo  der  RhoDe  und  Saone  Ufcr  tiuti  der  kuaburdiidien 
Grenze  eingeschlosseii  aiiid. 
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franzOstsch  eprechendeii  Landestheíle  auf  díe  Daoer  m 
widenetsan,  wflrde  dein  Rdche  sohweriicli  ¿alaogen  aeín, 
dft  der  Gang  dar  Gescliafte  das  ZosammenhallaB  der  poHtf- 
schen  mil  der  Spracligranse  anatrebt  Aber  diaBan  6ang 
aiifzuhalten,  das  war  unter  K.  Karl  moglich,  da  Frankreich 
iii  den  ftnffliscli-írarizüsisclien  K'ries:en  seine  ;¡:aii'zo  bis  dahin 
gesciiiiiiielíc  Knift  ver/elirtc,  iind  uin  scine  eigene  frcie 
Kxístenz  zu  kámpfen  h&tte.  K.  Karl  ist  dalier  aucli  zum 
Verdienst  zn  rechnen,  dass  er  dem  Fraokreicli  güQstigen 
flatiooalen  OraTítatíoasgaBatee  entgagantFai  and  die  wast- 
liohen  ProTínzan  dem  Raicha  zn  erfaalteo  suchteJ)  Am 
1.  Mftrz  bafand  sicli  bereits  Karl  aof  der  Rdckraiae,  vnd 
se h o  II  am  4.  langte  er  im  pfólzischen  Bacherach  am  Rbeio 
an.  \vo  Pfalzgraf  Hndolf  imd  dessen  Tochter  Auna  hereits 
seiiier  harrten.  Weú  alies  vorbcreitct  war,  waliln*  Koiun, 
Karl  zur  Gattin;  denn  durch  die  £hre,  sein  Kiud  mií  dem 
koniglichen  Diadem  geschmttckt  zq  saben,  Targass  ilir  Vater, 
der  Pfalzgraf  Rndolf,  an  sainen  Verwandten,  Ludwig  ron 
Brandenburg,  und  liess  schon  am  4.  Hára  zn  Bsobaradi  die 
Tianuug  vorsichgehen  ^)  Die  Anwartscbaft  anf  die  an  BObmen 
grenzende  Oberpfalz  brachte  die  ueue  jiiii^^e  Kiau  dem  Kouige 
Kivrl  ais  H^iralsí^Mií  zn.  wíihr»"iul  er,  Karl  ilir  ais  Morgen- 
gabtí  9000  iMark  Silber  verschrieb,  uud  ihr  dafür  lachau 
und  Pfraumberg  versetzte.  ^)  Durcb  diese  Ueirat  trennte  lúrl 


')  Oottioli,  Karl  IV.,  prívate  und  polilischc  tíeziebungcu  zu 

Frankn-i.  li.  Wortlii  h  S.  «8. 
*)  FrancisciiK  i>(jbiuT.  Mon.  VI.  iil5. 
*)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  647. 


Heiaridi   Tirneborg  dnroh  den  Hofteg  xa  SpeierentseCst  1849  iü 

di6  bisher  geschlosseoe  WittelsiMch'sche  Oppoátíoii  und 
bereltete  deD  Stnrz  des  Gnlen  GQotber  vor. 

Leider,  dam  der  Papat  Klemens  VI.  diese  Heirat 

uuguadig  aiifii.iluii.  Rr  wüuschte  sich  dem  franzosischeu 
Künigshause  gefalliir  zii  crzcigen,  und  jH/.i  heiialet  KarI, 
zwar  keine  nanientlich  Excommunicirte,  nber  dennoch  ein 
(ilií'd  des  verhassten  Wítteisbacher  Uau8e$^  dadurch  zeigeid, 
daas  neh  Karl  toq  der  Gane  zo  emaocipireD  trachtet^  was 
íhai  spUer  aoeh  manche  CnanDehmIiclikeiteD  braehte.  Out 
ftr  ihn,  dasa  Klemens  VI.  bereits  am  6.  Dec.  1952  daa 
Zeitlíche  segnete.  Fflr  díese^inal  braehte  der  UDgehorsam 
fiir  Karl  (lie  hesh^n  Fniclito.  8o  írleich  iu  Sjwier.  wohin  er 
auf  den  22.  Marz  JiU!»  mwi\  iioftag  ausscliricli, '  l  iini 
dftbei  eíDe  hocbpoiitische  Frage  zu  beratheii ;  es  handelíe  sich 
n^mlich  darum,  den  noch  imnier  máchtígen  und  reichen 
Enlttschof  von  Mainx,  Ueinñch,  dureh  einen  ftnnlidwn 
ftdcbstagsbesehluss  fttr  abgesetet,  und  seiner  Kuiatímnie  und 
B^es  BesilMS  ñr  reriastig  m  erklSren.  Karls  Klugheit  hat 
die.  Beisitzer  des  H()ftaj;s  für  sich  gewonnen,  und  nachdem 
er  den  Hiir^^ern  d»T  Sudt  Mainz  versprochen  hat,  bis  zuiit 
24.  Mi  die  papsUicbe  Absolution  zu  erwirken,  wurde  der 


*]  Milthiat  NaeweDimrg.  Bahnner,  Fott  lY.  360.  ^Cnm  tatett 
Karohit  Onnthenm  prepotentia  su*  et  sibi  adhertiilini 
íavidere  non  powet,  indixít  colloquom  Spiran  ad  d^aini* 
cam  Laetare  (22.  Hárx),  ubi  con?enientibuB  Treverente, 
Gerlaco  Moguntino,  comité  de  Wirtemberg,  mnlUiiqtte 
baronibua  et  ci?itatum  nantiíB,  cam  aperaretnr,  Gantherum 
in  vidno  ventnram  pro  concordia  tractanda,  ipaa  ipemeiu 
caatrnm  Frídeberg  obiedif 

o«Mib  mium  zu.  «40 
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Brabischof  Heínrích  ím  Sinne  der  Kirehe  abgesetzt,  ond  m 
die  Stadt  Muios  der  vom  Pápate  eingeseizte  OeriMb  ais 

Erzbiscliof  aufeenoramen.  Heinrich,  Graf  von  Virneburg,  zog 
sich  in  scine  ft-st»-  Slmlt.  Kltvil,  zurück.  Am  24.  Mai  schreiM 
Kari  der  Stadt  birfiirt,  dass  die  Reichsfürsien  m  Speier  am 
29.  MSrz  den  Rechtsspnich  gemacht  haben,  dass  der  Papsl 
einen  Erzbischof  absetzeo  kOnne,  und  dase  daher  nicht  mehr 
Hdittrích  TOB  Virneburg,  sondem  Oerlach  von  Naasan  fttr 
einen  Erzbiachof  ron  Mainz  zu  balten  aeí.  *)  Damals  stand 
K.  Kari  fm  freondecbaftliebsten  YerhsUnisse  mit  sainem  in 
Bíilimeii  lús  koniglicher  Statthalter  walluiult  ri  Hrudtr,  Johauu 
Heinrich,  dem  er  aus  Speier  AnfansíS  April  die  erfrculiclisten 
Nachrichteu  mitthcilte,  dass  ihn  die  Stadt  Kftin  ais  rttmiüchcu 
Konig  uod  rectiten  llerrn  feierlich  empfangen,  und  dnss 
Johann,  Herzog  yon  Hrabant,  Wiihelm,  Markgraf  von  Juiic)i> 
Jofaann  von  Falkenberg  and  andere  Giafen  und  Barone  ihm 
gehuldigt  und  ibre  Lehen  von  ibm  empfongen  baben,  ond  daas 
er  dann,  naeb  kurzem  Aufenthalte  in  der  Grafsebail  LQteel- 
burg,  iiach  Speier  sich  bcíjeben  hahr.  Nunmehr  beabsicliliiíp 
er,  nach  Berathung  mil  den  Cur-  und  andern  geisiliülieii 
nnd  weitlichen  Fürsten  und  nach  Beschiuss  derselbcn  am 
1.  Mai  in  der  Gegend  von  fraukeuthal  zwischen  Worms 
und  Speier  ein  Heer  zn  sammein  nnd  an  dessen  Spitoe  per- 
tfinlicb  gegen  seine  Feinde  voizurflcken.  ^)  Dieser  Heereasug 
wnrde  wírkliob  beacbiossen,  KarI  oidnete  seine  Scbuldbriefe 
dnreh  die  im  vorígeo  Jahre  durcb  Jiiden  Torgefandenen 
gestürteu  VerhiiltuiíáíJe  iü  den  verschiedenen  Stildteu,  ver- 

')  Hal»er,  K.  Kaisorrcgcsten.  S.  78, 
Httber,  K.  KaiwrregsteD.  &  74^ 


Fehde  mit  Grat  Güotber  von  Schwarzburg. 
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thflilte  Lehetn  und  nnterschiedliche  Geldgeschenke  sn  díe 
Anwesí  ixlcn  iiiifl  ríickte  in  der  ersten  IlJlIfte  Mai's  ins  FeM 
wider  liiiiiilK'r.  l»och  Susserst  geriii^  \v;ireii  díe  Krfolije, 
wdche  (ler  (jegerikftnig  bis  zur  Oegenwart  zu  erriugeu  ver 
mochte.  'j  Er  war  in  Frankfurt,  ais  Kari  ins  Feld  rückte 
nnd  ooch  fast  tigUch  Zuzttge  erhielt,  die  ihm  freilich  fiel 
Geid  kosteten.  Gonther,  obwohl  sich  benita  anwohl  fahiend, 
hsl  am  10.  Mai  das  MaíBZ  gegenQberliegeode  Sttdtoheo 
Kastet  besetzt.  Er  tliat  dies.  uin  den  Nainzen),  uud  folglich 
dem  Heere  Karls.  den  Proviaiit  uud  die  Warcii/iifniir  auf 
dfni  VAmu  aLzufau^cn.  Voii  Kasíel  aiis  vprsuchíc  (iuiitlu*r, 
K.  hari  zu  eiuein  Irt-líeu  aiifs  rechte  Rheiiiufer  hiuüber- 
ziilítckcn.  Kari  that  dies  niclit,  vielmehr  ht  sprach  er  sich 
oiit  den  Mainzern,  wíe  ea  indglích  wlre,  den  Grafen  GflDther 
Ton  aeioer  Baais,  der  Stadt  Frankfurt,  abzuzieben.  I>amU 
dies  mOglicb  werde,  bescbloss  man,  auf  die  Residenz  des 
ab^esetzten  Erzbischofs  Heinrícb.  Eltril,  den  Narsch  zn 
richten.  Kaum  war  dies  gescheheu,  liess  Giinther  die  kleine 
Feste  Rastel  in  Brand  stecken.  daniií  K;»iis  licrr  nicht  einen 
Etútzpuukt  gewáüDe,  fails  es  kari  einíalleu  solite,  Fraukfurt 


*)  Was  die  ZahI  der  CombatUuUiu  bftritlt,  aagt  Weronsky, 
Kari  IV.  174  n.  ITg.,  aber  welche  die  beiden  Gegner  Ter« 
fdgteB,  felileii  una  die  Anhaltungsptuikte  selbit  n  einer 
beilinfigen  Schitzuog.  Nar  die  Contiiigeiite,  aas  denen  díe 
beldea  Heere  beatanden,  laasen  sicb  mit  ziemlicber  Slcber- 
beit  angebeo.  Sie  werden  wirklich  angegeben  ond  aua  dem 
ÜDUitande,  daaa  daa  Heer  Ganthera  in  dem  kleinen  Kaatel 
Piala  fand,  iat  an  entnehmen,  daaa  Karla  Aufgebot  bedeo* 
tend  atirlcer  war,  ale  das  aeines  üegners. 
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aAzugreifen.  Auf  ám  RückmaFSohe  wurrie  Gfintbers  Naelihiit 

zcrsprenfft.  das  (iros  des  Heeres  í?elangte  glüüklicli  nach 
Kiivil,  luil  wiinie  voii  K;irl  deicli  ein^PschK<«8en.  Graf 
Kberhani  von  Wat  íieiiiluT^  íibei'ualim  von  KUvil  «lie  Uktische 
bubrung  des  líeeres,  dessen  Soele  lúrl  hlieb,  und  hier  vor 
EUvíl  gar  víelen  ais  Freís  ihrer  Tapferkeit  die  Ritterwürdf^ 
ertheilte.  Papst  KlemeoB  YL  beglflckwüiUMhte  am  19.  Mal 
1349  K.  Karl  aus  Anlaas  dea  Aber  den  Giafen  Gdnther  und 
desaeB  Anhang  emingenen  Síegea.') 

Mittlerweile  nahni  die  Kranklieit  des  GegenkOnigs 
¡Dimer  melir  /.ii.  Wahivml  K.  Karis  Frcuinh  >sich  so  lucUrteu, 
dass  Wülil  v(U'iiii;^/ii.sfli(Mi  war.  dass  der  Krieie  he\  Maníiel 
der  Geguer  vou  s  H' t  niitli'tr'  íi  werde,  und  ais  voUeods  der 
noralische  Urheber  der  Walii  des  GegeDkdoigs,  Ludwig, 
Markgraf  tod  Brandeobuig,  bloss  seineD  Vortheil  wahrneh- 
mend,  ein  Bflndnis  mit  IL  Karl  schloss,  uid  dasselbe  auf 
seíB  Aarathea  auch  die  HauptgegDer,  Hainrieli  tod  Virneburg 
und  Ruprecht  d.  Á.  von  der  Pfalz,  thateu,  mochte  Giinther 
von  Sdiwai/.ÍMir^i  ^valirgenommcii  lialx'n.  dass  es  an  der 
Zt'it  «ei,  sich  aii  die  Grossmuth  K.  Karis  zu  weiuleu,  was 
sohon  Ludwig  von  Brandenburg  vor  ihm  ihat.  Deuu,  kaum 
aus  Tiro!  im  Monate  Mai  in  das  Lager  vor  Eltvil  zurück- 
gekehrt,  scbioss  er  hier  in  seinem  und  der  Gescbwister 
Ñamen  am  26.  Mai  einen  Friedensvertrag  mit  K.  Karl  und 
mit  seinen  Brfidem  Jobaun  und  Wensel.  Johann  weilte  in 
Bohmen,  Wenzel  in  Luxemburg.  Die  Freisprechung  der  im 
letzteo  Kriese  íremacht»^n  Gt'fangenen  «Tkaniit»'  Karl  ais  eiii- 
ziges  rccíitma^sigeü  Reiciisobertiaupt  aQ,uüdLudwigverspra€li 


1)  Cod.  Dipl.  MiMT.  Vil.  m.  Ddo.  Eltavil  36.  Hat  1849. 
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aneh,  Gttnlher  zum  Venicht  saf  die  Krone  m  bewegen. 
Auf  áhiüíche  Weise  thaten  die  beim  krankeD  Gegenkdiiige 

Günther  weilenden  Hcinrich,  Graf  von  Virneburg,  und 
Rnprpcht  d.  A.  von  der  Pfalz;  auch  sie  anprkanntfii  Karl 
ai.N  aiit'inigeu  deutschen  Kónig. ')  An  deinsi  lbeii  !¿i").  Mai 
134y  verepriclit  zu  Kltvil  Markgraf  Ludwig  von  HrHudeuburg 
nnd  Herzog  sa  Haiern  dem  K.  Kart  die  ReíchakieiBodien 
binnen  víer  WochoD  lach  winer  Rfickkebr  tod  ÁTígnon 
aiiazufolgen,  wenn  er  (Ludwig)  dort  fflr  «icli,  seioe  BrQder 
mid  ihre  beiden  L&nder  die  Lossprechiing  vom  Banne  erlangt 
haben  werde,  und  verspricht  ihm  Heistand  zu  leisten  und 
freien  Durchzn?  nach  Italien  zu  eewahieü.  *)  Mit  ámer 
Concessíon  war  ja  auch  der  Streit  mit  dem  (irafen  JohHDD 
Heinrich  schon  ausge-glichen :  denn  K.  Karl  vemchti^tn  im 
Feide  vor  EUvil  am  26.  Mai  1349  fflr  sich  und  saine  £rbeD 
so  Gaiisteii  des  Heraoga  Ludwig  too  Baiern  und  aeiner 
Erben  auf  alie  Recbte  nnd  AnsprQehe  auf  das  Land  KUrnten, 
die  Grafschaft  Tirol  und  Gírz  und  die  <1;í/ii  gehorigen 
Vogteien  rn  Aí?lay.  Tridií  iiiul  Hrix»  n.  l)eu  ain  Kdrper 
gebrochenen  (iegenkoíii^^  braclit»'  rndlich  Ludwig  von  Branden- 
burg,  obwohl  oicbt  mit  leicbter  Mühe,  zur  Abdication  gegen 
lebensiinglíche  Zahlung  von  22  tausend  Mark  und  gegen 
gewisse  fintachadiguog.  Diese  Entschftdigung  bestand  ín  der 

*\  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  666.  Die  SOlme  Ladwigs  des  Baiern. 
liadwig  der  Bruidenbarger,  Steplun  IL,  Ludwig  der  Ramer, 
WüheliD  and  Albrecht,  unterseiclmeten  dea  Friedenirertrag. 

*)  Cod.  DIpl.  Mor.  IV.  654.  Ríedl,  Cod.  Bnuéenbarg. 

n.  sas,  aas. 

*)  Haber,  Oescbiclite  der  Vereinigoog  etc.  8.  168  193. 


•ü^m.  Badi.  Vom  Tod«  K.  JobaaiM  Uinmi  Harkg.  JoliAon  Heiarich . 

VorpUbidaiig  der  RddiMtidte  Oelnhaura  Mmmt  Bnig, 
Noidhaiisen,  Gonlar,  der  kODÍgKehen  EiDkfinfte  ron  MUhl- 

hauseu  in  Tliiiriiiirt^n.  Am  31.  Mai  Hess  K.  KarI  zu  Mainz 
dem  fiiinther  voii  Sehwarzburg  von  (\\vm\  Stiidten  den 
lliil(li;íim;j^.sei(i  lei^U  ii. ')  Noch  aiis  litiii  Lagcr  vor  Eltvil 
schñeb  K.  Kari  dem  Dogeo  voii  (i(  una,  dass,  nachdem  er 
mi  Mílfe  seioer  Getreuen  und  mdhrerer  ReichssUdte  ttber 
den  Rhflin  gegftogea,  and  áoh  bei  EUvü  in  Angesicbte  der 
Feínde^  die  sich  m  Furcht  durch  Grftben  nnd  andera  Mittel 
geschützt,  gelagert  taatte,  das  Km  seiner  Felnde  theils  gegen 
die  Berge,  theils  rht  iiiívhwarts  flüchtig  sidi  zeretreut 
habe,  danii  der  líiiiUher  voii  .Schwar/.lmií,%  Ludwi?  von 
Baiern,  der  sich  Markgraf  von  Bramlcnburg  nennt,  der 
Pfalzgraf  Ruprecht  und  Ileinrich  von  Virneburg,  der  abgasetzto 
Knbúohof  ron  Mainz,  in  jene  Stadt  gefloben,  und  er  ale 
bebgert  und  gezwungen  babe,  dase  Lndwtg,  Rupert  und  die 
VonnQnder  der  Hainser  Kirehe,  darunter  einer  der  wicbtig- 
8t«Mi.  KuflO  von  Falkensíciii.  itiii  ais  roniiscli<'n  Koiiig  auer- 
kaiiiuen.  und  ijuiuher  von  Suhwaraburg  auf  da^  ikich  ver- 
úchtete.  ^  j 

')  Hubcr,  Jv.  K  üfi  ri  igCNtcn.  S.  71»  und  SO.  MAtthias  Nuewen- 
burg.  Hóhiiicr,  Font.  IV.  270.  «Veoions  autetu  mftrchio  de 
Brandeoburg  aine  gente,  habitis  tnictAtibns  cam  rege,  videus 
etiam  Gontheram  factom  invalidun),  negotium  conportovit 
(26.  Miit)|  ita  qnod  Gaothero  data  tmil  (pro  rcamitíatione 
iurís  sue  electíonU)  vi^tiduo  miHa  marcaran  «t  dúo 
oppida  Thoriogie  imperialia  pro  tempore  vite  aoe.*  Nicht 
swei,  aondera  vier  Reielisitadte  letoteten  die  Haldigaiig: 
Golnhausen,  NordhanseD,  Qoslar  nnd  Mohlhaosen. 
Rtedl,  Cod.  Braodeaborg.  n.  364.  Haber,  IC  Kaiierrogeit 
8»  79  o*  968* 
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Gleich  nacb  der  ResignatioD  úes  rechtlich  erw^hlt^n 
KOnigs  Güuther.  die  noch  io  £ltTÍl  um  den  2<).  Mai  erfolgte, 
kelurte  Kari  oach  Múdz  surück,  wfthrend  Gflather  von 
Sehwaizburg  am  27.  Mai  1349  halbtodl  nach  FraBkfurt 
auf  einer  Tngbabra  mit  alien  Zei€hen  eines  erwfthlten 
deutschen  Konip  -n  bracht  wurde. ')  Ks  giensr  die  Sage 
iicruui,  da8s  ilm  st^in  Arel  Freidank,  auf  den  VúúU  svimr 
Wahl(T.  (ItMUii  (iiiiilhtT  iiiif»e<|uem  wurde,  uaoiuif^in  <lt  r  Ar/t 
an  der  gereichteu  Medicin  das  Lebeo  g^wungen  aufgeben 
rnoaate,  veigiftet  babe.  *')  Am  14.  Juni  war  Giinther  UkU 
nnd  wurde  nnter  alien  ibm  gebubrenden  Ehrenzeiohen  io 
der  Bartbolom&nskírebe  zn  Frankfurt  begraben.  KOntg  Xarl 
ehfte  den  ehemaligen  Gegner  mit  seiner  Gegenwart.') 

Haber,  K.  BeichBmchen  S.  538.  .Die  6w  Kal.  Itmii  (27.  Mai) 
ID  meridie  rex  Gunthcrna  Bemimortuas  in  féretro  sígnia 
imperialibtti,  vexitlo  et  tubis  pnecedentibiiB,  Franoofordiani 
est  delatas.**  Latomus.  Bdhmer,  Font  IV.  413. 

*)  ChroA.  Saopetrinum  179.  «Taadem  in  Frankofart  miracu- 
laritar  intererntua  eat,  ut  indabitanter  creditar,  per  con- 
BÍliam  et  auxiliam  ipaoram  príncipnm  (Dftmlicli  aeíser 
Wahler)."  Mutthias  Xuewenbnrg.  R6hmer  Font  IV.  269. 
„P08t  hec  in  priuripio  Mnii,  tnflmiante  Gunthero  in  Franko- 
fart, magiater  Kridank,  famosaa  medicus,  sed  comitibus  de 
Nassowa  antiquitiis  faniiliaris,  cum  Gunthero  potioDcm 
dederit,  eam  teinptavit  licet  inTitus,  posí  hw  (tiintherus 
eam  hihW.  Mortuo  auteiu  medico  infra  tndutiin  isein  Testa- 
lueiit  ist  voin  J5.  April  1349 Ganthfnis  inHatri!*  (iimad 
valeutiani  lorporis  statini>  inutilis  est  L'fi'ectuS|  quod  f&uu- 
lus  mc(li(  i  iiijt  <  is8et  vfcneuuin.* 

*)  lohanut^b  Latiiims.  Bí^hmer,  Font.  IV',  414.  «Extqiiijt 
GuntUcri  i'vgis.j,  Liue  gute  Bemerkung  uber  die  Sage  der  V  er- 


OSt  III.  Bnch.  Yom  Tode  K.  JoJumb*  bissnm  Mwlcg.  Johann  Heburich. 

.,Mit  (icni  Tage  ?on  tltvil  nach  ími  dreijührigem 
wechselvoUeii  Kampfo  von  allea  Kurfursten  «is  lümischer 
KODig  aoerkannt,  konnte  Xarl  die  Untorwerfttog  der  Boch 
Abrigan  Aobanger  Gttntlian  íd  nfichster  Zakusfl  mit  Béatímiik- 
heit  enrarten.**  *)  Leider,  daas  Karl  bei  dar  Aplanirang  der 
Wirreii,  ilie  ihn  von  der  deutscheii  Krone  so  viele  Jalire 
fern»'  hi«lten,  nicht  immfr  den  stnmírfii  \Ve^  des  Rechti^R 
iniu'lialíeii  konnte.  Wir  (líirfen  iiiclit  iinseren  Massstal»  an 
setue  /*>it  legen.  So  z.  B.  in  deni  )iún/vi  Schisma  zwischen 
dem  Grafen  Ileiorich  von  Yimeborg,  uod  úm  im  Pápate 
eiogasetoten  Oerlach  von  Nasaaa*  Trote  fieinrícbs  Untar* 
werñtDg  aah  Karl  salir  gat  ain,  dasa  dafflr  ain  ÁquíTalent 
geboten  warden  mflsae.  Ala  Erzbiacbof  ond  RdabakanKlar 
konnte  ilm  ii  icli  (It  iii  Speirer  Keichsbeschlusse  allcnliiig.s 
nicht  an»Mk*'iiii«Mi,  aber  vi  kstatiiíle  ais  deiiíschí^r  Kiuiííí  die 
Privilegien  uiui  Pfandschaften  des  Mainzer  Er/.stiftes,  uud 
gab  die  Zusicherung,  in  Fchden,  die  loOglicherweise  zwischen 
Gerlach,  dem  Geld-  und  Soidatenarmen,  und  ibm,  Heindch, 
dam  Beaitaer  der  meisien  Bargen  und  Stádte  dea  Enstiftea, 


giflllllg  des  K6oig8  Oánther  hnt  Werun-^ky  1.  c.  II.  189.  Abge< 
sebeo  von  den  •  iii  indi  r  vdllig  wideratreitendeu  Behauptungeti 
und  dur  ojigleich  langsaiiieii  Wirkaiig  dcH  tíifttrankes  be! 
Gttntber  louss  maji  sich  jeneni  vagrn  GerQchte  gegenOber 

Hchori  fleshftlh  skpptiKch  verhalten,  wpil  kt-in  Jahrhtrndort 
iiU'lir  Vcrííiftmigsfalielu  iu  üiulaut  gesit/t  liat,  ais  gormle 
das  14.  uuil  iu  dieicm  die  Schrecktuieit  dor  Jahrc 
1B48— 13jO,  wo  das  Marclun  von  der  Bniiuieiivcrgittuog 
(lufí  li  <li<*  .Tilden  allgenicin  (ilauln  n  fand. 
'}  Wortlitli  au8  Werunaky,  Karl,  (iesch.  il.  184. 


K^oigs  Jütrl  Finaiuen. 


auabreeJieD  weideo,  sicli  gegen  díe  ZiuichflroDg  vom  12.  Juli 
1^6,  iiacb  welcher  K.  Karl  dam  Ensbischofe  Gerlseh  Hilfe 
zusagte,  80  lange  Heinrich  tn  Waffen  steht,  neutral  m  ver- 

halten.  Wohl  hute(e  .sich  K.  Karl,  von  «Ifii  Ahinacluingen 
mit  Heinrich  von  Viiiiebiirfi:  etwas  zu  verülTt  nflichen,  víel- 
mehr  stellte  er  zu  Mainz  am  30.  Mal  1849  für  Gerlach 
eÍBe  Urkuode  au6,  durch  die  er  diesem  Erzbischofe  rerspricht, 
wegen  detsen  groawr  um  íhD  gehabteo  Yerdieoste,  eidlicb, 
ibm  gegen  den  abgeseteteD  Erzbucbof,  Heínriob  ron  Virne- 
burg,  uud  gegen  alie  diejentgen,  die  íd  seinem  Ñamen  ibfli 
(Gerlach)  das  Erzbisthuin  vorenthalten,  mit  aller  seioer 
Macht  beizustehen. ')  Es  ist  dies  eiue  oíTeiibare  /weideutig- 
keit,  die  nur  darin  eine  Arl  vüd  Eotschuldigung  lindel,  w^nn 
man  auf  den  sparsamen  Gbarakter  de8  Konigs  Karl,  niid  auf 
den  Dmstand  binbiickt,  daaa  gerade  damats  daa  KríegfQhien 
ungemein  kostapielig  zu  stehen  kam,  weíl  jeder  Bítter, 
wélcber  sicb  stellte,  gut  bezabU  werden  miuate^  und 
durch  den  langjjihrigen  Throniírieg  Fürsten  und  Stódte 
?íanz  verarmt  waifii,  Karl,  ein  Feind  d<'!<  Krie^es,  den 
bhiiinaligen  Fr/Jtiscli<ií  Ili^iiiricli  vor  jedn-  Frlide  ferii  lialícn 
wollte.  Zudem  wareu  Kívris  Fiuauzen  recht  heruutergekommeu, 
80  daas  er  sich  inehreren  bOhmischen  Herrén  Terpflicbten 
musste.  Kocb  ín  Frankfurt  bat  er  am  20.  Joni  dem  Herrn 
Heínriob  ron  Neabaus  und  dessen  Brüdem  fOr  eine  Schuld 
von  3000  Scbook  Groseben,  und  íttr  Dienatleístungen 
1000  Schock  Groschea  Schloss  und  SU<lt  laus  niit  dem 
LaDdgcríchte  uud  audern  Gericbtea  verpfaQdet,  und  macbte 

*)  Haber,  K.  Karl  lüúteir^gett  S.  79  n.  909.  Zu  Koblenx 
12.  Jali  1946,  S.  22  n.  23C 
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M4  in.  Bnch.  Yom  Tode  K.  Jobanns  bis  nini  U$xkg.  JobAim  H^nrich. 

m  22.  Juni  gleíehfalls  zq  Fnnkñtrt  den  Heínrich  yod  Neii> 
baos  vnd  Jodok  yon  Rosenberg  20  Justítiuen,  also  Popnvcen 
dfir  PflMier  Provinz. ') 

Wic  freundychaftlich  schnii  ihmús  Konig  Karl  zu 
Ludwiíí,  dem  Mark^rafen  von  Hrainlciiburg,  stand,  heweist 
dessen  Schreiben,  durch  welches  er  (Ludwig)  alien  ünter- 
thanen  der  Lauder  K.  Karls  den  freien  Zutritt  in  seine 
Lande,  also  den  freien  üandel,  saáohert.  ^)  Fdr  diese 
Preandliclikeit  echenkte  KOnig  Karl  noeh  in  Frankfort  dem 
larkgrafen  Ludwig  von  Brandenbarg  drei  der  basten  Jiiden- 
hftnser  zu  Niimberg,  die  er  selbst  wfthlen  mag.  Es  war  dem 
Konige  leicht,  iiiit  dem  Judenverinügen  Geschenke  zu  machen. 
Wir  sind  ja  in  der  Zeit  riH48— lH5()j,  in  welchor  die 
Juden  iils  rechtlos  betraclitet  wiirden.  Yon  Mainz  kam 
noch  K.  Karl,  wie  wir  sagten,  zur  Leichenfeierlichkeit  des 
Grafen,  und  btieb  dort  ais  gnftdiger  KOnig  der  SUdfc  und 
ibrer  Bfliger  bis  zum  5.  Juli.  An  diesem  Tage  wurde  der 
Beschluss  gefasst,  Ton  Frankfnrt  nach  Aacben,  um  sich 
dort  mit  der  Künigin  Auna,  die  io  des  Künigs  Gefolgc  wsr, 

O  Cod.  Dipl.  Mor.  YII.  660  nad  661.  Die  Inititatio  der 
Poprard  warde  anter  K.  Karl  ausgcbildet  MaiesUB  Caro- 
lina. Arcbi?  ¿esky  III.  108.  „Dt  rectam  in  regué  Bohenie 
abiqae  procedat  iadicium  et  naUa  relinquatur  occasie 
a  recto  tramite  detiaodi,  sandmue,  quod  baronet  In  siognlli 
prorinciis  de  more  sólito  ordinandi  tres  in  numero  in  Mfido 
maiomm  scabinomm  sen  ínstitiaríonim  vel  correptomm  ei 
ceterí  nobiles  eodem  unnero  per  loca  singula  (nt  est  moris) 
minores  scabini  prttfigendi  non  ordioentnr  Tel  statnantar 
itn,  qnod  dúo  ex  eis  tribus  fratres  existant.* 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VU.  662. 


K.  KmI  ond  K.  Asd»  in  Aach^a  1849.  iSS 

znr  deiitscheB  KOnígin  krtnen  so  Umen,  zvl  fehrenJ)  Den 
Weg  ualun  das  Kdnigspaar  flber  Mainz,  wo  K.  Kail  dem 

bOhmischen  C4stercienserklo8ter  <Toldenkron  eine  inserirte 
Urkuiidt'  (ieíj  Uavaru^í  von  Bavarov  <i(io.  2.  íVbr.  1315, 
GüterschenkuDg  betrefTend,  bestatígte ;  ^)  danii  gieng  üer  Weg 
nach  fiopard  und  von  dort  woUten  sie  Aacbea  erreichen, 
miUBtea  sber  in  Bonn  einkehren,  wdl  Aachen  bo  toU  von 
Geitslern  war,  daas  der  KGnig  mit  den  Seinigen  in  der 
Stftdt  ni€bt  aufgenommen  weiden  konnte.')  In  Bopard 
bestátigte  KarI  am  8.  Jnli  dem  Schreiber  und  Hof- 
í^esinde  sciues  ISriiders  Joliaiin,  wl'IcIkt  ais  Statthalter  in 
BiííiiufMi  Ipbte,  (las  Forstmcisteramí  iii  rraiilcnaii.  wcldips 
gedaobtcr  Uerzog  Jobann  dieseiu  mum  Schreiber,  Bene$ 
Ton  Weitmi),  und  seinen  Brüdern  verliehen  haíte.  *)  Mittler- 
weile  sogen  die  Geúuler  ab  und  am  22.  Juli  verliess  Karl, 
mm  6attín,  ihr  Vater,  Oheim  und  Ludwig  Ton  Branden-, 
burg  Bonn,  und  lüelton  am  24.  Juli  ihren  Binzug  in  Aaohen. 
Die  Stadt  huldigte. 

Eiii  schfiner  Handlnnesact  ist  nns  von  K.  Karl  ara 
24.  Juli,  also  am  Tage  seioes  íeieriichea  Auízuges  in  Aacbeo, 


')  lolitniwi  LfttomnB.  Bdfamer  IV.  419.  „Die  III.  iioiiaB  Itilii 
(&.  luli)  rex  et  regio»  dÍBceMenuit  Aquisgranura  pro 
coronAtioDe  ubi,  io  vigilia  tti.  Jacobt  (24.  luli)  conmatar.* 
Haber,  K.  Karl  Kaiaeiregest  8.  86. 

*)  ^DnevaáH  drca  fiiieni  lulil  rex  com  uxore  Terana  Aqaia- 
graai,  led  per  multitadtiiein  peregrinoram  flageltaatínm 
inlbi  recipí  non  poterat,  led  expecUTit  in  Boana.'*  MattbiaB 
Niewenburg.  Behmer,  Fontea  IV.  271. 

*)  Pebel,  Karl  IV.  8.  205.  Urkonden.  128,  S.  182. 


§MII1.  Buch.  Yom  Tode  K.  Joluiimi  bis  znm  Markf .  Jobaan  Héinricli. 


femielmei  Er  befiehlt  nlmlích  den  Probstm,  Eittern, 
Richteni  tiDd  der  Gemeinde  der  Sttdt  Lfitzeiburg,  die  Men 

und  die  Giiter  der  Judeii  zu  schíitzeii,  da  der  Papst  und  er 
(der  KOnig)  glauben,  ilass  jtue  iiiischuldig  seien  und  die 
zahlreichen  Verbrechen,  dercu  luaü  sie  beschuldigt,  uicht 
begangen  haben.  Man  solle  wartr>n.  Iiis  man  sich  überzeuge 
ron  den  iiinen  angeachuldigten  Yerbrecben;  erst  dann  aoUe 
man  aie  nacb  íhren  Yargehungen  bestr&fen.  O  Znacbiift 
war  eine  den  Kónig  ehrende  Handlnng  am  Vorabende  soiner 
Kr5nnng  und  der  seiner  Geraahlin  durch  den  Erzbischof 
Bahluiu  V(>ii  Iricr.  da  <ler  eicentliche  Consecrator,  drr  l^rz- 
bischof  VValram  von  Kolu,  tlic  Administratioii  devS  welilichcn 
Besitzes  seines  Erzbisthuuis  Scliulden  halbcr  in  fremde  Handc 
ttbergab,  und  an  den  ibm  befroundeten  franzOsiachen  Uof 
sich  zurücksog,  und  dafaer  ?on  Aachen  abwesend  war.*) 
Am  25.  Juli  erfolgte  die  KrOnnng  durch  Batduiu  von  TVier. 
Nach  einem  aonst  zieralich  gnt  nnterrícbteten  Cbronisten, 
der  sicb  Ileinricli.  Chorherr  in  Uebdorf  bei  Kictistadt,  naiinte, 
fand  bei  der  Kndiiing  zwischen  dem  Marki^ralVii  von  lülioh 
und  deiu  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg  eiu  Streit 
statt  ilber  das  Recht,  wer  das  künigliclie  Scepter  zu  tragen 
habe.  -"^)  Auf  den  Ralh  des  Kdnigs  entschieden  die  Fürsten: 


*)  Haber,  K.  Kaiserregegt.  8.  87  il  1079. 
Weranaky,  Karl  IV.  It.  195.  Da  Enbiacbof  Walnm  von 
Kdn  d«n  14.  Anguat  in  R41d  atarb  (Mattbias  Nnewenbarg. 
1.  c  272),  so  mocbte  woU  aeíne  Krankbeit  Ureacba  geweten 
aeiii)  dass  er  den  K.  Karl  nicbt  krCnte. 
Heinr.  Bebdorfen.  Bdbmer,  Foot  IV.  ñ86^  ^In  qoa  coro- 
natione  cam  marcbio  loliacensis  sceptrom  teneret  regalo, 


Digitized  by  Google 


Kurli  KrAaaiig  and  aeiner  Qffuuüklin  Aiuw  In  Aachon  1849*  tt9 


bei  der  KiOnsng  des  Kdnigs  stebe  dieses  Bechl  den  Msrk- 
gwfen  von  Brandenburg,  bei  Verleihung  der  Rei^lebea 

deni  von  Jiilich  zii. ')  Dies  geschah  am  Jakobsfeiste,  deu 
25.  Jiili,  walireod  der  Kronuiir  in  der  urallen  Mutter-üoUes- 
kapelie  zu  Aachen,  yon  welclu  r  der  Chronist,  um  sie  nicht 
ala  eine  nene  KrOiiiing  liinzusíellen,  bemerkt.  dass  von  der 
enteo  KrOnung  íq  Boob  11.  Mi  1^6  Karls  deatsche 
RegíeroDgsjahre  geiachnet  werdeii.*)  Es  war  aber  die 
KrtDung  in  Aachen  nacb  der  OffeoilícheD  VolksmeinoDg, 
om  dentscher  Konig  zu  werden,  ebenso  netbwendíg,  wie  die 
Kniiiimíí  in  luini.  wenn  der  deutsche  Konig  den  Kaisertitel 
führeü  Wüilte.  Womit  noschah  aber  die  Kroniine,  <ía  ja  die 
Krouínsígníen  naoh  Ludwi^'s  des  Haiern  Tode  noch  iiuiner 
íb  Miincben  in  den  lUndeii  iiUdwigs  von  Brandenburg,  der 
auch  in  Aachen  niobt  zugegen  war,  aich  befaaden  ?  Am  Tage 
dieser  feierlicheD  KrOoong,  in  die  Bolempnitatis  coronationit 
Bostre,  wie  sích  KOnig  Karl  ausdrflckt,  nimmt  er  in  einer 
umfasaeaden  ürkunde  die  Stadt  Aachen  in  seinen  Sehate 


Ludewicus  marcUo  BrandeiiburgeiiBifl. . .  ndpen  sibi 
ToloH  de  manu  dicena,  ad  offlcium  raam  boc  spectare, 
propter  quod  romor  eat  ínter  eoadera  dominus  aoscitatns.* 

*)  j,Per  principea  estítit  definitom:  quod,  quando  rex  Roma- 
noram  coronator,  tone  ad  ofifidum  marchionia  Branden^ 
burgenais  apectat  aceptron  regale  teaere;  aia  aotem 
feada  regalía  cmcedit,  tone  ad  efficiant  alteriua  saarchioiiia 
bec  Bpectac*  Heínriciia  Bebdorfen.  Bdbner  IV.  687. 

^)  ,Bex  aatem  nen  ab  bac  coronatione,  sed  a  prima  (Bonn» 
11.  luUi  1346)  anaoa  regai  sai  scribit  at  príue."  Henríc 
Bebdorfen  1.  c.  637. 


ÍI8 III.  Bueh.  Yom  Tode  K.  Joluuuit  bit  warn  Htrkg.  Jobum  Heinridi. 

und  bestátígt  ihre  PrÍTilegieo.  *)  Ais  Zeugee,  folgUch  ftlfl 
aDweaeod  bei  der  Kr^oung,  erscheinen:  BaMuin,  Erabiseiiof 
Yon  Tríer,  Reie1w6RkaB2Íer  in  GallieD,  Engelbert,  Bisehof 
von  Lüttich,  Rudolf  nnd  Rupreclit,  Rhe¡npfalz?rafen.  die 
liensoge  Johann  von  Bral  aiií.  Heinrich,  sein  8í»hn.  Heinrich 
von  Glogan,  Wladislav  vou  Itwülieii,  Wilhelm,  Mark;írrtt  van 
Jülich.  dann  zwei  Ábte  von  Corneil-Mtinster  und  Stablo.  die 
(irafeo  Johann  ron  Spanheim,  Wilhelm  von  Wied  und 
Wilhelm  von  Kateenellenbogen,  die  Edlen  Johann,  Henrron 
PalÍLenberg,  Johann  von  Falkenbeig,  Herr  von  Burn,  Reinokl 
von  Randinrode,  Jodok  von  Rosenberg,  Bernhard  von  Gzim- 
burg,  sein  Hofmeister,  Sbinco  von  Hasenbnrg  und  Rusko 
von  Wilhartitz,  seine  Kammenueister,  ArnoM  voii  HoUikI 
iiinl  (ler  Luxemburger  Heinrich  von  Iluffalisz.  Kecognoscirí 
hat  diese  Urkunde  dea  KOnigs  Kanzler,  der  jetzige  Probsi 
von  Prag  (ehemals  von  Olmütz),  Kikolans  von  Brflnn.  Ana 
einem  Breve  vom  25.  December  1348  entnehmen  wir,  daaa 
Kikolans  von  Brflnn  schon  vor  l&ngerBr  Zeit  der  Bom- 
dechantei  in  Olmütz  entsa^i  ii  i  x  ,  alicr  vom  KOnige  zuiu 
Probóte  befftrderí,  iii  sciutjm  A  míe  nU  Kaiizler  verblieb.  Die 
erledigte  Uhuutzer  btelle  übergab  nach  demselben  Breve 
Klemens  VI.  dem  Olmiitzer  Domberm  Konrad,  Sohn  Wiffos 
von  Brüon.^) 

*)  Hnber,  KAisenregeat  8.  87  n.  1060. 

*)  God.  Dipl.  Mor.  vn.  686.  «Gom  itaqne  Deeanatoa  ecclea. 
Oloin.,  qnetn  dilectas  filial  NícoIm»  de  Bruna»  olim  ípeioa 
ecclaiie  Decanos  dado»  obtíanit,  per  libenuu  reflgnaiíoaem 
ipaiiis  Kicolai  in  maniboa  noatris  aponte  factam  et  ab 
eodeiD  Nicolao  ad  no8.adniÍa8ani,*^apad  aposiolicam  eedrai 


KAila  KrOnung  imd  teiner  Genablin  Amit  ía  Aacheo  1849.  6t9 

Karl  hieU  sieh  ín  AaolieB,  uftd  mit  ihm  sm  Kanzler 
Kikolftiis,  bis  in  die  ersten  Tage  Au^sts  auf;  m  26.  Juli 
Hess  er  daselbst  gleichfalls  diirch  den  Kr/Jiiscliof  von  Trier, 
Kalíluin.  iu  Gegeiiwart  i  oheii  iiDgeíilhrlt*n  (irosson  seine 
(jeiiuiliiiu  Anua  von  der  Pfaiz  ais  deutsche  Konigin  krOneo, 
und  übertrug  von  demselbea  Tage  bis  auf  Wíderruf  die  Ver- 
waltung  des  Reiches  uod  der  Grafachaft  Loxemboig  mil 
86hr  aiugedehnteo  VottmacliteD  an  den  finbiachof  von  Trier, 
and  erUlrt^  diese  Vollmaeht  nur  zu  widerrafeD  mit  seinetn 
Worte  und  olíeu^u  Briefeu  ,,ilie  init  iinscrem  grossen  lu^siegel 
yersiegelt  iind  linsercm  llainlriu^crliu  uud  auoh  uuser  selber 
UaDdschritl  ¿;e¿eicliuet  wenleiit."" ') 

IMf  Übergabe  der  YerwaltUDg  des  Reiches  an  den 
finbischof  Ton  Trier  war  nothwendig,  weil  K.  Kari  die 
Abeielit  batte,  einmal  wieder  ín  sein  KOoigreioh  BOhmeD  zu 
geheD.  Ira  September  1348  hat  Kari  Prag  zam  letelenmal 
gesehen,  am  5.  August  1349,  aiso  nach  beinahe  cinem  Jahre. 
zog  er  aiis  Anchen  nach  Kulu,  fii^t  den  ganzen  Muuat  Au;;u:it 
hielt  er  sich  iu  Kola  auf.  Die  UriíUDdeu,  die  er  bier  Id  grosser 

f atare  noscatur  ail  preRens,  uuliui^que  preter  uob  huí-  vico 
dísponere  possit  pro  eo  . .  decreviinus."  Cbrigens  wird 
Nikokus  nocli  ais  OlmüUer  I>ouidechant  aaíg^fuiurt  in 
eíaer  Urkunde  des  OlmAtser  PrínS'fiitchofB  Joháiio  ddo. 
OlmAtv  28.  December  1346,  darch  welche  der  Bischof  dem 
Nonnenkloster  xa  Pattomér  den  Orond,  auf  welchem  dM> 
selbe  erlMut  iti,  wheiikt.  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  687.  Niko- 
Uní  achdiit  aU  Prager  Probat»  aW  in  seioer  WOrde  ais 
Kaailer,  un  dan  18.  Anguat  ISfiO  gtatorben  wa  seín. 
Dobner,  lien.  III.  887. 
Unber,  K.  Kaiserregesten.  S.  88  n.  1088. 
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III.  Bach.  Vant  Tode  K.  Jíohaui  bie  san  Maitg.  Johaim  Hainfidi. 

Menga  sBMtelit,  bezíelMii  «ieh  groMenthtíla  MÍ  die  Jaden 
ond  ihre  Verhaltnisse  in  den  Terscbiedeneii  Sttdteii,  die 

eWiiso  daiiials.  iiiid  in  dem  Jahre  frühcr  mas8«nhaft  ver- 
braiiiit.  eíscliíaiícu  o<ier  v»*riaiíl.  ihr  líüb  iind  íiiit  v^rlnrr-n 
habeu,  mkr  m  betrafen  karls  Schuldverháltiiisse  zum  Er¿- 
bischofe  balduíD  too  Triar,  die  sieh  auí  50.000  Mark  Siiber 
belaafeo  haben  mochtes, ')  oder  sie  beueben  sich  aof  den 
fotochen  Waldemar,  welcher  dem  K.  Kui  nacb  seiner 
alleeitigen  Anerkennung  in  Deutoebland  gewiss  nnbeqnen 
war,  bevsonders  ais  er  wahriialini.  dass  es  niciit  so  leicht 
wird.  die  Sohne  Ludwies  des  Hairr.  iiiid  namentlicli  deü 
Markf^iHÍen  von  Brandenburg,  Liidwig,  und  dmea  Uemahiin 
Margaretha,  von  der  groasen  Excommunícatíon  m  befreien. 
Wir  wisaen,  daaa  diea  eine  Hauptbedingmig  var,  damit  die 
WiUelabadier  Parte!  mit  Karl  in  einen  bleibendev  Fiieden 
trete,  ja  es  acbeint  nos,  dass  Lndwlg  noch  Tor  der  Aacbner 
Kr5Tiung  bereits  Ton  den  Schwierigkeiten  nnterricbtet  war, 
die  8icli  seiuer  Lossprecliuüg  in  Ayiguoii  üuigegeosetzien. 


')  Weruut.ky,  K.  Karl  IV.  II.  157.  l>ie  Sthuldtn  an  Kns- 
Inrtchof  Halduin  mnrhtpn  dem  KOnipp  K«rl  r'w]  Kiimmer. 
Am  7.  Febr.  IHjít  Ix-ktimt  Karl  zu  Kulii,  das*  er  dicsem 
Erzbischofp  15  M;n  k  Siiber  s<  liuldig  sei,  MFüíür  er  d¡e  Steuer 
in  Bóhmeu  uud  Mulirtu  :Bruiii])  und  alie  sonstigen  Em- 
künfte  daselhst  verpf&ndet,  mit  der  VerpHichtung  zum 
Efiilager  in  Wittlich  i!)ei  Trier)  fiar  wiiie  eigene  P«noo. 
Üod  den  ntehttra  Tag,  8.  Febr.  1849,  ilellt  Karl  gleidi- 
filis  m  Keln  demielben  Bnbtochofe  einea  Mnldbrief  fon 
190  Tansend  Mark  ane  nlt  Vefpfladang  aller  BMcünfte  aos 
leinen  fieicben  in  AUemanien,  BOhmen,  Bslea  «lid  MUireo. 
Cod.  DipL  Mor.  Tlf.  644. 
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K.  Karl  anericeimt  den  ftlachen  WaldenAr  1849.  <l4t 


Ais  K.  KarI  den  Dominikaner  Jobaon  yod  Dambach,  den 

er  an  der  neugegründeten  üniversitat  zu  Prag  besacht  hat, 
in  dieser  Angelegenlu^it  an  den  p;i[tsllichen  Fíof  sandio,  imd 
von  dort  in  einer  Rürkaiilwon  an  Karl  dt-r  Ilcfelil  kani. 
mit  df  n  Srdinen  des  verstorbenen  Kaisers  Ludwig,  folglicU 
aiich  mit  Ludwig  ?on  Brandeobarg,  keinen  Frieden  zu 
schtiessen,  beror  nicht  darflber  naJier  beríchtet  und  von 
Seite  des  apóstol.  Stuhles  eín  Beschlass  gefosst  werden 
werde.  O  Naeh  dieser  Antwort  des  Papstes  war  es  erki&rlieli, 
w.iiiiiii  Lndwig  von  Brandeiibiiig  von  Aachen  ani  '¿5.  Juli 
sich  feru  hielt.  ja,  wie  am  15.  Augnst  1H4*>  Kaii  liicr  in 
Koln  an  alie  Fürsten,  Grafen  und  llt  rruii  noliliciren  konntc, 
dass  er  niemanden  andern.  also  anch  nicht  Ludwig  den  Hran- 
denbnrger,  sondeni  den  Waldemar  ais  Markgrafen  von  Branden- 
bnrg  anerkenne,  nnd  nach  dessen  Tode  die  Herzoge  von 
Saebsen  and  die  von  Anhalt.  Also  der  Psendo-Markgraf  solle 
anerkauut  werden,  naclulem  Karl  niii  den  .Sulnicii  Ln<lw¡gs 
von  Baiern  m  2^.  Mai  den  Fricdrn  von  Eltvil  ahge- 
schlosseu  ^)  uiid  mh  von  ílim  ais  Markgraí'eu  von  Brauden- 

Rjedl,  Cod.  Brandenb.  II.  2G0.  ^Quooirrft  s»  lenitatem  tuani 
atUnto  rogamus,  tibí  tui  hoiiorin  intuiti  niliiloininus 
svailciitt'S,  quatenus  doñee  dux  ideiu  loliannes,  vcl  aliiis  uiiutiis 
tauc,  queiii  ad  nos  initter  poteris,  ad  te  cum  plena  et 
certa  supcr  hiis  respoDsione  nostras  rcdierit,  cum  eísdem 
pre&ti  Liidovicí  filiis,  de  pace  vel  concordia  cum  ipsis 
habenda,  tractatnm  aliquem  non  consunnes." 
*)  Beurknndet  K.  Karl  xn  Elivil  26.  Mai,  daas  er  mit  den 
Henogen  iñ  Baiern,  namentlich  mit  Lndwig,  Stephan  und 
Ludwig  dem  R6mer,  des  Markgrafen  Brfldem,  nnd  alien 
iliren  Geschwistem  um  alie  MfBshellígkeíten,  Krieg  und 

0«Mli.  Mllimia.  Xtl.  41 


Mf  lU.  Bttch.  YomTodeK.  JolismiflbisxiiniHftrlEg.  JohumHeiDiich. 

burg  Wülebriefe  ausstelleii  Hess!  —  Inconsequenzen,  (lie 
entBtoben  mussteo,  ais  K.  Karl  2a  KAln  am  11.  Aug.  1349 
den  UrtheilBspraeh  der  KorfOrsten,  nameDtlicb  «Rudolfs, 
Pfalzgrafen  von  Bheín,^  aoDahm,  worDach  Karl  vu  ErfOlluDg 

sciner  deiii  Mark¿;ralVn  l.iidwig  ¿^eiiuvchten  Yerschreibungen 
verpflichtet  m. '  )  Wic  aii  dic  vorsclnedeiu  ii  Fiirston,  Grafeu 
uud  iierreu,  su  iioiilairi  Kuiii¿^  Karl  /.ii  Kítlii  aii  deniselben 
15.  Auguíii  gleichcu  Inhalt  metinrea  Braudeubiir^isclien 
Stadtcn,  wie  Berliu,  S[>andau,  Strassburg  u.  a.,  nachdem  er 
thnen  dies  sehoa  durch  seine  Bríefe  und  durch  DiethmarD, 
Domhemi  su  Breslau,  sainen  Scbreiber,  frfiber  kondgetban, 
mit  dem  kuraen  Zusatze,  daaa  ne  zwei  Mitglíeder  des  Ratbes 
jeder  Stadt  uiit  dem  Herzoge  Riidolf  von  Sachsen  und  andera 
Fn'iindeii  ¿ui  Kiiiholung  náherir  Informatiou  iiacli  15<dimen, 
W(»hiii  í^r  um  Michaeli.  also  iiiii  dt  ii  20.  Sept.,  ankoinineu 
will,  schicken  uiugeu.  ^)  Nocli  wíihrend  des  Aufeothaltes  iu 
gelubt  K.  Karl  deiu  (ierbard  von  'íülich,  Grafen  za 
Berg  und  Karersberg,  alie  angegebenen  Yerabredungen  m 
balten,  die  Niktes,  Probst  zn  Prag,  sein  Kanzler,  auf  den 

Aufláufe  veraebiit  and  verzichtet  sei,  und  gclobt  die 
/.wÍ8clieD  ihnen  vereinbarten  Stück*  \m  gen  Lediglusong 
alier  Gefaogtuen,  /urQcksteliung  der  den  Gt^treneu  uod 

Dieuern  beidtr  Tbeile  im  Kriege  wcggeoommeDen  Güter 
und  lidien  seiuersfits  hallen  za  woilen.  Haber,  K.  Kaiser- 

regeBleu.  S.  7ft  ii. 
'1  Rifdl,  Cod.  Brandenb.  1.  c.  II.  261  n.  s91  un<l  S^ñ. 
*i  Hitill.  Cod.  lirandonh.  II.  262.    „Wor  audi  andtiH  sagt, 

diis.H  wir  jt'inand  aiidt  r.-.  dani)  vnri;riiauntfii  ^\'allll'mar  vor 

ciñen  Markgraft  n  y.nr  lUnudenhuv^  lialtcu  und  Uabcu,  der 

tUut  UQB  nicbt  recht,  waun  das  nicbt  ist." 


Kdnigs  lUrl  TerhABdlungen  wegeo  eiaes  LaadíMedeaB  1849.  MS 

FftU,  daas  er  fxtm  Enhisdiofe  von  ROln  gemacht  wírd,  mU 
demselben  eingegangen  ist.  O  Der  Pftpflt  bat  so  dieses  En- 

bisthum  dein  Probste  von  Tust.  einein  Canonicus  von  Koln, 
gegcn  Vt'ntbreichuiiií  einer  grosseii  (íeldsumme  verlit^heii.  ^) 
Von  Kíihi  gicn^  der  Wtig  üiWih  S^eier,  wo  Karl  sammt 
lier  tíemahlin  bis  in  díe  zweite  Hálfte  Septembers  verblieb. 
Hürend  die  vielen  Klages  ttber  daa  Faiistrítterthttm,  besonders 
io  den  GreiuunarkeB,  erOíTaete  er  hier  zu  Speier  Ver- 
huidluiigeii  Ober  einen  LaDdfriedeD ;  doch  Tergeblich,  hOehsleos 
dass  es  ihm  gelang,  eine  nOrdlieh  Ton  Speier  liegeude,  dem 
Pfalzgrafen  Ruprecht  gehOrige  Burg,  Neuliof  geuannt,  wegen 
veríibten  Raiihcreieii  rait  liilfe  der  WúT^f'T  vm  Speier  deiu 
Erdbodeu  gleich  zu  machen.  '')  Voii  Speier  aiis  iiieldet  Karl 
am  IG.  Sepfeii!l»fM-  dem  Biscbofe  Engelbert  uud  dem  Capitel 
YOD  LüUicb,  úm  der  üble  WtUe,  den  sie  gegen  dea  £ra- 


>)  MUthias  KueweDburg.  B6hmer  IV.  272.  ^WAlram,  Era- 
bisobof  von  KAln,  storb  am  14.  Angnst  1849.  Decaniis 
Olomucen,  cancdUriut  regis,  apud  papara  pro  arcliiepi8co< 
pfttu  Ifttwrat;  sed  papa  prepósito  de  Tnst,  aní  de  capitulo, 
multa  peconia  recepta,  pmidit* 

*)  Matthias  Vaewenbarg  1.  c.  Die  Kirchengeschlchte  kenot 
keíocn  Probrt  von  Tust  ala  Walmar  von  Jelich  Nachfolger, 
sondern  eínen  Willielni  von  Gennep,  wclcher  vom  Id.  Dec. 
1849  bis  16.  Sept.  1362  regierte. 

nReversas  antem  rex  Spiram.  vocatis  dominis  et  dvitatibas, 
tractans  de  pace  generali  cirra  Renum,  sed  non  perficiens; 
Ítem  conqnerens  de  Metensibas,  eum  nolentituis  habere 
pro  rege  vel  scribere  regem  Romanomm,  9od  non  habens 
respousun),  in  expenais  deñcieus,  primo  ivit  Nürenborg." 
Matthias  Naewenburg.  1.  c.  271.  Wegen  Nenhof  die  üotG  1.  c. 
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ft  44  m  Boch.  VoB  Tode  K.  JohftonB  bis  rara  Mtifcg.  JoliuiiHeiiirick. 

biflcbof  Balduiu  von  Tríer,  <leu  beatelUen  ReicbsTerweser, 
bezfiglich  der  Zahlung  ihrer  Schukl  far  die  Erwerbong  yod 
Burg  und  Stadt  Dorbuy  den  Tag  gelegt,  íhm  und  dem 
Frebischofe  grosse  Nachtheile  bringen  krtnnte,  wegen  der 
1  üiüC»glichkcií,  eine  aiif  Martini  fallifl^e  Suinine  m  zableu, 
íordcrf  si*^  aiif.  ihren  VcrpIlichtiiiiL^én  iinverzüglich  nacb- 
zukommen,  widrigenfalls  er  und  der  trzbischof  sich  an 
¡bnen  schadlos  haiten  würden.')  Man  áeht,  dass  Karis 
Finaosen  BOCh  immer  nicht  loaig  waren,  weshalb  der 
Ghronist  Matthias  vod  Nuewenborg  bemerk^  dass  Karl  snio 
Ende  Septembers  nacb  Nflrnberg  /og,  dort  133  Bttrger  ver- 
bannte.  Ríir^ír  diircb  List  ihrer  WalTen  beraubte,  die 
Ziiiiftc  altscliallk'  uiid  das  l^»tricia(  wiedcr  berstelUe,  und 
nacbdem  er  (ieid  erpressle,  zu  Knde  September  bei  Eger 
mit  seint  r  Geiiiablin  die  biibniiscbe  Grenze  passirte,  ohne 
Deutschland  im  Frieden  hinterlassen  zu  haben.  Mardrei  Tage, 
vom  7.  bis  9.  October,  híeU  sích  Kail  in  Eger  auf.  Es 
scheínt,  das»  er  ans  Racksiebt  f&r  aeine  GemaMin  kurze 
Tagreisen  und  lángere  Aufentbalíe  angeordneí  habf.  Er 
erwartete  Familienfreuden.  Der  Stadt  Breslau  scheokte  er 
711  Fír»'r  am  7.  Oclober  we^eu  erlittener  Feuersbrnnst  die 
Ilauser  und  Üegeuden  Oninde  dt-r  unglücklicheü  Juden 
nebst  zwei  Synagogen  daaelbat  míi  der  Beatímmimg,  dass, 

O  Httber,  KaiwrregeBt.  Karl  IT.  8.  98  n.  1157. 

•)  MatthiM  Kaewenbarg.  BOhnMr,  Font  IV.  271.  .Ubi  (la 
Karnberg)  nollente  marchione  eis  aariatere  sab  gracia  est 
receptos,  et  quodara  dolo  receptis  dvitim  armia,  et  extorta 
ab  eíB  pecunia,  Bobemiani  eit  reversos  drca  noem  8ep- 
tembris,  male  térra  regni  pacata." 


Digitized  by  Google 


Ktaigt  Karl  Adminiatration  1349.  645 

weon  die  Hftaser  hOhor  ais  un  400  Mark  erkaoft  wQrdeo, 
der  Oberechuss  «a  die  k^^niglíche  Rammer  gezabit  werden 

solle. ')  An  demselben  7.  October  134'.»  helehnte  er  in  Eger 
einen  ^ewissen  Honif.u'iiis  de  Liipis  fílr  treiie  Dienste  in 
Tirol  niit  der  Burg  Primey  im  Hisíricte  Peltre,  gibt  den 
8.  October  d.  L  den  Befehl  dem  Kathe  zu  Bonn,  die  neu 
aogelegten  Webren  auf  der  Oder  wieder  abzttBchaffen,  und 
bestitigte  am  9.  Oct.  dem  NoDoeokloater  St.  Klara  jn  Eger 
cine  Urkttode  aeiBes  Vaters  toih  J.  1335  wegen  Befreiang 
Ton  der  Berna.  ^)  Bevor  jedoch  K.  Karl  Prasr  hetrat,  erfülUe 
er  mm  seiner  Uiiít^rthanen.  doin  Vrñ^ev  KautHi.iiiii»-  Woimar, 
ííciirtiiiii  Dairt,  eineu  lang  gehegten  Wunsch.  Diei^em  wnrden 
oMlich  bei  Treviso  700  Cuiden  diirch  Venetianer  gestohlcD. 
Der  KOnig  baUe  sicb  sobón  eiomal  an  den  Dogen  Andreas 
Dándolo  (1343—1354)  gewandt,  damit  dem  Kaufmanne 
das  geraubte  Geid  zurflekgestelH  werde.  Da  dies  niebt 
gesobab,  so  wíederiiotte  er  Ton  Tans  ans  am  18.  October 
dieses  Ausuclien.')  Es  hat  dahí^r  ein  gleichzeitiger  bí)hm. 
Chrontst.  der  Minorit  Bentó,  vulikoiiimiii  Recht,  wt-im  er 
sagt,  da.ss  Kari  iiüí  si  iiirr  Oemahiin  Anna  nach  St  Uallus, 
also  nacb  deiu  16.  October,  Bdbmen  betrat.^) 

')  líubtr  K.  Kaiserregesten.  S.  95  u.  1182.    An  die  kunigl. 

Kamnier  sollc  auch  alies  verborgene  und  vergrabene  Creldi 

KleiDodien  imd  Pflnder  abgeiiefert  werden. 
*)  Cod.  Dipl.  Hor.  VII.  672  imd  678. 
>)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  673  mit  der  Bemerkung:  „Rcccpta 

fDÍt  1849  menaifl  Decembr.* 
*}  ytCnm  nxore  aoa  post  featum  Sti.  Qallí  (16.  Octobr.)  Bohe- 

roiain  intraTít  et  eam  in  die  Omnitim  Saoctonim  coronaTtt* 

Beneé  ad  an.  1849.  Dobner,  Mon.  IV.  34. 
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616 III.  Bacb.  Vom  Tode  K  Jobimn bifian Msrkg. Jolumn  HMiirich. 

Id  deo  13  MonateB  sdner  Abweamlidt  hit  sícb  in  Prag 
ttQd  flberiiaai>t  in  BohmeD  vides  gelndert.  Wa8  aaf  deo  Frenden- 
verkehr  in  Pra^,  folgiich  anf  die  Vermehning  der  BevIílkeroBg 

im  Laude,  (^iüwirkte,  ist  (l<'s  Kíinins  Vcrortluimg  (l<lo.  l)r(*sd«Mi 
3.  Jan.  wo  sicli  seiii  Hrudi  i  .íoliann  mit  dem  Markgrrtfon 
Fricdrich  von  Meissen  uiid  mit  ilesseu  Sulinen  aufliielt,  'J  dass 
die  nací)  der  grüsseren  Stadi  Praga  kommenden  Bürger  und 
Kaofleute  anderer  Stadte,  wena  ale  auch  daselbat  wohneD,  m 
den  Abgaben  und  Steoern  der  Stodtaber  niislit8beítrageD,DÍGbt 
ais  Bürger,  sondem  ala  Fremde  zo  betneliteD  saien.*)  Da  aber 
mit  der  VerleihungdesBürgerrechtesvieleRechteverciDtwareD, 
80  '/.  B.  das  Re^ht,  iii  den  Ilatli  mid  íii  die  Ziínfd'  gewiihU  zu 
wrrden :  so  íícschah  es.  dass  gar  vicie  Frenid»»  das  Hiirííer- 
recht  Hiiuahmcu,  und  so  den  Augapfel  dos  Kouigs,  die  Neustadt, 
bev&lkerten,  in  welcher  Karl  seiner  Liebiingsschdpfuog,  da^ 
KIoflter  Emaaa,  duicb  eliie  Urkunde  Tom  18.  ianoar  1349 
eíDeo  immerwihreiideB  Zioa  einer  Hark  tod  Jader  Fleiach- 
bañil  in  derseiben  Stadt  Bchenkte.*)  In  Mftbren  nahm  das 
Nonnenldoater  in  Pastoméf  dnreh  die  Sorgfalt  de.s  Olmfilaer 
Bisoliüfcs  Johanii  an  'Hint  ciiii  ii  und  Privilegien  /.ii.  So  schcnkt 
Bischof  Johann  das  Jahr  fiülier  dem  Nonnenklosierin  IHistomot 
den  Grund,  anf  welchem  dasselbe  erí)auí  ist,  ddo.  Olniütz 
28.  Dec.  ber  iUH.  Am  14.  Jan.  1341)  tauscht  Bischof  Joliann 
zwei  zum  Lehen  in  Meiiitz»  einer  bei  Pustoméí  aufgebauten 
Barg,  gebOrige  Lahne  far  zwei  aodere  in  Ondratitz  bei 

')  Huber,  Kaiserrrpost.  S.  67  o.  82& 

Cod.  Dipl  Mnr.  VII.  640, 
^>  Cod.  l>ipl.  Mor.  Vn.  643. 
4)  CkHl.  Dipl.  Mor.  VIL  637. 


Regnlar-Cleras  got  gestellt  in  HMitreo  1349.  641 

Wisebáo  gelegeD6  und  dem  Konoenkiostor  gehoríge  Lahne 
einJ)  fiiflcbof  JohanB  ron  Olmüts  hielt  aich  gerae  im 
NonBenkloster  zu  Pastoméf  auf,  wo  seine  Halbschwester 

Elisabeth  Abtissin  w^r,  iiikI  (latirte  oft  wichtiffe  Urkimden  von 
hier  aus.  So  datirtc  cr  von  tlaauüam  '¿.  M.irz  iH4!t  fiirNikolaus, 
Sohn  des  Bruno,  unri  dcsscn  Bruder  Peíer  íur  die  \m  dem 
Wip(Ioraiifhai!P  der  Burg  Blansko  angewendetrii  Aiislnircn  í'incn 
Pfandbrief  aaf  daa  Gericht  und  die  Yogtei  der  Stadt  Zwittau.  -j 
DamalB  war  der  Domherr  und  Castos  der  Olmfltzer  Domkirehe 
Heinrich^  Officia!  der  Prager  erzbíaehOflichen  Kanzlei,  atoo 
ein  Beweis,  dass  líeimicli  allgemeiu  Achtuuü  ^mmioss,  und  über- 
hñiiiit.  «l.iss  ¡uicb  der  Regular-Cleriis  in  írleiclnMii  Aiis»»ben  stand. 
Am  HO.  Se.pt.  1341)  befrcite  der  Uiniutzer  Bi^cliof  .lohann  /ai 
Olmütz  die  Menschen  de^  KIosters  Pustoinct  wclciic  aniden 
biachüflichen  titttem  wohnten,  von  dem  Oerichte  der  Burg 
Jleilitz.^)  EeÍDrích  tob  Lipa  beaUtigte  dem  Saarer  Klofiter 
alie  ?on  den  Herrén  von  Obfan  und  Liehienbuiig  ertheilten 
Begnadígungen  und  Schenkongen  ddo.  Saar  10.  Apríl  1349.^) 

>)  Cod.  DipU  Mor.  IV.  642. 
Cod.  Dípl.  Mor.  Vil.  646.  ,,Qaaliter  ipse  Nicolaos  dndain 
de  nostro  apee ¡ali  mandato  Castriiin  nostram  Blansko,  qaod 
qnasi  per  omnia  in  edíticíis  suis  enit  coHapsnm,  recdificavit, 
ei  itt  eins  reparationem  notabilem  samnam  pecnníe  impeo' 
áhf  qoAm  nsqae  ad  800  marcarum  grossomm  denariomm 
Pragensiam  est  estimatum." 

»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  671.  V,ñm  fírn eral- Capitel  dea 
Olmützcr  Domr.ipitels  auf  der  Horhstaynodc  waron  xugegen 
der  Domdechaut  Níkolms,  oimuhl  er  schon  auf  Prag 
repitrnirt  hnt,  nn  l  VVitek,  Archidiacon. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VIL  652. 


64i^  111.  Bucb.  Yom  Tode  K.  JohaoD!)  l>ic»  zuoi  Markg.  Johanu  Heinrích. 

£iii  nsher  Yerwsndter  desMlben:  HíBek  von  Duba,  befreite 

xur  selben  Zéi  (ido.  Nachod  4.  Februar  den  Abt  von 
Kfevnov,  Tredhítr,  iiiid  di»'  Lente  der  Kio.ster  Hreviiov.  Folie, 
Ürumov  uod  Haihrad  von  der  Zahlnng  der  Mauth,  (ileit 
genannt,  in  Naehod.  Stlbst  das  soDst  anbedeutende  Nonoen- 
kloster  DomíDikaDerordeBS  io  BrflnD,  Mana  Zell,  aadi 
Kloster  der  Herbugerínneo  genanat,  faad  Wohlfliiter  aa 
lotber  und  Katharina,  Alrams  Kinder,  welober  fanfOialb 
Lahnc  in  Sinil/  Nameiis  des  oberwahnteu  Klosters  kauften 
iind  dafíir  /u  Hnmii  deu  27.  Februar  1349  eine  Urkunde 
aus.stellíeiL  2j  Soiclie  und  ahnliche  YerHnderungeu  fand  K.  Karl 
ÍD  BObmen  vor,  ais  er  ini  Oclober  saine  zweite  tiemahlin 
Anna  nacb  Prag  brachte,  und  sie  daselbat  mit  groaser  Pracht 
zur  Kfínigin  von  BOhmen  krOnen  líess,  hatte  aber  alsbald  die 
Aufgabe,  das  Yor  behiahe  zwei  Jahren  in  ein  fOrmliches 
System  cebrachte  (ííiterM'esen,  die  sogenannte  I.an<It.ifel  zu 
revulucii,  d.  h.  naclizusehen,  ob  dioses  Yon  ihni  iíe^Mündele 
Inatitut  sich  einí^ewuraelt  und  tliáti^  erhalten  habe. 

Bdbnicn  und  M&hren  hatten  ein  und  dasselbe  Institut, 
d.  í.  eine  Reihe  yod  amUicb  angelegten  Bflcbem,  die  unter 
der  yerwaltung  der  Landesrecbtsbeamten  standen,  und  Tabnlae 
terrae  oder  Landtafel,  bobmiscb  Deskj,  hiessen.  In  BObmen 
bezeichnet  das  Wort  Desky  ohne  jeden  Aveitereu  Beisatz :  die 
Landtaíül,  und  duch  wurdcda«  Wori  Iksk)-  fur  audore  OffeaÜiche 


«)  Vod.  Dipl  Mor.  VII.  rri  i 

■■»)  Cod.  I>ipl.  Mor.  Vil.  (¡45  Dor  Biüchof  von  Trieut,  Nikolaus 
itiilicr  Karis,  dea  Maikí;nttiu  K.iplau,  i^Urntot  aus  díeser 
i  aiuilie.  Siehe  S.  21  d.  W. 
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Laiidtafel  in  M&hren  134». 


Bflcher,  die  dann  das  bei^esetzle  Attribut  ii  ih»  r  l>ezeichuete., 
z.  B.  Desky  dvorskc,  peiicziié,  zápisné  ♦'te.  ;:»'t)raiicht,  walirciul 
in  Máhren  Desky  ausschliesslich  nur  die  Laodtafcl  hiessen, 
und  die  übrigen  OíTentlichen  Anfzeiclinuiigen  rail  dem  Worte 
Kniby  Oder  Rejatra  benanot  wurden.  Diese  alte  bohmisohe  Land- 
tafel  mil  ihren  UoterabtlieiluDgeD  Yerbiannie,  mit  Ansnabme 
der  HofiebeDtafel,  im  Jahre  1541  bet  dem  grossen  Brande 
der  Prager  Burg,  wo  sie  aufbewahrt  wtirde.  Baid  nach  dem 
J)r;iii(le  suchte  man  sie  wiederzii  samniHn:  wassich  erírlinzen 
lie.ss,  wurde  erg<1n/t,  iiud  zwar  aus  vorhandenen  Lrkuiid«n 
und  Vermerken  bezüglich  des  landtáflichcn  Besitzes.  So  hiUfptpn 
sicb  aberra  ais  die  Desky  velilLó,  oder  die  eigentiiche  iaud- 
tafel  ;  die  flbrigen  Aufeeicbnungen,  z.  B.  die  Desky  pamatné, 
zápisné,  etc.  aind  fflr  Immer  verloren.  Die  ei'nzelaeD  B&nde 
der  Landtafel  nannte  man  Quatemen.  Man  nannte  sie  entweder 
nach  dem  \  ice  I.aiidschreiber,  oder  nach  der  Farbe  des 
Einbnníb\s  „albus,  rnbeus.  ^Iiity.  Zrlruy  Kvalern."  Weii» 
naiulicli  m  neuer  Oberstkammerer,  dem  die  Beaufsichti- 
guiig  der  ¡.andUfel  unmitteibar  oblag,  seiu  Arat  antrat, 
liess  er  ein  nenes  Heft  aofertigen,  an  dasselbe  die  spltteren 
wfthrend  seiner  AmtsTerwaltaog  anreiben,  dann  die  einzelnen 
Bficber  oder  (tuatemen  einbinden,  den  Einband  mit  seinem 
Wappen  versehen  und  mit  dem  Kamen,  z.  B.  Liber 
Erhardi  de  Kunstadt  etc.  bezeichnen.  Die  übrigen  beim 
iiiabrischen  I.ainlrechte  in  Verwenduoír  jícw^'S^nen  Auf- 
zeicliuuugeu  nannte  mau  iviiihy  nau^né,  die  iielehruugeu, 
welche  dem  Oberstkammerer  bezüglich  der  IjiilaL^en  und 
LOiáChnngen  in  der  Landtafel,  oder  dem  Laniieshauptmann 
in  Waisenangelegenheiten  ertheill  wurden.  Kniby  odbadné, 
in  welcbe  die  gerichtlichen  Schstzungen  beim  Execotíons- 


•so  ni.  Bacfa.  Vom  Tode  K.  JoIumdi  tit  ism  Msrkg.  Johimi  Heinridi. 


Teifabren  ?er2eiGhn6t  mirdeo,  Koihy  psmátsé,  die  laBdes- 
gedenkbflcher  für  wicbtíge  Anfeeidmangen  wvwohl  ÍQr  die 
Parteieo  ais  ffir  das  Gerícht  aeliwt,   Kiihy  poklidové, 

M'flche  (lie  Vertríige  íiber  Abstehung  von  der  Klage  cnthiciten, 
Kiíili)  puhonné  a  nalezové,  vor/ii:,s\V'  ¡s»>  iiejstr»  ffenannt, 
Citatious-  und  lirtheilsbücher.  Sie  lii^  ss.  n  nach  ikn  !  •  ruiiuen, 
ao  welchen  die  Citation  an^emeldfit  wurde.  R^'jstraflvatojirska. 
STatomartíBaka  eic.,  Koihy  rokové,  ín  diese  warden  dio 
Termine  bei  Ehrenbeleidigiuigsklageii  eingetrageo.  Da  die 
EntscheiduDg  darflber  dero  Landeshaupímanii  zostand,  wofden 
diese  Knihy  roko?é  bei  ihra  aufbewahrt:  sie  bliebea  bei 
ihm  iiich  in  der  Zeit,  wo  nicht  raehr  er  allein.  sondern 
das  Ifliidrecht  mií  ihm  solche  Kla^en  verliauu^lít .  Wenn 
der  LAudeshaupímann  sein  AnU  niederlegte  oder  sUrb, 
wurdeu  diese  Koihy  rokoYé  dein  Laudrechte  übergeben. 

Aosser  deo  eigeotliebeo  Desky  zemské  und  p&hoooé, 
welch  letztere  rom  Jahre  1348  bis  auf  onsere  Tage,  die 
ersteren  von  1405  bis  in  das  letote  Dríttel  des  17.  Jahrb. 
niclieii,  und  im  '»riiíinal  vorhanden  sind,  erhielten  sicli  in 
Mahren  nur  noch  eini^e  Knibj  odliadou^  die  bis  jetzt  iu  der 
Laodtafei  aufbewahrt  siud. 

Pie  Wichtigkeit  der  Landtafel  beruhte  zunachst  auf 
dem  Príncipe  der  Publicit&t,  jede  fiiolage  gescbab  <>ffenkUch* ') 
Die  EíDlagen  soltten  jedem  bekaont  seis,  damit  er,  fal]&  es 
nothwendig  wftre,  seíoe  Einsprache,  seineo  Odpor,  erheben 


flTaké  nemi  ve  desky  nic  pokátné  kUdeno  bytí,  a  oa  tom 
jtch  ai^vdUí  moc  jest,  it  do  nich  jdc  lyefBA  a  tvobodni 
▼¿ecko.**  Kn.  Tovafovfká.  Brandl.  Oloasar  S.  81. 


Digitized  by  Google 


Ludtafel  in  Mfthren. 


Ul 


kODhie;*)  deshalb  lum  ím  16.  labrbunderle  der  Gebnuieh 
auf,  vor  ErOffnung  dea  LandreohfoB  die  sett  der  letaten 

Landrt'chtíiüitziing  gescheheneii  Einlagen  Olícntlich  voraiilesen. 
Iii  MU'XfT  Zeit,  wo  eine  jede  ¿upa  auch  ilire  Landt.ifel  hntfp.^) 
kouiitüü  Hiich  Nichtadelige  ausnahmsweise  uud  iwia  bciiondcrcr 
Onade  des  Laadesregenten  Einlagen  in  díe  LandUfel  mit 
lúBimmwig  des  flerieuiUndes  ihito,  spftter  blieb  die  LaDd- 
tafo]  ñor  auf  die  vier  politiacben  Stánde,  Herrén,  Ritter,  PrAlateo 

')  „íh  sky  viein  známy  byti  m^jf  a  fteá  iádnym  netajony." 

Kn.  Tovaí. 

*)  Für  Janinit/,  Ifira,  Znaim  ist  dies  nachweÍ8l»ir  atl8  den 
áltesten  Qaaternen  der  nrftnncr  I^aadUfel,  wo  rou  1348 
al»  in  den  erstcn  Jahren  die  Einlagen  nach  den  Proviozrn 
Brünn,  Znaim,  Jamnit/  und  Iglau  abgetheilt  sind.  Ini 
14.  Jíilirlmnderte  ul)t'rr;if:t<^  die  Olmützer  Lan<ltaf<'l  alie 
íil>i¡gt'n.  Eine  Crkunde  vom  J.  1303  satrt:  líec  acta  in 
taliiilas  publicas  Oloiniicpnsis  ende,  ad  (iiiaiií  uoiversf  pro- 
vincie  Moravie  se  rt'cliuant,  redegimus  in  siímnui  eíticaciü 
amplioris.  (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  167.)  Dass  auch  iu  Bdhnien 
die  cinzelnen  2open  ihre  Lainitafeln  hatten,  darauf  scheint 
hinj^udeuten  die  Urkunde  des  ruiui^cbeo  Kdniff^;  Karl  ddo. 
ZitavH'  18.  Auguat  134b,  woria  er  den  Bürgern  vou  Meluik 
die  Verwaltung  der  Landtafel,  wo  ibnen  aciches  Amt  die 
Kdnigin  Elisabeth,  die  kOnigliche  Mutter,  vordem  verliehen 
Imtte:  ^Civiteti  Meliúceati  &tyluni,  RegimeaetAimotadoiiciii 
Ttbnlfinm  Urre,  Iiabeada  regeoda  et  dlrígfadt  committi- 
1DQ8. . .  Qt  predicUA  Ubttlta  Cerra  gabement  QneBUkdmo- 
duiii  easdem  temporibas  clare  nemoríe  iUnstris  filiiabetb, 
qQOflduD  rcgine  Boemie»  inatrie  nmrtre  carissime,  in  posee»' 
sione  pacifica  tenuerunt,  ct  sicut  Me»  ofliciain  eupra  dicta 
mater  noitra  ipiis  dignosdtor  eregaase."  Cod.  Dipl.  Mor. 
VIL  599. 


éSt  m.  Bach.  Tom  Tode  K.  Johaiins  bis  wnM  Markg.  JoIubu  Beinrich. 

mid  die  kOnigUeben  SIMto,  lieseliitiikt.  Wer  «ne  Eiolsfe 

thuD  wollte.  miissle  darum  einschreiten ;  imr  der  Laudes- 
fíirst  hatte  das  Recht  zii  In-fehlen,  das8  irgend  einp  Einlage 
eríolge.  K.  KarI  erliess  das  iymH  dí^ss  yuu  uun  an 

nur  die  poliliscben  Distrícte  Brtinn  und  Olmüte  LandUfeis 
beflitsen,  Qod  zwsr  naeb  eioer  bestiminteii  topognpbiscben 
EiDtheilong,  so  dass,  wm  zur  BrfiDier  LandtaM  gebOrte, 
Bar  íb  die  BrQnner  Landtofel  eiDgetrageD  werden  koonte: 
dasselbe  gait  von  der  Olmfitzer  Landtafet. ')  Die  Einlagen 
gescli alien  Anfnnrrs  iii  latciiiischer  Sprache:  im  J.  1480 
hegannen  di»-  l>(»tiimscheii  Einlagen  in  Mahren,  iu  I'x'hraen 
erst  16  J.  fipáíer,  141)5.  In  Schlesien  gab  ea  eine  LandUfel 
in  Tioi>paa  und  eine  in  Jagemdorf.*) 

Das  dem  K&mmerer  sugeatandene  Yorrecht:  reebta* 
giltige  Zeagnisse  über  landAflícb  eingetragene  Acto  alleíB, 
ahne  alie  Controle,  zn  ertbeilen,  niussto  zar  Tenneldang 
kiiüíWLitii  Missbrauclis  ciiii^cáclir.iuk!  wt^rden.  Ais  Karl  iiach 
Prag  áMa  Deutachlaud  kam,  fand  cr  diesen  Missbrauch  vor, 


Durrh  V<»rorrlTmnf»  Ferdinands  III.  vnm  i.  .hin.  1642 
wurden  beitie  L.iudtatelu,  Uüd  zwar  in  Prilnu,  vereínisít. 
Die  áltert-  Troppaiier  í^andiafo)  verltrannt»'  1431.  Vou  da 
aii  gcLt  die  diiuiali>  iieii  .iQgelt'gte  Liiudtaíel  bis  xuux  Jahre 
1747  in  bí»h?nisrh€'r,  lii»  r,iiif  in  deutsrher  Sprache  bis  in 
die  neueau-  Zeit.  Die  Laudtaftl  in  Jágorndorf  erhielt  sich 
vou  1404  bis  aaf  ansere  Tage.  Darüber  Brandl,  Glossar. 
Demath,  Oeschichte  der  Landtafel  im  lí&rkgrafLhame 
Mihieo.  Brtliu  1867.  Kl.  4*.  ^mbera,  Staré  deslcy  ccmské 
i  maoské  v  Monvé  a  v  Opavika.  ^Mop.  Cesk.  HvB.  IM, 
9tr.  697. 
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und  diesen  beschioss  er  ateastelleD.  ErOffiiet  war  die  Land- 

tafel,  wie  át  Karl  augeordnet  liat,  am  26.  Juli  1348  beim 
Landgerichtft  in  Olmütz  durcb  den  Olmützer  Archidiacon, 
Witek,  in  (jegenwarí  des  mahrischen  Adels  iind  der  Landes- 
kammerer  der  Olmützer  und  Brünner  ProYinz,  Stephan  von 
Stoniberg,  Johaun  ron  Kiavaí  and  firhart  von  KuDstadt  *) 
Am  27.  Juli  d.  h  geschah  die  abennalige  EintragODg  íd 
die  Undt^el  beim  Olmatzer  Landrechte  durch  denselben 
Witek  in  Gegenwart  Erhards  Ton  Kunstadt,  Stephan s  von 
Stemberg  und  Landrichters  Herscho.  Zu  Briinn  wiirde  die 
l.andtafel  erolTnet  am  1.  August  1348  in  (ípiíeinvarí  (lea 
Kammerers  der  liriiuner  Provinz,  Gerhard  von  Knnstadt, 
des  Landesnotars  und  Frobstes  der  Si.  Peterskirclie  in  Brüno, 
Nagister  Hermann,  Olmfltzer  Domherr,  des  éadenríchiers 
der  Branno'  Provinz,  Theodorich  too  Spran  und  anderer 
Beamten  des  Znaimer  und  Jamniteer  DitCríctes,  des  Adels  und 
der  bethcilii^tt  n  Parteien  der  Brünner  Provinz,  welche  am 
1.  Aiiij;iist  7.11111  l.andtaí^p  zahlreich  in  Hniiin  erschienen 
waren.  ^)  Die  erste  iastructioa  des  Kaisers  fiir  die  Laudtafel 


Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  596.  ^Secuuduni  dispositr  -fM-iu  tt 
ordinationem  invicti  principia,  domini  regis  Ivoiuauoriuü  et 
Bohemie,  que  Tabule  predirfe  terre,  sivc  acta  in  potestateui 
hoDorAliilii  viri  domini  Witkonis,  archidiaroni  ( Huiuuceusis, 
per  cousenííuin  doniiooruiii  et  baronum  Moravie  stmt  assi- 

guato." 

*;  «TabulíB,  seu  libro  tcrr®,  qucm  áerenisgimus  princeps 
doroiaus  Karolus,  Romanorum  rcx,  seniper  augustus,  ct 
Boemise  rex,  ad  preces  et  de  maturo  nobfliani  et  consilia- 
rionim  flDOinm  cmitilio  pro  insertiotie  tú  uui0Ueíone 


6M  lU.  Bnch.  Vom  Tode  K.  Jolumat  bit  xam  MArkg.  Johann  Heinrich 

Nahrens  ist  ddo.  Breslau  9.  Febroar  1359.')  Doch  m 
dieser  InstructíoD  gieng  uoQiiterbioohen  das  Oeschlft  der 
Laodtafel.  Am  16.  Jan.  1349  gescbah  die  ErOffniuig  der 

Landtafel  bei  deni  Briiiiner  Landrechte  nntpr  den  oberwahnten 
Wünlpntrn^rern.  am  7.  Februar  d.  J.  m  uhuiitz  unter  dem 
LaucleshaupUnaon  Stephan  von  Sternberg,  dem  Ülmüízer 
Kámmerer  Johann  vou  Kravaf,  dem  Hranner  K&mmerer 
Konrad  fon  Kuostadt,  dem  Gadenrícbter  Kuno  itm  Gelekowite 
und  uBter  dem  LandeAprotoiioter  Theodorícb  yon  Sprao  und 
dem  Olmflteer  Arehídiacoo  Vitek.  Daraelbe  gesc^h  am 
17.  Jiini  1349  beim  Landrechte  iu  Oltnütz  und  am  3.  Juli 
(i.  .1.  iii  l>rfinn  unter  den  oberwahuteu  hoheo  Laude^bcauiteu 
uüd  La  lides  iH  tUren. ') 

Karis  Anordnnngen  bei  der  Begründung  der  Laiidtafel, 
einmal  durch  InstrucUoBen  íd  gewOholicben  Gang  gebracbt, 
erhíelten  sícb  selbet  bei  dem  eiogetretenea  Wecbael  imd  £iii- 
fObruDg  der  Landesbeamten  in  íhre  gesetiliolie  SteUoDg  und 
Obung,  jedoeh  immer  mii  Anfrecbthaltaag  de»  Grundpríocipes, 
Sicheniiig  des  in  der  Laiidíafel  eíngelegten  Ki;:eníliiim.s  (nler 
(it'H  ii(iili\vi'nd¡í,'en  Aliaiidciiiii^rii  mal  Zuüatzeii,  weiin  sie 
den  Zeiiumstanden  angepaí^^t  werden  uiussteu,  lo  ihrer 
wohlth&iigeu  Wirkuog  bis  2ur  GegenwarL 

veodicíonam,  donacionoin,  prrat  Bupra  honorum  liva  bere- 
ditatein  nobilium  et  incolAram  ia  dístrictíbiu  sapndictis 
(BrOnn,  Znaim  imd  Jamnils)  situatoniin,  prooide  constitnit 
et  creavU  pro  testimonio  et  memoria  catiBaram  aubscripta- 
nim  perpetuo  valituris  presentibus  predictis  gnnt  inicripti.** 
Cod.  Dípl.  Mor.  VII.  597. 

<)  Dciuiith,  Gc'schichte  der  Landtafel  in  M&bren.  S.  15—21. 

*)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  643*  644,  663  ucd  664. 
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War  ílie  landtafel  amtlich  begründet  und  in  festen  Gane: 
!»eí)racht  waren  di«  sUatsreclitliclit  n  Verhftltnissc  Milhifusuiid 
IJiilmiiiis  (lurch  die  Hcsiaíigiiimcii  dcr  hh-licr  fiiischlaí^igen 
wichtigsten  UrkundcD  festgeseUt,  80  musste  der  Gedaiike,  díe 
Kechteverh&itDÍsse  im  Innern  zu  ordnen  und  an  geschríebenc, 
daher  feste  nnd  bestimmte  Gesetze  dauernd  zu  bioden,  bei 
einem  Haniie,  wie  K.  Karl  war,  welctaer  weder  eitle  Tríame, 
Doch  phantaatíache  Theorien,  noeh  anch  Liebhabereien  eiaes 
Snnderlings  waren,  was  er  bezweckte,  war  der  natílr- 
lichen  Tciidt'nz  entspniiigtüi,  (laiiiit  üllt'  von  ¡hm  ffcírdUViii  ii 
Anstalten  tlt  ii  wahren  Bediirfiiissen  seiner  Zeit  eiitsiirecheii, 
die  üdelsten  Interessen  der  Meusclien  fOrdern  und  so  sích 
aaszeicbnen  in  der  Ausführnng  mei^t  diirch  hohe  Z^eck- 
mllflsigkeit  und  ríchtige  BerecbDong  der  HiUel  *)  Karl  liess 
daher  nach  dem  Yorbilde  seioes  matterlichen  Groasvaters 
und  Yerfabren  in  Bdbmen,  Wenzel  II.,  ein  eigenes  Gesetz- 
huch  uiitcr  sriiu  r  pcrstiiilichen  Leitung  abfassen,  wclches 
linter  dem  Namtn  ,Jlaits(,(s  ('anilina''  h«kannt  ist,  die  er 
den  vereiniítpn  h<»hmisi'}i-iii;ihrisrhru  Staiidrn  aiif  ilom  Pra2:pr 
General-Landtage  im  Jáárz  KUH  WHhrscheiulich  /iir  Aunahoie 
vorlegte.  ,Seiue  eingestandenerwcise  Torzügliclie  Neben- 
absicht  dabei  war,  die  Verschleadening  der  bOhmíscben 
Krongütor,  díe  dem  Beícbe  nnter  seinem  Vater  so  tiefe 
Wunden  geseblagen  batte,  far  seíne  Kaehfolger  in  der 
Zukunft  hinaus  unmüglich  zu  machen;  darum  bezeichoete 


*j  Pakck^,  GeBch.  BohmeoB,  tt  3.  8.  288. 
•j  Weniusky,  im  IX.  Band  der  Zeitschrift  der  SaWgny-Stiftnng 
far  RechtBgeschichte,  germanische  A1>theUaiig. 
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er  ais  Uochvenath  jede  directe  oder  ÍDdireete  Theilnahoifl 
darán.  Die  Oidalien  achaffte  er  ala  etwaa  Verbrechariachea 
ab,  verboi  alie  ge^enseitigen  Bündnisse  unter  den  linter* 

thunen  zur  wcclist  lstitiíren  Hilfe.  sowie  alie,  Fehdeii.  set/te 
den  V*'i1»'¡1ii[ii;í(mi  voii  Laudgüteru  an  <Utí  ttxlt^*  \\m<\  Schraii- 
keu,  uud  suchte  die  Stándeunterscbiede  mehr  uud  mebr  zu 
aciiürfen ;  im  ÜbrigcD  sanctionirte  er  meiat  daa  Uerkommen 
und  die  bereits  beatehenden  Verhaltniaae.  Aber  neo  war  die 
ZomuthuDg  an  die  I^Ohmiach-mlibriachen  Oerichte,  in  ZolLunft 
nícht  mehr  autonomiseh,  wie  biaher,  sondern  genan  nacb 
der  Aiideutuiig  dieses  Geseízbuches  zu  verfahren.*  'j  Die 
Stande,  eifersüchti^  aiif  ihre  alten  Rechte,  erbaten  sicli 
Bedenkzeit  und  faudeu  es  nach  langen  Erorterungen  gewagt, 
Yon  der  bisherigen  Weise  abzubrecheo,  wodareti  die  Maieatea 
Carolina  nie  in  fteclitakiaft  trat^) 

So  segenareich  das  Jalir  1348  dureh  Karla  Anord- 
nungen  war,  so  achreckÜGhe  Ereignisse  bríngt  die  Zeit  aum 
Vorschein,  so  dass  die  ersten  Jahre  der  liegierung  des  romi- 
schen  K'ímiL's  im  wahrcii  Siniie  des  Woríes  den  Ñamen  einer 
Sclireckeuszeit  verdieneu,  es  ist  dieá  vor  allem  der  sogenannte 
schwarze  Tod,  die  echt  orientalische  Pest,  welche  in  soli^er 
Heftigkeit  auftrat,  wie  noch  nie  im  ganzen  Mittelaiter;  es 
aínd  dies  die  JudenYerfolgungen  nnd  die  Plagan  der  Geiaaler. 

Der  schwarze  Tod  kam  ana  dem  innem  Asien  nnd 
raffle  so  zahlreiche  Meuschen  hinweg,  dass  iu  maDchen  Orteu 

^)  Wdrtiicb  nacb  PalackV-,  Gesch.  1.  c.  991. 

«>  Abgednickt  durcb  Palackf  im  Archi?  ¿eak:^!  111.8,06-180. 

Fttrmlich  ?oin  Kdiiige  Karl  flkr  noli  und  aicktia  erkiart 

im  Landtage  ?om  6.  October  1865. 


I 
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mehr  ais  der  neunte  Theil  ihrer  Bewohner  in  der  kürzesten 

Zeit  verstarb.  Doch  traf  «licses  Urií^liick.  wie  meistens, 
nnr  (lie  ¡iriiicn  ii  (  lasscii :  (>s  ist  /.  15.  k(  in  regiemuler  Fíirst 
iH'k.iiiiit.  (Icr  (laraii  ucí>lorbcii  ware.  Wie  íícwohnlich  hc'i 
solchen  Anlassen,  schricb  das  ¿témeme  Volk  dio  rathsclliaftü, 
und  dabei  schrecklichc  Rrscbcinung  des  schwarzen  Todes, 
so  genannt  nach  der  Farbe  der  Leichname,  einer  allgemeinen 
BruniienTergiflung  durch  die  Jndeo  za,  und  darum  wandte 
sicti  seine  Wtttb,  zumal  in  Dentscliland,  gpgon  díc  Juden,  ais 
l  i^tiitliclic  Schuldige.  Es  brach  dalier,  nanu'iitlicli  auf  den 
Kesií/imírpn  des  íirafen  Aiiiadciis  VI.  voii  Savoyni  iiiid  in  den 
Stadleii  dt'.s  Ulifiiis,  eine  ¿n  iilichc  Jiidciiverfidguu^  aus,  die 
schon  von  bis  1H51  in  ihrer  vollen  lieftigkeit  dauerto, 
ODd  beaooders  ackreckenerregend  and  grausam  wanle,  al3 
8ie  eiaen  aocíalen  Cliarakter  anDahm  und  Befreiang  von 
Jndenachulden  sích  zum  Zwecke  setzle.  Da  war  es  die 
Kirche,  velche  sich  der  verfolgten  Jnden  annahm.  Papst 
Klemens  VI.  eriiess  nach  einander.  am  4.  Jtiii  un<í  8ept. 
1348,  zwei  liulltii,  worin  erjede  i>«  raubuuí^  und  Kriiionliin^ 
von  Juden  bei  Strafe  des  Kirchenbannes  und  mil  liiiiwtis 
auf  die  Thatsache  verbot,  dass  die  ietzteren  solbst  zablreich 
der  Fest  eriiegen,  und  dass  auch  solche  (je^^enden  heim- 
gesucbt  worden  seien,  in  denen  es  keine  Jadeo  gábeJ) 

Daaa  der  deutache  K.  Karl  der  Judenverfolgung  in  den 
dentseben  StSdten  keinen  oder  nur  sehr  nngenügenden  Eín- 
halt  tliun  kfniiiir.  i«t  nicht  seiner  Über/eugun*^  oder  Mangel 
au  (jereciiügkeitssiuu  zuzuscliruibcu,  soudcru  der  Veríaüsuug 


*)  Baynald,  Annal*  eccL  ad  an.  1848. 

UcMb.  Hlhrau.  XIT. 
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defl  deutscheu  Ileiclies,  die  Kari  hinderte,  selbst  wenn  er 
deo  ornsteBtoD  Willen  gehabt  hatte,  den  Gi^uelo  £iBhaIi2tt 
tbon,  uBd  bd  dem  Maogel  aiiagíebíger  bewaffneter  Maobt, 
der  zahlnicbeli  Menge  des  in  den  ZfiDften  miliiaiiscli  oiga- 
oisirten  Volkes  gegenQber^  ñamen tlich  in  deu  grossen  Retcbs- 
stadíeii.  lUwis  ausziiricliten.  Es  ist  wohl  nichí  blnss  /iiíallig, 
wcuii  uns  iii  Um\'¿  aiif  das  Reicli  keiue  ahulicht:  Weisung 
Karis  an  die  Reichslandvogte  oder  Stadtratiie  erhaiteo  ist, 
wie  betrelTs  seiner  luxemburgischen  Stammlande,  wo  ibm 
seíD  laodesberriiches  Recht»  das  er  im  Ñamen  seinea  nnman- 
digen  Bruden  auaübte,  mehr  wirkliche  Gewalt  Teriiehen,  ala 
die  scbattenhafte  kCnigUche  Oberherrachaft  in  I>etttflCbbiBd. 
Ais  nSlmlicb  auch  Luxemburg  sich  an  der  Judenverfoigung 
betheiligeu  wollte,  da  richtetf  Karl  aiii  24.  Juli  1349  an 
die  Prrtbste,  Ritter,  Richter  uikí  die  Stadt^emeinde  von 
Luxemburg  den  energiscbeu  Befetil,  ú&h  Leben  uud  die  Güter 
der  Juden  zu  schiítzpTu  mit  der  verndnftígen  Motivirung, 
^daas  der  Papat  nnd  er  aeibai  die  Juden  fOr  nnschnldig  balten, 
und  nicbt  gbuben,  dasa  aie  die  sahlreicben  Yeibiechen,  deren 
man  aie  beschuldigt,  begangen  haben;  deawegen  aolle  man 
abwarteii,  bi.s  niau  sich  wirklich  ubcrzeiii,^!  liabc,  dass  die 
Jiiden  VerlinTlu-n  bcgangéii  liaíten,  und  daiiii  erst  üolle  man 
sie  iiach  ilirt  lu  Verjíchulden  bestrafen."^  'j  BOhmeii  uud 
Mahren  waren  vor  den  Greuein  der  Judenverfolgungen  ver 
achont,  weshalb  hier  jene  besonderen  Weisungen  des  K.  Karl 
nicbt  nStbig  waren.  Die  genannten  Lftnder  bitdeien  damala 


WcruDsky,  Gcsch.  K.  K&rls  II.  271.  liaber,  Kaiserregesten 
S.  87  n.  1079. 
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kein  ganstíges  Tenain  für  die  Jadeo,  welehe  Orte  und  Under 
8ich  schon  damalfl  aussuchteo»  wo  eine  etwas  leíohere,  aber 
dabei  noch  indostriearme  BeTOlkerung  wohnte.  BOhmen  UBd 

Mahren  waren  zur  '/x'ú  des  Kodí^s  Kari,  „im  Vergleiche 
zu  lieiiLscblaiitl  wirt.sclianiich  weit  geringer  enlwickelt,  dii» 
ark'it('!nÍH  {'lassr  liatto  sicli  U(»cli  wciiíl^  ;,'riKisseiiscliaftlicli 
orpiiiüirl,  das  Zuuftwescu  stak  auf  deiii  Laude  noch  in  dea 
Kioderschuben/  'j  Da  war  für  den  Judeii  nichte  zu  suchou, 
und  daher  aueh  keíae  Yeranlaasung  zm  Hasse  ond  zur  Ver- 
folgung,  me  in  Deutaobland. 

Ebenfio  Yerocbont,  wenigsCens  zum  Theile,  blieben  die 
bóhui.  Kronlánder  von  der  Test,  dem  so«íenaniiteu  .sch\v;ir/en 
Me.  der  unter  Karl  in  Mitteleuropa  fnrGhthar  wütliete. 
Aiicli  weist  nichía  daraul  hin,  da.ss  dicselbü  iu  Schiesien 
im  J.  1348  irgend  welche  Yerheoruiígen  angerichtet  habe, 
wohl  aber  grassirte  die  Bubofienpeat  viel  verderUícber  im 
folgenden  Jahie  1349  in  Mahren.')  Sie  acheiot  aos  Oster- 
reich  eingewandert  zu  sein.  Die  SUdte  Znaira  und  BrQnn 
wurden  beaonders  arg  heimgesucbt,  so  dasa  sich  der  Mark- 
írraf  von  Miihreii,  Johanii  lli  iiiriciu  lu\rh  Bruder.  veraulas^t 
faiid,  úimn  durch  die  Pest  sehr  lieruutergtkuiuiueaeD 


I)  WeruDsky  I.  v.  266.  Im  Jahre  1348  fand  aUerdinp  in 
Bahmen  und  Mfthren  eine  Judenverfolgong  Btett»  doeh  diese 
war  oboe  ■odalietiscber  Farbnngi  aondern  bloss  religidter 
Fanatísmufl  war  ihr  Wesen. 

*;  Bents  Minorita.  Pobner  Mon.  IV.  SI.  „íp80  auno  (1341») 
pesUlentia,  aire  mortalius  in  dívcrsis  paitabas  regni  Boemie 
et  Moravie  máxima  fnit,  hoc,  ut  diceliAtiir  per  procnratioiieni 
Ittdeoniu,  qni  etiam  piares  necati  et  cremati  auat." 
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4M0  m.  Buch.  Vom  To<l«  K.  Joliauas  big  zuin  Mftrkg.  Jobaan  Heinhcb. 

StíMlten  ílurch  hesondero  GnAdfii  imtí^r  dic  Arme  zu  greifen. 

Die8  geflchab  durcli  dic  liebuDg  dcr  Ucvolkerung,  indem  er 

den  ZuBttg  der  Fremdeu  begüostigte,  was  iM  .souders  durch 

Stottennchtoe  geschah.  BrflDO  z.  6.  erhielt  dorch  eine 

Urkuode  ddo.  BrttDD  6.  Dec.  1351  fttr  jene^  wekhe  sieb 

in  der  doith  die  Pest  6Dt?(ilkerten  Stadt  ntederlMsen  wollten, 

Yon  St.  Georgi  an  dic  iiaclifrtlgenden  4  .lahri'  Steiieríreibeit  * 

von  alleii  iaiideütürsllicheu  uiul  «liuüisclu  ii  x\l)gal»f'n.  wog«gen 

die  jetzigen  Bcwohner  der  StA<lt  Krunn  jahriich  800  Mark 

zu  zahlcn  babeii. ')  Ebeoso  verleihi  der  genaiinte  Markgraf 

zu  BrflDD  am  21.  Dec.  1351  den  oeueB  ADaiedlero,  die  aicb 

in  dem  durch  die  Pest  enlv^^lkerten  Znaim  niederlafisen 

woUten.  von  St.  Georgi  an  durch  naehfolgende  4  Jahre,  wte 

den  Ansicdleru  in  Hninn,  Steuerfreiheit,  niir  sollen  sie  Ton 

Erbschaftcn  eloicli         angcsicdelfcii  ]>iir!:t'ni  die  Steuer 

eatñchteD.  ^)  War  Bruuii  und  Znaim  durch  diu  oaentali^he 

■ 

')  Cod.  OlpK  Mor.  VItl.  96.  «Qattliter  conditío  dvHttis  oostre 
Bnme,  que  hacteous  per  pestileatiam  et  morUlitaleiQ 

hoiuinum  miserabilitcr  devftstata  ci  deserta  fuit,  et  adhuo 
desolaUooi  subiccta  eernítor,  nostra  mediante  aoUicitiidme 

inolioretur," 

Cod.  Dipl.  Mor.  ViU.     „Presertim  cam  civitas  nostra  Znoi- 

menRÍs,  que  in  metía  marchionatus  nostri  consietit,  per 

pCHtileutiaiu  et  epideraiam,  pro  dolor!  in  tantuni  sit  deva-  | 

stata,  his  proximis  prcteritis  temporibus  pt  deHolata,  quod 

nonnisi  iní'diante  spcciali  nostro  liberalitatis  gracia  potiiit 

d«'  huiiisiiinili  dí'HtrnrtiniK'  relevari.   Igitnr        d.niiuis ...  j 

libertateüí,  ut  iidrin  .■kU (  ni  ,  dnrante  dicta  lilicí-r.-ite  qiiafiior  ' 

I 

annorum)  de  houis  ( t  n  luis  ;u  putrimouiib  siiis,  (|ue  sfcum  | 
afi'ereiit  aut  ibidem  acquisivcriut,  aullas  coutributiones  seu 


Jfest  íq  Mátireu. 


MI 


Pest  entvolkcrl,  wie  mochte  es  ira  Imlv  uisjiíesohcn  haben? 
Lcider  haben  wir  über  diese  gcwiiSá  trauiige  Zeit  ^VL'll^T  in 
Bohmen,  noch  in  Mahren  irgend  welche  Berichte.  Die  gleich- 
^«itigen  Chroaisteo  bericliten  íiber  diese  Test,  welche  fiber 
Osterraich  kam,  und  durcfa  ihre  Unge  und  UefÜgkeit  ibres- 
gleíchen  nie  hatte;  man  mufiste  Scbachte  graben,  um  die 
Leichname  beerdígen  m  konnen,  bis  der  Bintrítt  der  kalten 
Witterung  ihrer  Wcitcrverbrciíuiíg  Einhalt  thaí.  'j 


losangas  curo  prefato  ciTitute  faceré  debebunt,  de  heredi- 
Utibos  vero,  quod  Üdem  ibtdem  concnperarerint,  ad  instar 
alieBomm  soorom  concÍTiuni  inxUi  civitatís  consoetudinem 
conlribuere  teaebantar" 
>)  Deuei  de  Wettinil.  Scrípt  rer.  Boh.  11.  847.  „Bodeni 
auno  1348  die  17.  lanuaríi  fnit  ecclipsis  lame  et  coniunctio 
qnorttmdani  malivoloruni  planetamni,  ex  qnibns  conianctio* 
nibns  et  malls  eenstelladonibus  orta  eat  inaudita  epidemia 
aen  peatüentia  horainam  in  aniverao  mnndo,  et  duraTit 
XIV.  annoa  próximo  aeqnentea  (bezogen  ttberhanpt  anf  die 
Pest  nach  Nachríchten  aas  Aaien),  et  iam  ibi,  iaiu  illic  iu 
terria  Cbrktianorum  et  Ta gauomm  ubique,  ^ec  erat  alicuhi 
rcfugiuni,  qitia  ¡^ícut  in  planis,  sic  íu  luonttfm:;  et  siluia 
hoiiiíiiPH  inoríebantur.  in  ómnibus  locia  fíebant  fouc®  gran- 
des et  plores  síngulÍB  annis  predii-tis,  io  quibus  morientitira 
Lorpora  sepeliobantar.  Talis  pest¡!«»nfia  et  hn  louga  uun- 
qnnin  fuit  a  seculo."  riiroii.  Fimiuíscí.  Kdñ.  I,o«?prth, 
pag-  b\)7.  „MorLalif^s  qiiiMjuc  :ul  Austiiam  ctiaui  pcrvnilt 
i't  in  regno  Hoeiiii<  iiirejHTat  domiuari.  sed  aura  recens 
c't  frígida  ip.Hatu  (  litnin  ivit.  sed  Dco  pulios  ot  stiÍ8  sanctis 
c'St  gratias  agriidum  "  Altuit.-í  llubor,  Kaisern'gest.  Kurl  IV. 
Iteichasacheu  aU  un.  lói'.)  luit  Aügabc  der  wichtígcrcu 
Quellc.  S.  534. 


(Hi2  111.  Buch.  Vom  Tode  K.  Johanus  bis  zuiu  Markg.  Johauu  Ueiuricü. 


Wenn  anch  an  der  allgeineinen  Pest  Milbren  and 

Bíihmen  nicht  in  jenem  Grade  litteii,  wie  cíwa  Mittel- 
(leutschland  iiiid  Oí^terreich.  fo  wnrden  sir  íliinh  <ltp  dritte 
Plage,  die  damals  epídemisch  auftrat,  uud  Folge  der  Schreck- 
iiisse  des  schwarzen  Todes  war,  durch  die  Secte  der  Fla- 
gellanton  oder  Geiaaler,  heimgesacht.  Um  das  nene  Jahr 
1349  trai  íd  den  Osterreíchischen  Lftndeni  eine  religitlse 
Secte  auf,  welche  die  Scblechtigkelt  der  Meoschen  ais 
Ursache  der  grosscn  Pest,  iind  selbe  daher  ais  Strafe  Gottes 
bi'trachtcte,  die,  weil  sie  ausscrordcntlich  und  uii^'ewuhiilicli 
war.  auch  durcli  ungewüliiiliche  muí  aiissiTordentliche  Mitlcl 
gesuluií  werdeu  sollte.  Díc  gewóliulicheu  fíussübuugcQ: 
Faateu,  Beteu  und  AlmoBeogehen,  richten  ntchts  mehr  aus, 
80  dachten  die  FrommeD,  und  Geisselung  des  sündigeD  Leibcs 
sollte  den  Zorn  Gottes  sflbnen.  Zu  diesem  Zwecke  traten 
einige  exaltirte  Manner  ¡n  der  Zabl  Ton  40  bis  100  Kosammen, 
welche  die  Geisselbusse  ais  Prftventivmassregcl  ge^on  die 
dauuils  lH\soiiders  stark  autin  uMidc  l'ívst  ansahen. ')  Allí.(ll^^s 
durch  ihren  feuri?en  Busseiter  fine  allgemeinc  Bew^'Lnm:: 
crregend,  wnrdt  ii  sif.  wn  síp  liiiikanien,  mit  grosser  ühr- 
furcbt  und  mit  alleni  kirohlichen  Pompe  empfangen,  und 
bei  den  einzelnen  Bargem  gaatlicb  anígenommen  und  Ter- 

*j  „Auoo  1849  circa  circamciaionem  Domini  usquc  in  pascbftm 
Tíri  40,  60  ▼«!  100  coadúnate  per  eccleifas  decnirentes 
ciim  flagellifl  se  deaadaDttir  usqae  ad  cingolnm  publicas 
egerant  penitentias,  cantando  de  passtone  Domini."  Contín. 
Zwetlens.  quarta.  Pertz.  Mon.  híst.  8S.  XI.  685.  Die  Chronik 
von  Neuberg  ncnut  die  Geisselbnsse  eine  Strafe  Gottes. 
Cout.  Novimontia.  Pertz,  Mon.  IX.  675. 


Plftge  der  Gelwler  in  Mihren  2349. 


pflegt.  Am  1.  M&n  1349  erschienen  síe  in  fiohfflen  and 
hielten  in  Piag  ihren  feierlichen  Einzog.  O  Die  kiroblicheD 
QDd  weltüehen  BebOrden  dnldeten  diese  Sehwftrmer,  8«>1ftnge 

keine  li.Hretischen  oder  socialistischen  Ausschrcituiigt'ii  >sicli 
bei  ihm  ii  kniHlírnhen.  Ais  aber  ein  entschiedcn  aiiticlerikaler 
Charaktüi-  si(  li  I  r  Fl;ii;ellanten  bemachtigt  haítc,  uud  socia- 
listischf  Kleiiieute  dieselben  zersetzten,  trat  vor  allem  die 
kircbüche  Aotodtftt  wider  sie  aof,  und  unteraagto  ihr  Offent- 
liches  Auftreten.  In  Prag  tbat  es  der  Enbiscbof  Arnost,  wie 
es  der  Cbronist  Vnm  ánsdrOcklicb  beseigt,  und  in  den 
Snflfra^anbisthflmern,  ohwohl  wir  daffir  keine  bestímniten 
Belcge  haben,  raochtcn  dicsem  lícispiele  des  Metropoliten  die 
Suffragaubischüfe  nachgefolgt  babea.  Koiiig  Karl  batte  aicbt 

')  ,;EoiU'iii  auuü  ii;U!<^  veneruut  iu  Boeiniani  quídam  pervensi 
viri  de  Alaiiiania,  qui  .-^e  llagtlliibuQt  iü  louspectu  homi- 
num  et  sibi  mutuo,  vidclicet  laicus  laico,  c-ontitebaatur 
peccata  sua,  et  penitencias  iniiu^bant  et  predlcabant  ad 
populum  et  moltos  eimpiiceB  decipiebant.  Qaoniin  errorea 
venerabilfa  dominaa  Arneatos,  primus  archíepiscopus,  cogao> 
acesa,  eoa  talia  faceré  prohibuit  et  ImpedíTit*  BfoeS  Sep. 
II,  Zél,  jyEodem  anuo  cnnrenti  Pragam  venerant  multi  peni- 
tcnciam  agentes  de  divenia  terris,  senes  et  iavenes,  tar* 
uiatim  et  processiooaliter  in  cflíciis,  et  in  ecelesias  circum- 
cnrrentea  precincti  manns  parvo  linteo,  snperíns  nndi 
cedebant  se  graviter  flagellantea  nsqae  ad  largam  sangoínia 
effusioaem...  Et  quia  secta  eorum  erat  non  modicum  cor- 
rupta, in  se  continens  vaiiOB  errores,  quibus  cognitis 

* 

dominus  archíopiscopus  cum  aliis  prelatís  ecclesíaram 
amplias  ipsos  sustinore  nolentcs.  dp  Bocmia  t'xire  cocgc- 
runt."  Fraucia.  Edit.  Loserth.  pag.  599.  Aucb  der  Chronist 
Beneá  Miuorita.  Dobner,  Moa.  IV.  34. 


§&|  111.  liuch.  Vuiii  Tütlc  K.  Jüiuuius  bis  ¿oíd  M&rkg.  Joliaon  ilemriclu 

inHhlg  ííéiiabí,  lüit  küiiigl.  Patenten  wiilcr  lUese  Schwaruitr 
auízutreten. ') 

ErzbiBchof  Aniost  soríté  fiir  die  Ilerstellung  der 
Kirchenordnnog  durch  die  Eiuberufuug  eiiier  Proñiizial^ 
Synode.  Nacbdem  námlích  Arnoat  von  Pardubitz  1344  Ptsger 
Erzbíschof  wuide,  und  in  demselben  Jahre  mittelst  einer 
Bulle  Tom  25.  Au<2^8t  dorch  das  erzbisebOfliche  PalHam  die 
ffinnliche  Jiirisdiciioii  in  der  M(.'lro|»olic  crliifU,  war  •  >  m\  der 
Z»tit,  aii  dic  neuc  Or;:auisaliuii  der  Pnger  Metropolit'  /u  dcnken : 
deiin  dic  bisjeUt  bestandeneii  31ainzer  Metropolitan  Siatuten 
hatteii,  besonders  was  día  liiscipliiiaría  betrííTt,  \\m  HechU- 
kiaít  ÍD  der  Prager  BiOcese  veríoreo,  und  Arnost  musste  ao 
ibre  WiedererDcuerung  deoken,  was  aber  nar  miJgtich  war 
dnrcb  neue  Statuten,  welche  fiir  die  ^esaminte  bOhmisehe 
M«'tn»|»rtlic,  f(dglich  aiich  fiir  iluc  .Sulíni^ane,  die  Bischofe 
Vdii  íilüiuíz  uiid  JA-ilomyM.  (ícltun?  haben  sollten ;  dies  ihat 
der  Kr/Jjischüf  Arnost  durch  dic  Einberufung  der  ^rossen 
bidiniisclien  Provinzíal  Synotb'  voni  November  1341)  in  der 
llauptetadt  Prag,  wo  den  11.  und  12.  November  ihre 
HesdilQíMo  angenommen  und  unterzeíchoet  wurdea.  Bevor 
Jedoch  diese  Provinzial-Synode  znsammentrat,  musste  nach 
den  bt'stehcndcn  ('añonen  eine  (íeneral-Visilation  und  eine 
Ori!,iiii,><.iii((ii  der  S;iiTr;i-,iiil»i.slli(imi;r  vorsicbíiehcn.  was  niir 
zwiiíchüu  dcu  Jahren  1345  - 1340  gc¿>cliülicu  kouute,  weil 

')  Uinstandlich  mit  Aíi;.m1h-  vípIit  Quollcn  Ohev  den  si  hwnrzicu 
Toil,  tlic  Judcíivertoiguug  und  die  Gcis^^l*  t  ,  si<  he  Wuruiisky, 
CíiHih.  Kai.s.  Karl  IV.,  II.  2.s;»  :;lM.  liana  lluhcr  1.  v.  .53.5, 
und  Zai  !u!rH  Artikcl  dic  „(jeiií.«!k'r-'  iu  Kr»ch  imd  ürubera 
Eiii'^klupadie. 
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nur  ÍQ  dieser  Zeit  noch  der  Olmützer  fiiscbof  Johaim  am  Leben 
war  (er  starb  im  September  1351).  Aus  dieser  Zeit  erhíelt 
sich  der  aogenannte  Visttations-RaceBS  in  der  OlmQtser  Kirohe 

und  erstreckt  sich  auf  zwei  Puukte,  auf  die  Ptlichten  und 
(^blit  iíeiiheiten  der  zur  Doinkirclie  sHhürii(t»n  Wíinkiitr.Uer: 
Jiiácíiof,  Dpchant.  Prohst,  Architiiacxíu,  Gustos  und  Srhola- 
sticus,  uad  daun  auf  dic  Gercchtsamcn  der  Capitularen  uud 
Vicarieii  und  auf  ihre  Pflichten  dem  Chore  gegentiber/) 
und  nacbdem  eiu  ftbnlichar  Reoess  fOr  die  Prager  BiOcese 
aeboD  am  18.  October  1343  erfolgt  war.*)  So  ist  aQes 
rebeben,  um  recbtegiltig  die  groase  Provinzial-Synode  vom 
Novcinber  cinzuberulVn.  mu  ais  Gcsetz  ííií  tlic  üaiizt'  Pia^er 
Metropolie  zn  *nMm.  AltsMliUür  aller  MissItLiuclic  iii  der 
Erlauguug  von  Weihen  uiid  kirciienamlcrn,  Hefordcruug  des 
sitilícben  und  kirclilicheo  Wandeis  dcrtíeistlichkeit,  luoraiiscbe 
Hebung  des  Yolkes,  strenge  OrdnuDg  im  GoUesdienste  und 
in  der  YerwaltuDg  der  heil.  Sacramente  und  eine  aicbere 
Procedur  in  kircblichen  Streitsaohen  war  der  Gegenstand 
derselbcn,  dio  ¿ugleich  das  Spiegoibild  ihrer  Zeit  sind.  Wenu 
Arnost  verordnet.  da^s  oliii»'  S\  iiodal-Bewilliiniug  keine  neuea 
Lesestückc,  kciuc  iieucii  llyniiu'ii  und  Sequenzen,  überhaupt 
k(;ine  neuen  Ofíicieu  in  den  Kircbcu  eingeführt  werden 
darfen,  so  wirkt  er  dem  Qberschwengiicben  NeueruDgageiste 
entgdgen.  Wenn  er  auf  die  siebere  Aufbewabrung  der  con- 

I)  Stataten  deg  Hetropoliten  von  Prag,  Araost  Ton  Pardubitz, 
für  den  BiBchof  und  das  Capitel  von  Olmflte  um  das  Jahr 
1S49,  Ton  Dr.  B.  Dodfk. 

*)  Synodal  Statuten  des  Biechoft  Arnoet  von  Pardabits  fUr 
die  Prager  Dióceae  ? om  la  Ovt  184S,  too  Dr.  B.  Dqdik. 


64§  IIL  Bttch.  Yom  Tode  K.  Jobaam    zmo  Xarkf .  Johiaa  Heiorích . 


secrírten  Hostie  niid  der  befl.  Ole  dríngt,  m  halte  er  dfB 

Missbraach  vor  .KniK'W,  welchen  <1er  \ber?lauk'  mít  <len 
í^oftfíewííihten  fíí'íreijsííindí'n  zu  trei^^'n  pAeírt*-.  O^en  diesHi 
,MKr:íIau}»^'n  zii-lt  autii  &as  Staíiií  srirtileiris."  Er  beüehit 
'larín,  alie  Wabrsager.  í^obenT  iind  X^icliendeuter  aus  den 
Gemeiodea  ztt  ferjageo,  weil  8ie  das  Volk  nnr  irreführai. 
Und  seine  Verordoaog<Mi  flber  die  Simonie,  fiber  die  Art  osd 
Weise,  Beneficien  za  erwerben,  über  das  Patronal  o.  8.  w., 
waa  bezweeken  sie  anderes.  ais  ám  Clenis  in  Miner  Sucht 
nach  H<'¡clii!iniiiíTn  einen  Rif^H  vorznsetzcn  Dach  Arnost 
st'  lltt  <]r\i  mil  tlr*r  ( otlilicirung  <1'^r  kirchiidifii  ^  rninl- 
Dungí;n  in  seinen  berühmten  Síatuit-n,  welche  auf  das 
praktische  und  seeisorglich<^  lAn^n  sich  t>eziehen,  noch  nicht 
zufriedeo,  er  wttBSte,  dass  die  besten  Gesetze,  wenn  in  íhrem 
Geiste  ODTerstanden,  ohne  Erfolg  bleiben. 

Um  diesem  Obel  abzubelfen  und  dem  minder  gebildeten 
VUrm  unter  Arme  zu  greifeu.  dtcn'tirtt'  er  auf  der 
rroviiizial-SyuíHli  \<>u  {'M'.i  .  tif>«s  den  í^í.ifiifen  der8elhf»n. 
daniit  kein  Cl<'rikür  mil  «ier  Inkenntnis  iler  dlaubensarlikel 
sich  (l'fki'.  das  \Mr  die  Glaubens-  und  Sittenwahrhpíton 
handelnde  Werk:  „I)e  tribus  punctís  essentialibus  religionis 
christíanae,*^  sonst  aneh  ^Summula*^  genannt,  angeschloBsen, 
und  m  alien  zugan^dich  gcmacht  werde;'  denn  es  gait  die 
Verorduun^'.  dass  die  Kathcdral-  und  Collegiatkirchen  je  zwei 
Kxeniplan'  «ier  crwiilinten  rroviü/i.il  St.ttutcn  oder.  wie  sic 
Arno.st  neiiüt,  Cüii.stitulionen.  und  foiglich  auch  der  Suiuuiuia 
lícsilzen  soUeu,  vou  deijen  das  eine  Exí  inplar  unter  erz- 
biachOAicber  Approbation  und  Siegel  in  der  Sacriatei,  das 
andere  an  einem  leicbt  zagánglicben  Orte  der  Kircbe  an  eiaer 
Kette  befestigt  oflfen  liegen  soUe,  ond  so  mflsse  aocb  jeder 
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selbstóndige  Soelsor^er,  ArehMiiicon,  Landdechant  nnd  Pfarrer 
ein  Kxpmplar  (l*'r  CoiKstitutionen  besitzen.  Zur  AnscIiaíTiiní; 
winl  ám  ilrainoiiaíliche  Frist  fpst^PsHyt.  Hifs  nrklart  mis, 
wie  es  kam,  das8  verhíiltnismassi^^  recht  zahlreich  die  Haud- 
schríften  der  Arnostinischen  Statuten  und  der  ihnen  aDge- 
hftngteo  Sommuta  bis  sur  Gegenwart  sích  erhielten.  IKese 
Snmmala  oder  «Suioma  de  tribus  punctis  essenttalibns  relígio- 
oís  chrístiansB^  ist  sozusagen  der  Katechismus  des  14.  Jahrh. 
und  ¿ibt  iu  Kürze  die  unentbehrlichsten  Wahrheik'ii,  die 
oin  Seelsorger,  um  seiner  Pflicht  zii  genüífpn.  wiss»  n  solí. 
Ihr  Verfasser  iicnnt  sich  Magistcr  Tlioiiias  de  Hy bernia  UDd 
bezeichnet  131()  ais  das  Jahr  ihrer  Abfassuug. ') 

Durch  die  ProviDziai-Syaode  und  die  SummQla  worde 
aoí  den  Unterrlcht  dea  Volkes  so  gewirkt,  dass  die  durch 
die  Geissler  Terbreiteten  Phantasíen  im  Lande  nach  und  nach 
aufhOrten. 

Nach  der  KronunE;  Kaiis  zu  Aachcii  25.  Jiili  iind  der 
seiner  íieinahlin  Anna,  den  Tag  daraiif.  liii  lt  sicli  Kmi  voni 
Aiigust  l.'UO  bis  Ende  dioses  Monats  in  Knln  auf.  Die 
merkwíirdiííste  Urkunde.  die  er  hier  ausstellte,  ist  vom 
15.  August,  durch  welche  er  alien  Pttrsten,  Uerren,  Stftdten 
nnd  alien  guten  Lenten  Terkttndet,  dass  er  Waldemar  ffir 
einen  Markgrafen  von  Brandenburg  und  Landaberg  anerkenne, 
uud  andera  niemandeu  mehr,  und  nach  dmen  lude  die 


*f  Statuteodea  enten  Prager  Proviacial'Co&cilt  vom  !1.  ond 
12.  Novetnbor  1349.  Im  Anbange  Tractatns  de  tribus 
Punctia  EaaeDtíalibua  CbriatianiB  Religtonía,  vos  Thomaa 
de  Hyberoia  ana  dem  Jabre  1316.  Brflnn  1872.  Dr.  B  Dudík. 


M8  in>  Buch.  Tom  Tode  K.  Joluuuu  bii  «um  Uñikg»  Jobann  HeinríclL 

üerzoge  ron  SsGhsen  und  die  von  AnhaU. '}  In  gleiebem 
SÍDne  schreíbt  er  an  die  Stádte  Brandenburgs,  OMlideiii  er 
ibnen  dies  schon  duroh  seine  Briefe  und  dureh  Diethmani, 
Domherrn  zu  Breslaii,  seineoi  Schreiber,  kundgüthan,  mít 

dem  weiít'icn  /usalzc,  (hm  m.  weim  er  wieder  in  liolimen 
m\\  worde,  whí»  er  vor  Micliaeli¿i.  alsti  v(tr  (\m  ?9.  Sept.^ 
zu  íhun  btíabsichtigto,  ihrc  Machíhoten  mit  dem  llorzage 
Budoif  von  Sachsni  und  andorii  FreundíMi  zu  ilim  sendon 
soUen.^J  Uod  docb  hat  K.  Karl  duroh  eioe  Urkande  ddo. 
vor  EUvil  26.  Mu  dem  Harkgrafen  Ludwig  ver 
sprochen»  ibm  die  entrísaeDe  Mark  Brandenborg  '¿urñck- 
zustellcD,  woge^cn  dcr  Markgraf  aeinen  Beistand  znr  Behauptung 
des  lüiuisi  lif'ii  Künigsthrones  vorspreche,  und  gulobie  binnen 
zwei  Monaliii  [wich  Karls  Auflorderuriií  seine  Lelien  von  ihm 
zu  cmpfangen,  und  bei  eineni  kiinfligen  Romerzuge  dem 
Heere  desselben  freien  Durclizug  durch  seine  Laude  su 
gew&bren ;  Karl  dagegen  eutaagte  alleu  ADapracheu  aof  das 
Heizogtbum  KlumteD,^  Grafscbaften  Tirol  uud  GOrz  und 
die  Yogteien  ttber  Tríente  Brixen  und  A(iuileja,  sicberle  ibm 
die  Bestátiguug  der  vom  Kaiser  ludwig  erhalteaen  Freitieiten 

Huber,  KaiBcrregesten  Karls  IV.  8.  90  n.  1122. 

*)  Huber,  Kaiserregestcn  Karl  lY.  S.  90,  n.  1128.  Riedl,  Cod. 
Bnuid.  11.  2,  262  n.  896. 

*i  Abgeseben  ton  seiner  am  14.  December  1341  gescbehencn 
Yer/j(-htIeistuDg  auf  KSrnten,  hatte  Karl  selbst  am  5.  Juni 
1848  den  Herzag  Albrecht  von  Osterreicb  mit  jenetn  I.ande 
belehut.  Karl  bcsass  also  Btreog  genomtncn  bftreft's  Karu- 
tens  kcMQ  Kecht  inehr,  woraaf  cr  zu  Guusten  des  Mark- 
grafeu  Ludwig  hálte  vf  rzichten  konncii.  Siclic  S.  5<)7  d.  W. 
Uubcr,  Kaiscrregest.  Karls  ddo.  beoíeld  ó.  Juli  IMti,  b.  5b. 
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QD(]  Rechte  zn,  QBd  ?ersprach,  waliraobeinUch  mündlich,  ibm 
sowohlalfl  seínen  Brttdero,  beim  Papste  dieLOsang  Tom  KircbeO' 
banoe  anszowirken,  und  zn  diesem  £nde  gemeinschafUich 
mit  dem  Narkgrafen  eine  Reise  nach  Avignon  za  unter- 
iielimen. ')  Würdc  die  Reise  Krfolg  hakn,  so  solle  binnen 
vier  Woclicii  uacli  dcr  Zurückkunft  vom  jiiiii.^diclifMi  llotV 
seitens  des  Markgrafeii  dic  AusIieíVnmi:  dor  Keichskleinodien 
au  Kouig  Karl  crfolgeu;-)  díes  wait  ii  grosse  Ziisagen,  die 
nicht  so  leicht  erfüllt  werdeo  konnteii.  I.eichter  war  die 
Zosage  wegen  YenichtíeistUDg  auf  Tiro!,  GOrz  und  KftrDten 
za  erfallen.  Der  Erfolg  hieog  Ton  Karl  ab.  Karl  hat  daher 
vor  Eltvi)  26.  Mai  1349  die  Vefzíchtsttrkunde  leicht  aus- 
stelleii  konnen:')  aber  den  l^apsi  /ii  Gunsteu  des  Mark- 
grafen  Ludwig  und  sciuer  iJriider  zu  ¿jtimmeu,  liieiig  iiiclit  v(»ii 
ihm  ab,  ebenso  auch  nichí  die  Entfernung  des  falscheii 
Waldemar.  Ilicr  iiiusstr  Karls  diplomatische  Refíihigung  aus- 
helíen.  Für  jetzi  seUte  der  rOmische  Künig  seiae  Kronungs- 
reise  fort,  und  zwar  hielt'  er  sich  Tom  September  an  in 
Speier,  wo  er  einen  LandfríedeD,  aber  vergeblich,  anstrebte. 
IHes  gelang  thm  erst  in  IQfimberg  am  4.  October,  die  Ver- 
kflud¡i;iiiii(  eiues  Landfrirdeiis  für  Frankeii,  der  bis  23.  A|inl 
1351  ilinmw  S(dltc.  in  die  (  onijif  lniz  dií'ses  Landíriedeiis 
geliurteu:  Kaub,  Morü,  Brand,  uageiechtc  FeUdou,  Streitig- 


•)  „Inten(lerat  antPin  rex  et  marchio  siuml  pro  pcrficienda 
concordia  se  trnusferre  ad  pupaiu."  Matthiaa  Nuewenb. 
Bohmer,  Font.  IV.  2W. 
Weninsky.  Ciesch.  Karls  IV.  11.  181. 

»)  Huher  1.  c.  70  n.  %2. 

^}  Hulier,  Kaiserri-gt:8t€o  Karls  S.  U4  n.  U7U. 


670 111.  iiuch.  Vom  lude  K.  JoL&ims  biazumMarkg. JohiumHeioricli. 

keiten  zwíschen  Ilern  ii  uml  Stádteii,  Aufstámle  in  Ictzteren 
UD(1  eudlich  Sctiutz  der  Reisenden.  Die  Austra^uug  aller 
Febden  sollte  jedoch  nicbt  íq  jene  Coinpetenz  falleu. 

UiunUtell»ar  nach  EiriclituBg  dieses  UndfñedenS' 
bflodDisses  verliew  Kari  N(iniberg>  und  kefarte  aaf  eiaem 
Omwege  fiber  Weideo,  Eger  uud  Taos  iiadi  Prag  EurQck, 
^'0  er  ZQ  Ende  October  Bach  13iiiona(Hcher  Abwesenbeit 
eintraf,  uud  Wd  .uii  1.  Noveinber  <I¡<'  KroiiuH^' seiner 
Geuiahliu  Ariiia.  ini  Laude  Meíka  ffenanut,  ais  Küiii^qii  von 
BObmen  mit  dem  übüchrn  (leprauge  statít'aud. ')  Ditisegebar 
ibm  im  nlichsten  Jahre  KS5U  den  17.  Januar  eínen  Sohn, 
der  ín  der  Taufe  den  Kamen  Wenzel  erbielL  KOnig  Karl 
erfreute  sich  ntcbt  lange  des  heiaseisefanten  Sohnes;  denn 
Wenzel  starb  sehon  den  26.  December  1351  und  wnrde  in 
der  iMiuilieu^ruft  zu  St.  Yeit  begiabeu.  ^)  Leider  íolgte  dem 


1)  ^Anno  1349  4.  Martii  rex'Boeinie  ducit  ukoreai,  nomilie 
MecekaiD,  filUm  Landgravíi  de  supcríorí  Bavaría,  et  cma 
i|»8ft  pOSt  festum  saocti  Galli  (16.  Octobr.)  liobctuiam 
ÍAtravit,  ct  eam  in  die  Onmiiitu  Sauctoriuu  (I.  Nofembr.) 

coronavit."*  Cbron.  Beuesíi.  Miu.  Moii.  IV.  34. 
*j  „Eodein  tenipore  domious  Karolus,  KomaDoruin  et  Boiniie 
rex.  dnxit  ín  roningem  Anoam,  ñ\mn  rotnitis  P«líitini  Réiii, 
ex  ^•<  tiucuií  aouo  (1350  generauit  tiliiim  primogt  nituin 
WcuteBlaum,  spd  anuo  flccnndo  a^tatis  mup  pner  ulvm 
mortuus,  in  ectlesia  Praiít  M¿i  sepultua  est."  litae¿  úe 
Weitujil.  Srrijit.  rer.  BuL.  il.  349.  „In  eodem  anno  in 
doiuiuiu  Oujuií)  térra,  preiuta  domina  regina  (^Aüua;  ptperit 
tilium  priniogeuituu)  et  baptízatus  est  in  castro  Pragensi 
in  ecclesia  Catbedrali  cum  magua  solennítate,  noDÜuc 
Wc'UCfslaus.-  Cbiuu.  traucidci.  Dobuer  Moa.  VI.  315. 
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Soline  schon  am  2.  Febr.  (lie  Muiur.  tlir  Konigin 

Auna,  nach.  Mau  begnib  sie  au  üer  Seite  dt^  Sohncs  íb 
der  VeitskircheJ)  Es  ist  bewiesen,  dass  Karl  in  seiner 
ersten  Freode  fiber  die  eríolgte  KrDnang  seiner  GemahlíD 
Anos,  dem  Abte  und  dem  Convente  des  SlavenUosters  bei 
St.  Gosmas  nnd  Damián  in  der  Prager  Nenstadt  die  Ddrfer 
Lhota  und  Lhota  Milhostina  am  3.  Nov.  1349  geschenkt 
hat.^)  Aiicli  hat  Kouig  Karl  nach  eini^Pii  i'ageu,  den 
20.  Kovi-mber  d.  J.,  diesfs  Slavt'iikloültír  auf  der  Nenstadt 
von  der  Zahlung  der  Maut  iiu  ganzen  Konignichc  Rohinon 
befreit.  Diese  Gnaden  ertheilt  Karl  dem  Slavenklostef,  das 
er  seinen  Uebling  nennt*)  Am  Krttnnngstage  seiner  Gemahlin 
gab  Karl  auch  dem  Enfibischofe  in  Prag  die  VoUmacht,  bei 
dem  Stifte  tn  Leitmerítz  einen  Domdechant  mít  den  Rechten 
der  Domdechaiitüa  bei  dem  bischüílíchen  Capitel  einzu- 
scízeu. 

Wie  Karl  seiu  Slavt;ukl(»{íttír  hegí  und  pflegt,  so  sein 
Yerwandte  Johaou,  Hi8chof  von  ülmütz,  das  durch  ilm 
gestiftete  Konnenstift  Piistoméh  £r  emannte  daselbst  den 
8.  NoTember  1349  den  von  der  Ábtíssin  Agnes  und 
dem  Convente  des  Klosters  Yorgesehlagenen  Canonicus 


')  -Anuo  T^'iií  dniiiini  Mcfzka  regina  in  diV  Purificationis 
viaiu  íinivcrñe  caruuis  ut  inírressa  ct  Frage  in  suiunio  eat 
sepultii     Chron.  Benes.  l>ol)uer,  Mou.  IV.  36. 

i)  Cod.  Dipl.  Mor.  Vil.  tí74. 
„Monarhos,  quos  regio  et  speciali  íavore  proseqnininr,** 
Pelzel,  Kaiser  Karl  lY.  Urkundenbuch  S.  275.  CoU.  PipJ 
Mor.  YII.  676. 

*)  Pelsel,  Kaiser  Karl  IV.  8.  276. 


ñlZ  i  11.  Buch.  VoiD  lode  K.  JohAnns  bis  siun  Markg.  JohanaHsiorich. 


(1er  Coilegiatkirche  zu  St.  Mauriíz  in  Kremsier,  Nikolaus 
SQffl  Pfarrer  <Ior  <lem  Kloster  incorporírten  Kirclie  zu 
Odossau.')  Die  Domüerreii  anf  dem  Prager  Sehlowe  haiten 
dem  KOnige  Yorstellungen  -gemacht,  daas  die  groasen  Freí- 
hfiiten,  die  er  der  Stadt  Prsg  eriheílte,  ibren  Zolleinkttnfteii 
In  den  Prager  Kaufhallen  nachíluálig  würen.  Karl  íjab  dea- 
lialli  ;uii  8.  Novemtxír  zu  ihreni  Besten  die  Veroniuuiiíí. 
(lass  (lie  /.(illt  inkíinftfí  von  alien  Waren  nach  wie  vor  ent- 
richíct  werchu  .sollen*)  und  dass  auch  die  Privilegien, 
die  er  dea  Douiherren  eriheilte,  keinen  Nachtheil  erleíden 
dttrfen. 

Karl  bKeb  bta  in  die  ersten  Tage  dea  Janoar»  1350 
in  Prag.  Bie  Verh&ltnisse  saines  Hanses  taatten  inswischen 

sowohl  durch  die  lodesrálle  seiner  Schwester  Gutta  (|  20.  Mai 
1H4!)),  der  lüiiiahlin  des  Kronprinzen  vuu  Fraiikrcicli,  und 
seiner  Tochíer  Margaretha  (g.b.  i:{H5.  |  24.  ."^lai  1H41>). 
die  mit  Konig  I.iHhvig  von  ünjíarn  verinahit  war,  ais  auch 
durch  die  Ver¿ichtlei8tung  auf  das  Tiroler  Erbe,  und  auf 
die  Fttrstin  Margaretha  Maultasch  tod  Seite  saines  Bruders 
Jobann  Heinricb  bedeutende  Ver&ndeningen  erlitteo.  Es  worde 
nothwendig,  den  letzteren  durch  die  Belehnung  mit  M&bren 
aus  seiner  falscheu  Slellung  zu  zitdieu  und  angeniessen  zu 
versorgcu/)  was  jedodi  uur  muí¿lioii  wurde^  iudcm  cr  noch 


»)  Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  674. 

«)  Cod,  Dipl.  Mor.  VII.  074. 

Den  Lehensbricf,  womit  Joliunn  Ilcinrich  und  Reine  Nacli- 
folger  mit  Mühren  belcliut  wurden,  ddo-  l'rag  26.  Dec. 
134!)  erolTnct  ^Karolus  IV.,  divina  favcntc  clemencia  Roma- 
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2u  Prag  am  26.  December  1349  in  Gegenwart  hoher  welt- 
fieher  und  geistiicher  Herrén,  die  aas  deutschen  und  aus 
den  L&DdefD  der  bobmúchen  Krone  anwesead  waren,  f&r 
teinen  Bnider  einen  Lehensbríef  ausstellte.  Jofaann  Heinricb 

vvuriie,  wie  w'w  wissen.  durch  K.  Johanns  Testament  víuii 
í).  Sept.  1340  1  rhé  voii  31ctliren.  Ais  Markgraf  ersclieint  cr 
zum  erstenmui  lu  einer  Urkunde  vom  12.  April  1348,  durcii 
welche  die  Olmützer  Domschule  und  die  dortigen  Vicare 
vos  alien  Abgaben  befreit  wurdeu.  Aber  KOnig  Kari  hat 
damals  Beinem  Bruder  Uom  den  Titel  ^nes  MarkgrAfen 
verliehen,  aber  nocb  nicbt  das  flonyerXne  Recht  aber  die 
Markgrafscbaft.  Dies  gescbab  erst  nach  gepflogenem  Ratbe 
geistiicher  uud  weltlicker  Herrén  der  Krone  fiobmens. 'j 


noram  Imperitor,  semper  augustos  «t  Boemie  rex  «d  per- 
petúan! rei  memoriam.  Inter  ceteras  eollicitadÍDam  coras, 
quiboB  pro  onÍTerBonim  «tato  fideliom  nostre  Maiestatis 
animoB  ex  iunata  nobís  benígnítate  distrahitor:  illud  oostre 
meditationi  occorrit,  precipuom,  ut  de  kenorífico  ac 
decenti  stato  illostris  lohannis,  Marcbionis  Moravie,  fratría 
gerniani  no.strí  carissíiui,  soUerter  etdíUgeotittS  ioteodainua.^ 
Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  679. 
^)  „Sauo  igttur  animo  deliberato,  ooonulloroai  tan  eecleua- 
sticorum,  quam  sccularium  principuni,  baronum  ac  uobiliuiu 
regoi  nostri  Boeinie  consilio  precedente,  dicto  fratri  et 
prituijíi  ii();;tro  et  suis  hercdiíms  ñv  proberedil>?m  legitiniís 
st'.xus  iniiscuüiii  nobilerii  t  t  insi^Micin  Ti  iiu  ipiuam,  Marchio- 
uatuui  Moii>\ie  ..  t;uii  iii  houi^  viuerulúlÍH  ÜloiuuceDais 
episcopi.  priiitipis  uostii  t  i  sik  ( issornm  ipsiua,  quam  aliu- 
iiiiii  iíaioiuun  ac  incolaruiu  Mor;ivÍP  .  in  feuduni  nobile 
« t  insto  ü'iiiii  titulo  a  nobis,  beredibuss  et  successoribug 
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Durcb  die  fórmliche  Beietanang  und  AufwteUang  der 
LehensnrkuDde  toiu  26.  Dec.  1349  wiirde  der  FfirsI  Johsnii 
Heinrích  selbetindiger  Regent.  Diese  UrkuDde  setet  fest,  ám 

die  Markgrafschaft  Mahren  iiiit  Ausnahme  des  Olmiitzer 
Bistliiinis  iiiid  (Iríí  H*>r/(tL'(liuiiis  Troppaii.  die  dem  Kt»iuge 
voii  l><ihiii('u  uimiittclliar  zu  Liliuu  ^dicii .  om  Fnidiim 
Dobile  und  insigne  dt-r  Krone  Boluneus  m  mít  der  ikistiiiiiniiug, 
dass  ÍDi  Falle  der  ErltísGhuDg  des  Hannsstammes  Mnhren 
an  den  Künig  yod  BOhmen  zttrfickfallen  solle,  wie  umgekehrt, 
W6DI1  die  K6Dige  von  BObmen  obne  m&niilieber  Eiben 
abgiengen,  das  Reieb  EObmen  und  die  Grafscbaft  Luxembnrg 
an  den  Maik^aalVii  Johann  und  seíne  münnlichen  Erben 
kommen  s(dle.  Ais  Zeugen  yii  díesein  Lt'lu'nsluicfe  sind 
angemerkt:  Arnost,  Erzbischof  von  Prag,  und  die  Biscliote 
Johanu,  Prinz-Bischof  von  Olniütz,  und  Nikolaus,  Bischof 
Ton  Naumburg,')  Rudolf  von  Sacbses,  finmancball  des 
deutscben  Reicbes,  Rupert,  Pfelzgraf  yod  Rbein  und  Herzog 


nostriB  regiboB  Bohemie,  et  a  oorona  regni  prefiiti  hftbendom, 
teoendani,  posstdendnm  ac  ntifraendam  perpetao  damos» 
conferímus  et  doaamns."  Cod.  Dipl.  Mor  YII.  679. 
*)  slohanne  Olonracenai  et  Nicolao  Naiimbergoan  EpiBcopis.* 
Cod.  Dipl.  Mor,  Til.  684.  Wer  var  dieser  Bischof,  Nlcolaua 
Naambergeosis  episcopua?  Haber  in  den  Kaiserregestes 
Ksris  lY.  h&lt  íhn  fQr.  den  Bisehof  (Zeitt)  Ton  Nanmbarg. 
Aber  die  Bischofsreihe  von  Nanmbarg  (Gamaaeriea  Episcopi 
pag.  290)  kennt  zuro  Jahre  1349  einen  Jobann  yon  Míltíte 
al»  IHsi  liof,  aber  nicht  einen  líilcolans.  Es  acheint  bier  eio 
Schreibfehler  an  Uegen. 
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TOO  Baiern.  Weiter  Smil  (?)  vou  Landateio,')  Johann  von 
Miebefebiiig,  Heinrich  toh  Lichtenbuig,  Andreas  von  Duba, 
Jodok  Ton  BoBenberg,  Tasso  Ton  Sarrow,  (ScnhiOT?)  Zbinko 
TOB  Hasenburg,  Jobann  ron  Stemberg,  Boiek  yon  Wilhartíc, 

HaSek  von  Sweratic. alie  bohm.  Herrén ;  raiihrische  Herrén : 
Sttphan  und  Jaroslav  von  Stemberg,  Bernard  von  Cimburg, 
Johann  von  Boskowitz  ( Horco wicz?),  Heinrich  von  l  ichteii- 
borg,  Heinrich  von  Vüttau,  JenSo  und  Pro^iek  von  Lomnitz.  'J 

Nacbdem  Marke^i^f  Johann  an  demaelben  Tage  dem 
KOnige  Kari  den  Gegenrevers  nnter  denselben  Zeugen  dn- 
gehftndigt  hatte,  begann  er  ais  Markgraf  die  Regierung.  MU 
diesem  Acte  beginnt  seine  Regierung  und  die  des  ROnigs 
Karl  híirt  ais  die  des  Markgrafen  aul.  Johann  Ueiurichs 
Regieriiiii;  von  Mahren  dauert  bis  1375. 

i)ie  Kegieruiig  scincs  Vorgangers,  des  Markgrafen  Karl, 
geliOrt  zu  den  glücklichsteu  in  31ahrcn;  freilich  konnen 
wir  dieselbe  ñor  erfassen,  wenn  wir  die  ganze  Thatigkeit 
dea  gewaltígen  Mannes  in  Betracht  ziehen,  und  daher 
aeine  Regierung  io  Deutschland  ebenso  beurtheílen,  wie  in 
Bldimen.  Orosa  in  der  Conceptíon  und  sícher  in  der  Aus- 

1)  Nicht  Smil,  welcher  damals  anbokaiiBt  war,  sondeni 
Wilüelin  von  Laúdetelo,  wie  er  richtíg  aaf  dem  Ite?erB 

stcht,  solí  hier  stehen. 
-)  Svrratic  ist  das  heutige  Zvifetice, 

Origiual  im  k.  k.  Haus-,  Hnf-  und  Staatsarchive  rail  sei- 
dener  Bulle.  Al.godr.  Cod.  Bipl.  Mor.  VII.  fi79-G84  ddo. 
I'r.ií!  ]'A''>{)  in  Itibílrn.  VII.  in  Ka!.  lanuarii.  Kegnoruni  íinstro- 
rum  íiimo  i|ti.irtn  ¿ii.  I>e«  i''n»tf'  wur  cIk  ii  (\cr  T,ig,  an  dem 
das  ffint/irrjiihrigc  allgemciue  Kirchcojubiláum  Jabreaaiifaug 
1360  bcgouu. 
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rn.  Bo«b.  VonT«l#  K  Jnhma  bi«nlf«rk«.iokauiHdukk. 

fOft  lira  Au^f^DMicki;  iIQ.  al¿  itarck  dM  Lbenduiieii 
ñtr  Mark^raf:ich»ft  KclUUiwlie  wanit*.  b  striner  Stellug  lo 

'¿ro'iHf  Vitlkt  r  zii  r»'íri<'r'  0.  Kr  I)ewirs  eNeu  ilie^s  in  B*'!iiiii  ii. 

Nachw<H  (i«u  Naracn  VaUrs  <lt.s  Vatt-rlamltá  ertheilte: '  ) 
deoadkn  Naint^n  v<-nii«-ii(c  cr  auch  íd  Mahrt^D:  deoQ  all 
<ÍM  SchriDf  tio4  Edie,  welcbes  ibin  dieaeo  }iameB  in  BóiimeD 
zitfíoheri,  kam  aoch  dem  Nai^bbarstaate  sugite.  Mabrea 
war,  wafl  die  Haii|itsache  gaoz  rascb  fcrwirts  aii  dar 
lialin  (l<'r  Ciilínr  tírL'anjíí'ii.  ohne  von  den  Nachbarstaateu 
;í*'li¡nd«rt  /u  \\»  r<!<  íi.  Wir  wi.s.seii  sehr  mi,  dass  auch  in 
aiidí  R'ti  NaiHiiHíii  von  Ai'ú  /m  Zeil  em  gewalli^i  s  Stiebtíü 
«rwíicht,  sicli  v(Mi  d»  n  Kiunii>>'  ii  der  Ausláuder  zu  befreien 
und  tíin  olreng  eigentb(lDilicb<M  Lebeo  m  begionen.  IHeae 
Kttckschltt;;<*  sínd  ím  gewissan  Sione  DOtbwendig,  weil  8ie 
daa  Volk  crínneni,  dass  es  sciuc  iDdiTídiialitat  festbalten 
inüRHe^  daxH  ro  vio)  Frenuleti  sícb  nicht  aneignen  dürfe, 
iim  m\\  sclltsi  fri'iud  /ii  werdtii.^)  l  iitrr  (It  iu  Markí?rafeu 
KarI,  dí'N.scii  !'nii/ri  f,n\sdiiciillichti*  ScliNwr^Minkt  in  der 
(Jcsctziírhuug  uiiil  (ItT  VíTwaltim?;  riilil,  hat  das  deut^che 
Wmn  ^ros^rii  Kiiiflii8s  ini  Laude  lícwonncu,  so  dass  Karl 
den  Uedankon  hegte,  Prag  iw  ilauptetadt  seíDer  Reiche  zu 

»)  hr  .ios.  f  Knloti-rk  Karl  IV.  Otit  vlasti.  Prag  187-^. 

*>  Dr.  Juwl'  Kftlouiek.  ther  tiie  Natíoiuiliiát  Karls  lY.  Kut- 
gegnong  nuf  ( iru-n  von  JKrof.  Ih*  ,1.  Loa^rlb  uutrr  demselbea 
Titol  iu  (Itu  Mittlu'iiuogeD  dea  Voroines  tür  Gesihichte 
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erhebtii. '  )  lU  n  (íe4anken  in  die  That  uiiusetzen,  «lie  An<1en- 
íungeu  begreifeii.  welche  der  Oeist  der  GeschiclUf^  •Tilnih, 
die  Richtung  erkennen,  nacii  welclier  er  wpí^í,  ihre  Noih- 
wendigkeit  auch  dea  andero  begreítlich  machen  und  sie.  íd 
Wirkiichkeit  einschlagen  uod  den  Weg  glúcklích  sarflokiegen, 
das  ist  es  ja,  was  den  Staatsmann  auszeichnet,  dem  díeser 
Ebrenname  wahrhaft  beigelegt  werden  kann,  und  dass  dem 
K.  Karl  dieser  NanU'  gebuhrt,  isi  ailbekaunt 

*í  Siehe  S.  563-606  d.  W. 


L  O.  O.  D. 
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brachten  lies:  knflpften. 
k(lnicIif"ho  lies:  kdníglicLen. 
leUiiiji iiuis  lies:  redidicímus. 
daÜQr  lies:  darain. 
be<«ti)tiL;t<-n  lies:  besUtígen. 
den  lies:  dem. 

6  Novemberlie8  6.December. 

Heeren  lies:  Heere. 
werde  lies:  wurde. 
der  lies:  den. 
Johann  lies:  JohannB* 

des  lit's  ;  dem. 

lits;  l>ulla  HenedictiüH  133(i. 
erheben  lies:  erhOhen. 
1328  lies:  l.'Ü-í. 
Individualitai  imé:  Iniiiuitat. 
roloruTQ  lies:  coBlornm. 
F.r/hiTznjf  lies  :  TTerznc. 
cinstebcn  lies;  enUprecheo. 
Domprobsten    lies :  Dom* 
próbiíten. 

aeren  lies:  dessen 

habenden  lies:  gehaltencn. 

den  lies:  das. 

Zwinkov  lies  :  Zwikow. 

Snsuuá  lies:  Sasanuaí. 

worde  lies:  wird. 

das  lies:  ifa. 

nicht  lies:  weit. 

Wokoun  llei:  Wolc. 

seineD   Yetter  lies:  neineB 

Vetters, 

von  lies:  vor. 

die  Worte:  inr  dentachefl 

iti,  L'/tilassen. 
kaullta  lies  :  kaufte. 
Vermerken  lies:  Vormerken. 
das   Überaehmen  Uees  die 
Überualuue. 


Zum  lode  des  KOnigs  .ioiiatm  ia  dcr  ^clilacht  bei 
Crecy  tragen  wir  folucnde  Ndíe  nach: 

La  plise  d'Al«jLaiidrie,  ou  chroDÍijue  du  roí  Piene  L  de 
LneigDan  par  Guillauuic  de  Madiant  publiée  pnur  la  preiniero 
foís  par  le  societé  Orient  latine  par  M.  L.  de  Mas.  Latrie 
Geuéve  1877.  H".  Ks  ist  dies  eiiu-  ini  Fran-'osi«rhPii  frcroiinte 
t'hronik  ñl>er  lius  Kciiipreif-h  í'yppm,  welches  die  Faimlié'  Jjisi- 
guaii  naht  /ii  ood  .\u]\n-  fu  s.tsü  '1192  —  1489.1.  Die  (  hiiuak 
bestliaítigt  biih  liiit  deia  KOnig»'  Fí'tt'r  I.  von  Cypern  vom  .1.  1a31» 
bis  13G9.  Der  Vitíhssit  \v;ir  n.ttn  /u  M  Jahre  iü  Verliinduiii/  mit 
den  liiixeinbuigt'iu.  Ja  wui  VuUtus  cainaríe;  etwa  in  .'ieim'iii 
17.  Lebensjahre  /u«'r8t  ani  Hofe  der  Hcrzogiu  zu  Navarra,  seit 
1316  trat  er  io  derselbeu  Eigenachaft  íd  den  Pie&st  des  K6uig^ 
Johfttiii  TOB  Lnxembnrg,  in  velclieni  er  nahesa  80  Jahre  vabrachte. 
Zuerat  war  er  des  KOnigs  SecreUr  und  hat  soniit  Gelegenheit, 
in  seiner  Heimchronik  viele  Kinzelnheíten  sowohl  vom  K5níge 
Johann,  ais  auch  Qber  desaen  Kinder  Kar)  ond  Heinrích  zu 
berichten.  Machant  starb  in  dem  Jahre  1877.  Zur  Charakterístik 
der  Kduíge  Jobann  nnd  EarI  nngeniein  «iehtíg,  Einen  gutin 
Aufsate  schrieb  Dr.  Konstantin  Jire^ek:  „Guillaume  de  Machant, 
sekretár  krüe  Jana  LQcembnrského''  in  Casopis  Musea  kráU 
¿eakébo  1877.  S,  S.  7^—98  mit  vielen  Auszügen. 

Über  die  Flíigellantí-n  ipag.  663  Anuí  ;  seien  Docb  erwáhnt 
die  Worte  des  Hene»  Miüorita:  Auno  1349  in  quadragesiran 
quídam  idioti  penitentes,  ditti  flagellatores,  regnum  Ikthemie 
magna  in  uiultitudine  intraverant  siib  vexilli?.  (  inf  iiit*-  <  ntitüf  nas 
in  tbeutotiiío,  quibus  associati  furniut  no^tn  terngeue  jimlti  df- 
civitnfibus  (livorí^ií*,  doñee  prr  an  lii»  ])!--!  oimm  Hoeniie  suut  pro- 
bü'iii,  «nii  siui'  iudjt  ii<  t  jij^iupoiuni  sukuiiu  et  doctrina  8ac«  rdotuui 
assniii-^rnint  illínii  jn nit»  ncjfim.  inio  iu  cautu  et  in  fattis  eorum 
principaie»  lidei  catholicf  contrarii  mventi  suot  vitiosi. 
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